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Literäriſch-praltiſche Bürger-Verbindung. 
Bericht über die Thätigkeit ber Geſellſchaft im J. 1866 

(abgeſtattet vom derzeitigen Secretair, Conſulenten Carl Heden— 

from, auf ber Jahres-Verſammlung am 12. Decbr. 1866). 

Meine Perren ! 

Wenm idy den Ihnen jeģt atzuftattenbem Beridit über bie Thä— 

ttgfeit unferer Geſellſchaft im Ieģtverffoffenen Saķre fur; faffen 
werde, fo geſchieht dieſes nidt, teil etwa dieſe Thätigkeit eine 

geringe geweſen, von der ſich nicht viel ſagen ließe, im Gegentheil, 

auch im dieſem Jahr hat die Buͤrger-Verbindung vieles und gro— 

ßes gewollt und manches und gutes geſchaffen, — nein es geſchieht 

deshalb, weil Ihre Zeit und Aufmerkſamkeit heute bereits durch 

einen lāngeren Vortrag in Anſpruch genommen worden iſt und durch 

die Einzelnberichte über unſere jetzt fūnf Anſtalten nod in Ans 

ſpruch genommen werden tvirb, 

An bie Spitze meines Beridtē glaube id) bie in biefem Jahre 

geſchehene Vermehrung ber Anftalten ber B,-93. umt eine durch Ue— 

bernahme des bereitē feit lāngerer Beit und zwar ſelbſtſtaͤndig hier 

beſtanden habenden Magdalenen-Aſyls ſtellen gu müſſen; es ift 
dieſe Uebernahme von beſonderer Wichtigkeit für unſere Gefellſchaft, 
indem dieſelbe uns einerſeits neue dauernde Laſten auferlegt, amberer= 

ſeits aber zugleich den reellen Boden unſerer Thätigkeit dauernd 
erweitert; ſie geſchah auf Antrag der bisherigen Adminiſtration des 
Aſyls und unſererſeits in ber Erkenntniß, daß ein ſolches eine 
Nothwendigkeit für unſere Stadt und ſein Zweck ein den Beſtre— 

bungen unſerer Geſellſchaft durchaus entſprechender ſei, daß endlich 
daſſelbe aber ſich ſelbſtſtändig nicht mehr erhalten könne, — ſie ge— 

ſchah mit Uebernahme ber Statuten und ber Activa, insbeſondere 
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des Anſtaltsgebäudes, gleicherweiſe aber audi ber Yaffīva, vornehm— 

lich eines ber B.-B. ſelbſt geſchuldeten Kapitals von 3000 Rol.; 
dieſe Uebertragung iſt obrigkeitlich beſtätigt und bad Aſyl bereits 

wieder unter Leitung des aus” ſechs Gliedern der B.«V. beſtehenden 

Curatoriums eröffnet worden; über die weitere Wirkſamkeit deſſel— 

ben wird Ihnen, meine Herren, das Curatorium ſpeciell berichten. 

Wie die B.-8. in dieſem Jahre durch Aufnahme des Magda— 

lenen-Aſyls unter ihre Anſtalten unſerer Stadt eine gemeinnützige 

Anſtalt erhalten Pat, fo at fīe tvieberum in dem ſtädtiſchen ſta— 

tiftifden Būreau ein Inſtitut ſich verwirklichen feķen, welches 

fie angeregt, welchem fie bie Wege vorgezeiduet, am welchem fie 

gleichſam Mutterrechte Ķat, unb deſſen hohe Bebeutung für bas 

Wohl unſerer ganzen Stadt von jedem, der den Werth der Sta— 

tiſtik für die Geſellſchaft würdigt, nicht verkannt werden kann. 

Wenn auch nicht bis zum Inslebentreten, wie bei dem ſtädti— 

ſchen ſtatiſtiſchen Büreau, ſo doch eine gute Strecke Wegs weiter 

dahin, hat die B.«V. eine andere hochwichtige Angelegenheit geför— 

dert, welche unſere Thätigkeit in dieſem Jahre vorzugsweiſe in An— 

ſpruch genommen, faſt auf jeder unſerer Verſammlungen Gegenſtand 

der Verhandlungen geweſen — ich meine die Arbeitshausfrage. 

Nachdem die von uns entworfenen Statuten dem Armen-Directorium, 

welches die Oberleitung des Zwangsarbeits hauſes ūberneģmen, und 

dem Rathe unſerer Stadt, deren Eigenthum die Unftalt ſein ſoll, 

mitgetheilt und von beiden genehmigt worden, — ſind dieſelben dem 

Herrn Miniſter des Innern zur Veftātiguna. vorgeſtellt worden; 

leider ſteht dieſe aber noch aus. In der feſten Zuverſicht jedoch, 

daß die Beſtätigung dieſer allerſeits fūr nothwendig erkannten An— 

ſtalt nicht ausbleiben kann, hat die B.«V. bereits weitere Schritte 

zur Verwirklichung. derſelben gethan. Da ein Neubau, welcher 

Anfangs projeftirt worden, nach dem Voranſchlage c. 80,000 Rbl. 

erfordert haben wuͤrde, fo wurde die Rücker'ſche Beſi zzlichteit an der 

rothen Dūna mit dem grofeu barauf befindlichen Sabrifgebāube und 

viele andere Baulichkeiten, die gam; wohl mit einem viel geringe⸗ 

ren Koſtenaufwande den Zwecken des Arbeitshauſes vollfommen ent⸗ 

ſprechend, umgebaut werden können, — für das Arbeitshaus, und 

zwar für 15,000 Rbl. angekauft und iſt für's erſte der B.-%. zum 

Eigenthum aufgetragen worden. Die Pläne für ben. Neubau ſind 
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ſodann von dem Herrn Architekten Hagen ausgearbeitet und detail⸗ 

lirte Koſtenanſchläge aufgemacht worden, worüber das heute verle— 

fene Protocoll Ihnen bas Nähere beſagt hat; endlich hat die B9. 

ſich an die Stände unſerer Stadt, zu deren Nutzen die Anſtalt die— 

nen und deren Eigenthum ſie werden ſoll, mit dem Geſuche um die 

Bewilligung der zur Unterhaltung der Anſtalt und Verrentung 
und Tilgung des Baukapitals, — welches die B.-V. anzuleihen 
hofft, — nöthigen Mittel gewandt, und ſteht gu ķoffen, daß dieſel— 

ben auch nicht verſagt werden werden. — Hiermit hat die unmit— 

telbare Thätigkeit unſerer Geſellſchaft in dieſer Angelegenheit einen 
gewiſſen Abſchluß gefunden; ſobald die Statuten beſtätigt ſein wer— 

ben, übernimmt die künftige Adminiſtration des Arbeitshauſes die 

ganze Angelegenheit; die drei von der B.-V. gewählten Glieder 

derſelben aber werden bdauernd bas Bewußtſein lebendig erhalten, 

daß es eine freie gemeinnüutzige Geſellſchaft geweſen, die dieſe viki 
haft communale Anſtalt inē Leben gerufen. ' 

Nicht tveniger als bie Erridtung von Xnftalten, die von ans 

dern umntērķalten anbern Hülfe gewähren folet, pat die B.-B, 

bie Begrūnbung von Vereinen zu gegenſeitiger Pūlfe'thre Tās 

tigfett in biefem. Jahre zugewandt. "Die von ber B,-B, entworfe⸗ 

nen Statuten einer Jtigaer Wittwen- und Waiſen-Verſor— 

gungs-Anſtalt, welche den Wittwen und Waiſen der Mitglieder 

nach deren Tode Penſionen zahlt und zugleich eine Sparkaſſe für 

die Mitglieder ſelbſt ift, — die Statuten dieſer Anſtalt find bereits 

beſtätigt und im Publikum verbreitet worden, und wird die Anftalt 

bei genügender Theilnahme des Vebnume voronēi gi kia 

ins Leben treten, | 

Gleicherweiſe hat bie B.-B. bie Sialuten einer otraa 
Vorſchußkaſſe fūv Riga, beren Fehlen ķiev beſonders ber kleine 

Mann drückend empfīnbet, onste ardeilet und zur ———— Be⸗ 

ſtätigung vorgeſtellt. | 

Gnblic pat unfere Geſellſchaft in biefem — die Grūnburg € tinted 

Vereins unternomnīen und bereits faft ausgeführt, welcher unferēni 

Armenpflegeweſen groͤßere Einheit und Verbreitung und damit gts 

here Erfolge ſichert. Der Central-Verein für die: Armen— 

pflege Riga's — wie er von ber B.V. projektirt worden —be⸗ 

ſetent aus — — reſp. IMO betjenigen. Ber- 
"tk tig, ik: sti - asai +11 Nosdikltītt tt 

* 



ms 

eine, Anſtalten und Stiftungen, welche Armenpfiege audūben, hat 

ben Zweck, einem geregelten Verkehr zwiſchen ben eingelnen Bereinen 

ķerbeizufūbven, eine Armenftatiftif zu ermöglichen, eine gleichmäßi— 

gere und wo noiķig gemeinſchaftliche Ausübung ber Armenpflege 

anzubahnen, die Prineipien ber Armenpflege zu entwickeln, endlich 

ber Vermittler zwiſchen dem Armenpflegweſen und ber Oeffentlich— 

feit gu ſein. 

Die von ber B.B. entworfenen Statuten dieſes Bereinē fino 

von dem Xrmen=Directorium augenommen und deſſen Beitritt mit 

allen feinen Anftalten zum Berein bereits erffārt tvorben. Somit 

ſteht dem Sn$lebentreten dieſes Vereins nidtē mehr im Wege unb 

wird derſelbe wohl ſchon mit dem neuen Jahre ſeine fruchtbare 

Thätigkeit beginnen. 

Nicht mit gleichem Erfolge war das Unternehmen unſerer Ge— 

ſellſchaft gekrönt, zur allgemeinen Anregung des Intereſſes für das 

Vereinsweſen zu gegenſeitiger Pūlfe das Halten eines Cyklus be— 

züglicher Vorträge hier in Riga von dem grofen Schöpfer des beut= 
fen Aſſociationsweſens Schulze-Delitzſch gu ermöglichen; zwar 

ſagte Schulze bereitwillig zu, doch wurde die nothwendige obrigfeit» 

liche Genehmigung hierzu verſagt; demnach hat die B.V. dieſen 

Plan zur Zeit fallen laſſen und hofft, daß kommende Tage, viel⸗ 

leicht bald, die Ausführung deſſelben erlauben werden. | 

Wenn bie B.-8. in ben bisher erwähnten Fragen ſich au$= 

ſchließlich mit fogenannten. praktiſchen Angelegenheiten beſchäftigt 

hatte, fo hat ſie in dieſem Jahre doch auch einem, wenn auch nicht 

litteräriſchen, ſo doch die höheren Bedürfniſſe ber Menſchen berück— 

ſichtigenden Unternehmen ihre Thätigkeit zugewandt. Wir haben die 

Grūnbung eines Kunſt-Vereins und einer öffentlichen Kunſtſamm— 

lung für Riga als wünſchenswerth und möglich erkannt und einer 

Commiſſion bie Vornahme ber zur Ausführung dieſes Planes nö—⸗ 

thigen Vorarbeiten aufgetragen. Hoffentlich wird denn auch unſer 

Riga aus der Initiative unſerer Geſellſchaft heraus dieſes zur Be— 

lebung des Intereſſes und zur Bildung des Geſchmackes für die 

Kunſt fo weſentlichen Inſtituts und damit all deſſen wohlthätiger 

Folgen für das šai und edlere Leben ber — ſich bald 

erfreuen. 

Neben all dieſen Aegelegenheiten haben uns auf den 9 Ver⸗ 
ſammlungen dieſes Jahres noch manche andere Fragen beīdāftigt: 



id) erwaͤhne nuv die ģinbelhausfrage, bie Angelegenheiten des Dr, 
Schwartz ſchen Rinberhofpitalf$, die wegen Gründung einer gemein= 
nūģigen Baugeſellſchaft, die Frage über Errichtung eines öffentlichen 
Springbrunnens, endlich die über Errichtung eines Dienſtboten— 
Büreaus, doch beanſpruchen dieſe Fragen in dieſem Berichte keine 
ausführlichere Hervorhebung, da dieſelben in dieſem Jahre theils 
wenig gefördert, theils geradezu fallen gelaſſen worden. 

Dagegen glaube ich zum Schluß noch hervorheben zu müſſen, 
daß die oft unter uns verhandelte wichtige Frage wegen Umgeſtal— 
«ei unferer Lutherſonntagsſchule für Handwerkslehrlinge aud in 
biefem Sabre wiederum zur Verhandlung gefommen, und bie von 
ber 9.-%. erwählte Commiſſion bereits einen forgfam ausgearbeiteten 
Ylau hierzu dem engeren Kreiſe eingereicht hat, fo daß deſſen Aus— 
führung und damit die Einführung eines regelmäßigen Unterrichts 
bei unſeren Handwerkslehrlingen — falls nur die Reh« und die 
Stadtverwaltung ihre nothwendige Mitwirkung nicht verſagen — 
in naher Ausſicht ſteht. 

Ich hoffe, meine Herren! daß Sie aus dieſem, wenn auch kur— 
zen Berichte zur Genüge werden erſehen haben, daß unſere Geſell— 
ſchaft auch in dieſem Jahre nicht nur ihrer Aufgabe, das Gemein— 
wohl unſerer Stadt zu fördern, getreulich nachzukommen ernſt be— 
ſtrebt geweſen iſt, ſondern daß dieſelbe auch ihr Beſtreben in man— 
nichfacher Beziehung von Erfolg gekrönt geſehen hat, — ſo daß 
wir auch von dieſem Jahre unſerer Geſellſchaft mit vollem Recht 
ſagen können: es iſt kein unnützes geweſen. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinuütziges. 
Frauenarbeit. Die Direction des Rigaer Frauen- und 

Jungfrauen-Hilfsvereins hat hierſelbſt in Riga, entſprechend ben 
Zwecken des Vereins, eine Damenſchneiderei und Weißnätherei errich— 
tet. Das Local derſelben befindet ſich in der ff. Schmiedeſtraße Nr. 3. 

Zwangsarbeitsbaus. Die Rigaſche Bürgerſchaft großer 
Gilde hat tm ihrer Weihnachts-Verſammlung am 20. Decbr. auf 
Nufforberung des Raths ben erforberliden Zuſchuß zur Herſtellung 
und Unterhältung des projeftirtem Zwangsarbeitshauſes betvilligt 
(vergl. die Verhandlungen uͤber dieſen Gegenſtand in dem Protokoll⸗ 
auszug der lit.prakt. Bürger-Verbindung Stadtbl. 1866 Nr. 50). 

Die Rigaer Börſenbank hat mit dem Beginn des neuen 
Jahres — außer ben bisher ausgegebenen Einlageſcheinen 
auch not Capitalſcheine auszugeben. Gegen dieſelben verpflichtet 
ſich die Bank für je 100 Rbl. Einlage nad 5 Jahren 125 Rbl., 
nach 9 Jahren 150 Rbl. und nach 14 Jahren 200 Rbl. Capital 
auszuzahlen. Einlagen werden von 100 Rbl. entgegen genommen. 
— Dem Publikum wird damit eine vortheilhafte und ſichere Ge— 
legenheit geboten zu Spareinlagen auf Rent-Renten. 

Central-Verein für Armenpflege. Die durch einen Vor— 
trag des Kandidaten Hillner in ber Verſammlung ber liter.«prakt. 
9-8. angeregte Idee, einen folden Central-Verein für Armen— 



pffege in Riga gu begründen, Pat audi in unſerer Nachbarſtadt 
Mitau Anffang gefunden unb ift die Grriditung eines: ſolchen Ver— 
eins aud bort bereitē Gegenftanb ber öffeutlichen Beſprechung in 
bem midt officieflen Zķeil ber furl. Gouv.=3tg. Nr. 96 u. 99 des 
vorigen Jahrgangs — 

Die „Deutſche Gemeinde-Zeitung“ wird vom 1. Ba» 
nuar 1867 ab als unentgeltlide Beilage nod einen „Deutſchen 
Gemeinde⸗-Anzeiger“ i kia ber ein ausſchließlich für Behörden 
und deren Privatintereſſen beſtimmtes Anzeigeblatt bilden ſoll. 

Zur Stadt⸗Chronik. 
In den letzten Tagen des December v. J. wurde zur Sicher⸗ 

heit ber die Eisdecke der Diūna in der Richtung nach Großklüvers— 
holm Paſſirenden mitten auf ber Dūna auf Anordnung des Herrn 
aͤlteren Polizeimeiſters ein Wächterhäuschen mit VĒ āditern et= 
riģtet, das in ber Nacht erleuchtet wird. sd: ti 

Ym 1. Januar beging bie hieſige ———— is Ta⸗ 
tarin“ das Jubelfeſt ihres 50jäͤhrigen Beſtehens. 

Mit dem 1. Januar trat in den 10 Landgemeinden des Stabi: 
patrimonialgebiets die neue, unter dem 19. Febr. 1866 etlaffene 
Landgemeindeordnung in Kraft; beēgleiden für bie Stadt Riga die 
neue Acciſe für Bier und Brauereiprodukte. 

Mit dem 1. Januar iſt für Riga eine Hundeſteuer zum Be— 
ſten der Städtiſchen Einkünfte eingeführt worden. Das betreffende 
Reglement brachte bie Livl. Gouv.=3tg. vom vor. Jahre in Nr. 149. 

Am 3. Januar erſchien die erſte Nummer ber unter verant— 
wortlicher Redaction des Herrn G. Keuchel hierſelbſt neu ins Leben 
gerufenen „Zeitung für Stadt und Land“ und zählt Riga nunmebr 
ber regelmäßig in deutſcher Sprache erſcheinenden Tages- und Wochen— 
blätter 7: Rigaſche Zeitung, Livl. Gouvernements-Zeitung, Kirchen— 
blatt, (illuſtrirte) Rigaer Blätter, Libelle, Zeitung für Stadt und 
dand und unſere Wenigkeit. Daņu fommen an 9onat8= und an» 
beren periobifden Sdrijten i in deutſcher Sprade nod) 5: Mitthei⸗ 
lungen und Nachrichten für die evangeliſche Kirche in Rußland, 
baltiſche Monatsſchrift, Correſpondenzblait des Naturforſcher-Vereins, 
Notizblatt des Techniſchen Vereins und Mittheilungen aus ber 
livl. Geſchichte. Unſeren politiſchen Preßorganen iſt mit dem neuen 
Jahre für ihren Abſatz nach Kurland eine neue Coneurrenz eröffnet 
worden, indem auch die „SRurlānbifdje Gvuvernement8= Zeitung“ nun⸗ 
mehr in ihrem nicht offiziellen Theile einen politiſchen Abſchnitt zur 
Mittheilung der neuſten Telegramme, ſowie intereſſanter Nachrich⸗ 
ten des Reiches und des Auslandes enthalien wird. 

— — 

Dheate,r. 
Der letzte Monat des alten Jahres brachte drei neue Stūde, 

nāmfid) im Grbiete des Luftfpielē, Gogol'8 „BRevident” (4 mat), 
ben „Herrn Studioſus“, von Ch. Birch-Pfeiffer (3 mal); in ber 
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tieberpoffe: „Salon pour la coupe des cheveux**, von orftet 
(2 mal). Neu einļiubirt wurden gegeben, in ber Oper: „Der 
Freiſchütz“ unb „Safob und feine Söhne“, beibe 2 mal; im Trauer— 
und Sdaufpiel: „Die Berfdivorung des Fiesko“ unb bie „Schule 
des Lebens“; — im Yufifpiel: „Deē Königs Befehl"; in ber Gie- 
ſangspoſſe: „Eulenſpiegel“; außerdem verſchiedene Dyern= und Schau— 
ſpiel-Wiederholungen. Am 1. und 2. Feiertag wurde ein Kinder— 
märchen nach Grimm von Görner, betitelt: „Der Binſenkönig und 
ter Binſenmichel“ gegeben, welches harmloſe und für Kinder ſehr 
paſſende Stück durch ein Inſerat ber „Rig. Zeitung“ ſchon gerichtet 
wurde, nod) ehe es zur Aufführung fam. — Referent unkerdrückt 
mit Mühe die Luſt, uͤber jenen Ausfall ſich weiter auszulaſſen. 

— — 

Benefiz=Nadricbt. 

Unfer vortrefflicher Kapellmeiſter, Herr Hagen, ift, wie im 
vorigen, ſo auch in dieſem Jahre, der erſte Benefiziant im Januar. 
Er giebt Nikolai's „luſtigen Weiber von Windſor.“ Die Titel— 
rollen werden von den Damen Schröder und Reß, ber Falſtaff 
von Hrn. Reß, Fenton von Hrn. Bähr, Fluth von Hrn. Let— 
tinger, Spärlich von Hrn. Markwordt, der Doctor von ru. 
Butterweck, die Anna von Frl. Anſtenſen dargeſtellt. Da ſo— 
mit die Beſetzung günſtig iſt, das Studium ſicherlich ein ſehr flei— 
ßiges geweſen und die Verdienſte des Herrn Benefizianten um uns 
ſere Oper bekannt genug ſind, ſo wird es wohl an einer allgemei— 
nen Betheiligung des Publikums nicht fehlen. -—t-— 

Gaftfptel. Der „Jeue Theaterdiener“ fūnbigt in Nr. 51 für 
die Rigaer Būļne im März d. J. das Gaſtſpiel des Fräul. Ja— 
nauſcheck von Mainz an. 

„Der Ģervorruf auf offener Scene" iſt in Mannheim 
auf Anregung des Dr. Koffka amtlich verboten worden. Dr. Koffka 
fnūpft daran eine Ausführung, tn ber er unter anderem Folgendes 
bemetft: In der Bezeichnung „Hervorruf bei offener Ecene" liegt 
bie Ģonftatirung ber Gietvalitķāt gegen bie Würde und bas Wefen 
der Schauſpielkunſt. „Bei offener Scene“, tas heißt alfo: während 
die Handlung vor ſich geht, wird ſie durch Hereinbringung eines 
gäaͤnzlich fremden Moments unterbrochen, zum Stillſtand gezwungen 
und damit ber Faden, vie ihn ber Dichter geſponnen, wie ihn die 
Darſtellung zur Veranſchauung übernommen, gewaltſam zerriſſen. 
Die draämätiſche Kunſt ſteht auf ihrer Höhe, wenn ſie es vermag 
uns fo zu täuſchen, daß wir nicht mehr Kunſt, ſondern Leben vor 
uns zu haben glauben. Nun kommt Euch fo ein „Hervorruf bei offe— 
ner Itre und tappt mit ſeinen Holzſchuhen wie Zettel und ſeine 
Genoſſen, in das phantaſtiſche Elfenreich, in die Täuſchung hinein, 
übergießt unſere warm gewordene Empfindung mit kaltem Waſſer, 
damit wir body um Gotteswillen nicht vergeſſen, daß wir im Thea— 
ter ſitzen, daß wir nur Bretter und gemafte Leinwand, Schminke 
und Flittergold, und vor allen Dingen nur Menſchen vor uns ha— 



ben, bie von demſelben Xleifd; und Bfut fīnb, wie anbere auch, unb 
fidy im Schweiße ihres Angeſichts ihr Brot verdienen.“ 

Termine. 7. Januar vate, ģeim Rig. 3ollamt tvegen Gtellung von 
36 Nuberern; — 9. Žorg beim Rig. Drbn.=Gerict wegen Strohlieferung für 
Dünamünde; — Möbel-Auction im Partmannfben Paufe (Nitter» unv Salt. 
ftrafenefe) 2 Uhr. — 10. Ieģter Zermin zur Einzahlung ber Beitragauoten pro 
1866 zum Unterſtützungsfond des Börſen-Comite's; — Jahres-Amtöverſamm⸗ 
lung ber Müllermeiſter; — 11, Auction von Petroleum und Korken im Rafemat» 
tenſpeicher Nr. 7. 2 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Joh. Heinr. Wittinsky. Ernſt 

Ottomar Reiner. Alex. Wilhelm Anderſohn. Emma Anna Louiſe 
Strauß. Louis Theod. Ledebohm. — Dom-Kirche: Georg Friedr. 
Federolff. Alex. Thereſe Kamien. Amalie Alide Matthes. Joh. 
Karl Klempau. — Gertrud-K.: Fritz Jul. Roſenberg. Joachim 
Andr. Elzer. Joh. Amoling. Joh. Kruhm. Joh. Karl Salzmann. 
Ed. Joh. Obſoling. Joh. Starmer. Joh. — —————— ndreas 
Roſchlapp. Reinhold Rob. Spihring. Charl. Sirach. Bertha See— 
dahl. Emil Joh. Friedr. Ziſewsky. Theod. Ludwig Neſſler. Alex. 
Bernh. Zelm. Bertha Conſt. Regina Berglund. — Martins— 
K.: Joh. Jakob Friedr. Grihnop. Jak. Eliſabeth Balzer. Peter 
Aug. Burſchmann. Anna Helene Jürgenſohn. — Reformirte R.: 
Adolphine Bertha Mep. Marie Emilie Thereſe Klemm. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kiche: Schneider Friedr. 
Meyer mit Joh. Dorothea Henſel. Steuermann Karl Klaus Plah— 
zen mit Helene Eliſab. Hübner. Kaufmann und erbl. Ehrenbürger 
Karl Theod. — mit Ludmilla Kath. Auguſte Jakſch. Malergeſ. 
Friedr. Chriſtian Brachvogel mit Karol. Louiſe Friederike Jochum— 
fen. Civil-Ingenieur Chriſtian Heinr. Wilh. Ludwig Theodor Sie— 
mens mit Hermine Olga Groot. — Gertrud-K.: Reinhold Wihks— 
ning mit Suſanne Dor. Jakobine Freimann. Töpfergeſell Theodor 
Alex. Friedrich Krauſe mit Amalie Karoline Jeannette Huhn. — 
Anglikaniſche K.: Schwarzhäupter-Aelteſter u. Kaufm. 1. Gilde 
Alfred Armitſtead mit Marie Wöhrmann. | | 

Begraben, Yetri-Rirģe: Aelteſter der St. Joh.Gilde, 
Müllermeiſter Grnft Ulrich Schmoll, 75 $. Grblidjer Ehrenbürger 
Ehlert Nik. Yfab, 90 $. Heil. kaiſerl. öſterr. Conſul Guft. Branbt, 
im 50. J. Gonft. Ludwika Dettloff, geb. Mertenē, gen. Gebronēfy, 
36 $. — Dom-K.: Rlempnermeifter Joh. Abraham Molloth, im 
83. $. Schiffskapitänsfrau Franziska Auguſte Minuth, geb. Sar— 
mento, 46 J. Johannes Hollander, 9 St. Joh. Julius Juſtus 
Wilde, im 3. J. Chriſtoph Gottlieb Friedau-Poelchau, im 14. J. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung berautacūrāgu 
von N. Asſsmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

— GO — | 
Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 5. Banuar 1867. 

Druck von TB. F. Pūder im Ytiga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 2. Donnerstag ben 12. Januar 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, jo wi⸗ pr. Poſt jährl. 2 Rbl. 

Kiteräriſch⸗praltiſche Bürger-⸗Verbindung⸗ | 
(Auszug aus ben auf ber Jahresverſammlung am 12. Decbr. 1866 
erftatteten SU ūder bie Anftalten ber pi iešosjāāiia und 

deren Kaſſen.) 

Die B.V. hat im Jahre 1866 fünf Anſtalten — 

1) Die Waiſenſchule. 

Dieſelbe war während des größeren Theils des Jahres in dem 

ihr ſchon ſeit mehreren Jahren unentgeldlich eingeräumten Locale 

in der früheren Sandthor-Artillerie-Kaſerne untergebracht, während 

einiger Monate des zweiten Semeſters jedoch mußte dieſelbe in 

Folge deſſen, daß ihr bisheriges Local bei der drohenden Gefahr 

durch die Cholera zu einem Lazareth eingerichtet ward, in ein 

beſchräänkteres gemiethetes Local in der Vorſtadt verlegt werden, 

in welchem Vormittags ber Knaben- und Nachmittags ber Mädchen— 

Unterricht ſtatt hatte; in Folge ber hierdurch geurſachten Mehraus— 

gaben ſah ſich das Curatorium gezwungen — als die Mutter eines 

Penſi tonārē dieſen zurücknahm — ben erledigten Platz unbeſetzt zu 

laſſen und die Zahl der Penſionäre auf 5 zu beſchränken. Eine 

anderweitige Einbuße erlitt die Schule dadurch, daß der Herr Staats— 

rath Baron Kaulbars, welcher mit zuvorkommender Freundlichleit 

und ſelbſtverleugnender Uneigennützigkeit in den letzten Jahren den 

ruſſiſchen Unterricht in der Schule ertheilt hatte, dieſen aufzugeben, 

aus āufērai Grūnben gezwungen war. Es hat das Curatorium 

jedoch dafür Sorge getragen, daß die Anzahl der bisher ertheilten 

Unterrichtsſtunden dadurch nicht vermindert worden, indem ſtatt der 

zwei ruſſiſchen Stunden in der Mädchenklaſſe, die nach höherem 

Erlaſſe nicht mehr gegeben gu werden brauchen, eine Handarbeit⸗ 

und eine Leſe⸗Stunde mehr von der Klaſſenlehrerin dem Fräulein 
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Roſen ert$eilt tverben; in ber Knabenklaſſe pat ber Klaſſenlehrer 

perr Rnorre' ben ruſſtſchen Unterridt ūbersommen, und endlich 

ķat, gur Yusgleidung ber fonft entſtandenen Ueberbūrbung biefe8, bas 

Mitglied des Guratoriumē Herr Lehrer Herweg in allen drei 

Klaſſen, der Mädchen-, der Knaben- und der Neben-Klaſſe, in 

welcher letzteren das Fräulein Ehlert die Hauptlehrerin iſt, je 

eine Stunde Bibel-Leſen und -Erklären übernommen, ſo daß eine 

Erhöhung des Ausgabenetats vermieden worden iſt. 

Die Lehrer und Lehrerinnen waren mit Eifer und verhältniß— 

mäßigem Erfolge beſtrebt, die Kinder in der Schule möglichſt gu 

fördern, und ſetzten auch wie früher, die Beſuche bei den lai 

ber Rinber fort. 
Die Zahl ber Schüler und Sģūlerinnen betrug: 

in der Rnabenflafe . . 34 Waiſenknaben 

„„ Mābcenflafje . , 37 WBaifenmābģen 

und „oo „0 0ebenflaffe . , 25 Waiſenmädchen 

ģufammen 96 Waiſenkinder, 

zwei tveniger als im vorhergehenden Jahre. Bon biefen varen 3 

Knaben unb 2 Yābden, gufammen 5 Rinber, Yenfionāre, ſämmilich 
bei bem Perrn Lehrer Friedrichs untergebracht, welcher mit deren 

Aufführung ganz zufrieden war. 

Die Ginnaļme der Schule betrug pro 1866 1683 Rbl. rt Roy. 

Die Ausgabe dagegen ua — SM; 77 js 

mithin ber Ueberſchuß 76 Rbl. 40 Roy. 

Das Raķital ber Schule ferner betrug am 12. December 1866 

26,686 Rbl. 75 Roy. 

Endlich tvaren nod zur Befleibung ber ärmſten Rinber der 

Schule eingegangen 113 Rbl. 92 Roy. 
und aušgegeben 97 „35 „ 

fo daß ber Ueberſchuß von 16 Rbl. 57 Roy. 

mit dem Saldo pro 1865 von 20 Xb. 323 Kop. fūr bas Jahr 

1866 ein Saldo von 36 Rbl. 891 Roy. ergiebt, 

2) Die kuther-Sonntagsſchule fūr Panbiverfelebriinge. 

Diefelbe ertheilte während des Wintercurſes 1845 du Drei Klaſſen 

wöchentlich 24 Stunden und wurde von zuſammen 172 Handwerks⸗ 

lehrlingen beſucht. Jedoch war der Beſuch auch in dieſem Jahre, 
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tie fon in den fritģeven, ein ſehr unvegelmāfiger; nur fūnf 

Schüler ķaben ben Unterricht fein Mal verſäumt, während 24 au 

ie 4, 19 an je 14, 14 an je 33, 30 an je 46, 49 an je 55 unb 

31 gar an je 63 Zagen von ben rund nur 70 Unferrichttagen in 
ber Schule gefehlt haben. 

Die Frage, wie dieſem Uebel abzuhelfen ſei, hat auch im letzt 

verfloſſenen Jahre ihre Erledigung noch nicht gefunden, und hat das 

Curatorium, zumal im Hinblick auf die demnächſt bevorſtehende 

Reorganiſation ber Schule, von dem vorgeſchlagenen äußerſten Mit— 

tel, nämlich die unregelmäßigen Beſucher ganz aus der Schule zu 

weiſen, Abſtand nehmen zu müſſen geglaubt; dagegen hat daſſelbe 

es ſich angelegen ſein laſſen, die Lehrkräfte der Schule nur aus 

dem Kreiſe derjenigen Männer zu nehmen, deren Beruf der Jugend— 

unterricht iſt, und auch die Möglichkeit gefunden, das Gehalt der 

Lehrer von 10 Rbl. pr. Wochenſtunde auf 123 Rbol. zu erhöhen. 

Es unterriditeten an ber Schule bie Perren Lehrer Kuhls, Juchaie— 

witſch und Zeig. Am 2. Detofer 1866 ift ber Wintercurſus 186$ 

mit denſelben Lehrern und 117 Schülern eroffnet tvorben. 

Die Einnahme ber Schule betrug pro 1866 402 Ybl. 30 Roy. 
Dagegen bie Ausgabe «usa AB. 4 

| mitķin ein Unterfuf von 29 SĪbT. 90 Roy. 
Das Kapital der Schule betrug am 12. Der. 1866 3503 N. 48 K. 

3) Die Töchter-Freiſchule, fūr Töchter unbemittelter Gltern 

| aus ben gebifbeten Stānden (Ulmann'$-Sģule). 

BDiefelbe hat auch im Safre 1866 ihren ungeftūrten unb im 

Großen umverānberten $ortgang gehabt. Xn bie Stelle des bishe— 

tigen ruſſiſchen Lehrers Herrn Gorgemi$, welcher leider zum 

Aufgeben des Unterrichts ſich gezwungen ſah, iſt auf deſſen Empfeh— 

lung das Fräulein Toll getreten. Einen Zuwachs des Lehrer— 

perſonals hat die Schule dadurch erhalten, daß der frauzöſiſche Leh— 

rer Herr Cortheſy zwei Stunden wöchentlich übernommen hat. 

Ausgetreten find zu Weihnachten 1865 1 Schülerin aus der 

erſten und 1 aus ber zweiten Klaſſe und zu Johannis 1866 9 Schü— 

lerinnen ber erſten und 1 ber zweiten Klaſſe, zuſammen alſo 12 

Schülerinnen, während gu Weihnachten 4 und zu Johannis 9, gts 

fammen: 13 Mädchen aufgenommen wurden, fo daß die Schule zur 

Zeit von 27 Schülerinnen in der zweiten und 30 in der erſten, zu— 
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ſammen 57 Schuͤlerinnen beſucht wird. Zu ben durch ben gu Weih— 

nachten 1866 geſchehenen Austritt von 5 Schülerinnen 5 offenen 

Plaͤtzen, lagen nicht weniger als 27 Meldungen vor. 

Beit Eroͤffnung ter Schule im Auguſt 1848 bis Johannis 1866, 

alfo in 18 Jahren, ſind in biefelbe aufgenēmmen 220 Schülerinnen 

und entlaſſen worden 163, vēn denen 28 bas grofe unb 20 ba$ 

ffeinē Gouvernantēn = Gramen gemacht haben und viefe als Lehre— 

tinnen thätig find; 35 ehemalige Zöglinge der Schule find verheirathet. 

Die Einnahme ber Schule betrug pro 1966 1213 Rbl. 9 Roy. 

Die — dagegen — v.s 18t. jj, 

Ueberſchuß 2 Rbl. 5 Koy. 

Das Kapital betrüß am 12. Debr. 1866 4350 Rbl. 45 Roy. 
| 4) Die Taubfummenfģufe. 

Diefelbe iſt, nachdem fie im Mai 1865 wegen Mangel eines 
Lehrers ihre Thätigkeit zeitweilig eingeſtellt hatie, am 4. April 1866 

wieder unter Leitung des neuengagirten Lehrers Herrn Stünzi 

aus Rieſen bei Baſel mit 4 Schülern, 3 Knaben und 1 Mädchen, 
eröffnet worden, und haben die Schüler, Dank ber tūdtigen Bils 
dung und dem unermüdlichen Eifer des neuen Lehrers, recht bedeu⸗ 
tende Fortſchritte gemacht. 

WMeldungen zur Aufnahme neuer Schüler ſind bisher nod nicht 
geſchehen. 

Die Einnahme der Schule betrug pro 1866 889 Rbl. 4 Roy. 
Die Ausgabe dagegen dk cw gros ak S jj 

. Ueberſchuß 323 Rbl. 11 Roy. 

Das —— jāj am 12%, Der. 1866 9300 Rbl. 70 Roy 

9) Das Magdalenen-Aſyl, fūr proftituirte Mädchen. 

Dieſe erft im Suni 1866 von ber B.-%. als bie ihre über— 
hommene Anftalt ift, nachdem inzwiſchen das Haus in gehörigen 
Stand geſetzt, das Nöthige zur Einrichtung beſchafft und in der 
Perſon der Madame Freymann und des Fräulein Abramſohn 

zwei Aufſeherinnen gefunden worden waren, — Anfang Nov. 1866 

wieder eröffnet worden. Aufgenommen wurden ſeitdem 2 Pfleglinge, 

von denen jedoch eine bald nach ber Aufnahme wegen Krankheit in's 

Hoſpital gebracht werden mußte, ſo vigi fid am 12. Debe. 1866 

nur ein Pflegling in der Anſtalt befand. 
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Die Einnahme ber Anftalt betrug pro 1866 619 Rbl. 75 Roy. 
Die Ausgabe dagegen iki gi cie i, A, 

Ueberſchuß 54 NI. 42 Roy. 
in Rapital beſitzt bie Anſtalt nicht, wohl aber cin c. 3500 Rbl. 

werthes Immobil. 

Von der Adminiſtration — Dienſtboten⸗-Unterſtützungs 
e 

wird hiermit ſtatutenmäßig zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
in der am 28. December 1866 ſtattgehabten Sitzung nachbenannte 
Dienftboten in Berūdfidtigung ibrer vieljāprigen, pflichtgetreuen 
Dienfte einmalige Geldbelohnungen von zehn Rubeln erķalten 
ķaben, nāmfid): 

Marie Magbalene Roſenthal, geb. Schmidt, 
Caroline Auguſte Jürgenſohn und Friederike Woche. 

Abgeſehen hiervon, hat dieſe Stiftung im J. 1866 42 ihrer 
Mitglieder durch monatlide Zahlungen fortdauernd unterſtützt und 
auf ſolche Unterſtützungen im Ganzen 974 Rol. verwandt. 

Das verzinslich —— — der Unterſtützungs-Kaſſe 
betrug am Schluſſe des J. 1866 22,100 Rbl., aus welchem dieſelbe 
eine Jahresrente von 1107 Nbln. bezieht. 

Ju biefer feften Einnahme fommen bie auf 1 Rbl. feftgefekten 
Jahresbeiträge ber nod) nicht unterftūften Mitglieder, welche Bei— 
träge ſammt den Pöngeldern für verſpätete Zahlung im J. 1866 
86 Rbl. 10 Roy. betrugen, ſowie die Eintrittsgelder von neu auf— 
genommenen Mitgliedern, welche ſich im J. 1866 auf 93 Rbl. 50 
Kop. beliefen. 

In Rückſicht auf ben bedeutenden Betrag ber von ber Stiftung 
für Unterſtützungen fortdauernd zu verausgabenden Summe und in 
Betracht des großen Andranges von ſolchen Mitgliedern, welche in 
die Zahl der Unterſtützten aufgenommen zu werden wünſchen, hat 
die Adminiſtration ſich veranlaßt geſehen, die monatlidem Unter— 
ſtuͤtzungsquoten, welche im J. 1866 ausgeſetzt wurden, vorläufig auf 
1 ROL. für ben Monat gu fixiren, während bis dahin 2 Rbl. be— 
willigt worden waren. 

Die Urſache davon, daß die Stiftung eine ſo ſehr bedeutende 
Geldſumme auf Unterſtützungen verwenden muß, daß dieſe Ausgabe 
ſich noch immer zu ſteigern im Begriff ſteht, und die Jahresrenten 
des Stiftungskapitals zu überſteigen droht, — iſt hauptſächlich in 
dem Umſtande zu ſuchen, ba$ bisher faſt durchweg nur ſolche Dienft= 
boten als Mitglieder in die Unterſtützungs-Kaſſe eingetreten ſind, 
welche das 5Ofte Lebensjahr erreicht ķatten ober demſelben nahe ge— 
rückt waren, daß ſie demnach ſchon nach Ablauf von fünf Jahren 
(vor welcher Zeit ſie ſtatutenmäßig keine Unterſtützungen beanſpru— 
ģen dürfen) um Unterſtützun nachſuchten und dieſe in den meiſten 
—— auch erlangten, weil ſie in der That durch Alter und Rrūnf= 
lichkeit zum Erwerb ipreē Unterhaltes durch Dienen nicht mehr be— 
fähigt waren. Während des Beſtehens ber Stiftung vom Jahre 
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1855 ab bis bierzu fīnb unter der Geſammtzahl von 176 Mitglie⸗ 
bern nur 7 Dienftboten, bie tveniger al$ 5 Jahre grbient batten, 
und nur 11 Dienſtboten, bie mehr als 5 und weniger als 10 Jahre 
gedient hatten, in die Stiftung ber Mitglieder eingetreten; alle 
Uebrigen waren eine lange Reihe von Dienſtjahren nachzuweiſen 
im Stande, traten aber auch ſehr bald mit Anſprüͤchen aui Unter⸗ 
ſtützung aus der Kaſſe hervor, welche, wie bereits erwähnt, in den 
meiſten Fällen ihnen nicht vorenthalten werden konnte. 

Die Stiftung iſt jedoch vorzugsweiſe auf die Theilnahme ſolcher 
Dienſtboten angewieſen und angelegt, welche noch im jugendlichen, 
kräftigen Alter ſtehen, und bei welchen vorauszufſetzen iſt, daß ſie 
noch eine lange Reihe von Jahren dienen und ihren Jahresbeitrag 
zur Kaſſe zahlen werden, bevor ſie (id) zur Unterſtützung melden. 
Deshalb iſt das Eintrittsgeld für noch nicht volle fünf Jahre die— 
nende Dienftboten in ben Gtatuten auf nur fünfzig Kopeken feſt— 
geſetzt und ber Jahresbeitrag fūv alfe Mitglieder auf nur 1 XNOL. 
firirt worden. 

Es wird deshalb im Sntereffe ber Stiftung, aber auch eben⸗ 
ſoſehr der Dienſtboten liegen, wenn nicht blos (wie bisher faſt durch— 
weg geſchehen) bejahrte und ſchon viele Jahre dienende Dienſtboten, 
ſondern auch ſolche der Stiftung beitreten, die erſt ſeit kurzer Zeit 
der Klaſſe der Dienſtboten angehören und noch jung ſind. Der ge— 
ringe Jahresbeitrag und das nod) geringfügigere einmalige Ein— 
tritisgeld von fünfzig Kopeken erleichtern den nod) nicht fünf Jahre 
dienenden, jungen Dienſtboten den Beitritt zur Unterſtützungskaſſe 
im hohen Grade und es wird gewiß, wenn die Dienenden ſich das 
Wohlwollen ihrer Herrſchaft gu erwerben verſtehen, in ben meifien Fäl— 
len dieſe Zahlung für ſie von der Herrſchaft geleiſtet werden, der es 
darum zu thun iſt, ſich willige und treue Dienſtboten zu erhalten. 

Die Adminiſtration wird Allen, welche das gemeinnützige In— 
ſtitut ber Dienſtboten-Unterſtützungs-Kaſſe dadurch, daß ſie auf ben 
Eintritt noch jugendlicher Dienſtboten in die Stiftung nach Kräften 
hinwirken, zu forbern geneigt fein folten, zu aufridtigem Zanfe 
verpflictet fein, 

— — 

Zur Stadt-Chronik. 
Von den reſp. Gilden ſind folgende Wahlen vollzogen und von 

Einem Wohledlen Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: 1) als Mit= 
glieder des Armen-Directorii: Aelt. gr. Gilde Ed. Tode, Bürger 
T, G. Eugen Burchard; 2) als Adminiſtratoren ber Panblung$= 
aſſe: Aelt. gr. G. Ferd. Krafft, Bürger gr. G. Herm. Müller 

und Jul. Faſtena; 3) als Abminiftratoren ber Disconto-Kaſſe: 
Aelt. gr. G. J. R. Staume, Bürger gr. G. Th. Kerkovius 
und Paul Starr; 4) als Adminiſtratoren ber Sparkaſſe: Aelt, gr. 
G. Ed. Guthann, Yelt. gr. O. C. Schmidt, als Ētellv., vorm. Pr. 
Aelterm, ff. 6. G. F. Meinhardt, HAelt. 1. S. 6. Cidbaum, als 
Stellvertr.; 5) als Beifiģer ber Quartier-Verwaltung: Aelt. gr, G. 
S $. Strohkirch, Būrg. gr. G. P. H. Schwabe, 6. E. Eras— 
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mus und W. Y. Pimenow; 6) als Abmimiftrator ber Dienſtbo— 
ten⸗Unterſttzungs⸗Kaſſe: Bürg. gr. G. Fr. Müller; 7) als Markt— 
verordnete, für die Stadt: Būrg. gr. G. Jul. Burchardt, Bürg. 
f1. G. A. F. Engelſon; für die St. Petersb. Vorſtadt: Bürger 
gr. G. Dr. Waldhauer, Būrg. f1. G. F. C. G. Klockmann; 
für die Mosk. Borftabt: Bürg. gr. G. E. Fraenkel, Būrg. kl. G. 
F. Boldt; für die Mitauer Vorſtadt: Bürg. gr. G. Dr. Hollan— 
ber, Būrg. M. G. J. W. E. Bauer. 

Die Eiſungs-Commiſſion des Rig. Hafens trat mit dem 7. 
Nov. v. J., nachdem ſich ſchon in den Tagen vorher bei mäßigem Froſt 
viel Schneeeis treibend in ber Zina gezeigt hatte, int Function und be— 
endigte dieſelbe mit dem 15. Dec. v. J. Während dieſer Zeit wurden 
vom 9. bis 17. Nov. bei zweifacher Taxe 51 Schiffe von ben Schlepp— 
dampfern durch das Eis nach Bolderaa hinunter bugſirt, darunter 
3 Dampfſchiffe, und vom 15. bis 29. Nov. bei dreifacher Taxe 57 
Schiffe, darunter 4 Dampfer, während gleichzeitig noch 12 Schiffe, 
barunter 8 Dampfer, von Bolderaa zur Stadt herauf kamen. Bom 
29. Nov. ab trat die vierfache Taxe oder allgemeine Auseiſung ein 
und wurden von dem Tage ab bis zum 16. Dec. 47 Schiiffe, dar— 
unter 7 Dampfſchiffe und 4 leere Schiffe, nach Bofberaa hinunter 
und von dort zur Stadt 8 Schiffe, darunter 3 Dampfſchiffe, herauf 
gebracht. Im Ganzen ſind demnach 155 Schiffe hinunter und 20 
Schiffe herauf gebracht worden. Außerdem kamen, nachdem die Ei— 
ſungs-Commiſſion bereits ihre Function eingeſtellt hatte, nod) 6 be— 
ladene Schiffe von Bolderaa zur Stadt. 

Theater. 
Benefiz-Nachricht. Nachdem im Scherze des Benefizes des 

Hrn. Butterweck erwähnt worden, erlauben wir uns im Ernſte 
auf das hübſche Stück: „Der verkaufte Schlaf“, von Haffner, hin— 
zuweiſen. Es iſt keine Poſſe, ſondern ein Spiel im Genre des 
Verſchwenders.“ Unſre beſten Schauſpielkräfte wirken mit und hat 
ſomit ber Benefiziant auf würdige Weiſe das Seinige gethan; thue 
es nun auch das Publikum! —t — 

Zermine. 13. San. Borg bei ber Quartier-Verwaltung auf Yieferung 
bon Brennmateriaf fūr bad Militaͤr unb bas Schloß; — 15. Anfang beč Rtāgi= 

BPanlēmarfteē in Riga; — 16. Zieķumg ber Jefrutenfoofe im Locale ber 
teuer=Bertvaltung von 9 Uhr ab; Generalverſammlung der Branbaffecura= 
tions · Geſellſchaft für bie Borftābte u. ſ. w, 6 Uhr; — 16, 17, unb 18. 
Oeffenlliche Sitzungen ber livf. dfonomiīden Gocietāt in Dorpat (Verhand— 
lung über bie Dorpat-Nigaer Gifenbafn); — 17. Berfteigerung von Peringen 
unb Fiſchthran ber „Johanna Rebecca“ beim Arensburger 3olamt; — Ieģter 
Ausbottermin ber 19 Stapelplätze links ber Nifofaibrūde beim Caſſa-Collegium, 
11 Uhr; — Ausbot des as Āgri "bē am Banbpfortmarft zum Abbruch, eben= 
tafelbft; — 18. Berfauf des D. Stantſchik'ſchen Grundſtückes an ber Säulen— 
ftrafe beim Landvogteigericht; — 19. Berfauf des Koloskowſchen Paufes an 
ber Reeperſtraße im Yeterēb. Staditheil beim Waiſengericht. 

Eingeſandte Anege 
Zur Bekleidung ber armen Waiſenkinder von Mad. K. 5 Rbl. 

empfangen zu haben, beſcheinigt mit Dank C. Herweg. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Anna Eliſe Gibdoru-Roſen— 

berg. Alex. Louis Schmiedecke. Rob. Karl Gotthilf Neumann. 
Emil Theodor Nikolai Kapeller. Jakob Chriſtian Düſing. Emma 
Antonie Garoline Ede. Johann Nikolai Barmann. Maria Alide 
Lindgreen. Arved Auguſt Kaull. — Dom-Kirche: Louiſe Do— 
rothea Teitz. Robert Eduard Ewert. Eberhard William Ulrich 
Becker. — Johannis-K.: Katharine Gertrud Leepin. Hedwig 
Carol. Junker. Mikkel Ed. Straußberg. Olga Leont. Garol. Brede. 
Marie Aug. Raumann. Jurre Laßmann. Marie Ottilie Raſſing. 
Jakob Kretſchmann. James Aug. Bürger. Joh. Robert Reekſting. 
Joſeph Gura. Eliſab. Kruhming. Martin Ed. Preedneeks. — 
Let Melke. Math. Henr. Schettler. Aug. Ziltin. Alex. Ludw. 

alting. Wilh. Ludwig Timm. Anna Behrſing. Ilſe Juhle Adam— 
ſohn. Joh. Ferd. Schjeneekt. Anna Mathilde Swarreneeks. Otto 
Rob. Theod. Zelinsky. Georg Chriſt. Dreimann. Joh. Eliſabeth 
Zeekur. Jakob Rudſutakke. ÄAnna Paul. Nadelbaum. — Jeſus— 
K.: Jul. Anna Hel. Guͤnther. Karl Rob. Waldmann. Joh. Ade— 
line Groß. Karl Beruh. Ernſt Schulz. Friedr. — Kohlmann. 
Karl Guſtav Bötticher. Ferd. Ed. Weide. Melanie Theone Eug. 
Joubert. Ottilie Emma Aurora Neumann. Xifoliē Wanadſinſch. 
Marie Dor. Freimann. Peter Wilh. Kruhms. Auna Louiſe Oſo— 
linsky. Anß Theod. Kleip. Jak. Georg Theod. Kalning. Marie 
Anna Carol. Kruhming. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kiche: Schieferdecker 
Chriſtian Friedrich Kurth mit Wittwe Dorothea Charlotte Kle— 
wer, Schiffer Eduard Aspegren mit Wittwe Kath. Hedwig Aspe— 
gren, geb. Feldmann. — Johannis-K.: Arbeiter Jahn Laßmann 
mit Marie Müller. Verabſch. Soldat Andrei Ahbel mit Anna Pinne. 
Hauskunecht Martin Runzis mit Ilſe Sihle. Schloſſergeſell Georg 
Wilh. Pfeif, gen. Pfeifert, mit Marie verw. Treiberg, geb. Berk⸗ 
mann, Schloſſer Jul. Wold. Jeſſinsky mit Sophie Emilie Wigand. 
Arb. Chriſtoph Kalning mit Sophie, verw. Ohß, geb. Blukkis. — 
Jeſus-K.: Privatlehrer Peter Paul Brede mit Euphroſ. Sacharow. 
Matroſe Georg Seemel mit Kath. Aboling. Matroſe Martin Weide 
mit Anna Schnore. Kutſcher Fritz Damberg mit Marie Zimſcha. — 
Martins-K.: Kunſtgärtner Friedr. Aug. Koch mit Wilh. Schneider. 

Begraben. Bom-K.: Carol. Wilh. Berg, 23 T. Ligger 
Peter Berg, 63 J. Marie Barbara Pfeiff, 36 J. Albert Theod. 
Kuſel, im 13. J. Marie Eliſab. Duwe, 63 J. 

Berichtigung. In Nr. 1 ber Stadtbl., Seite 8, Zeile 10 v. u. leſe man: 
„Schwarzhäupter-Aeltermann“ (ftatt Aeltefter). 

3m Auftrage ber literārifd) =praftifcben Būrgerverbindung ———— 
von N. Asmuß, als verantwortilichem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 12. Januar 1867. 

Druck bon TB. F. Häcker iu Riga. 

(Hierzu eine Beilage.) 



Beilage zu M 2 ber Rig. Stadtbl. vom 12. $an. 1867. 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 1. 
Beftanb der Kauffahrteifahrzeuge des Rigaſchen Hafeus ult. 1866, 

8. Gegelidiffe. 

dīķeber_obēr Gerrefy. ¶ Iiee. Bauer. | editīenam. | —editīes. FITā a iu LA 
G. W. Schröder u. Co. 1| Bart Auguſt U. W. Bruhns | 238 

2 tito Dūna G. Salling 199 
8 bito Glifa C. 3efin | 216 
8 bito Binbau 9. 3. Yynot | 153 

15 dito Ljubinka A. Lipp 215 
63 bito Georg Biltelm N. Roſe 180 
78 bito Ytiga E. Yenyelinš | 240 
79 bito Die Matrone NR. ?aurent 227 
6 Sdn.-Bf Medea L. Zughaus 99 

12 dito Yiga=Padet 9. Poffmann | 1t1 
40 | Brigg Gepſer C. Johannſon 115 
70 bitp Uveline E. Uepegren 141 
92 dito Charlotte L. Ehlers 95 
93 dito Urho C. Grawe 118 
99 bitp Catharina Regina F. Wulf 129 
71Schoner Karl G. —— 124 
94 dito Victoria S. Scholtz 79 17 Gitijfe mīt 2679 3.-e.| — 

Weſtberg u. Gomy: | 23 | Bart Neutraf U. F. Yagelfen | 227 šēt nū 23 bito Au⸗ Revoir E. Langbein 174 
102 dito Lucinde A. Kleberg 187 
24 |Sdn.-Bf Od J. Bode 135 
81 dito Bonjour F. Groth 120 
100 dito Louiſa O. Bauer 136 
21 | Brigg Da Gapo Jac. Difing | 122 
89 bito Boreas O. Pfaff 125 
22Schoner Preſto E. Bengſon115 
31 tito Ariel 6. F. Duſin 34 
36 |8mafi,C Ed. Georg U. H. Beckmann 106 11 Saift mit 1481 3.8. —— 

Wöhrmann u. Sohn 30 | Edif | Anna u. Elga | $. G. Buf_ | 205 ; : ās kā — * pied 200 
. enho enſchau 124 3 Schiffe mit 529 3... | i vaniņi Paul ilā 

6. ?. v. Natefi .|68/ Bart Golgatha G. —— 222 | 82 (Ctbn.-Bf.| (Sethfemane 6. S Ralling | 122 
81 Schoner Bethlehem U. Janſon 67 

Th. Pychlau.... 27 Schiff Lina F. Bruns 272 
93 | Bart Theodor Z. Martens | 211 2 Schiffe mit 483 3.8.|—- ik), J". 

tizli 
u6o.,,., 38 dito Kaswu N. rss 198 

bito tvefter u 2Biģiffe mit 336 3/>€. | r$poeierm T. Schult 
A.G. Sengbuſch u. C. 103 Brigg Anna C. Sabroe 9y 

60 | Galliot |Efanbinav. Yadet) 3. 9. Kuß 42 2 4* mit 141 3.%,| — —— 
G. G. Weidner .88Bark Bullenhof J. 6. Sdrfffer | 193 ģen ger u. 6o....|42| Brigg |Čouifeu.G$arfotte Y, Siesling 107 $. Jenny v. Go.. | 44 bito Lapwing O. Saß 105 



Rheder sex Corre 

3maft.Sd. Maria u. Anna Th. Paeſch 
R. Rurfit . 

112 

os. Yronotvi . Kk 9 Schoner Rob. u. Rudolph 8*— Aronowitz120 

M. Grtme..... 43 tito Martin u, Marie H. Dļifen 105 

eImfing u. Grimm, 97 bito Der Mohr B. Lembke 83 

oh. — ..|837 bito Sat. Suliane | 9. F Duber 82 

Ch. Schmidt. 16 dito Gari Ebriſtoph $. E. Rasmuß 74 

Z. Johanſen. 5 bito Zwillinge P. Johanſen 74 

— Burchard 4 dito Alma H. Beck 72 

Gdul;.,...| 7 bito aria J. Soul; 67 

"X D. Srotauldty . 48 bito Dtto D. Rratauffy | 56 

9, —— „60. .156 bito ranzisca C. Kopfſtahl 53 

A. Ramberg,... | B4 bito ie Probe A. Barthes 50 

A ēdeīde 1:11| 9| eģlup | Georg driedrich J. Saheffel | 43 
16 Schiffe mit 1396 3. —— 

—— 

Summa ku Schiffe. „_mit Zoll ·Laſten 477 

Barken + *. > . " TT) 3418 

4 S + per ka Barten vo " T1) 723 

11 Brig š oo vo —” 1280 

2 * Schoner — * 218 

16 — J R 1255 

1 Gtluy sea ” " 43 
1 Galiot M a F 42 

56 Segelſchiffe mit Zoll⸗ Laſten 78 

gegen ult. 1865 ,.. 54 ” * 3034 

mehr ve... 2 Gegelfeģife und Fic 152% 

b. Dampffodiffe. 

Die mit * bezeidneien Gģiffe find Seeſchiffe, bie anberen Sluffģiffe. 

Rheder ober Correſp. —* Namen. | Schiffer. | eat ' | gafen.. 

šig Dampfſchifffahrt · | Bomirai, * | 9. Ggmann | 240 
Geſellſchaft M anber * — 200 

N — Iī* | 3. Soģannfon | 155 

3 Dampfer mit 593 ft. 

unb 608 €. —— 

G. W. Schröder u. Co. K Undine P. Bethle 80 
F Nanger (8. Gtropy 52 

2 Dampfer mit 192 Pif. 

unb 40 €. 

G. S. Geibner,.| T Adler 33 ——— 50 

E Bigtlant F. —5**—— 50 

L Omnibus F. Ohſeling 25 
8 Dampfer mit 125 Pft. 

unb 61 €. — 

Th. Weckwarth .. QNapoleon III. 75 

H Garibaldi Td. Wecwarth 36 
2 Dampfer mit 111 Pft, 

unb 22% %. ——— 

YBēfrma nn u. Sohn C Wöhrmann g. G. Haſſelbaum 70 

—— D Johann Chriſtoph XR. Sallning 36 

unb 73 %. — * — 

A. Vajen ..... J Communication C. Ranck 40 
No. 1, 2,3. 812Yft.u.3 %.| 36 

4 Damypfet mit 76 Pft. 
unb 47 €. 

— — 

Laften. 
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Rheder ober Gorrefy. kttrs Namen. | Schiffer. pr | taften. 

Sig. Bērfen«Gomitč | B Hermes $. Butkewitz 75 124 
Gebrüder Kamarin P Nicoflnfa* |98. Gdiemann | 60 77 
6. $Baatē..... U Nadeshda* C. Günther 55 92 
Th. Renny u. Go. R Vorwärts H. Meyer 50 25 
W. Ruetz u. 60... | G Unity P. Bethke 45 21 

Summa 5 Seedampfer mit 708 Yffr. u. 777 Laſten 
16 _ 16 Flußdampfer mit 720 |, w 302 , 

Hi T 21 Dampfirbiffemit 1428 ,, u, 1079 „ 
gegen ult. 1865 ,. 1468 „„u. 1042 „ 

— Dampfſchiff und 40 Pffr. mehr 37 Ģafien. 

Demnach zählte die Rigaſche Rhederei ult, 1866: 

——— ē — mit 7456 3.8. —— 133 3.-%. (gegen 135 ult. 1865.) 
Dampfidiffe . „ 1079 51 (gegen 47 ult. 1865.) 
Zuſ. Schiffe mit 8535 g. varām litu, — * 
gegen ult. 1865 . T6 „ 8345 „= „A 

mithin mehr1 Sgiff und — — 

Im daufe des Jahres 1866 waren für die Rigaſche Rhederei neu erwor⸗ 
ben worden: 

5 Schiffe durch Neubau: | | 
Bart „Lucinde“ (in tibau gebaut).1197 3.8. 
—— arā Schweſtern⸗ 188 5 

99 
iu „Maria un» Anna“ (in Riga gebaut) . . (412. 

„Martin u. Maria“ 105 „ 

641 3.4 
4 Sdife durch Ankauf: 

Galliot „Gtanbinaven Yadfet” | D, 42 
Sdoner — und Rudolph““4120 

W Gyriftoyy'' ve a 4 T4 

Dampfer 1* ea K tas 92 * 

9 Gdife. ki 99 T 

Dagegen waren ausgeſchieden aus ber Rhederei: 

5 Schiffe durch Seeverluſt: 
Brigg „Surlanb”' (an ber Kurländiſchen Küſte) . 312 

„ „Šeorg und Lucia“ (bei Domešneeē).. . 111 
Btģoner „Veter u, Paul“ (an ber Jütiſchen Rūfte) 78 
Zmaſtiger Schoner „Peter u. Sophie““ (bei Skagen) 96 

Dampfer „Diga”” (bei Domesnees) . «. . . . 28 
— 685 

! Schiff burt Berfauf: Brig I (nach Garbif) 93 
„durch nie JĀ alliot — — 

Win — 

_1 aufer dabrt gefēģt: Damyfer „Breimaurer „0. 29. 
8 Schiffe. — — 779 — 
1 Schiff Zuwachs und 1894 3.-€. 

Als im Bau begrifen laģen auf —— Schiffswerften beim —* 
des Jahres noch 1 Barf und 1 Schoner⸗ 
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Ueber die Cours: Schwankungen 
an unſerer Rigaer Börſe während der erſten Monate des letztver— 
floſſenen Jahres 1866 brachte die Beilage zu Nr. 22 unſerer „Stadt— 
blātter pro 1866 eine kleine Zuſammenſtellung. Wie dort bereits 
bemerft, hatten wir ult. Dec. 1865 dreimonatliches Papier pr. Ru— 
bel Silber notirt: 

Hamburg 272/,/, London 31?/, ds., Paris 326 cs. und hiel⸗ 
ten ſich während der erſten drei Monate des J. 1866 die Courſe, 
wenn auch mit einiger Neigung zum Fallen, doch faſt andauernd 
noch ſo ziemlich auf gleicher Höhe; mit dem Aprilmonat aber trat 
ein entſchiedenes Zurückweichen derſelben ein, das ſich mit einer 
kleinen Unterbrechung medio Mai unaufhaltſam bis medio Juni 
fortſetzte, wo die Notirungen an unſerer Börſe bis zu dem beiſpiel— 
los niedrigen Stand von: 

Hamburg 22'/., London 25'5/,4, Paris 270, Amſterdam 126/', 
ſanken. Von dieſem Wendepunkt ab trat dann eine faſt ſtetige, nur 
durch ein zeitweiliges Zurückweichen gegen Schluß des November— 
und Anfang des Decembermonats unterbrochene Hebung der Courſe 
ein, ſo daß unſere Börſe das Jahr 1866 mit einem um einige 
Procent günſtigeren Stand als das Jahr 1865 abſchließen konnie, 
indem ſie ult. Dec. 1867 notirte: 

Hamburg 288/,, London 325/15, Paris 338, Amſterdam 156. 
Die Durchſchnittscourſe der einzelnen Monate ſtellten ſich wie folgt: 

Januar Hamburg 2770, London 30'/0, Paris 3 Umfterbam 152. 
Šebruar " 27 la» ” 30 Jau 1 las " 151 Va: 

Tūr; " 27 !/8» " 30*/ 6+ " 316, " 149'/.. 

April m 25, „28, „299, ” 142. 
Vtai m dB, „S8, „J, m 130. 
Juni ” 23 as a Z es 22754 T7) 130'/., 
Juli nr. 25 As 28 nr 2954, ” 137'/.. 
Auguſt ” 267/, 6+ " 29 a, ” 309 (4 ” 146, 

Geņtember  „, Sai gi cD Jūs. aj. V 151% 
Drtober ” 27” aa, " 31 las " 325'/4, ” 152'/., 

Rovember 1 3 32,3368. 187. 
December pēs * "a RE „333, , 56, 

Aus biefer 3ufammenftellung ergiebt ſich pro 1866 als Jah— 
resdurchſchnittscours: 

Hamburg 2617/, London 293/g, Yaris 3100/ ARO 1463/3. 
* A. 

Vermiſchtes. Das 113. Stück der Geſetzſammlung enthält 
unter Nr. 851 das am 25. November v. J. Allerhöchſt beſtätigte 
Gutachten des Miniſter-Comite's, durch welches wegen ber im Aus— 
lande herrſchenden Trichinenkrankheit die Einfuhr von Schweinefleiſch 
und allen Fabrikaten aus demſelben verboten wird. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aſsmuß. 

— —— — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 12. Januar 1867. 

Drud von W. F. Häcker in Riga. 



Rigaäaſche 

Stadtblätter. 
N 3. Donnerētag ben 19, Sanuar 1867. 

Wochentl. 1 mal. — Yreis in Riga, ſo wie pr. Woſt jahrl. 2 Nbl. 

| Programm 
fūr ben projectirten „Gentralverein ber Armenpflege 

Ni ga's.“ 

Das Bedürfniß nach größerer Einheit in den Beſtrebungen, 

die Noth der Hülfsbedürftigen in den einzelnen größeren oder klei— 

neren ſtädtiſchen Communen zu lindern und überhaupt einen Ueber— 
blick über die Wirkſamkeit der Armenpflege zu gewinnen, iſt ein 

laͤngſt und ziemlich allgemein gefühltes. So beſitzt z. B. Hamburg 

ſchon ſeit einer Reihe von Jahren eine ſogenannte Armenpfleger— 

vereinigung, deren Hauptzweck: Herbeiführung möglichſter Ueberein— 

ſtimmung in der Ausübung der verſchiedenen bei der Armenpflege 

vorkommenden Geſchäfte. In Lübeck wurde bereits im J. 1815, 

alſo vor über 50 Jahren, die Oberleitung ſämmtlicher Anſtalten 

zur Verhütung, Verminderung und Erleichterung der Armuth einer 

aus fünf Mitgliedern des Raths und acht Bürgern gebildeten Cen— 

tral-Armencommiſſion ūbertragen, ber es unter anderem auch 

obliegt, ihre Vermittelung dahin zu verwenden, daß die verſchiede— 

nen Stiftungen, ſo weit thunlich, in einander greifen und ſich ge— 
genſeitig unterſtützen. Ja als man hier in Riga im Jahre 1803 

das Armendirectorium in's Leben rief, lag wohl auch den Förderern 

biefeē Inſtituts beſonders die Abſicht nahe, auch hier in die Armen— 

pflege mehr Einheit zu bringen. Seitdem hat ſich die Zahl unſerer 

Wohlthätigkeitsanſtalten um ein Bedeutendes vermehrt und iſt da— 

mit das Beduͤrfniß, die in und durch dieſelben wirkenden Kräfte 

mehr zu centraliſiren, nur noch mehr gewachſen. Nachdem bereits 

vor einigen Jahren Verſuche gemacht worden waren, dieſem Be— 

dürfniß gu begegnen, iſt die Sache, wie ben Leſern unſerer Blätter 
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befannt fein wird, namentlid) im vorigen Herbſte burd) einen von 

dem Hrn. Ganb, A. Ģilfner in ter Verſammlung ber Liter.-praft. 

B. V. am 30. Geptember gehaltenen Bortrag neu angeregt unb in 

Beranlaffung deſſen burd) eine von ber genannten Berbinbung nie— 

bergefeģte Gommiffion ein beſonderes Yrogramm fūv einen projec= 

tirten „Gentrafvercin der Armenpflege“ enttvorfen worden, bas wir 

unferen Leſern im Nachfolgenden mittķeifen, mit ber Bitte, dieſem 

fo höchſt widtigen Gegenſtande ihre volle Theilnahme zu ſchenken 

und ihrerſeits nach Kräften dahin zu wirken, daß die Vorurtheile, 

mit denen man vielleicht hie und da die Sache anzuſehen geneigt 

ſein möchte, überwunden werden. Es handelt ſich dabei nicht nur 

um Foͤrderung des Wohlſeins tauſender von Hülfsbedürftigen, ſon— 

dern zugleich auch um die gedeihliche Fortentwickelung unſerer gan— 

zen ſtädtiſchen Commune. 

Zugleich erlauben wir uns, alle, die dieſem Gegenſtande ihre 

Theilnahme ſchenken wollen, darauf aufmerkſam zu machen, daß der 

oben erwaͤhnte Vortrag des Herrn Cand. Hillner als Sonderabdruck 

aus der „Baltiſchen Monatsſchrift“ unentgeltlich in der Buchhandlung 

von N. Kymmel ausgegeben wird. Mögen recht viele unſerer Leſer 

die Gelegenheit benutzen, ſich mit dem die Sache ſehr eingehend 

behandelnden Vortrage bekannt zu machen. 

S$ 1. Wm ben der Armenpflege gewidmeten Vereinen, Anſtal— 

ten und Stiftungen Riga's einheitliche Wirkſamkeit, geregelten Ver— 

kehr mit einander und gemeinſame Förderung gleicher Zwecke zu 

ermöglichen, wird eit „Centralverein ber Armenpflege Riga's“ be— 

gründet, welcher jedoch die Selbſtſtändigkeit der einzelnen Vereine 

in keiner Weiſe beeinträchtigen ſoll. 

$ 2. Dem Centralverein können beitreten alle Vereine, welche 

Armenpflege ausüben, ſei es durch Almoſenſpendung, oder durch 

Penſionszahlung für Hülfsbedürftige, oder durch unmittelbare Ver— 

pflegung derſelben in beſonderen Anſtalten, Armen-, Arbeits-, Sie⸗ 
chen⸗, Waiſen-, Rettungs- und Erziehungshäuſern. 

$.3. Per Centralverein wird gebildet aus je einem —— 

neten Mitgliede derjenigen Vereine, welche ſich dieſem — an⸗ 

zuſchließen wünſchen. 
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Solche Bereine, welche in verſchiedene felbftftānbige Abtheilun— 

gen zerfallen, können für jede derſelben einen beſonderen Abgeord— 

neten ſenden. 

Der Centralverein hat das Recht, nach eigenem Ermeſſen noch 
andere Perſonen zum Centralverein zu cooptiren. 

Auch Frauen können Mitglieder des Gentralvereinē ſein. 

Frauenvereine können ſich auch durch Männer ihres Vertrauens 

im Centralverein vertreten laſſen. 

$4. Die Mitglieder des Centralvereins erwählen aus ihrer 
Mitte einen Präſes, einen Stellvertreter für denſelben und einen 

Geſchäftsführer, wobei rückſichtlich der Wahlfähigkeit kein Unterſchied 

zwiſchen ben delegirten und cooptirten Mitgliedern ftattfīnbet. 

$ 5. Dem Präſes liegt die oberſte Leitung des Centralvereins 

und der Vorſitz bei den Berathungen ob. Iſt er behindert, ſo tritt 

ber Vicepräſes an ſeine Stelle. 

$ 6. Der Geſchäftsführer hat in ben Sitzungen des Central— 

vereins das Protokoll zu führen und alle ſchriftlichen Geſchäfte zu 

beſorgen. 

$7. Die Beſchlüſſe des Centralvereins werden mit Stimmen— 

mehrheit der in der Sitzung gegenwärtigen Mitglieder gefaßt. Bei 

Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Die Beſchlüſſe des Centralvereins ſind nicht von zwingendem 

Einfluß auf die Handlungsweiſe der betheiligten Vereine, ſondern 

die Aneignung derſelben iſt ihrem freien Ermeſſen uͤberlaſſen unter 

ber $ 9, 2 genannten Vorausſetzung. 

$8. Die Bufammenfūnfte des Gentralvereinē finden regel= 

māfig monatlidy ay einem Veftimmten Wochentage — wenn erfor= 
derlich auch öfter — ftatt. | 

$9. Die Aufgaben beē Gentralvereinē werden hauptſächlich 

in $olgenbem beſtehn: 

1) Gr wird eine Iebenbige Bezieķung und einen regelmūfigen 

Berfeķr zwiſchen ben betheiligten Vereinen ķerbeifūbren, in= 

dem er deren Delegirte veranlaßt, regelmäßige Mittheilungen 

über die Wirkſamkeit, die Bedürfniſſe und Erfolge ihrer Ver— 

eine zu geben. 

2) Er wird dahin wirken, daß die betheiligten Vereine, nach 

Maßgabe ber vom Centralverein mit Rüͤckſicht auf die Ver— 
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waltung und die Statiſtik des Armenweſens entworfenen Liſten, 
ein gleichmäßiges Verzeichniß der von ihnen verſorgten Per— 
ſonen führen und daſſelbe zu beſtimmten Terminen dem Cen— 
tralverein einſenden. 

Aus dieſen Liſten wird der Centralverein ein Generalver— 
zeichniß ſämmtlicher Unterſtützten zuſammenſtellen und ſtets 
laufend erhalten. Er wird dafür ſorgen, daß das aus die— 
fen Liſten gewonnene ſtatiſtiſche Material verarbeitet und ver— 
öffentlicht werde. 

Weil die allgemeine Führung ſolcher Liſten für die Ver— 
waltung und Statiſtik des Armenweſens von ber höchſten Wich- 
tigkeit iſt, ſo darf angenommen werden, daß diejenigen Ver— 
eine, welche ſich zur Betheiligung am Centralvereine entſchlie— 
fen, ihre Beitrittserklärung zugleich als die Zuſage betrachten 
werden, die vom Centralverein vereinbarten Liſten auch ihrer— 
ſeits führen und einſenden zu wollen. 
Der Centralverein wird Vorſchläge und Wünſche, welche von 
ihm ſelbſt oder von einem der betheiligten Vereine ausgehen, 
durch ſeine Mitglieder allen übrigen Vereinen mittheilen und 
die bei deren Ruͤckäußerung verlautbarten Anſichten in Bera— 
thung ziehen. 
Er wird die Principien der Armenpflege entwickeln, allgemei— 
nere Einſicht in ihre Grundſätze und Klarheit über ihre Be— 
dingungen und Anforderungen zu verbreiten beſtrebt ſein, und 
wird * bemühen, Einheit und Planmäßigkeit in ihrer Aus— 
übung herbeizuführen. — 

Nicht minder wird er dahin wirken, daß die richtige Er— 
kenntniß in heilſamer und kräftiger That verwerthet werde, 
und wird ſich's angelegen ſein laſſen, in allen Fällen, wo ge— 
meinſame Bedürfniſſe und Ziele vorliegen, die einzelnen Ver— 
eine zum gemeinſamen Handeln mit vereinten Kräften zu ver— 
mögen. 
Er wird die Vermittelung zwiſchen der Armenpflege und der 
Oeffentlichkeit übernehmen und durch regelmäßige Mittheilun— 
gen aus dem — Leben der Armenpflege immer 
weitere Kreiſe für dieſes Werk ſtaatlicher Nothwendigkeit, edler 
Humanität und chriſtlicher Nächſtenliebe anzuregen fuden. 
Er wird unabläſſig bemüht ſein, immer allgemeiner die Er— 
kenntniß zu wecken, daß das Werk der Armenpflege nur dann 
gedeihen kann, wenn man zugleich die ihr entgegenſtehenden 
Hinderniſſe entfernt, ihre —— directen und indireeten, 
innern und äußern Urſachen beſeitigt und alle ſich darbieten— 
den Mittel anwendet zur materiellen und ſittlichen Hebung 
ber Volksſchichten, welche der Gefahr ber Verarmung bauņt= 
ſächlich ausgeſetzt ſind. 

Der Centralverein wird es taķer als eine ſeiner wichtig— 
ſten Aufgaben betrachten, alle derartigen unterſtützenden, Aš 
wehrenden und vorbeugenben Maßregeln angureģen und gu 
fördern, und wird dafür Sorge tragen, daß nāc) allen biefen 
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Richtungen pin eine Iebenbige unb fruchtbare Thätigkeit ent= 
faltet iverbe, ſei es, daß er ben Eifer ſchon beſtehender, ſol— 
chen Zwecken gewidmeter Vereine belebt und in die rechten 
Bahnen lenkt, ti 8, baf er nad Maßgabe des Bedürfniſſes 
auf die Begrūnbung neuer ķinarbeitet. 

— 

Vollkswirthſchaftliches und Gemeinniiģiges. 
Das 108. Stück ber Geſetzſammlung pro 1866 enthält unter 

Nr. 800 ben Senatsbefehl vom 9. December, welcher bad am 21. 
November Allerhöchſt Deftātigte Gutaditen des Reichsraths veröf— 
fentlicht, durch welches die Zahnärzte von der Anordnung des Pro— 
bir-Reglements auf ihre Erzeugniſſe befreit, aber dafür folgenden 
Vorſchriften unterworfen werden: 1) Die Zahnärzte ķaben zu ihren 
Erzeugniſſen nur Gold, welches mindeſtens ber T2er Probe gleich— 
kommt, Silber, welches nicht ſchlechter als die 84er Probe iſt, und 
von den übrigen Metallen nur ganz unſchädliche zu verwenden, 
nachdem das Medicinal-Conſeil dieſelben zu verwenden geftattet hat. 
2) Für jedes Erzeugniß hat ber Zahnarzt auf Berlangen des Käu— 
fers einen Schein auf gewöhnlichem Papier auszuſtellen, in welchem 
er die Gattung und die Eigenſchaften des verwendeten Metalls an— 
giebt. 3) Für Uebertretung ber im 1. Punkte enthaltenen Vorſchrif— 
ten, für die Verweigerung des Scheins oder für falſche Angabe in 
demſelben unterliegt der Zahnarzt einer Strafe im Adminiſtrations— 
wege oder nach richterlichem Erkenntniß. (S$. 1214 und 1218 des⸗ 
Krim.Regl. vom 20, November 1864.) 

Bei ber Šparfaffe in Libau wurden im Bertvaltungējadre 
1865/66 in 387 Ginlagen auf Zins unb 2153 auf 3infegzinē 142,442 
Rbl. 67 Roy. delegt und in 1893 Ginlagen zuruͤckgezahlt 131,150 
Rbl. 40 Kop., alfo über 11,000 Rbl. meķr belegt als zurückgezogen. 
Die Verwaltungskoſten hatten ſich auf 524 Rbl. 53 Roy. belaufen 
und zu wohlthätigen Zwecken wurden 7472 Rbl. 35 Kop. verwandt. 
Am 12. Juni 1866 blieben bei ter Kaſſe belegt 1,192,100 Rbl. 87 
Kop. Der permanent bleibende Fond der Anſtalt betrug 35,000 Rbl. 
Šeit 1826 hatte die Kaſſe ihren Mitgliedern 705,325 Rbl. 40 Roy. 
zukommen laſſen. 

Waiſenpflege. In Wien befanden ſich im Jahre 1865 
überhaupt 818 Waiſenkinder in Privatpflege und betrugen die Koſten 
für dieſelben nahe au 52,300 Gulden, durchſchnittlich alſo circa 
64 Gulden oder 40 Rbl. S. für jedes Kind. Für diejenigen Par— 
theien, welche durch eine beſonders gute Pflege der Kinder ſich aus— 
zeichnen, wurden Belohnungen in Beträgen von 20 und 10 Gulden 
ausgeſetzt und beliefen ſich dieſelben auf die Summe von 657 Gulden. 

Die Kettenſchifffahrt, welche ſich auf der Seine zwiſchen 
Paris und Havre längſt eingebürgert hat, iſt für Deutſchland, ab— 
geſehen von der Benutzung bei einigen Uebergängen am Rhein, zum 
erſtenmal auf der Elbe bei Magdeburg in Anwendung gebracht wor— 
den. Die in der Elbe liegende, an ihren Endpunkten ſtark veran— 
kerte Kette, an welcher ſich der Dampfer entlang zieht, iſt /, Dteile 
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lang und wiegt bei einer Gliedſtärke von 7/, Zoll 1400 Centner 
(7'/, Yfb. ver gugh. Das tiff bat eine Naſchine von 60 Vfer⸗ 
defraft, und biefe dreļt bie beibem Zrommeln, um welche ſich bie 
Stette tvidelt, Die fefte Ētellung ber Maſchine im Sdģiffēforper unb 
bie bivecte Uebertragung bon beren Kraft auf bie Settentrommeln 
bringt biefe zur vollen Y$irfung, während ein gewöhnliches Jtāber= 
ſchiff dadurch ſehr viel Rraft verliert, daß es für feine Schaufeln 
keinen feſten Punkt im Waſſer findet. Hierin liegt eine namhafte 
Koſtenerſparniß, welche ein wichtiger Factor ber Dampfſchifffahrt iſt. 
Außerdem bietet die Schleppmethode Gelegenheit, die ſchwerſten La— 
ſten ſelbſt in ben ſtärkſten Strömungen räſch und gefahrlos fortzu— 
bringen, und zwar mit weſentlich geringeren Koſten als bei Anwen— 
dung der Schiffszieher. Auf der Seine ergiebt ſich bei der Ketten— 
ſchifffahrt, gegenuͤber der gewöhnlichen Schifffahrt mit Zugpferden, 
eine Erſparniß von 30 Procent und außerdem der Vortheil einer 
viel ſchnelleren Reiſe. Von Paris nach Montereau braucht man 
mit Pferden 6—8 Tage, mit dem Kettenſchiff 2—3 Tage. Bei 
Magdeburg ſoll die Kette vorläufig nur zum Durchſchleppen ber 
Schiffsfahrzeuge von der Neuſtadt nach Buckau ſtromaufwärts die— 
nen, um die zeitraubende und koſtſpielige Paſſage durch die Schleuſe 
zu vermeiden, demnächſt aber wird man weitere Ketten legen zur 
Verbindung mit Wittenberg und wohl auch mit Hamburg. 

Zur Stadt-Chronilk. 
Immobilienſteuer. Das 2. Stück ber Geſetzſammlung ent= 

hält unter Nr. 8 ben Minifterialbefebl pom 16. Dee. v. $., welcher 
fūr das Jahr 1867 bas Maß ber $mmodilienfteuer auch fūr bie 
Stābte Livlands feftfest. Demfelben zufolge wird bie Stadt Riga 
für das laufende Jahr 33,409 Rbl. an Immobilienſteuer zu zah— 
len haben, d. h. ebenſoviel wie im Jahre 1866. 

Termine. Bis zum 20. Januar Annahme von Submiſſionen zur Ueber⸗ 
nahme des Anbaues eines neuen Portals am öſtlichen Eingange der Domkirche 
bei der Inſpection der Kirchenadminiſtration; desgleichen von Offerten auf 
Brennholzlieferung für die Eiſenbahn; — 20. Petroleumauetion im Lünetten⸗ 
fveider, 2 Uhr; — 20., 23. und 24 Zorge beim Hofgericht zum Verkaufe des 
Gutes Meſelau jum Löſernſchen Kirchſpiel; — 25. u. 30. Torge wegen Liefe⸗ 
ni 1 vou Oſtermehl für bie Rigaer Pebrāergemeinbe beim Kahalsamt 5 Uhr; 
— 26. radā diegi Ārtj Sokolowſchen Immobils auf Pagenēķof Yol.-Nr. 103 
(Glodenftrafe Adr.“Nr. 15) beim HBaifengeridt, 12 Uhr; desgl. ebenbafelbft 
bed v. Gerſtenmeyerſchen Wohnhauſes in ber Safobsfafernenftrafge Adr.⸗Nr. 3. 

| | Benefiz⸗Nachricht. 
Die Benefiz-Vorſtellung unſeres langjährigen, höchſt verdienſt— 

vollen Bühnenmitgliedes, des Herrn Conrad Niedt, findet am 24. 
Januar ſtatt. Er giebt die erſte Wiederholung des „Sturms“ von 
Shakeſpeare. Nicht nur die anerkannten Verdienſte des würdigen 
Benefizianten um unſere Bühne, nicht nur die Wahl des Vteifter= 
werkes, ſondern auch die ſchöne Muſik von Taubert, die fleißige 
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Infcenirung, die kunſtvollen Maſchinerien und die günſtige Beſetzung 
dürften wohl auf ein günſtiges Reſultat rechnen laſſen. Herr Niedt 
ſpielt den Proſpero, Herr Director Lebrun den Caliban, Herr Mark— 
wordt den Stephano, Herr Hugo Müller den Trinkulo, Fräul. Eich— 
berger ben Ariel, und Fräul. Suhrlandt die Miranda; auch die 
übrigen Rollen ſind in guten Händen. So gehen wir denn wieder 
einem intereſſanten Momente in ber Geſchichte bed Rigaſchen Stadt— 
theaters entgegen. -t-— 

Aus dem Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Kath. Auguſte Düſing. Anna 

Charl. Strauß. Wilhelm Grünfeldt. Helena Rath. Karol. Vock— 
rodt. Adeline Jenny Valerie Engelhardt. Karl Johannes Berg. — 
Dom-Kirche: Anna Ottilie Bahrs. — Gertrud-K.: Bertha 
Conſtantia Regina Berglund. Alexander Woldemar Klein. Eli— 
ſabeth Marie Elfriede Hancke. Auguſte Wilhelmine Eliſabeth 
Eck. Marie Eliſab. Kundſing. Albert Arnold Rautenberg. Marg. 
Raroline Pike. Marie Vaul Paikin. Helene $uftane Seeberg. 
Marie Paul. Bertha Graef. Eugenie Wilh. Marie Leinveber, gen. 
Lebrun. Friedrich Wilh. Schukowsky. Jakob Gottfr. Vogelberg. 
Wilh. Mathilde Puhpal. Aug. Jaunbrahlis. Martin Grorģr Piro. 
Eliſab. Wilh. Kalning. Joh Wilh. Krimberg. Franz Edmund 
Neugebauer. Maria Sophia Anna Kerſting. — Jefus-K.: Leon— 
hard Wilh. Kirſchfeld. Auguſt Robert Yatbiefen. Marie Roſalie 
Kaſack. Eliſab. Malwine Emmeline Eichenberg. Ludwig Alex. 
Monkewitz. Emma Natalie Friederike Schulz. Simeon Georg 
Kalning. Andreas Jakob Puhpalinſch. Marie Julianne Biſſineek. 
Penriettē Eliſab. Lapping. Martin Auguſt Behrſing. Eva Kath. 
Auguſte Ohſoling. Jafob Daniel Klinke. — Johannis-K.: 
Wilh. Eduard Caspar Miſchell. Ida Anna Liſette Woiwod. Na— 
talie Henr. Hedwig Kweſt. Auguſt Robert Zinnius. Anna Eliſab. 
Sirnis. Marie Wilh. Emma Ruhzing. Mathilde Aug. Kalning. 
Malwine Emilie Dietrich. Katharina Weiß. Emilie Marie Motte. 
Gertrud Marie Wilh. Reekſting. Marie Ottilie Straupe. Anna 
Chriſtine Malwine Feldmann. — Martins-K.: Erla Thereſe Ka— 
tharina Tacke. Julie Louiſe Marie Ahbel. Julius Emil Schmidt. 
Jannis Bramberg. Lihſe Emilie Inka. — Reformirte K.: 
Umēlie Johanna Bentzen. Clara Adelheid Großmann. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Böttchermei— 
ſter Ferdinand Auguſt Heinrich Kunze mit Anna Emilie Stuben. 
Kaufmann Heinrich Rudolph Bernhard Lau mit Emilie Aurora 
Reinholdt. Schulmeiſter Ernſt Julius Michelſon mit Wilh. Con— 
ſtanze Stemchen. Handlungscommis Wilhelm Stegemann mit Char— 
lotte Gertrud Karol. Berg. Kaufmann Johann — Saegner 
mit Alide Amalie Danneberg. Bäckermeiſter Rudolph Rob. Koh— 
nert mit Agneta Katharina — Kalckbrenner (auch ref. K.). — 
Gertrud-K.: Hofgerichts-Seeretair, Collegien-Aſſeſſor Mag. jur. 
Friedrich Alex. Sticinēfy mit Anna Karoline Louiſe Ruffmann. 
Bei der Eiſenbahn Angeſtellte Fritz Gerden mit Eliſab. Pumpur. 
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Handſchuhmacher Julius Theodor Eduard Fürſtenow mit Henriette 
Amalie Glaß. Illuxtſche Kreisgerichts-Secretair Friedrich Theodor 
Vogt mit Juliane Amalie Schmidt. Böttchergeſell Joh. Maskaln 
mit Katharina Freimann. — Jeſus-K.: Weinſchenker Andreas 
Wabdſemneeks mit Anna Eliſab. Karol. Freimann-Uppeneek. Fubr— 
mannswirth Mikkel Manſohn mit Kath. Skuije. Beurl. Soldat 
Jarre Dohmann mit ber Wittwe Karoline Abhbol, geb. Antinowitz. 
Kutſcher Fritz Ewald Kronberg mit Marg. Schmidt. Kutſcher Mik— 
kel Seeberg mit ber abgeſchied. Wittwe Lawihſe Seeding, geb. Pur— 
ring. — Johannis-K.: Kleinwaarenhändler Eduard Suhr mit 
Eſther Bluſſing. Böttchergeſell Johann Maskall mit Kath. Frey— 
mann. Lootſe Jakob Friedrich Smilge mit Agnete Eliſ. Harmſen. 
Kafſirer Johann Kalning mit Marie Anna Steinert. Fiſcherwirth 
George Kreß mit Kath. Amalie Dombrowsky. Beurl. Soldat Kriſch 
Akmin mit Mathilde Eliſabeth Wilh. Singe. Seemann Alexander 
Rancke mit Anna Gertrud Sauſing. Zimmermann Reinhold Sunde 
mit Sophie Salzmann. 

Begraben. Gertrud-Kirche: Frau Louiſe Hörich, geb. 
Gersdorf, 66 J. Daniel Gottlieb Robert Endres, 2 J. Wittwe 
Emilie Frieder. Schacht, geb. Scharlow, 58 J. 1 tobtgeb. Knabe. 
Handlungscommis Auguſt Friedrich Müller, 24 J. — Jeſus-K.: 
Kaufmann Friedrich Georg Kerkovius, 70 J. Weinſchenker Mat— 
thias Peterſohn, 42 J. Arbeiter Karl Sprohje, 22 J. — Auf 
dem Freibegräbniſſe in ber Mosk. Vorſtadt wurden vom 28, Dec, 
bis zum 16. Januar 63 Perſonen begraben. — Johannis-K.: 
Leontine Eliſabeth Skulte, im 2. J. Schloſſergeſellenfrau Eliſe 
Benke, 31 J. Kutſchersſrau Anna Gulbe, 21 J. Alexander David 
Reimann, im 7, J. — ————— Guſt. Joh. Balzer, 4 M. 
Wittwe Eliſab. Jakobſohn, 42 J. Alex. Kalning, im 6. J. Ber— 
tha Marie Auſting, im 4. J. Steuermann Joh. Friedr. Jenſen, 
21 J. Sophie Anna Röll, im 6. J. Kathar. Marie Rohr, 2 S, 
Webersfrau Anna Eliſab. Ohſoling, 31 J. Fabrikmeiſter Niklas 
Balzer, 58 J. Wittwe Marg. Balzer, 85 J. Anna Kath. Sta— 
ben (unverh.), 66 J. Branntweinhändler Kriſtoph Steinberg, 33 J. 
— Thorensberg: Martin Meelehn, 2St. Friedr. Rarl Ahbel, 
3 M. Frau Anne Sihlis, geb. Jehring, 40 J. Sattler Gotthard 
Berg, 43 J. Maurergeſell Auguſt Janſohn, 23 J. Marg. Joh. 
Rollberg, im 3. J. Wirth Johann Freymann, 75 J. Anna Knoch, 
10 M. Schloſſergeſell Georg Friedrich Schurewsky, 38 X — 
Lämmerberg: Johann Galwanowsky, 56 J. David Tiller, 7 M. 
Helene Satwejew, 63 J. Jahn Jankel, 70 J. 

Im Auftrage ver literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung — — 
von N. Asmuß, als verantwortilichem Revacteur. | 

— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 19. Januar 1867, 

Trud von W. F. Pūder in Riga. 

(Hierzu eiņe Beilage.), 



Beilage zu M 3 ber Rig. Stabtbl. vom 19. an. 1867. 

Ganbef8= und Schifffahrtsnachrichten Nr. 2. 

Schiffe, welche ſich ult. 1866 in Riga im Binterlager 
befanden. | 

Nuffen: 
Schiff Lina, %. Bruns. Schoner Franziska, Kopfſtahl. 
Bark Aurevoir, Langbein. „Victoria, S. Scholtz. 
Theodor, Martens. 
Auguſt, A. Bruns. 
JKaswu, N. Bootenbyf: 
„Drei Siyiveftern, M. Schultz. 
J Windau, H. Pynbt. 
Schoner⸗Bark Db, 3. Bode. 

B 

Preſto, Bengſon. 
Die Probe, Bartes. 
Alma, H. Bed: 
Der Mohr, B. Lembke. 
Anna, J. Johannſon *), 
Martin und Maria, M. ⁊* ⁊ 2 23 22 

— re —— alu? Be —— x 
i a Capo, J. n4. up Georg. u. Friedrick, Scheffel. 
86 utfe Ghartotte, Rieēling. Dampfer Nicolinka, Grhiemann. 
Urho, Grawe. * Leander, 

Zmaſt. Schoner Georg, A. Beckmann. * Admiral, Eßmann. 
Schoner Otto, J. Krakauſchky. M Hferanber II,, J. Sofannfon, 

Karl, G. Pagenberg. 

In Summa 28 Schiffe, welche der Mehrzahl nach im Winterhafen am 
Fortcrommetendamm lagen; im Mühlgraben fand ſich „Martin und Maria“ 
und im Durchbruch: „Aurevoir“, „Otto“, „Georg und Friedrick.“ 

Beladen war die Bark „Georg Wilhelm“ mit Flachs, um beim erſten 
offenen Waſſer in See zu gehen. 

Die Libauſche Rhederei zählte ult. 1866: 
7 Barken: „Alexander“ 280, „J. H. van Gent" 230, 

„Wladimir“ 225, „Pax“ 190, „Silvanus“ 180, 
„Dor. Schmahl“ 175, „F. G. Schmahl“ 160, . 1440 R.L. 

2 Schoner-Barken: „Sophia“ 150, „Lavinia“ 112,. 262 „ 
6 Briggs: „Brodjaga“ 180, „Alexander“ 150, „15. 

$ult" 150, „Ceres“ 140, „Fanny“ 130, „Bictor”' 
08: 4 41.4) gua dk i A NU gs 

2 3maftige Sdoner: „John“ 125, „Boris“ 115,5. . 240 „ 
6 Schoner: „Delphin“ 150, „Carl Rudolph“ 100, „An= | 

na“ 95, „Permine” 60; „Gloria“ 50, „Kifbuin” 42, 497 „ 
2 Ruffen: „Nordkap“ 62, „Gnte” 40,. «102, 
4Schlupen: „tifette” 45, „Wilhelm“ 32, „Hermine“ 

26, Koſchka“ 15, a . * [O + * [a + * . . 118 " 

1 Bugfītbampfer: „Da Bapo! a dS 

30 Schiffe mit zufammen —— . 3524 Ils. * 

Bei der geſammten Rhederei waren die Hauptbetheiligten: C. 
F. Schneider (9 Schiffe mit 1357 Roggen-Laſt), Bulmerincq M 
(4 Schiffe mit 394 X.-%.), J. W. Stelling (2 Schiffe mi 4 
Št.-%.), E. W. Tode (2 Schiffe mit 385 X.-%.), 9. 6. G r 
(2 Schiffe mit 255 R.-L.), J. E. Schneider u. Go. (2 Schiffe mit 

*) Iſt neuerdings in die rigaſche Rhederei eingetreten. 
. v 
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195 R.L.). Die übrigen 9 Schiffe, mit zufammen 608 R.L., vers 
theilen fīd; auf eben ſoviel Betheiligte. 

$ m taufe des $. 1866 tvaren aus ber Rhederei 5 Schiffe mit 377 
R.L.: „Möwe“, „ifīnfa”, „Charlotte“, durch Eeeverluft unb 
„Oden“, „Libau“, durch Verkauf geſchieden; dagegen wurden nur 
3 Schiffe mit 182 Laſt: „Liſette“, „Kilduin“, „Anna“, durch Kauf 
neu erworben, ſo daß alſo gegen das Jahr 1865 die Rhederei ſich 
um 2 Schiffe mit 195 Laſt verminderte. 

Der Schiffbau Libau's befdrānfte fid) im vorigen Jahre auf 
das fūr bie Perven Weſtberg u. Go. in Riga durch den Schiffsbau— 
meifter D. Dargewitz neuerbaute Barkſchiff „tucinte”, von 250 Laſt. 
Außerdem ſteht bafelbft nod) ein Schiff im Bau. 

Auf Binterlage befanben ſich ult. December 1866 10 Stiffe 
(9 Nuffen und 1 %reufe), 2 Ēģiffe lagen unter Pabarie und 2 
waren fegelfertig. Außerdem lagen im Pafen nod) 3 beim Pafen- 
bau beſchäftigte Dampfer. 

Die Schifffahrt tibau'8 ķatte im $. 1866 vom 2. Januar, wo 
bas erfte Schiff einlief, biē zum 20. Decbr., wo bas letzte ausging, 
im Ganzen alfo 11 Monate 18 Zage gedauert. 

Bermifebteš, 
Seeunfālle. Es ftranbeten: am 4. November im Pernau— 

ſchen Kreiſe in der Nähe des Gutes Gutmannšbad das mit Bal— 
laſt beladene Dago-Großenhofſche Boot „Rower“; die Mannſchaft 
und Tackelage wurden gerettet; am 13. November bei der Inſel 
Sarkholm das mit Ballaſt beladene Norwegiſche Schiff „Minna u. 
Michael“; die Mannſchaft und Tackelage wurden gerettet. Am 23. 
November wurde beim Gute Tackerorth ber mit Steinkohlen bela— 
dene Mecklenb. Schoner „Mar“ vom Eiſe eingeſchloſſen; die Mann— 
ſchaft wurde gerettet. 

Seerettungsweſen betreffend. In Bremen ſind ſeitens 
der Handels- und Gewerbekammer die Koſten für die Ausſtellung 
eines Rettungsbootes und eines Rettungsgeſchützes auf der Pariſer 
Ausſtellung im J. 1867 bewilligt worden. Schon jetzt zeigt es 
ſich, daß die Pariſer Ausſtellung in der 66. Abtheilung, zu der die 
Rettungsgeräthe gehören, die techniſche Seite des Seerettungsweſens 
in vorzüglicher Weiſe zur Darſtellung bringen wird, indem eines— 
theils die ſehr bedeutenden techniſchen Kräfte Frankreichs ihre Con— 
ſtructionen vorführen werden und anderntheils bereits von Amſter— 
dam, London und Newyork erhebliche Anmeldungen eingetroffen ſind. 

Conſulat. Herr Karl Chriſt. Meyer, Kaufmann zu Ar— 
ta pat das Greguatur als bremifder Gonful in biefer Etabt 
erķalten. 

Beranttvortlider Netacteur: N. Asſsmuß. 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 19. Sanuar 1867. 

Drud von W. F. Sāder in YJiga. 
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ētadiblu tter. 
N” 4. Donnerstag den 26, — 1867. 

YBērdenti. 1'mal. — Yreid in Riga, 10 tvie pr. Soft jahri. jährl. 2 NOL. 
- 

die baigie 
Dit Einquartierungslaſt wurde in Riga audi im vorigen Sabre 

1866, wie bidfer, vgn ſtaͤdtiſchen Hausbeſitzern und ben unbeſitzli— 
ģen Einwohnern burd eine Geldabgabe, von ben vorſtädtiſchen 
Hausbeſitzern in natura beftritten. Die Duartietabgabe von den 
ſtädtiſchen 3mmobilien betrug wie im Jahre 1865 % Yroc. von 

dem nach den Revenüen abgefdjābten Werthe berfelben. Die 
unbeſitzlichen Kaufleute zahlten je nach ihrem Wohlſtande 25, 15 
oder 7% Rbl., die unbeſitzlichen Handwerker gleichernaßen 10, 64 

und 33% Rblha bie unbeſitzlichen Genoſſen ber Handlungsämter aber 

gleidmā$ig-2 Rbl. 67 Kop. Für die Naturaleinquartierung blieb 
gleichfalls ber feitķerige Maßſtab, nach dem auf jede 17 Quadrat⸗ 

faden des bewohnbaren Flächenraumes der Vorſtadtgebäude gleich— 

māfig. 1 Mann Einquartierung kommt. 
"In natura mußten im vorigen Jahre bequartiert werden: a) 

der Stab der 25. Infanteriediviſion, das dörptſche, ſo wie das 3. 

Bataillon des Iwangorodſchen Infanterie-Regiments, ein Commando 

des Donſchen Rofafenregiments Jr, 193 — b) ber Commandeur und 

bie Untermilitärs ber livl. Gouv.-Militärverwal:ung (nebſt Plaei— 
rung aller zu ihrem Stabe gehörigen Anſtalten), der Chef des Ri— 

gaſchen Gouvernements-Bataillons, die Untermilitärs des Rigaſchen 

Sammelcommando's und des Rig. Gouv.Bataillons, ter Rigaſchen 

Feſtungs attillerie und deren Lehrcommando's, des Laboratorii des 

Rigaſchen Militaͤrbezuks der 1. Abtheilung des IX. Bezirks ber 

Wegeeommunication, des Rigaſchen Militärhoſpitals, des Bedie— 

nungsperſonals des Proviantreſſorts, die Offiziere, Klaſſenbeam— 

ten und verheiratheten Untermilitärs vom Belagerungs-Ingenieur— 

park Nr. 1 der Arreftantencompagnien Nr. 1 und 2, die hieſelbſt 
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lebenden, auf Kronsunterhalt gefeģten, nicht dienenden tlntermili= 

tärs, fo wie endlich die zahlreichen durchmarſchirenden Commanden 

und Rekruten und die verſchiedenen in Dienſtgeſchäften anreiſenden 

Militärchargen. 

Die zum Stabe gehbörigen Chargen, der Stabooffizier des 

Gensd'armencorps für Livland und deſſen Adjutant, der Präſes ber 

Kriegsgerichts-Commiſſion, einige Offiziere, Klaſſenbeamte und die 

Schreiber des Rig. Ordonnanzhauſes, die Ober- und Unterbeam— 

ten, ſo wie der Kanzellei-Director des Herrn General-Gouverneür 

der Oſtſee-Gouvernements, einige Offiziere des Rig. Ingenieur— 

Commando's, der Chef der Rig. Telegraphen-Abtheilung, der Chef 

der Rig. Telegraphen-Station, vier unter dem Schutze des Comi— 

te's für die Verwundeten ſtehende verabſchiebete Offiziere, der In— 
genieur⸗ Stabsoffizier ber Bauabtheilung ber livl. Gouv.Verwal—⸗ 

tung, fo wie viele Stabs- und Oberoffiziere der sub a und:b. auf 

geführten Commanden und Anſtalten und endlich auch die Beamten 

ber Rig. Hafenverwaltung, fo tie der Stabsoffizier ber Verwal— 

tung bey Pleslau-Rigaſchen Chauſſée erķielten Duartiergelber unb 

bie Chefs veridiedener Gommanben Kanzelleimiethgelder. 

Die Ginnapmen der Duartierverīvaltung pro 1866 betrugen: 

Wn Duartierfteuer von Immobilienn.. S.⸗R. 42143. 592, 
i M von unbefiģliden Kaufleuten, | sī 

Handwerkern und Genoſſen | 
der Panblungsāmter , , , 4136. 82. 

” vott ben — — — 2300. — 
Ū Beiligungšgefberu, g 
„Branntweinsabgabe*) . Mu Tā — — 
Aus Mitteln des Etabtcajfa= Golfegiums . ag AB, < 
Un verfdiebenen anberen Ginnapmen „3974. 43, 
„eingefloſſenen Zaganden fruherer — 1634. 24. 
„Saldo ton 1865, . | — 2684. 66. 

— Burtīt..104812. 44. 
"Die Befemmiautgate aus ber Quartierkaſſe pads ds Š 

betrug.. „ - 77334,.65. 
tais a pis, 

Demiath verbtieb pro 1867 an Salbs.S,-R. 27477. 76. 
Im Vergleich mit dem —— 1865 hatten ejā vie Einnahmen 

veras "K iattākīuM 

+) Die —— war in Folge der neuen ——— fūr 
bie Jahre 1863, 1864, 1865 unb 1566. nidt eiugefiofiem: | ;,- j.v 
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ber Duartierfaffe von 109,419 Rbl. 45 Roy. auf 102,127 Nbl. 

75 Rop. oder um 7291 Rbl. 70 Roy. verminbert. Namentlich wa— 

ren am Betvilligungggelbern c. 5300 Rbl. weniger eingefloſſen und 

hatte ber aus den Mitteln des Stadtkaſſacollegiums geleiſtete Zu— 

ſchuß, ſtatt 3725 Rbl. 36 Kop. im J. 1865, pro 1866 nur 48 Rbl. 

betragen, während ſich andererſeits freilich wieder der Poſten „vers 

ſchiedene andere Einnahmen“ gegen das Jahr 1865 um c, 2600 

Rbl. vergrößert hatte. Da ſich indeſſen auch gleichzeitig die Aus— 

gaben ber Quartierkaſſe gegen bas Vorjahr ſtatt 106,923 Rbl. 52 

Kop. nur auf 77,334 Rbl. 65 Kop., alſo um 29,588 Rbl. 87 Roy. 

getinger geftelft ķatten, fo ergab ſich, ungeachtet des Ausfalls in 

ber Einnahme, bennod am Jahresſchluß ein Ueberſchuß von 24,793 

Rbl. 10 Kop., ober, mit Zuſchlag des Galbo'$ pro 1865 vou 

2684 Rbl. 66 Roy.; wie oben angegeben, ein Gefammifaffenfalbo 

von 27,477 Rbl. 76 Rop. — Die ber Nefervefaffe ber Quartier— 

vertvaltung zugehörigen SKapitalien, welche im Ķaufe des Jahres 

1866 von 9550 Rbl. auf 9925 Rbl. angewachſen, ſind in verſchie— 

denen ginētragenben Werthpapieren belegt, — An Gebāuben beſitzt 

bie Bertvaltung zur Zeit 41 (5 fteinerne und 36 hölzerne) Haupt— 

unb 31 hölzerne Ytebengebāube, 

Beridt ber Gdiffertaji ro 1866, 
In biefem verfloſſenen Jahre wurde keiner als Mitglied auf— 

genommen. 
Unter Einnahmen ſtehen im bugs vegeidut: 

Der Salbo vom vorigen Jahr .. S.-R, 73. 81. 
Un Beitrāgen geģabit kaktā g vs 408. 90. 
„Zinſen ber Werthpapiere. ielas dy „592. 50, 
37 Treſorſcheine gewechſelt nebft Zinfen —— 1868. 98. 

S.R. 2874. 19. 

Unter Ausgaben ſtehen verzeichnet; 
An Unterſtützungen wurden an 14 Wittwen gezahlt S.“„R. 840. — 
Zum Ankauf von 19 Inſeriptionen nebſt Zinſen der 
"J: Ba innern Prämien-Anleihe wurden verbraucht 2016. ti, 
Agio auf Inſcriptionen 2 tak kV, ās sj R. 74. 
Dem Dien M Kau Na EfCES. ji 1. — 
— —* keſſenbehait fu: V OG. i vs '14. 34. 

Das: "Berītūgen ber Rafīc beſtand am db des —5— 1866 in 
zinstragenden ranen ma a S.R. 12450. 

ln an baarem Gelbe . . Ko dr K S 14. 34. 
: | | S5.-M 12464. 34. 



Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Privilegien. Der Senatszeitung zuſolge iſt dem Kaufmann 

Anton Boni für ein Verfahren künſtliches arabiſches Gummi zum 

Bedrucken von Geweben zu bereiten, ein Privilegium auf 10 Jahre 

und dem Herrn Henri Woren Worner für eine vervollkommnete Art 

Eiſenhahnſchienen zu befeſtigen, ein —* auf 5 Jahre — 

worden. | 

Genoſſenſchaftsweſen. Sn England dehnen die Verbrauchs— 

vereine mit ihren zahlreichen Läden im allen Theilen der Stābte 

ihren Betrieb immer mehr aus und unterſcheiden ſich in nichts mehr 

von den großen Handlungen, die ſie verdrängt haben. Alle Be— 

dürfniſſe des Hauſes und ber Küche ſind in ihren Läden gu haben 

und zu niedrigerem Preiſe als früher. Die Central-Lager, welche 

die Vereine an mehren Theilen des Landes errichtet haben, bewähren 

ſich in ausgezeichneter Weiſe, weil ſie mehr als jede andere Groß— 

handlung auf regelmäßigen Abſatz rechnen können und auf den Rath 

und Beiſtand der klügſten Männer unter einer großen Zahl von 

Vereinen. Die Koſten des Zwiſchenhandels um einer vielfachen 

Verwaltung werden geſpart. Der Cooperator bringt eine Zuſam— 

menſtellung der engliſchen Genoſſenſchaften, ber wir folgende Zahlen 

entnehmen. Im Jahre 1865 betrug die Zahl der Vereine in Eng— 

land und Wales 595 mit 148,000 Mitgliedern. Der Umſatz an 

Waaren belief ſich auf 3,173,000 Pfd. St. Die Vereine find immer 
mehr bemüht, ſich gu befeftigen, namentlich eigene Lokale gu erwerben. 

So wie es die Mittel erlauben, wird ein Vereinshaus gebaut, in 

deſſen Erdgeſchoß die Verkaufsläden, Comptoirs und Werkſtätten 
kommen, während der zweite Stock die Leſe- und Unterrichtszimmer, 

ſowie einen großen Saal für die — Bortrāge und 

geſelligen Unterhaltungen enthält. 

Schulze-Delitzſch— und fein, Genoſſenfchaftäweſen. 

Die Vorſteher der Stettiner Kaufmannſchaft haben beſchloſſen, die 

von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft in Koönigsberg eingelei⸗ 

tete Bewerbung für Herrn Schulze-Delitzſch und bad von ihm be— 
gründete Genoſſenſchaftsweſen, um die auf ber Pariſer Ausſtellung 

ausgeſetzten Preiſe für Perſonen und Inſtitute, welche ſich um die 

leibliche, ſittliche und geiſtige Wohlfahrt der arbeitenden Klaffen be⸗ 

ſonders verdient gemacht haben, der Art zu unterſtützen, daß die— 



felben bie preuf. Gieneraleommiffion für die Pariſer Ausſtellung 
erfuģen, bie Berbienfte des Perrn Schulze-Delitzſch auf biefem Še» 
biete zur Xnerfennung zu bringen. 

ķrauenarbeit, In Srlanb beftebt unter dem Patronate ber 
Rdnigin, des Kronuprinzen und des höchſten Adels ein Berein zur 
Heranbildung und Beſchäftigung von Frauen aus ben gebildeten 
Ständen. Nach dem in der kürzlich zu Dublin abgehaltenen Jah— 
resverſammlung erſtatteten Bericht pat dieſer Verein i. J. 1865|66 
175 Damen in ber Telegraphie, Lithographie, in Nähmaſchinen— 
Arbeit, im Muſterzeichnen und Bemalen von Photographien in 
Oel- und Waſſerfarben, in Buchhaltung und Geſchäftsbetrieb, ſowie 
in Kalligraphie ausgebildet. Dieſes wohlthätige Inſtitut hat iri— 
ſchen Stolz und geſellſchaftliche Vorurtheile ſoweit überwunden, daß 
bis jetzt 782 Damen induſtrielle Fertigkeiten erlernt und 483 loh— 
nende Beſchäftigung erlangt haben, die ſie in Stand ſetzt, ſelbſtſtän— 
dig ihren Unterhalt zu erwerben. 

—— 

Theater. 
Benefiz-Anzeige. Sonnabend ben 28. Januar c. wird 

zum Benefiz fūr Fräul. Suhrlandt Hebbels „Judith“ zum Erſten— 
male gegeben. Die für den Cothurn beſonders große Befähigung 
der geehrten Benefiziantin ſichert dem Publikum einen bedeutenden 
Kunſtgenuß und duͤrfte darum die Betheiligung deſſelben eine all— 
gemeine werden. — - 

Neue Dramen. Am Berliner Victoria-Theater ift ein neue 
Staufpiel von Arthur Müller: „Soķannisfeuer”, am Münchner 
Bolfētķeater ein neues Bolfgftūt vom dortigen Dramatūrgen: 
Ģermann Schmidt: „Die Auswanderer“ zur Aufführung gefom: 
men. Bon neuem Poffen bradte bie Bertinev Friedrich-Wilhelm⸗ 
ftabt: „Aus bewegter Zeit“ von Emil Pohl und „Ein rafenber 
Roland" von Jacobſon, ſowie das Wallner-Theater: „Der fals 
ſche Bellachini“ (bekanntlich ein Taſchenſpieler von Ruf) von Georg 
Belly. — Im Berliner Schauſpielhauſe errang die neue Tragö— 
die von X. Lindner: „Brutus und Collatinus“ bedeutenden Erfolg. 
— Frau vLouiſe Mühlbach dramatiſirt ihren neueſten Roman: 
„Der alte Fritz und die neue Zeit.“ 

— — 

Zur Stadt⸗Chronik. 
Riga. Zu Vorſtehern der Geſellſchaft der Muſſe ſind am 19. 

d. in der Generalverſammlung für das neubegonnene Geſellſchafts- 
jahr erwählt worden: durch Wiederwahl Herr Secretair A. Palm, 
durch Neuwahl die Herren: Alfred Armitſtead, Conſulent W. 
v. Goldmann, Karl G. Weſtberg und Landrath Baron C. P. 
v. Krüdener. | | 
Realgymnaſium. Wie wir ber. Dorp. „Baltifdjen Wochen— 
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ſchrift“ Nr. 3 entnehmen, liegt es im ber Abſicht, unſer neu begvūn= 
detes Realgymnaſium der Art zu reorganiſiren, daß demſelben 3 
höhere Parallelklaſſen für klaſſiſche Bildung beigefügt werden. Zu— 
gleich theilt die genannte Wochenſchrift ein darauf bezügliches Gut— 
achten des Lehrercollegiums des baltiſchen Polytechnikums mit. 
Daſſelbe datirt bereits vom 12. November v. J. iſt alſo nicht mehr 
etwas Neues und dennoch iſt, fo viel bekannt, über die beabſichtigte 
Reorganiſation hier in Riga ſelbſt noch nichts an die Oeffentlich— 
keit gedrungen. a 

Die Riga-=vorftābdtifde Brandverſicherungs-Geſell— 
ſchaft ķatte im Laufe des Jahres 1866 für 6 Brandſchäden 8726 Rbl. 
23 Roy. (gegen 6236 Rbl. 75 Roy. im J. 1865) zu vergüten und ber- 
ausgabte außerdem für Diverſe (darunter 2000 Rbl. an die freiwillige 
Feuerwehr) 6006 Rbl. 36 Kop. Der reine Gewinn betrug 34,694 
Rbl. 92 Roy. (gegen 39,818 Rbl. 19 Kop. im J. 1865) und er= 
gab gufammen mit dem Saldo von 1865 (120,907 Rbl. 51 Roy.) 
einen in zinstragenden Gtaatēpapieren belegten Kapitalbeſtand von 
155,602 Rbl. 48 Roy. — Bei ber vorftābtifden Branbverfiderungē= 
Geſellſchaft waren im vorigen Jahre nahe an 1800 Häuſer im 
Geſammtwerthe von ce. 10 Mill. Rbl. verſichert. — Wie wir ver— 
nehmen, hat ſich die Stadt Walk definitiv ber Riga- vorſtädtiſchen 
Brandverſicherungs-Geſellſchaft angeſchloſſen und ſteht auch der An— 
ſchluß Pernau's an dieſelbe in Ausſicht. 1 

Zu dem am 15—21, Jan. d. J. hieſelbſt abgehaltenen Pauls— 
markte waren überhaupt 404 Pferde zum Verkauf angebracht und 
zwar aus Moskau 20, Nowgorod 10, Glibow 9, Tſchernigow 200, 
Baušfe 6, Seetzen 2, Mitau 16, Janiſchtſcheck 20, aus Livland 17, 
von Rigaſchen Bauern und Ruſſen 100, von einem Zigeuner 4. 
Bon denſelben ſind c. 250 Pferde verkauft worden. — Beit: biefēr 
Gelegenheit wollen wir nicht unbemerkt laſſen, daß ein Pferdemarkt 
für Riga urſprünglich im J. 1864 auf Antrag des hieſigen Wettge— 
richts von der Livl. Gouv.-Verwaltung vom 20. Februar ab auf 
eine Woche conceſſionirt worden und in Folge deſſen zuerſt im J. 
1865 vom.20—26. Febr. hieſelbſt abgehalten worden iſt. Da gu 
demſelben indeſſen außer c. 40 Pferden aus dem Tſchernigowſchen 
Gouvernement nur Pferde aus Kur- und Livland angebracht wor—⸗ 
den waren, ſo ward es, mit Rückſicht auf den zu Anfang des Fe— 
bruars fallenden Janiſchtſchekſchen Pferdemarkt für zweckmäßig er— 
achtet, für fūnftig ben Anfang des Pferdemarkts auf ben 15. Jan. 
zu verlegen und ihm den Namen „Paulsmarkt“ zu geben. 

Neue Straßen. Einer Bekanntmachung des Raths zufolge, 
werden die zu beiden Seiten des Grundplatzes des Polytechnikums 
herzuſtellenden, die große Parkſtraße und den Thronfolger-Boule— 
vard verbindenden Straßen folgende Benennungen erhalten: Die erſte 
Duerftrafe „von der Alexanderſtraße aus gerechnet „Ingenieur— 
ſtraße“, die zweite aber „Architectenſtraße.“ ——— 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach den Mittheilungen ber divl: Gouv.Zeitung RN. 5 u, 7 
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pr. 1867). Am⸗ 4. December fanb man hieſelbſt den Leichnam ber 
im höchſten Grade dem Trunke ergeben geweſenen Meſchtſchanka 
Jekat. Waſſiljewa; — in der Nacht auf den 6. brannte auf dem 
Höfchen Champeter im Patr.Gebiet die dortige Branntweinbreune— 
rei und Brauerei mit einem Schaden von 15,000 Rbl. ab;:— am 
Abend deſſelben Tages wurde 4 Werſt von der Stadt dem Fuhr— 
mann Poloinik von drei mit ihm fahrenden Ruſſen das Pferd nebſt 
Schlitten abgenommen, wobei Poloinik von hinten ergriffen und 
vom Bock geworfen wurde. Die Equipage wurde ſpäter ermittelt 
und auch einer der Räuber, der bereits das begangene Verbrechen 
eingeſtanden bat, ergriffen; — am 8. büßte in der, Papierfabrik auf 
Jägelshof der ſächſiſche Unterthan Frd. Wilh. Steinbock ſein Leben 
ein, indem er in das Getriebe der Maſchine daſelbſt gerieth und 
von. den Rädern zerquetſcht wurde; — am 15. ftavb hieſelbſt am 
Schlagfluß ber Kürſchner Leopold Joh. Adler, 62.3. alt; — am 
16. erhängte ſich in dem Privet neben ber neuen Stadtwage ein 
unbekannter Menſch; — desgleichen am 23. im Rig. Patrimonial= 
ebiet ber Schiffscapitain des Schiffes „Katharina Juliana“, Jae. 
oh. D.; — am 26, brannte bas Nebengebäude des Lowas'ſchen 

Hauſes; das Feuer wurde indeſſen bald gelöſcht und betrug der 
Schaden 950 Xbl.; — an, demſelben Tage fand man * der 
Straße ben Leichnam eines Gemeinen des Dörptſchen Infanterie— 
Regiments in voller Uniform; wahrſcheinlich in Folge ter, Kälte 

verſtorben; — desgleichen am 27. auf ber Straße ben, Leichnam 
des Wächters Peter Kriſting; wahrſcheinlich gleichfalls durch Kälte 
umgekommen; — am 28. brannte im Patrimonialgebiet durch Un— 
vorſichtigkeit das Haus des hieſigen Arbeiters Ludwig Stein mit 
einem Schaden bon 500 Rbl. ab. — Im Decembermonat kamen 
hier 31 Diebſtähle im Geſammtwerthe pon 2714 Rbl. 25 Kop. po— 
lizeilich zur Anzeige. 

Zermine..:27; Januar Generalverſammlungen «der: Rigaer Mobilienver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, des Gewerbevereins und ber; Betheiligten des Stöber-Ja— 
cobsſchen Familienlegats; — 28. Januar bis 22. Februar Sißungen ter Com— 
miſſion zur Vertheilüung ber Smmobilienfteuer. alle Mittwoch und Sonnabend 
(9—10 Uhr, Quartierverwaltung); — 30. Peretorg wegen Lieferung von Oſter— 
mehl für die Rigaer Hebräergemeinde; Jahresverſammlüng brr Betheiligten ved 
M.W. v. Fiſcherſchen Familienlegats; — bis ult. Januar täglich Entgegen⸗ 
nahme von Einzahlungen bei ver Vorſtädtiſchen Brandverſicherungsgeſellſchaft; 
bis ult. Februar täglich Entgegennahme ber Beiträge beim ſtädtiſchen Brand⸗— 
verſicherungsverein. dz J ākā ds āsu ibo s 

Literäriſch-praltiſche ittger-Berbinoniig.. |. 
Allgemeine Berfammlung Šreitag den 27. Januar, 

Abends 6 Uhr. Tagesordnung: Mittheilung in Sachen ber 
Centraliſation der Armenpflege und des projectirten all— 
emeinen Vorſchuß-Vereins, — Einſetzung einer proviſori— 
den Adminiſtration des Zwvangs-Arbeitshauſes, — Ant— 
wortſchreiben des Biſchofs Dr. Ulmann auf die Glüuck— 

islks + 1 
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wunſch⸗Adreſſe zum BOjāPrigen Amtsjubiläum beffelben, — Um— 
geftaltung ber Taubſtummenſchule, — Entwurf zu einem 
Štatut ber Luther-Sonntagsſchule, — Vertheilung bed Er— 
trages ber Neujahrs-Viſiten-Ablöſung, — Berichte ver- 
ſchiedenen Inhalts, — Aufnahme neuer Mitglieder. 

Die Vorlagen können beim derz. Director, kl. Königsſtr. Nr. 4, 
1 Treppe hoch, Vormittags von 9—11 und Nachmittags von 5—7 
Uhr eingeſehen werden. Das Directorium. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Nicolai Stephan Friedrich von 

Stein. Aline Agathe Heß. Ella Friederike Biſchoff. Wilhelmine 
Ida Selma Sonntag. Johann Friedrich Forſtmann. Conſtantin 
Oscar James Wildmann. — Dom-K.: Ernſt Joh. Emil Künſt- 
ler. — Jeſus-K.: Paul Dauge. Ludwig Eduard Makulewitz. 
Marie Wilh. Dor. YMolfer. Johanna Charl. Strauß. Georg Jo— 
hann David Meyer. Wold. Oscar Maler. Emma Emilie Joh. 
Neuland. Auguſt Georg Swihke. Peinrid): Andreas Preede. 
Emilie Eliſab. YBofreneef$. Marie Auguſte Ohſoling. Friedrich 
Eduard Kalning. Karl David Ohſoling. Ratalie Emmel. Schulz. 
— Reformirke K.: Henriette Emilie Pfannkuche. 

Aufgeboten. Petri- und Bom-Kirche: Kaufmann 
Georg Immanuel Hein mit Gertrud Adeline Leontine Bath. Land— 
wirth Karl Anton Schröder mit Nanny Louiſe Charlotte Relius. 
Kaufmann Michael Alex. Gonftantin Grudſinsky mit Julie Anna 
Bluhmann. Schornſteinfegergeſell Jakob Simeon Nuß mit Karo— 
line Amalie Volkmann. GĢivil=-$ngenieur Georg Baier mit Helene 
Eliſab. Rimus. Ingenieur-Lieutenant Pugo Karl Wold. v. Berg 
mit Clara Marie Dorothea v. Böthlingk. Tiſchlermeiſter Johann 
Michael Borm mit Natalie Dawitzki. Rod Dietrich Schulz mit 
Emilie Wilh. Roſalie Weidenbaum. — Jeſus-K.: Böttchergeſell 
Jakob Joh. Wendlandt mit Karoline Louiſe Simſon. 

Begraben. Petri-Kirche: Fräul. Katharina v. Mapdell, 
77 J. (in der Kapelle abgeſetzt). Eliſabeth Marg. Amalie Greil, 
9 M. Marie Doöbert, 76 J. Aleranber Louis Schmiedecke, 3 Y 
Nicolai Stephan Friedrich v. Stein, 10 W. Kaufmanns-Wittwe 
Anna Helena Heydtmann, im 88 J. Paul Eduard Roſenkranz im 
2. J. — Dom-K.: Meſſerſchmiedemeiſter Chriſtian Conſtantin 
Stein, 62 J. Wittwe Eliſabeth Gernitz, geb. Kormann, 63 J. 
Malermeiſter Karl Burkewitz, ila; Emil Theodor Yeterfen, 6 98. 
Karl Friedrich Roland Etad, 4 M. — Jeſus-K.: Frau Glifab. 
Biffīneef, geb. Zerring, 26 $. Ein tobtgeb.. Kind. — Refor— 
mirte R.: Xrāul. Antoinette touife Your aus Ļaufame, 25 $. 

Im Uuftrage der literārifc? = prakliſchen Ķūrgerverbindung heraus egebeu 
von N. Asmuß, als verantworllichem Mebacienr, 

ft. ö— — — TO — 443 

Bon der Cenſur erlaubt. Riga, ben. 26. Januar 1867. 

Drud von W. F. Pāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 5, | Donnerstag — Februar | 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, io wie pr. Poft jābri, 2 Nbl. 
a. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinniiģiges. 
Privilegium. Die „Senats-Zeitung“ enthält ein dem Hof— 

rath Rakowitſch auf 5 Jahre ertheiltes Privilegium für ſein Ver— 
fahren Gerſtenmehl mittelſt Chloroform zu verifieiren. 

Die Statuten des von der Gräfin Medem in Mitau errich— 
teten Hoſpitals, in welchem barmherzige Schweſtern die Kranken⸗ 
pflege übernehmen werden, ſind am 12. Dechr. 1866 vom tie 
des $nnern beftātigt worden. 

Der Rurlānbifoģe Saitībēk(i ģitvagisrīeii erhob im 

Jahre 1866 3434 Rbl. 9 Rop. an Yffecuramzprāmien unb vergi» 
tete auf Hagelſchäden an 3 Gūter 683 NBL. 23 Rop. Die bei 

dem Bereiti verfīderten Grnteertrāge waren auf 1,374,249' NBL. 

38 Roy. veranſchlagt. | i cz | 
Die teipģiger Stadtverordneten-Verſammlung Pat in 

ihren December-Sitzungen in Uebereinftimmung mit dem Nat? un— 
ter anderen auch folgenbe Beſchlüſſe gefaft: Bei ber Stadtbiblio— 

tģef ſoll ein alphabetiſcher und ein Realkatalog innerhalb der nād)= 
ſten 10 Sabre neit angefertigt, biefe Arbeit einem Dr. phil. iber= 

ttagen und ihm dafür 4 Pfennige fūt jeden itet (zuſammen 2000 

Thlr.) gewaͤhrt werden. (Geſammtaufwand 3000 Thlr.) — Das 
neuerrichtete Waiſenhaus war im Laufe des Sommers "zu einem 

Lazareth eingerichtet worden tvāfrenb die bis dahin in dem Hauſe 

verpflegten Kinder in einzelnen Familien untergebracht wurden. Die 
ſes letztere Syſtem hat ſich, ſoweit bis ieģt wahrzunehmen geweſen, 

faſt durchgängig als ganz trefflich bewährt, unb ber Ausſchuß für 
Kirchen, Schulen und Stiftungen ſchlug daher vot, 8 ſolle bie Un- 

terbrinīgung bet Waiſenkinder (mit Ausnahme der ftanfen 2.) auch 
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ferner in dazu geeigneten Familien erfolgen und für jedes Kind, 

ausſchließlich der Koſten für Bekleidung und Schulunterricht, die 

Summe von mindeſtens 50 Thlrn. an die Pflegeeltern gezahl wer— 

den. Zwar wurde von einer Seite hervorgehoben, daß wohl au— 

genblicklich noch nicht Erfahrungen genug gemacht ſeien, um ſo 
ſchnell ūdet die Annahme des vorgeſchlagenen neuen Syſtems ſich 

entſcheiden zu können; dagegen wurde der Vortheil des letztern von 

verſchiedenen andern Rednern mit ſolcher Entſchiedenheit geſchildert, 
daß das Collegium den Antrag annahm und damit ein ſehr wich— 

tiges Yrincip adoptirte. Das Waiſenhaus bitrfte wohl nunmehr 

gu einem ſtädtiſchen Krankenhaus beſtimmt werden 

Hinſichtlich der ſtädtiſchen Waſſerleitung wurde auch der An— 

trag mit bedeutender Majorität angenommen, daß im die Lokal⸗ 

Bauordnung die Beſtimmung aufzunehmen, daß keinem Bauunter— 

nehmer Conceſſion zur Ausfuührung eines Neubaues ertheilt werde, 

dafern er ſich nicht verpflichte, das Waſſer einer jeden Wohnung 
in ſämmtlichen Stockwerken zuzuführen. | 

Berfiderung gegen Unglūdēfālie. In Paris beftebt 

unter bem Namen: „Sčeuritē gēnērale* eine Verſicherungsgeſell⸗ 

ſchaft, welche Arbeiter gu folgenden billigem Gāķen gegen Unglücks— 

fälle verſichert: zu Gunſten der Wittwe oder Kinder im Todesfalle 

gegen 6 Francs jährlich 2500 Francs Kapital; für dauernde Ar— 
beitsunfähigkeit gegen 9,65 Franes eine Penſion von 150 Franes 

jaͤhrlich, für zeitweilige Arbeitsunfähigkeit 1,25 Franes täglich. Für 

14,70 Francs kann man ſich für beides verſichern. Fabrikherren 

erhalten für ihre fāmmitliden Arbeiter mäßigere Bedingungen. 

Ein Induſtrieller. Vur Kurzem ſtarb im Elſaß der Be— 

ſitzer einer Maſchinenfabrik, der ein Vermögen von zwei Millionen 
Franes hinterlaſſen hat. Dies Vermögen verdankte er einem Hute. 

Als armer Drechslergeſell reiſte er im Jahre 1816 mit einem ſelbſt⸗ 

fabricirten hölzernen Hute auf. dem Kopfe nach Arbeit. Er kam 

auch zu dem Dorf, in dem die Maſchinenfabrik der Herren Bouton 
und Weill Tag. Herr Bouton fragte ihn, wo er den Put gekauft. 

Den habe ich ſelbſt gemacht auf der Drechſelbank, antwortete der 

Geſell. Auf ber Drechſelbank? Aber ev. iſt oval und auf der 
Drechſelbank drechſelt man die Sachen rund? — Das iſt wahr, 
mein Herr, aber ich habe ihn doch gedrechſelt. Ich ſtellte den Dit» 
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telpunkt anders und fonnte bann bas Holz ſo drechſeln, tvie ich wünſchte. 

— Der arme Arbeiter hatte aus Inſtinkt die excentriſche Drehbank 

erfunden, welche die Veranlaſſung zu den nützlichſten Anwendungen 

der neueren Mechanik geben ſollte. Es fiel dem Herrn Bouton gar nicht 

ſchwer, die Wichtigkeit diefet Erfindung einzuſehen. Er behielt den 

Mann mit dem hölzernen Hute bei ſich und fand in ihm nicht blos 
einen geſchickten Arbeiter, ſondern auch eine ausgezeichnete Einſicht, 

kurz, einen Mann, der, um ſich zu entwickeln, nichts weiter bedurfte, 

als der Gelegenheit und etwas Cultur. Moulin wurde bald als 
Theilnehmer in das Geſchäft aufgenommen, deſſen einziger Beſitzer 

er fpāter tvurbe und das ihn zum reichen Manne machte. 

Arbeitshäufer. In Hannover will man dieſelbe Erfahrung 
mit den Arbeitshäuſern gemacht haben, wie in England; ſie beſeiti— 

gen die träge Armuth. In Eſſens wurde im J. 1865 eine Ar— 
men- und Arbeits-Anſtalt errichtet und ſchon können pro 1867 

1300 Thlr. früher geliehener Kapitalien zurückgezahlt und die Ar— 

menbeiträge von 2] auf 4 pCt. des Einkommens ermäßigt werden. 

Del ſtatt Kohlen als Brennmaterial bei Dampfmaſchinen. 

Wie aus London unter dem 16. (28.) Januar berichtet wird, ha— 

ben neuerdings gemachte Verſuche, Del ſtatt Kohlen als Brennma» 

terial bei Dampfmaſchinen einzuführen, bis jetzt äußerſt günſtige 

Reſultate geliefer.. Wenn mineraliſches Del zur Feuerung von 
Maſchinen allgemein angewendet werden könnte, wie es darnach den 

Anſchein hat, ſo würde dieſe Neuerung nach allen Seiten vortheil— 

haft wirken. Zunächſt würde ber Raum für Heizungsmaterial ber 

Maſchinen auf den Schiffen beträchtlich eingeſchränkt und ſo Platz 

für mehr Güterfracht gewonnen werden können, und obgleich das 

Material an ſich faetiſch theurer zu ſtehen kommt als Kohlen, würde 

durch die Möglichkeit, einen größeren Kargo einzuladen, der Gewinn 

ſich weit beträchtlicher als jetzt herausſtellen. Dazu kommt eine 

größere Reinlichkeit, indem das Oel im Gegenſatz zu Kohlen keinen 

Rückſtand hinterläßt. Außerdem würde für die zu große Produecti— 

vität ber Petroldiſtriete Ausweg und Markt gefunden und die Koh— 

lenlager dagegen ſehr geſchont werden. Die Speculation, die ſich 
ſofort derartiger Projecte bemächtigt, ſoll bereits berechnet haben, 
daß die jetzt zwiſchen London und Newyork gehenden Poſtdampfer 



durch Einführung von Petroleum auf jeber Fahrt bie freilich etwas 
pod) flingende Gumme von 3000 Pfd. St. fparen tvūrben. 

Die Polizeiſtunde. Aus Eßlingen wird bie beachtenswerthe 
Thatſache gemeldet, daß die Abſchaffung der Polizeiſtunde und ſelbſt 
des ganzen Nachtwächter-Inſtituts bis jetzt keinerlei nachtheilige 
Folgen gehabt. Es iſt dies nicht allein ein Beweis von dem gü— 
ten Stande der Bildung und Sittlichkeit in Eßlingen, ſondern auch 
von ber Ueberflüſſigkeit beider Einrichtungen. Geſtohlen wird tro 
der Nachtwächter, und Brände entdecken ſie in der Regel auch er 
dann, wann alle Welt ſie ſchon weiß. 

Die Damenhüte neueſter Mode. Der Londoner „Punch“ 
beluſtigt ſich über die mikroſkopiſchen Dimenſionen, gu welchen die 
Damenhüte neueſter Mode zuſammenſchwinden, indem er einen jun— 
gen Ehemann zeichnet, der, die lauterſte Verzweiflung im Ange— 
ſichte, mit allen zehn Fingern in ſeinen Weſtentaſchen umherſucht; 
neben ihm die holde Gattin, welche mit beſorgter Miene fragt: 
„Haſt du deine Uhr verloren, lieber Henry?“ orauf dieſer ant= 
wortet: „Nein, nein, aber ich habe dir einen neuen Hut gekauft und 
weiß nun nicht, wo ich ihn hingeſteckt habe.“ 

Zķeater 
Der erfte Monat des neuen Jahres bradte 4 Novitäten: eine 

Dyer: „Der BliB" von Halevy, ein Mährchen: „Der verfaufte 
Schlaf“ von Gafiner (2maf), ein Schauſpiel: „Der Sturm" von 
Gķafefpeare (Imal) unb ein Drama: „Judith“ von Hebbel (2maf). 
Mit mehr ober tveniger neuer Befeģung famen zur Aufführung im 
Gebiete ber Dper: „Die luftigen YBeiber von Windſor“, „Nobert 
ber Zeufel" und „Die Zauberflöte“; — im höhern Drama: „Eg— 
mont", „Das Käthchen von Heilbronn“; — im Luſtſpiel: „Kriſen“ 
„Das Glas Waſſer“; — in ber Geļfangēpoffe: „Der Goldonkel“ 
(2mal), „Nobert und Bertram", — nebſt einigen Wiederholungen 
früherer Stūde und Opern. Am meiften gefielen: „Der Gturm"” 
unb „Der Blitz.“ — Ein Fräul. Mathis aus Neiningen gaftirte 
als Glūrden im „Ggmont.'' | 

Benefiz-Nachricht. Zu Anfang ber nächſten Woche giebt 
unſer Heldenſpieler, Herr Neumann, zu ſeinem Benefize ein Cha— 
raktergemälde von Sardou: „Unſere braven Landsleute“, welches 
Scherz und Ernſt vereinigt. Der unverkennbare Fleiß und Eifer, 
mit welchem der junge Mann an jede, ſelbſt die kleinſte Rolle geht, 
verdient es, daß ihm bei dieſer Gelegenheit eine rege Theilnahme 
geſchenkt wird. | —1x— 

Kur Stadt-Chronik. | | 
Betreffenb bie Neorganifation unſeres Nigaer Realgymnaſiums, 

deren in unferem letzten Blatte Erwähnung gethan wurde, hat nener=* 
dings auch bie „Rigaſche Zeitung" in Nr. 22 ben Abdruck bed. von - 

— — 
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uns erwaͤhnten Gutachtens des kka kaa des Polytechnikums 
und in Nr. 23 einen Aufſatz des Herrn Oberlehrer J. Th. Helm— 
ſing: „In Sachen des Realgymnaſiums“ gebracht. Zur richtigen 
Beurtheilung des „Wider“ und „Für“ in dieſer Angelegenheit wäre 
es jedenfalls wünſchenswerth, wenn auch dem Publikum auf dem 
Wege ber Preſſe Gelegenheit geboten würde, Einſicht in den neuen 
Schulplan nehmen zu können. maa | 

Als Nachtrag zu unferer Mittheilung ūder die Duartierfaffe in 
Jr. 4 biefer Blātter haben wir zu bemerken, daß feif Suli vorigen 
Jahres fūr bie Ceiftung ber Naturaleinquartierung in ben Borftāb= 
ten eine Grleidterung in fotveit eingetreten ift, daß biefelbe vet= 
fudstveife um ein Drittel reducirt tvorben ift, 

Zermine. Am 3. Febr. Raftanienauctton in ber Börſe; Waarenauction 
im —— Generalverſammlung ber ſtädtiſchen Brandverſicherungs— 
Geſellſchaft, 6 Uhr; — 4. u. 6. Ausbottermine zur Uebernahme der Berīh 3 
fung von Ģiēbredern fūr bie Zreiber Aabrücke, Ritterſchaftskanzellei 123 Uhr; 
4—22, Giķungen ber Gommiffion zur Bertģeifung ber Immobilienſteuer (alle 
Mittwoch und Sonnabend von 9—10 Uhr in ber Duartiervertvaltuna); — 6. 
u. 10. Zorge gur Vergebung von Waldtheilen in Bilderlingshof auf Ērbpadt, 
beim Domainenķof; — 7. Tauwerk- uno Maſchinen-Auction in ber Reformir— 
ten Gtrafe; Berftrigerung von Pofzivaaren ex „Adelaide““ beim Atensburg— 
ſchen Zollamt; — 8. Zorg wegen Bergebung ber Maurer- und Zimmerarbei» 
ten fūr das Polytechnikumgebäude, 3 Uhr, im Polytechnilum; — 8.—22. Yles 
narverfammlung tes Livi. Evangef. ut. Gonfiftoriumē; — 9. Berfteigerung 
ber Yaluninfģen Immobilien beim Canbgerict, 12 Uhr; — bis ult. Šebruat 
täglich Entgegennahme ber Beitrāge beim fadliſchen Brandverſicherungsverein. 

Eingeſandte Anzeige. 
Der öffentliche Eonfirmations-Ünterricht beginnt mit 

den deutſchen Jungfrauen am 6. Februar um 9 Uhr in der Sa— 
criſtei ber Jeſus-Kirche; ber Privat-Confirmanden-Unterricht an 
demſelben Tage um 12 Uhr in meiner Wohnung. 

db i Paſtor Günther. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Gfriftian Karl Guſtav Linde. 

Karl Heinr. Jahnjurr. — Dom-Ke: Anna Auguſte Majewsky. — 
Gertrud-K.: Charlotte Marie Leehr. Arthur Eduard de Chey. 
Auguſt Jakob Benke. Marie Freimanu. Amalie Lina Littchen. 
Karl Alex. vala Anna Graļpi8. Grneftine Charl. Lange, 
Alex. Georg Safob Albert. Anna Marg. Levifopn. — Jeſus— 
K.: Ida Dor. Martinſohn. Wilh. Julianne Amalie Bergmann. 
Wilh. Samuel Otto Keßler. Eva Wilh. Hinterberg. Karoline 
Maxrg. Krebs. Alex. Reinhold Prahm. Jakob Theodor Wihtol. 
Robert Joh. Ettelmann, Emma Dor. Eliſab. Meier. Joh. David 
Klawing. Joh. Karl Dambe. Joh. Reinhold Sprohje. Wilhel— 
mine Eliſab. Klawing. Diedrich Ferd. David Ohſoling. Andreas 
Simeon Peterſohn. Erna Wendula Breeſe. Eliſabeth Grunde. 
Karoline Jenny Eliſab. Limbach. Emma Dor. Joh. Kalning. — 
Johannis-K.: Erneſtine Paul. Kath. Müller. Karl Wilh. Otto 
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Witte. Katharine Straupmann. Yauline Ēlifab. Sahliht. El— 
friede Albine Zirrit. Marg. Aurora Chriſtine Jacobſon. Johann 
Jankowsky. Karl Wilh. Janſohn. Gottlieb Wilh. Martin Karl 
Janſohn. Jakob Egliht. — Martins-K.: Juliane Rath. Geor— 
gire Bertķa Menzel. Peinrid Swaſche. Sottliebe und Wilhelm 

ehrſin (3wilinge). 
Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Schuhmacher— 

geſell Guſſav Jakob Olberg mit Natalie Jegorowa. Handlungs— 
commis Karl Wilhelm Eugen Schumacher mit YMarie Louiſe 
Jonte. — Gertrud-Kirche: Tiſchlergeſell Chriſtian Basner mit 
Chriſtine Behrſin. Verabſchied. — Ans Eners mit Edde 
Tſchange, gen. Tſchak. Handlungscommis Alexander Woldemar 
Tanton mit Charlotte Kath. Schulz. Schuhmacher Hans Joachim 
Jörn mit Anna Albrecht. Arbeiter Gottlieb Boß mit Anna Kund— 
ſing. — Johannis-K.: Maurergeſell Joh. Chriſtoph Karl Bött— 
der mit Lihſe Wulp, gen. Zimmermann. Arbeiter Jakob Schag— 
gar mit Lihſe Nowadausky. Unbeſt. beurl. Soldat Andres Pasker mit 
Lihſe Reekſting. Kutſcher Dahwe Schubbit mit Anne Karol. Blum— 
feld. Arbeiter Jahn Pinnis mit Anna Kittel. Beurl. Soldat Jan— 
nis Miter mit Prohne Jannſohn. Beurl. Soldat Kriſch Kruhming 
mit Katharine Breede. Polizei-Wachtmeiſter Theodor Chriſtoph 
Schmidt mit Jenny Amalie Feodora Bäckmann. Fiſcher Johann 
Auguſt Sehlert mit Theodora Ädelgunde Louiſe Karlsſohn. Arbei— 
ter Jahn Gabre mit Anna Bobroisky. 

Begraben. Petri-Kirche: Uhrmacher Adolph Magnus 
WBifdnewēti. — Gertrud-K.: Wittwe Sophie Laverenz, geb. 
Woltiermann, 77. J. Johann Heinrich Skriblowsky, 2 M. Gaͤrt— 
nersfrau Anna Pullſch, geb. Schuch, 30 J. Arbeitersfrau Ilſe 
Biffineek, 26 J. Maurergeſell Wilhelm Breſinsky, 65 $. Ein 
todigeb. Knabe. — Auf dem Freibegräbniſſe in ber Moskauer 
Boritabt wurben vom 22. bi$ zum 31. $anuar 45 Perſonen tes 
raben. — Johannis-K.: Alexander Davib Neimann, im 7. S. 

Šiufei Peinridy Martin Seewald, 26 $. — — Uhr⸗ 
macher Otto Ewald Reps, 54 J. Olga Sehl, 7 T. Auguſt Bau: 
mann, 17 J. Diener Ernſt Gottlieb Wilh. Heinrichſohn, 40 J. 
Wittwe Marie Eliſab. Diemert, 81 3. — Thorensberg: Arvid 
Block, 10 J. Hausknecht Andrei Strofde, 48 J. — Laämmer— 
berg: Lahuihſe id. 1%. Joh. Rarl tegēbing, 2 3. Anna 
Kath. Schiblinski, 2 3. Lihſe Wihtol, 60 $. Dorothea Mathilde 
Behrſing, 6 J. Martin Eckſtein, d1 J. Andreas Ohſoling, 1 S. 
Jakob Roſinski, 44 3. — Reformirte K.: Wittwe Cäcilie Schi— 
linzky, geb. Fallet, 38 J. — 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung pl i et 
von NR. Y$muf, als verantworilichem Nebacteur, 

Bon ber Genfur erlaubt. Stiga, ben 2. Šebruar 1867. 

Drud bon W. if. Pāder in Riga. i 
| (Hierzu eine Beilage.) 



Beilage gu NE 5 ber Nig. Stadtbl. vom 2. Febr. 1867. 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 8. 

Megeln 
ūber bie Entſchädigung ber Grperten bei Zaration von Beſitzthum, 
auf Grund ber $$. 1006 unb 1094 ber Civilgerichtsordnung von 

„1864 vom VJtinifter des Innern entrvorfen: 
1) Die Entſchädigung ber Erperten bei Zaration bon Beſitz- 

thum aller Art wird, wenn bie Befdāftigung nicht mehr als 6 
Stunden erfordert, mit einem, ſonſt mit zwei Rubeln für Tag 
und Perſon feſtgeſetzt. 2) In den Pauņptftābten wird dieſe Ent— 
ſchädigung um 50 Kop. vergrößert. 3) Die Experten, die außer— 
halb ihres Wohnortes beſchäftigt werden, erhalten außerdem 10 
Roy. für jede Werſt des Hin- und Rückweges, oder, wenn ſie ſich 
ber Eiſenbahn bedienen, das Gelb zur Bezahlung eines Platzes 2. 
Klaſſe. 4) Die Zeit, welche zur Fahrt verivenbet wird, iſt ben un— 
ter 1) normirten Terminen zuzuzählen, wobei für die Fahrten zu 
Wagen 15, für die mit der Eiſenbahn 30 Werſt als Maß einer 
Tagesarbeit angenommen werden. 5) Die Wegegelder (S$ 3), fo 
wie die auf Grund ber $$. 1, 2 und 4 ben Taxatoren gebühren— 
ben Zahlungen werden denſelben vor Beginn ber Arbeiten verab= 
reicht (G 1001 ber Civ.Gerichtsordnung). 6) Die andere Ent— 
— wird unmittelbar nach Ausfuͤhrung der Taxation aus— 
gehändigt. (Geſetz-Samml.) 

Vermiſchtes. 
Gemäß einer Cireulärvorſchrift des Herrn Miniſters des In— 

nern unterliegen die im Kreiſe Handel treibenden Perſo— 
nen, welche ihre Handelsſcheine in den Städten von den dortigen 
Verwaltungen erhalten, den durch das am 8. Februar 1865 Aller— 
höchſt beſtaͤtigte Reichsrathsgutachten — Steuern zum 
Beſten der ftābtifden Ginfūnfte. (Livl. Gouv.-3tg. Nr. 8.) 

Das 4, Stūdf ber Gefeģfammfung 1867 enthālt unter Nr. 4 
bie am 13. December Allerhöchſt beftātigten Gtatuten ber Riga— 
fģen Börſe. | 
Die Statuten des Urtel [8 ber Rigaſchen Stauer (Ha— 
fenarbeiter) find am 23. Novbr. vom Miniſter des Innern beſtätigt 
worden und werden im ber „J. P.“ Nr. 16 mitgetheilt. Das Ar— 
tell hat einen doppelten Zweck, indem es einerſeits dem Handel 
Vortheil bringen, andererſeits aber auch die Lage der Arbeiter ſelbſt 
verbeſſern ſoll. 

— Handel in Kaufhöfen und Kramläden. Gemäß einer 
Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters dürfen die in dem Verzeich— 
niß F ber Beilage zum Art. 40 des Handelsreglements vom 9, 
Februar 1865 aufgefūbrten Waaren auf Scheine und Billete zum 
Kleinhandel ſowohl aus Buben im Kaufhöfen und ähnlichen 
Bubenreiķen, wie auch aus außerhalb derſelben in Privathäuſern 
befindlichen Buden verkauft werden. Dagegen duͤrfen die ſogenann— 
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ten Rramlāben,  anf welche fīd bas Verzeichniß G ber Beilage 
gum Art. 40 des oberwähnten Panbelēreglementē bezieht unb welche 
zum eigentliden Detailhandel mit Gegenftānden bed tāgliden Be= 
barfē und barunter aud mit Golonialwaaren beftimmt finb, ber 
ausdrücklichen geſetzlichen Beftimmung gemäß nidt anders als un= 
ter Häuſern außerhalb der Kaufhöfe und Budenreihen eta— 
blirt werden. (Livl. Gouv.=3tg. Nr. 8.) 

Das 107. Stūd ber Gefeģfammlung 1966 enthält unter 
Nr. 806 ben Senatsbefehl vom 5. December, burd tveldjen das 
am 21. Yovember Allerhöchſt beftāfigte Gutadten des Reichs— 
raths publicirt twirb, laut beffen zur Ergänzung ber $$. 16 unb 
40 des Panbel8= unb Giermwerbe-Yteglementē vom 9. Februar 1965 
feftgeftelit tvirb, baf auf Kleinhandelſcheine höchſtens 4 Billete zum 
Palten von Handels- und Gerverbe=Gtabliffementē geloft werden 
dürfen, fūv mehre berartige Gtabliffementē aber Kaufmannsſcheine 
ber 2. Bilde entnommen tverben mūffen, 

B erbot des Verkaufs von Spiritus und Branntmein 
in ben Apotheken. Ein Girculair des Ytebicinal=Departementē 
vom 28. Yovbr. 1866 verbietet ben Inhabern von Apotheken auf 
Grunb ber $$. 312 unb 325 des Yteglementē über bie Getrānfes 
accife und des $ 266 des Mediecinal-Reglements, in den Apotheken 
Branntvein und Spiritus ju verfaufen. Gontravenienten unterlie= 

en. ber Strafe, weldģe fūr ben Panbel mit Branntrvein ohne %6= 
Fan von Yatenten feſtgeſetzt ift. (ff. Beil. zur N. P.). 

Ein Circulair des Miniſters des Innern beſagt, daß in letzter 
Zeit beim Miniſterium vielfach Klagen über ausländiſche, in Ruß— 
land Hauptagenturen unterhaltende Feueraſſecuranz-Geſellſchaften an— 
ebracht wurden, die darauf hinausliefen, daß dieſe Geſellſchaften 
ld enttveber gan; tveigerten, fūv erlittene Branbfdāben bie bedun— 
gene Entſchädigung gu zahlen, ober unter verſchiedenen Vorwänden 
bie Berfīderten nur mit einem Theile der ausbedungenen Gumme 
abfinden wollten und es ben Letzteren ūberliegen, gegen ſie bei ben 
Geridten berjenigen ausländiſchen Städte, wo bie Pauptcomptoire 
ber Geſellſchaft refībirten, YProzeffe anzuftrengen. Da nun nad Art. 
221 des Reglements über ben Cipilprozeß vom 20. November 1864 
berartige Klagen vor bie neuorganifīrten Gerichtsbehörden geķēren, 
fo forbert ber Pere Miniſter die Gouverneure auf, es zur aligemeis 
nen Kenntnif$ gu bringen, daß Klagen ūber ausländiſche euer=Ber= 
ſicherungs-Geſellſchaften in Petersburg ober ben anderen ruſſiſchen 
Städten, in denen Hauptagenten derſelben ihren Sitz hätten, anzu— 
bringen ſind. 

Die Libauſche Stadtbank empfing im Verwaltungsjahre 
1865166 an Darlehen auf Unterpfand zurück 246,253 Nbl., für 
eingelöſte Wechſel 47,695 Rbl., an Zinſen für Darlehen und dis— 
contirte Wechſel 14,832 Rbl., an Schreibegebühren 2633 Rbl.. für 
verkaufte Werthpapiere mit daran haftenden Zinſen 68,976 Rol. 
Dagegen verausgabte ſie in Darlehen gegen Unterpfand 255,985 
Rbl., auf discontirte Wechſel 50,670 Rbi., für eingelöſte Banfbil= 
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lete 8000 Rbl., in 3infen fūr Banfbillete 14,484 Rbl., für Ber- 
waltungskoſten 1272 Rbl. 

Am 12. Juni 1866 betrugen die ausſtehenden Darlehen auf 
Unterpfand 230,341 Rbl., die discontirten Wechſel 20,800 Rol., 
ber Caſſenbeſtand in baarem Gelde 54,438 Rbl. und in Werthpa— 
pieren 18,896 Rbl. Der Betrag ber im Umlauf befindlichen Banf= 
billete war 295,590 Rbl.; das Capitalconto ber Banf verblieb 
25,000 Rbl. und ber Ueberſchuß für das laufende Verwaltungsjahr 
belief ſich auf 3242 Rbl. 

Der Handel Libau's im Jahre 1866. Die Totalein— 
fuhr Libau's hat im vorigen Sabre 239,549 Rbl. betragen und wa— 
ren dabei namentlich Norwegen mit 137,649 Rol., die deutſchen 
Staaten mit 40,204 Rbl., England mit 28,880 Rbl., Frankreich 
mit 10,875 Rbl. vertreten. An nordiſchen Heringen wurden 14,780 
Tonnen, an holländiſchen 13 Tonnen eingeführt; an Salz 1523 
Laſt 12 Zonnen; an Steinkohlen 158,830 Pud. Zu ben Pauņt= 
importeur8 gehorten: bie Perren: 6. F. Schneider mit 82,733 
Rbl. und $. 6. Sdneiber u. Comp. mit 61,446 Rbl. 

Der Geſammtwerth ber Ausfuhr belief ſich auf 824,792 Rbl. 
Hauptausfuhrartikel Plieben Flachs und Peebe 34,015 Pud; Ge— 
treide 88,686 Tſchetw.; Säeleinſaat 6679 Tonnen und Schlaglein— 
faat 13,784 Tſchetw.; Lumpen 30,145 Pud, Sleeper 45,253 Stück; 
Bretter und Planken 18,464 Stück. Bei ber Ausfuhr waren haupt⸗ 
ſächlich betheiligt: die Herren C. F. Schneider mit 336,530 Rol., 
J. C. Schneider u. Comp. 177,800 Rbl., Joh. Schnobel 127,300 
Rbl., J. W. Stelling 63,900 Rbl., C. W. Tode 44,150 Rbl., Bul= 
merincq u. Comp. 40,000 Rbl. 

Die Zahl ber angekommenen Schiffe hatte 143, bie ber abge— 
gangenen 139 betragen und waren von ben Letztern namentlich nach 
England 51 und naäch Holland 54 expedirt worden. 

Ueber die Thätigkeit der drei ruſſiſchen Rettungsſta— 
tionen im baltiſchen Meere wird dem „Kronſt. Boten“ aus Reval 
geſchrieben, daß dieſelben im Jahre 1866 19 Seeleuten das Leben 
gerettet und 11 Fahrzeugen Hülfe geleiſtet haben. 

Franzöſiſche Rettungsſtationen. Gleichzeitig mit der 
Begruͤndung des deutſchen Rettungsvereins hat ſich in Frankreich 
eine Centralgeſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger gebildet, welche 
einen bedeutenden — des Rettungsweſens daſelbſt zur 
Folge gehabt hat. — An ber franzöſiſchen Kūfte find jetzt 19 Boots— 
ftattonen im Dienſte, von denen 11 ber Centralgeſellſchaft angehö— 
rem, und zwar 8 unmittelbar unb Drei durch Bermittelung ber Be— 
ģirfēvereine von Cherbourg unb von Saint Malo; baran fdliegen 
ſich 5 Gtationen, bie ben Ytebenvereinen von Dūnfirden, Galais, 
Boulogne unb Sarfeitfe angehören, und 83, tele von ben Han— 
delēfammern von Honfleur und Pavre gegrūndet find unb unterķal= 
ten werden. Die Ieģte Gorporation Ķat außerdem bie Ērridtung 
einer neuen Station befifoffen, während bie Gentralgefellīdaft ih— 
rerfeitē ſchon für bie Ausrüſtung von 14 iveiteren Stationen bie 
Borbereitungen getroffen ķat. — Welche Wichtigkeit bie Stations— 
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einrichtungen Frankreichs haben, ergeben die letzten ſtatiſtiſchen Zu— 
ſammenſtellungen, welche die Centralgeſellſchaft veröffentlicht hat; 
nach denſelben ſind an den franzöſiſchen Küſten in den Jahren 1862 
bis 1865 (beides einſchließlich) 193 Schiffe mit 6328 Menſchen 
verunglückt; von letzter Zahl ſind 853 umgekommen, während 1314 
Menſchen mittelſt der eigenen Boote ſich retteten, 1123 bei dem 
Seeunglück nicht in unmittelbare Lebensgefahr kamen, 1430 durch 
Bootshülfe vom Lande (darunter 30 durch Rettungsboote), 296 
durch Geſchoſſe vom Lande aus und 1312 auf anderem Wege ge— 
rettet ſind. Im Ganzen entgingen directer Lebensgefahr 4352 Men— 
ſchen in jenem Zeitraum an den franzöſiſchen Küſten. 

Mäklerordnung betreffend. Wie die „Berliner Börſen— 
Zeitung“ aus Bremen unter dem 15. (3.) December berichtet, hat 
die dortige Deputation wegen Reviſion ber Mäklerordnung neuer— 
dings ihren Bericht eingereicht, demzufolge ſich die Majorität für 
völlige Freigebung des — —— die Minorität aber nur be— 
dingungsweiſe erklärt hat. In Hamburg war man ſeiner Zeit bei 
Reviſion der Mäklerordnung davon ausgegangen, es ſei dem be— 
haupteten Bedürfniß des Handelsſtandes für beamtete Mäkler zu 
— und könne dies geſchehen, indem das Inſtitut angeſtellter 
eeidigter Vermittler aufrecht erhalten und dem einzelnen Kaufmann 

es überlaſſen bleibe, davon Gebrauch zu machen; zugleich aber da— 
neben das Vermittelungsgeſchäft als eine kaufmänniſche Berufs— 
thätigkeit völlig frei gegeben und ſo den verſchiedenen Anſichten 
Rechnung getragen werden. Obwobl nun eine ſolche Idee etwas 
für ſich zu haben ſcheint, hat man ſich in Bremen doch nicht da— 
mit einverſtanden erklären können. Wer ſich dem Bermittelungs= 
geſchäfte widmen will, wird ſtets eine freie Stellung ber bielfad 
beſchränkten vorziehen. Es ſoll ſich dem entſprechend auch bereits 
in Hamburg erwieſen haben, daß die bei weitem größte Zahl der 
bedeutenderen früheren Mäkler in den Stand freier Vermittler ge— 
treten iſt und ſoll von erheblichen Unzuträglichkeiten des neuen We— 
ſens nichts verlauten. — Der Bremer Kaufmannseconvent ſeiner— 
ſeits hat die Handelskammer erſucht, keine weiteren Schritte gegen 
die Einführung der Mäklerfreiheit zu thun, da ſich die Kaufmann— 
ſchaft gegen die etwaigen Nachtheile derſelben in freier Vereinbarung 
ſelbſt ſchuͤtzen werde. 

Conſulat. Herr John Michell iſt als großbritaniſcher Vice— 
conful in St. Petersburg anerkannt worden. 

gāju lati Als Grgānzung gu ber in unferer Beilage 
Nr. 2 gegebenen Mittheilung über Die iev im Winterlager be= 
finblidģen Schiffe haben wir nod) ben ruſſiſche Sdoner „Nobert 
und Rudolph“, Gapt. R. Aronowitz, welcher im Winterhafen liegt, 
hinzuzufügen. + 

Beranttvortlider Redacteur: R. Asmuß. 
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Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 2. Februar 1867. 

Druck von W. F. Häcker in Riga. 
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Stadtblätter. 
N 6. Donnerētag den 9. Februar 1867. 
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Riterdrifd-praftijde BirgerBerbindnng. 
Allgemeine Berfammfung am 27. Sanuar 1867. 

Der Herr Director, Landgerichts-Secretair Philipp Gerſt— 

feldt, begrüßte die Verſammlung in einer Anſprache, in welcher 

er insbeſondere die Nothwendigkeit einer größeren thätigen Theil— 

nahme als bisher eines jeden einzelnen Mitgliedes an den Vereins— 

angelegenheiten zum rechtgedeihlichen Wirken der Verbindung her— 

vorhob und als Mittel hierzu einen öfteren Wechſel bei der Wahl 

von Gliedern zu ben verſchiedenen Commiſſionen und ſonſtigen Aem— 

tern empfahl. Zum Schluß dieſer Anſprache entwarf derſelbe das 

vorausſichtliche Programm ber Arbeiten dieſes Jahres mit folgen- 
den Worten: 

Heute ſchon ſoll uns eine Angelegenheit beſchäftigen, deren 

Schwierigkeit allein es beizumeſſen iſt, daß ſie, obgleich ſie alljähr— 

lich beſprochene Uebelſtände betrifft, bisher noch keine Erledigung 

gefunden hat. Es iſt die Reorganiſation der Sonntags— 

ſchule, namentlich die Förderung des regelmäßigen Beſuchs dieſes 

für das Gedeihen des Handwerks ſo hochwichtigen Unterrichts. 
Zum Glück liegt eine von bewährten Männern des Lehrfachs unter 

Hinzuziehung praktiſcher Lehrherren der Schüler unſerer Anſtalt 

ausgearbeitete Vorlage fertig vor uns. Aus Ihrer heutigen Bera— 

thung und Beſchlußfaſſung, meine Herren, möge aus ihr die dauernde 

Grundlage einer neuen ſegensreichen Wirkſamkeit ber Sonntags— 

ſchule hervorgehen! 
Ein anderer, aus früheren Jahren überkommener ſchwieriger 

Gegenſtand iſt die Arbeitshausfrage, deren äußerer Abſchluß 

zwar, ſoweit er die Bürger-Verbindung betrifft, als nahezu einge— 

treten betrachtet werden muß. — Dennoch wird die im laufenden 



Sabre gu ķoffenbe Einrichtung unb Groffnung des Zwangsarbeits- 

hauſes, wenn auch nicht direct bie Bürger-Verbindung als ſolche, 

ſo doch die von ihr zu delegirenden 3 Glieder der Adminiſtration 

für überaus ſchwierige, ja verhängnißvolle Arbeiten in Anſpruch 

nehmen. 

Mit größerem Rechte dürfen wir unſere Arbeiten zur Cen— 

traliſation der Armenpflege als beendet anſehen, wie Sie 

aus meinem ſpäteren Berichte über dieſe Angelegenheit entnehmen 

werden. 

Nicht das Gleiche gilt von dem alten, im verfloſſenen Jahre 

wieder aufgenommenen Projekt ber Gründung eines Kunſt— 

vereins. Obgleich die Realiſirung dieſes Planes mit Sicherheit 

erwartet werden darf, fo werden ihr doch nod vielfache und lang— 

dauernde Verhandlungen vorangehen müſſen, ſofern die Beſtätigung 

auch dieſes Mal aus der Reſidenz eingeholt werden muß. Die 

Gründung des Dr. Schwartz'ſchen Kinderhoſpitals iſt auch 

noch in weitem Felde und kaum Hoffnung vorhanden, daß die 

erforderlichen Geldmittel werden beſchafft werden können. Die Be— 

ſtätigung der im vorigen Jahre entworfenen Statuten gu einem 

allgemeinen Vorſchußverein nach dem Prinzip der Selbſt— 

hülfe darf zwar in ben nächſten Monaten erwartet werden, ber bal=, 

digen Eröffnung dieſes Inſtituts droht aber die ſchlimme Lage der 

Creditverhältniſſe überhaupt faſt unüberſteigbare Hinderniſſe entge— 

genzuſetzen. — Aus ber Zahl unerledigter älterer Projecte glaube 

ich die faſt in Vergeſſenheit gerathene gemeinnützige Bauge— 

ſellſchaft als ſolche hervorheben zu müſſen, welche trotz aber auch 

gerade wegen ber drückenden Lage des Geldmarktes mit erhöhter 
Energie fo ſchnell als möglich wieder aufgenommen zu werden pers 

dient. Ich brauche nur an den Eindruck des vorigjährigen Vor— 
trages des Herrn Dr. Starck zu erinnern, um die Beſchaffung 
geſunder und wohlfeiler Arbeiterwohnungen als eines ber ſchreiend— 

ſten Bedürfniſſe erſcheinen zu laſſen. Vielleicht ſind die entgegen⸗ 

ſtehenden Schwierigkeiten nicht ſo groß, wenn man zur Ausführung 

des Unternehmens in kleinem Maaßſtabe ſchreiten will. Erweiſt 

ſich dieſes als möglich, fo muß ber zweifelloſe Erfolg die Bereit— 

willigkeit des Kapitaliſten zur Betheiligung in größerem Maaßſtabe 
nach ſich ziehen. Endlich ſcheint mir die ebenfalls ſchon lange auf— 



m dd - ds 

ber Tagesordnung ſtehende Umgeſtaltung ber Rigaſchen Stadt— 

blätter unaufſchiebbar in Angriff genommen werden zu müſſen, 

wenn ſie zum Schluß des Jahres beendet ſein ſoll. Für die Noth— 

wendigkeit einer Umgeſtaltung ſpricht aber bad ſteigende Bedürfniß, 

einestheils das Intereſſe des einzelnen Bürgers aus der durch ſei— 

nen ſpeciellen Beruf ſich bildenden Sonderſphäre hinaus auf die 

für alle Berufsklaſſen gleich wichtigen allgemeinen Angelegenheiten 

unſerer Stadt zu lenken, es zu beleben und rege zu erhalten, an— 

dererſeits aber auch die berechtigten Sonderintereſſen zu läutern, gu 

vertreten und die richtige Wuͤrdigung derſelben anzubahnen. Die 

zur Thatſache gewordene Gewerbefreiheit und die damit zuſammen— 

hängende Lockerung ehrwürdiger Verbände, deren Verjüngung aber 

ein vergebliches Bemuühen wäre, bietet einen Grund mehr, auf bie 

Bildung neuer Organe zur Einigung und Verſtändigung der zu 

freierer Individualität ſich entwickelnden Elemente des ſtädtiſchen 

Gemeindelebens bedacht zu ſein. Eines Communalblattes im wah— 

ren Sinne des Wortes ſollte Riga nicht lange mehr entbehren. 

Die Rigaſchen Stadtblätter haben ſchon zum Theil die Aufgabe 
eines ſolchen erfüllt oder doch zu erfüllen angeſtrebt. Ein vollſtän— 

diges Aufgehen in dieſem Wirkungskreiſe würde als unverkennbarer 

Šortfdyritt gu begrūfen fein. Die Bürger-Verbindung hat meiner 

Anſicht mad feinen Grund, bas Eingehen ber feit 57 Sabren be— 

fteķenten Stabtblātter, die nur unrichtig alē ihr Drgan bezeichnet 
werden, gu bedauern, wenn daraus, ie ein Phönir aus ber Aſche, 

ein neuer geiſtiger Hebel zur Förderung des Gemeinwohles hervor⸗ 

geht. Schon die materiellen Opfer, welche die Bürger-Verbindung 

zum Nachtheil mancher anderer wichtiger Inſtitute dem Fortbeſtehen 

der alten Stadtblätter gebracht hat, laſſen ernſtlichere Schritte zur 

Herbeiführung eines anderen Arrangements unerläßlich erſcheinen. 

Hoffentlich werden wir für die nächſte allgemeine Verſammlung 
Zeit gewinnen, dieſe Angelegenheit in Berathung zu ziehen. 

Auch an neuen Plänen und neuen Sorgen fehlt es nicht, tie 

zum Theil einer ſchleunigen Erledigung bedürfen. Ich nenne zuerſt 

eine Angelegenheit, die noch heute in Berathung gezogen werden 

foti, — bie Reform unferer Taubſtummenſchule, refp. bie 

Ģombinatipn derfelben mit einem Taubſtummenlehrer-Seminar unb 

vor Allem bie Ginridtung eines Penſionats fūr die taubftummen 
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Rinber, Die auf bie Einrichtung von Taubſtummenſchulen auf bem 
tanbe hinzielenden Beſtrebungen des Herrn Paſtor Sokolowsky 
zu Fennern bei Pernau, welcher ſich in dieſer Angelegenheit ſchon 
tm vorvergangenen Jahre an uns gewandt hatte, ſind mit prakti— 
ſchem Erfolge gekrönt. Wie Sie aus den Zeitungen entnommen 
haben werden, iſt vor wenig Wochen zu Fennern-Paſtorat die erſte 
Taubſtummenſchule für unſer Landvolk eröffnet worden. Zur Grün— 
dung derſelben auch int anderen Theilen unſerer 3 Schwefterprovinzen 
bedarf es aber vor Allem der Heranbildung der erforderlichen —— 
Und das ſoll durch unſere Taubſtummenſchule vermittelt werden. 
Zum erſtenmale gewinnt die Iit.=praft. B.«V. eine Bedeutung für 
gan; Livland, ja für das ganze heimiſche Oſtſeeland. Für's Erſte 
iſt zu dieſem Zwecke von ber livl. Ritterſchaft ein jährlicher Bei— 
trag von 600 Rbl. bewilligt worden, über welchen unſer verehrtes 
Jtitglieb, ber Herr General-Superintendent Dr. Chriſtiani in 
Gemeinfdaft des Herrn Paſtors Sokolowsky gu verfügen hat. 
Dieſe Herren glauben nun am ſchnellſten zum Ziele zu gelangen, 
wenn der Lehrer unſerer Taubſtummenſchule die Heranbildung von 
Taubſtummenlehrern für's Land und gleichzeitig auch die Inſpection 
der Fennernſchen und der noch zu gründenden Schulen übernimmt. 
Der hieraus auch für uns ſich ergebende Vortheil iſt unverkennbar. 
Durch Hinzutritt jener Geldmittel werden wir in den Stand geſetzt, 
den Herrn Stünzi, in welchem wir eine treffliche Acquiſition ge— 
macht haben, für die Dauer an uns zu feſſeln. Im Verein mit 
dieſem Plane erſcheint es aber auch moͤglich, ein ſchon lange als 
dringendes Bedürfniß anerkanntes Penſionat für die Schule unferey 
Anſtalt einzurichten. Die näheren Motive hierfür glaube ich fuüͤr 
die ſpätere Detailberathung aufſparen zu müſſen. — Ein zweites 
hochwichtiges, allerdings nod) ſchwierigeres Project, iſt die Erwei— 
terung unſerer Waiſen-Anſtalt, über welche Hr. Hofr. Herweg 
auf einer der nächſten allgemeinen Verſammlungen einen Vortrag hal— 
ten wird. Ferner glaube ich als Gegenſtand näherer diesjährigen 
Berathung noch die Errichtung einer Bürgerſchule in Ausſicht 
ſtellen können. Wie vielen von Ihnen nicht unbekannt ſein 
wird, iſt man nämlich an maßgebender Stelle von dem alten und 
auch in unſerer Verbindung oftmals ventilirten Plane der Grün— 
dung eines Lombard aus gewichtigen Gründen zurückgelommen 
und geht mit dem Gedanken um, das zu dieſem Zwecke angeſam— 
melte und vom Rigaſchen Rathe adminiſtrirte Kapital von gegen— 
wärtig c. 40,000 Rbl. zur Errichtung einer Bürgerſchule zu ver— 
wenden. Mir ſcheint es durchaus ber B.«V. würdig, dieſem glück— 
lichen Gedanken Ausdruck zu verleihen, und die Stände unſerer 
Stadt werden ihr nur Dank wiſſen, wenn ſie auch in dieſer, die 
Lombardfrage verdrängenden Angelegenheit ihre in Betreff jener 
gewuͤnſchte Mitarbeit —28 In einer der nächſten Verſamm— 
— werden wir hoffentlich in eine nähere Erörterung eingeheu 

nnett, | 
M. He! Auch wenn im taufe des Jahres feine anderen neuen 

gemeinnützigen Unternehmungen angeregt werden ſollten, die; ange= 
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deuteten Begenftānde allein ſchon eroffnen ein weites Feld ber Thä— 
tigfeit, ein größeres vorausſichtlich, als wir im laufenben Bereind= 
jahre abzuernten im Stande ſein werden. Deshalb wollen wir uns 
aber nicht abſchrecken laſſen, die ſegensſchwangere Saat auszu— 
ſtreuen, damit ſie nicht durch allzulange Aufſpeicherung die keimende 
Kraft verliere. Und ſollte ſie auch überwintern müſſen, die innere 
Wärme des von der Gluth der Nächſtenliebe durchſtrahlten Ackers, 
dem wir ſie anvertrauen, wird ſie vor Vernichtung ſchützen und 
endlich doch als reife Frucht über unſere Stadt ausſchutten. 

In dieſer Hoffnung laſſen Sie uns mit vereinten Kräften freu— 
dig an die Arbeit gehen. (Fortſ. folgt.) 

Der Riga-⸗ſtädtiſche Brandverſicherungs-Verein. 
Bis zum 1. Jan. 1866 gehörten dem Verein 782 Befi — mit 

einem Verſicherungswerth von 13,231,786 Rbl. 60 Kop. an. Dazu 
traten im Ķaufe 1866 nod 4 Befī slidfeiten mit dem Zarationēe 
werth von 69,000 Rbl. S. Durch Neu= und Umbau wurden 18 
Beļīģfiģfeiten im Taxationswerth um 320,706 Rbl. 63 Roy. er— 
höht; bagegen fģieben 3 $mmobilien im Werth von 8250 Rbl. 
wegen Abriſſes aus dem Verein, fo daß am 1. Januar 1867 bems 
nad 783 Befiģlidjfeiten im YBertķe von 13,621,491 Rbl. 23 Roy. 
nod) gu bemfeīben geļdrten. Obwohl ber Berein im $. 1866 von 
4 Branbfcjāben betroffen tvurbe, fo haben biefe, Danf dem raſchen 
und energiſchen GČinfdreiten ber Šeuertveģr, uur bie geringe Ent— 
fājābigung von 349 Rol. erforbert, Im letzten Verwaltungsjahre 
waren die 

| Einnahmen: 
An Saldo vom J. 1866..... . S.Rbl. 238. 8 Kop. 
„Jahresbeiträgen à !/, pe e-sā * 6647, 57 „ 
„ Strafgclben. . sk — Z. dd „J 
„Zinſen auf Werthpapiere Krāsu sb 520, 35 „ 
„Aufnahmegeldern .. rs T le 49. 50 „ 
„Unkoſten fūr Hufnapmen . — ii 406. — „ 
„verkauften Znferiptionen ber 5. zproc. 

Anleihe im Nominalwerth von2500 R. * 2167. 50”, 

S.:NRbl. 10504. 30 Roy. 

| Ausgaben: 
Per Beiſteuer für die freiwillige Zeuerwehr S.Rbl. 2000. — Roy. 

„Brandentſchädigungen .. ii 349. — „ 

" "tl 56 Vrioritātobfigationen ter 
iga«Dūnaburger Eiſenbahngeſellſchaft ,, 7000. — 

„ Sinfen auf bieļe(ben m — LA 

„Unmkoſten fūr die Aufnahmen, Gagen 
Inſertionen u. ſ. w. 869. 92 , 

„Saldo ult. December 1866... « 266. 21 

SaRbi. 10504. 30 10 My. 
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Das Kapital des Bereinē betrug ult. Dec, 1866 13,000 Rbl. 
unb war reprāfentirt burd 12 Snferiptionen ber 5. 5proc. Anleihe 
a 50) unb 56 YPrioritātgobligationen ber Riga-Dünaburger Eiſen— 
bahngeſellſchaft 125 Rbl. Gegen bas Vorjahr hatte fīd bas 
Kapital um 4500 Rbl. vermehrt. 

— — 

Zur Stadt-Chronil. 
Realgymnaſium. Die Verhandlungen über die Reorgani— 

ſation unſeres Realgymnaſiums nehmen in der „Rigaſchen Zeitung“ 
ihren Fortgang. Die letztverfloſſene Woche brachte uns in bielet 
Nidtung Auffāģe von ben Ģerren Dr. Grof, Dr. Nauck unb Gouv.= 
Schulendirector Krannhals. Der eigentlide Gegenftanb biefer Ver— 
handlungen, ber Jteorganifationēplan —* wird, wie wir hören, näch— 
ſtens gleichfalls an die Oeffentlichkeit treten. Wie es ſcheint, handelt es 
ſich in demſelben weniger um die Frage: „ob realiſtiſches oder humani— 
ſtiſches Gymnaſium?“, denn bei nur 12 Stunden wöchentlich Latein in 
ben 3 obern Klaſſen eines Gymnaſiums und dem gänzlichenAusſchluß 
des Griechiſchen kann wohl von einem eigentlichen Humanismus, 
was man darunter in der Schulſprache verſteht, kaum die Rede ſein; 
ſondern die Frage wird einfach lauten: „ob Realſchule mit Latein 
durch alle Klaſſen oder ganz ohne Latein?“ Ueber ein Mittelding 
mit Latein nur in den unteren Klaſſen, wie es das Realgymnaſium 
in ſeiner jetzigen Organiſation iſt, haben wohl die pädagogiſchen 
Erfahrungen neuerer Zeit ziemlich allgemein den Stab gebrochen. 
In Preußen iſt bekanntlich nach der Unterrichtsordnung der Real— 
ſchulen des Miniſters Bethmann-Hollweg vom 6. Octbr. 1859 ber 
Unterricht im Lateiniſchen für alle Klaſſen ber Jtealgymnafien obli— 
gatoriſch, verfolgt indeſſen dabei ganz realiſtiſche Tendenzen, indem 
et ſein Hauptaugenmerk namentlich tn ben obern Klaſſen nur ber 
Lektüre zuwendet. Aus dem Lectionsplan unſeres Realgymnaſiums 
jetzt ſcon das Latein gam; gti ſtreichen, dazu gehörte ein kühner 
Entſchluß, denn man muͤßte mit einer Menge anererbter Vorurtheile 
ein für alle mal brechen wollen. Indeſſen, was jetzt vielleicht noch 
nicht geſchehen kann, wird ſpäter gewiß geſchehen müſſen, denn die 
Zahl derer, welche die Ueberzeugung hegen, daß der Weg zur Bil⸗ 
dung nicht nothwendig über das Capitol führen müſſe, wächſt von 
Tage zu Tage. Behalten wir aber in unſerem Realgymnaſium das 
Lateiniſche mod) bei, dann fehlt es fūr die Nichtlateiner an einer 
höheren Bürgerſchule, deren Errichtung wir ſchon vor Jahren wie— 
derholt in unſeren Stadtblättern empfohlen haben. — Alſo: Real— 
ſchule ohne Latein — oder Realſchule mit Latein und dann noch 
eine höhere Bürgerſchule, das iſt die Alternative, vor der wir ſtehen, 
wenn überhaupt von Reorganiſation die Rede ſein ſoll. 

Die Stadtbibliothek erhielt an Geſchenken während des 
letzten Viertels des vorigen Jahres: von Sr. Exc. dem Herrn Ge— 
neral v. Hanſen 2 Bände (Hortleders Geſchichte des ſchmalkaldi— 
ſchen Krieges, Gotha 1645); — von dem Herrn Akademiker W. 
Timm 6 Bānde (Xy4A0>keeTBeHHBIH „IHCTOKB 1851—1862); — 
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von bem Direetorium ber Univerſität Dorpat 35 Bānbe (votiftān= 
bige Sammlung ber von ber llniverfītāt feit dem Detober 1865 
beraušgegebenen Šģriften); — von 9. Coll.-Aſſeſſor A. Pohrt 
1 Band; — von Herrn Coll.Rath Dr. Mercklin 2 Bände; — 
von H. D. Thomas 1 Bamb; — von der Geſellſchaft fūr Ge— 
ſchichte und Alterthumskunde ber Dftfeeprovinģen 1 Band; — von 
ber lettiſch-literäriſchen Geſellſchaft Bant; — von ber Afabemie 
ber Wiſſenſchaften in Yeterēburg 4 Bānbe. 

Für bie Rigaer Bühne fūnbigt ber „Neue Theaterdiener“ bie 
Gaſtſpiele des Fräul. Orgeni und des Herrn Fiſcher-Achten 
von Mainz an. 

Termine. 10. Peretorg zur Vergebung von Waldtheilen in Bifderlingd» 
hof auf Erbpacht beim Domänenhof; Jahresſitzung der Adminiſtration des von 
Groteſchen Familienlegats; Sitzung der gemeinnützigen und landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft in Wenden; — 14. u. 17. Torg tei ber Livl. Gouv.Regierung we— 
en Lieferung bon Fußfeſſelunterzieher; — 16. Verkauf bed Immobils ber 
eſchw. Schablowsky im St. Petersb. Staditheil beim Waiſengericht, 12 Uhr; 

— bis 22. Februar alle Mittwoch und Sonnabend bon 9—10 Uhr Sitzungen 
ber Commiſſion zur Vertheilung ber Immobilienſteuer; — bis ult. Febrüar 
täglich Entgegennahme ber Beiträge beim ſtädtiſchen Braändverſicherungsverein. 

Miscellen. 
Die in Leipzig erſcheinenden „Signale für Muſik“ bringen in 

Nr. 11 1867 eine Repertoirüberſicht und ein Referat über bie Auf— 
fūprung: „Die luftigen Weiber von Windſor“ auf unferer Rigaer 
Būļne aus ber Feder unfereš Herrn Theophil Bārnboff, ber gegen= 
tvārtig Nitarbeiter an ben genannten Gignalen, fo ivie an ber 
Kolbelſchen „Leipziger Theater-Chronik“ iſt. In ber Ieģten Num— 
mer der Allgemeinen Illuſtrirten Zeitung: „Ueber Land und Meer“ 
Nr. 19 1867 S. 299 geſchieht des Herrn Th. B. in einer Notiz 
über die Haltung der Correſpondenten der „Deutſchen Schaubühne“ 
im Allgemeinen eine ehrende Erwähnung, indem bas genannie Blatt 
bemerkt: „Bon ben zahlreichen Bühnenberichten find die aus Dres— 
den von Wehl, aus Weimar von Biedermann, aus Riga von 
Bärnhoff am eingehendſten und gründlichſten, die Berliner Be— 
richte am pikanteſten geſchrieben. | 

Aus ben Sirdengemeinbden, 
Mufgeboten. Yetri= und Dom-Kirche: Journaliſt und 

Negiftrator bei ber Dūnaburgiden Stadt-Duma Bincent Rogowski 
mit Anna Glifab. Nidter. r. med. Bernķarb Gottfried Kleberg 
mit Ytofalie Glifab. Gertrud Kleberg. Tiſchlergeſell Wilhelm Karl 
Muldewitz mit Hmalie Charl. Xnnette, verw. Paris, geb. Weinberg. 
— Gertrud-K.: Handlungscommis Joh. Heinrich Rud. Ernſtſohn 
mit Joh. Gertrud Emma Foß. Verabſchied. Unteroffizier Johann 
Kilp mit Natalie Griepert. Beurl. Gardeoffizier Jakob Sawitzky 
mit Julie Strasdin. — Jeſus-K.: Militair-Schreiber Waſſil 
Theofei mit Amal. Leont. Niemann-Vogel. Knecht Peter Laßmann mit 
Marie Sauſing. — Johannis-K.: Beurl. Marine-Soldat Andrei 
Urbanik mit der Wittwe Doroth. Elliht, geb. Dombrowsky. Beurl. 
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Soldat Peter Martinow Sedling mit Juhle Freytag. Stuhl— 
machergeſell Johann Karl Halblaub mit Anna Volkmann. Arbeiter 
Friedrich Martin Grachowsky mit Anna Kath. Ohſoling. Weinkel— 
lerarbeiter Geert Walter mit Louiſe Hamann. — Martins-K.: 
Brauer Hans Chriſtoph Theodor Wulf mit Dor. Eliſab. Lohsberg. 
— Reformirte K.: Franz. Sprachlehrer Frangçois Benjamin Čor= 
nu; mit Auguſte Charl. Amalie Halbsguth. Bäckermeiſter Friedrich 
Wilh. Tacken mit Domnika Nowikow. Schuhmachermeiſter Karl 
Auguſt Wilkowski mit Alexandra Stepanow. 

Getaufte. Petri-Kirche: Karl Friedrich Joh. Koretzky. 
Otto Friedrich Karl Kratzſch. Martha Minna Mathilde Roſenkranz. 
— Dom-K.: Johann Heinrich Herzberg. Anna Friederike Carls— 
ſon. — Gertrud-K.: Eva Wilh. Intzenberg. Sophie Hermine 
Jonſohn. Joh. Wilh. Meier. Alex. Wilh. Peterſen. Karl Alex. 
Wagner. — Jeſus-K.: Emilie Louiſe Werck. Auna Louiſe Me— 
lanie Ullmann. Mathilde Amalie Fedder. Johann Guftav Jo— 
hannſohn. Wilh. Eduard Weſchke. Eugen Wold. Emil Sehrwe. 
Ottilie Dor. Emilie Schulz. Friedrich Ernſt Mazulewitſch. Chri— 
ſtine Amalie Ranke. *Dtiffel Theodor Grehde. Adam Bainit. 
Minna Roſalie Junkar. Joh. Heinrich Wihtol. Jakob Friedrich 
Grimſcha. Alex. Robert Kallit. Pauline Silling. Friedr. Eduard 
Wilh. Schmidt. — Johannis-K.: Guſtav Adolph Klauberg. 
Arthur Britzmann. Mikkel Aug. Grauding. Jakob Friedr. Sprohge. 
Jahn Leeping. Helene Conſtanze Joh. Kronberg. Joſephine Ga— 
briele Frangois Droog. Marie Eliſab. Hartmann. Natalie Louiſe 
Kilp. Friedrich Georg Bernhard Schmeil. Juliane Wilh. Sed— 
ling. Ernſt Ludwig Kauß. Marie Kiplohk. Wilhelmine Friederike 
Wunderlich. — Martins-K.: Juliane Eliſab. Charlotte Schultz. 
Gila Joh. Heinriette Engelbrecht. Eva Marie Kröger. Minna 
Amalie Blumberg. Kath. Anna Marie Tielemann. 

Begraben. Petri-Kirche: Schuhmachermeiſter Friedrich 
Wilhelm Thalheim, 58 J. — Dom-K.: Frau Conſulentin So— 
phie Henriette Trautvetter, geb. v. Kröger, 79 J. Miniſterials— 
Wittwe Agathe Marianne Zirkmann, geb. Schultz, 77 $. Verwal— 
ter Karl Robert Anderſohn, 32 $. — Gertrud-K.: Marie Eliſ. 
tinbgreen, 7 98. Eliſabeth Richter, 60 J. Badergeſell Eduard 
Iwanow, im 21. J. — Jeſus-K.: Martha Louiſe Karoline Becker, 
5 M. — Auf dem Freibegräbniſſe in der Moskauer Vorſtadt 
wurden vom 1. bis zum 7. Februar 18 Leichen begraben. — Jo— 
hannis-K.: Emilie Charlotte Trappan, im 2. J. Frau Johanna 
Helena Carſtens, geb. Trey, 75 J. — Thor ensberg: Schmiede— 
geſell Peter Konrad Gotthard Ledebohm, 80 J. Mikkel Guſtav 
Gulbis, im 5. J. Johann Georg Hermann, im 2. J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Aſsmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— —— — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 9. Februar 1867. 

Druck von W. F. Häcker in Riga. 



Rigaſtche 

Stadtblätter. 
V 7. | Donnerētag den 16. ebruar 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Pteis in Riga, fo tvie pr, Poft jābri. 2 Nol. 
—— ——— S i sa mmm mmm str er tom 

Aus bet ſtatiſtiſchen Beridten iiber baē Etabt-Batrimonial- 
gebiet im Jahre 1866. 

Das Rigaſche "Stabt-Yatrinionialgebiet umfaft überhaupt einen 

Flächeninhalt von 55,126 Deſſätinen oder 5294 [7] Werſt, von 

benen 1784 Werſt, alfo ungefähr 1, mit Wald beftanben find. Zu 

demfefben gehören bie 6 Stabtgiūter: Olai, Holmhof, infenbof, 

SBebberbef, Dreilingsbuſch und Klein-Jungfernhof, das Privatgut 

Lindenruh und die Paſtorate Holmhof, Katlekaln und Pinkenhof mit 

zuſammen 386 Bauerhöfen. Mit Ausſchluß der Wälder vertheilt ſich 

das Areal wie folgt: Gartenfanb549, Weideland 3953, Ackerland 3590, 
Heuſchläge 8642, Sandſtrecken 4049, Flüſſe, Wege, Seen, Sümpfe 

10906 Deſſätinen. Die auf dem Patrimonialgebiet anſäſſige Be— 
völkerung belief ſich im vorigen Jahre auf 13,850 Perſonen, von 

denen 6835 dem männlichen und 7015 dem weiblichen Geſchlechte 

angehörten. Ihrem Religionsbekenntniſſe nach gab es 12798 Lu— 

tķēraner, 560 rechtgläubige Griechen, 67 Reformirte, 52 Kotholiken, 

205 Raskolniken und 149 maſaiſchen Glaubens. Ungefähr 2% ber 

Bevölkerung ſind Letten. Die Zahl der Geborenen betrug im Jahre 

1866' 472, bie ber —— 316, Ueberſchuß der uditājā 

nen 156; 

Die Mehrzahl der ——— des Vatrimeniaigebiets beſchf— 

tigt fī ſich mit bem Aderbau; außerdem ift eine große Anzahl Vāni» 

ner Tagelöhner und ſucht als ſolche ihre Beſchäftigung in Riga, 
wahrend andererſeits auch viele Perſonen, ſowohl Männer als Frauen 

und Kinder, auf den Fabriken im ——— und in — 
Nähe ihrem Erwerbe nachgehen. 

Unter den Fabriken und Sawodden des kāsi ha⸗ 
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ben bie meifte Bebeutung bie Baumwollenſpinnerei zu Strasdenhof, 

bie Fayence- und Porzellanfabrik, fo wie bie Flachsſpinnerei zu 

Kengeragge, die Maſchinen-Papierfabrik zu Jägelshof und die Bier— 

brauerei zum Waldſchlößchen. Im Laufe des Jahres 1866 wurden 

keine neue Fabriken eröffnet, dagegen brannten zwei ab und zwar 

die eine noch bevor ſie ihre Thätigkeit begonnen hatte. Im Gan— 

zen gab es von mehr oder weniger bedeutenden Fabriken 11 und 

außerdem 10 Etabliſſements von geringerer Bedeutung, überhaupt 

alfo 21, mit zuſammen 1556 Arbeitern und einem Geſammt- Pro⸗ 
ductionswerth von 1,213,420 Rubeln. | 

Was ben Betrieb ber Viehzucht im Patrimonialgebiet betrifft, 
fo zāblte man 898 Yferbe, 2815 Stūd Hornvieh, 688 Schaafe, 865 

Schweine und 1104 Stück Klein- und Federvieh. Die Banerfamilie 

zu je 4 Yerfonen gerechnet, fommen auf jebe Wirthſchaft 1—2 

Yferbe, 3—4 Stūf Hornvieh uub 5—6 Stück kleines Biet, 
| Die Riga-Dünaburger Eiſenbahn burdidneibet bas Patrimo— 

mialgebiet in einer Diftance von 9 Berft. Chauſſéewege evfireden 
fid in bemfelben auf 243% Werſt. Brūden giebt es drei, Fähren 

und Ueberfaķrien bagegen feine. Die auf ber St. Petersburger 

Gtrafe belegene Sāgelbrūde tvirb, fo weit fie im Yatvimonialgebiet 

liegt, von ber Stadt unterķaften; für bie Snftanbfeģung "ber beiben 

anberen Briūden haben bie Sūter, in beren Grenzen ſie Ā ch befin= 

ben, zu forgen. 

Im Jahre 1865 iwurben 31 pilierne und — Gebaude 

neu erbaut, dagegen brannten 15 Ķofzerne und 1 fteinernes Ge— 

pāube mit einem Schaden von 81,381 Rbln. ab, Die Zahl fāmmt= 

lidjer Giebāube betrug 1401, barunter 19 ſteinerne. Außerdem giebt 

+8 6 Lutķerifdje unb 1 redtglāubig=griedifde Kirche. 

Der ſittliche Zuſtand ber Bevölkerung fann gut genannt tver= 

ben. Schwere Verbrechen wurden von ben Bewohnern des Yaivie 

monialgebiets nicht verübt. — und ———— 

fanden bei ihnen feine Vorſchubleiſtung. 

Im GStabt:Patrimoujalgebiet —— 123. auf. — 

Zeit und 9 temporär beurlaubte Untermilitärs; von den erſtgenann— 

ten beſchäftigen ſich 37 mit Ackerhau, 33 mit verſchiedenen Hand⸗ 

werken, 25 befinden ſich bei Pripatleuten und 28 — ſich 

durch tägliche Arbeit. — ni, it 
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Verabſchiedete Untermilitärs giebt es 125, von denen 73 Fami— 
lien haben; von ihnen befaſſen ſich 38 mit Landbau und 87 mit 
anderweitigen Beſchäftigungen. — Soldatenweiber und -Wittwen 
giebt es im Ganzen im Patrimonialgebiet 110. 

Ausländer bomiciliren im Patrimonialgebiet überhaupt 258, 
die verſchiedenen Beſchäftigungen, namentlich auf den Fabriken, 
nachgehen. 

Von Armenhäuſern und Wohlthätigkeitsanſtalten befinden ſich 
im Patrimonialgebiet die Anſtalt für verwahrloſte Kinder zu 
Pleskodahl mit 16 Knaben und 14 Mädchen. Die Einnahmen 
derſelben hatten im J. 1866 3904 Rbl., die Ausgaben dagegen 
4499 Rbl. betragen, welche Summen durch freiwillige Beitrāge 
beſtritten wurden. Bei ber Fabrik zu Strasdenhof befindet ſich 
ein Krankenhaus fuͤr 16 weibliche und 18 männliche Kranfe ein— 
——— betrugen die Unterhaltungskoſten im vorigen Jahre 
45 | ds 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinniiģiges. 
Privilegien. Der Senatszeitung zufolge ſind Privilegien 

auf 10 Jahre ertheilt worden: dem Buͤrger Peter Barulien auf 
eine vervollkommnete Conſtructionsweiſe ber Prive's; ben Her— 
ren: Engländer Biffam, Obriſtlieutenant N. v. Steinfeld, wirkl. 
Staatsrath P. v. Lerch, Capitain P. Joſſa und Kaufmann A. Za— 
karow auf eine beſondere Art der Heizung von Dampfkeſſel- und 
Jteverbirūfen; dem erblichen Ehrenbürger $. Nowikow auf eine 
Bervolifommnung in ber Hanf- unb Flachsbrechmaſchine von Ro— 
wan umd von Marten; und bem Kaufmannsſohne Kormilitſyne auf, 
einen neuen Apparat zur Speiſung der Dampfkeſſel. 

Stahlfeder- und Bleiſtift-Fabrikationen. In Bir— 
mingham verfertigt man jede Woche 98,000 Gros Siablfedern; die 
hierzu verwendete Quantität Stahl beträgt ungefähr 10 Zonnen; 
die Zahl ber Arbeiter iſt 360 Männer, 2050- Frauen und Mäd— 
chen. Der Preis des Gros, ber Anfangs 7 Fres. 25 Ets. betrug, 
iſt arā nur nod). 1 Fr. 30 Gtē. Die Zahl ber in Keswick 
verfertigten Bfeiftifte betrāgt 25,000 wöchentlich, 13 Millionen jähr— 
lich. —* einigen dieſer Bleiſtifte wird das Gros mit 60 Fres. 
bezahlt, „von anbern mit 2 Fres. | 
Metriſches Maß. Die Biener Gommijfion für Einführung 
des metriſchen Maßes und Gewichts hat die erſte Leſung des Ent— 
wurfs beendigt und den Druck ihrer Beſchlüſſe nebſt Motiven be— 
ſchloſſen. Sie hält eine 5jāļrige Uebergangsperiode für nothwen— 
dig; während derſelben ſollen die neuen und alten Maße und Ge— 
wichte neben einander befteķen und angetwenbet averdem. Für ver— 
ſchiedene franzöſiſche Benennungen werden deutſche Namen, wie 
Neujoch für Hectare, Neuloth —* Decagramm, Zollpfund für 50 
Decagramme, metriſcher Centner fūt 100 Kilogramme, Kanne fūr: 
1000 Kilogramme, Krug fūr 5 Deciliter vorgeſchlagen. 

— — — — 
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Zur Stadt⸗Chronil. 
Realgymnaſium. Die Verhandlungen in unſerer Lokal— 

preſſe über dieſen Gegenſtand dauern noch fort. Schon Robert 
Prutz machte vor mehren Jahren in ſeinem „deutſchen Muſeum“ 
die Bemerkung, daß es wünſchenswerth ſei, wenn in der literäri— 
ſchen Polemik die Mode des „gegenſeitigen Anzapfens“, wie er es 
nannte, immer mehr in Abnahme komme und man ſich daran ge— 
wöhne, ſich auf eine ſachliche Controverſe gu beſchräüken. Wir ha— 
ben in dieſer Hinſicht auch noch viel uns abzugewöhnen. — Was das 
Hamburger Schulweſen anbetrifft, fo liegen uns, darüber einige ge— 
nauere Mittheilungen aus ber Jahre 1865 vor, deren Veröoffent— 
lichung vielleicht gegenwärtig von einigem Intereſſe iſt. Hamburgs 
Stolz iſt ſein „Johanneum“, das einſt unter Leitung des berühmten 
Joh. Bugenhagen im Gebäude des ehemaligen Johanniskloſters 
(daher der Name) eingerichtet und bereits 1529 eingeweiht wurde. 
1840 wurde die Anſtalt in das jetzige Gebäude auf dem Domplatz 
verlegt. Die im J. 1802 von dem derzeitigen Director Gurlitt 
enttvorfene Lehrverfaſſung erfuhr nach deſſen Tode durch ben Di: 
rector Dr. Kraft eine zeitgemäße Veränderung und zerfiel ſeitdem 
das Johanneum in die ŠGelebrtenīdute, bie Realſchule umb bie Bor= 
ſchule. Die Ieģtgenannte wurde 1834 mit ber neuorganifirten Real— 
fdufe verbunben. 1837 trat eine gänzliche Trennung ber Gelebrten= 
und ber Nealfdule ein; biefe erhielt ihren eigenen Director und 
1840 im Schulgebäude ifr eigeneē Lokal. Im oben angegebenen 
Jahre 1865 nun beſtand die Gelehrtenſchule aus 6 Klaſſen, jebe mit ei— 
nem Hauptlehrer und unterrichteten in denſelben außer dem Director, der 
Zeit Dr: J. Claſſen, 5 Profeſſoren, 3 ordentliche Lehrer, 2 franu— 
zöſiſche, 1 englifcjer Lehrer, JZeichnenlehrer, 2 Rechnen- und Schreib—⸗ 
lehrer und 1 Geſanglehrer, alſo überhaupt 16 Lehrer. Die Real— 
ſchule unter dem Director Dr. Bertheau hatte 7 Klaſſen und 6 
Parallelklaſſen, und wurde der Unterricht in denſelben außer vom 
Director nod) von 6 ordentlichen Lehrern, 1 orb. Lehrer ber Na— 
turwiſſenſchaften, 1 ber Mathematik, 2 Collaboratoren, 2 ord. Rech— 
nen- und Schreiblehrern, 1 Zeichnenlehrer, 1 Hilfslehrer im Rechnen 
und Zeichnen, 1 Geſanglehrer und 3 Lecioren ber neuern Sprachen, 
im Ganzen alſo vom 19 Lehrern ertheilt. — NRednen= und Schreib— 
lehrer waren in beiden Anſtalten verhältnißmäßig am ſtärkſten ver— 
treten. Sie ſind nun einmal die Grundpfeiler aller guten Schul— 
ordnung und gewiß mit Beziehung auf ſie ſagt ber dftē Hamburger 
Valentin Heins: i noan 114 

| +); „Wo an den Grund ift tvad verſehn, 
„Da.taun es über kurz geſchehn, —— radii 

— — „Daß Müh und Kopf gu Grunde gehn“ 7 * id 
ein. Sprüchlein, das zu unferer. Zeit aud ber Lübecker Jugend ans: 
gelegentlichſt eingeprägt ward. RĪT 

Außer dem Johanneum giebt es in Hamburg nod) ein akade⸗ 
miſches und Realgymnaſium, bas ben: Zweck hat, den Sinn für 
Wiſſenſchaft in Hamburg zu: erhalten und zu verbreiten und mit 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen und Anſtalten in der Art verbunden iſt, 
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daß die Profeſſoren bei deren Verwaltung betheiligt ſind, wie mit 
dem botaniſchen Garten, der Stadtbibliothek u. ſ. w. Angeſtellt ſind 
5 Profeſſoren, doch halten neben ihnen noch viele hamburgiſche Ge— 
lehrte Vorträge. Dieſe ſeit 1610 beſtehende Anſtalt war urſprüng— 
lich uur zu einer Vorbereitung auf die Univerſität beſtimmt, pat 
aber zu Zeiten ihre Wirkſamkeit über dieſe Grenzen hinaus ausge— 
dehnt. Seit 1837 iſt ben Profeſſoren eigens die Aufgabe geſtellt, 
durch öffentliche Vorträge fūr ein größeres Publikum zur Verbrei— 
tung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe in größeren Kreiſen mitzuwirken. 
Ihre Thätigkeit für Techniker und angehende Lehrer iſt ſeit 1854 
in den Kreis ihrer amtlichen Thätigkeit aufgenommen und das Gym— 
naſium, das früher nur „Akademiſches“ hieß, erhielt den Doppel— 
namen: „Akademiſches und Realgymnaſium.“ Doch bedürfte die 
reale Seite, wenn die Anſtalt ihrem Namen entſprechen ſoll, noch 
gar ſehr einer weiteren Ausbildung. 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niſſe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Nr. 13). 
Am 30, December farb hieſelbſt an Dunſt ber Maurergeſell Jann— 
ſohn; — am 4. Januar ertranken in ber Dūna hieſelbſt drei Kna— 
ben; — an demſelben Tage brach im Hauſe des Goldingenſchen 
Būrger8 Feldmann auf Großklüversholm dei dem Gaſtwirthſchafts— 
inhaber Braun Feuer aus, welches indeſſen durch die herbeigeeilte 
Löſchmannſchaft alsbald unterdrückt wurdez — am 6. brannte gleich— 
falls auf Großklüpersholm das Haus des hieſigen Bürgers Andr. 
Fagerſtröm; das Feuer wurde bald gelöſcht; — am 9. erhängte 
ſich hieſelbſt der zum Gute Olai verzeichnete Schmied Martin E.; 
— am 14, in ber Nacht um 11 Uhr, überfielen auf der Dūna 5 
Menſchen ben mit einem Fuhrmann in Begleitung feiner Verwand— 
ten aus ter Stadt nad Schwartzenhof fahrenden Ņaftor Gtarf, 
in der Abſicht fie ģu berauben, ftanben aber von ibrem Borhaben 

„ab, als fie den Yaftor erfannt ķātten. Zwei von biefen Yerfonen 
wurden -ergriffen unb zum Geſtändniß ihres beabfidtigten Berbre= 
chens gebradt. — In ber Ietten Hälfte des December» unb ber 
erften Hälfte des Januarmonats famen hier 8 Diebftāple im Ge- 
fammttvertķe von 529 Rbl. 50 Roy. bei ber Polizei zur Anzeige. 

Zermine. 17. Zorg det ber livl. Goud.» Neģgierung wegen Lieferunā 
von Kuffeffefunterzieģer ; — 18, Gtiftungētagtfeier beē (Setverbevereinš; — 
20, u. 24. Zorge zur Berpadtung ber Ginnaļmen ber über bie rothe Duna 
führenden Floßbrücke beim Kameralhofe, 12 Uhr; — 21., 23. und 9%. Aus— 
bottermine für die Erhebung der Standgelder auf dem Dünamarkt, ſo wie 
zur Lieferung von Brennholz' für die Stadt beim Caſſacollegium; — 21. et» 
ter Ausbottermin zur Uebernahme ber Utenfilien und Arbeiten bei brr Düng— 
floß⸗, Salz- und Ambarenbrücke und abermaliger Ausbottermin zur Uebernahme 
ber Erhebung ber Standgelder auf dem Vieh- und Pferdemarkt beim Caſſa— 
collegium; — bis 22. Februar alle Mittwoch und Sonnabend von 9—10 Uhr 
Sitzungen ber Commiſſion zur Vertheilung ber Immobilienſteuer; — 25. 32. 
Sitzung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Wenden; — bis ult. Februar 
tāglid Entgegennahme ber Beiträge beim ſtädtiſchen Brandverficherungsverein. 

— 
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Ergebenſte Einladung. 
Nachdem unſere Taubſtummen-Schule unter Leitung des 

aus Riehen bei Baſel gewonnenen Lehrers, Herrn Stünzi, faſt 
ein Jahr lang, neu organifīrt, beſtanden hat, ſcheint es dem Cura— 
torium ber Anſtalt ebenſo am ber Zeit, als Pflicht, allen Hohen 
Vorgeſetzten, Freunden und Gönnern der Schule, ſo wie 
insbeſondere ben Mitgliedern unſrer lit.=praft. Bürger— 
Verbindung Gelegenbeit zu geben, ſich von der Methode des Un— 
terrichts und dem Erfolge der Bemühungen des Lehrers perſönlich 
ju überzeugen, und ladet daſſelbe dafer zu dem Bonnabenb, 
en 19. D. St, nacmittags 2 Uhr im Baale des Gou— 

vernement$:(ymnafiums ſtattſindenden Examen hier— 
mit ergebenſt ein. Es iſt der Beſuch dieſer Prüfung um ſo wün— 
ſchenswerther, weil, wie ja ſchon veroͤffentlicht iſt, die lit.prakt. Bi— 
V. beabſichtigt, unter Gottes Beiſtande mit der Anſtalt in Zukunft 
ſowohl die fo notbrvenbige Yenfion als aud eine Vorſchule 
fūr Taubſtummenlehrer fūr unfere Ditfeeprovinzen gu 
verbinden. Zu einem gebeibliden Beginne und origange biefeē 
Unternehmens ift abev eine möglichſt allgemeine, lebendige Bethei— 
ligung be$ Yublifum8 fe$r wünſchenswerth. Gott felbft wolle denn 
bie Herzen unfrer menſchenfreundlichen Mitbürger immer mehr bie= 
fer Sache und biefen unglūdfiden Kindern zuwenden! 

Das Curatorium ber Taubſtummen— 
Schule ber lit.=praft. B.V. 

Aus den Kirchengemeinden. | 9— 
Getaufte. Petri-Kirche: Marie Lucie Peſſel. Ernſt 

Friedrich Gerhard Kalkbrenner. Edgar Joſeph Mitſchke. Jakob 
Alfred Marſchütz. Olga Amalie Merten. Ella Adelheide Polcko. 
Daniel Friedrich Gottfried Breckoff. Alwine Gertrud Schweizer. 
Friedrich Wilh. Robert Schilinsky. Anna Eliſabeth Kuß. Paul 
Julius Scheuber. — Dom-K.: Albert Heinrich Dohmann. Eugen 
Robert Germann. Auguſtine Amilde Timm. — Martins-K.: 
Pauline Roſalie Gegor. Auguſt Johannes Ehlers. — Refor— 
mirte K.: Alexandra Louiſe Anna Nikolai. | VGA, 

Yufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann Jo— 
hann Hermann Heinrich Heidenreich mit Pauline Eliſabeth Lerch. 
Schuhmachergeſell Wilhelm Johann Forſtmann mit Eliſab. Karoline 
Wilh. Strauß. — Martins-K.: Schuhmachergeſell Karl Wilhelm 
Müller mit Hedwig Wilhelmine Butze. Idi) 
Begraben. Petri-Kirche: Satinfa Raroline Louife Augs 

burg, im 8, J. Wittwe Thereſe Ratķatina Grubert, 72 J. * 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung — —— 
von N. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— — — 
Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 16. Februar 1867. 

Druck von W. F. Pāder in Riga. 
(Hierzu eine Beilage.) 
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Beilage zu JM 7 ber Rig. Stadtbl. vom 16. Febr. 1867. 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 4. 

Die Schiffs- und Waarenbeſichtigungen 
betreffend — 

wird ber Redaction dieſer Blätter aus Stettin geſchrieben: | 
Für bie —— und Werthabſchätzung von tn havarirtem 

Zuftanbe eingelaufenen Schiffen beftehen am Pafen von Gtettin ſo— 
wohl, al auch in Swinemünde, je vier gerichtlich angeftelfte unb 
beeibigte Erperten und zwar aus ben Xemtern: ber Schiffsbaumei— 
ſter, Reepſchläger, Schmiede und Segelmacher. 

Die Beſichtigungen, deren Zwef die Feſtſtellung ber erlittenen 
Schäden, eben fo wie die zur Beſtimmung des Werthes des hava— 
rirten Schiffes werden von den vier oben näher bezeichneten Beei— 
digten im Beiſein eines Kreis- oder Juſtizrichters vorgenommen und 
ſteht dieſem letzten allein die Verpflichtung zu, bas Beſichtigungs— 
und Taxationsprotokoll, nach den ihm von ben Sachverſtändigen 
gemachten Aufgaben, auszufertigen. Die Gebühr der Beſichtigung 
beläuft ſich auf 1 Thlr. pr. Beſichtiger, die Gerichtskoſten erelufīve, 
Von den offieciell beſtellten Taxatoren brauchen bei einer Be— 
ſichtigung nur diejenigen zugegen zu ſein, in deren Fach die erlit— 
tenen Schäden rangiren. | 

Für die Abſchätzung eifermer Dampfer if in Stettin, außer ben 
vier dorgenannten Experten, no ein Schiffsbauingenieur al$ offi— 
cieller Befidtiger angeſtellt. i 

Šetner befteķen in Gtettin nod Grperten für bie Beprūfung 
ber Stauung ber YBaaren. Es finb beren im Ganzen fūnf, dem 
Schifferſtande angehörig, von welchen ģu einer amtliden Panblung 
ſtets zwei gewähit werden mūffen. Ihre Gebühr belāuft ſich eben= 
falls auf 1 Thlr. pr. Mann. 

Die Waarenbeſichtigungen werden von den für jeden einzelnen 
Handelsartikel als Taxatoren angeſtellten und beeidigten Kaufleuten 
abgehalten. So viel * bekannt, kommen in allen preußiſchen Ha— 
fenplätzen dieſelben Uſangçen, hinſichtlich ber Schiffsbeſichtigungen, 
zur Anwendung. 

Ein eigenes Reglement über dieſen Gegenſtand kennt man hier 
nicht. Das „Handelsgeſetzbuch für Preußen“, Ausgabe 1865, ent— 
hält keine Beſtimmungen in dieſer Beziehung. | 

Neue Leuchtfeuer in der Oſtſee. 
Die königl. ſchwediſche Verwaltung ber See-Angelegenheiten 

bringt ben Seefahrenden zur Nachricht, daß ein Feuerſchiff im nörd— 
lichen Theile des Oereſundes ausgelegt worden, um vor den Untie⸗ 
fen zu warnen, welche unter dem Ramen von Svinbadarne, Jung-— 
näsbadan ꝛc. längs der ſchwediſchen Küſte vor dem Fiſcherorte Wi— 
fen und Hoganäs belegen ſind, Das Feuerſchiff, welches im Sü— 
den auf dem Compaß vom Leuchtfeuer Kullens und in ONOO. 
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vom höchſten Leuchtfeuer des Nackehufvud verteuet it, liegt in N. 
Br. 56% 10' 8" und in D. ge. von Greenwid 12” 30' 5". 

Dieſes Schiff, welches, gleid) ben übrigen Šeuerfdiffen des 
Reiches, einen roth angeſtrichenen Rumpf hat, an deſſen beiden Sei— 
ten das Wort Svinbadan mit weißen Buchſtaben angebracht wer— 
den wird, hat zwei Maſten mit rothen Toppkugeln, und zeigt vom 
Untergang bis zum Aufgang ber Sonne aus zwei Sideral-Laternen, 
deren eine an jedem Maſt ſich befindet, zwei rothe Scheine in einer 
Höhe von eirca 26 Fuß über der Meeresfläche und mit einer Sicht— 
weite von 6 Seemeilen. 

Die Untiefen längs der Küſte, innerhalb des Lichtkreiſes des 
Feuerſchiffes, liegen alle öſtlich von den Linien, die vom Feuerſchiff 
gegen Norden über Kullens Leuchtfeuer und gegen Süden über Kro— 
nobergs Leuchtfeuer gezogen werden. 

ie Aufmerkſamkeit der Seefahrer wird noch darauf gerichtet, 
daß die Leuchtfeuer des Schiffes von einer ſo beſtimmt markirten 
rothen Farbe ſind, daß eine Verwechſelung mit den Lichtſcheinen 
aus den Schornſteinen der Hoganäs-Werke nicht wohl ſtattfinden kann. 

Auf dem Schiffe befindet ſich eine Glocke, womit bei bedeckter, 
nebeliger Luft in der Art geläutet wird, daß in kurzen Zwiſchenzei— 
ten jedesmal drei raſch auf einander folgende Schläge gegeben werden. 

Ferner iſt offiziell bekannt gemacht, daß ein 5 beſtehend 
aus einem Lantillen-Apparat 5* Ordnung auf Ispeudd, an ber, 
Weſtküſte Delanbē, NO. von Kalmar, in N. Br. 56” 44' 7" und 
D. Lge. von Greenwich 16% 30' 8” aufgeführt worben, welches am 
tveftlidjen Giebel be$ Wohnhauſes ber Leuchtfeuer-Bedienung, das 
roth angeftriden unb ūber bem Gšiebel eine weiße Kugel pat, an= 
gebradt worden iſt. 

Das Leuchtfeuer zeigt einen weißen Schein von nahe NO. zu 
N., N. und W. über bis circa SW. zu W. auf dem — 
wobei die Begrenzungslinie für das Lichtfeld ſo gerichtet iſt, daß 
ſie nordwärts außerhalb Ekerums-Riff fällt und ſüdwärts gegen das 
Fahrwaſſer zwiſchen Krongrundet und dem ſüdlichen Bredgrundet. 

Das Leuchtfeuer, beljen Höhe ūber ber Meeresfläche circa 25 
Fuß betrāgt, tvirb bei hellem Better von einem gewöhnlichen 
Stiffēbede in einer Gntfernung von circa 9 Seemeilen ſichtbar 
fein und wird brennenb erķalten in ben für bie übrigen Leuchtfeuer 
des Reiches beftimmten 3eiten. 

Die Leuchtfeuer von Borgholm und Ispeudd an ber Weſtküſte 
Delanbē unb baģjenige von Grimskär bei Kalmar bienen Schiffen 
zur Leitung bei ber Šabri im Kalmar=Sunbe, i 

] Bermifebtes. 
Die Umſätze ber Gemeindebanfen unb ber Sparkaſſe 

in Niga beliefen fid im Sabre 1866 auf 99,775,937 Rbl. 
Davon famen: auf bie Handlungskaſſe: Einnahme 534,893 XVI. 
und Ausgabe 530,525 Rbl., Geſammtumſatz 1,065,409 Nbl.; auf 
bie Disfontofaffe: Einnahme 5,500,730 Rbl., Ausgabe 5,534,880 
Rbl., Gefammtumfa$ 11,035,610 Nb(.; auf bie Bdrfenbanf: Ein— 
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name 43,457,773 Rbl., Ausgabe 43,753,500 Rbl., Geſammtum— 
ſatz 87,211,274 Rbl.; auf die ſtädtiſche Sparkaſſe: Einnahme 
206,044 Rbl., Ausgabe 257,600 Rbl., Geſammtumſatz 463,644 N. 
Bei ber letztgenannten Anſtalt blieben nod) deponirt 1,334,670 Rbl. 
—Der Handel Revals im J. 1866. Die Einfuhr erreichte 
im Geſammtwerthe, ausſchließlich 1794 Pud Maſchinen, die Summe 
von 606,083 Rbl. 64 Kop.; darunter namentlich 67,682 Pud Salz, 
werth 33,841 Rbl. und 8059 Tonnen Heringe, werth 80,982 Rbl. 
Die Zolleinnahmen ergaben 100,566 Rbl. Die Ausfuhr hatte ei— 
nem Werth von 253,226 Rbl., darunter Gerſte und Hafer 14,825 
Tſchetw. und Flachs und Heede 24,821 Pud. Schiffe kamen aus 
dem Auslande 64 ein und 51 gingen dahin at; aus ruſſiſchen Hä— 
fen kamen 682 Schiffe und 685 gingen dahin ab, darunter 194 
Dampfer. | 

Der panbel Pernau's. Der Werth ber Einfuhr detrug 
87,264 Rbl., barunter. 72,545 Yub Salz und 8359 Zonnen He— 
ringe und 24,171 9161. baareš Gelb. Die Ausfuhr belief ſich im 
Geiammtuet auf 4,520,084 Rbl.; barunter namentlich 54,707 
Berkowitz Flachs unb Heede, 2356 Tſchetw. Roggen, 23,915 Tſchetw. 
Gerſte, 27,511 Tonnen Säeleinſaat, 4405 Tſchetw. Schlagſaat, 
19,822 Stück Matten und 12,632 Stück Bretter und Planken. Die 
Zahl ber aus dem Auslande angekommenen Schiffe betrug 114. 

Seezeichen im finniſchen Meerbuſen. Das hydrogra— 
phiſche Departement des Marineminiſteriums hat zur Kenntniß der 
Seefahrer gebracht, daß die Lootſenſtange, welche ſich bisher im 
finniſchen Meerbuſen am ber Nordſeite des Inſelchens Swartholhm 
bei der Bank Baſtugrud in dem Bereich der Lootſenſtation von 
Urrengrund befand, gegenwärtig für die Sicherheit der Schiffe un— 
nöthig geworden iſt und daher mit Beginn der diesjährigen Navi— 
gation nicht mehr aufgeſtellt werden wird. 
Eiſenbahnen vom Tajo bis zur Wolga. Im Decem— 
ber 1866. iſt die Eſtramadurabahn eröffnet worden. Die Bahn— 
ſtrecken von Liſſabon bis St. Petersburg haben eine Länge von 6303 
Kilometer (jeder 5 engliſche Meile oder 1000 Meter). Sie berüh— 
ren Madrid, Paris, Brüſſel, Berlin, Warſchau und die beiden 
ruſſiſchen Hauptſtädte. Die ruſſiſche Bahn geht von St. Peters- 
burg bis Niſchni-Nowgorod und auch ſchon eine Strecke wolgaab— 
wärts. Eine Locomotive, welche in der Stunde 54 Kilometer, 33 
Miles, zurücklegte, alſo in Courierzügen, würde von Liſſabon bis 
Petersburg in 117 Stunden gelangen können. KELI ās 

Gonļulate. Die Herren William Palgrave, erbl. Ehren— 
bürger J. Hemmerle und ſpaniſcher Viceconſul in Kronſtadt Alex. 
Wilkins haben ihr Exequatur erhalten, ber erſtgenannte als gr0$= 
britaniſcher Conſul in Suchum-Kale und Redut-Kale, der zweite als 
belgiſcher Conſul in Berdiansk, der letztgenannte als ſpaniſcher Con— 
ſul in Kronſtadt. U 

Ein Zwerg-Schiff. Das als Vollſchiff getafelte, etwas 
mehr als 2 Tonnen große Segelboot „Red, White u. Blue" hat, 
bemannt mit ſeinem Beſitzer, Herrn John Hudſon und deſſen Ge— 



ss: du 

fellfdafter, Perrn Ķitd, am 9. Juli Newyork verlaffen und bie 
Reiſe ūber ben Dcean nad Ēngland in 34 Tagen zurūdgelegt. 

Dieſes Fahrzeug ift nach bem Prinzipe ber Rettungsboote 
(ähnlich einem Wallfiſcherboote) aus galvaniſirtem Eiſenblech ge— 
baut, und vorne, an den Seiten und hinten mit Luftkaſten, ſowie 
im Boden mit Selbſtentleerungs-Ventilen verſehen. 

Es hat eine Länge von 26', eine Breite von 6' 1”, Tiefe im 
Raum von 2' 8" und Höhe unter Def von 3'. Auf 4' von bei= 
ben Steven ſind waſſerdichte Querſchotten — und hat das 
volle Deck nur am Kreuzmaſt eine kleine Oeffnung als Sitzplatz 
für den Steuermann. 

Seine Rundhölzer haben folgende Dimenſionen: 
Kreuzmaſt über Deck 5' 10”, Kreuzſtenge 2* 6", Kreuzbram— 

ſtenge 2' 1, Großmaſt 7' 6", Großſtenge 8', Bram- und Dbet= 
bramftenge 6' 8”, Groß-Raae 10', Mars-Raaen 7' 6', Bram= 
Jtaaen 4' 3“, Dberbram-9Jtaaen 8' 6'', Xodfmaft ūber Deck G6' 6", 
Borftenge 7' 11", Borbramftenge 3' 9”, Bor-Dberbramftenge 2' 7", 
tefegelfpievren 5' 6', Bramlejegelipieren 4, Bugfpriet außerhalb 
des Stevens 2', Klyverbaum 2' 10". 

Es fūbrt Borftengeftagfegel, Siyņver und Aufenflyver, Bors, 
Groß-, Kreuz⸗, Mars⸗ und Beſahnſegel, außerdem Groß-Stagſegel, 
Sturmfock, ſowie Ober- und Bramleſegel. 

Unglücksfälle zur See im J. 1866. Nach den Liſten der 
Adminiſtration des Bureau's „Veritas“ gingen im J. 1866 2581 
Segelſchiffe und 165 Dampfer verloren und 183 Segelſchiffe und 
3 Dampfer verſchollen. Totalperluſt pro 1866 2932 Schiffe. Un⸗ 
ter dieſen war die engliſche Flagge mit 1461, alſo beinahe die 
Hälfte, vertreten, die ruſſiſche dagegen mur mit 26 Schiffen. 

Rettungsweſen. Der König von Preußen hat das Yrotef= 
torat der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger über— 
nommen. — Der Stettiner Verein zur Rettung Schiffbrüchiger, 
welcher ſich im November vorigen Jahres conftituirte, hat ſich der 
deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger in Bremen als 
Bezirksverein angeſchloſſen. Er hat während der wenigen Monate 
ſchon über eine Einnahme von über 4000 Thlr. zu verfuͤgen gehabt. 

Dänemark zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 36 Ret— 
tungsſtationen, von denen 5 auf die Inſel Bornholm und die übri— 
gen auf Jütland kommen. Im vorigen Finanz-Jahre erfolgten an 
ben däniſchen Küſten 116 Strandungen, wobei 23 Menſchen bad 
Leben einbüßten, während 663 Perſonen gerettet wurden und zwar 
111 durch Rettungsapparate, 113 durch Rettungsboote und Rake— 
tenapparate. Die Uebrigen verdankten ihre Rettung dem Yrivat= 
beiſtande oder den eigenen Anſtrengungen. 1. 

Beranitvortlier Redacteur: R. Uemuf, 
— — — 

Bon ter Cenſur erlaubt. Riga, am 16. Februar 1867. 

Druck von W. F. Häcker in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
| N” 8. Donnerštag den 23, Februar 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Ytiga, ſo tvie pr. Poſt jährl. 2 Rbl. 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung am 27. Januar 1867. 

Fortſetzung.) 

Det Herr Director, Landgerichts-Secretair Philipp Gerſtfeldt, 

berichtete ūber das Ergebniß ber diesjährigen Neujahrsviſiten-Ab-⸗ 

loͤſung. Der Ertrag derſelben iſt im dieſem Jahre ein reichlicherer 

als je früher geweſen und iſt dieſes der neugetroffenen Einrichtung 

zu verdanken, daß die Einzeichnung ber Namen nicht nur, wie bis— 

her, an einzelnen beſtimmten Orten, ſondern auch zu Hauſe auf von 

dem Directorium ber Bürger-Verbindung umhergeſandten Liſten ge— 
ſchehen konnie. Nach Abzug von 150 Rbl. zum Beſten ber hieſigen 

Unterſtüũtzungskaſſe für Buchdrucker-Wittwen und -Waiſen und der 

Druckkoſten u. ſ. w. (32 Rbl. 56 Kop.) ſind 593 Rbl. 84 Kop. 
(145 Rbl. 34 Kop. mehr als im letztvergangenen Jahre) einge— 
gangen; von dieſer Summe ſind nach der ausdrücklichen Beſtim— 

mung der Geber 19 Rol. (im letzten Jahre 142 Rbl.) für beſon— 

dere Anſtalten zu verwenden, ſo daß zur eigenbeliebigen Verthei— 

lung unter die Anſtalten der — 874 Rbl. 84 Kop. 

* blieben, welche wie folgt vertheilt wurden: 

3 an die Töchterſchule, wie im letzten Jabre, 200 Rbl. — — Roy. 
2) an bie Waiſenſchule (1866 150 Rbl.) 10 „ li 
3) an die Lutbev = Gonntagčīdule LI | 

. nur 150 NOC 20 |, — 
4 an die Zaub aummenſchule (1866. nus 

100. RDI. — 

an das Magbalenen= dit site rā: 200 7 n 

6 zur —— setā armer Kinder ber 
—— Pi „24 Rbl. 84 Roy. 

| | = um 874 Rbl. 84 Roy. 
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Außerdem tvaren bon ber verwittweten $rau Landräthin v. Gr., 

wie bisher, 25:N6l, fūr bie Waiſenſchule eingegangen. 

Sodann kamen folgende Schreiben zum Vortrag: 

1) ein Schreiben des Rigaſchen Armendirectoriums vom 12. 

December v. J., in welchem daſſelbe mittheilt, daß es dem von der 

Bürger-Verbindung entworfenen Programme des „Centralvereins 

für die Armenpflege Riga's“ vollkommen beiſtimme und demſelben 

mit allen ſeinen Anſtalten beizutreten bereit ſei. 

Im Anſchluß hieran berichtete der Herr Director, daß das di⸗ 

rectorium in Folge deſſen bereits in den erſten Tagen d. M. an 

folgende Vereine, Anſtalten und Stiftungen: 

1) an die Adminiſtration ber kirchl. Armenpflege ber Yetri-Rire, 

2) li — „ Dom-Rirģe, 

8) n " „Jabk.-Kirche, 

4) ” " „Joh.Kirche, 

5) nn ” u Gert.Kirche, 

6) " " | „Jeſus-Kirche, 

7) J " „Maxt. Kirche, 

8) * des Convents zum heiligen Geiſt und 

| ber Etiftung Campenhauſens Gienb, 

9) ci bed Nyenſtädtſchen Wittwen-Convents, 

10) F— des Eckſchen Wittwen-Convents, 

11) * des Grebentſchikoffſchen Armenhauſes, 

12) des Stadt-Waiſenhauſes, 

13) vi der Anſtalt fūr verwahrloſte Kinder zu 
Pleskodahl, i 

14) an das Guratorium bed Magdalenen⸗Aſpyls, J 

15) ber Waiſen-Anſtalt ber Bürger-Verb., 

16) m ber Marien = dusk agri auf 

. | Pagenšberg, | |5 

17) ” ber Aleintinber.Banagrotifati: * 

18) si des Fiſcherſchen Erziehungs-Inſtituts, 
19) an die Direction des Rigaſchen Frauen-Vereins, 

20) „des Concordia⸗Vereinßs 
x) — s des ungfrauen-Bereinģ, 
22) ” des ruffifdien Wohlthätigkeits-Vereins, 
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23) am bie Dirēction des Bereinē zur Unterſtützung hülfs— 
bebiūrftiger Jungfrauen, 

24) an die Adminiſtration des Strauchſchen Armenlegats, 
25 A ber Stiftung: „Amaliens Andenken“ u, 
26) an das Rigaſche Armen-Directorium | 

das gebrudte Programim fammt bem bezüglichen Bortrage des Perrn 
Ganbibaten N. Pillner mit ber Aufforderung überſandt habe, bem 
Gentral=Bereine beizutreten und foldenfallē je ein Mitglied gu ei— 
ner von.bem Ģerrn YPrāfībenten des Armen-Directoriums, Būrger= 
meifter Dtto YMūller, — welcher ſich bazu bereit erffārt — dem— 
nächſt gu berufenben Berfammlung šu entſenden, auf welcher Ber= 
fammlung bie von bem Yrogramm etwa abweichenden Wünſche und 
Borfdlāge in Beratķung gezogen und bie ferneren Schritte zur 
Gonftituirung des Gentral-Bereinē beſchloſſen werden ſollen. 

2) Ein Schreiben des Herrn Civil-Gouverneurs vom 12. De— 
cember v. J., in welchem der Herr Gouverneur in Anlaß einer 
Anfrage des Herrn Miniſters des Innern mehre Auskünfte in Be— 
treff des projektirten allgemeinen Vorſchuß-Vereins einverlangt. Der 
Herr Director referirte, daß das Directorium auch auf dieſes Schrei— 
ben bereits wie erforderlich geanttvortet habe. 

3) Ein Schreiben des Rigaſchen Raths vom Januar bd. J., 
Inhalt deſſen derſelbe zufolge Auftrags des Herrn Miniſters des 
Innern die Einſendung der Statuten ber B.V. verlangt. Der Hr. 
Director referirte, daß auch dieſem Verlangen Seiten des Directo— 
riums bereits entſprochen worden. 
A4) Ein Schreiben des Rig. Raths vom Januar d. J., in 

welchem derſelbe mittheilt, daß der gebetene jährliche Zuſchuß für 
bas Arbeitshaus von 6000 Rbl. (pro 1867 nur 2000 Rbl.) von 
ben Gtānben ber Stadt Dervifligt tvorben und bem Armen=Directorio 
feiner Zeit werde ausgezahlt werden. 

5) Ein Schreiben des Rig. Armen-Directoriums vom 18. Ja— 
nuar d. J. Durch daſſelbe theilt das Armen-Directorium bet B.⸗ 
V. mit, daß es zur gedeihlichen Förderung ber Arbeitshaus-Ange— 
legenheit, namentlich zum Ergreifen der vorbereitenden Maßnahmen 
zum Ausbau der erforderlichen Lokalitäten, zu Beſchaffung der Ka— 
pitalien u. ſ. w. und überhaupt zum Entwurf weiterer Detailvor= 
ſchläge ſchon jetzt die vorläufige Conſtituirung der Adminiſtration 
des Arbeitshauſes für nothwendig erachtet und zu den ſeinerſeitigen 
4 Gliedern derſelben die Herren Aelteſter gr. G. Nicolai Kymmel, 
Būrger gr. G. Eugen Burchard, Būrger kl. G. Friedr. Brun— 
fermann und Būrgēr kl. G. SGdmibt erwaͤhlt habe. 
Nach längern Debatten darüber, ob es nicht zweckentſprechender 

ware, jetzt nur eine Baucommiſſion, aber mit definitivem Charakter, 
gu erwählen, — trat die Verſammlung dem Beſchluſſe des Armen— 
Direcioriums einfach bei und wählte ihrerſeits zu Mitgliedern der 
vorläufigen Abminiſtration des Arbeitshauſes die Herren: Coll. 
Rath Ludwig Walter, Ingenieur-Obriſt Fedor Götſchel und 
Candidat Alfred Hillner, welche die Wahl annahmen. In An— 
ſchluß hieran ward beſchloſſen, die bisher beſtanden habende Arbeits⸗ 



haus⸗Commiſſion der B.⸗V. aufzulöſen und der vorldufigen Xbmie 
niftration bed Arbeitshauſes das Archiv erfterer gu ūbergeben, ben 
Beſitz und bie Bertvaltung des Arbeitshausgrundſtücks dagegen bis 
ur: Ģonftituirung ber befinitiven Arbeitshaus-Adminiſtration nac) 
Befātiguna ber Statuten gu bebalten, pa 

6) Ein Schreiben des Bifdofē Dr. Ulmann, fn welchem 
derſelbe für die bei Gelegenheit ſeiner 50jährigen Amts = Snbelfeiev 
ihm von ber B.V. überſandie Adreſſe dankt. ps Z 

Zur Berķanblung fam fobanm bie Taubſtummenſchulen- Anges 
legenheit. Der Pr. Director erinnerte baran, baf bereits itt Perbfte 
1865 Pr. Yaftor Sokolowsky gu Ķennern eine Beihülfe ber B.= 
B. zur Errichtung von Taubſtummenſchulen auf dem Lanbe in An— 
fprud) genommen. Zwar habe biefelbe damals, tvie beanſprucht, abge— 
lehnt werden müſſen, weil unſere unmittelbare Wirkſamkeit ſich ſtatuten⸗ 
mäßig auf Riga gu beſchränken habe, doch habe bit B.«V. ſich da— 
mals ſchon bereit erklärt, etwa durch Beihülfe zur Errichtung eines 
Taubſtummenlehrer-⸗Seminars hier jenem Zwecke förderlich zu ſein. 
Die livländiſche Ritterſchaft habe nun für bas Taubſtummenſchul ⸗ 
weſen einen jährlichen Beitrag von 600 RL. votirt und dieſe 
Summe zur Dispoſition der Herren General-Superint Dr. Eh vi⸗ 
ſtiani und Paſtor Sokolowsky zu Fennern geſtellt. Wie Herr 
Gen.Sup. Dr. Chriſtiani dem Hrn. Director mitgetheilt, beab⸗ 
ſichtigen dieſe Herren eine Verwendung jener 600 Rbl. derart, daß 
ſie diefe Summe ber B.eV. uͤbergeben wollen gegen deren Verpflich⸗ 
tung, durch ihren S — — (zur Zeit Pr. Stirmāi):bie 
von ben. beiden Herren jenem zuzuweiſenden Taubſtummenlehrer— 
Candidaten unterrichten und die Taubſtummenſchulen auf dem Lande 
(gu Zeit nur die in Ķennerm) infpictren gu laſſen. — Det engere 

eis habe ſich nidt nur fūr Annahme dieſes Anerbietend ausge⸗ 
ſprochen, ſondern halte zugleich es auch für wünſchenswerth und 
möglich, mit Hülfe der hierdurch gewonnenen größern Geldmittel 
und bei ber ausgezeichneten Tüchtigkeit unſeres jetzigen Tauſtummen- 
lehrers den Verſuch zu machen, unſere Taubſtummenſchule ineine 
mit einem Penſionat. verbundene Taubſtummen-Anſtalt, natürlich 
Anfangs nur im kleinſten Umfange, umzuwandeln. — Unter der 
Vorausſetzung, daß bei dieſer Umwandlung die bereits ſchon ſehr 
erſchöpfte allgemeine Kaſſe ber B.-B, nicht weiter als bisher in 
Anſpruch genommen werde, trat die Verſammlung dieſer Anſicht des 
engern Kreiſes bei und beauftragte das Curatorium ber Zaubftums 
menſchule, bei ber demnächſtigen Anweſenheit des Hrn. Paſtors So— 
kolowsky mit demſelben bezuͤgliche Ruͤckſprache zu nehmen und ſo⸗ 
dann bas: Nöthige zur Umwandlung der Schule in. eine Taubſtum— 
men⸗Anſtalt gu thun. | 2 val ft atv: 

Die Berathung. über ben Enttvurf zu einer neuen „Inſtruction 
fūv bas Guratorium ber Luther-Sonntagſchule“ wurde wegen bereits 
ſehr vorgerūdter Jeit auf die nächſte allgemeine Verſammlung ver= 
ſchoben. Die Perren Rafferevibemten, Buchhalter Jakob Lick berg 
und Aelteſter Ed. Tode, berichteten: daß ſie die Buͤcher und Kaſſen 
pro. 1866 revidirt und alles in beſter Ordnung befunden haben. 
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An Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Oberpaſtors Hillner 
wurde der Pr. GenSup. Dr. Chriſtiani auf 3 Jahre zum Mit—⸗ 
gliede des Curatoriums ber Töchterſchule der B.-B. erwählt, 

Zu ordentlichen Mitgliedern wurden aufgenommen die Herren: 
1) Commandeur des Polizei - Commandos Gb. Taube, 2) Stadt— 
Agronom G. Malchau, 3) Sekretär ber Bauer-Einführungs · Com⸗ 
miſſion Ernſt v. Menſenkampf, 4) Schloſſermeiſter Franz Reuß 
und 5) Buchhändler Baecmeiſter. 

Fir den Leſetiſch. 
Im Gebiete der Roman- und Novellen-Literatur haben uns 

die letztverfloſſenen Monate mehre beachtenswerthe Erſcheinungen 
gebracht. Von Frd. Gerſtäcker erhielten wir als Foriſetzung ſei— 
nes im Jahre 1864 erſchienenen 3Zbändigen Romans: „Die Kolo— 
nie“, wieder einen Roman von gleichem Umfange: „Eine Mut— 
ter“, Jena 1867, welcher ben Leſern ber „Kolonie“ beſonderes In— 
tereſſe gewähren wird. — Schmidt-Weißenfels brachte unter 
dem Titel: „Hinter Schloß und Riegel“, Berlin 1866, Geſchichten 
aus dem franzöſiſchen Gefängnißleben während den letztverfloſſenen 
hundert Jahren. — Bon Louiſe Mühlbach erſchien außer 4 Bän— 
ben Novellen: „Federzeichnungen“, Berlin 1866, von einem neuen 
weitſchichtigen hiſtoriſchen Roman: „Deutſchland in Sturm und Drang" 
bie erfte Abtheilung unter dem Gonber-Zitel: „Der: alte rit und 
bie-neue. Zeit.“ 4 Bānbe. Šena 1867. — %. 93. Hackländer 
lieferte 2. Būnbe „Neue Geſchichten.“ Stuttgart 1867; Dito Mül— 
ler eine ſeiner anſprechenden Erzählungen: „Die Förſtersbraut von 
Neukirchen“, Stuttgart 1867; Eliſe Yolfo: „Herzensgeheimniſſe“. 
Leipzig 1867; Fanny Lewald einen Band „Erzählungen“. Ber— 
lin 1866, welcher zwei vortrefflich gehaltene Gaben: „Vornehme 
Welt“ und „Das —8* von Oyas“ enthält. — F. Spielha— 
gens meueſter Roman in neun Büchern: „In Reih und Glied“, 
5 Bände, Berlin 1867, iſt ſchon mehrſeitig beſprochen worden, bald 
anerkennend, bald tadelnd, jedenfalls ſteht er hinter den früheren 
Leiſtungen des Verfaſſers zurück. — Levin Schückings „Verſchlun— 
gene Wege“ 3 Bbe., Hannover 1867, ſind vielleicht, wie alle verſchlun— 
genen Wege, mitunter etwas ermüdend. Ein Gleiches möchten wir von 
Ernſt Willkomms neueſtem Roman: „Geſellen des Satans“, 6 Bde. 
in 2 Abtheilungen, Sena 1867, ſagen, deſſen Titel außerdem ſchon 
mindeſtens etwas ſehr geſucht klingt. — „Gefahrvolle Wege“, hi— 
ſtoriſcher Roman aus ber. Zeit Ludwig XIV, 4 Bände, Berlin 
1866, von S. Hiltl, welche von vielen Seiten fo ſehr empfohlen 
werden, erſcheinen uns im Allgemeinen eine wenig erquickliche Lektüre. 
Man ſchaudert vor der Verworfenheit des menſchlichen Herzens und 
vor den Gräueln, an denen ſich zu ſättigen es ſeine Wolluſt findet. 
Mit amendlich mehr Befriedigung haben wir Leo Wolframs 
„Verlorene Seelen“ 8 Bände, Berlin 1867, aus ben Händen ge— 
legt. Es weht ein glücklicher Humor durch dieſe poetiſche Schöpfung, 
welcher die Reflexe ihrer greller beleuchteten Partien mildert. — 
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Die Ereigniffe des Iētten Kriegsiahres 1866 haben dev in ber Ķe» 
ferivelt alē $ulie Burow befaunten Frau Pfannenſchmidt ben Stoff 
gu einer novelliſtiſchen Darftellung: „Die Yreufen in Yrag" gelies 
fert, welche Beachtung verbient. — Berthold Anerbach pat fo 
eben in Stuttgart eine neue Folge ſeiner „Deutſchen Abende“ ver— 
öffentlicht. Das Buch hat weniger einen novelliſtiſchen als einen 
kritiſchen Charakter und gewinnt für uns nod) ein beſonderes In- 
tereſſe, indem es Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Großfürſtin He— 
lene von Rußland, der edlen Schützerin und Förderin alles geiſti— 
gen Strebens, gewidmet iſt. N. A. 

Zur Stadt-Chronik. 
Die löbl. Compagnie ber Schwarzen Häupter Bat in ihrer dies— 

jährigen Faſtnachts-Verſammlung, in Stelle des durch Heirath aus— 
gefdiebenen Aeltermanns Herrn Alfred Armitſtead, ihren bishe— 
rigen Sekretär Herrn Guſtav A. Hollander, Aſſociè des hieſigen 
Handlungshauſes Wittkowsky-Querfeldt u. Comp., gu dieſem Eh— 
renpoſten, Hrn. Hermann Müller an deſſen Stelle zum Sekretär, 
Hrn. P. v. Jacobs zum Kämmerer auf 2 Jahre und die Herren: 
P. van Dyk, —8 Müller, Edgar Ellis, Alex. Kröger, 
Aug. Götſchel, Albert v. Jacobs, zu Aelteſten der Compagnie 
erwählt. Die Geſellſchaft zählt ſomit 23 Mitglieder, von benen 2 
auswärts reſidiren. 

Realgymnaſium. Die Verhandlungen über die Reorgani— 
ſation und zweckmäßigſte Einrichtung unſeres Realgymnaſiums ha⸗— 
ben mit einem Aufſatz des Herrn wirkl. Staatsraths Dr. Haffner 
in der „Rigaſchen Zeitung“, wie dieſelbe bemerkt, ihren vorläufigen 
Abſchluß gefunden. Inzwiſchen hat auch die Dorpater „Baltiſche 
Wochenſchrift“ hinſichtlich der im Verlauf der Debatten in der 
„Rig. Zeitung“ gegen ſie erhobenen Anſchuldigungen in Jr; 8 vom 
15. Februar eine Zurechtſtellung gebracht. Verhandlungen über ſo 
wichtige Fragen, welche ſich, wie die Schulfrage, nur auf dem Ge— 
biete der rein geiſtigen Intereſſen bewegen, ſollten ſich überhaupt, 
weil ſie mit beſonderer Ruhe und Beſonnenheit nicht nur geführt, 
ſondern auch von ben Leſern verfolgt werden mūffem, aus dem wei— 
ten Kreiſe der Tagesjournaliſtik in dem zwar beſchränkteren, aber 
darum auch die — mehr concentrirenden Kreis ber Wochen⸗ 
und Monatsſchriften flüchten. In dieſem Sinne glauben wir den 
uns von einigen Seiten her ausgeſprochenen Wünſchen zu begegnen, 
wenn wir die Spalten unſerer „Siadtblätter“ zur Äufnahme etwai— 
ger, weiterhin noch für die Oeffentlichkeit beſtimmter Mittheilungen 
und Verhandlungen in Sachen unſerer Schulorganiſationsfrage of— 
feriren. Man komme nur einmal über das Vorurtheil hinaus, als 
hätten unſere Blätter zu wenig Leſer. Nicht wie viele, ſondern wie 
ſie leſen, das iſt die Hauptſache, worauf man bei Beurtheilung der 
Wirkſamkeit einer Zeitſchrift zu ſehen hat. Nur kurz und bündig, 
ben. Eingang ſchon find' ich. — Beiläufig bemerkt, brachte bereits 
unter dem 13. Februar die „Dörptſche Zeitung“ unſeren kleinen 



Artikel über das Realgymnaſium in Nr. 6 vom 9. Šebruar; ber 
war alfo rafd) genug bis nad) Dorpat burdgedrungen. * 

Kindergärten. Wie uns bie „Jtigafdje Zeitung" vor eini= 
ger Zeit mittheilte, ift eē gegentvārtig im Werk, aud) in Jtiga ei= 
nen Kindergarten einzuridten.  Unfere Stabrblātter baben iu frü— 
ķeren Jahrgängen, alē bie Kinbergārten in Deutſchland nod etwas 
neutē tvaren, mehrfach auf biefen Šegenftanb hingewieſen und möchte 
manches, was fie bei ber Gelegenheit mitgetķeilt ķaben, aud) nod) 
fūr bie Gegenwart von Gntereffe ſein. Wir verweiſen in biefev 
Beziehung namentlid auf ben Jahrgang 1559 Jr, 49, 50 u. 51: 
„Einige Worte ūber bie Kinbergārten aus ber Correſpondenz zweier 
Schulmänner.“ 

Termine. 24. Febr.: letzter Termin zur Verpachtung der Einnahmen der 
über die rothe Düna führenden Floßbrücke beim Kameralhof 2 Uhr; — 25.: 
Sitzung ber landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Wenden; — 27.: Waarenauc— 
tion im Zollpadhauſe 11 Uhr; Auction von Leim in Fäſſern im Bahnhofsge— 
bäude 12 Uhr; — 28.: letzter Ausbotstermin für die Erhebung ter Standgel— 
der auf dem inamartt, ſowie fūr bie Uebernahme von Brenn$olzlieferung 
für die Stadt beim Gtabttafīa-Čollegium; — bis ult. ģebruar täglich Entge= 
ennahme ver Beitrāge beim ſtädtiſchen Branbverfiderungs»Berein; — 2. Mätz: 
rfteigerung des šabrifgebāutes Yol.-Nr. 3 an ber Dampfſägemühlenſtraße, 

im Auctionslokal in ver Malerſtraße, 12 Uhr; Ausbottermin beim Raffa-Gole= 
um 1 Uhr zur Uebernahme ber Reparaturen an ben Ambaren; — 2., 6. u. 9.: 
orge beim Kaſſa-Collegium zur Berpadtung ber Gtapelplāģe auferķalb ber 

Gtiftepforte, fotvie zur Uebernapme "ber Erhebung ber Ufer= unb Kajengelder, 
ber Gebühren für Benutzung ter Karlsſchleuſe u. ſ. w.; — 2., 7. u. 9,: Žorge 
beim Saffa-Goliegium zur Verpachtung verſchiedener Stapelplätze, ſowie ber 
Schifferküche; Termin zur Verpachtung ber Kirchholmſchen Kalkbrennerei eben— 
daſelbſt 1 Uhr; — 3. März Volkszählung. 

Literäriſch-praltiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung Freitag ben 24. Šebr., Abends 

6 Uhr. Tagesordnung: Mittheilungen verſchiedenen Inhalts. 
Vortrag des Herrn Dr. J. Baerens uͤber Lombard-Banken. 
Beſchlußfaſſung uͤber ben Commiſſionsentwurf zu einem Statut 
der Luther-Sonntagsſchule. Aufnahme neuer Mitglieder. 

Das Directorium. 

Gingejandte Anzeige. : 
Eine Dame, bie eine gut eingefdiriebene Panb foyreibt, erbietet 

ſich zur Uebernahme von Abſchriftarbeiten gegen billige Bergūtung. 
Näheren Nachweis ertheilt gefālligft die Nebactton ber „Etabtblūtter.” 
—— ——— —ñ — ñ —ñ —ñ — — — — — —ñ 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Percy Hahr. Franziska Wilh. 

Charl. Engel. Wilhelm Sylveſter Hilarius Franz. — Dom-K.: 
Alex. Wold. Färber. Eugen Pugo Ehlert. Wilh. Theodor Vincentius 
Höbbel. — Gertrud-K.: Karl Samuel. Karol. Alex. Sprobhgis. 
Joh. Heinr. Eduard Befmann. Antonie Julie Kuhrin, gen. Michel— 
ſohn. Anna Kath. Swehdr. Johanna Emilie Schmidt. Martin 
Eduard Schihds. — Jeſus-K.: Alex. Herbert Hagbeck. Ferdinand 



Joh. Jubert. Georg Pugo YBerbatuē. Karl Ludwig Aug. Doļn- 
berg. Mathilde Malwine Marie Schwartz. Gmmeline Nikolowsky. 
Karl Rudolph Schacht. Theodor Arvid Jacubowsky. Anna Eliſ. 
Bergmann. Joh. Michael und Eliſab. Helene Hedwig Laugmann 
(Zwillinge). Arthur Joh. Friedrich Baumann. Marie Joh. Alex. 
Siewert. Dor. Emma Amalie Schulz. Anna Marie Melli. Li— 
ſette Kath. Werner. Joh. Wilh. Julianne Wulff. Martin Tau— 
riht. Dora Emilie Ohſol. David Eduard Joh. Kalning. Bertul 
Theodor Stange. Amalie Marie Filippowitſch. Findling Prizzis. 
Alexander Ehrmannſohn. Jahnis Mikkel Strunke. Katharina Anna 
Kruhſe. Karl Jakob Burkewitz. — Johannis-K.: Franziska 
Brusbard. Marie Magd. Oppekaln. Math. Rath. Eliſab. Bebht= 
ſing. Martin Hermann Jannſohn. Karl Stecke. Anna Katharine 
Plahz. Chriſtine Kirß. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Schuhmacher⸗ 
meiſter Ewald Kronberg mit Anna Henriette Heydenreich. Hand— 
lungscommis Heinrich Fuu Leop. Spinck mit Anna Wilh. Leontine 
v. Martini. — Gertrud-K.: Diener Wilh. Andreas Pukkit mit 
Eliſab. Kath. Thomſohn. Arbeiter Jahn Nahtrin mit Eva Brammann. 
Aufpaſſer Jahn Buſchmann mit der abgeſchiedenen Kath. Eckſtein, geb. 
Tſchunkur. — Jeſus-K.: Kaufmann Leopold Wachs mit Eliſab. 
Kowalewsky, geb. Roſenthal. Böttchermeiſter Friedrich Wilh. Wer— 
del mit Amalie Pfalmer, geb. Yatiē, Zimmergeſell Herm. Eduard 
Schönfeld mit Karoline Strauß. Entlaſſ. Flott-Soldat Bredik Otto 
mit Kath. Sophie Lappe, geb. Kreewing. Arbeiter Martin Tſchur— 
fur mit Edde Kauling. Kutſcher Jahnis Uppeneel mit Edde Kohrt. 
Schuhmachergeſell Wilhelm Zage mit Emilie Holſt. Wittwwer, Ar— 
beiter Rein Melder mit Anna Berent. Gärtner Jahn Kalning mit 
Emilie Helene Kalning. Fabrikarbeiter Kriſch atpjies mit Lihbe 
ta Beurl. Gofbat Jahnis Schulz mit Edde pfolina. — 
ohannis-K.: Rutfdjer Otto Joh. Grünhof mit Greete Buſch. 

Kutſcher Jakob Tſchakſte mit Amalie Bertha Preede. Unbeſtimmt 
beurl. Soldat Alexander Kusmin mit Lihſa Kreews. — Refor— 
mirte Ke: Zimmergeſell Alexander Ney mit Karoline Eliſe Weber. 

Begraben. Petri-Kirche: Frau Henriette Leocadie Dau— 
dert, geb. Villaret, 35 J. Leonhard Behling, im 2. J. Paul Jul. 
Scheuber, 15 Z. — Gertrud-K.: BādergeirU Wilhelm Ģille, 35 

Anna Yalwine Wortmann, im 3, $. Marie Sul. Biſſineeks, 
93. Martin Grnft Yulffd, 8 M. Arbeiterswittwe Marie Ziel= 

lemann, 73 $. Snodenķauerēfrau Marie Eliſabeth Kirchner, geb. 
Rüger, 80 J. Färbersfrau Joh. Math. Wolf, geb. Schneeds, 36 
$. Einfahrtshalter Kriſch Rukf, gen. Rutka, 58 — Jeſus-K.: 
Fuhrmannswirth Fritz Matthuſel, 35 S. uo 4 

3m Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantworllichem —E 

Bon ber Eenſur erfaubt. Riga, ten 23. Febrnar 1867. * 

Drud vou ZB. 65. Häder in Riga. „ili dIkuJ S 
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Vor hundert Jahren, 

nachdem noch nicht anderthalb Jahre ſeit der Einweihung des neuen 
Rathhaufes am Markt verfloſſen, bezeichneten ſchon wieder die erſten 

Tage des Maͤrz einen wichtigen Zeitabſchnitt in der Geſchichte der 

Berfaſſung unſerer Stadt. Es war diesmal ein Fall, wo die Son— 
derſtellung unſerer Stadt und unſerer Provinzen mit tēn allgemei⸗ 

nem Verhaͤlmiſſen des Reiches, dem ſie damals ſchon 57 Jahre an⸗ 

gehörten, nicht in Einklang befunden wurden und wo die gleich⸗ 
mäßige Durdfūbrung einer für das gefammte Rußland erlaſſenen 

Allerhoͤchſten Kaiſerlichen Anordnung es nothwendig machte, zeitwei⸗ 
tig wenigſtens vom ber in Stiga beſtehenden dreiſtändiſchen Ver— 
faſſung mit dem woritführenden Bürgermeiſter att ber Spitze abzu— 

weichen und einen beſonderen Stadtälteſten oder ein Stadthaupt zu 

erwaͤhlen. Ran konnte in dieſem Ereigniß gleichſam den erſten 

Vorboten ſehen, zu ber 16 Sabre ſpaͤter, im Jahre 1783, erfolgten 
gaͤnzlichen Aufhebung ber alten Stadtverfaſſumg, die dann bekannt⸗ 
tid: 13 Sabre beſeiligt blieb, dis ſte im Jahre 1796 durch einen 
Gnadenact des Kaifets Paul L wiedet in's Leben gerufen ward, damit 
unter ihrem Schutze jetzt nun ſchon wieber ſi ebenzig Jahre unſere 

alte Handelsftadt ſich zu erhöhtem Anſehen utib Flor entwickele. 

Pod wir wollten ben Blick unſerer Leſet in die Vergangen⸗ 
heit zurücklenken. Alſo am 14. December 1766 hatte die Kaiſerin 

Kathatina TE. ein Allerhöchſtes Manifeſt erlaſſen, durch welches aus 

allen Provingen des Reiches Deputitte nach Moskau berufen wur⸗ 

den zu ber allda von ber Kaiſerin verorbdneten Commiſſi lot, deren 

Aufgabe es fein follte, den Entwurf gu einem neuen Geſetzbuche zu 

machen⸗ Eine dazu beſonders erlaſſene Wahlordnung wurde zu— 
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gleich mit bem Danifefi durch ben derzeitigen Herrn General=Gou- 

verneur von Browne dem Rigaſchen Rathe zuerſt am 5. Januar 1767 

in kuſſiſcher radje und darauf nochmals am 10. Februar tn deut— 

ſcher Ueberſetzung zugeſandt, mit dem Befehl, in den erſten Tagen 

des Märzmonats zur Wahl des nach Moskau zu ſendenden Stadt— 

deputirten zu ſchreiten. Schon am nächſten Sonntage, den 18. Fe⸗ 
bruar, ſowie an den beiden nachfolgenden Sonntagen, ließ der Rath 

das Manifeſt in allen Stadtkirchen von den Kanzeln publiciren. 

Bis Jeltungsiveļen" Lg damals hier -inNtiga—nod—fepr—in—ben 

Windeln und hatte man für derartige Veröffentlichungen eigentlich 

nur das derzeitige Communalblatt, die wöchentlich einmal erſchei— 

nenden „Rigaſchen Anzeigen.“ Da nach der erlaſſenen Wahlord— 

nung die Wahl des Stattteputirten unter Leitung eines beſonderen 

Gtabtālteften zu geſchehen hatte, ſo wurden dem entſprechend den 

5. März die Gevolļmārbtigten gu ber Wahl eines Stadtälteſten ſo⸗ 

vo, als eines ētabtbeputirten bejtimmt und. dabei unter Berück⸗ 

— naͤmlich der ganze Ratboß and, die beiden —— und 

die Aelle ſienbaͤnke ber großen und kleinen Gilde nebſt 20 Deputirten 

aus der Burgerſchaft der großen und 15 Deputirten aus der Bür⸗ 
gerſchaft der kleinen Gilde, die zuſammen 136 wāblente Stimmen 

aušmadģten. Zum Wahlhaus wurde der große Schwarzh ͤupterfaal 

am Markte als am tetlanechen befunden und dazu Faksa, ynb 

eingerichtetn roni 

| Nach ber, burč). Brranftttung. ber Buartierherren ardzīcrtiaies 

tifte ber Sevollmādtigten, wobei die vorgefģriebene Drbnung, beob= 
aģtet at, wurde nunmehr am 7 Maͤrz durch die Būrgervottmeifer 

auf den folgenden Morgen um 8 Uhr zur Verſammlung im Wabl 
hauſe eingelaben und dabei gleichzeitig jedem Gevollwaͤchtigten eine 
zedruckte Ytummer eiīgeķānbigt, auf der, deſſen Sitz im Saale Des 
zeichnet war. Diejenigen Voͤhler aber, welche etwa Krankheit 

halber bei der Baļi nicht. perſoͤnlich erſcheinen konnten, hatten eine 
ihnen borgelegte, Eniſchuldigung gu. unterſchreiben und ihre Stimmen 

iģrifttid, perſi egelt au ben rvorifūprenden Būrgermeifer einzuſchicken. 
ķi Nachdem ſi ſi ch darauf am, 8,, um 8 Uhr Morgens, die Ber= 
ſammlung im Wahlhauſe eingefunden, erſchienen ber Herr General⸗ 

Gouperneur v. Browne in Begleitung des wortführenden Būrgets 
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meiſter Andr. Stöver umnd eines Miigliebes des Nūffē und nahm 
gegenuber der großen Eintrittsthur fefnen Sitz hinter einem roth 

bedecklen Tiſche ein, ihm zur Seilen ein Glied des Raths und ber 
Oberſecretair. Zu beiden Seiten des Saales ſaßen die verſammel— 

ten Gevollmächtigten auf Stühlen, die tn drei Reihen hinter ein— 

ander geſetzt und mit eines jeden Nummer nach ter vorgeſchriebenen 

Vorſitz⸗Ordnung bezeichnet waten. Der Herr General-Gouverneur 

eröffnete ſodann die erſte Wahlhandlung, betreffenddie Erwaͤblung 

eines Stadtāfteften, damit, daß er durch den Oberfetretair "ber Ver⸗ 
ſammlung, welche ſich dazu von ihren Plätzen ekhoben kate) das 

Kaiſerliche Manifeſt nebſt Wahlordnung Sortrāgen tiefi. Nachdem 
er darauf in einer” kürzen Aurede- zur Wahl eines vorzuͤglich ge: 
ſchickten und redlichen Mannes ermahnt hatte, wurden zunächſt die 

eingeſchickten verſiegelten Stimmzettel von ihm erbrochen und von 

dem Oberſecretair verzeichnet. Nach Viefem "tvnrten bie Namen 
von ber angefertĩgten Liſte der Reihe nach abgerufen und über ei— 
nen jeden der Ari ballotirt, daß erſt die Kügeln in mehten fīt6er:" 
nen Körben der Reihe nach herumgeragen wurden, denen eben fo 
viele Ballotirkaͤſtchen fofgten, worin“ die” für und wider gegebenen 
Stimmen geſammelt und dem Gtiteraf=Gouverntur zugebracht wur⸗ 
bē; der ſie zahlte und verzeichnen ließ. Dieſes Geſchäft dauerke 
im Beiſein vieler Zuſchauer hohen und mitileren Started bis 12 

Uhr Bittag8, um welche Zeit der Herr General-Gouverneur die 
Wahlhandlung bis 2 Uhr auszufetzen Beliebtei Nachbem denn am 

Nādjniittāge: nod in gleicher Weiſe mit dem Ballotiren bis Uhr 

fortgefahren worden, ergab ſich als "Nefuttat ber Wahl, bab" die 
Mehrheit! bet Gititineti fi” fūt den wortführenden Burgermeiſter 
Andreas Slover eeflāti" atte. ' Dtrietbē ward dann auch ſofort von 
beiti Herrn General-Gouberneur als erkorenes Stiabthaupt proklä⸗ 
mirt· und zu ſeiner, auf bieſe Art beſtaͤtigten Wuürde beglůdwũnſcht. 

Nachdem der: Erkorene für dieſen hohen Beifall, ſowie für bas ihm 
von ber” Verſammlung gēftķenfie Vertrauen ſeinen Dantk ausgeſpro⸗ 
dien, ſchloß der General Gouverneut bieſe erſte Wahlverſalnmnlung/ 

indem et zugleich beim Scheiden aus derſelben ff” pētīti zufrieben 

mit ber bewieſenen Ordnung und Ginigfeīt”erffātte! Die Verfainm⸗ 

lung ſelbſt blieb noch ſo dange bei eincinder bis" die "dtthēfēvtigte 

Vollmacht/ nachdem der Name des erkorenen ĢGūtipibē "tv derſelben 
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ausgefüllt worden, vorgeleſen und von ben. anweſenden Gevollmäch · 
tigten unterſchrieben worden war. Dieſes Document ward ſodann, 
nachdem auch noch die Unterſchriften der bei der Wahlhandlung 

nicht gegenwärtig geweſenen Gevollmächtigten hinzugefügt waren, 

dem General- Gouverneur gu Schloß gebracht, welcher daſſelbe ſo⸗ 
fort dem anweſenden erkorenen Haupte einhändigte und ihm damit 

zugleich die Direction des nächſten Wahlgeſchäfts übertrug. | 

Nach biefen Borbereitungen fonnte enbfid am 12. März zur 
Wahl beē Deputirten ber Stadt felbft geſchritten werden, unb ges, 

ſchah biefetbe in folgenber Beife: Früh um 7 Uhr des genannten 
Tages verfammelten ſich, nach vorhergegangener Ģinlabung, bie Ge— 
vollmaächtigten im Wahlhauſe. Bon dort ging die volle Berfamms, 

lung, unter Vortritt ihres Hauptes, paarweiſe, ſowie die Nummern 

auf einander folgten, nach ber St. Petri-Kirche, wo ſie bereits Die, 
Gemeinde zahlreich verſammelt fand. Im Chor empfing fie jus 
Stellperiretung ..be$. durch Unwohlſein perhinderten Genexal⸗Gou⸗ 
verneurs ber Bices Gouverneur Baron von Meyendorff, in deſſen 

Gegenwart ber Eid zur Wahl eines Deputirten ber Stadt geleifiet, 
werden ſollte. Dieſen wichtigen Met leitete der derzeitige Oberpaſtor 
von Eſſen vom Altar aus durch eine Anſprache an die verſammel⸗ 
ten Gevollmachtigten ein, indem „er ihnen die hohe Bedentung des 

von ihnen zu pollziehenden Wohlgeſchaftes darlegte und mit einer 

Hinweiſung auf die hohe Gnade Ihrer Majeſtät der Kaiferin, 

welche geruhen wolle, die Bedürfniſſe ihrer Unterthanen durch deren 

Deputirte kennen gu lernen, ſo wie durch Vorſtellung ber Pflichten, 
die ihnen Religion und Vaterland auflegten, ſie aufforderte, bei der 

Wahl der Stadtdeputirten nach den reinſten Abſichten und nach 

beſtem Gewiſſen gu, verfahren. Nach Beendigung dieſer Rede las 
der Oberſecretair erſt bas Allerhöchſte Manifeſt mit ber Waßhlord⸗ 
nung un? dann ben vorgeſchriebenen Eid ben Gevolmārtigten. vor, 
welche dieſen Eid mit Aufhebung des Fingers wörtlich nachſprachen. 

Nach Ablegung des Eides gingen die Gevollmächtigten wieder un— 

ter Sūķrung ihres Hauptes und in. gleicher Ordnung wie beim 

Ausgange nach dem Wahlhauſe zurück und nahmen alta viki be⸗ 

zeichneten Plaätze wieder ein, 

Zur Exöffnung ber nunmehr vorzunehmenden — 

ķielt das Stadthaupt, Herr Andr. Stöver, eine längere Ynrebe just 
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bie Berfammetten, in ber er umter anberem hervor ķob, baf feber, 
ber feinem Baterlanbe unb ſich felbft nicht feinb fei, bie Geſetze fo 
vollfommen als möglich wünſchen werde. So wichtige, fo ri ku 
bende Folgen einem Gtaate aus ber Vollkommenheit feiner Geſetze 
fließen, ſo ſehr müſſe der Mann, bem an ihrer Bertefferung gu 
arbeiten aufgetragen werde, mit vorzüglichen Gaben ausgerüſtet 
ſein. Sein Per; müſſe voll zärtlicher Neigung für ſein Baterlanb 
ſein; das Glück * Mitbürger müſſe ihn, wie ſein eigenes freuen, 
und deren Bedürfniſſe ihn empfindlicher als ſeine eigenen drücken; 
ſo werde er, aufmerkſam auf eine jede Gelegenheit, ſeinem Vater— 
lande Vortheil zu bringen, keine ungenützt entwiſchen laſſen. So 
patriotiſch empfinde ſein Herz, und ſein Verſtand müſſe nicht weni— 
ger einſichtsvoll denken können; ihm müſſen die Quellen nicht un— 
bekannt ſein, aus welchen ſeinem Vaterlande Glückſeligkeit und ſei— 
nen Mitbürgern Zufriedenheit fließen. Die Lage und Verfaſſung 
ſeiner Stadt müſſe er kennen, und darnach die Vollkommenheit und 
Unvollkommenheit der Geſetze zu beurtheilen wiſſen. Nachdem der 
Redner ſodann noch hervorgehoben, daß ſie ſo glücklich ſeien, Män— 
ner in ihrer Stadt zu haben, die ihnen von patriotiſchen Herzen 
und erleuchtetem Verſtande Proben gegeben, legte er es den Ver— 
ſammelten dringend an's Herz, bei der Wahl nur nach Ueberzeu— 
gung zu verfahren und alle partheiiſchen Abſichten zu entfernen, wie 
ihnen ſolches ſchon ihr Bürgereid überhaupt und der ſo eben gelei— 
ſtete Eid zur doppelten Pflicht mache. 

Nachdem hierauf das Haupt zunächſt die eingeſandten verſie— 
gelten Stimmzettel der abweſenden Gevollmächtigten geöffnet und 
verzeichnen laſſen, wurde in der am vorhergehenden Tage befolgten 
Ordnung über einen jeden der Gevollmächtigten bis 12 Uhr ballo— 
tirt und damit von 2 bis gegen 4 Uhr Nachmittags geendigt. Als 
darauf die Stimmen gezählt waren, kündigte das Haupt den Ge— 
vollmächtigten den Herrn Raths- und Munſterherrn Joh. Chriſtoph 
Schwartz als den durch die Mehrheit der Stimmen gewählten 
Deputirten der Stadt an, eine Wahl, die allgemeine Beļriebiguna 
und Sreube erregte, weil fie einen Mann getroffen hatte, deſſen 
Yojten af? Gynbifus ber Gtabt es erforberte, bie Verfaſſung unb 
Vorrechte derfelben zu vertreten. Das Grgebnif ber Wahl ward 
audi fofort bem Gieneral=Gouverneur v. Broivne burd bas Haupt 
unterfegt, welches ber Verſammlung ben barūber von bemfetben bezeig= 
ten Beifall zurūddradte. Die angefertigte, mit dem Ytamen des 
Ģerrn Etabtdeputirten ausgefüllte Vollmacht wurde nod) benfelben 
Ytadymittag von ben anweſenden Gevollmächtigten unterſchrieben und 
damit dieſes bedeutungsvolle Wahlgeſchäft beendigt. 

Am 12. Mai trat der erwählte Stadideputirte Joh. Chriſtoph 
Schwartz ſeine Reiſe nach Moskau an. Ueber ſeine Wirkſamkeit 
als Glied ber Geſetzcommiſſion haben unſere Blätter nach der ei— 
genen Aufzeichnung deſſelben bereits im Jahrgange 1862 Nr. 10 
ausführlicher berichtet und wollen wir uns daher hier des Weiteren 
enthalten und nur aus dem Dargeſtellten noch die Lehre für die 
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Gegenwart zieben, daß es Jtiga zu feiner Zeit an Mtānnern gefehlt 
pat, welche Per; und Kopf am rechten led hatten. N. A. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Pariſer Ausſtellung. Die Stadtverordneten in Leipzig 

haben ben Rath erſucht, zu der Pariſer Ausſtellung 8 dortige 
Gewerbsgehülfen, unter möglichſter Berückſichtigung ber ver— 
ſchiedenen Gewerbe, auf Koſten der Stadt zu entſenden, wofür 600 
Thaler verwilligt werden. Der Rath ſoll die Auswahl ber abzu— 
ſendenden Perſonen ſelbſt in die Hand nehmen und dabei nicht blos 
den Arbeiterbildungsverein, ſondern auch den Verein „Bauhütte“, 
ſowie die außer dieſen Vereinen ſtehenden Arbeiter berückſichtigen. 

Ricinusöl fand bisher nur als Arzeneimittel Verwendung, 
es hat ſich aber ergeben, daß der Stoff auch ſchätzbare ökonomiſche 
Tugenden beſitzt, zu deren Bekanntwerden wir hiermit das Unſrige 
beitragen wollen. Ricinusöl iſt, wie verſichert wird, für Leder aller 
Art das Wohlthätigſte was es giebt; es ertheilt demſelben eine 
dauernde Geſchmeidigkeit und eurirt die älteſten Verhärtungen. Mit 
dem Del behandelte Maſchinentreibriemen halten doppelt fo lange 
wie anders präparirte und haben dabei das Gute, daß ſie nie rutſchen, 
ſofern man ihnen in den erſten vierundzwanzig Stunden nach der 
Tränkung keine Arbeit zumuthet. In Anwendung auf Schuhwerk 
hat das Oel vor andern Fettſtoffen noch das Angenehme, daß das 
Wichſen ſofort wieder Platz ergreifen kann, nachdem das Del ein— 
gedvāeī, und auch ber Vortheil ift nicht zu verachten, daß feine 

atte oder anderes Ungeziefer ſich jemals an Leder vergreift, das 
mit Ricinusöl behandelt wurde. i 

— 

Theater. 
Der Februar brachte folgende Novitäten: tm Schauſpiel: „Un— 

ſere braven Landleute“ von Sardou (2mal) und „Eine vornehme 
Ehe“ von Feuillet (2mal); — im Luſtſpiel: „Mil gefangen, mit 
geķangen"" von Warburg (2mal) und „Hohe Gāfte" von Belly; — 
in ber Geſangspoſſe; „Ein ganzer Kerl“ von Galingrē” (2mal), 
„Ihr Retter“ von Dohm (2mal) und „Aus bewegter Zeit“ von 
Pohl. Neu einſtudirt kamen zur Aufführung: in der Oper: „Die 
Favoritin“ von Donizetti und „Don Juan“ von Mozart; im ern— 
ſten Drama: „Graf Eſſex“ von Laube. Xn Luſtſpiel unb Poſſe wur— 
ben nur Wiederholungen gegeben, was auch zum Theil von Dyern. 
und Dramen gilt. — lavier-Virtuoſe Krug ſpielte Zmal mit. 
grofem Beifall; auch fand eine Faſtnachts-Redoute ſtatt. — Am 
4. Ytār; c. wird Fräul. Hedwig Raabe, muntere Liebhaberin, einen 
Cyclus von etwa 12 Gaſtrollen eroöffnen. Wir hoͤren von Louis 
(„pPartfer Taugenichts“), Richelieu, Grille, Margarethe Weſtern— 
(Erziehungs-Refultate“), „Kind des Glücks“, „Anna-Life“, „Gäns— 
en von Buchenau“ und dergl. Rollen mehr·. — 
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Neue Dramen. Das Wallner-Theater hat ein paar ſieg⸗ reiche und das „Spiel gewinnende“ Trümpfe ausgefpielt mit ben 
beiden Novitāten: „Fünfzehn Minuten im Sauberfalon, oder: Die 
Sphinx eine räthſelhafte Erſcheinung.“ Komiſches Sntermegno in 
1Alt von Belly; und „Sm Dienſtmanns-Büreau.“ Poſſe mit 
Geſang in £ Akt von Haber. Eine dritte Novität: „Die Schuhe 
det kleinen Aurora“, iſt eine zierliche Arbeit, etwas ſkizzenhaft, aber 
doch graziös und geſchmackvoll in der Verwickelung und Löſung be— 
handelt. — Bon Anna Löhn iſt eine neue Arbeif: „Im $inftern", 
und von F. W. Hackländer ein Baftigeē Luſtſpiel: „Marionetten'“ 
hervorzuheben. del Ji | 

| Zur Tages-⸗Chronik. J 
"Riga. Die ——— Ne. 15 enthält ben am 20. Šan. 

d. 3. Allerhochſt beftātigten Miniſter-Comitebeſchluß, bem Dirigi— 
renden Senate am 28. Jan. mitgetheilt von dem Herrn Minifier 
der innern Angelegenheiten, Betrelķemo das Etatut ber Geſellſchaft 
ber Central⸗Niederlage vou Baaren in ber Gtadt Riga. 
Jved bet Gefelifdzaft ift die Erbauung bon ſteinernen Ambaren 
auf ben bazu beſtimmten Plāķen und Hūgade derſelben gegen Nieiķe, 
Grunder ber Gefellfdzaft fīnd bie Glieber des Rig. Bērfen- Gomi= 
9: Yrmitftead, Bornhaupt, Soģnafenburg, Heymann, 
Sollanbet und Andere. Das Capital ber Geſellſchaft befiebt. iit 
800,000 Rbl. 6., welche in 1600 Actien gu 500 Rbi. S. angelegt 
ſind. Die Anzahlung beim Bēūrfen=Gomitē bēfrāgt 10 YGt.; die: 
fpāteren Zahlungstermine werden Befannt ģemadt. aj 
Sobald 100,000 Rbl. gezeichnet ſind, beruft:ber Börſen⸗ Co⸗ 

mite die Theilnehmer zur aligemeinen Verſammlung behufs Drga= 
niſation ber Geſellſchaft. Die Verwaltung beſteht aus 5 Direeto⸗ 
ve; ber Wechſel durch Wahl erfolgt jährlich. Außer ben Direc— 
toren werden 3 Candidaten ermittelt. In ber Direction entſcheiden 
3 Stimmen. Bei Stimmengleichheit fommt die Sache an die Ge— 
neral⸗Verſammlung. Dieſe fann ben Directoren auch Belohnungen 
zubilligen. Die ordentliche vbl rāte ſindet alljährlich 
am letzten Montage des Februar ftāft. Die am 3f. Detembet ge— 
ſchloſſenen Bucher werden 8 Tage vorher den Revidenten überge— 
ben. — Streitigkeiten gehören vor die General-Verſammlung, 
wenn die Betheiligten darüber einig ſind, gelangen auch vor bas 
— rr iegāja Dutd drei Bierthefle ber 
eneral⸗Verſammlung kann bie Auflöſung dev Geſellſchaft wieder 

be ſchloſſen werden. In allen nicht vorgeſehenen Fällen entſcheiden 
die allgemeinen geſetzlichen Regeln über Actien⸗Geſellſchaflen. 
Im Laufe des Decembermonats v. J. retournitien auf dem 

Nig. Gouv.-Poffcomytoir wegen Nichtauffindung der Abreſſaten 11 
Geld-⸗ und recommanditte Briefe, 75 ord inländiſche und 26 aus— 
lānbtfdje: Briefe und 15 der in Die: ausgehängten Briefkaſten ge⸗ 
worfenen Briefe konnten nicht befördert werden, davon 11ohne 
Marke. Ueberhaupt retournirten beim Yig: Gotv.-Pofteottptoir im 
Laufe des Jahres 1866 wegen Nichtauffindung der Adreſſaten 1077 
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Briefe,; barunter 143. Gelb: und recommandirte, 592 orb, infānbi= 
fde und 342 ausländiſche. Die — der in die ausge⸗ 
hängten Briefkaſten geworfenen Briefe, welche nicht befördert wer— 
ben konnten, betrug 506, darunter 430 ohne Marken. — 

Die Livl. Bauerrentenbank emittirte im J. 1866 Renten⸗ 
briefe im Betrage von 15,650 Rbl. (gegen 27,650 R6l im J. 
1865) unb verblieben ult. 1866 Ytentenbriefe im Cours für 330/600: 
Rbl., welche auf 225. Grunbftūden rubem. Für 23 anbere Grutib-: 
ftūde fino auferbem nod Jtentenbdriefe im Betrage von 24,500 
beanſprucht. (Livl. Gouv.⸗Itg. Nr. 14.) :: 

Der Lombardfond betrug ult. 1866 40,551 Yb. 95 Kop. 
Das Umherführen von Bāren zur Volksbeluſtigung ift im gans 

ģen Surisbictionēbezirf der Rigaſchen Yoligeivertvaltung verboten. 
Chronik der Unglücksfälle unb befonbēren Ereig— 

niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-Zeitung Nr. 18)» 
Ym 14, Sanuar ftarb hieſelbſt gan; plötzlich ber. Sytſchewskiſche 
Meſiſchanin Baffīli Pfeopontom; — am 15. an Kohlendunſt bie: 
Tochter des däniſchen Untertķanē Sodumfon, Namens Louiſe Frie— 
derile; — in ber Nacht auf ben 16. unter Moordorf bei Riga an. 
Kohlendunſt der Groß-Berſenſche Bauer Jurre Biwmann; — am 
19, erhängie ſich hieſelbſt in einem Anfall von Melancholie der hie— 
ſige Bürger Karl B.; — am 20. brannte eine ķer Wittwe Peibtig: 
zugehörige Scheune mit einem Schaden von 3000 Rbl. nieder; das 
Feuer war durch einen eiſernen Ofen entſtanden, welcher ſich in ei» 
nem bei der Scheune angebauten Wächterhäuschen befand; — in: 
der Nacht auf den 22. brannte auf Kengeragge die zu der dortigen 
Leinenfabrik gehörige Arbeiterwohnung mit einem Schaden vot. 
Rbl. at und am 23. unier Klein-Jungfernhof ber. Viehſtall bed: 
Medne-Geſindes mit einem Schaden von 300 Rbl. — In ibev-2.: 
Pālfte des Januarmonats kamen hier 12 Diebſtähle im. Gefammts : 
werthe vom 1552 Rbl. 15 Kop. bei ber Polizeibehörde zur Anzeige. 

Dorpat. Zum Prorector ber Univerſität fūr das Triennium 
1867—1869 iſt in der Sitzung des Conſeils am 23. Februar er— 
wählt ber. Decan der Juriſten-Facultät, Staatsrath u. Ritter Yrofs; 
Dr. Aug. v. Bulmexincq, au, Stelle des auf ſein Anſuchen von 
dieſem Amte entlaſſenen bisherigen Prorectors, Gtaatsr. u. Riſters, 
Prof. Dr: Caxl v. Rummell. T Ni tid 

Unter beu in Dorpat-ivāfrenb des letzten Semeſters Promo— 
virten befinden fīd) aus Niga bie grab. Studenten ber Theologie: 
Theod. Meuſchen und Conrad Bergmit, ber, Ganb, ber Rechte 
Jul. Zķennagel, bie DDr. med. Sul, Hartmann, Rud. Ra— 
bedi, 309. David Grimm, ber Accoucheur unb Kreisarzt Dr. med. : 
Immanuel Wulffius, zum Ganb, ber Deconomie Der. Grofbri= 
tannifde "Untertķan George Thoms, gum Arzte Ēd, teķmanns” 
Außer ber gu errichtenden Gad=Anftaft; deren Gebäude un—⸗ 

mittelbar jenſeits ber ſteinernen Brūde entſtehen ſoll, und der pro⸗ 
jeetirten Steineinfaſſung eines Theiles des Embachufers zwiſchen 
ber. ſteinernen Brücke und dem Anlegeplatze ber Dampfſchiffe, ſoll 
die zwiſchen der ſteinernen und hölzernen Brücke belegene Diſtanz, 
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deren Anpflanzung entgegengeſehen wird, zur Verſchönerung des 
Flußufers beitragen. — Am äußerſten Ende der Gtabt nach Oſten 
iſt por Kurzem die transportable Dampfmaſchine des Kaufmanns 
X, Hmblta zum Schneiden und Sägen von Balken in Thätigkeit 
geſetzt. Gie foll. audy ben Zweck haben, als ocomotive fūr Wald— 
regipnen-benugt:gu werden. | 4 
Die am A5. Januar, bem 2, Sonntage nach Epiphanias, be— 
gangene Viertelſahrhunderts⸗Feier ber Marien-Kirche iſt 
mit erneuerter Aufforderung zur Bildung eines Fonds für den Bau 
einer zweiten Eſtniſchen Kirche verbunden geweſen. — Dem 
Vernehmen nach ſoll bie, dem Land- und Stadtkirchſpiele bisher ge— 
meinſchaftlich gehörige St. Marien-Kirche aus dem Mitbeſitz 
ber Stadt Dorpat expropriirt und von letzterer ber Neubau einer 
beſonderen Stadt-Kirche unternommen tverbett... — 
Das Ulmann-Stipendium für Theologie Studirende iſt der 
Verwaltung der Univerſität im Betrage von 14,000 Rbl. S. zur 
Verwaltung übergeben. Šu cūkas tvlā cd: * 
Aus dem Nachlaſſe des ehemaligen Leibarztes, Geh. Raths 
Dr. med. Georg Adolph v. Rauch, iſt eine Mineralien-Samm— 
lung, deren Werth auf 4000 Rbl. veranſchlagt wird, ber Univer— 
ſität zum Geſchenke zugegangen. Sie bildet nebſt ber, aus dem 
VNachlaſſe des Profeſſors, Staatsraths Dr. Herm. Asmuß, durch 
die Liberalität des Herrn Carl v. Wahl-Luſtifer erworbenen 
reichhaltigen Sammlung foſſiler Fiſchreſte aus dem älteſten Um— 
wälzungs⸗-Geſchiebe des Embachthales, eine Zierde des, überaus 
glaͤnzend ausgeſtatteten mineralogiſchen Cabinets. . 
CG.. . 24 „it dd," vii stbāiā. 1 20 tīši 4 

ru .Zetrmine 3, März LvIf$zābluugs — 4. Berfauf des Yreebef 
Grundfildes ————— —* * — t,.11 Uhr; ka 6, — 
ſaͤmmlung ber Actionäre bet Riga-Dünaburger ſenbahn,7 uhr Abends; — 
6. u. 9. Torge beim Kaſſa-Collegium zur Verpachtung der Stapelplätze außer— 
halb der Stiftspforte; desgleichen Jur Uebernahme ber Erhebung der Ufer- und Ka— 
jengelder, der Gebühren tūr Benufung ber Karlsſchleuſe * w.; — 6. u. 10. 
Torge beim Kameralhof, 12 Uhr, Uebernahme der Bereinigung der Straße 
u. ju w. des Terrains ber 2. Kreisſchule; desgleichen zur Uebernahme des Žrand= 
ports von Kupferſcheidemünze nach Wenden, Dorpat, Pernau und Arensburg; 
— 7. Vergebung eines Waldſtückes unter Oreitingsbtf gur erblichen Grunb» 
zinsnutzung beim Saffa-Rolegium,-1 Uhr; —-.7.-u. 9. Zorge Beim - Rafīdž 

Mis, Kravas ra ot t4,,b€ ichen zur. Verp n Tr Ichen Kaltbrenneren, r51* 
— Jas V ua ——— 

2 Aus den Kirchengemeindennun — 
Getaufte. Petri⸗Kirche: Friederike Charlotte Sophie 
Schultzuen, Deſideria Ingeborg Gutmann. Friedrich Wilh. Daniel 
Kirſtein. Helena Amalie Jochumſen. Malwine Helene Schmidt. 
Amalie Lucie Alwine Jannutſch — Dom-K.: Lilly Emilie Neu— 
mann— Jeſus-K.: Andreas Gutmann.“ Marie Louiſe Günther. 
Wilh. Kath. Wieck. Emilie Joh. Baer. Karl Friedrich Stefano— 
witz. Alide Amalie Simſon. Concordia Karoline Plawneek. 
Ēmma Dorothea Hedwig Meier. Joh. Gotthard Eduard Schulz. 
Martin Johann Kalning. Hedwig Eliſabeth Ohſoling. Johann 
Schnohre. David Joh Eduard Kalning. — Johannis-K.: Ale— 
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ranber Johann Dangiger, Mathilde Adele Xrieberife vaļi: 
Johann Friedrich Neiberg. Helene Raroline Btum. Anna Loui 
Marie Pukkat. Jahn Tihs. Rath. Juliane Louiſe Smuhdſ. Wilh. 
Hedwig Fiſchher. Anna Rath. Wasdik. Mathilde Karol. Skulte. 
Karl Joh, Robert Leimann. Karoline Wilh. Rulliht. GĶriftine 
Emilie Ehwitz. Jakob Steinberg. Joh. Wilh. Lihdak. — Mar— 
tins⸗K.: Wilhelm Julius Plawneck. Pauline Marie Ohſcheley. 
Charl. Marie Bedmann. Karoline Adelheid Etabbing. Eliſabeih 
Dor. Weidel. Karl Michael Putnin. Johann Chriſtoph Sallum. 
— Refoxmirte f.; Marie Friederike Spatz. — 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Knochenhauer⸗ 
meiſter Friedrich Edmund Heß mit Friederike Emilie Gommer. 
Maurergeſell Johann Ferd. Werner mit ſeiner von ihm geſchiedenen 
Frau Juliane Marianne Werner, geb. Kauffeldt. Kaufmann in 
St. Petersburg Robert Julius Kleiber mit Auguſte Amalie Buſch. 
Zieglergeſell in Berſemünde Friedr. Joach. Ganſchow mit Wilh. Rich⸗ 
ter. — Še ud=R.: Diener Joh. Gtolzer mit Anna San... rbeitet 
Peter Kluge mit Kathrine Million. Beurl. Soldat Joh. Skohping mit 
Madde Klawing. Arbeiter Mikkel Grahbejs mit Anna UÜlmann. 
Korkenſchneider Johann Anderſohn mit Dahrte Salzmann. Arbeiter 
Johann Rohſe mit Lihſe Bergmann. Fabhrikarbeiter Fritz Grūnberg 
mit Lihſe Ballohd. Tiſchlergeſell Jakob Steinert mit Trihne Dpfi. 
Arbeiter Reinis Melder mit Anna Berent, geb. Schi Es 
Johanuis-K.: Weber Jahn Gilling mit Gertrud Lahmek. Stell⸗ 
macher Eduard Wilh. Uhder mit Zina Zuteri Ligger Andr. Kal⸗ 
ning mit Eliſabeth Beismann, geb. Raß. Rutſcher Jahn Dſchip⸗ 
ner mit Anna Allutis. Schloſſergeſell Johann Benke mit Doroihea 
Wihlſne. Diener Johann Benjamin Kaiſing mit Johanna Kort. 
— Martins-K.: Arbeitsmann Michael Jaunſemme mit Cäcilie 
Marie Jürgenſohn. | — Tia 

Begraben, Petri-Kirche: Wilh. Bertķa Juſchkiewitſch, 
49. — DomrR.: Eugenie Karoline Margaretha Lange, im 2. 
3: Ģunfer Eduard Heinrich Rudolph Holtfreier-Faber, 32 3. — 
Jeſus-K.: Gollegien=Nffeffor, frūberer Domainenhofs-Controlleut 
Friedrich Karl ZBolter, 55 J. Būttdermeifter Jakob Jtamberg, 
67.3. Eichenholzwrackers⸗Wittwe Anna Eliſabeth Gģelting, geb. 
Sacobfoķu, 69 J. Wilh. Chriſtoph Mecklenburg, im 3. $.:— duf 
dem ģreibegrābniffe in ber Moskauer Borftadt wurden vom 11. 
bis zum 28. Šebruar 92 Yeidem begraben. — ———— 
Jahn Eduard Gulbe, 3 W. Chriſtian Theodor Dreſchmann, im 5. 
Yt. Arbeitsmann Kaspar Wegner, im 67. J. Mbeuer Robert 
Julius Rabbe, 20 J. — Pagenēberg: Arbeiter Rudolph bit» 
helm Sarring, gen. Strauß, 55 J. George Peitrid:Sttauf, 10 We. 

Ihu Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Burgerverbindung heraus egehen 
ņa „von J. Xēmuf, als veranttvoritigem Kebacteur. 

Bon ber Cenſur erļaubt, Riga, den S, Maͤrz 1867. 

Drud von W. F. Häcker in Riga. 



Nigaide 

Stabtblūtter. 
N 10. Donnerstag den 9. Mãrʒ 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 Rol. 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung am 24. Februar 1867. 

In Sachen der Taubſtummen-Anſtalt theilte das Mitglied des 

Curatoriums derſelben, Herr Lehrer Herweg mit, daß daſſelbe mit 

dem Herrn Paſtor Soko lowsky zu Fennern bezügliche Nūdfprade 

genommen und dieſer ſich mit dem von ber Bilrger-Berbinbung in 

der letzten allgemeinen Verſammlung aufgeſtellten Plane volllommen 

einverſtanden erklärt habe. Demnach ſtehen dem Curatorium jetzt 

rund 1470 Rbol. jährlich zu Gebote, wovon 1000 Rbl. nach bereits 

getroffener Uebereinkunft zur Gagirung des Lehrers und Vorſtehers 

der Anſtalt (zur Zeit Herr Stünzi) und 300 Rbl. zur Miethe des An— 

ſtaitslokals verwandt werden werden. Mit dem Reſt von rund 170 

Rol. werden die Koſten für einen, und zum Theil auch für einen 

zweiten Penſionär beſtritten werden, während der andere Theil der 

Unterhaltskoſten für dieſen zweiten Yenfionār von Seiten mehrer 

bereits früher fūr denſelben geſorgt habenden Privatperſonen ber An— 
ſtalt gezahlt werden werde. Endlich habe Herr Paſtor Sokolowsky 

noch einen dritten zahlenden Penſionär zu Johannis d. J. an— 

gemeldet. Das Curatorium werde ſomit zu Johannis die Anſtalt 

mit 3 Penſionairen eröͤffnen und vertraue, daß das regere Intereſſe 

fuͤr die Anſtalt derſelben bald die Mittel zu einer Er⸗ 

weiterung bieten werde. 
44 

Der Herr Director, Landgerichts Seerelair Philipp Gerſt⸗ 

feldt, theilte mit, daß der Central-Verein für die Armenpflege 
Riga's ſich auf einer geſtern abgehaltenen, von faſt ſämmtlichen 
aufgefoxderien Vereinen, Anſtalten und Stiftungen beſchickten Ver⸗ 



—· 72 mas, 

ſammlung, unter dem vorläufigen Präſidio des Herrn CES 

Dito Müller) bereits conftituirt habe. 

Derſelbe theilte mit, daß auch die vorläufige Adminiſtration 

des Arbeitshauſes ſich bereits conſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden 

den Herrn Collegienrath Ludwig Walter erwählt habe. 

Der Herr Dr. John Baerens wies darauf in einem ein— 

gehenden Vortrage ūber Leihhäuſer nach, daß der bei Gründung 

folder Inſtitute gewollte Zweck, den ārmeren Klaſſen durch Gewaͤh⸗ 

rung kleiner Darlehen gegen mäßige Zinſen und gegen Verſatz ge— 

ringer Werthgegenſtände, wie ſie die armen Klaſſen nur haben, — 

für die Zeit der Noth, z. B. in Krankheits-, Todes-, Geburtsfäl— 

len, ein kleines zur Fortführung der Wirthſchaft und des Gewerbes 

dienendes Kapital zu verſchaffen und dieſelben vor Ausbeutung durch 

Wucherer zu ſchützen, — daß dieſer Zweck erfahrungsmäßig nicht 
nur faſt gänzlich verfehlt werde, ſondern daß vielmehr dieſe Inſti— 
tute geradezu ſchädlich wirken, indem die durch dieſelben gebotene 
Möglichkeit ſich jeden Augenblick ohne große Mühe etwas Geld, 

wenigſtens für einige Zeit, zu ſchaffen, den Sparſinn untergrabe, 

und indem die um ein jedes Leihhaus ſich lagernde und ſichtbare 
Schaar von Vermittlern zwiſchen dieſen und den Darlehnsſuchenden 

letztere dem Wucher nur noch mehr in die Hände gebe. Die un— 

geheuer überwiegende Zahl der genommenen ganz geringen 
Darlehen (unter einem Thaler reſp. unter fünf Franken), fo wie 
ver Umſtand, daß die meiſten Berfatgegenftānde nicht von den Ver⸗ 

ſetzenden, ſondern von anderen ſpäteren Inhabern (Käufern) der 

Pfandſcheine ausgelöſt werden, — dieſe beiden durch genaue ftati= 
ſtiſche Aufnahmen bei vielen Leihhäuſern Deutſchlands und $rānf- 
reichs feſtgeſtellten Momente beweiſen, daß die Darlehen faſt aus 
ſchließlich nur zur Befriedigung eines augenblicklichen Genuſſes, 

nicht aber zu productiver Verwerthung genommen werden. Daher 
verwerfen auch die meiſten der neueren Vollswirthſchafts⸗ Lehrer die 

Leihhäuſer als ber Wohlfahrt ſchädliche Inſtitute nnd mahnen ins⸗ 

beſondere von der Errichtung neuer dringend ab, während ſie aller— 

dings zugeben, daß die Aufhebung bereits beſtehender Leihhäuſer an 
dem Orte ihres Beſtehens augenblicklich eine Verwirrung in der 
Wirthſchaft der ärmeren Klaſſen hervorrufen werde, und daher nur 
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mit Vorſicht und bei Darbietung — Gegenmittet gu ge⸗ 
ſchehen habe. 

Riga befinde ſi ch noch nicht in dem lehieren Falle. Das zur 

Errichtung eines Leihhauſes oder Lombards hier geſtiftete und von 

dem Rathe verwaltete, recht bedeutende Kapital ſei noch nicht dazu 

verwandt worden und es erſcheine geboten, dahin zu wirken, daß 

an die Stelle des für ſchädlich erkannten Zweckes dieſer Stiftung — 

it Allerhöchſter Erlaubniß — ein anderer, wahrhaft gemeinnūģiger 

Zweck, etīvā die als dringendes Bedürfniß ſich darſtellende Errich— 
tung einer neuen ſtädtiſchen Schulanſtalt, geſetzt werde. 

Nach Beendigung dieſes Vortrags dankte der Herr Director 
dem Redner für die Anregung dieſer wichtigen Frage und bemerkte, 
daß die Competenz der Bürger-Verbindung zur Inangriffnahme der— 

ſelben nicht nur allgemein ſchon durch ben Zweck unſerer Geſell— 

ſchaft, ſondern insbeſondere auch noch dadurch geboten ſei, daß der 

Rath früher mehrmals iu. ber Lombardſache die Meinung ber Būrg.= 

Verb. einverlangt und dieſe ſich auch noch vor einigen Jahren, und 

zwar damals für die Errichtung eines Leihhauſes hier, in einem 

Schreiben an ben Rath ausgeſprochen habe. — 
Auf Vorſchlag des Herrn Directors beſchloß die — 

ſodann, gur Zeit nod nicht in eine Beſprechung dieſer Frage einzu— 

treten, ſondern vor allem dem engern Kreiſe aufzutragen, demnächſt 

der Verſammlung eine beſtimmte, auf dieſen Gegenſtand dā 

Vorlage gu maden, 

BZunm Vortrag kam ſodann das von einer in Anlaß einer * 
züglichen Vorlage des Herrn Lehrer Wallis beſonders dazu ge— 

waͤhlten Commiſſion der Bürg.-Verb. unter dem Vorſitze des Hrn. 
Stadtiſchulen⸗Directors Dr. Haffner und unter Zuziehung mehrer 

vom Gewerbe-Verein delegirten Handwerksmeiſter neuausgearbeitete 

Sas für die Luther-Sonntagsſchule ber Buͤrger-Verbindung, 

Der Hr. Director referirte, daß der engere Kreis den Entwurf 

in tijedēk Sitzungen auf'ģ Eingehendſte durchgenommen habe und — 
nachdem derſelbe in einigen Punkten, jedoch ohne den Plan zu ftd= 

ren, abgeānbert iporben — benfelben ber Verſammlung auf's An— 

gelegentlichſte zur Annahme empfehlen könne. Die Hauptneuetung 
gegen früher beſtehe darin, daß ber Entwurf einen regelmäßigen, 
das ganze Jahr hindurch (mit Ausnahme der gewöhnlichen 
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Schulferien) dauernden Unterricht feſtſetze, dagegen die wöchentlichen 
Unterrichtsſtundenzahl auf 5, 3 am Sonntage und 2 an einem Werf— 
tage, verringere, fo tvie ferner barin, daß nach bem Entwurfe bie 
Gagirung ber Lehrer af$ bas Regelmäßige angenommen werde. 
Der Lehrplan bagegen fei ziemlich unberānbert beibeķalten worden. 
Endlich erachte ber engere Kreis es fūr. bienlidy, biefe gan; Ange— 
legenheit als eine rein häusliche der Būrg.=Berb. an: unb von jeber 
ettvaigen obrigkeitlichen Beftātigung des Entwurfs abzuſehen, und 
lege demgemäß denſelben der Verſammlung nicht als ein „Statut 
ber Luther-Sonntagsſchule“, ſondern als eine „Znftruction fūr das 
Curatorium der Luther-Sonntagsſchule der Būrger : Berbindung" 
ģur Annahme vor. 

Nad) dem Bortrage des Entwurfs .trāt bie Verſammlung in 
bie Beratķung deſſelben nach Reihenfolge ber einzelnem Yaragra- 
pļen ein, genehmigte denſelben mit geringen Abänderungen unb 
beſchloß, bie fo feſigeſtellte neue Snftruction mit bem zweiten Se— 
meſter b. $. in Kraft treten zu laſſen. 

Ju orbentlidģen YMitglieberu rvurben aufgenommen: 3) Buch⸗ 
halter R. D. Joſephi; 2) Advokat Erwin Moritz; 3) Kauf— 
mann Theod. Kerkovius; 4) Kaufmann Moritz Luͤbed; 5) Ober⸗ 
lehrer Pugo Lieven; 6) Kaufmann Robert Braun und 7) Zur: 
lehrer Straß. Cs 

— — — — 

Zur Reorganiſationsfrage, betreffend das Realgymuaſium. 
In der Umgeſtaltungs-Frage des Realgymnaſiums hat der 

Herr Verfaſſer des Aufſatzes in NNr. 48 und 49 ber Rig. Zei— 
tung am Schluſſe deſſelben fünf Sätze erzielt, welche als das Re— 
ſuliat ſeiner Eroͤrterungen einer Yrūfung nicht unwerth ſein dürf⸗ 
ten. Sie lauten wie folgt; — | 

1) „In unferēr Etabt ift, vornehmlich in dem Būrgerftande, das 
Bedürfniß nad realiftifder Ausbilbung überwiegend vorhanden:““ 

Diefer Satz gehört nidt zur Sache, teil bie Schule nichts mit 
einer realiſtiſchen — zu thun hat. Sie findet ihre prafti- 
ſche Erledigung in ber Werkſtatt, dem Atelier, dem Comptoir u. ſ. tv. 
Riemand ſucht ſie auch in ber Schule. Das Polytedmifum kann 
freilich dieſe Ausbildung in theoretiſcher Hinſicht gewähren, allein 
aus der ſo geringen Frequenz dieſer Anſtalt von Rigenſern, wie 
daraus, daß ſich an ihr in unſerer Handelsſtadt kein Fachcurs für 
Handelsbefliſſene aus angel an Theilnahme von Seiten der Stu— 
direnden hat bilden können, geht nur gu deutlich hervor, wie das 
Bedürfniß nach einer ſyſtematiſch betriebenen realiſtiſchen Husbils 

dung bei uns leider gar wenig vorhķanben if. | 
2) „Für Diejenigen, welche eine Vorbildung fūr bie Univer— 

fitāt fudjem, genūgt das vorhandene Gymnaſium; die zeitweilige 
ſtarke Frequenz deſſelben rührt beſonders aus dem Mangel realiſti— 
ſcher Bildungsanſtalten her.“ | 

Die erſſe Pālfte dieſes Satzes ift ungenau Cfollte das „ge— 
nūgt" ſich auf bie große Schülerzahl bezieķen wollen?), bie zweite 
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Hälfte aber enthält einen Fehlſchluß. Aus dem Mangel einer 
Sache iſt die Fülle ihres contrāren Gegenſatzes hergeleitet wor— 
den, während der richtige logiſche Schluß in dieſem Falle nur den 
contradictoriſchen Gegenjat terūdfīdtigen unb etwa fo beifen 
būrfte: bie zeitweilige ftarfe Frequenz des vorhandenen Gymnaſiums 
rührt beſonders aus ber mangelhaften Frequenz fernerer Gymnafien 
— oder aus ber vorherrſchenden Exiſtenz von Nicht-Gymnaſien, 
d. ha zunächſt aus dem Mangel eines zweiten Gymnaſiums 
ķer, Sv gefaßt iſt ber Schluß formell richtig und darum auch 
ſachlich nicht unwahr. | 
8) „Der vorgeſchlagene Yteorganifationēplan entfpritģt nicht 

bem vorhandenen Bedürfniß (7) und beruģt auf einem Yrincip, 
welches von ber pädagogiſchen Theorie als unrichtig erfannt ift und 
deſſen Durchführung in der — ſich nicht bewährt hat.“ 

Dieſer Satz beruht auf einem ſogenannten Analogie-Beweis, 
ber zwar plauſibel, aber keineswegs zwingend iſt, vielmehr gu Irr— 
thümern und Vorurtheilen ſchon ſo häufig verleitet hat. Wenn 
nehmlich gegen die Durchführung des Reorganiſationsplanes auch 
die Praxis in vielen deutſchen Schulen (wie in dem angezogenen 
Aufſatz behauptet worden) ſpricht, fo geſchieht dies etwa "nur in 
vielen, aber deshalb nicht in allen, und wenn auch in allen deut— 
ſchen Schulen, ſo darum noch nicht in den Schulen Rußlands u. ſ. w. 
4) „Das Bedürfniß (%) nad einer allgemeinen realiſtiſchen 
ründlichen Ausbildung, oļne gerade das Studium ber dahin ge= 
örenden Wiſſenſchaften zu bezwecken, ſowie die Nothwendigkeit, den 

berechtigten Anforderungen des Pofytednifum$ Genüge zu leiſten, 
machen die Erweiterung der Realſchule mit dem Charakter einer 
allgemein⸗bildenden, aber auf rein realiſtiſcher Grundlage beruhen— 
ben Anſtalt uöthig.“ 

Dieſer Satz involvirt eine pädagogiſche Inconſequeuz, weil was 
in ber Schule allgemein-bildend ſein will, unmöglich auf rein rea— 
liſtiſcher Grundlage beruhen kann. Allgemein-bildende Schulfächer, 
db, $. ſolche, welche die Geſammtheit ber geiſtigen Anlagen des 
Menſchen in Anſpruch nehmen, ſind: Religion, Geſchichte, Mutter— 
ſprache, todte und lebende Culturſprachen, —* Kunſt. Wie dieſe 
— auf eine rein realiſtiſche Grundlage geſtellt werden 
ſollen, iſt geradezu räthſelhaft. 

5) —— weiteren Bedürfniß eines zahlreichen Theils ber 
ſtädtiſchen Bevölkerung iſt durch Errichtung einer höheren Bürger— 
ſchule und durch zweckmäßige Erweiterung und Hebung, wenn auch 
——— einiger Elementarſchulen abzuhelfen.“ | 

iefer Satz ift vollfommen berechtigt. Ziehen wir nun bas 
Kacit ber vorliegenben Jtevifion, fo ergiebt ſich aus ben vier erften 
Sätzen gufammengenommen: bas Bedürfniß nad einem zwei— 
ten Symnaļfium; aus bem fūnften Šabe: das Bedürfniß 
nad einer höheren Bürgerſchule. | 
Nachzutragen ķabe id) nod, baf bie Jr, 8 ber „Baltifden 

Wochenſchrift“ die Grflārumg der verehrlichen Redaction enthält: 
die ſelbe habe weder an ber Veränderung des Gutachtens des Lehrer— 



Collegiums des Baltiſchen Polytechnicums ſich betheiligt, nod) Kennts 
niß von ihr beſeſſen. Somit hat jene zweckdienliche Veränderung 
eine andere Autorſchaft. Dr. Groß. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. | 
Der philantropiſche Schutzverein für Gouvernanten 

in Rußland, der in St. Petersburg med. November v. J. mit 
dem Zweck in's Leben trat, Gouvernanten, Lehrerinnen und Erzie— 
herinnen ſowohl in St. Petersburg, als in gan; Rußland unent— 
geltlich Stellen zu verſchaffen, Bebūrftigen unter ihnen gegen Sans 
tion Geldvorſchuͤſſe zu 6 Yroc, pro anno gu leiſten, in Unglücks— 
fāllen ihnen Unterftūģungen zufommen zu laffen, cine Bibliothek zur 
Benuģung für fie gu grūnbden und wo möglich auch ein Aſyl, hat 
feit ber tvenigen Donate ſeines Beſtehens bereitē von 500 Gou— 
vernanten, Lebrerinnen und Erzieherinnen Gefude um Anftellungen 
entģegen .genommen und einem grofem Theil berfelben. bereitē tel: 
len verſchaffen fonnen, : 

Ein Yrivilegtum auf 5 Jahre ift ben Būrgern ber Verei— 
nigten Staaten 6. Groguveti und J. Roß auf eine Bervolifomm= 
nung in ber Conſtruetion ber koniſchen Müͤhlſteine ertheilt worden. 

| Miscellen. | 
Unſer Landsmann, ber Hiſtorienmaler und Yrofeffor Baehr 

tt Dresden, arbeitet gegenwärtig an einem großen Altarblatte. 
Es ſtellt Chriſtus am Kreuze dar, die Mutter in Schmerz auf— 
gelöſt, Salome ihr gegenüber, Maria Magdalena mit aufgelöſtem 
Haare weinend am Fuße des Kreuzes knieend. Augenzeugen, denen 
der Künſtler die Anſicht des Vorwurfs zum werdenden Gemälde 
gezeigt hat, verſichern, daß der Eindruck, den das Ganze nach ſei— 
ner Vollendung machen dürfte, ein gewaltiger zu werden verſpricht. 

Nach dem Leben Karls XII. mit Kupfern in Folio (Jtūrn= 
berg, Frankfurt und Leipzig) hat der Künſtler v. Kotzebue manche 
Skizzen zu ſeinen Gemaͤlden copirt und ausgeführt. Die Schlacht 
von Pultawa iſt bereits in der Kaiſerlichen Eremitage aufgeſtellt. 
(egentvārtig arbeitet der Genannte im Auftrage Er. Kaiſerl. 
Maj. gu München an zwei großen Wandgemälden. Das eine foll 
die Einnahme Narwa's, bas andere die Huldigung Riga's 
darſtellen. A, 

Dr. Winkelmann in Dorpat hielt am 22. Ķebruar in dev 
Aula ber Univerfītāt eine Borlefung über Grnft Johann Biron, 
Herzog von Kurland und Eemgallen. Der General en Chef tub= 
wig Auguſt v. Bismark, welcher mit ihm das Loos ber Berban= 
nung theilte, bekleidete hier in Riga das Amt des Vice-Gouper— 
neurs, auch des Gouverneurs ber Stadt, nicht aber etwa des Ger 
neral-Gouverneurs (der damals vereinigten Herzogthümer Liv⸗ und 
Eſtland). Die einzige Tochter Ernſt Sikais; Hedwig Glifa= 
bet$, ģeb. gu Mitau ben 23. Juni 1727, vermählte Baronin 
Tſcherkaſſow, hielt ihren fürſtlichen Wittwenſitz zu Dorpat unb 
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ftarb daſelbſt den 34. März 1797. Nach ihrem Zobe wurde ihr 
ſtattliches Palais von Kaiſer Paul J. zum Livl. und adligen Fräu— 
leinſtift beſtimmt und als die Verlegung deſſelben nach Fellin er— 
folgte, 1804 zum Gouvernements-Gymnäſium eingeräumt. 

Unſer Landsmann Leopold Arends (erzogen zu Riga, geboren 
ben 22. November 1817 bei Wilna) ſtudirte zu Dorpat 1839 bis 
1842 Pharmacie, Chemie und Phyſik, fetste, nadjbem er Hauslehrer 
in ber. v. Zöckellſchen Familie geweſen war, feine Gtubien ſeit 
1844 in Berlin fort unb widmete ſich, hauptſächlich fdon in Dor— 
pat durch fleißige Benutzung ber Imiverfitātē=Bibliotbef dazu an= 
geregt, mehren Special-Fächern, verwerthete feine Kenntniſſe aud 
praktiſch und erfand ein eigenes Syſtem der Stenographie. Seine 
„rationelle Stenographie für alle Sprachen“ iſt ein Werk, welches 
bahnbrechend in weiten Kreiſen gewirkt und namentlid) die āltere 
Stolzeſche Methode glānzend ūberivunben hat. Als Gtenograpķ 
und Lehrer ber Stenograpķie auch ummittelbar in Thätigkeit gefett, 
erwarb ſich Arends mm Berlin einen. bebeutenden Ruf und fiderte 
fid; eine bleibenbe āugere Gtellung. Als bramatifder Dichter mit 
zwei größeren Schöpfungen feiner Muſe ķervorgetreten, gab er un= 
ter dem gewählten Schriftſteller-Kamen Leopold Arend (L. A. F. 
Arends) das Trauerſpiel in fünf Akten: „Demoſthenes, oder: 
Hella's Untergang““ (den Bühnen gegenüber als Manuſeript ge— 
druckt) 1848 und bas Drama in fūnf Akten: „Libuſſa's Wahl“ 
heraus, welche der Freiherr Paul v. Seidewitz zuerſt öffentlich 
beſprach. — Ein größeres dreibändiges Werk: „Das Wunderreich 
ber. Natur“ beruhte auf ben früher begonnenen naturwiſſenſchäftli— 
den Studien. — Go eben (Berlin 1867) iſt unter dem Titel: 
rilleber ben Epradgefang ber Boržeit und bie Perftelbarfeit ber 
altķebrāifdjen Vocal-Muſik, mit entfpredenben Muſik-Beilagen“ 
ein neues Werk von dem Berfaffer erſchienen, welches eine gan; 
neue und richtigere Anſchauung ber alte Muſik eroffnen būrfte, in— 
dem es ihm gelungen ift, lauſchend den althebräiſchen, eigenthümlich— 
ſchönen Melodien, welche vor Jahrtauſenden das Menſchenherz ent= 
zückten, durch deren Auffindung aus der Schrift, ſo wie aus den 
beſonderen Accenten und Muſik-Zeichen ber hebr. Bibel, ſelbſt ge— 
lehrte Juden von ber Neuheit ſeiner Forſchungen zu überzeugen. 
Der Verfaſſer bekennt, die erſte Anregung zu dieſen Studien durch 
die Eindrücke ſeiner Heimath empfangen zu haben. 

Termine. 10. März dette Torgtermine beim Kameralhof, t2 Uhr, zur 
Uebernahme ber Bereinigung ber Straße u. f. tv. des Terrains ber 2. Kreis— 
ſchule; desgleichen zur Uebernahme des Transports von Kupferſcheidemünze 
nach Wenden. Dorpat, Pernau und Arensburg; ——— ter $ntereffen» 
ten bed Klaus Kempeſchen Legats beim Perrh Xbminiftrator A. v. Begefad, 6 
Ufģr; — 10. u. 14. Zorge deim Rig. Zollamt zur Uebernahme ber Yeparatu= 
ren im Pafencomptoir; — 11. Abends Generalverſammlung bed Hülfsvereins 
ber Panblungēcommi$; — 13. Grēffnung ber Märzjuridik beim Livl. Hofge— 
rit; Möbelauction im Nilolai-Armenhauſe, 11 Wyr; — 13-u. 17. Zorge 
beim SRameraiķof, 1 Uhr, zur Uebernahme ber Nemontearbeiten im Gebāute ber 
2. Kreisſchule, ſowie des mbaues des Privetē im ouv.-Gymnafium, 
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Gine neue, vom Herrn General-Gouverneur beſtätigte Bau: 
$aftruction fūr bie Stadt Niga if im Druck erſchienen und 
fūr ben Preis vpn 75 Kop. bei bem fāmmerei= und dem tanbvog: 
teigeridt, fo īvie dei ber Redaction ber Livl. Gouv.-Jeit. zu paben. 

Aus den Sirdeugemeinden, 
Gietaufte. Petri-Kirche: Johann Gottfrieb Seewald. 

Gugen XAuguft von Barclayņ be Zolly. Alexander —— Wil⸗ 
ķelm Anton Schmidt. — Dom-K.: Sophie Suchotzky. illy Ka⸗ 
roline Emma Lauge. Ernſt Gotthard Jakobs. — Johannis-K.: 
Marie Eliſab. Rota. Dito Yattur. Marie Pavidē. Joh. Georg 
Emiltneef. Auguſt Kohle. Marianne Wiſchnewsky. Ernſt und 
Marie Lahz. Jahn Sirniht. Karl Kohknewitz. Reinhold Heinrich 
Auguſt Michelſohn. Peter Paul Palei. Jakob Jurre Rutzke. 
Emma Antonie Leontine Meſchotin. Anna Auguſte Budbol$. 
Eduard Egliht. Alwine Charlotte Purring. Anton Max Wilhelm 
Dſilne. Anne Roſe. Johann Behrſing. — Reformirte R.: 
— Ludwig Julius. (Emma Natalie Freundling. Alex. Andreas 

urkſchat. 
Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Tiſchler Joh. 

Gottfried 8 Birn mit Anna Karoline Michaelſen. — Johan— 
nis-K.: Arbeiter Mikkel Grabejs mit Anna Ulmann, geb. Thilemann. 

Begraben. Johannis-K.: Martin Arnold Leepin, 4 M. 
Fuhrmannsfrau Trihne Kihz, verw. Gailit, geb. Sarring, 28 J. 
Martin Kihz, 2 Z. XArbeiter Simon Breebe, 60 J. — Hagens— 
berg: Mehlhändler Jakob Wolff, 53 J. Wittwe Anna 3abligfy, 
70 J. Charl. Wilh. Dietz, geb. Everling, 23 J. Marie Sperling, 
im 7. J. Webersfrau Rath. Sprohje, geb. Strauß, 60 J. Juliane 
Bertha Jürgens, im 2. J. Wittwe Greete Wißmann, 56 3, 
Hausbeſitzer Jahnis Ballod, 60 J. Zahnarzt Franz Mömbe, 36 J. 
Louiſe Karoline Ohrmann, 12 J. Anna Friederike Sehl, 29 J. 
Johann Milkel und Eliſe Helene Hedwig Langmann (Zwillinge), 
6 Z. Johann Georg Smiltneels, 1 T. Ratbarina Kröger, verw. 
Nutenberg, geb. Ramming, 72 J. Gonbitor Friedrich Anton Bild. 
Stackmann, 40 J. Anna Ytarie Yeterberg, 7 %. Karl Xriebrid 
Ahbel, im 12. $. Nikolai Ferdinand Jakobs, im 5. X — TEhos 
rensberg: Frau Anna Glifabet) Behrſing, im 28. J. Marie 
Janſen, 7 M. Tilla Schettler, im 3. M. Ytiffel Eduard Balzer, 
5 M. Arbeiter Jakob Behrſing, 37 J. Wittwe Eliſabeth Sophie 
Diedrichſohn, geb. Tahſche. Zimmergeſell Heinrich Schmidt, 76 3. 
rs Breefe, 67 3. Marie Pavidē, 10 Win. Dorotķea 

Sm Auftrage ber Iiterārifd =praftifden Būrgerverbinbun — ———— 
von X. Asmuß, als veranttvortiidem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 9. März 1867. 

Drud.von W. F. Häder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N* 11. Donnerētag ben 16. März 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo tvie pr. Poſt jährl. 2 DI. 

Bur Gļronif und Gittengeididte Riga's. 
1) Ein Snventarjum des Rāmmereizeugē vor zwei— 

hundert Jahren. Am 15. März iſt auf des Herrn Georg von 

Dunten, Oberkämmerherrn Befehl nachfolgendes Kämmereizeug an 

Schüſſeln ꝛc. inventirt worden. Neues Zinn: 8 Doſin Schüſſeln, 

ſo in Holland gefertigt, noch 3 Doſin Schüſſeln, etwas kleiner, 14 

Doſin und 7 Tellern, 4 Doſin und 5. Salſehren, nod 1 neue 

Schüſſel. Altes Zeug: 6 grofe Schüſſeln, 3 mittelmäßige und 4 

kleine Schüſſeln, 4 Salſehren, 23 Tellern, 1 Waſchſchüſſel mit ber 

Gieskanne, 1 Bierftooffanne, 2 neue Zivetftooffonneh, 2 Stooffan- 

nen, 1 halbe Ranne, nod 1 Etooffanne, welche in ber Kanzelei ges 

braucht wird, 20 YBeinfannen; Kupfer: 1 grofer Keſſel mit dem 

Banbe, nod ein mittelmāfiger Reffel mit bem Banbe; Meſſing: 

4 Reffefn, tvorunter 2 mit Bänden; Grapengut: 2 Grapen mit 

ten Bānben; Eiſengut: 2 Branbdrutķen, worauf die Keſſel gefett 

werden, eine mit 6, bie ānbern mit 8 lofen Haken, 2 große Brat= 

fpiefe, 1 mittelmäßiger Bratſpieß, 2 Dreifūfe, 1 Wärmer, 1 Brat⸗ 

pfanne, 1.ſtählern Bogen, 1 Schlachtbeil, 2 .Gifen von ber. Sche— 

nesſcheiben (7), 1 Ueberwurf fūr bie Zķūr, 7 Ieberne Gimer; Lei— 

uewanb: 1 brelien Handdwel 6 lien, noch 1 drellen Handdwel 
9 Ellen, 1 feine Handdwel 74 Ellen, 1 mittelmāfģig Handdwel von 

6 Glen, not 1 fein Handdwel 10 Ellen, 1 drellen Zifdlafen, 1 

drellen Panbdtud 5 Glen, 1. grob Tiſchlaken, 1 fein Tiſchtuch 4 

Ellen, 4 fein. Tiſchtuch von 7 Glen; 1 Tiſchtuch 6 Glen, nod) 1 

Tiſchtuch 6. Ellen, 1 Drelitverfs Tiſchtuch 6 Glfen, 1 fein Tiſchtuch 6 
Glen, 2 Drelltmverfētūder: fūr bie Waſcherchen, 18 Gerbietten, 1 

Berviette von den Ratzen zerhauen, 1 blau Tafft bon $abenlānge; 
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Klafdenfutier: 1 Ķutter von 30 Flaſchen, find nur 16 Flaſchen 

brin, 1 after Koffer, worin ber Boden zerbtoden, 4* Koffer von 

12, ſind nur 8 Flaſchen, worunter 2 ohne Schrauben, die kleinen 
Flaſchen mangeln auch darin, nod) hbeſchlagener Koffer ohne Fla— 
ſchen, noch 1 Koffer ohne Flaſchen, nod 1 Koffer bei Herrn Chri— 

ſtoph Rigemann, Herr Guldenfeldt pat auch 1 Koffer bei ſich⸗ 

2) Eine Bauconceſſion. Am 16. Nov. 1656, ba bie 

Perren Kämmerer Ytif. Bobbefer und Moritz Helmes zu bis 

geſeſſen, bat Bertram Hopp bie Perren gu verjtatten, daß er, fo 
weit ſeine Beiſchläge vor ſeiner Thür ausſtünden, eine Bude ma— 

chen möchte, da die ganze Seite ſeiner Nachbaren ebenmäßig ihre 

Buden alſo ausgeſetzt hätten und thäte dēt Straße gar keinen Scha— 

den. Nach Beredung ber Kämmereiherren haben ſie iv des Bertt. 

Hoppen Begehren gewilligt mit ber Condition, daß er nicht über den 

Rönſtein bauen ſollte und dafern ein E. Rath inskunftige befinden 

würde, daß es ben. Gaſſen ſchädlich waͤre, als ſollte er ohne einige 

Widerrede die Bude abreißen laſſen. Mit welchem Beſcheid Bertt. 

Pone ģufriebert war uttb ſolches zu verſchreiben bat. | 

Vollswitthichaftuͤches und Gemeinnitiges. 
Ueber die Goldwäſchereieß im. ——— wird 

ben „Petermannſchen Mittheilnmgen“ aus Irkutsk d. d.,6. November 

1866 Folgendes mitgetheiltt „Beit dem Herbſt bed Jahres 1865 

hat die Ruſſ. Kaiſerl. Regierung Privatleuten die Erlaubniß er⸗ 

laſſen, ſich frei in dem Amur-Gebiet mit dem Nachſuchen ber edlen 

Metalle zu beſchäftigen; darauf hin — ſchon in demſelben Jahre 

— wurden Expeditionen in jenes Gebiet geſandt und die Kefultatē 

einiger derſelben haben ſich beſonders vortheilhaft erwieſen. Zeichen, 

daß Gold im dem Gebiet vorharben iſt, hat man überall gefunden, 

doch auf Goldminen, die vortheilhaft bearbeitet werden fonnten, find 

die Expeditionen vorläufig nur in den Gegenden geſtoßen, wo die 

Gebirgsketten des großen Jablonoi⸗Chrebet von der Nordſeite die 

obere Strömung des Amurfluſſes umbiegen. Die beſten und reich⸗ 

ſten Entdeckungen an. Gold haben die Expeditionen der Herren Bar⸗ 

nadacki, Kanſchin und Sfonnifoff gemacht und zwar in bet Gebirgs— 

ģruppe nördlich von der Anſiedlung Albaſin, ungefähr 100 Werſt 

vom Amur⸗Fluſſe. Die Ausgaben, die darauf verwendet worden 
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find, erreichen zwar eine Summe von 70,000 Rubel Silber, doch 

im Verhältniß gu ber Maſſe des edlen Metalls, die in den auf— 

gefundenen Goldminen vorhanden iſt, ſind dieſe Ausgaben von gar 

keiner Bedeumng. Bemerkenswerther iſt, daß die Lager des gold— 

haltigen Sandes in regelmäßigen Streifen und. bedeutend breiten 

Schichten aufgeſunden werden. a 

Man fant mit Sidrrļeit beķaupten, daß man fīd) freuen barf, 

baf bie Goldminen grade in bie Hände ber bexühmten Kapitaliſten, 

tpie die Perren Barnadacki und Kanſchin gefalien find, denn ohne 

Zweifel werden dieſe Perren feine Mittel und Mühe foonen, um 

dieſem Unternehmen eine regelrechte Organiſation zu geben, ebenſo 

alle möglichen Mittel anwenden, damit das Aufblühen der Gold— 

waͤſchereien nicht zum Nachtheil, ſondern nur. zum Vortheil bed 

Amur-Gebiets diene; — eines Landes, das eben erſt ſeiner Ent— 

wickelung entgegen gu ſehen beginnt.“ 
Ein Privilegium auf 40 Jahre iſt dem Ausländer Har—⸗ 

field fuͤr eine Vervollkommnung der videji unb Spille an 

Schiffen ertheilt worden. 

Die holländiſche Berſicherungs Anſtalt gegen ſchlechte 

Zahler hat neuerdings auch in Deutſchland, und namentlich in 

Köln, Eingang gefunden. Der Beitrag iſt jährlich 6 Thlr. Der 
Verein bildet keine materielle, ſondern moraliſche Sicherheit gegen 

ſchlechte Zahler; er hält namentlich eine Liſte derſelben, welche allen 

Mitgliedern mitgetheilt wird. Es iſt begreiflich, daß wer auf dieſer 

Liſte ſteht, ſeinen Credit in der gefährlichſten Weiſe bedroht ſieht. 
Will Jemand nicht zahlen, ſo meldet ihn der Betreffende beim Vor— 

ſtand an. Dieſer fordert den Säumigen auf, binnen 12 Tagen zu 

zahlen oder er werde auf die Liſte geſetzt. In Holland ſoll man 
bereits die beſten Folgen dieſer kaufmänniſchen Fehme erprobt haben. 

Verſicherungsweſen. In Berlin beabſichtigt man unter 
tem Ramen „Union“ ein neues Verſi icherungsunternehmen zu be— 
gründen, bad eine weſentliche tūde, in dem Feuer-Verſicherungs— 

Betriebe auszufüllen beſtimmt ſein ſoll. Pie neue. Geſellſchaft will 

nämlich alle Verlüſte decken, welche Fabrikanten und anderen Ge⸗ 

ſchaͤftsleuten durch den zeitweiligen Stillſtand ihres Gefchaͤftsbetrie⸗ 

bes nach vorgekmmenem Brande, Blitzſchlag⸗ oder Exploſions- Un- 

faͤllen erwachſen; ſie will Sicherheit gewaͤhren gegen die durch ln: 



fälle ber gebadten Art beranlafte Entwerthung ber zum Geſchäfts— 

betriebe erforberlidjem Ytopmateriatien; enblidy beu im gegebenen 

Falle eintretenben Miethwerthsverluſt an Wohngebaͤuden vergūten. 

Frauenarbeit. In Leipzig wurde die ſeit April 1863 bas 

ſelbſt beſtehende Lehranſtalt für erwachſene Töchter zur Ausbildung 

fūr ben kaufmänniſchen Geſchäfts- und Gewerbsbetrieb bis Michae— 

lis 1866, alſo innerhalb 34 Jahren, von 230 Damen beſucht. 

Trotz der ungünſtigen Zeitverhälmiſſe hat ſich die Frequenz ſeit 

Michaelis 1806 bedeutend vermehrt, ſo daß der Beſtand 1867 

110 betrug. 

Der „Arbeitgeber“ macht in ſeiner Nr. 517 auf bie von un⸗ 

ferem Mitbürger Dr, W. Gutzeit gelieferte Arbeit ūber Maß- unb 

Gewichtseinheit, ipre Ginfūkrung unb zweckmäßigſte Bezeichnung 

aufmerfjam unb erwähnt bei biefer Gielegenfeit zugleich, daß auf 

ber Parifer Weltausſtellung aud ein internationaler Ausſchuß, in 

bem auch Rußland bertreten, Befpredjungen ūber Mūn;-, Maß— 

und Gewichtseinheit halten werde. 

Eine internationale, maritime Ausſtellung wird im 

Jahre 1868 in Havre ſtattfinden. Sie ſoll am 1. Januar m. St. 

geöffnet und am 30. September geſchloſſen werden und Alles ent— 

halten, was auf Dampf- und Segelſchifffahrt, Fiſcherei te, Bezug hat. 
— — 

Berichtigung. 
In Betreff des Aufſatzes in Nr. 10 der Rig. Siadtbl. ūter 

die Schul-Reorganiſationsfrage — möchte, mit Umgehung alles an— 

deren, zu bemerken ſein, daß der Verfaſſer deſſelben keine Idee davon 

zu haben ſcheint, was die Pädagogen mit dem Auédruck „reali— 

ſtiſche Bildung“ bezeichnen, denn wenn er ſagt, eine ſolche ſuche 

niemand in ber Schule, ſie finde ihre praktiſche Erledigung in ber 

Werkſtatt, dem Atelier, dem Comptoir u. ſ. w. und ihre Theorie 

werde im Polytechnicum gelehrt, fo verwechſelt ev offenbar „reali— 

ſtiſch“ mit „techniſch.“ In der Werkſtatt, dem Atelier, dem Comp— 

toir ꝛc. hat ber Lehrling, ber Kuͤnſtler, der Kaufmann 2c. ſich tech ni— 

ſche Fertigkeiten anzueignen, das Polytechnicum ſtrebt techniſche 

Bildung an, welche zwar eine allgemeine realiſtiſche Bildung 

vorausſetzt, von dieſer letzteren aber bekanntlich ſehr verſchieden iſt. 
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Zaur Sūnfergeiģidte Riga's. 
An ben offenbaren Rechtstagen vor Weihnachten ſind folgende 

Immobilien aufgetragen worden: 

1) In der Stadt. 
Gtrape. Adr.Nr. Pol.Nr. Früherer Befiķer, — Beſitzer. 

Böttcherſtraße 6. 88. J. Ch. Harras. G. Marſchütz. 
Herrenſtraße 8. 311, P. J. Berfotvi$. 34 Berkow 
Jalobskaſernenftr. 3. 133. A. P. Wiltſchewsky. v. — b. 

5 21, 124, 3. 6. Albrecht. Schulz 
Kallſtraße 3. 145. Th. Pochwalla. Th. ahius und 

« Gleye. 
Gr. Königsſtr. 16. 60/61. S$. 6$. Harras. L. %. beku. 
Riefingftrafe 6. 146. V. Zreffindfy. 3. Ch. Treſſinsky. 
Kl. Ganbftrafe 2. 224. J. F. Stock. Geſchw. Stock. 
Scharrenſtr. 17. —— Nr. 1. C. W. Anger. G. G. Neubert. 
Theaterboulevard — G. S. Lomonoſſow. H. D. W. Minus. 

2) St. bagātu Stadttheil. 
2. u. 3. Quartier. 

Gr. Alexanderſtr. 59. 281. W. v. Schmieden. F. Hammer Wwe. 
Ķ 16. 7. H. A. v. Begrfad. 6. Sēflinger. 
a 40, 19/20, E. v. Zrompotvēfy. Geſch. Trompowsky. 
ci 59. 31 3. "Dali H. Eberhardt. 
M 164, 63. X. 6. tindel. W. Schweinfurth. 

riedensftraße — 229A,230G. Grb. $. Baumantt. 
ofpitalftrafe 12. 440, A. ?.6.v.Poflanb, 6. 3. Karp 

m — 200. T. Bogdanow. F. J. Dowskurt. 
Kalkſtraße 33/35. 236. 289. 290. D. Dubowitſch Erb. D. N. Keuerleber. 
Neue Kirchenſtr. 10. 62a. E. Baron Bolf. J. 6. Yfeiffer. 
tagerftrafe 4, 354, Erb. R. Krickmeyer. 
— ———— R, 458. + Aboling. J. Ch. Lauberg. 
RI. Sandſtraße 29. 160. C. G. Bunding. L. Preuß. 
Cāulenftrafe 6, 160. 6$. M. Noemde. F. M. Evertz. 
Thronfolgerboul. — 355. Grb, G. D. %. Germann. 

—— (an ber rothen Düna). 
Alexanderſtr.? — Erb. A. %. N. Kieſeritzky. 

— — — — 

Zur Tages-⸗Chronilk. 
Riga. Die hieſigen Bürger großer Gilde Karl Berner und 

Johann Juſtus Jürgenſohn ſind zu Handlungs- und Schiffsmäklern 
erwählt und in dieſen Aemtern von Sr. Excellenz dem Herrn Ge— 
neral⸗Gouverneur beſtätigt worden. 

Von den reſp. Gilden ſind folgende Wahlen *8 und von 
Einem Wohledlen Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: 1) als 
Aeltermann der St. Johannis-Gilde der bisherige Herr Aeltermann 
W. J. Taube; 2) als Aelteſte und zwar der großen Gilde: der 
bisherige Dockmann Conſtantin Zander, welcher verfaſſungsmäßig 
ohne weitere Wahl in die Aelteſtenbank getreten, und durch die 
Wahl der Kaufleute: Hans Peter Schwabe, Guſtav Alex. Molien 
und Joh. Win. Müundel; ber kleinen Gilde: ber bisherige Dodmann 
H. Hidde, welcher verfafjun māfig ohne iveitere Wahl in bie Ael—⸗ 
teftēnbanf getreten; 3) ais Dodmann ber St. Johannis-Gilde: ber 
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Bürger A. D. Arends; 4) als Beiſitzer des ordinären Caſſa-Colle— 
gii: ber Bürger großer Gilde C. W. Schweinfurth und ber Bür— 
ger kleiner Gilde H. U. Brieger; 5) als Beiſitzer des eriraorbinās 
ren Caſſa-Collegii: ber Būrger kleiner Gilde J. H. Lucht; 6) als 
Mitglied des Theater-Verwaltungs-Comite's: ber Būrger großer 
Gilde Julius Behrens abermals; 7) als Vorſteher des Waiſen— 
hauſes: Aelteſter kleiner Gilde H. J. Huickel; 8) als Adminiſtrator 
der Dienſtboten-Unterſtützungs-Caſſe: Aelteſter kleiner Gilde G. 
Schröder und 9) als Taxatoren der Quartier-Abgaben Unbeſitzlicher: 
für die Stadt: die Bürger kleiner Gilde W. Hull und F. E. Fried⸗ 
berg; für die St. Petersb. Vorſtadt: F. Ch. Klockmann; für die 
Mosf. Vorſtadt F. Boldt; für die Mitauer Vorſtadt G. E. Kurau. 

Der Plan zur Reorganiſation des ſtädtiſchen Real— 
gymnaſiums u. ſ. tv. iſt nunmehr auf Verfügung des Raths als 
Manuſeript gedruckt. Soweit es bis jetzt geſtattet geweſen iſt, von 
demſelben Einſicht zu nehmen, ſoll ſich kuͤnftig auf einem dreiſtöcki— 
gen Unterbau ein Doppelgebäude von je drei Stockwerken erheben, 
in deren einem die antike Claſſicität und im andern der moderne 
Realismus ihren Sitz aufſchlagen werden. Die Oberleitung beider 
wird eine einheitliche ſein und dieſer daher die ſehr ſchwere Auf— 
gabe zufallen, ben ſich von Tage gu Tage ſteigernden Anforderun— 
gen beider gerecht werden zu müſſen. Ob dazu die Kraft eines 
Mannes ausreichen wird? — An ben Reorganiſationsplan ſchließt 
ſich der Entwurf eines Statuts für die hieſelbſt zu errichtende hö— 
here Bürgerſchule mit 3 Klaſſen zu je 2 Abtheilungen, beſtimmt, 
unſerer Jugend „diejenige Bildung zu geben, welche ſie, wie einer— 
ſeits für den Eintritt in gewerbliche, induſtrielle und mercantile Be— 
rufsarten, fo andererſeits für ben Uebergang in ben Vorbereitungs- 
curſus des baltiſchen Polytechnilums befähigt.“ Den Schluß des 
gedruckten Manuſeripts bildet ber Plan zur Errichtung von drei 
Elementarſchulen und zwar einer für Knaben im St. Petersburger 
Stadttheil und zweier für Mädchen auf Groß-Klüversholm und auf 
Thorensberg. Der Etat des reorganiſirten Stadtgymnaſiums iſt auf 
20,075 Rol., ber ber Bürgerſchule auf 3980 Rbl. und ber ber drei 
Elementarſchulen auf 1590 Rol. feſtgeſtellt. Zur Beſchaffung bie= 
ſer Etatſummen werden außer ben bisher für bas: Realgymnaſium 
verwandten Mitteln nod 13,620 Rol. erforderlich ſein. 

Im Laufe des $anuar= und Februarmongts retournirten auf 
dem hieſigen Souv.-Yoftcomptoir wegen Nichtauffindung der Adrefſa- 
ten 8 Geld⸗ und recommandirte Briefe, 100 ord. inländiſche und 37 
ausländiſche Briefe und 50 ber in die ausgehängten Brieftaſten 
— Briefe konnten nicht befördert werden, darunter 34 ohne 
Marke. Kari ds 
—Chronik ber Unglūd$fālie unb beſonderen Greigs 

niffe (nad). den Mittheilungen ber divi. .Gieuv.=3eitung Nr. 24): 
Am 29. Januar brannte auf Pinkenhof die dortige Badſtube mit 
einem. Schaden von 100 Rbl. ab; — am 30 unter dem Gute Dah⸗ 
len das Schulhaus mit einem Schaden von 800 Rbliz — am 1. 
Februar überfielen hieſelbſt mehre Menſchen den verabſchiedeten Un 



teroffīzier :Giarorit Pawlow und nahmen ihm einen Beutel mit 50 
Rbl., 3 Medaillen und anbere Saden ab; einer von ben. Thätern 
wurde ergriffen;. — an bemfelben Tage -fanb man im Borķatufe 
beim Bādermeifter Kranz ein ausgeſetztes weibliches Kind; — am 
6. ftarb. hiefelbft in Folge übermäßigen Genuſſes fpiritirofer Betrānfe 
ber: Reſhitzaſche Bauer Jalow Ruſſis und am 10. gan; plötzlich 
der verabſchiedete Gemeine Ohſoling; — am 11, ertrank unter Stub⸗ 
benſee im Teiche ber Knochenhauergeſell Joſeph Manika; — am 
19. unter Pinkenhof im Teiche der Bauer Sarring; — in der Nacht 
āuf den 23. ſtarb hieſelbſt die Witebskiſche Meſtſchanka Marie Kaits 
im Wochenbette, indem ſie mit Drillingen niederkam, von denen 2 
Kinder todtgeboren wurden; — am 24 ſtarb hieſelbſt plötzlich am 
Schlagfluß ber verabſchiedete Matrofe Heinrich Kalning. — Im 
Laufe des Februarmonats kamen hieſelbſt 25 Diebſtähle im Ge— 
ſammtwerthe von 4709 Rbl. 80 Kop. polizeilich zur Anzeige; na— 
mentlich wurden am 29. Jannar dem Kaufmann Müller verſchie— 
dene Sachen und Geld für 2193 Rbl. und am 2. Februar dem 
Ebräer, Uhrmacher Rub. Reimann Uhren und Gold: und Silber— 
ſachen für 968 Rbl. geſtohlen. 

„Termine. 17, März: Letzter Torg beim Kameralhof, 1 Ufr, zur Ueber⸗ 
nahme ber Remontearbeiten im Gebäude ber 2. Kreisſchuie, ſowie des Um— 
bdues des Yrivetē im Gouv.⸗Gymnaſium; —* im rufſiſchen Clubb, 5 Uhr, 
zur Uebernahme des Baues eines hölzernen 2ſtöckigen Hauſes; — 20.; Aus— 
ioof ber. Sproc, Yfanobriefe bon 1865 unb 1866: bet Dberbirection des 
Grevittpftems, 12 Uhr; Möbelauetion int Komarewſchen Paufe grofe: dfexanber» 
ftrafe Ny. 31, 4 Uhr; — 20—24: 5 beim vi. t zum Verkauf bed 
Gutes Haynaſch; — 21.: Ausbottermin beim Gtabfraffa«Cotlegium zur lebers 
nahme ver Lieferung von Bekleidungsſtücken für das Brand- und flir das Yo» 
————— —23. Auction hav. Baumwolle ex ,,Gertrut””, Marſtallſtraße 

r. 9, 11. Uu. . : i 

1, | Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri⸗Kirche: Helene Glifatetb Silberfeil— 

Friedrich Wilhelm Druckner. Johann Friedrich Nicolai Janſohn. 
Sophie Eliſab. Weſtberg. — Gertrud-K: Lucie Dor. Louiſe Yes 
terſen. Anna Erneſtine Lappin. Olga Wiegandt. Henriette Eliſe 
Eva Erneſt. Roſe. Joh. Alex. Andreas Hönchen. Martin Kihz. 
Kath. Eliſab. Karlſohn. Eliſab. Minna Ingla. Karoline Jehger. 
Anna Malw. Awotin. Paul Skulte. Ernſt Bohrmann. Robert 
Reinh. Reinbach. Karl Friedrich Plathe Valerie Helene Bauber: 
— Jeſus-Ke: Ernſt Chriſtian Semmit. Eliſab. Dor. Freimann. 
Pauline Louiſe Nechowicz. Martha Louiſe Pauline Henning 
Friedrich Julius Feldmann. Pauline Sophie Pehrkor. David 
Wilh. Jakob⸗Meier. Michael Ernſt Kruhms. Anna Emilie Amas 
lie Schulz. Joh. Karl Helmuth Löſewitz. Sophie Emilie Silling. 
Joh Peter David Neuland. Robert Albinus Hahn. XAug. Friedr. 
Muldewitz. Jakob Gottfried Eduard Friedrichſohn. Martin Andr. 
Saliht. Auguſte und Henriette Michelſohn (Zwillinge). Agnes 
Mathilde — Johannis-K.: Wilhelin —32 Strauß. 
Joh. Matthias Adowitſch. Jakob Heinrich Kerwel. Kath. Eliſab. 
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alla. Anna Dor. Peinridfon. Joh. Peinrid; Freymann. Peter 
Georg Kitt. %malie Legfneef. Henriette Charl. Rruffe. Johann 
Chriſtoph 3immermann. Anna Amalie Adelheide Gdreiber. — 
Reformirte K.: Marie Martha Rode. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Dim. Lieute— 
nant und Ritter Pear Anton Eduard von Güldenſtubbe mit Helena 
Juliane von Merſchwinsky, geb. Muͤller. Kaufmann Heinrich Jus 
dolph Satow mit Anna Wilh. Natalie Anders. Kaufmann in Et. 
Petersburg Heinrich Matthias Tiedemann mit Anna Emilie Frey. 
Verabſch. Unteroffizier Friedrich Chriſtian Gieſeler mit Amalie Do— 
rothea Lina geſchiedenen Grundmann, geb. Coutée. Tiſchler Ru— 
boip$ Gottlieb Jochumſen mit Karoline Legant. — Gertrud-K. 
Schuhmachergeſell Karl Georg Ehlertz mit Anna Marie Karoline, 
verw. Bormeiſter, geb. Haſenfuß. Handelsmann Guſtav Adolph 
Wihfſnin mit Dorothea Wittkop. — Jeſus-K.: Hausbeſitzer Bern⸗ 
hard Chriſtian Töpffer mit Katharina Weide. Baͤckergeſell Johann 
ģerb. Stuhlemmer mit Chriſtine Marie Philippine Müller. Bäcker— 
geſell Friedrich — Radaſewsky mit Wilh. Gertrud Nöhmke. 
Fabrikarbeiter Kriſch Ohſoling mit Lihbe Freiberg. Entlaſſ. Leib— 
arde-Soldat Wilhelm —8 mit Anna Ballohd. Schuhmacher 
ndrej Bikkerneek mit Edde Schnohre. Entl. Soldat Peter Trem— 

mers mit Anna Kruming. Beurl. Soldat Adam Kriger mit Ma— 
rie Breede. — Johannis-K.: Unbeſt. beurl. Soldat Guſt Jannſohn 
mit Anne Swehring. Diener J. Peterſohn mit Anna Karol. Rothenberg. 

Begraben. Petri-Kirche: Wittwe Dor. Thereſe Stroh— 
kirch, geb. Stein, 67 J. Fräul. Johanna Eliſab. Pierſon of Bal⸗ 
madis, 64 J. Wittwe Margarethe Eckſtröm, geb. Kuckenberg, 67 
J. Bäckermeiſter Wilh. Ludwig Engelhardt, 43 J. Friedr. Wilh. 
Paul Meiſch, im 4. J. Haushofmeiſter Reinhold Herrmannſohn, 
51 J. — Gertrud-K.: Malergeſell Karl Reinhold Berner, 32 J. 
Bittve Henr. Eliſab. Ulxich, geb. Stein, 64 J. Kaufmann, Ael= 
teſter Eruſt Robert Friedrichs, 64 J. Ernſt Friedrich Gerh. Kalk— 
brenner, 5 28. Jul. Eliſabeth Runftberg, 40 J. Eugen Georg 
Bivsfelb, 2 J. Jimmermann Martin Stein, 56 %. Wittwe Ma— 
rie Glifab. Rennekof, geb. Batufd), 68 3. Joh. Balth. Blosfelb, 
49). — Jeſus-K.: Būrger-Dflabift Joh. Friedrich Permann, 70 
J. Haushälterin Gleonore Kidde, 32 J. Georg. Joh. Lahz, 10 M. 
— Auf dem Freibegräbniſſſe in ber Moskauer Vorſtadt wurden 
vom 1. bis zum 13. März 57 Leichen begraben. — Johannis— 
K.: Mathilde Gertrude Ohſoling, gen. Gid), 9 M. — Hagens— 
berg: Hieſiger Einwohner Anton Reinhold Eck, 50 J. Johann 
Martin Panewitſch, 43%. Sophie Franz, im 3. J. Geſchäfts füh— 
ter Robert Friedrich Ziegenhirt, 65 J. — Thorensberg: Kutſcher 
Kriſchjahn Weinberg, 39 | , | 
„gm duftrage ber fiterārifc = praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 

von N. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 
| — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ten 16. März 1663. 

Druck von W. F. Bāder in Riga. 
(Hierzu eine Beilage.) 



Veilage zu M 11 ber Rig. Stabtbl. vom 16. März 1867. 

Banbelē= und Schifffahrtsnachrichten Nr. 5. 
Seezeichen und Semaphoren. | 

Das. bybtograpbifde Departēment des Marineminiſteriums bat 
zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht, daß mit dem Beģinm ber 
biesjährigen Schifffahrtsperiode: 

I. in den finnländiſchen Scheeren bei folgetībem neuentdeckten 
Riffen und Untiefen Wahrzeichen aufgeſtellt werden: A. In der 
Lootſendiſtanz von Abo: 1) Delphinsgrund, einer 20' lan— 
ģen Untiefe, welche in dem an Enskär vorüber nach Nyſtad führen— 
den —— nach richtigem Kompaß 650 Faden X] D. von 
dem Riff Kiwikari und 1) Meilen von der Weſtſeite ber Inſel Yils 
Wehaks entfernt gelegen iſt, — eine Stange. B. In ber Lootſen— 
diſtanz von Waſa: 2) Pohalagrund, einer 12 Fuß langen 
Sandbank, in dem itt ber Parallele von Brendö gelegenen —3* 
waſſer befindlich — ein Beſen. 3) Skutſkärsgründ, einem das 
Waſſer überragenden Riff beim Fahrwaſſer, welches 80 Faden W. 
an dem Inſelchen Skutſkär vorüberführt — ein Beſen. 4) Bo: 
risgrund, einer 12 Fuß langen, in demſelben Fahrwaſſer und in 
ber Nähe von Skutſkärsgrund belegenen Untiefe — eine Stange. 
C.'3n der tootfenbiftanž von Uleaborg: 5) Dulugrunb, 
einer 6 Kuf langen Eanbbanf, bie ſich von dem Inſelchen Retlo 
nach Süden hinzieht — einBefen. 6) tinbēgrunb, einer Sand— 
baiif mit eimem unterfeeifdjen Felsblock auf berfelbem, welche ſich 
- PR nach W. ķinģieht — eine Stange mit weißer 
laģae. R . 
e I. in dem baftifdjem Meere in dem Bereid) ber Lootfenbiftans 

von Aland fofgenbe Berānberungen in ber Aufſtellung ter Seezei— 
ģen eintreten werden: | > 
1) Anftātt der bisherigen Stange wird dei ber Untiefe Schet— 
rūnnau im Bereidy bēr Yof$agafden Lootſenſtation  fūnftig ein 
efen fteķēn. | 

2) Wnftatt des Befenē bei ber Sandbank Eeglingefubben im 
Beteid) derfelben Lootſenſtation — eine Gtange und : 

78) An Stēlfe ber Stange mit: weißer Šlagge, durch welche bie 
Ganbbanf Fiordgrünnau im Bereide der Ķootfenftation von Sag-ö 
bisher bezeichnet war, wird in Zufunft eime Etange mit weißer 
Flagge und rothem Duabrat in dev Mitte fieķen. ! 

III. daß in Folge Defretē des Kaiſers ber Franzöſen vom 15. 
September 1866 die Thätigkeit des Electro-Semaphorendienſtes an. 
ben Küſten Frankreichs begonnen bat. Jedes Fahrzeug, welches 
im Beſitz des neueſten Signalbuches für die Handelsmarine iſt, 
kann mit dem Semaphoren über alles bie Schifffabhrt Betreffende 
Verkehr pflegen. Auch können mit Hülfe ber Semaphoren Depe— 
fen von Fahrzeugen in das Innere von Frankreich befördert werden, 
in welchen Fällen die Zahlung von dem Empfänger erhoben wird. 
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(+ 3041 auf Baty aīib Retiu shis ECI Daͤs Departe 
ment der indirecten Steuern meldet, daß der Finanzminiſter am 7. 
Februar dem Reichsrath eine Vorſtellung eingereicht hat, inländi— 
ſches Salz ohne Acciſe und ausländiſches ohne Zoll zur Bereitung 
von Goba und Glauberſalz denjenigen Fabriken zu verabfolgen, 
welche mindeſtens 20,000 Pud Salz verarbeiten. 

Daſſelbe Departement meldet ferner Folgendes: Die Zucker— 
fabrifanten hatten gebdeten, ben Zoll auf ausländiſchen Kolonial— 
Sandzucker in dem gegenwärtigen Maße bis 1872 fortheſtehen gu 
laſſen, und dabei erklärt, mit einer Erböhung ber %ecife auf inlāns 
diſchen Sandzucker einverſtanden gu feiu. Auf Grund biefes Geſuchs 
hat der Finamzminiſter am 14. Februar dem Reichsrath eine Vor— 
ſtellung eingereicht, nach welcher vom 1. Auguſt d. J. ab von in⸗ 
ländiſchem Sandzucker eine Acciſe von 50. Rop. pro Pud zu erhe— 
ben und biefe, wenn bie Giejammteinnapme vom Judgr nidt ein 
befimmies Maß erreidien fodte, vom 1. Augnſt 1870 ab guf 70 
Koy. gu. erhöhen iſt, bas jetzt beſtehende Maß des Joles vom im— 
portirten ausländiſchen Sandzucker aber beſtehen bleiben ſoll. 

Der Handel Windau's erreichte im Jahre 1866 nicht den 
Umfang wie ju Jahre 1865. Die Zahl ber angekommenen Schiffe 
betrug nur 429, groß 46,978 Laſt (gegen 474, groß 56,154 V. im 
Jahre 1865). Unter den angekommenen ēdifen 395 aus aus⸗ 
ländiſchen und 34 aus inländiſchen Pāfen, Außerdem liefen ein 28 
Küſtenfahrzeuge mit Waaren und 79 mit Holz. Importirt wurden 
aus dem Auslande Waaren im Geſammtwerthe von 136,453 Rbl., aus 
inländiſchen Häfen für 12,888 Rbl. Haupteinfuhrartikel waren in 
runden Zahlen: Sal; 58,500 Pud, Heringe 5226 Tonnen, Aepfel— 
ſinen 290,000 Stück, Kartoffeln 730 Tſchetw., Mauerſteine und Dach— 
pfannen 656,700 Gtiūd, Soda 2840 Pud, Steinkohlen 75,900 Pud, 
Eiſen 1200 Pud. — Expedirt wurden im Laufe der Navigation 396 
Schiffe in's Ausland und 33 nach ruſſ. Oſtſeehäfen; darunter 6 tn 
Ballaſt. Der Geſammtwerth ber in's Ausland erportirten Waaren 
betrug 634,282 Rbl; davon namentlich Getreide 11,150 Tſchetwe 
Säeſaat 9027 Tonnen, Schlagſaat 3830 Tſchetw., Holzwaaren: 
19,400 Balken, 559,200 Sleeper, 246 Rundholzer, 236,400: Bretter. 
Am Schluſſe des Jahres zählten zur Windauer Rhederei: 1 

Schiff „Concordia“, 1 Barfe „Nimrod“, 1. dreimaſtiger Schoner 
rKoreley” 1 Brigs „Oofīnung!, 9 Gģonev: „Batuſchta“, „Actor 
„William“, „Johann““, „Schleswig-Holſtein“, „Ravpline Vouifet; 
„Auguſt“, „Marie und „Alice“, und 3 Schlupen: „Heinrich“, 
„Anna“ und „Annette“; zuſammen 16 Segelſchiffe mit 1399 daf, 
und 2 Dampfer: „Reindeer“, 60 Pferdekraft, „Die Bremſe“, 10 
Pferdekraft. (B. BR 

4034 Berantwortlicher Redacteur: X. Nemufi 7 jr nuri 
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"Bon ter Čenfūr erlaudt. Niga, am 16. März 1867. 

Erud von W. %. Häcker in Riga. 
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But Gļronif und Sittengeſchichte Riga's. 
3) Was die Deputirten der Stadt vor 200 Jahren 

auf ihren Reiſen an Wirthſchaftsgeräthen mitzunehmen 

pflegten. Unſere Blätter brachten in ihrer vorigen Nummer 11 

ein Inventarium des Kämmereizeugs aus dem Jahre 1655 (es 
wird gebeten, dieſe Jahreszahl nach dem 15. Maͤrz gefälligſt ein: 

fügen zu wollen).“ Es liegt uns noch ein weiteres Inventarium 

vom 1. Mai 1662 vor über zinnernes Zeug, in welchem ſich nod 

eine größere Zahl verſchiedenartiger Leuchter mit aufgenommen finē 
bet. Außerdem enthaͤlt es nod) einem Nachrrag, ber von beſonderem 

Intereſſe ſein möchte, weil er einen Einblick gewährt in die großen 

Umſtändlichkeiten, mit denen vor zweihundert Jahren die Abſendung 
einer Deputation von Seiten der Stadt nach Stockholm verbunden 

war. Die Herren Deputirten ſcheinen darnach nicht weniger als 

faſt einen ganzen Hausſtand mit hinuͤber genommen und ſich in 

Stockholm vollkommen wirthſchaftlich eingerichtet zu haben, was aller— 

dings nothwendig ſein mochte, da ſich ſolche Deputationen oft jah— 

relang in Schweden aufhalten mußten. In dem beſagten Inventar 

heißt es zum Schluß: „Von dieſen Gefäßen haben die Herren De— 

putirten mit nach Schweden genommen, auch theils Küchengeräth 
noch dazu gekauft und gleichfalls wie folgt mitgegeben: 5 Duſin 

Schüſſeln; 6 Duſin Tellern, 1 Duſin Salſehren, 6 zinnerne Leuch— 

ter, 2 Lichtſcheeren, 2 Nachtkannen, 2 Bratpfannen, 1 Dreifuß, 2 

Stovffannet, 3 Bratſpieße, 1 Roſt, 1 eiſerne runde Pfanne, 1 

Weffind=Grapen, 1 Gießbecken und Gießkanne, 2 fupferne Keſſel, 
3 meſſingene, 1.Mörſer und Keule, 2 Hackmeſſer, 2 blecherne Buͤch— 
ſen zum Kuchenbacken, 2 blecherne Formen, 1Reibe, zur Küche 2 
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Tiſchtücher und 2 Handtücher, 1 Feuerzange, 1Fleiſchbeil, 8 Ellen 

Leinwand zu Bortūger 413 gl., 3 eiferne Löffel. Außerdem wur⸗ 

den du Teinzeug mitgenommen: 24 Stück Tafellaken, 17 Etid 
Duelen, 6 Duſin und 2 Stück Servietten. Bon dieſen Sachen war 

nach ber Ruͤckkunft der Herren Deputirten aus Schweden, wie ſich 

bei der Inventur im Februar 1663 ergab, ſehr vieles perloren ge— 

gangen, namentlich 6 Schuͤſſeln, 8 Tellern, 2 Salſehren, 1 Näacht⸗ 

pott u. ſ. w. 4 Tafellaken, 7 Duelen, 8 Servietten, unter denen 

6 von den — *X gebilbeten Servietten. 
4) Die Hanf- und Flachswracke kaa" Am 31. 

März 1658 ſind ber Panfivrader Ackerpohl und bie fāmmtliden 

Hanfſchwinger vor das Sāmmereigeridt vorgefordert und ift ihnen 

angebeutet, tpie große Klagen über fie geführt werden, daß ſie if: 
ren Dienſt nicht recht wie ſich's gebührt abwarten, indem ſie falſch 

Gut binden und ſelbiges nicht anzeigten; wurden deshalb bei ihrem 
Gewiſſen ermahnet, daß ſie hinfüro ſich wohl fürſehen ſollen, und 

weil täglich aus Holland Klagen kämen, daß von hier falſch Gut 

hinausgeſchiffet wird, als ſollen die Hanfſchwinger kein Bund bin— 
den, ehe und bevor ſelbiges verwracket, dazu ſoll der Paßhanf an 

die Wage geführet und gleich dem reinen reußiſchen Gute mit 

Durchſehung ber Bünde von dem Haufwracker gewrackt werden. — 

Am 22. Januar 1662 produeirten die Hanfſchwinger wider Roͤt— 

chert Hanefeld beim Kämmereigerichte ihr Amts buch, in welchem ju 

E. E. Amisgerichts-Beſcheide vom Jahre 1638 ausdrücklich enthal⸗ 

ten, daß jedweder Buͤrger ihnen für ben in ber Badſtube geweſenen 

und durchgearbeiteten Flachs für jedes X 4 gr. zahlen ſollte. Die— 

ſem Beſcheide zuwider habe Herr Hanefeld ihnen die alte Gerech— 

tigkeit zu ſchwächen und ihnen für ihre Arbeit nur 3 gr. zu geben 

ſich unterſtehen wollen. Nachdem ſie aber das Geld nicht nahmen, 

er ihnen zum Teufel zu gehen befohlen und wie ſie ſich auf den 

Herrn Oberkämmerherrn berufen, er auf ſelbigen ſowohl, als auf 

ſie geſchmähet. Baten ſie bei ihrer alten Gerechtigkeit zu ſchützen 

und Beklagten wegen folder wider ſeine Obrigkeit unrechtmäßig 

geführten Schmähworte ernſtlich abzuſtrafen. Der Beklagte geſtand 
vorgebrachtermaßen den Oberkämmerherrn nicht geſchimpft zu haben, 

bat ihn mit ſolchen unnöthigen Anklagen zu abſolviren; was die 

Belohnung belanget, habe ſein ſeel. Vater niemalen mehr als zu 

! 
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3 gr. bezahlt, hoffete, daß er ein gleiches erlangen werde. Die 

Klaͤger blieben wegen des Geldes bei ihrer Einwendung, was aber 

die Schimpfworte belangte, fo wollten ihrer 7 ſolches, daß es die 

Wahrheit ſei, eidlich erhaͤrten. — Der Beſcheid in dieſer Klageſache 

lautete dahin: Obwohl das Kaͤmmereigericht den Beklagten Hane— 

feld mit einer anſehnlichen Geldbuße wegen der unnütz ausgeführ— 

ten Worie anzuſehen hochverurſachet wäre, fo wolle daſſelbe dennoch 

ihm ſolche Strafe vor diesmal aus gewiſſen Urſachen erlaſſen, da— 

bei ihn aber anermahnet haben, ſich inēfūnftige vor dergleichen Nes 

den zu hüten; was ber Haufſchwinger in specie wider ihn geführ— 

ten Klage belange, ſo ſoll der Beklagte dem im J. 1638 publicir⸗ 

ten Beſcheide nachzuleben und den Hanfſchwingern dem alten nach 

die Gebühr ber 4 gr. für X zu erlegen ſchuldig ſein. 

—Desgleichen klagten die Hanfſchwinger gegen Berend Schmit, 

daß er, obwohl er von einem Ligger gewarnt, ſein Gut nicht in 

den Keller zu werfen, ſondern nach der Wage zu führen, ſolches 

dennoch dem Berbote zuwider hereinbringen laſſen, und wie der eine 

ihrer Mitbrüder denſelben bedrohet, daß er ſolches dem Oberkäm— 

merer kund thun wolle, er ſelbigen ohne Urſache mit Schlägen an— 

gegriffen und dermaßen traktiret, daß es nicht gu leiden geſtanden. 

Sie bäten daher den Veklagten des Frevels wegen mit gebührender 

Strafe andern zum Exempel anzuſehen. Der Beklagte mufte in 

etwas geſtehen, den Kläger geſchlagen zu haben, daß aber die Schläge 

nicht viel auf ſich hätten vorgeſchützet, bat ihn von der Klage zu 

befreien, da er wegen der Hinführung nach der Wage nicht gewußt. 

Nichtsdeſtoweniger wurde er, weil er einem öffentlichen Verbot und 

E. E. Raths Ordinanze zuwider gehandelt und einen Ligger ohne 

Urſache mit Schlägen übel tractirt, gu 10 Thlr. Strafe verurtheilt, 

und dabei zugleich verwarnet, ſich künftig vor ſolcher Einführung 

zu hüten. NASA 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Vom Eiſenbahn-Departement. Die Begründung des 

Maſchinenbaues in Rußland erſcheint Angeſichts ber täglich wach— 

ſenden Zahl der Eiſenbahnen und der Zunahme der Bewegung auf 

denſelben als ein äußerſt wichtiges und wünſchenswerthes Unterneh— 

men, welches nicht nur den Eiſenbahnen und Fabrikanten, ſondern 
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auch bem Reiche grofen Nutzen bringen würde. Demzufolge if bie 

Negierung bereit, ben Beginn eines ſolchen Unternehmens dadurch 

gu unterftūģen, baf ſie, fall$ bie Nothwendigkeit es erforderte, ben= 

ienigen ruffifdjen Kabrifen, welche bie haupiſächlichſten Pūlfēmittet 

bagu beſitzen, ober ſich verpfliditen, biefe im furzer Zeit zu beſchaffen, 

fūr einige Jahre bie Ķieferung eines gewiſſen Theils des Be» 

wegungsmaterials ūbertrage. Außerdem würde ſich bie Regierung 

dazu verſtehen, dem Fabrikanten, der ein ſolches Unternehmen in 

Angriff nehmen wollte, gegen die nöthige Sicherheit eine Unter— 

ſtützung in ber Geſtalt eines Handgeldes bis zur Hälfte der ihm 

gebührenden jährlichen Zahlung verabfolgen zu laſſen. 

Das Miniſterium der Wege und öffentlichen Bauten fordert 

die Fabrikanten, welche ſich bereit finden ſollten, ihre Fabriken zur 

Anfertigung von Locomotiven, Waggons ꝛc. einzurichten, auf, ihre 

Anſichten über die zu ergreifenden Maßregeln und falls ſie für die 

erſten Jahre eine Unterſtützung von der Regierung bedürften, ihre 

Bedingungen einzureichen. | (R. St. Yet, 3.) 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 

An ben offenbaren Rechtstagen vor Weihnachten 1866 ſind fol— 

gende Immobilien aufgetragen worden: 

— Im Moskauer Stadttheil. 
tr. Vol.Nr. herer Beſitzer. Jeķigēr Befiķer. 

Dūnaburgiģe Str. "6, (366) 33. $. N. Barygyn. M. W. Kriwomaſſow. 
Dilnaufer 10. (125) 38. 3%. Titotv. 8. M. Berfetvi$. 

30, (84) 11, X. W. Ponchet M. M. Berfomi$. 
Kl. Feſus⸗Kirchenſt. 1, (96) 47. A. Klimow. H. A. Schmähling. 

12. (3637) 44. W. W. Scheluchin. A. W. Boltovitid. 
Rarlēftrafe 13|17. (32. 223a) 199|200, Erb. $. SG. Rarpotv. 

91, (64) 54. Wolgins Grben. 3. H. Blechſtein. 
Aathol. Gtrafe 12. (428a) 2a. abgetfeiltvon(428) 2, 

s8. (G19) 0 J Fa — J — 
6. 

Moskauſche Strafe 57. (71b) 46b, atget$. vāca (71) 46 —— ab 

D G. Belifanot. %. Kirſchfeldt. 
Š 137|139. (141b) 177, W. %. Bartel8. 8. Nofenberg. 
ji 157, 138a) 185, W. P. Fedorow. . G. Nullad. 

Müůhlenſtraße 54. (57) 95. G. Schipowalow. „8. Wunderlich. 
Neuftrafe 16. (217) 188. 3%. Sturtzu. €. Bohl. J. P. Stury. 
Sr. Palifabenftrafe 5.(457b)177b. 3, Lippart. :4 Sſemelewitſch. 

21, (3328) 150. %. > er” Sablotzky 
8, x 15. (649a) 68: P. W. G. Kahlau. G. 3. Löwe. 
Gr. RNeeperftrafe 7. (68) 128. M. Ne ftenburg Be. N. W. — 

— 14. (73) 105. T. H. Wrangel. J. 9. Geyer. 



Str Adr.Nr. leNr. |) Beſi + — Be ſiher. 

Sandftraße 5254. (i) 191. Č ——— VĪR ART, 
Kentz. 56. (242) 192. W. tz . J. Gallert. 

F 58, (284) 193. Th. Vychlauü. G. Y. Tobien. 
Säulenſtraße 87. (340) 202. M. J. Sokolow. J. F. Schultz. 

58. (273) 163, E. J. C. Hübbe. 
L. Preuß. F. E. Heb. 

Gr. Schmiedeſtr. 74. (306) 211|74. G. Brandt. Cb. E. Biedermann. 
Sprenkſtraße 19a. (294a 272b 274c) abgetheilt von (294. 2724. 274) 172, 

172a, 164b. 165c, S, G. Ludwig. F. 8. Bremypel. 
Suworowſtraße 46. (175) 226. %, W. Bietjafotva. %. 3. Grubinin. 

1. Ambarenviertel Ambare (14) 24. S. 3. Schutow. 3. 3. Newſtrujew. 
8. m g V. Erb. Alex. Hill. 

Goſtinoi DworBude 28 Amb. 20.4. Tichanow. Ph. G. Wolkowitſch. 
Eliſabethſtr Nr. 46) 

— — 

Für den Leſetiſch 
haben wir als Fortſetzung unſerer jüngſten Mittheilung aus dem 
Gebiete ber novelliſtiſchen Litera tur noch aufmerkſam zu machen auf 
einen neuen Roman von Friedr. Gerſtäcker: „Unter den Pen— 
chuenchen“, 3 Bände. Sena 1867, in welchem ber Verfaſſer ſeinen 
Leſern ein wechſelvolles Bild aus dem an Naturmerkwürdigkeiten ſo 
überreichen ſüdamerikaniſchen Freiſtaat Chile bietet. — Georg 
Horn's: „Haus und Volk“, 4 Bände. Hannover 1867, führt uns 
in zwei Abtheilungen Bilder vor aus dem Carnevalsleben in Ve— 
nedig in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts, ſo wie aus 
dem Leben in München und Frankfurt zur Zeit der Wahl des Kur— 
fürſten von Bayern, Kart Albrecht, zum deutſchen Kaiſer. Der ro— 
mantiſche Faden, welcher dieſe Bilder verknüpft, bildet eine Jugend— 
liebe des genannten Kurfürſten. — Der in der Romanproduction 
neuerdings um fo ausgiebigere Verlag von D. Janke in-Berlin, 
als ev bie meiften novelliftijden Gaben feiner „Nomanzeitung” nod) 
in beſonderen Ausgaben erſcheinen läßt, zāfit unter fetnen neueften 
Beroffentlidjungen: „Ein Goldkind“, 2 Bānbe, von Leo Yolfram, 
„In ber Irre“, 4 Bände, von Edmund Höfer, „Die Borfimpfer 
ber reiķeit"; 3 Bānbe, von $riedr. Xriebrid, und „Geķeimniffe 
bed Glücks“, 4 Bānbe, von Guftav vom Gee, bie fāmmtlid) in 
ber genannten Romanzeitung fdon ein banfbare$ Leſepublikum ge= 
funden ķaben. — %. E. Brachvogel's neuefter Ytoman: „Ham— 
let", 3 Bānbe. Breslau. Trewendt 1867, entlehnt feinen Unter= 
haltungsſtoff bem politiſchen und focialen Leben in London zur Zeit 
Shakespeare's und der Königin Eliſabeth und reiht ſich den beſten 
Gaben des im Romanfache neuerdings ſo außerordentlich fruchtbaren 
Verfaſſers an. Es find Bilder einer reichbewegten, geiſtig angereg- 
ten Zeit, die im mannigfaltigen Wechſel der Scenerie vor den Au— 
gen des Leſers vorüberziehen. 

Im Gebiete der biographiſchen Literatur erhielten wir von Al— 
fred Freiherrn v. Wolzögen eine Monographie: „Peter von Cor— 
nelius.“ Berlin 1867, die wegen des jūngft erfolgten Todes des 
großen Meiſters das Intereſſe doppelt in Anſpruch zu nehmen voll⸗ 
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fommen Berectigt if. — — „Felix Mendelſohn Bartholdy“ pat fūr 
feim Yeben und Wirken einen neuen Darfteller gefunden in Auguſt 
Reißmann. Berlin 1867; desgleichen „Friedrich Heinrich Bafo- 
bi'8 Leen, Dichten und Denken“ in Eberhard Zirngie bl. Bien 
1867. — Aus dem Nachlaß des im Mai vorigen Šabreē verſtor⸗ 
benen, geiſtreichen Ad. Bernh. Marx hat ber Coſtenoble'ſche Verlag 
in Jena das „Ideal ber Gegenwart“, herausgegeben von Thereſe 
Marx, veröffentlicht. | 

Die in Wien feit bem vorigen Sabre erfģeinenbe „Interna— 
tionale Nevue" vējā in iģrem $anuarķeft pro 1867 unter an= 
bern Aufſätzen aud: Kußlands geograpķifde XArbeiten und Ent— 
bedungen" von H. Mābler; „Die Yoeļie ber Finnen und Eſten“ 
von "Moris Garričre, und „Das ruſſiſche Poſtweſen ber Gegen- 
wart“ von R. v. Gerftenberg; desgleichen Nr. 9 ber „Europa“ 
laufenben Jahrganges: „Gine Zreibjagb auf Ēlenntķiere", gehalten 
auf dem Gute Ķaitva, in'ber Näͤhe Dorpats. 

Midcelleu. 
Wir ķaben hier mod) nachträglich ber Gratulationēfdrift gu 

gebenfeu, welche bie Geſellſchaft für Geſchichte und Alterthumskunde 
der Oſtſeeprovinzen Rußlands am 18. December vor. J. dem Bi— 
ſchof Dr. C. C. Ulmann zur Feier ſeiner fünfzigjährigen Wirkſam— 
keit im geiſtlichen Amte dargebracht hat. Dieſelbe giebt unter dem 
Titel: „Luther an die Chriſten in Livland“ auf 26 Quartſeiten 
eine Zuſammenſtellung aller der von Luther zu verſchiedenen Zeiten 
an die Chriſten in Liv- und Eſtland im Allgemeinen, fo wie an ben 
Rigaſchen und Revalſchen Rath und an einzelne Perſönlichkeiten 
gerichteten Zuſchriften und gewährt fomit einen intereſſanten Ueber— 
blick über die unausgeſetzte Theilnahme, mit welcher der große Re— 
formator die derzeitigen reformatoriſchen Bewegungen in unſeren 
Provinzen verfolgte. 

— — 

Ein Kunſtwerk ber Plaſtik zog jüngſt die Aufmerkſamkeit 
der Beſucher der Kunſtausſtellung auf der Brühlſchen Terraſſe in 
Dresden auf ſich. Es war ein 20 Zoll im Durdmeffer haltendes 
Medaillon mit dem Bildniſſe des Anfang Juni 1865 verſtorbenen 
ruſſ. wirkl. Staatsraths und Afabemiferē Adolph Kupffer, eines 
ber bedeutendſten Phyſiker und namentlich Meteorologen unſerer Zeit. 
Daſſelbe iſt für das Grabmonument des genannten Gelehrten auf 
dem Smolenskfriedhofe in St. Petersburg beſtimmt und von Theo— 
dor Kirchhoff, einem aus Moskau gebürtigen, in Dresden auf— 
hältlichen Schüler Rietſchels in carrarifdem. Marmor ausgeführt,. 
Das Basrelief bekundet von Neuem das eminente Talent des jun— 
gen Künſtlers, welches ſchon ſein ruhmreicher Meifer dadurch ind» 
beſondere zu würdigen gewußt hat, daß er ihm die Ausführung ſei— 

uer Marmorarbeiten überließ, und von dem auch bereits auf ber 
Kunſtausſtellung des Jahres 1860 ein die Troſtworte: „Er iſt nicht 
hier, er iſt auferſtanden, wie er geſagt hat!“ zum Motiv habender 
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Grabesengel ein ſo beredtes Zeugniß ablegte. Eine wahrhaft ge— 
niale Auffaſſung hat an dem Relief den Meißel geführt und ebenſo 
ben Charakter des tiefen Denkers, wie des edlen Menſchen zum 
Ausdruck gebracht. Zugleich ſoll die Aehnlichkeit bed blos nach ei» 
ner von demſelben Künſtler vor Jahren angefertigten Büſte Kupffers 
ausgeführten Bildniſſes eine wahrhaft überraſchende ſein. Aber 
nicht nur dieſe äußerſt ſchwierige Aufgabe hat Kirchhoff auf das 
Glänzendſte gelöſt, ſondern auch die vorzüglich techniſche Ausfüh— 
rung, die tiefempfundene, ſichere Führung ber Linie zeugen bon ei— 
ner Geſchicklichkeit erſten Ranges. 

Eine Demonftration friedlicher Art, berichten die „Jah— 
reszeiten“, die jedoch durch die rauſchende Weiſe, mit der ſie geübt 
wurde, eine nicht zu unterſchätzende Bedeulung gewann, fand kuürz— 
lich im Wiener Hofburgtbeater bei der Vorſtellung von Sardou's 
Luſtſpiel: „Der letzte Brief“ ſtatt. Als Proſper onnenthal) im 
zweiten Akte zu dem jungen Zemyple (Hartmann) ſagte: „Glauben 
Sie mir, die eine Duellweiſe iſt eben ſo thöricht, wie die andere“, 
ing durch das ganze Haus ein Gemurmel der Zuſtimmung, das 
ta bis zur ac Beifallsacclamation fteigerte, als Yrofper forts 
fuhr: „Der Mann, welcher feine Ehre im Blute des anbern waäſcht, 
kann ſprechen wie Diogenes, als er aus einem verdächtigen Bade 
ſtieg: „Bo gept man nun hin, um ſich zu waſchen, wenn man hier 
herauskommt!“ An dem Beifalle, der hier bad Zeichen des voll— 
kommenſten Einverſtändniſſes bildete, participirten nicht blos die 
Gallerie * das Parterre, auch in den — Logen und 
im militaͤriſchen Stehparterre waren tie Hände in Bewegung und 
zeugten dafür, daß Vic beiden traurigen Beiſpiele von unglūdtiden 
Duellen der letzten Tage einen erfreülichen Umſchwung in der An— 
cht ũber ein althergebrachtes Vorurtheil ——— Es iſt 
elbſtverſtändlich, daß auch die letzten Worte Proſpers oder vielmehr 
Sardou's über dieſen Gegenſtand: „Ueberall und zu allen Zeiten 
giebt es einen Ioyalen und würdigen Zweikampf, ber ber Bildung 
und des Herzens“, mit der gleichen beifälligen Anerkennung auf: 
genommen wurden, wie die fruͤher erwähnten. 

Ueber Friedrich Meper von Waldecs Baftige$ Schauſpiel: 
„Die Erbin von Glengarie“ bringen die Blätter für literäriſche 
Unter$aftung in Nr. 11 aus ber Feder Fedor Wehls eine Beur— 
theilung, welche daſſelbe als ein nicht ungeſchickt bearbeitetes Stück 
bezeichnet, das indeſſen, um bühnenwirkſam zu werden, ſchärfere Cha— 

rakterausprägung und kräftigere Durcharbeitung, ſowohl was Sprache 
als was Handlung betrifft, in Anſpruch nehme. Die Perſonen tre— 
ten nicht feſt und klar genug hervor; der Dialog ſei zu weich und 
verwiſcht und die Entwickelung zu hingezögert und langſam. 

Nach dem „Neuen Theaterdiener“ iſt für die Rigaer Bühne 
neu engagirt Fräul. Engelſen aus Oldenburg. 



—— 

Berichtigung. In Betreff der in unſerer vorigen Nummer 
gebrachten Berichtigung ſind wir von dem Verfaſſer des Aufſatzes: 
Zur Reorganiſationsfrage, betreffend das Realgymnaſium“ in Nr. 10 
unſerer Blätter darauf aufmerkſam gemacht worden, daß er nicht 
von einer realiſtiſchen Bildung, ſondern von einer Ausbildung ge— 
ſprochen habe. 

—— 

Termine. 24. März: Letzter Torg beim Hofgericht zum Verkauf des 
Gutes Hapnaſch; Jahres⸗Generaiverſammlung ber Glieder ber Būrfenvereinds , 
tauſmannſchaft, i1 Uhr; — 24. u. 31. März und 7. April: Offenbare Rechts— 
tage beim Rigaſchen Rath; — 27.: Ablauftermin ber vom Rig. Waiſengerichte 
erlaſſenen Proklama's in Radlaffaden von 6, %. 9%. Stancke, %. A. Terenkow 
und Suliane Lerch; Termin zur Ginreidjung bon Geſuchen um bie Gtelle eines 
Aufſehers ber tabtgefāngnifte beim HRig. Rath; Waarenauction in Concurs⸗ 
fadjen bed Kaufmanns Katſchenow vis ā vis dem Rathhauſe, 4 Uhr; — 29.: 
Berfieigerung einer Šeueripriģe am Marktplatz, 12 Uhr; — 30.: Ausbottermin 
zur Verpachſung bet ehem. Kirchholmſchen Poftftation beim Kaſſacolle glum, 1 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Louiſe Elsbeth Brückmann. 

Anna Pauline Adele Weiß. Karoline Charlotte Alide Weiß. Jenny 
Helene Matzkait. — Dom-K.: Wilh. Marie Jentſch. Karl Ernſt 
Albinus Vogel. Ernſt Robert Emil Roſenberg. — Martins-Kr: 
Wilh. Anna Elſe Berting. Adolph Martin Schwartz. Johann 
Heinrich Putnin. Marie Magdalene Johannſon. Julie Anna Vie— 
torie Stein. Johann Alex. Sluhn. Johann Ferdinand Knorr. 
Karl Richard Schönberg. | | a ss 
Aufgeboten. Petri- unb Dom-Kirche: Premierlieu— 

tenant von der Garde Karl Eduard von Worms mit Marie Hen— 
riette Klatzo. Kaufmann Karl Eduard Berens mit Karoline Marie 
Klauberg. Kaufmann Heinrich Daniel Mende mit Ida Wilh. Aug. 
Hein. Kaufmann Wilhelm Adolph Grünthal mit Ottilie Wilhel— 
mine Gonftance Bonde. Candidat ber Chemie Bictor Lieven mit 
Marie Ytatalie Glifab, Schöber. Büchſenſchmied und Soldat des 
3. Sappeur-Bataillons Gotthard Stein mit der Wittwe Johanna 
Friederike Grünberg, geb. Doriol. 

Begraben. Petri-Kirche: Schuhmachers-Wittwe Anna 
Amalie Woyko, geb. Neumann, 84 J. Johann Friedrich Hermann, 
1%. Studiosus medicinae Conrad Eck, 24 J. — Dom-K.: 
Staatsrath und Ritter Burchard Poorten, 61 J. Gouv.Secretair 
Joachim Neumann, 27 J. Frau Dor. Schmidt, geb. Kalath, 35 J. 
Kaufmaun Daniel Gotthard Tiedemann, 65 J. Sophie Subhotzky, 
4 M. Bertha Marie Pinzker, 3 J. Anna Eliſab. Retzloff, 3 Et. 

Im Auftrage ver literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Aſsmuß, als verantworilichem Redacteur. 
— | — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 23. März 1867. 

Šrud von YB. F. Säder iu Riga. 
(Hierzu als Beilage: Beurtheilung des Plans zur Reorgānisa: 

tion des stādtischen Realgymnasiums.) 
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! Auf Verfügen Eines Wohledlen Rigaſchen Rathes iſt nunmehr 
ber „Plan zur Reorganiſation des ſtädtiſchen Real-Gymnaſiums ſowie 
zur Črridtung einer höhern Bürgerſchule und dreier Elementarſchulen 
in Riga" im Druck erſchienen, Für die dadurch gebotene Möglichkeit, 
eine nähere Einſicht in den vielbeſprochenen Lehrplan zu gewinnen, wird 
Jeder, der für die Sache Intereſſe hat, ſich zum Danke verpflichtet 
fühlen; vor allen aber befinde ich mich in dieſem Falle, da ich erſt jetzt 
in den Stand geſetzt bin, die Wünſche meiner Gegner in vollſtändigerer 
Weiſe, als bisher möglich war, gu befriedigen. Ich hatte zuerſt die 
beabſichtigte Verbindung von einem Gymnaſium mit einer Realſchule 
auf einem gemeinſamen Unterbau bis zur Tertia eine verkehrte Maß— 
regel genannt — weil in der That damit eine Um- und Rückkehr auf 
einen ton antiguivten pädagogiſchen Gtanbpunft, nicht abev ein Šorts 
ſchritt gegeben iſt — und beķauptet, Realſchule und Gymnaſium feien 
vollſtändig zu trennen. Auf ben in ber Nr. 36 ber Rig. Ztg. mir ge— 
machten Vorwurf, ich ſei den Beweis hierfür ſchuldig geblieben, habe 
ich in der Ytr. 49 ber R. Z. dieſen Beweis, freilich nur bon. einem 
allgemeinen Geſichtspunkte aus, geführt und gezeigt, daß ſolche Anſtal— 
ten, wie die projeetirte, weder von der pädagogiſchen Theorie gebilligt 
ſind noch in der Praxis ſich bewährt haben. Jetzt, wo der Entwurf 
des Lehrplans ſelbſt vorliegt, iſt es meine Pflicht, jenen von mir ver— 
langten Beweis auch durch die Kritik des Planes im Einzelnen zu er— 
gänzen. | 

Zunächſt Babe id) nun freilich mein Bebanern darüber auszufptes 
chen, daß nur der Entwurf eines ſummariſchen Lehrplans, nicht der 
vollſtändige Lehrplan ſelbſt vorliegt. In 8.4 dieſes Entwurfs 
ſind zwar die Lehrgegenſtände für die drei Abtheilungen des projectirten 
Stat:$tmtnaftuimē angeführt, aber nirgends iſt eine betailfirte Angabe 
bariifer vorhanden, in welchem Umfange jeder Lehrgegenſtand gelehrt 
werden ſolle und wie ſich der Lernſtoff auf die einzelnen Claſſen ver— 
theile. Dies zu wiſſen iſt aber von der größten Wichtigkeit. Die 

athematik z. B. zerfällt im eine größere Anzahl einzelner Fücher; da 
ift es durchaus erforderlich, daß angegeben werde; welche von biefen in 
den verſchiedenen Abtheilungen unb:: en vorkommen, ob z B. das 
Rechnen bis in die oberſte Claſſe fortgeſetzt wird, in welcher Claſſe die 
Geometrie begituit, u. ſ. w. — über Alles dieſes bleiben wir vollſtän⸗ 
dig im Dunfefn::; $m 65 heißt es: Die: Beſtimmung des Lehrplaus 
bet: Anſtalt, der ⸗Methode des Unterrichts, der zu gebrauchenden Lehr⸗ 
bücher u. ſ. w. wird ber Anyrdnung des Miniſteriums der Bolf8+ 
Anfkläruug überlaſſen. Soll alſo gar kein deta illirter Lehrplau 

* 
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vorgeſtellt werden, ſondern dieſer erſt durch das Miniſte— 
rium erfolgen? Bei der Gründung von Schulen kommen zunächſt 
bie focalen Verhältniſſe, Bedürfniſſe und Wünſche in Betracht, daher 
den betreffenden Unterlegungen an die höhere Schulverwaltung ſtets 
ein ausführlicher Lehrplan beizulegen iſt. Ich begreife nicht, warum 
im vorliegenden Falle dieſer Plan nicht ſogleich dem Statut und dem 
Etat der Schulen beigefügt worden iſt, da diejenigen, welche die Mittel 
zur Errichtung derſelben bewilligen ſollen, doch wohl ein Intereſſe und 
ein Recht haben, zu erfahren, was und wie in ber Schule gelehrt wer— 
den ſoll. Die Beprüfung, welcher ich den Lehrplan zu unterziehen im 
Begriff bin, kann ſich daher auch nur auf die allgemeinen Angaben 
befietben bezieģēm. Der leichtern Ueberſichtlichkeit wegen gebe id) zunächſt 
eine Zuſammenſtellung der Summen der wöchentlichen Lehrſtunden in 
den einzelnen Fächern: 1) für das projectirte Stadt⸗Gymnaſium im ſei— 
net 2 Hauptabtheilungen a (ber realen) und b (ber gymnajiaten) ; 
2) file bie ehemals aus 5 Claſſen beftehenben; 3) für bie:6claffigen 
—— und 4) für das aus 7 Claſſen beſtehende Krons⸗Gymnaſium 
in Riga. | 

Gtabt =: Oymnafium Gymnaſien 
Abth. a. Abth. b. aus 5 61. aus 6 GI. aus 7 61; 

HNeligion 15 15 12 12 16 
Deutſch 17 17 14 18 22 
Latein 30 44 32 41 DO 
Griechiſch — 25 20 24 27 
Rufſiſch 25 25 26 30 
Franzöſiſch 24 12 (7) 15 (10) 
Engliſch 11 — — — — 
Mathematik 31 25 22 21 VA 
Phyſik 5 2 2 — 2 
Chemie 2 — — — — 
Naturbeſchreibung 7 6 6 6 
Geographie 8 8 9 9 12 
Geſchichte 12 12 14 14 17 
Ralligrapķie 8 3 5 7 6 
Zeichnen 12 2 (4) (4) B6 C) Jēiba 

Der Gurfus in ben einzelnen Claſſen des Stadt-Gymnaſiums folt wi 
in bem fron$-Gymnafium einjährig fein; in ben Gclaffigen Gymnaſien 
ift file Prima ein 2jähriger Curſus leftgsfett, in ben uͤbrigen Claſſen 
ein jähriger; in ben frilberu Dclaffigen Gymnaſien blieben bie Schüler 
in ber Regel 11 Jahr in jeder Claſſe. 

Aus biefer Bufammenftelfung ergiebt ſich, daß im bem gufinftigen 
Gtabt-$ymnafium ber Unterricht im Deutſchen, Iuffifdjem, in ber Geo— 

apķie, Geſchichte und Kalligraphie mit einer — — 
edacht iſt, als in den ſechsclaſſigen Gymnaſien. Ziehen wir zugleich 

die Dauer des ganzen Schulbeſuchs in Betracht, ſo iſt es klar, daß in 
den genannten Fächern nicht das wird — werden können, was 
die Gymnaſien früher leiſteten und jetzt leiſten. Reichlicher bedacht ſind 
dagegen die Fächer ber Religion, Mathematik, lateiniſchen und griechi⸗ 
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den Gprade. In biefen Fächern werden vielleicht bie Leiſtungen der 
ſechsclaffigen Gymnafien erreicht werden können, ungeachtet der kürzern 
Dauer des Curſus. In der Realabtheilung ſind Mathematik und 
Phyſik, wie natürlich, ſtärker als im Gymnaſium vertreten, die Natur— 
beſchreibung aber auffallender Weiſe nur mit einer Stunde mehr be— 
dacht. Werfen wir einen Blick auf die einzelnen Fächer. Für den 
deutſchen Unterricht erſcheinen je 3 Stunden in ben 3 unterſten Claſſen 
zu wenig, beſonders wenn man erwägt, daß nach 8 3 die untere Abthei— 
lung einer nicht unbedeutenden Zahl von Schülern die für das prak— 
tiſche Leben nöthige Schulbildung mittheilen ſoll. Ebendaſſelbe gilt von 
der ruſſiſchen Sprache. In der Geographie und Geſchichte, — zwei 
für die realiſtiſche Bildung ſo wichtige Fächer, — iſt nicht nur für die— 
jenigen Schüler, welche nur die untern Claſſen beſuchen, ſondern auch 
beſonders für die techniſche Abtheilung in durchaus unzureichender 
Weiſe geſorgt. Der Schüler des humaniſtiſchen Gymnaſiums kann 
jein hiſtoriſches Wiſſen auf ber Univerſität ergänzen und verbollfomm» 
nen; dem Realſchüler, der nach ſeinem Austritt aus der Schule ſich 
ohne Anleitung ſelbſtſtändig weiter bilden ſoll, muß die Schule mehr 

für's Leben mitgeben. Hier iſt aber gerade das Umgekehrte der Fall. 
Man wende mir nicht ein, daß der Normalplan der preußiſchen Real— 
ſchulen für dieſe beiden Fächer zuſammen auch nur 20 Stunden anſetzt. 
Der Ausfall wird dadurch ergänzt, daß der Curſus in den 3 obern 
Claſſen je 2 Jahre dauert und dieſe Claſſen in ber Regel aus zwei 
getrennten aufſteigenden Abtheilungen beſtehen. Die Kalligraphie iſt 
entſchieden zu ſchwach bedacht; noch dazu ſoll der Unterricht in der— 
ſelben nicht von einem Schreiblehrer, ſondern von einem Oberlehrer 
oder wiſfenſchaftlichen Lehrer ertheilt werden; dabei wird vorausſichtlich 
wenig herauskommen. Was ſollen aber vollends die 2 Stunden Zei— 
chenunterricht in der 4. Claſſe für diejenigen, welche nicht in die höhern 
Elaſſen übergehen, fo wie für die ſpätern Schüler“ ber Gymnaſial⸗ 

claſſen? Die Ueberzeugung bon ber Wichtigkeit und Nothwendigkeit 
des Zeichenunterrichts, * für die allgemeine Ausbildung, als für's 
praktiſche Leben, gewinnt auch in unſerer Stadt mehr Boden; ſogar 
die Elementarſchulen —— denſelben, wenn auch außer dem Curſus, 
u betreiben; und eine Xnftalt, welche ſich in erſter Reihe der realiſti— 
* Bildung nach jeder Seite hin zu dienen zum Ziel ſetzt, ſollte 
dieſem Unterricht in ben 3 untern Claſſen nicht mehr als 2 Stunden 
in der Quarta zuwenden? Alle die genannten Fächer haben in der 
untern Abtheilung, ſowie in der obern Abtheilung a (mit techniſcher 
Tendenz) mehr oder weniger eine weſentliche Beeinträchtigung erfahren, 
und das bloß, um dem Lateiniſchen eine größere Zahl von Stunden 
geben zu können. Welche Erfolge haben wir aber von dem Unterricht 
in dieſer Sprache ſelbſt zu erwarten? In den 3 untern Claſſen 
werden die Schüler in dieſem Fache in drei verſchiedene Gruppen 
zerfallen: 1) die, welche ſich ſpäter dem Studium zuwenden wollen; 
biefe: werden ſich fleißig am Unterricht betheiligen; 2) die, welche zur 
techniſchen Abtheilung überzugehen beabſichtigen, Dei welchen ſich ein 
ausgezeichneter Eifer für dieſes Fach nicht gerade vorausſetzen läßt, und 
3) bie nicht unbedeutende Zahl derer, die aus ber 4. Claſſe fon in's 
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bürgerliche Leben übergehen; biefe tverben nur gezwungen und mit ber 
rößten Unluſt an bie Sache gehen. Anch vem geſchickteſten und eifrig— 
* Lehrer dürfte es kaum gelingen, dieſe Gruppen zu einem gleichar— 
tigen Ganzen zu verſchmelzen. Ermüdet wird er ſich zuletzt mit der 
erſten Gruppe, die nach der ganzen Anlage des Plans den Vorzug 
haben wird, ausſchließlich beſchäftigen, und darüber wird den beiden 
andern auch der geringe Vortheil, den ſie etwa vom Betreiben des 
Lateiniſchen haben könnten, verloren gehen. Aus dem, was pag. 19, 
obgleich unklar, über die Examinationsleiſtungen der Abiturienten ge— 
ſagt wird, glaube ich ſchließen zu müſſen, daß dieſe im Lateiniſchen ein 
Examen ablegen müſſen, wogegen ihnen die Wahl zwiſchen der Prüfung 
in der franzöſiſchen und engliſchen Sprache frei ſteht. Dieſe Beſtim— 
mung kann nur nachtheilig auf das Betreiben der einen oder andern 
von den neuern Sprachen einwirken, ſo daß alſo durch das Latein auch 
dieſe Fächer beeinträchtigt werden. Das Franzöſiſche iſt in den 3 un— 
tern Claſſen mit je 4 Stunden bedacht; wie weit der Unterricht hier 
geführt werden ſoll, und ob er einen gewiſſen Abſchluß findet, wifſen 
wir nicht; jedenfalls hört ev für die, welche ſpäter in die altelaffiſche 
Abtheilung eintreten, auf, die Schüler mögen nun ſelbſt zuſehen wie 
ſie weiter kommen. Das iſt ein großer Uebelſtand. Die franzöſfiſche 
Sprache erfreut ſich — id) will dies keineswegs billigen, aber die Er— 
fahrung zeigt es — bei den Schülern, die ſich beſonders mit den alten 
Sprachen beſchäftigen, keiner großen Gunſt. Soll ſie nun blof in den 
untern Claſſen betrieben werden, ſo wird der Nachtheil entſtehen, daß 
auch in dieſem Fach ein großer Theil der Schüler ſich gegen den Un— 
terricht fan und gleichgültig verhalten wird. — Die Mathematik iſt in 
ber Realabtheilung mit zuſammen 31, im ber altelaſſiſchen mit 25 Etūn: 
den vertveten. Wie biefe auf bie einzelnen Fächer vertheilt werden 
ſollen, iſt nicht angegeben, daher ein genauer eingehendes Urtheil nicht 
möglich: im Allgemeinen aber iſt es klar, daß auch für dieſen Unter— 
richtsgegenſtand nicht ausreichend geſorgt iſt. Die 25 für die Gym— 
naſialabtheilung beſtimmten Stunden werden ſchwerlich hinreichen, um 
denſelben Lehrſtoff zu bewältigen, der in 27 Stunden im dem Krons— 
Gymnaſium verarbeitet wird. Auch dieſe letztere Zahl reicht nicht hin, 
um die ſo nothwendigen Uebungen im Löſen von Aufgaben vorzuneh— 
men, fo daß eine Vermehrung derſelben in ben obern Claſſen um 2 
Stunden ftetē gewünſcht worden ift. Erwägt mam nun, daß bie Real— 
abtheilung nur 4 Stunden mehr Bat, fo dürfte and dies nur ſoeben 
hinreichen, um die Schüler zu dem Ziele zu bringen, welches jetzt ein 
tüchtiger Gymnaſiaſt in ver Mathematfik erreicht. Das dürfte aber body 
für eine Anſtalt vom vortviegenb realiſtiſcher Zenbem; gu wenig ſein. 
Die für Phyſik und Chemie angtfeste Stundenzahl möchte vielleicht 
ausreichen. Von dem Unterricht in der —— aber, der für 
bie techniſche (realiſtiſche) Abtheilung nur in ben untern Glafjen mit 
7 Stunden bedacht iſt, [ūft ſich ſchwerlich ein beſſerer Erfolg erwarten, 
als jetzt in den Gymnaſien, d. h. fo gut wie gav. keiner. Es wäre 
auch hier intereſſant zu wiſſen, wie ber Lernſtoff vertheilt werden ſoll, 
in welcher Claſſe z. B. die Mineralogie vorkommen wird, die doch ohne 
Chemie nicht verſtanden werden kann. Wenn der für dieſe Abtheilung 
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fo: wichtige Unterricht in dieſem Fache wirklich nützen fo, fo muf ev 
durch alle Claſſen durchgeführt werden. Wir ſehen hieraus, daß ſo— 
wohl für die Unterabtheilung, als auch für die obere mit techniſcher 
Tendenz das Lateiniſche die Schmarotzerpflanze iſt, welche eine kräftige 
und gedeihliche Entwickelung der realiſtiſchen Fächer beeinträchtigt. Es 
bedarf in der That keiner beſondern pädagogiſchen Wiſſenſchaft und 
Erfahrung, um aus den von mir bezeichneten Uebelſtänden zu erkennen, 
wie falſch und verfehlt die Idee iſt, zwei ſo verſchiedene Richtungen, 
wie die realiſtiſche und altelaſſiſche, in einer Schnle zu vereinigen; jeder 
Leſer von unbefangenem Sinn und praltiſchem Verſtaände wird einſehen, 
daß für die realiſtiſche Seite ber Bildung, welche doch bas. Haupt— 
ziel der Auſtalt ſein ſoll, nur höchſt ungenügend geſorgt iſt. 

Da nach der ganzen Anlage des Lehrplans das zukünftige Stadt— 
Gymnaſium vorzugsweiſe die altelaſſiſche Tendenz vertreten ſoll, fo iſt 
natürlich, abgeſehen bon ben ſchon angebeuteten dnāngetn, für bie alts 
elaſſiſche Abtheilung ungleich beſſer geſorgt, als für bie realiſtiſche, 
wenn auch nicht fo vollſtändig tie in ben fiebenclafjigen Gymnaſien. 
Dod) liegt das Bedenken nahe, daß auch die humaniſtiſche Bildung 
dadurch leiden wird, daß die Schule außer ihr auch die realiſtiſche ver— 
folgt. Der Schüler, welcher beim Eintritt in die Tertia zwei Wege 
vor ſich ſieht, die beibe zur Univerſität führen, wird in der Mehrzahl 
ver Fälle ben leichtern durch die Realabtheilung wählen. Die Erfah— 
rungen, welche in unſern Gymnaſien, als noch die Dispenſation vom 
Griechiſchen ſtattfand, in dieſer Hinſicht gemacht wurden, ſprechen für 
die Richtigkeit dieſer Anſicht. Zwar ſteht dem Schüler dann nur der 
Eintritt in die phyſiko-mathematiſche Facultät offen. Dies Bedenken 
wird ihn aber nicht abhalten, ba er fo viel Griechiſch, als hernach auf 
der Univerſität vielleicht beim Uebertritt in eine andere Facultät ge— 
fordert wird, ſich ſpäter durch Privatunterricht mit geringer Mühe au— 
eignen kann. Der Nachtheil, welcher ſich hieraus für die Betreibung 
ber altclaſſiſchen Sprachen herausſtellen wird, würde nur dann ver— 
mieden werden, wenn die techniſche Abtheilung auf das Recht verzichtete, 
ihre Schüler auch für die Univerſität vorzubereiten. Ich glaube, das 
Geſagte wird genügen, um ſich zu überzeugen, au welchen erheblichen 
Mängeln ber projectirte Lehrplan leidet; Mängel, die nod) dazu be: 
gleitet ſind von einer über das übliche Maß hinausgehenden Anſpau— 
nung der Jugend, welcher ſtatt der gewöhnlichen 32 Stunden wöchent— 
lich in 7 — je 32—36 Stunden, die außer dem Curſus liegenden 
ungerechnet, aufgebürdet werden. 

Der Zweck des zukünftigen Stadt-Gymnaſiums iſt nach $ 1, die 
Schüler für ben Eintritt in höhere Lehranſtalten, ſowie file ben Ueber— 
gang in einen praktiſchen Beruf der höhern bürgerlichen Lebenskreiſe 
vorzubereiten, wobei ber Lehrceurſus nach 8 3 zugleich fo eingerichtet 
werden ſoll, daß die mit der abſolvirten Quarta gewonnene Schulbil— 
dung dasjenige in ſich ſchließe, was zum Eintritt in einen Beruf der 
mittlern bürgerlichen Lebenskreiſe befähigt. Inwieweit das Letztere 
möglich ſein werde, läßt ſich, wegen Mangels des vollſtändigen Lehr— 
plans, nicht ſicher beurtheilen, dürfte aber doch ſehr fraglich ſein. Als 
ſolche, welche ihre Bildung in den 3 unterſten Claſſen abſchließen ſollen, 
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werden diejenigen aufgeführt, die ſich für den Kanzellei-, Poſt⸗, Tele⸗ 
graphen-, Expeditions- und Subalterndienſt überhaupt, das Apotheker⸗ 
weſen u. ſ. w. vorbereiten. Für dieſelben Berufsarten, mit Weglaſſung 
der Apotheker, aber Hinzufügung des Eiſenbahndienſtes, des niedern 
Kaufmannsgeſchäfts und ber Gewerke wird dagegen in ber Nr. D4 der 
R. von authentiſcher Seite als geeignetſte Vorbereitungsanſtalt 
die Kreisſchule oder die Bürgerſchule beſtimmt, die beide doch einen 
an; andern Lehreurſus haben, als ber Unterbau des beabſichtigten 
ymnaſiums. Wollen wir jedoch von dieſem Widerſpruche ganz ab— 

ſehen und uns nur den Bildungsgang dieſer Schüler vergegenwärtigen. 
Wit dem 11. Jahr iſt hier in ter Regel die Elementarſchule durchge— 
macht; die betreffenden Schüler ſetzen ihren Unterricht noch 3 Jahre 
in den untern Claſſen des Stadt-Gymnaſiums oder in der Bürgerſchule 
fort und ſind 14 Jahre alt, wenn ſie die Schule verlaſſen. In den 
Kanzellei-, Poſt-, Eiſenbahndienſt u. ſ. w. werden ſie vor dem 17. 
Jahre ſchwerlich eintreten können. Wo bleiben ſie im ber Zwiſchenzeit? 
Ferner: zum Eintritt in den Civildienſt wird vom Staate der Nachweis 
gewiſſer Kenntniſſe gefordert, die in ben untern Claſſen des Stadt— 
Gymnaſiums nicht werden angeeignet werden können. Meine Anſicht 
iſt, daß, wie dies auch in Preußen geſchieht, als die geeignetſte Vor— 
bildung für den Subalterndienſt in den verſchiedenen Reſſorts die 
Beendigung des vollſtändigen Curſus einer Realſchule zu betrachten iſt. 
Hierdurch würde nicht nur das Intereſſe des Staats und ber Bethei— 
Ligten ſelbſt gewahrt werden, ſondern auch bas Mittel gegeben ſein, 
einen tüchtigen, gebildeten niedern Beamtenſtand zu ſchaffen und dem— 
ſelben intellectuell und moraliſch die rechte Stellung zu geben. Die 
Realſchule würde hier, wenn ſie ihre Aufgabe begriffe und wirklich 
Realſchule ſein wollte, ein ſchönes Feld ſegensreicher Wirkſamkeit mehr 
ewinnen. 

Ebenſowenig aber wie die eben bezeichneten Schüler werden die— 
jenigen ihre berechtigten Erwartungen durch das projectirte Gtabt: 
Gymnaſium in angemeſſener Weiſe befriedigt finden, welche ſich für 
ben höhern Kaufmannsſtand, ben Beruf des Fabrikanten, des Künſt⸗ 
lers, Landwirths, Militärs u. ſ. w. die nöthige Vorbildung aneignen 
wollen. Dieſen iſt in Nr. 54 ber R. 3. zwar die Ausſicht eröffnet, 
daß ſie ihre Bildung auch in den obern Claſſen fortſetzen und vollenden 
können, da aber die in dieſen Claſſen „zu gewinnende höhere realiſtiſche 
Bildung, weil wiſſenſchaftlich gehalten, theoretiſcher Natur 
iſt“, fo kann ſie weſentlich auch nur zur Grunblage für höhere 
Studien dienen, alſo Werth und Bedeutung nur für dieſe letztern 
haben, keineswegs aber in ber rechten Weiſe für die fruchtbar 
ſein, welche unmittelbar in's praktiſche Leben übergehen. Daß 
dieſe Behauptung richtig iſt, ergiebt ſich aus pag. 18 ber Motivirung, 
wo diejenigen, welche eine kaufmänniſche Bildung zu erlangen wünſchen, 
in die Handelsſchule beim Polhtechnieum und im die 2. Kreisſchule ge— 
wieſen werden, wodurch zugeſtanden wird, daß das Stadt⸗Gymnaſium 
wenigſtens für ben höhern Kaufmannsſtand bie Vorbildung nicht bieten 
werde. Für wen iſt denn das Gymnaſium eigentlich beſtimmt? Die 
Söhne der Handwerker, der Kaufleute gehören nicht hinein, wenn ſie 
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ber Beruf ifrer Būter ergreifen wollen; für ben nieberm Beamtenſtand 
bietet bie Gule feine geniigenbe Borbereitung. Es wird alfo bor: 
zugsweiſe eine Schule für ben Adel-, ben Gelehrten- und höhern Be— 
amtenſtand ſein, aus welchen Ständen die Söhne nach den einmal bei 
uns herrſchenden Anſichten und Verhältniſſen ſich in der Regel den 
Univerſitätsſtudien zuwenden. Die Bürgerſchaft Riga's wird für dieſe 
Stände eine Schule mit großen Koſten errichten und mag dann für 
ihre eigenen Söhne, für die ſie doch zunächſt zu ſorgen hat, ſich mit 
einer unvollkommnen Bürgerſchule (die freilich eine höhere heißt) be— 
gnügen oder ſie, wie bisher, mit großen Koſten in irgend einer Privat— 
ſchule unterbringen. 

Die Schwierigkeit ber Leitung einer Anſtalt mit zwei auseinander— 
ehenden Richtungen wird in den Erläuterungen pag. 16 anerkannt, 
fot jebod) durch vie Bemerkung Pefeitigt tverben, daß Schwierigkeit fein 
zureichender Grund dafür ift, von ber Verwirklichung einer an fid) 
ridtigen Idee abzuſtehen. Das letztere ift num aber nicht ber Fall; 
die dem Entwurf zu Grunde liegende Idee iſt eben eine 
falſche und daher eben entſteht die beregte Schwierigkeit. Wenn gleich 
darauf verſchiedene Anſtalten des Auslandes angeführt werden, ſo paſſen 
dieſe als Beiſpiele nicht. Das Johanneum in Hamburg pflegt keines— 
wegs beibe Richtungen in durchweg geſonderten Claſſen; es iſt viel— 
mehr ein Gymnaſium (gegenwärtiger Director Dr. Claſſen) und ganz 
getrennt von der Realſchule (gegenwärtig Director Dr. Bertheau). 
Ueber das Fridericianum fehlen mir im Augenblick die nähern Data: 
doch weiß ich, daß in Berlin, wo mehrere dergleichen Complexe von 
Schulen unter je einem Director ſtehen, — wie z. B. das Friedrichs⸗— 
Wilhelm-Gymnaſium und die damit verbundene Realſchule, Vorſchule 
und Mädchenſchule — für jede dieſer geſonderten Anſtalten dem Direc— 
tor ein beſonderer Directorial-Gehülfe gegeben iſt, wie ja auch bei uns 
den Directoren der Gymnaſien Greieidulen, Mädchenſchulen n. f. tv. 
unter. bejonbern Vorſtänden untergeordnet ſind. Wenn aber im bev 
Beilage zu Nr. 51 der R. Z. zur Beruhigung derjenigen, welchen 
die Vereinigung beider Tendenzen in einer und derſelben Anſtalt be— 
denklich erſcheint, darauf hingewieſen wird, daß der dem Director bei— 
zugeſellende Gehülfe aus dem Lehrer-Collegium die ber Bildungsrich— 
tung bed erſtern entgegengeſetzte Richtung gu vertreten haben würde, 
ſo dürfte hierdurch die Einheit der Leitung wol ſchwerlich gefördert 
werden, da eine und dieſelbe Anſtalt zwei nach verſchiedenen Rich— 
tungen wirkende Vorſtände erhalten würde. 

In derſelben Beilage wird mir der Vorwurf gemacht, ich wähle 
meine Beiſpiele nicht eben glücklich aus weiter Ferne und dagegen auf 
die Annenſchule in St. Petersburg hingedeutet, welche mit ihrer Gym— 
naſial- und Realabtheilung ſeit Jahren ſich einer ungeſtörten ſegens— 
reichen Wirkſamkeit erfrene. Rd nehme dieſe Hindeutung mit Dank 
am, erlaube mir jedoch auf die Sache näher einzugehen. Die Annen— 
ſchule war bis zum Jahre 1856 ein Gymnaſium mit realen Parallel— 
elaſſen im einzelnen Fächern; im dem genannten Jahre fand die Theilung 
der beiden oberſten Claſſen der — in ein gelehrtes und 
Real⸗Gymnaſium ſtatt, aber ſchon im Jahr 1861 zeigte ſich die Noth— 
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tvenbigfeit, beibe Richtungen fon bon ber Duinta atm zu trennen umb 
ſelbſtſtändig neben einanber hergehen zu laſſen. Dieſe Aenberung bed 
Lehrplans wurde von dem damaligen Director Dr. Dberlad beantragt 
unb durchgeführt, einem Manne, am bem ever, ber ihn gefaunt hat, 
eine Debentenbe Begabung und tüchtige wiſſenſchaftliche und pädagogiſche 
Bilbung gern anerfennen tvirb. Derſelbe ſtrich das Yatein für bie 
Realſchule gan; und gar, bis auf 3 wöchentliche Brivatftunven für 
bie Schüler, veren filnftiger Beruf cinige Kenntniſſe des Lateiniſchen 
ſpeciell verlangt. Gr that bie8, bewogen durch die richtige Einſicht, daß 
unter unſern Verhältniſſen, wo neben den übrigen Gegenſtänden auch 
die ruſſiſche Sprache gründlich betrieben werden muß, die Schüler durch 
das Lateiniſche überbürdet werden und von dem Unterricht in dieſer 
Sprache um fo weniger ein entſprechender Erfolg erwartet werden kaun, 
„je entſchiedener einerſeits die Antipathie gegen dieſelbe bei denen bors 
herrſcht, denen das akademiſche Studium nicht das Ziel ihrer Soul: 
laufbahn iſt, und je friſcher und voller andrerſeits die Luſt und Fähig— 
keit ſein muß, welche das Studium der alten Sprachen in Anſpruch 
nimmt.“ Statt des weggefallenen Lateiniſchen wurde den neuern 
Sprachen und ben mathematiſchen Wiſſenſchaften mehr Raum gegeben. 
„Die bezeichnete Umgeſtaltung erwies ſich bald als zweckmäßig und 
ſtellte weitere erfreuliche Erfolge in Ausſicht. Namentlich ließ ſich nicht 
verkennen, daß die oöllige Trennung ber Real- und Gymnaſialabtheilung 
auf die Haltung, Strebſamkeit und ben Fleiß einzelner Claſſen einen 
ſehr wohlthätigen Einfluß übte.“ (Vgl. Jahresbericht der St. Anneu⸗ 
ſchule 1865, pag. 71.) Die Geſchichte ber St. Annenſchule iſt 
alſo ein neuer Beleg zur Beſtätigung der von mir ver— 
tretenen Anſichten. 

Man hat meine Behauptungen bis hiezu nicht widerlegen, noch 
etwas Begründetes ihnen entgegenſtellen können, ſondern iſt, — um 
von den ganz ungehbrigen Geſichtspunkten abzuſehen, die für die Be— 
urtheilung der Sache aufgeſtellt worden ſind*), — immer wieder darauf 
zurückgekommen, daß das Krons⸗Gymnaſium überfüllt ſei. Es at. da— 
bei am Uebertreibungen und unrichtigen Angaben, beſonders in ber 
Beilage zu Nr. D1 d. Yt. 3., nicht gefehlt, die ich ier kurz zurecht⸗ 
zuſtellen mid) veranlaßt ſehe. Die für das Gymnafium zuläſſige 
Schülerzahl iſt nicht, wie dort angegeben, 280, ſondern 3500 Schüler, 
7 — 50 = 350). Die im vorigen Jahre errichtete Paralleleclaſſe 

zählte nicht, wie es dort heißt, mehr als 40, Schüler, ſondern nur 
24—23. Die Frequenzverhältniſſe in den Gymnaſien zu Dorpat und 
Reval können zur Vergleichung mit dem Rigaſchen Gymnaſium nicht 
dienen, weil in Dorpat ſchon ſeit längerer Zeit Parallelclaſſen beſtehen, 
in Reval außer dem Gymnaſium ſich auch die Ritter- uno Domſchule 
befindet. In Mitau, welches wie Riga nur ein humaniſtiſches Gym— 
naſium hat, ift dagegen ber frühern Ueberfüllung, namentlich ber 
untern Claſſen in der letzten Zeit gerade dadurch wirkſam abge— 
holfen worden, daß eine Realſchule errichtet und ſpäter erweitert 

*) Künden wir nit alle dichten, ſo wöllen wir doch alle richten. 
Luther. 
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iſt. Dies ſpricht für meine Behauptung, daß auch die Frequenz des 
hieſigen Gymnaſiums ſich mindern wird, ſodald wir eine ihrem Zweck 
entſprechende Realſchule haben. m Anfange des vorigen Jahres ſtellte 
eine hieſige, zahlreich beſuchte höhere Privatanſtalt plötzlich ihre Thätig— 
keit ein, viele Aeltern wußten nicht wo ſie mit den Kindern hin ſollten; 
die zweite Kreisſchule war beſetzt, das Real-Gymnaſium ſchloß mit 
achſelzuckender Berufung auf die legalen 40 ſeine Thüren. Ich bin 
ſtets der Anſicht geweſen, daß die Schule um des Publikums willen, 
nicht dieſes für die Schule da ſei, und ſuchte daher der Noth abzuhelfen, 
was nur durch eine Parallelelaſſe geſchehen konnte, gegen eine nach 
Vereinbarung mit den Aeltern ber Neuaufgenommenen erhöhte Zah— 
lung, die gerade das doppelte von dem Schulgeld der entſprechenden 
Claſſe des Real-Gymnaſiums (Tertia) betrug, keineswegs aber mehr 
als doppelt jo viel. Ich gebe zu, daß dies nicht ganz normal war: 
darum eben iſt jetzt das Schulgeld in der Baralfelclafje für Alle 
das gewöhnliche, was in jenem Aufſatz doch auch hätte bemerkt 
werden ſollen. Es iſt gewiß anzuerkennen, daß das Intereſſe einiger 
Aeltern, die zur Errichtung einer, ihren Wünſchen entſprechenden Parallel— 
claſſe eine für ſie nicht drückende Mehrzahlung auf ein Jahr leiſteten, 
in ſo warmer und nachdrücklicher Weiſe wahrgenommen wird; aber 
wie ſtimmt dies damit zuſammen, daß durch den neuen Reorgauiſations— 
entwurf ber Bürgerſchaft zugemuthet wird, über 9600 Rbl. jährlich für 
die Errichtung einer Anſtalt hinzugeben, die ihren Bedürfniſſen und 
Wünſchen nicht entſpricht? Wenn ferner hervoxgehoben wird, daß es 
nicht hat vermieden werden können, trotz der Theilung der Claſſe die 
Schüler beider Abtheilungen für ein Lehrfach im Unterricht zuſammen— 
zunehmen, ſo iſt dabei verſchwiegen, daß dieſes Fach die Religion in 
2 Stunden wöchentlich iſt, aus denen die Schüler anderer Confeſſionen 
ſich entfernen. Die Anzahl der combinirten Claſſe beträgt demnach nur 
56 Schüler. Beim Confirmanden-Unterricht mancher Prediger fino .70, 
80, ja noch mehr Schüler oder Schülerinnen, noch dazu von ſehr un— 
gleicher Bildungsſtufe, vereinigt. Hat wohl Jemand je daran Anſtoß 
enommen? Endlich heißt es die vorhandenen Lehrkräfte ſind im höch— 
—* Grade angeſpannt. Die höchſte Zahl bon Stunden, welche mit 
Hinzunahme ber Parallelclaſſe einem und dem andern Lehrer zugefallen 
iſt, betrāgt 24, Im Reorganiſationsplan $ 12 werden die Lehrer des 
zukünftigen Gymnaſiums zu 21—22 Stunden verpflichtet. Sollten 2 
bis 3 Stunden mehr wirklich der Rede werth ſein oder eine Anſpannung 
ber Kräfte „im höchſten Grade“ bedingen? 

Die momentane Frequenz ber beiden Claſſen wird ſich in Kurzem 
wieder ausgleichen, wie in den vierziger Jahren die Frequenz der 
Secunda ohne Anwendung beſonderer Mittel wieder auf den 
normalen Stand kam. Nehmen wir aber auch an, es werde wirklich 
nöthig ſein, eine oder die andere Parallelclaſſe einige Beit fortbeſtehen 
zu laſſen, ohne das Schulgeld zu erhöhen, wie das auch jetzt der Fall 
iſt; wem würde daraus wohl ein Schaden erwachſen? Warum ſollten 
ſolche Parallelelaſſen bei dem Gymnaſium nicht geſtattet ſein — zumal 
ba: ſie Niemandem etwas koſten, — während doch ber Entwurf des neuen 
Statuts pie Ērridtung von Parallelclaſſen bei dem Stadt-Gymnaſium 



— 

in ber Anmerkung zu $ 2 in Ausſicht nimmt? Parallelclaſſen, die 
etwas theuer zu ſtehen kommen werden, wenn man berückſichtigt, daß 
zur Errichtung einer, freilich nicht zu Stande gekommenen Parallelelaſſe 
im Jahre 1862 die Summe von 1600 Rbol. jährlich gefordert und be: 
willigt worden iſt (pag. 47). Ein ganz ähnlicher Widerſpruch zeigt ſich 
in der Frage des Schulgeldes: es iſt gegen mich geltend gemacht wor— 
den, der hieſige Bürgerſtand ſchicke ſeine Kinder nicht in's Gymnaſium, 

weil das Schulgeld zu hoch ſei, es müſſe daher ein zweites Gymnaſium 
errichtet werden. Nun erfahren wir aber im ber Erläuterung ad $ 17 
des Statuts (pag. 28), daß beantragt wird, das Schulgeld im Stadt— 
Gymnaſium dem im Krons-Gymnaſium gleichzuſtellen, unter andern, 
um das erſtere vor dem zu ſtarken Andrange von Schülern in die untern 
Claſſen zu bewahren. Heißt denn das nicht wiederum einem gro— 
ßen Theile des Bürgerſtandes, die Schule, welche er auf ſeine 
Koſten errichten und die doch vornehmlich für ihn beſtimmt ſein ſoll, 
von vornherein verſchließen? Und wenn dann als weiterer Grund 
angeführt wird, daß durch die Gleichſtellung der Zahlung in beiden 
Anſtalten auch die Beſteuerung der Aeltern, wie recht und billig, eine 
gleichmäßige ſein werde, ſo iſt doch wohl ganz und gar überſehen, daß 
die Bürgerſchaft durch Hergabe der Mittel zur Errichtung der Anſtalt 
ſich ſelbſt ſchon in hohem Grade beſteuert, und daß ſie daher, um nicht 
einer doppelten Beſteuerung zu unterliegen, eher darauf Anſpruch hat, 
ein ſo geringes Schulgeld als möglich für die Anſtalt feſtgeſtellt zu ſehen. 

In dem hieſigen Real-Gymnaſium iſt ſeit ſeiner Errichtung immer 
der zweite Theil des Namens, das Gymnaſium, beſonders betont 
worden. Es kann wohl kaum noch ein Zweifel möglich ſein, daß auch 
die umgeſtaltete Schule ein Gymnaſium werden ſoll: der Unterban iſt 
anz auf ein ſolches berechnet, die techniſchen Collateralelaſſen in dem 
berbau ſind eben nur hingeſtellt, um das ſchreiende Bedürfniß nach 

realiſtiſcher Bildung wenigſtens einigermaßen zu beſchwichtigen. Sie 
ſind ebenfalls nur beſtimmt, den Weg zum Studium realiſtiſcher Fächer 
zu bahnen. Daß ein Gymnaſium nothwendig ſei, daß in unſern Ge— 
genden überhaupt das Streben nach gymnaſialer Ausbildung vorherrſche, 
wird in der mehrfach angezogenen Beilage auch dadurch nachzuweiſen 
geſucht, daß „die kleineren Städte, Arensburg, Pernau, Libau, die For— 
derungen der Gegenwart verſtehend, mit gewiß ſchweren, aber freudig 
gebrachten Opfern ihre Kreisſchulen allmählig in vollſtändige Gymnaſien 
verwandelt haben.“ Es iſt nöthig hierauf etwas näher einzugehen, um 
auch hier den Schein von der Wahrheit zu ſondern. Unſere Kreis— 
ſchulen in den kleineren Städten befinden ſich in einem ungenügenden 
Zuſtande. Dies wurde in den genannten Städten ſchon lange gefühlt 
und veranlaßte die Umbildung derſelben zuerſt in Progymnaſien von 
4 Glaffen, dann in Gymnaſien von 6 Claſſen. Lag dieſer Umtvanbs 
lung nun ein — vorhandenes Bedürfniß ausſchließlich nach 
—— ialer Ausbildung zu Grunde? Ich antworte: Nein, und 
erufe mich zur Begründung dieſer Antwort auf die Organiſation der 

Schulen ſelbſt ſowie auf ihre Frequenzverhältniſſe. Der Lehrplan die— 
ſer ſechsclaſſigen Gymnaſien läßt nämlich für die untern Claſſen die 
Möglichkeit der Aneignung einer realiſtiſchen Bildung für das Leben 
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offen, durch Collateralelaſſen für die Quinta und Quarta, oder Quarta 
und Tertia, in welchen als Lehrgegenſtände vorkommen: Ruſſiſche und 
Frauzöſiſche Sprache, Mathematik, Kalligraphie, geometriſches Zeichnen; 
in Libau iſt auch ein Lehrer ber Navigation und engliſchen Sprache 
angeſtellt. Betrachten wir nun damit im Zuſammenhang die Frequenz— 
verhältniſſe. Für Libau ſind mir leider nur die Angaben für das 
Jahr 1864 zur Hand. Damals waren in dem Proghmnaſium in 
Prima 11, in Secunda 29, in Tertia 72, in Quarta 49 Schüler. In 
Areusburg befanden ſich im Durchſchnitt in ben Jahren 1865 und 66 
in J. 6, in ll. 9,4, in III. 16, in IV. 19, in V. 25, in VI. 35 
Goiiler; in Pernau in ben Safren 1864—66 im Durchſchnitt in bev 
I. 7, in ber HI. 9, in III. 12, in IV. 39, in V. 47,0, in VL 54, 
Schüler. Pier fpringt ſofort ber Unterſchied ber Frequenz in ben obern 
und untern Glafjen in bie Augen, beſonders in Pernau unb Yibau. 
Natürlich; in dieſen beiden Städten ift ben Berfūltnijjen nad) bas 
Bedürfniß einer realiſtiſchen Xusbifbung in höherem Grade vorhanden. 
Eine größere Gleichmäßigkeit zeigt ſich in Arensburg, weil hier die 
Stände: des Adels, der Geiſtlichen und Gelehrten und Beamten vor— 
wiegen, die die höhere Vorbildung für die Univerſität ſuchen. Im 1. 
Semeſter 1865 wenigſtens beſuchten aus ben genannten Ständen 67 
Schüler das Gymnaſium und nur 45 Söhne von Kaufleuten und 
andwerkern. Von den letztern Ständen befanden ſich in den obern 
laſſen: in J. 1 Schüler aus dem Handwerkerſtande, in III. 1 aus 

dem Kaufmanns- und D aus dem Handwerkerſtande, im 11. keiner aus 
beiden Ständen. — Die Zahl der aus dieſen Schulen zur Univerſität 
Abgegangenen betrug nach den Angaben im Schulalmanach vom De— 
cemtber 1861. biē Juni 1866 in Arensburg 16, in Pernau 19, in Libau 
15, ober, im Verhältniß zur Gefammtga$t 396 ber aus ſämmtlichen 
Gymnaſien entlafjenen Schüler, für Arensburg 4 %/,, für Pernau 4,8 "/., 
für Libau 3,8 %/,.. Audi bieje Zahlen fino im den verfģiebenen Ver— 
hältniſſen ber Drte begründet: Arensburg hat im Verhältniß gu ſeiner 
geringen Schülerzahl die meiſten, Libau, vorzüglich See- und Handels⸗ 
ſtadt, die wenigſten Schüler für die Univerſität vorbereitet. Bei der 
Erweiterung der Kreisſchulen in ben genannten Städten iſt demnach 
nicht das beſondere Bedürfniß nach einer Gymnaſialbildung das einzig 
beſtimmende Motiv geweſen: ſie dienen im mod) höherem Grade ber 
Vorbereitung für das praktiſche Leben und wenn man ſie eben nicht zu 
vollſtändigen Realſchulen erweitert hat, ſo iſt es, da man beide Schu— 
len neben einander nicht haben konnte, deswegen geſchehen, um auch 
den Aeltern, die ihre Söhne für das Studium ——— die Mög— 
lichkeit ihrer Ausbildung mit geringern Koſten zu bieten. Wenn nun 
aber ſchließlich auch Reval angeführt wird als eine Stadt, die mit 
faum ber dritten Theil ber Einwohner Riga's doch 2 Gymnaſien habe, 
ſo durfte nicht überſehen werden, daß das eine dieſer Gymnaſien die 
Ritter- und Domſchule iſt, eine Adelsſchule, bie alſo keineswegs für 
bas Bedürfniß der Stadt allein ſorgt. Daß auch in Reval das Be—⸗ 
dürfniß realiſtiſcher Bildung im Steigen iſt, zeigt die Errichtung 
dahin abzweckender Rebenelaļi eit beim Gymnaſium. I 
1 Die: Berģūltnifje in. Riga find ganz andere als im ben einen 
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Gtibten; es ift daher fein glücklicher Gedanke geweſen, bie Teģtern als 
Beiſpiel für vie Bürgerſchaft Riga's hinzuſtellen. Hier iſt, wie ich 
bereits früher nachgewieſen, eine höhere, ausſchließlich realiſtiſche 
Lehranſtalt nöthig, wenn dem Bedürfniſſe des größern Thells ber Be: 
völkerung genügt werden ſoll. Nicht durch eine Anſtalt von ſchwanken— 
dem Charakter, die ieber Realſchule nod) Gymnaſium iſt und nach 
beiden Seiten hin nichts rechtes wird leiſten können, iſt dem Bedürfniß 
abzuhelfen, ſondern nur durch die Errichtung einer reinen Real— 
ſchule ohne Latein. Nur durch den Wegfall dieſes Lehrgegenſtandes 
wird ſich die Verſtärkung des Unterrichts in den übrigen Fächern er— 
möglichen laſſen, die bei der vorgeſchlagenen Einrichtung faſt alle 
weſentlich beeinträchtigt ſind. Man gebe doch endlich das Vorurtheil 
auf von der ſo ganz ſpecifiſch bildenden Kraft des Lateins, die ſich 
auch bei einer unzulänglichen Betreibung deſſelben äußern ſoll. Die 
Benutzung ber reichen, ja in mancher Beziehung mod) viel reichern und 
vielſeitigern Bildungsmomente, die in den neuern Sprachen liegen, wird 
einen vollſtändigen Erſatz für das Aufgegebene bieten. Wer nur die 
Augen aufthun und ſich mit den neuern Leiſtungen auf dem Gebiet 
der franzöſiſchen und engliſchen Sprache bekannt machen will, wird ſich 
leicht von der Richtigkeit dieſer Behauptung überzeugen. Die gram— 
matiſche Bildung kann an dieſen Sprachen, ſo wie durch die an For— 
men reiche ruſſiſche Sprache in ausreichendem Maaße gewonnen werden, 
da die Realſchule ja keine Sprachforſcher bilden kann. Für das 
Betreiben der neuern Sprachen iſt das Latein als Grundlage nicht 
nöthig, ſie können ohne daſſelbe mit Erfolg gelernt werden, wie unſere 
Mädchenſchulen zeigen. Bon einem bildenden Einfluß des Gedanken— 
inhalts der Schriftſteller in lateiniſcher Sprache kann ja ohnehin kaum 
die Rede ſein; dazu gehört, daß man dieſe Werke mit der Leichtigkeit 
leſe, welche der Genuß eines Kunſtwerkes erfordert; ſo weit aber kön— 
nen Schüler einer Realſchule es niemals bringen. Für die im prakti— 
ſchen Leben ſo wichtige Bildung des Stils ſind aber die neuern 
Sprachen viel geeigneter als das Latein, welches auf den deutſchen 
Ausdruck der lernenden Jugend vielmehr einen nachtheiligen Einfluß 
übt. Die Franzoſen und Engländer haben es viel beſſer als wir 
Deutſchen verſtanden, ben Alten die Geheimniſſe eines guten Stils ab: 
zulauſchen und es gu „jener durchfichtigen Klarheit des Ausdrucks, zu: 
ber mit ben Gedanken ſich vollftändig deckenden Eleganz und Präciſion 
der Form“ zu bringen, welche wir an jenen bewundern. Dieſe Muſter 
ſo wie beſonders die der eignen Mutterſprache liegen unſerer —* 
viel näher, an ihnen kann ſie ſich raſcher und erfolgreicher heranbilden, 
als an ben lateiniſchen Schriftwerken, die ihre volle Schönheit nur dem 
erſchließen, der die Sprache vollſtändig beherrſcht. Die Zahl der 
Stimmen, welche ſich auch im Deutſchland gegen das Lateiniſche in bden 
Bürger-⸗ und Realſchulen ausſprechen, nimmt immer mehr gu. Ich 
will nur darauf hinweiſen, daß auf den Verſammlungen ber Realſchul— 
mūtutev itt Meißen (1845) ber größte Theil der Anweſenden, und in 
Mainz (1846) faft ſämmtliche Stimmen nach eingehender Discuſſion 
ſich gegen die Beibehaltung des Lateiniſchen in den Realſchulen erklärten. 
Den an dieſen Schulen ſelbft wirleuden Männern wird man doch ein 
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beſonders gewichtiges Urtheil zugeſtehen müſſen. Ich habe mich bereits 
früher (in meinem Bericht über einige Schulen Deutſchlands 1864) 
über das Lateiniſche in den preußiſchen Realſchulen ausführlich aus— 
geſprochen und dabei auch auf unſere Verhältniſſe Rückſicht genommen; 
in ähnlichem Sinne äußern ſich die im vorigen Jahr in ber National— 
Zeitung erſchienenen Aufſätze über das Schulweſen des preußiſchen 
Staates (auch beſonders abgedruckt Berlin 1866), ſowie Seyffarth 
in ſeiner Schrift: „die Stadtſchulen.“ Ich ſetze aus der letztern Schrift 
einige Stellen her; S. 31.: „Jedenfalls iſt es unbillig, alle die, die 
einen praltiſchen Lebensberuf wählen, mit einer tobten Sprache gu 
uälen, vie fie nidt einmal gründlich lernen und nie verwerthen können. 
eshalb haben ſich auch bedeutende Männer gegen das Latein in ben 

höhern Bürgerſchulen*) erklärt, 3. B. die Realſchulmänner in Meißen 
und Mainz. Auch Herder: „„Iſt die Lateiniſche Sprache Hauptwerk 
der Schule? Nein. Die Wenigſten haben ſie nöthig; die Meiſten 
lernen ſie um ſie zu vergeſſen u. ſ. w.““ Aehnlich Schleiermacher: 
„„Wir gewinnen, wenn die alten Sprachen von ber mittlern Bildungs— 
ſtufe ausgeſchloſſen ſind, mehr Raum für Religion, Deutſch und 
Realien.““ — Auch erleichtert es ben deutſchen Sprachunterricht durch— 
aus nicht. Wenn man ſich mit dieſer, an ſich ſehr ſchönen, aber ſich 
doch in ganz andern Anſchauungen und Formen, in viel verwickelteren 
Conſtructionen bewegenden Sprache längere Zeit beſchäftigt hat, dann 
muß man faſt ein eigenes Studium daraus machen, beim Deutſch— 
ſchreiben ſich in die Formen und Conſtructionen unſerer Zeit zu ver— 
ſetzen und einen klaren fließenden Stil zu Stande zu bringen!“ — 
Auch fehlt es in Preußen nicht an Beſtrebungen ſtädtiſcher Behörden 
die Aufhebung des lateiniſchen Schulzwangs in den Realſchulen herbei— 
zuführen (vgl. Stiehl, Centralbl. 1866, S. 60). Bei uns, wo die 
Jugend noch eine ſchwierige Sprache mehr gu lernen hat, fällt dieſer 
Umſtand gegen die Beibehaltung des Lateiniſchen nod) beſonders ins 
Gewicht. | | 

Wenn die jeģige Realſchule um eine Glaffe evtveitert wird, bie 
Parallelclaſſen mit: altelaſſiſcher Tendenz dagegen völlig wegfallen, fo 
wird es möglich werden, die Koſten um ein bedeutendes zu vermindern 
und dabei doch bev profectirtem höhern Bürgerſchule eine ange— 
meſſenere Organiſation zu geben als ſie in dem Project hat. Auch 
dieſe, vorzugsweiſe den Bedürfniſſen des Bürgerſtandes dienende Schule 
iſt in ihrer Einrichtung durch die bedeutenden Koſten, welche das Gym— 
naſium erfordern würde, verkürzt und beeinträchtigt worden. Der vor— 
liegende Plan genügt den Anforderungen, die an eine ſolche Schule in 
einer Stadt wie Riga gemacht werden müſſen, keineswegs. Er bietet nicht 
einmal Das, was früher die ehemalige Domſchule und was gegenwärtig 
die Kreisſchulen in Wenden und Lemſal leiſten. Der Unterricht 

*) Um Mißverſtaͤndniſſen vorzubeugen, bemerke ich, daß im ben preußiſchen 
höhern Bürgerſchulen das Latein oft noch ſtärker vertreten iſt als in dem 
künftigen Stadt-Gymnaſium; in der Stralauer Bürgerſchule zu Berlin z. B. 
mit 34 Stunden. Ihr Lehrplan überhaupt umfaßt ettva daſſelbe, was ber 
Reorganiſationsplan enthält. 
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tn der franzöſiſchen und englifdjen Sprache, ber body in einer Handels⸗ 
ſtadt unerläßlich iſt, fehlt ganz; die Mathematik wird in dem ange— 
gebenen Umfang ſchwerlich in ber dafür angeſetzten Stundenzahl be: 
friedigend betrieben werden können, ebenſo wenig die Naturbeſchreibung 
und Phyſik, wenn im dieſen Unterricht Alles, was in dem $ 4 ange— 
geben iſt, hineingezogen werden ſoll; für die Kalligraphie und auch für 
das Zeichnen iſt die Stundenzahl zu gering. Drei Claſſen genügen 
eben nicht für eine Bürgerſchule, wenn ſie etwas tüchtiges leiſten ſoll: 
ſie iſt auf mindeſtens vier Claſſen anzulegen und dabei eine mögliche 
Erweiterung in Ausſicht zu nehmen. 

Die vorgeſchlagenen drei Elementarſchulen ſchließen ſich in ihrer 
Organiſation gan; ben vorhandenen an. Dies iſt ein weſeuntlicher 
Mangel. Unſer Elementarſchulweſen bedarf ber Reform und eine 
Stadt wie Riga ſollte darin billig vorangehen und ſich nicht mit 
Elementarſchulen begnügen wollen, wie ſie in Deutſchland nur noch in 
den Dörfern vorkommen, während wol auch in der kleinſten Stadt ein 
höher entwickeltes, beſſer organiſirtes Elementarſchulweſen zu finden iſt. 

Ich muß es mit Bedauern ausſprechen, daß in dem vorliegenden 
Reorganiſationsplan ein Fortſchritt in ber Entwickelung unſeres Schul—⸗ 
weſens nicht wahrzunehmen iſt; weder ſind die alfgemeinen und localen 
Verhältniſſe, in denen wir leben, mit ber gehörigen Umſicht und Sorg— 
falt im Betracht gezogen, mod die Reſultate einer fortgeſchrittenen 
Pädagogik benutzt worden. Hierüber dürfen wir uns aber nicht eben 
verwundern, wenn wir in ber Beilage zur Rigaſchen Ztg. Nr. 51 die 
Behauptung leſen: „daß die bis zum Jahr 1821 hier aus drei Claſſen 
beſtehenden Gymnaſien daſſelbe geleiſtet, was die ſpäteren fünf- und 
ſiebencelaſſigen Gymnaſien.“ Wer dies behaupten kann, an dem ſind die 
dankenswerthen Fortſchritte, die auch unſere Schulen ſeit 40 und mehr 
Jahren gemacht haben, unbeachtet und ſpurlos vorübergegangen und 
kann bei ihm eine Bekanntſchaft mit ber Entwickelung des auslūnbijden 
Schulweſens, ungeachtet der Berufung darauf, noch weniger voraus— 
geſetzt werden: er ſteht noch auf dem Standpunkt vor 1821. Dieſem 
Standpunkte gegenüber dürfte jedes weitere Wort nur verloren ſein. 

Director Kraunhals. 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 17. März 1867. 

Druck von W. F. Häcker in Riga. 
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Stadtblätter. 
N” 13. Dontnerētag den 30, mār 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, [0 wie pr. Soft jährl. 2 Nbl. 
mmm — 

Zur Chronil und Sittengeſchichte Jigd's. 
5), Eine Beſichtigung des Domkirchhofs im Aug. 1663, 

welche pon dem Oberkämmerherrn Chriſtian Zimmermann, dem Su- 

fvector der Domkirche Herrn Johann Schwartz und Herrn Gotthard 

Vegeſack vorgenommen wurde, ergab zum Befund, daß derſelbe durch 

die Bebauung der Scheunen, in welchen Herr Tiefenbrock, Herr 

Niclas zur Horſt und Gerdt Wittmacher ihre Karoſſen einhielten, 
durch das continuirliche Aus- und Einfahren derſelben gan; perun— 

reiniget, imgleichen auch der Zimmermann, ber das Heu fūv die 
Kühe auf'm Conſiſtorio hielte, item durch die Werfung des Kothes 

auf ben, Kirchhof deuſelben vollends verunreinigete, auch alſo, daß 
daſelbſt bei regnichtem Letter faſt nicht zu gehen ſteht. 
—6) Bausker Flachs nicht in Rackezier Baub zu bin— 

ben, Am 20. Mai 1664 hat der Obexkaͤmmerherr Chriſt. Zimmer⸗ 
mann ben ſämmilichen Flachswrackern ex officip vorgehalten, wie 
daß von den littauiſchen Kaufleuten, laut ihrer den 6. Mai itzigen 
Jahres eingegebenen Supyplication, fo verleſen worden, große Kla— 
gen einkommen, daß der Bausker Flachs, fo allewege ſeinen eigenen 
Band gehabt, in Rackezier Band von ihnen gebunden werde, und 

wenn derſelbe von dem fremden Kaufmann veräußert und anderen 

ihres Ortes, woſelbſt er gelöſet und beſichtiget, werde derſelbe alle— 

wege ſehr ſchlecht uid untauglich befunden, daher auch komme, daß 
der fremde Mann Rackezier Flachs mehr gu kaufen ſich weigerte. 
Linau nebſt den Flachswralern ſagte, daß ſie ben Bausker Flachs, 

der vor gut Rackezier Flachs paſſiren könnte, vor gut erkennen mūfe 

fen, der aber ſchlecht befunden werde, würde in bie Badſtube, da⸗ 
ſelbſt ſie ihn zuerſt renoviren liefem, gebracht und falls er alsdann 



—— 

noch nicht davor beſtehen könnte, derſelbe geringer geſchätzet und auf 

einen andern Band gebunden. — Das Kämmereigericht hat ihnen 

aber bei hoher Strafe den Flachs alſo zu wracken und was gut 
und nicht gut, littauiſch oder bausker Flachs wäre, zu unterſcheiden 

und nach eines jeden Werth den Band zu machen ernſtlich auferleget. 

Vollkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Conſumvereinsweſen. In Libau haben die Stadtälteſten— 

ftūnbe beſchloſſen, nach dem Beiſpiel anderer Städte auch dort ei— 

nen Gonfumverein zu errichten, welcher, ſobald ſeine Statuten be» 

ſtätigt ſein werden, ſofort in's Leben treten ſoll. 

Schlittſchuhbahnen. In Baſel beſteht eine Geſellſchaft 

des Guten und Gemeinnützigen, welche keine Gelegenheit vorbei— 

gehen läßt, um ihrem Namen Ehre zu machen und hat ſich die— 

ſelbe auch ſeit mehren Jahren der Schlittſchuhbahnen angenom— 

men, Jedes Jahr zu Anfang des Winters erläßt genannte Geſell— 

ſchaft einen Aufruf in den Lokalblättern und bittet um freiwillige 

Beiträge zur Herſtellung einer Eisbahn, welche in ihrer Größe bis 

jetzt dem Bedürfniſſe ſtets genügt hat. Für das geſammelte Geld 

wird alljährlich in unmittelbarer Nähe ber Stadt ein Wieſenareal 

gepachtet und daſſelbe durch einen vorüberfließenden Canal unter 

Waſſer geſetzt, ſo daß bei eintretender Kälte die ſchönſte und ge— 

fahrloſeſte Bahn entſteht, welche man ſich denken kann. Die Be— 

nutzung dieſer Bahn iſt unentgeltlich und ſteht Jedem frei, und 

forgt auch genannte Geſellſchaft für Reinhaltung ber Bahn, tie ſie 

auch mehre Aufſeher aus den vorhandenen Mitteln anſtellt. Die 

fo alljaͤhrlich geſammelten freiwilligen Beiträge haben bis jetzt hin— 

gereicht, die jeder Zeit entſtandenen Koſten vollkommen zu decken 

und werden die Ueberſchüſſe geſammelt, um nur zu dieſem Zwecke 

verwendet zu werden. 

Für den Leſetiſch. 
Von der neueſten, vielſeitig mit großer Spannung erwarteten 

novelliſtiſchen Schöpfung Karl Gutzkow's: „Hohenſchwangau“ 

liegt uns nunmehr der ſo eben im Verlag von F. A. Brockhaus 

in Leipzig erſchienene erſte Band vor. Hatte uns der Verfaſſer in 
ſeinem „Ritter vom Geiſte“ ein Bild ber politiſchen und ſocialen 

Wirren und Beſtrebungen am Ende der Vierziger und Anfang der 
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šūnfgiger Sabre unſeres Jahrhunderts vorgeführt, in feinem „Zau— 
berer von Rom“ barauf bie Stromungen unferer Jeit auf bem re= 
ligiofen  Gebiete verfolgt, fo verfest uns fein neueſtes Werk in bie 
vielbewegte 3eit bed Reformations-Zeitalters unb infonberģeit ber 
Jahre 1536 bis 1567, alfo einer Zeit, wo ſich zu ben Kämpfen 
auf dem geiftigen Gebiete mīt Wort und Žeķer auch bie auf polis 
tiſchem mit $euer und Schwert zur Wahrung ber burd bie Refor— 

"matoren errungenen geiftigen Freiheit gefellten. Der Berfaffer hat 
fūr feiue neue Schöpfung nidt die jetzt lanblāufige Bezeidnung: 
„Hiſtoriſcher Roman“ gewählt, er. nennt fie „Roman unb Geſchichte.“ 
Und in ber That überwiegt in dem uns vorliegenben erfien Banbe 
bas Geſchichtliche fo febr, baf ber. romantifdje Faden nur wenig gu 
Tage tritt. Der Berfaffer giebt eine Menge Einzelheiten aus ben 
Chroniken ber bamaligem Zeit, bie eben fo fehr.pon feinen gründ— 
lichen Vorſtudien Beweis geben, als ſie geeignet finp, dem ernfteren 
Leſer das Bild jener Zeit mannigfaltig zu beleben und buntgeſtal— 
tet vorzuführen. Wir find auf die Fortſetzung geſpannt. 

Ueber „Raphael“ erſchienen in jüngſter Zeit zwei Monogra— 
phien von Alfred v. Wolzogen und von Paſſapants, deren 
eine eine mehr populäre, die andere aber eine mehr kunſtgeſchicht⸗ 
liche Richtung verfolgte. Zu dieſen läßt gegenwärtig der Leipziger 
Verlag von Weigel, eine dritte, von dem bekannten Kunſtkenner 
Dr. Ernſt Förſter verfaßte in zwei Bänden erſcheinen, in der 
ſich beide Richtungen vereinigen ſollen. Der erſte mit Rafaels 
Bild gezierte Band iſt bereits bei uns eingetroffen. N. A. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
4) Mitauer Stadttheil. 

Auftragungen aus den Jahren 1864 bis ult. 1866. 
1. Quartier (Mucken-, Groß- u. Klein⸗Klüvers- und Kiepenholm). 
Stratze. Adr.Nr. Pol.»Nr. herer Befiķer, Jetzigex Beſitzer. 

Ambaren ſtraße 12. 35. m, Št Neimer8. Reimers Erben. 
Me 4 41. 9.%. Gemenotv Ke. W. Bauer. 
ķi 26 48. A. 9. v. Nabedy. F. 28. Saarmann, 
pā 44, 68. m. v. el. $. Ch. Skuje. 

Grabenſtraße 1/3. 15. 6. Schweder. G. %. Bilve. 
ķi 11. 119 Ch. Pafenmeifter. 6. 73. Bittberg. 
* i4a 113a abgetķeilt von 113. 

| G. Yetrotv Wwe. D. W. Vogel. 
i 30, 99. B. v. Naberfy. Nobert Braun u. Go, 

Kiepenholm 14. 52, R. Roſe Wwe. J. G. Roſe. 
20. 554. G. $.: H. W. Eßmann 

— 42. 10, 9. Kreß. . Rref.. 
Koberſchanzſtraße — 14. 71. Erb. 3. . Satarin. 
Muckenholm 29a, ta, ———— — üllermeifler 

t 
Erinitaftāftrage 7/9. 133/135. ģ A. Zatarin, A. Zatarin. 

i 15. 91. .Muſchinsky's Erb. Ch. Ogelmann. 
16. 85. Joh. F. insky. Jak. F. Wittinsky. 

Steinſtraße 142. Erb. J. H. Tatarin. 
Erb. J. H. Lucht. 
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Zur Tages⸗Chronik. 
Riga. Zum Vorſteher ber St. Johannis Kirche iſt bon ber 

roßen Gilde Aelteſter J. W. Mündel erwählt und in ſolcher 
S uatitāt von Einem Wohledlen Rathe Beitātigt worden. 

Mittelſt Journalverfuͤgung der livl. Gouv.Regierung vom 17. 
März c. iſt ber Cand. jur. Guſtav Grot als Sekretär und Syn— 
dikus des Walkſchen Raths angeſtellt worden. 

Krons-Immobilienſteuer. Wie unſere Blätter bereits in 
Nr. 3 berichteten, wird die von der Stadt Riga in dieſem Jahre 
ber Krone zu zahlende Immobilienſteuer 33,409 Rbl. betragen und 
berechnet ſich, einſchließlich Erhebungskoſten, ber Procentfat vom taxir⸗ 
ten Revenüenwerth ber Grundſtücke auf 0,143 %/, oder auf 1Rbl. 
43 Rop. von je 1000 Rbl. Revenüenwerth. — 

Heizung der Stadtkirchen. Im April v. J. erließen die 
Adminiſtrationen der St. Petri- und Dom-Kirche ein Goncurren;= 
ausſchreiben für Heizungsanlagen in den genannten beiden Kirchen 
und waren als Prämien für die beiden beſten Projeete 200 und 
100 Rbl. S. ausgeſetzt. Wie wir aus einer in Nr. 72 der „Ri— 
gaſchen Zeitung“ erlaſſenen Bekanntmachung erſehen, ſind auf dieſes 
Goncurrenzaučidireiben hier 12 Beheizungsprojeete eingegangen, un— 
ter denen die Prüfungs-Commiſſion den erſten Preis dem Projecte 
mit dem Motto: „Alles prüfet und das Gute behaltet“, als deſſen 
Verfaſſer ſich der Herr Civil-Ingenieur Heinrich Hecker hierſelbſt 
ausgewieſen; den zweiten dem Projecte mit dem Motto: „Einfach 
und billig“, Verfaſſer Herr Otto Krell, Ingenieur und Dirigent 
der Gasfabrik auf Waſſili-Oſtrow in St. Petersburg, zuerkannt hat. 
Nach dem Urtheil der Prüfungs-Commiſſion zeichnet ſich das Pro— 
jeet des Erſtgenannten beſonders durch ſeine dinfadbeit und Billig= 
feit ber Anlagekoſten aus. Vorausſichtlich tverben wir bie feit einer 
Reihe von Jahren hier lautgewordenen Wünſche nach Beheizung unfe= 
rer beiden Hauptſtadtkirchen nun bald in Erfüllung gehen ſehen. 

Termine. 30. März bis 12. April: Einzahlungen ber Beiträge zu ben 
Landesabgaben im Ritterhauſe; — 31. März: Zweiter offenbarer Rechistag beim 
Rigaſchen Rath; 1. ordentliche Generalverſammlung des Creditvereins ber 
Hausbeſitzer im 5* Gildenhauſe, 2 Uhr; — 1. April: Einzahlung ber Jah— 
resbeiträge zur Lehrer-Wittwen-Kaſſe im Gaale des Gouv.⸗Gymnaſiums 6 Uhr 
Abends; — 2.: Concertaufführung zum Beſten des ——*—— — in Sems 
mern, grofe Gilbe 1 Uhr; — bis gum 29. April Zermin gur Einzahlung ber 
ſtädtiſchen Immobilien-Abgaben beim Gaffa-Gollegium fūr die Pausbefīģer ber 
4 Duartiere ber innern Stadt. T. 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung Freitag ben 31. März, Abends 

6 Uhr. Tagesordnung: Mittheilungen verſchiedenen Inhalts. 
Wiederaufnahme des Projeets zur Herſtellung von Arbeiterwohnun— 
gen. Discuſſion über die Zweckmäßigkeit eines Lombard-Leihhauſes. 
Vortrag des Herrn Gymnaſial-Directors Krannhals über Aufgabe 
und Werth ber Froebelſchen SRinbergārten. Das Directorium. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: George Hugo Adolph Haake. 

Eduard Rauch. Henriette Alma Bertha Jakhel. Alide Wilhelmine 
Wöllmer. Conſtantin Auguſt Ehlertz. Joh. Roſalie Kraſſowsky. 
Woldemar Joh. Skui. Johannes Robert Faſtena. Karol. Emilie 
Nather. Sophie Alma Wantz. Andreas Guſtav Robert Molien. 
Erna Marie Volkmann. — Dom-K.: Guſtav Adelbert Alex. Prinz. 
Bruno Emil Karl Laſſenius. Wilh. Alide Marie Toporowski. Marie 
Schater. — Gertrub=R.: Karl Ludw. Hermannſohn. Martha Eleon. 
Großmann. Theodor Alex. Birkhahn. Andr. Otto Balthaſohds. Gott: 
lieb Andreas Theodor Franz. Helena Marie Lihrihts. Friederike 
Pauline Florentine Böhme. Jakob Eduard Theodor Ballohd. — 
Jeſus-K.: Dorothea Emma und Julius Eduard Schulz (Zwil— 
linge). Marie Auguſte Ludwig. Reinhold Ignatius Siecke. Anna 

Marg. Blum. Soķanu Wilh. Buſch. Eduard Joſeph 5 Dre⸗ 
wing. Minna Auguſte Noeldechen. Eliſab. Adelheid Bruſchewitz. 
Harald Edmund Alex. Schmidt. Jakob Bernhard Doſter. Eduard 
Albert Schibeck. Karl Martin Nr = Anna Magd. Auns. is 
ſette Marie Sprohjis. Joh. Peter GČfergail. arg. Glifab. An— 
drupp. Marie Charlotte Bicks. Julianna Kath. Sakne. Friedrich 
Joh. David Ohſoling. Dor. Eliſab. Emma Meier. Joh. Jakob 
Mengul. — Johannis-K.: Marie Mathilde Kalning. Theodor 
und Guſtav Karlſohn — Gertrud Florentine Garrohs. 
Jahn Timmermann. Dor. Gila Annſohn. Juliane Marie Kurp— 
neek. Alex. Helene Sprohje. Amalie Emilie und Chriſtian Eduard 
Menz (Zwillinge). Wilhelm Bartelſon. Juliane Karoline Blum— 
berd. Peter Eduard Kalning. Pauline Malwine Kruhſe. Peter 
Innus. Peter Julius cr AR Johann Wilh. Damarowoky. 
Ida Marie Juliane Birnbaum. Auguſt Guſtav Jürgens. Emilie 
Auguſte Pakkul. Gertrud Hedwig Neumann. Johann Friedrich 
Raumann. Rudolph Kißmann. — Martins-K.: Jakob Robert 
Weinberg. Friedrich Johann Reſewsky. Ernſt Friedrich Schmidt. 
— Reſformirte K.: Alexander Hermann Pöckern. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Kupferſchmiede— 
eſell Georg Wilh. Krebs mit Eliſab. Amalie Schweiger. Schrift— 
etzer Joh. —** Wilh. Bähr mit Cäcilie Eveline Emilie Schultz. 
Raths- und Hofgerichts-Advokat Joh. Adam Kröger mit Ginevra 
Paul. Lucie Pescantini. Tiſchler Leopold Hennig in Dūnaburg mit 
Paul. Louiſe Groth. Ligger Alex. Auguſt Michelſohn mit Auguſte 
Karnat. Zimmergeſell Auguſt Tollkihn mit Conſtantia Schmalleps. 
Gertrud-K.: alergeſe ku Aispurr mit X%nna Raibekas. 
Photograph Friedrich Ernſt Winkler mit taura Gmilie Gonti (beibe 
aus Gacdjen). — Jeſus-K.: Arrenbator aus Kurland Grnft Adolph 
Bvitmann mit Henriette Joh. Gdneiber. Tiſchlergeſell Julius Ro— 
bert Schmidt mit Amalie Magd. Schinkewitz. Wirth Anß Auting 
mit Dorothea Freimann. Buſchwaͤchter David Bambis mit Nata— 
lie Kriſtine Moraſt. Verabſchied. Soldat Martin Berg mit Lihſe 
Konſtant. Böttchergeſell David Jannis mit Lihſe Kaſche. Kutſcher 
Jurre Martinſohn mit Anna Ohſol. — Johannis-K.: Wirth Jak. 
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Spehlmann mit Karoline Mathilde Amalie Bruffel. Brauerknecht 
Adam Sibhpol mit Anna Eliſabeth Mattihs. Handlungscommis 
Friedrich Ludwig Emme mit Kath. Eliſab. Alkſniht. Beurl. Soldat 
Start Salming mit Anna Gopbie Plinkſche. Stellmacher Georg 
Breede mit ber Wittwe Lihbe Ammoling, geb. Gulbis. Tiſchler⸗ 
geſell Karl Wilh. Kilowsky mit Amalie Rath. Behrſing. 

Begraben. Petri-Kirche: Eduard Rauch, 5 7. Marie 
Karol. Leiſchle, 13 T. Aug. Alphons Ciebforvēfy, 4 9. — Dom-%.: 
Frau Eleon. Sophi⸗ Wilh. Alexandrow, geb. Block, 30J. Wittwe Kath. 
Amalie Baertels, verw. Pfeiffer, geb. Speer, 72 J Frau —36 Dor, 
Gtubfmann, geb, "Bere$, 41 J. Arthur Franz Pinzker, 6J. — (Set: 
trud⸗K.: Schuhmachermeiſter Georg Rud. Krah, 46 J. Zollbeamter 
$o$. Friedrich Sauerbaum, 54$. Ehemal. Beamter Auguſt Gottlieb 
Thiel, 68 J. Handlungscommis Friedrich Auguſt Langewitz, Ada 
Liggersfrau Friederike ouife Eckſtein, geb. Witte, 46 KS chiffs 
ģimmermannēfrāu Henriette Witte, geb. Weinberg 67 * a, 
Wilh. Bamnis, im 2. $. Wilh. tiešā, Gugen Boidh im 2.,$. 
Daniel riebrīd Giottlieb Bredoff, 8 W. — Jeſus-K.: Beam— 
rati Glifab. Yfitbner, 54 9. Ligger Otto Joh. Feunberg, 

——2 Wittwe Agnes Gerfrud Voß, geb. Harffer, 
* öttchergeſell Heinxich Adolph Bardowir, 55 %. anb= 
lungscommis Šoļ. Georg Šriebrid Paul, J — Bãckermelſters 
Wiltwe Anna Ritu, Bīber, geb. Yaaye, Arvid Theodor 
Jacubowsky, 9 78. Soķatttt Eugen * 2, S. Sobaum 
Peinrid Būufd, 3 T. — Auf dem $reibegrābni (fe „in ber divi 
faucr Vorſtadt wurden vom 14. bis zum 28. Mär Ra 58 Leichen De= 
taben. — Soķanni$=8.: Yeter aut Yafei, 1 —5 
necht Magnus Gints, 53 %. bibl i J + 
Zieper, geb. Birf, im 60. %. Amalie Čeija, „tu um 3, 
ſabeth — 80 $. — Sagensberg * Tā , *. 
berger, geb. Bovē, 75 J. Benjamin Fer inand KERIJU 
Steuetmannēfrau Eherde Bartelfon, geb. tinte, 26 S, tičt 
Schmidt, im 2. J. Schneidergeſell Joh— Ymofo tēti LJ J 
Šo$. Emilie Schmidt, 2 M. Arbeiter Safob. Ra Hein⸗ 
rich Heinrichſohn (cigentī. Duhſchel), 45 S. — 5 Louiſe 
Thomſon, geb. Freimann, 70 J. Frau Marg. So * vigi 
geb. Berintjopn, 52 X3. Stellmachersfrau i lūdēki ir 
der. Jtieger, geb. * ler. — Thorensbe Rr ga 
Marie Martinowitſch, 837 J. Berabfd. Soldat une 48 
49 J. Ytinna Ylgnete Fretowsky, 10 Garie Beļr fing, 9 
Helene Auguſte Schreiber, 4 $. Maler Eduard Reubg 

— — der — prabe Burgerderdindung det bu 
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Bon ber Genfur erfaubt. liga, ben 80, Māri, 1867, . 

Drud bon 23. F. Pāder in Ri | | 
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- Beilage zu M 13 ber der Stig S Stadtbl. vom 30, März 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Jr. 6. 

Zur nautiſchen Gtatiftif. 
Dem Verzeichniß des „Bureau Veritas“ in Paris, betreffend 

die zu ſeiner Kenntniß gekommenen Schiffsverlüſte des Jahres 1866, 
ſind folgende Data zu entnehmen: 

Zahl der total verlorenen —— 6 
— A Damme ou, 4168 

2746 
Zahl der auf Grund fehlender Nachrichten wahrſchein— 
— Mann und Maus untergegangenen Segel— 

468 
Zahl der verſchollenen Dampfſchiffe a jā 9 cu gt S 

186 

Summa der ZTotalverlūfte pro 1866 . , , . 2932 
bie fīd; auf 168 Dampfer, 2732 hölzerne und 32 eiſerne Segel⸗ 
ſchiffe vertheilen. 

Die Urſachen der Verlüſte, ſo weit ſie ſich haben feſtſtellen 
laſſen, ſind: 

Ueberſegelungen.. .81230 
Beatb::1 .101 
Exploſion . ās 4. 
Strandung unb in See verlafen . . 2936 
Gonbemnirt. . 4 „ . 160 
Bom Eiſe burdfopnitten . ca” sd. „AB 
Berttalen inn, «* ”. 21686 

Summa 2932 
Nach Ytationalitāten — davon auf: 

England... .. „ . 1461 Schiffe. 
SABRER 8688 
Frankreich Lī sa, „S 
Norddeutſcher Bund . . . 483 * 
polam; . .. 9 „, 
Schweden und Rortegen « M 
—Aien. 49 , 
Dūnemart J... 4d 
Deſterreih A 40 
Spanien. 60 
Küßland.. Z, 
Griechenland ..... A4, 
Yortugal |. 4 „ 
Befāftāinud. . 9 
Zūrlet  .. Ka tēju 4 „ 
Flagge unbefannt . . . . 238 

Gumma 2932 Sdīfe. 
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Die beibe Monate November unb December des vergangenen 
Jahres tvaren die gefährlichſten. Auf fie fommt faft ein Viertheil 
ber Sefammtverlūfte, nāmlid; 701. Davon find 672 Schiffe total 
verloren unb 29 verſchollen. 

Z eejeiden. 
Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums bat 

zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht: 
I. Daß in dem baltiſchen Meere mit Beginn der diesjährigen 

Navigation in der Aufſtellung der Wahrzeichen folgende Verände— 
rungen eintreten werden: 

1) die ſüdliche, 3 Buf ķaltende Dima nfteinfde Untiefe, 
tveldje in bem finnifden Meerbuſen in ber Koporſchen But liegt, 
wird auf iģrer Gūbfeite in einer Ēntfernung von 300 Faden anftatt 
einer Stange mit geftreifter, durch eine folde, auf einer Tiefe von 
6 Fuß aufgeftellfe, mit rother Flagge bezeidynet iverben; bie Be= 
ģeidnung der beiden nördlichen Dimanfteinfden Sandbänke bleibt 
umverānbert; 

2) an ber Nordſpitze von Nekmansgruund wird anftatt ber 
abgeſtumpften Pyramide mit einer Kugel an der Spitze, eine weiße 
Gtange mit zwei aus Schilfrohr gefertigten ſchwarzen Kugeln, welche 
über einander ſtehen, aufgeſtellt; 

3) auf ber Spitze Šteinort wird ein hölzerner, mit Brettern 
beſchlagener Thurm aufgeſtellt werden, welcher die Form einer ſechs— 
ſeitigen abgeſtumpften Pyramide hat und eine Kugel an der Spitze 
trāgt. Das Nähere über dieſen Thurm wird radi ſeiner Aufſtel— 
lung mitgetheilt werden. FtB 

II. Die in den Scheeren von. Abo neu entdeckte, 20 Fuß hal— 
tende Felsbank, Demſchersgrund genannt, welche 23 italieniſche 
Meilen nach RzW. von ber Inſel Aſp-ö in dem Fahrwaſſer von 
Ut-ö nach Ljum liegt, wird durch eine Stange bezeichnet werden. 

III. AÄuf ben Rheden von Helſingfors und Sweaborg, ſowie 
auch in der Einfahrt nach Sweaborg werden auch während der 
diesjährigen Navigation dieſelben Wahrzeichen verſuchsweiſe auf= 
eſtellt werden, wie ſie in den beiden vorhergehenden Jahren da— 
—* ſtanden. | 

IV. In bem finniſchen Meerbuſen wird in ber Einfahrt nach 
Sweaborg bei ber Bank Eransgrund während ber diesjährigen 
Navigationsperiode dieſelbe eiſerne Boje mit der Glocke aufgeſiellt 
werden, welche ſchon im vergangenen Jahre verſuchsweiſe daſelbſt ſtand. 

Vermiſchtes. 
Die Geſetzſammlung enthält unter 

Jr. 221 bad am 10. Februar Allerhöchſt beſtätigte Gutachten des 
Miniſter⸗Comite's ūbēr die Bildung einer Aktiengeſellſchaft, welche 
ein zweites Bureau für den Transport und Verſicherung von Frachten 
zu errichten beabſichtigt, und Die Statuten dieſes Bureau's. 
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Nr. 230 ben Genatsbefeķi vom 13. März, tveldjer bie am 16. 
28.) Šanuar vom Bicefanzler mit Genehbmigung Sr. Maj. beē 
aiferē unterzeidynete unb ausgetauſchte Deflaration veröffentlicht, 

laut īveldjer auf Grund des am 8. (20.) November Allerhoͤchſt be= 
ſtätigten Gutachtens des Reichsraths bie in Defterreidy mit Geneh— 
migung der Regierung errichteten ————— Alktiengeſellſchaften 
und anderen ecommerziellen, induſtriellen und finanziellen Aſſociatio— 
nen, mit Ausſchluß der Verſicherungsgeſellſchaften, in Rußland nach 
ben ruſſiſchen Geſetzen alle ihre Rechte ausüͤben und des Rechts— 
ſchutzes genießen können, unter der Bedingung, daß die in Rußland 
kkā errichteten Geſellſchaften in Oeſterreich biefelben Rechte er= 
auen, : 

i Nr. 249 ben Senatsbefehl vom 17. März, welcher das am 6, 
Februar Allerhöchſt Dbeftātigte Gutachten des Reichsraths verdffent= 
licht, laut deſſen die 10fūbrige Verjährung auch auf die Eintreibung 
von Deficits in Staatskaſſen ausgedehnt wird, wenn von dem Au— 
enblick an, wo das Defieit feſtgeſtellt war, über daſſelbe keine Ver— 
—332 auf geſetzlichem Wege ſtattgefunden haben oder die be— 
gonnene Unterſuchung 10 Jahre lang nicht weitergeführt worden 
iſt. Dieſe Deficits werden dann von denjenigen Perſonen und Be— 
hörden eingetrieben, welche nicht die geſetzlichen Maßnahmen zur 
Deckung derſelben getroffen haben. 

Ueber den Handel von Arensburg im J. 1866 entneh— 
men wir, in Ermangelung directer Mittheilungen, der „Baltiſchen 
Wochenſchrift“ folgende Notizen: Der Export beſchränkte ſich auf 
438 Laſt Getreide nach Holland im Werthe von 46,110 Rbl. und 
419 Laſt dito nach inländiſchen, vorzugsweiſe finnländiſchen Häfen 
tm Werthe von 57,758 Rbl. Der Werth des Imports: 29,212 
Pud Salz, 44,000 Stück Dachpfannen und '%/,, Tonnen holländ. 
Heringe betrug inel. Zollgefälle 17, 546 Rbl. Segelſchiffe liefen 7 
ein und 25 Cabotage-Fahrzeuge; auch legten 2 Dampfböte auf ih— 
ren Fahrten zwiſchen Riga und St. Petersburg und Riga und Li— 
bau 26 Mal' bei Arensburg an. Seeunfälle ereigneten ſich im 
Laufe des Jahres 1866 an den Küſten Oeſels 10, darunter 8, in 
denen die Schiffe wrack wurden und 2, in denen dieſelben vom 
Grunde abgebracht ihre Reiſe fortſetzen konnten. 

Ueber die Handelsbewegungen auf Dagö berichtet 
daſſelbe Blatt, daß die Zahl der angekommenen —8 aus dem 
Auslande 8, aus Ruſſ. Häfen 44, zuſammen 52 mit 2046 Com.⸗ 
Laſten betragen habe. Der Geſammtwerth der Einfuhr betrug 
277,130 Rbſ., davon aus dem Auslande Maſchinen, Baumateria— 
lien, Farbeſtoffe und anbere Fabrikbedürfniſſe, Guß- und Schmiede— 
eiſen und Steinkohlen für 71,910 Rbl.; aus inländiſchen Häfen 
Wolle (166,000 Ytbl.) und Fabrikbedürfniſſe (39,220 Rbl.), zufam= 
men 205,220 Rbl. AÄbgehend wurden expedirt 4 Schiffe in's Aus— 
land und 48 nach ruſſiſchen Häfen. Werth der Ausfuhr in's Aus— 
land 4620 Rbl., nach ruſſiſchen Pāfen 396,000 Rbl. zufammen 
400,620 Rbl. Hauptausfuhrartikel nach ruffifdjen Pāfen tvaren: 
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Tuchfabrikate für 343,000 Rbl., Maſchinen- und Ackergeräthe für 
17,500 Rbl., Spiritus für 24,000 Rbl., Ziegel und Dachpfannen 
für 6100 Rbl. 

Das Statut der Rigaer Börſe, Allerhöchſt beſtätigt am 
13. December 1866, iſt veröffentlicht worden in Nr. 10 der als 
Beilage zur — Zeitung“ erſcheinenden „Börſen- und Handels— 
Nachrichten.“ ir mūffen uns für unſer Blatt mit dieſer Hinwei— 
ſung begnügen. 

Bei der Rigaer Navigationsſchule haben in dieſen Ta— 
gen, nachdem ſie ihren Winterkurſus vollendet, 9 Seeleute das 
Schifferexamen und 12 das Steuermannsexamen beſtanden. 

Conſulate. Als Kaiſerl. Ruſſ. Vieeconſul in Gibraltar iſt 
ber Ausländer L. M. Power ernannt worden. — Das Exequatur 

haben erhalten: Herr J. Ralli als perſiſcher Viceconſul in Odeſſa, 
Herr James Wentworth als Conſul der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika in Moskau und Herr Juan de Dios Rojas als 
ſpaniſcher Conſul in Odeſſa. 

Die Peninſulare oder Orientaliſche Geſellſchaft iſt 
von allen den großen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften, welche in Gout= 
hampton ihr Hauptquartier oder einem Haltpunkt haben, die bedeu— 
tendſte. Während des Krimkrieges haben ihre Schiffe, die von der 
Regierung zum Transport gemiethet waren, 1800 Offiziere, 60,000 
Soldaten und 15,000 Pferde befördert. Trotzdem wurde ber Yoft= 
verkehr, mit Ausnahme der auſtraliſchen Linie, nirgends unterbro— 
chen. Auch während der oſtindiſchen Meuterei leiſteten die Schiffe 
der Geſellſchaft vortreffliche Dienſte und im perſiſchen Kriege gerie— 
then mehre derſelben in's Feuer. Abgeſehen von dieſen Transpor— 
ten, haben ſie etwa 20,000 eigene Vaffagiere jährlich befördert. 
Reiſende und Yannfdaft. zuſammengerechnet, werden von ber ge— 
nannten Geſellſchaft täglich 10,000 Perſonen geſpeiſt. Bon Eis 
wird ein kleiner Gletſcher verzehrt; für dieſen einzigen Artikel zahlt 
die Geſellſchaft jährlich 1000 Pfund. Sie beſitzt in Aegypten ein 
Landgut, von ihr Goſen genannt, welches ihre Schiffe mit Geflü— 
gel, Gemüſen und Früchten verſorgt Die Beamten und Diener ber 
Geſellſchaft übertreffen die Einwohner des Fürſtenthums Lichtenſtein 
und Vaduz um das Doppelte an Zahl und von ihren 12,601 Agen⸗ 
ten, Beamten, Schreibern und Dienern ſind über 8250 auf dem 
Waſſer. 171 Segelſchiffe ſind jährlich damit beſchäftigt, ihre Koh— 
len zu verfahren, von denen ſie an ben verſchiedenen Stationen ei— 
nen Vorrath von 90,000 Tonnen hält, und von denen ſie jährlich 
für eine halbe Million Pfund Sterl. verbrennt. 

Schiffsverkehr. In Libau waren bis zum 23. März 18 
Schiffe eingekommen und eben ſo viele ausgegangen. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. 
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Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 30. März 1867. 

Drud bon W. $. Pāder in Riga. 
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3. Zwei Bafen. 
394. Čin — 
395. Ein St 
396. Ein Fuß lī en. 
397. Ein Tambourbeutel. 
398. Eine Schaale zu Eiern. 
399. Eine kleine Schaale. 
400. Zwei Vaſen, Geſchenk Ihrer Majeſtät der 

Kaiſerin. 
401. Ein Schlüſſelhalter. 
402. Eine Butterdoſe. 
403. Ein Buch. 
404. Eine Lampe. 
405. Ein Theeſervice. 
406. Ein Kleiderhalter. 

Gewinn 407. Ein Damen-Slips. 
i» 408. Gin tfeiner Gati. 

EE 409. Schuhblätter. 
| 410. Čin Schreibtiſch. 
| 411. Ģine Schaale zu Goldfiſchen. 

412. Ein Kinderrock. 
413. Ein reatātijā BM 
414, Schuhblätter. 
415. Ein Seſſel. 
416. Ein Buch. 
417. Zwei kleine Schaalen. 
418. Ein Haubenkorb. 

| 419. Karaffe und Gläſer zu Liqueur. 
| 420. Gin apober Teppich. 

421" Eine Unterlage. 
422. Ein Teller. 

ir R 425. Čin Glas. 
| 424. Zwei Biider. 
| 425. Čin Stuhl. 
| 426. Ein Körbchen. 
| 427. Šin Aſcheneimer. 

428, Čin Damenrod. 
429. Ein Briefbeſchwerer. 
430, Gine große Tiſchdecke. 

nt 6 481. 1/, Imperial. 
432. Čine Bebuine. 
433. Eine Ēšfcyblattrolte. . 
434. Zwei fleine Bafen. 

mo 435. Čin Danbtud$alter. 
gun: 456. Gine Paube. 
: 437. Yidytmanfdetten. 

—* Ein Möbelklopfer. 
9. Čine Schaale. 

cr Kunjt manatilkuitaē! Grideimungen. Beſonders mufte 
I ri Via D0 ernfter_unb heiterer Gattung ſcharf an= 

ernſten Dra ma kam tine Nobitat: „Brunhild“, Trauer- 
ii Kg Acken von Geitef, zur Aufführung; neu "einftudttt wurden 



Gewinne. Looſe. 
41. Ein Teller. 85827. 
42. Blumen. 10294. 
443. Spielſachen. 10204. 
444, Eine Yampe. 9216. 
445. Eine grofe Broberie. 2282. 
446. Šine wollene Saube. 5850. 
447. Ģin Zritt. 14220. 
448. Ein Krepphut. 12657. 
449. Zwei Glasleuchter. 5997. 
450. Eine Couchette. 894. 
451. Blumen. . 5607. 
452. Ein Sinberfleib. 14151. 
453. Eine Lampe. 4386. 
454. Eine Kinderdecke. 7738. 
455. Čin fleiner Shawl. ' 2588. 
456. Sdubķblūtter. 12492. 
457. Antimacassar und Bud). 11840. 
458. Ein Sleiverhalter. . 4144. 
459. Gin Milchkrug. | 2552. 
460. Ein Kinderſtuhl. 3420. 
461. Blumen. 4678. 
462. Ein Schlüſſelhalter. 6590. 
463. Ein Buch. 4881. 
464, Gine fleine Xufbecfe, 3329. 
465. Eine Schaale. 10064. 
466. 3wei kleine Leuchter. 3521. 
467. Sdmanbfanne und Budervafe. 7380. 
468. Ein Žoilettetijjen. 12379. 
469. Čin Ēdbrett. | 11480. 
470, Ein Bilv. 5723. 
471. Ein Suden. = 13001. 
472. Ein Kiſſen. 2695. 
473. Eine Kinderſchürze. 5726. 
474. Ein gelber Kringel. 7359. 
475. Ein großer Teppich. 8698. 
476. Ein Kuchen. * 11763. 
477. Ģin Paar Damenftiefet. . 13041. 
478. Eine Paube. . F 11143. 
479. Eine Flaſche Champagner. 8885. 
480. Ein Paar Damenſtiefel. 71512. 
481. Ein gelber Rringel. 0987. 
482. Zwei —— Geſchenke Ihrer Maje⸗ ; 7766. 
483. Zwei Vaſen, ſtät der —— (1151. 
484. Čine Porzellankanne, Geſchenke 5715. 
485. pā große Bafen, Ihrer Kaiſer- | 3061. 
486. Zwei Vaſen, lichen Hoheit / 108D7. 
487. Eine ſilberne Zuckerſchaale der 

nebſt Löffel, Großfürſtin 4439 
PE To 10 —— Ko S 1 "4 NE gnu: ; 

Von ter Genfur erlaubt, Riga, am 30. Matʒ ſec. "a 

Drud von W. F. Pāder in Riga. 



Rigaſche | 

Stadtblūtter. 
N* 14. Donner$tag ben 6. April 1867. 

Bēdģenti. 1 mal. — Preis in Niga, ſo wie pr. Yoft jährl. 2 NBL. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Volksunterricht. Der füchtige Unterrichtsminiſter Duruy 

in Frankreich, ſchreibt der „Arbeitgeber“ in Nr. 519, deſſen Ver— 
waltung eine der Lichtſeiten des zweiten Kaiſerreichs bildet, ſprach 

„in der Sitzung am 2. März ber franzöſiſchen Kammer ſeinen Dank 
für die Aufnahme aus, welche ſie dem Unterrichtsgeſetz hatte zu 
Theil werden laſſen. Er ſuchte die Angriffe, welche auf die 
zwei offenbar ſchwächſten Punkte der Vorlage, die Ernennung 
ber Lehrer durch Präfekten und die ſchlechte materielle Lage 
der Schulmeiſter gemacht wurden, zu widerlegen und war auch mit 
Carnots Vorſchlag, höhere Töchterſchulen zu errichten, nicht ganz 
einverſtanden, dagegen ſpendete der Miniſter den von Frauen in Pa— 
ris in's Leben gerufenen Gewerbeſchulen für Mädchen das ver— 
diente Lob. Simon, der hier in ſeinem Fache war, betonte mit 
warmen Worten die ungemeine Wichtigkeit, welche die gebildete 
Frau und Mutter in der Familie und in der Geſellſchaft ausüben 
kann und welch tiefer Unterſchied zwiſchen einer ächt weiblichen 
Bildung und dem oberflächlichen Modeerziehungsſyſtem ber Mäd— 
cheninſtitute, wie ſie heute fīnb, beftebt. Für eine fo gerechte, hei— 
lige Sache, wie die des öffentlichen Unterrichts, dürfte es nie und 
unter keiner Bedingung an Geld fehlen. Ein ſchlimmes Zeugniß 
ſtellte der Deputirte Roulleaur Dugage dem Bildungsſtand Frank— 
reichs aus, indem er, für das Ernennungsrecht der Präfekten ſpre— 
denb, ſagte, die Būrgermeifter, fomie die Gemeinderäthe ſeien in. 
den bei weitem meiſten Gemeinden Frankreichs nicht im Stande, 
eine zweckmäßige Ernennung des Lehrers vorzunehmen. Dies gelte 
von etwa 36,000 der 38,000 Gemeinden Frankreichs. Kaentjens 
ſprach namentlich fuͤr die Förderung von Volksbibliotheken ſowohl 
durch Staatsſubvention, wie durch Privatbemühungen. dis 

Zķeater 
Der Yonat März bot in den verſchiedenſten Branden ber dra— 

matiſchen Kunſt mande intereffante Grīdeinungen. Befonberē mufte 
ſich das Schauſpielperſonal ernfter und heiterer Gattung ſcharf an= 
ſtreugen. Im ernſten Drama fam eine Nobität: „Brunhild“, Trauer— 
ſpiel in 5 Acten von Geibel, zur Aufführung; neu einſtudirt wurden 
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egeben: „Medea“, „Sebtaenie' „Dorf und Stadt"; kn tuftfpiel - 
fa ahen wir zwei fleine neue Stücke: „Immer ju — — 
jean, und „Sie hat ihr Herz entdect“, von Wolfg itt maf); 
neu einftudirt ſahen wir: Feuer in der — (2mal), 
„Das Gänschen von Buchenau“, „Die Scwäbin“, „Erziehungs— 
Reſultate“ (2mal), „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt“, „Der Parifer Tau: 
genichts“, „Gin Rinb des Glücks“, „Ģin ffeiner Dāmon", „Der 
Ball zu Ellerbrunn“, „šrauenfampf" ; „Bud) 3, Ģaņitēl! 1”; Āinb 
„Komm her!“ In den meiſten der angefuhrten Luſtſpiele gaftirte 
Šrāul. Hedwig Raabe auš Et. Peterēburg an 10 Abenden bei faft 
immer. ausverfauftem Paufe. In ben ernſten Etūden unb ben vier 
Ieģigenannten Luļtfpielen trat Fräul. Fanny Sanaufded mit ftetē 
—— Theilnahme und enthuſiaſtiſchem Beifall bis zu Ende des 

5mal-auf. Die gefeierte Tragödin wird, wie wir bören, 
—** ſpielen und am 8. April als „Maria Stuart" ſchließen. 
— Im muſikaliſchen Gebiete iſt vor Allem der ſchönen, vortrefflich 
ausgeführten A-Symphonie von Beethoven, welche Herr Kapell⸗ 
da Hagen mit ſichtbarer Ģicbe birigirte, gu gedenfen. Neu eine. 
fubirt ķorten wir Aubers „Gonzago” und bie Arie mit dem Schat⸗ 
tentan; aus „Dinoraļ'' (2mal); endlich war nun das Šinale des 
5. Aftē von Meyerbeers „Afrikanerin“ 4mal gegeben. Eine Tab. 
Stella aus Moskau führte zwei Tänze aus. —1— 

Miēcellen. 
Die Huffūbrung der „Brunhilde“ von E. Geibel auf unferer 

Bühne hat neuerbingē aud) bei uns wieder bie Hufmerffamfeit auf 
biefen reidbegabten, gefeierten Sohn ber alten Panfaftabt Lübeck ge: 
ridtet. Ju dieſer Beranlaffung erlauben wir uns ķier fein jūngftes, 
bei Groffnung des norddeutſchen Reichstags in: ber „Koͤlniſchen va 
tung” abgebrudtes Gebidt unfern Ķefern mitzutheilen. 

Den Bauleuten. 
Nun aus Oſt und Weſt ber Sturm Aber VE verfāumt bie den 

Droht heranzubrauſen, Nicht mit Glanzentwürfen 
Laßt uns gruͤnden einen Thurm, Und vor dem, was lieblich iſt, 
Daß wir drinnen hauſen! Schafft, was wir bedürfen! 

Baut die Mauern ſtark und fügt Schon aus naher Bolfen * 
Feſt die Balkenſtützen, Grollt ber Zorn der Winde; 179 
Wenn's vorerft' auch mur geniigt, —Eilt, daß er nicht walhioee 
Uns im Braus zu ſchützen. Abermals uns finde! 

Sind wir unter ſicherm Dach Brach ſich erſt per arsti: 
Nur einmal geborgen, An ben rauhen Wem 
Laßt für wohnliches Gemach ⸗WMouogt ihr fioh am — Tag 
Sich ſchon weiter ſorgen. Was ſie ſchmückt vollenden! 

Freudenſchall und Farbenflor 
Rufe dann zum Feſte, 

AUnd es öffne ſich das Thor 
Weit für theure Gäſte. 

Der Werth dieſes Gedichtes beſteht nach — Anſt gi in ts 
ner fentenzidfen Form. KU Uebrigen iſt es ſo glſgemein gehalten, 
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baf es aucd auf andere Berbāltnijfe leicht Anwendung finden fann 
und in biefem Ginne mögen es fīd) aud) bei unē die „Bauleute” 
ģugerufen fein laſſen. 

Aus ter Yūlferfģen, nunmeģr unter Leitung ber Perren 
9. S. Rudloff und Fr. Bauer fteķenben eifbibliothef liegt uns 
ie feit Rurzem im Drud erſchienene 

Vierzehnte Xortfeģung ihres Bücherverzeichniſſes 
vor. Dieſelbe bietet im 8 Abſchnitten: Romane, Biographien 2., 
Gedichte, Jugendſchriften, Reiſebeſchreibungen, Taſchenbuͤcher, Thea— 
terſchriften, Zeitſchriften, ſo wie in einem Anhange franzöſiſche und 
engliſche Bücher in bis auf die neueſten Erſcheinungen der Preſſe 
ergänzter Auswahl dar. Neben dem gewöhnlichen Bedarf der Leih— 
bibliotheken finden wir bei genauer Durchſicht auch Alles berückſich— 
tigt, was wir gu verſchiedenen Zeiten ber Aufmerkſamkeit der Leſer 
unſerer Stadtblätter als beſonders leſenswerth empfohlen haben. 

Bon dem Verzeichniſſe ber Muͤſikalien derſelben Leihbibliothek 
erſchien bereits gegen Schluß des vorigen Jahres die Achtzehnte 
kkā! 4 bal ut bie vir Ķier gleichfalls aufmerfjam gemacht ha— 
en wollen. 

Termine. 6, April unb bie folgenden Zage Waarenauction in Concurs— 
faden bed Kaufmanns Katſchenow vis āū vis bem Rathhauſe; — 6., 8, und 
14.: Zorge. zur Uebernahme ber Lieferung von Rleidungēftikten fūr bie Amba— 
renwache beim Wettgericht; — 7.: Letzter offenbarer Rechtstag; Bertauf ver= 
ſchiedener vorſtädtiſchen Immobilien, inſonderheit auch des Ferd. v. Schulz⸗ 
ſchen Immobils an ber Alexanderſfraße Pol.-Nr. 2822; Auction im 3odpad» 
faufē von ex „Gertrud“ geborgenen Waaren; — 11.: Verkauf bed J. W. 
Jwanowskyſchen Grundffückes auf Benkenholm beim Landvogteigericht, Uhr; 
des Gt. Yt. Wiſchnäkowſchen Grundſtückes an der Ecke ber Reeper- und Neu— 
ſtraße im Mosk. Staditheil; — 1%.: 6. Generalverſammlung des 1. Rigaer 
Tonſumvereins im Saale ber Mineralwaſſeranſtalt 8 Uhr Abends. 

AMus den Kirchengemeinden. Z 
Getaufte. Yetri-Rirde: Leopold Johann Sichmann. 
Pauline Eliſab. Graatz. Martha Marie Wiſſor. — Dom⸗Ke: 
Eliſabeth Löſevitz. Auguſte Wilh. Joh. Schater. — Gertrud-K.: 
Marie Louiſe Bergſtröm. Alerx Joh. Witzkowsky. Wilh. Joh. 
Alex. Kreews. Erneſtine Karol. Wilh. Anſing. Auguſt Martinſohn. 
Wold. Otto Hirſchfeld. — Jeſus-K.: Heinrich Friedrich Brauns 
Dtto David Schulz. Jakob Theodor Alex. Ottilie Anna Marie 
Köllner. Marie Julianne Boſſe. Fanny Eliſab. Natalie Johann— 
ſohn. Emma Dor. Eliſab. ZBenbt,.- Friedrich Wilh. Georg Meier. 
Alexander Jakob Kalning. Karl Indrik Saliht. Johann Wihtol. 
David Eduard Ferd. Ohſoling — Johannis-K.: Auguſt Kraſting. 
Wilhelm Matthäas Brick. Baliķafar Joſeph Reekſting. Friedrich 
Wilh. Brigge. Karl Friedrich Balzer. Anna Eliſabeth Sihpal. 
Alex. Johann Tunte. Peter Theodor Aſſar. Louiſe Amalie Behr- 
ſing. Marie Burkewitz. 
Aufgeboten. Yetri-u. Dom⸗Kirche: Lebrer am Real— 
Gymnaſium Lucien Ulyſſe Dubois mit Henriette Olga Louiſe Pickardt. 
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Secretair Julius Walter mit Permine Konopka. Hieſiger Ei nwoh—⸗ 
ner Friedrich Wilh. Treu mit Henriette Emilie Eckert. Poſtillon 
Jakob Knospe mit Gertrud Kaswatt. Handlungscommis Ferdinand 
Hugo Friedrich Engelhardt mit Adeline Mathilde Heß. Beamter 
ber Petrokowſchen Gouvernements-Regierung in Polen Peter Iwa— 
now Wuorowski mit Dor. Charl. Ida Kluge. Glaſermeiſter Panē 
Karl Torp mit Helena Leontine Amalie Kluge. — Gertrud-K.: 
Kutſcher Friedrich Sturm mit Charlotte Schulz. Priſtav des 1. 
Stadttheils, Collegien-Aſſeſſor und Ritter Wilhelm Kramf mit Anna 
Eliſab. Alex. Ortmann aus Stettin. — Jeſus-K.: Knecht Andrej 
Graube mit Trihne Needrihk. Arbeiter Guſt Anton mit der Wittwe 
Trihne Stepping, geb. Zalwing. Kutſcher Peter Welm mit Kriſtine 
Peterſohn. — Johannis-K.: Maurer Sihman Wehjſing mit Char—⸗ 
lotte Behrting. Kutſcher Kriſtap Runkausky mit Madde Bebrſing. 
Diener Janne Auſterland mit Anne Karoline Stahlberg. Beurt. 
Soldat Peter Swaidiht (gen. Swaigſne) mit Karol. Wilh. Sauſing. 

Begraben. Petri-Kirche: Agneta Kath. Knitſch, 79 J. 
Anna Dor. Auguſte Müller, im 6. J. — Dom-K.: Frau Doro— 
thea Wandelt, vetw. Werner, geb. Heynemann, 61 J. Marie Schat— 
ter, 11 St. Wilh. Sylveſter Pilariu$ Brany, 11 W. — Ger— 
trub=K.: Seilergeſell Ludwig Wilh. Papperitz, 25 3. 1. tobtgeb. 
Knabe. XArbeiter Peter Martinſohn, 66 $. Ant. Gugcnie Bertiaur, 
6 M. — Xuf bem Š$reibegrābniffe in ber Moskauer Borftabt 
wurden vom. 28. März bis zum. 3. April 28 Veiden begraben. — 
Johannis-K.: Peter $nbul, im 5. $. — Hagensberg: Rir: 
chendieners-Wittwe Anna Marg. Ehmſen, geb. A 55 T5 V 
Wilhelmine Kirſchning, 2 3. Sarol. %nna Glifab. Monſeler, geb. 
Eyrud, 33 3. Weber Friedrich Gaffe, 39 J. Beberēfrau Jean— 
nette Sophie Penriette Mäckel, geb. Neidel, 29 J. Charlotne 
Amalie Nigguls, im 2. J. Peter Grünberg, IM. — Thorensberg: 
Gefängniß-Aufſeher Chriſtian Gottlieb Heinrichſohn, 54 J. Joh. 
Ludwig Pohpe, 9 M. Hausknecht Gebdert Freimann, 53 $, Was 
rie Stahl, 5 M. Marximilian Robert Haken, im 3.J.Frau 
Anna Natalie Block, geb. Meyer, 69 J. Leontine Helene Nuß— 
baum, im 4, M. Schreiber Auguſt Jurewitſch, 30 J. Wirthin 
Anna Marie Freimann, 58 J. Birth Heinrich Freimann, 64 J. 
Früherer Saattransporteur Heinrich Kolberg, 60J. — Lämmer— 
berg: Chriſtoph Safob Bertuſch, 29 J. Jakob Kahpoſting, 3. D. 
Helene David, 8 M. Jakob Zihrul, 1%. Anna Sehring, 1J. — 
Reformirte K.: Fräulein Anna Helene Ehlers, 49 J. Emma 
Alide Günther, 2 J. Klempnermeiſter Joh. Lorenz Bettak, 49 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als veranttvoriligem Redacteur. 
— — — — 

Bon ber Cenſur erlaubi. Riga, ben 6. April 1863. 

Dtud von W. i$. Häcker in Riga. * "pjitk 

(Hierzu eine Beilage.) 



Beilage zu M 14 ber Rig. Stabibl. vom 6. April 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Nr. 7. 

Unſer Schiffsbau⸗ und Rhedereiweſen betreffend. 
Das See-Magazin enthält als beſondere Beilage zum 

Märzheft eine auf 114 S. 8 mit dazu gehörigen Tabellen ent— 
tvorfene Ueberſicht ber Handelsſchifffahrt Preußens und Deutſch— 
lands von Chr. Woldemar nebſt dazu gehörigen Bemerkungen 
von W. Dorgobuſchinow. Die Entickelung ber Preußiſchen 
Handelsflotte le dem Anfange dieſes Jahrhunderts, bie Bezieķun= 
en des örtlichen Handels und ber $nbuftrie gut Panbelēffotte, bie 
ewegung ber Handelsſchifffahrt in ben Preußiſchen Pāfen, bie 

Zahl ber Werften und Stapelplätze, die Bemannung ber Geefaļr- 
zeuge, der Unterricht in den Navigations-Schulen, das Preußiſche 
Conſulats-Weſen, die Anfänge der Norddeutſchen Kriegsflotte, 
die Beziehungen zwiſchen den Ruſſiſchen und Preußi— 
ſchen Oſtſeehäfen, der gegenwärlige Beſtand ber Preußiſchen und 
Deutſchen, ſpeciell ber Hanſeatiſchen Flotte bieten eben ſo viele An— 
halwunkte zur Vergleichung internationaler Aufgaben. 

Von allen in unſeren Oſtſeehäfen einlaufenden Fahrzeugen 
ſegelt etwa ber zehnte Theil unter Ruſſ. Flagge. Libau macht 
hievon eine bemerkenswerthe Ausnahme, indem dieſer Pafenplat 
darin den Preußiſchen Seeſtädten gleichkommt, daß die Hälfte der 
ein⸗ und auslaufenden Schiffe ber einheimiſchen Rhederei angehört. 
Für Riga würde die Herbeiſchaffung größerer Duantitāten Ei— 
chenholz aus ben Dnjepr-Gegenden vermittels des Bere— 
ſina-Kanals den Schiffsbau ſehr heben können. Haupturſachen 
ber mangelnden Verbindung Riga's mit dem Dnjepr-Gebiete 
ſind Mangel des entſprechenden Waſſer-Vorraths im Bereſina— 
Kanal, wodurch derſelbe oft unbrauchbar zur Eichenholz-Flö— 
ßung wird, Unzugänglichkeit der Wege und Mangel an Geräth— 
ſchaften zum Landtransporte bei den Bauern. Das Zuſtandekom— 
men einer Eiſenbahn von der Oſtſee bis in die Region der 
Schwarzerde würde jedenfalls ben Transport des Eichenholzes bis 
zu unſeren Küſtenplätzen ſehr erleichten. — Eine andere Frage 
befrifft tie in $innfanb und Schweden gebräuchliche Erbauung 
von Schiffen, zum Theil für fremde Rechnung, aus Fichtenholz, 

welches bei uns zwar exportirt, jedoch keinesweges zum eigenen Be— 
darfe benutzt wird. — Während holzarme Länder, wie Hoblland, 
Dänemark, England, Frankreich und ſelbſt Deutſchland 
ſich durch Reichthum an Seefahrzeugen auszeichnen, welche aus ein— 
geführten Balken entſtanden ſind, verſchiffen wir das Roh-Material 
mit nur mäßigem Gewinn, damit z. B. Mecklenburg, welches 
ſelbſt keinen bedeutenden Handel treiben kann, in der Uebernahme 
von Schiffsfrachten, zum Theil wieder für unſere Häfen, den Vor— 
theil zieht, welchen wir verſchmähen. — Wären wir in ber Eiſen— 
Snbuftrie England und Schweden ebenbürtig, fo würden wir 
unſere Vorräthe an Schiffs-Materialien aus Eiſen ſelbſt produciren, 
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während wir uns jetzt durchaus von ber fremden Induſtrie abhän— 
gig zeigen. — Jede Handelsflotte ſucht die Vermittelung zwiſchen 
den Häfen ihres Urſprungs und der Fremde auf, hebt alſo auch 
die Handels-Beziehungen und den Seeverkehr der Heimath, wäh— 
rend fremde, gemiethete Fahrzeuge nur den Dienſt im Intereſſe der 
Eigenthümer ohne jede Beziehung gu dem Hafenplatze, welchem ſie 
augenblicklich dienen, verrichen. — Die Bahn von Eydtkuhnen 
führt ſchon jetzt einen Theil unſeres Seehandels den Preußi— 
ſchen Oſtſeehäfen gu; die Zufuhr von 20—30 Millionen und 
die Ausfuhr von 30—40 Millionen über Eydtkuhnen repräſentirt 
z. B. den ganzen Handel von Riga und Danzig einzig zum 
Vortheile Königsbergs. Ein zum Bau von Seefahrzeugen ber— 
gegebenes Kapital trāgt gewöhnlich 20—30 Proe.; folglich würden 
diejenigen Kapitalien des Reichs, welche ſich ber Rbederei zuwen— 
den, nur prosperiren können. Bei uns kommen aber noch weſent— 
liche andere Factoren hinzu, um die Bevölkerung zur Anlage ihres 
Kapitals an Zeit und Kraft im Seedienſt anzuſpornen, die Eiſen— 
bahnen, die hohen Seefrachten, die ländliche Auswanderung. Aſſo— 
ciationen unter ben für ben Seedienſt geeigneten und gu dieſer Be— 
ſchäftigung beſonders neigenden Küſten-Bewohnern, Anlagen für 
deren praktiſche Ausbildung, Verſuchs-Stationen, Probe-Fahrten zur 
See müßten mit der Zeit den Küſtenſtrich der Handelsflotte gewin— 
nen. Wir zählen augenblicklich etwa 200 Ruſſiſche Oſtſeefahrer; 
mit Leichtigkeit ließen ſich aber noch gegen 800 hinzufügen, wenn 
alle Vortheile des Schiffebaues, welche Libau, Windau, andere 
Punkte der Kurländiſchen Küſte, das Düna-Gebiet, die Inſeln 
Dagden und Oeſel, Narwa, die Luga-Mündung, die 
Newa (wegen des am Onega-See herrſchenden Reichthums an 
Wald und Eiſen) und vorzūglid Finnland darbieten, benutzt wür— 
ben, Nirgends iſt auch nur ber geringſte Mangel an Rohmaterial vor⸗ 
handen. Innerhalb 20 Jahren ließe ſich die fuͤr ein Seefahrzeug noth= 
wendige Bemannung von 6-—10 Perſonen mit Leichtigkeit aus unſerer 
ländlichen Bevölkerung heranbilden, während jetzt die auswärtigen 
Seefahrer den Hauptnutzen ziehen. Die durch die Frachtgelder zu 
erzielende Netto Einnahme von etwa 5 Mill. Rbl. S. fonute ben 
Arbeitslohn der nationalen Elemente im Verhältniſſe zu ihrer ge— 
genwärtigen Productionskraft geradezu verdoppeln. Dazu bliebe die 

ente des Anlage-Kapitals fūr ben Bau von Seefahrzeugen im 
Lande und trüge ſomit auch zur Vermehrung des Volksreichthums 
bei, Endlich käme in Betracht, daß Seefahrer überall zu den wohl— 
habenden, vernünftig ſparenden und ihren Wohlſtand ſichernden 
Volksklaſſen gerechnet werden. Gefahren zu trotzen, die Stürme gu 
beſiegen, ſtählt den Muth und bildet ben Charakter; ber Gontact mit 
fremden Nationen und der erweiterte Geſichtskreis bildet die politi— 
ſche Geſinnung und hebt das nationale Bewußtſein; ein ſeefahren— 
des Volk übertrifft die Ackerbau und blos heimiſche Induſtrie trei— 
benden Nationen an Thatkraft und Unternehmungsgeiſt. Beſonders 
bei ben Küſtenbewohnern unſerer Provinzen kommt es darauf an, 
ſie aus dem trägen Schlummer der Jahrhunderte zu erwecken und 



— a 

ihnen eine Gaergie einzuflößen, welche fie bēfābigt, im internatio= 
nafen Bettfampfe ben übrigen Bewohnern ber Oſtſeeküſten bie Spitze 
ģu bieten. — Auch vom Gtanbpunfte ber Volksbildung und Gefit: 
tung läßt ſich ber Einfluß nidt verfennen, ben tie Bekämpfung bed 
Meeres ten Schiffern verleipt, und um einſt wirkliche patriarcha— 

liſch-⸗idylliſche Zuſtände herbeizuführen, dazu gehört vor allen Din— 
gen Stählung der moraliſchen Kraft. — Unſer Land hat alle Vor— 
theile geographiſcher Lage, maritimer Begränzung und natürlicher 
Beſchaffenbeit zur Verwerthung des Schi obau-Materials, entbehrt 
aber den Segen einer fortſchreitenden Entwickelung auf dem natur— 
gemäßen Culturgange, weil hindernde Einflüſſe aller Art ben Auf— 
ſchwung des naheliegendſten Zweiges der Induſtrie-Hebung gehemmt 
haben. Unſer Jahrhundert erſt iſt dazu berufen, die Suͤhne der 
Vergangenheit zu erfüllen und dem Schiffsbau ber Dfifeelānbet die— 
jenige Ausdehnung zu verleihen, welche Waldreichthum, Vorhanden— 
ſein der nothwendigen Arbeitskräfte und Gelegenheit zur Benutzung 
ohnehin von ſelbſt darbieten. 

Zahl der Kaufleute, welche pro 1867 zu den 
Gilden fteuern, 

Nach bem fo eben auf Koſten des Rigaſchen Būrfen=Gomite"8 
bei 28. F. Pāder im Drud erfģienenen „Verzeichniß ber fūr 
bas Jahr 1867 in Riga zu ben beiben Gilden gefteuert 
ķabenben Kaufleute nebft Ungabe ihrer Firmen und Ge— 
ſchäftsloeale“, ftenerten | 

fūr 1867 gr... , 1. Gilde. 2. Gilde. Ueberhaupt. 
Gtellente =. . 4 9 13 
Gļrenbūrger, erbliģe, . 34 15 49 
SKaufleute |). „142 422 564 
Ausländer K sā 13 28 4t 
Sabrifanten mit reijahren 1 — 1 
ģuāw i... .-. 4 13 17 

| 198 487 685 
gegen im Safre 1866 192 500 692 

meļr, 6 twen. 13 weniger 7 
Handelsfirmen 1. Gilde zählt bas Verzeichniß pro 1867 über— 

haupt 172, von benen 137 als ſolche bezeichnet werden, welche die 
Börſenabgaben entrichten und 3 als ſolche, die ihre Patente nur 
zum Gewerbebetriebe gelöſt haben; zur 2. Gilde dagegen finden ſich 
449 Firmen aufgegeben, von denen 87 die Börſenabgabe entrichten 
und 18 ihre Patente nur zum Gewerbebetriebe gelöſt haben. Von 

ber Geſammtzahl ber aufgegebenen Handelsfirmen 621 ſind an ter 
Börſe bemnady 224 (gegen 215 im J. 1866) vertreten. 

Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 

hat zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht: 
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J. Daß während der diesjährigen Schifffahrtsperiode in der 
Newa-Bucht und auf den Rheden von Kronſtadt die Flaggenzeichen 
an Stangen von derſelben Farbe wie die zugehörigen Flaggen auf— 
geſteckt werden ſollen und zwar: 

1) auf ber Nord- und Südſeite ber Riffe und einzelnen Sand— 
bānfe werden ſich wie früher weiße und rothe Flaggen an Stangen 
von gleicher Farbe befinden; 

2) auf ber Oſtſeite ber Riffe und Sandbänke weiße Flaggen 
mit einem rothen Quadrat in der Mitte, an Stangen, deren obere 
Hälfte weiß und die untere roth angeſtrichen iſt; 

3) aūf ber Weſtſeite ber Riffe und Sandbänke rothe Flaggen 
mit einem weißen Quadrat in der Mitte, an Stangen, deren obere 
Hälfte roth, die untere weiß angeſtrichen iſt; 

4) auch die Stangen der Beſen werden eine der Stellung die— 
ſer letzteren zu den bezeichneten Untiefen entſprechende Farbe haben, 
wie die Flaggenſtangen. Die Beſen ſelbſt aber bleiben unangeſtri— 
chen, und es wird nur hinſichtlich ihrer Bedeutung der frühere Mo— 
dus eingehalten werden, daß nämlich auf der Nord- und Oſtſeite 
der Sandbänke dieſelben mit dem breiten Ende nach unten gekehrt 
ſtehen werden; | i 

5) bemnacd bleiben von fāmmfliden Flaggenzeichen in ber 
Newa=Budt unb auf ben Kronftābter Rheden nur Dret ūdrig, beren 
Farbe ben Lootfenvegeln nicht entfpridjt, nämlich das Zeichen mit 
rother Flagge, welches 10% ND. von dem Peterhofer Leuchtthurm 
in einer Entfernung von 5 Werſt liegt; ferner die weiße Flagge 
mit rothem Längsſtreifen, 194” von demſelben Leuchtthurm in einer 
Entfernung von 2 Werſt gelegen und endlich die rothe Flagge, 
605% ND. wiederum von bieļem Leuchtthurm 3 Werſt weit ge— 
legen. 
— II. Daß im bothniſchen Meerbuſen in der Lootſen-Diſtanz 

von Waſa mit Beginn der diesjährigen Navigation folgende Ver— 
änderungen in der Aufſtellung der Wahrzeichen eintreten werden: 

Manſtatt der rothen Flagge, welche bisher die 12füßige Bank 
Rokkabolsgrund im Bereich der Sidebüdſchen Lootſenſtation kenn— 
zeichnete, wird jetzt ebendaſelbſt eine rothe Flagge mit weißem Dua- 
drat angebracht werden; 

2) anftatt des Beſens, welcher an der Bank Nügrund im Be— 
reich der Borgö'ſchen Lootſenſtation aufgeſtellt war, wird dort eine 
Stange ſtehen; | 

3) anftatt ber beiden Befen, welche bei ben Untiefen Sure ober 
Sebra Leſtensgrund unb Udgrund im Bereid) ber Cootfenftation bon 
——— ſtanden, wird bei jeder derſelben hinfort eine Stange 
ehen. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. 
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Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 6. April 1867. 

Drud von W. F. Hücker in Riga. 
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ētadtblūtter. 
N* 15. Donnerstag den 13. April 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis it Riga, ſo wie pt. Soft jährl. 2 Rbi. 

Zwei Schulprogramme aus Berlin 
ſind uns fo eben zugegangen. Das eine vom vorigen Sabre, durch 
welches ber Direetor Ranke zu den Schulfeierlichkeiten, welche am 
28. Sept. 1866 beim fonigliden Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium 
ftattfanben., einlabet, Dietet ein beſonderes Intereſſe durch bie in 
bemfelben mitgetheilte Abhandlung des Profeſſors Carl Peinridi 
Schellbach: „Ueber den Inhalt und die Bedeutung des mathema— 

tiſchen und phyſikaliſchen Unterrichts auf unſeren Gymnaſien.“ Daran 

ſchließen ſich Schulnachrichten von Michaelis 1865 bis Michaelis 
1866. Wie wir denſelben entnehmen, gābtte das Friedrich-Wilhelms⸗ 
Gymnaſium, bekanntlich eine bewährte Pflanzſchule humanifliſcher 
Bildung unter Leitung des obengenannten Directors, in ſeinen 6 

Klaſſen mit zuſammen 15 Abtheilungen 620 Schüler, durchſchninlich 

alſo 41 in jeder Abtheilung, eine Zahl, welche nur die drei ober⸗ 
ſten Abtheilungen nicht voll erreichen, dagegen aber von ben ſechs 

unteren durchgängig überſchritten if. Die Zahl ber am dieſer An— 

ſtalt wirkenden Lehrer beträgt mit Einſchluß des Directotē 29, unter 
denen jede Abtheilung ihren eigenen Ordinarius oder Hauptlehrer 
hat. Dadurch iſt es ermöglicht, daß die Zahl dev in bet einzelnen 

Abtheilungen Unterricht ertheilenden Lehrer, mit Ausſchluß von Tur⸗ 

nen, Zeichnen und Geſang, nur 4 oder 5 beträgt und erſt in Ober⸗ 

prima bis auf 7 ſteigt. Unterrichtsſtunden werden in ſäämmilichen 
15 Abtheilungen, einſchließlich Turnen, Zeichnen und Geſang, über⸗ 
haupt wöchentlich 472 ertheilt, alſo durchſchnitilich 34 bis 32 in 

jeder Abtheilung und 16 bis 17 von den einzelnen Lehrern. 

Den Unterrichtsgegenſtänden nach vertheilen ſich die Stunden 

wie folgt: Religion 34 Stunden Cin allen Abtheilungen je 2, 
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nur in den 4 Abtheilungen der V. und VI. je 3); Deutſch 32 

(in allen Abtheilungen je. 2, nur in ben beiden Abtheilungen ber 

I. je 3); Yaiein 146 (im allen Abtheil. je 40, nur in ben beiden 
Abtheil. bet J. je 8); Grieģifd 66 (in allen 11 Abtheil. ber 
I. bis IV. je 6); Hebräiſch 6 (in ben 5 Abtheil. ber I. u. IL. 

durch Gombination je 2); Franzöſiſch in 13 Abtheil. ber I. bis 

V. 28; Engliſch in ben 3 Abtheil. ber II. combinirt 2; Geo: 

grapļie und Geſchichte 43 (in ben 6 Abtheil. ber 1V. bis VI. 

nur Geographie, in bēn 4 Abtheil. ber III. Geographie x. Geſchichte, 

in den 5Abth. ber I. u. IT. nur Geſchichte); Naturgeſchichte 12 Cin 
ben 2 obern Abth. ber ILI. u. im ben 4 Abth. ber V, u. VI. je2); 

Phyſik 6 (in 3 Abtheil. ber I. u. II.); Mathematik 41 (in 

11 Abtheil. der I. bis IV.); Rechnen 14 (in 4 Abtheil. ber V. 

u. VL); Goreiben 12 (in ber 4. Abtheil. der V. bi8 VI. je 

8); Zeichnen 18 (in ben 6 Abtheil. ber IV. bi8 VI. je 2 unb 

in den 9 Abth. ber I. bis II]. combinirt 6), Gefang combinirt 

8, Turnen combinirt 4. 

Mit dem Zeugniß der Neife wurden von ber Anſtalt im Baufe 
des Jahres 1866 überhaupt 35 3oglinge entlaſſen unb 56 anbere 

traten aus bēn verſchiedenen Klaſſen aus. 
Das zweite ber uns vorliegenden Programme iſt ber Jahres— 

bericht über die königliche Realſchule, Vorſchule und Eliſabethſchule, 

durch welche der genannte Herr Dr. Ranke, der dieſen mit dem 

Friedrich-Wilhelms-Gpmnaſium verbundenen Anſtalten gleichfalls 

als Director vorſteht, zu den am 12. und 13. April d. J. abgehal⸗ 

tenen öffentlichen Prüfungen eingeladen hat. Es verdient daſſelbe 

unſererſeits im dieſer Zeit, wo die Frage wegen Reorganiſation un: 

ſeres Schulweſens vielfach privatim und öffentlich beſprochen tvor» 

den iſt und hoffentlich noch beſprochen werden wird, vielleicht einer 

beſonderen Aufmerkſamkeit und ſtellen wir es zur nāferen Einſicht- 

nahme gern jedem zur Verfügung. Seinen Inhalt bilden zunächſt 

3 Feſtreden qus dem Jahre 1866, welche am Geburisfeſte des Kö— 

nigs, am Reformationsfeſte der Mark Brandenburg und am Frie— 

densfeſte von Lehrern der Realſchule gehalten worden ſind. Daran 

ſchließen ſich die Schulnachrichten von Oſtern 1866 bis Oſtern 1867. 

Wie wir aus ben Schulnachrichten erfahren, umfaſſen die 4 
vereinigten Anſtalten in Summa 24 Klaſſen mit zuſammen b4 Ab⸗ 

T adi 
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theilungen und gāfften am Schluſſe des Schuljahres überhaupt 
2274 Schüler und Schülerinnen. Bon denſelben befanden ſich in 
ten 6 Klaſſen oder 15 Abtheilungen des Friedrich-Wilhelms-Gym— 

naſiums 605, in ben 6 Klaſſen oder 15 Abtheilungen ber Real— 

ſchule 679, und in ben 5 Klaſſen oder 10 Abtheilungen "ber Vor— 

ſchule 516 Schüler, in tm 7 Klaffen oder 11 Abtheilungen bet 

Eliſabethſchule aber 474 Schülerinnen. Im Gymnaſium kamen 
durchſchnittlich auf jede Abtheilung 40, in ber Realſchule 45, in bet 
Borfdufe 52 Schüler und im ber Eliſabethſchule 43 Schülerinnen. 
Die mittleren Klaſſen, refp. Abtheilungen des Gymnaſiums, ber 

Realſchule und der Eliſabethſchule waren verhältnißmäßig am ftārf= 

ſten beſucht; in ber Vorſchule dagegen ſtieg die Zahl ter Schüler 
von den unteren Klaſſen bis zu ben oberen, fo daß während bie 2. 

Abtheil. ber V. 47 Schüler zählte, die 2. Abtheil. ber J. deren 57 hatte. 
Der Realſchule, welche wir Pier zunaächſt im Auge behalten 

wollen, ſteht neben dem Director Ranke noch als Prorector und 
Oberlehrer ber Yrofeffor Strack vor. Außer dieſen Beiden find 
nod) 6 Oberlehrer, 9 ordentliche Lehrer, 4 wiſſenſchaftliche und 5 

teģnifģe Huͤlfslehrer bei der Anſtalt beſchäftigt, uberhaupt alfo, ba 

auch ber Director Ranke wöchentlich 2 Religionsſtunden ertheilt, 

26 Lehrer, welche zuſammen 492, oder durchſchnittlich 19 Stunden 
wöchentlich in derſelben unterrichten. Die Zahl der Unterrichtsſtun⸗ 

ben betrāgt in ben einzelnen Abtheilungen mit Einſchluß von Zeich⸗ 

nen und Geſang durchſchnittlich 33 Stunden wöchentlich, wozu dann 

noch beſondere Turnſtunden kommen. Den einzelnen Fächern nach, 

vertheilen ſich die 494 Unterrichtsſtunden wie folgt: 9teligion. 

35 Stunden (in den 5 Abtheil. der V. und VI. je 3, in den 10 

Abtheil. ber 1.—IV. je 2), Deutfdy 50 (in den 5 Abtheil. ber 

V. und VI. je 4, in den 10 Abtheil. bet I.—1V. je 3), Latein 

83 (in ben unteren Abtheilungen je 8, allmälig fallend, in ber I. 

nur nod) 3); Franzöſiſch 52 (in ben 4 Abtheil. ber IV. und 

V. je 5, in den 8 Abtheil. der J.-III. je 4); Ganglifd 28 (in 

ben 4 Abtheil. ber III. je 4, in ben 4 Abtheil. ber I. und II. je 

3); Geographie und Geſchichte 51 (in den 5 Abtheil. der V. 

unb VI. je 3 Stunben Geographie aflein, in den 6 Abtheil. ber 

III. und IV. je 4 und in den 4 Abtheil. der I. und II. je 3 Stun— 

ben Geographie und Geſchichte); Yaturgef chichte 28 (durch alle 
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Abtheilungen mit Ausſchluß ber I. je 2); Phyſik und Gļemie 

18 (in ben 3 Abtheil. ber IL. je 4, im ber L 5); Mathematik 
56 (in ben 6 Abtheil. ber III. unb LV. je 6, in ben 4 Abtheil. bev 

"T. unb IL. je 5); Vedanif 2 (in der I.); Rechnen 23 (in den 

3 Abth. ber VI. je 5, iu ben beiden ber V. je 4); Schreiben 

17 Cin 7 Abtheil. der IV.—V1.); Beidnen 31 (in ſämmtlichen 

Abtheilungen je 2, in ber I. 3); Gefang (in ben 7. Abtheil. ber 

IV.—VL je 2, ju den 8 Abtheil. ber J.III. combinirt 6), 
Aus Prima gingen mit bem Zeugnif$ ber Neife 7 Schüler ab; 

aus ben 3 Abth. ber Gefunbe 56, aus ben 4 Abth. ber Tertia 22, 

aus ter Duarta 13, aus Duinta 8, aus Gerta 12, ūterķaupt 118, 

von benen 47 ſich dem Saufmannēftanbe gu widmen beabfīdtigten. 

Zur Bergleidģung, tvie ber Pumanišmus und ber Realismus 

im Gymnafīum unb in der Realſchule bei gleicher Zahl von Klaſſen 

unb Abtheilungen gu einander Stellung genommen haben, laſſen wir 

hier noch eine Zuſammenſtellung der reſp. Unterrichtsgegenſtände in 

beiden Anſtalten, mit Ausſchluß des Turnen, folgen: 
| Gymnaſium. Realſchule. 

Religionn.. 434. 35. 

Deutſh... 383. 50. 

Batein 146. 83. 
Griechiſch.. 66, — 

Betūdā 4.4. 66 — 

Franzöſiſh28. 52. 

Engliſch ... i, Bis 28. 

Geographie unb Geſchicht⸗ sk dā, 51, 

Naturgeſchichte. 129. 28. 

J V ās 8. 
Chentiiie —10. 
Satķematif . . 4241. 56, , 

Mechanikffk... — 2. 

Rechnen. —214. 23. 

Schreiben. 2129. 17. 

Zeichneen.. .218. 31. 
Geſang krās SA 20. 

Ueber die Vorſchule i bie Eliſabethſchule werden wir uns 

Naheres für eine weitere Mittheilung vorbehalten. 
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Volklswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Die Altona-Flachsſpinnerei bei Riga verarbeitete während 

„ber erſten 6 Monate ihres Beſtehens als Actiengeſellſchaft vom 1. 
Juli bis ult. Dec. 1866 15,619 Pud Flachsheede und producirte 
11,180 Yub 12 Pfund Garn im Werthe von 46,453 Rbl. 59 Roy. 
Der erzielte Bruttogetvinn betrug 13,215 Rbl. 55 Roy. 

Werkvereine. In Mainz ift die Grviditung einer gemein= 
ſchaftlichen Werkſtätte, wie bie Schwabenmühle in Nürnberg (vergt. 
„Stadtblätter“ 1864 S. 214), angeregt worden. „Es iſt klar'“, 
bemerkt ber „Arbeitgeber“ zu dieſer Mittheilung, „daß 100 Dampf— 
maſchinen von 3—5 Pferdekraft, wie ſie gewöhnlich gebraucht wer— 

„ben, mehr Koſten für Heizung und Bedienung, mebr Raum und 
mehr Anlage-Kapital erfordern als Eine Maſchine von 300—500 
Pferdekraft. Es iſt deshalb unbegreiflich, weshalb ſolche Anſtalten 
nicht ſchon längſt in jeder Stadt ſich befinden; dieſelben müſſen ſich gut 
rentiren. — Es wäre ſchon ein großer Gewinn, wenn die Häuſerbe— 
ſitzer, in deren Räumlichkeiten Werkſtätten ſind, ſich verbänden, um ge— 
meinſchaftlich eine Maſchine aufzuſtellen. Man kann ja durch eine 
Transmiſſionswelle leicht die Kraft in das Nebenhaus leiten. Kleine 
Dampfmaſchinen werden in der Zukunft bald ebenſo eine Zubehörde 
großer Häuſer, ſchon zum Waſſerpumpen, Holzſägen? Tragen von 
Kohlen und Holz 2c. bilden, wie jetzt Yafferfettungen." 

Schulgeld. Die Leipziger Stadtverordneten haben in ihrer 
Verſammlung am 13. Maͤrz ben Antrag des Raths genehmigt, im 
Hinblick auf die mit jedem Jahre wachſenden Ausgaben für bas 
höhere Schulweſen der Stadt, das Schulgeld derjenigen 
Schüler, deren Aeltern oder ſonſtige Xugeborige nicht in Leipzig 
wohnen, um ein Drittel, reſp. ein V iertel gu erhöhen, fo daß fūv 
biefefben” in ben oberen Klaſſen ber Realſchule fūnftig 45 Thaler 
ftatt 30 Thaler und in ben unteren 30 Thaler ftatt 20 Zķaler unb 
in ben beiden ftābtifden Gymnafien in ben oberen Klaſſen 36 ftatt 
24 Thaler u. ſ. w. zu zahlen fein werden. Durch biefe Maßregel, 
welche mit Oſtern 1868 in's Leben treten ſoll, hofft ber Rath eine 
Mehreinnahme von etwa 2500 Thaler zu erzielen. 

Frauenarbeit. Die in Berlin unter Obhut des Vereins gur” 
Förderung ber Griverbēfāķigfeit des weiblichen Geſchlechts ftehenbe 
Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen hat ſo eben ihren 
Yrofpect für 1867 ausgegeben. Das im April v. J. von Prof. 
Clement errichtete Inſtitut pat ſich erfreulich entwickelt und bei der 
Aufgabe, die es ſich geſtellt hat, den Grundſatz adoptirt, nicht auf 
einſeitige gewerbliche Ausbildung ber Mädchen hinzuwirken, ſondern 
auch darauf geachtet, daß ſie „den Vater, die Mutter, ben Bruder 
oder ben fūnftigen Gatten miterwerbend unterſtützen.“ Das letzte 
iſt ſicher eine der wichtigſten Aufgaben für Töchter von Handwer— 
kern und kleinen Geſchäftsleuten. — Der Verein zur Förderung 
weiblicher Erwerbsthätigkeit in Hamburg wird mit dem Mai ſd. J. 
eine Gewerbeſchule für Mädchen eröffnen, in ber ihrem Proſpeet 
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ģufofge bie Unterrichtsgegenſtände neben deutſcher Sprache, Rechnen, 
Budiūbrung und Zeidnen inģdefonbere Nähen mit ber Sand unb 
mit ber Maſchine, Maßnehmen und Zufdneiben, Putzmachen unb 
gewerbliches Fachzeichnen fein foll. Nach Bedürfniß werden aud) 
noch andere Lehrzweige, wie z. B. fremde Sprachen, hinzutreten. 
Der Jahrescurſus wird je nach den verſchiedenen Berufsfächern an— 

geordnet werden und 36—48 Stunden wöchentlich umfaſſen. Das 
Schulgeld ſoll 25 Mark Courant vierteljährlich betragen, doch ſind 
ſchon eine Anzahl Freiplätze durch wohlthätige Beiträge geſtiftet. 

Die Hamburger Stadtwaſſerkunſt hatte laut * jūngtt 
veroffentlidyten Abredynung pro 1864 ir bem genannten Sabre eine 
Ģinnaļme von 409,579 Mark Gourant und erzielte nach Abzug ber 
Husgaben von 151 597 Mark Gourant und ber fūr unvorhergeſehene 
Ausgaben disponirien 25,127 Mark Gourant einen Ertrag von 232,855 
Mark Gourant, 

Rloafentvefen. Die Gemeinbe=Berfammfung in 3ūrid) bat, 
auf Antrag des Stabtrathē und nad Kenntnißnahme eines durch 
ben Ingenieur Burfli ausgearbeiteten Werkes über Anlage ſtäd— 
tiſcher Abzugskanäle und Behandlung der Abfallſtoffe aus Städten, 
eine Reform des Kloakenweſens beſchloſſen, als deren weſent— 
licher Theil die Annahme des Syſtems beweglicher Abtrittskübel 
mit der Möglichkeit der Ableitung der flüſſigen Beſtandtheile zu be— 
zeichnen iſt. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
4. Mitauer Stadtheil. 

Auftragungen aus ben Jahren 1864—1866. 
2. Duartier (rechts vom Wege nad Altona bis finunter nad Ilgezeem). 

a. Gravenhofſcher Grunb. 
Gtraķe. Abr.Nr. Pol.Nr. Früherer Beſitzer. Jetziger Beſitzer. 

Altonaſche Straße 7. 13. 15. 20. J. Schilinsky. J. Hofmann. 
= T8a, der von 78) 

obinſon. Altonaer Lira 
nerei. 

Geſellenſtraße R. W. Grünberg Wwe bs C Ch. %mtmann. 
* 14. 44. b. J. al — 

20. 48b. J Lihzeit. — 9. 8 inffer, 
pē 22. 48a. A. Börſch. 

— Th. Butikewitſch. 
Kl. Lagerſtraße 3. 33. 

8 —ã ds 5. Rink. 
” 7 42. M. Jenſen. M. Jenſen Erb. 
J 13 37. A. F. Borifotv Wwe. K. 9. Boriſſow. 
| 15. 34. J. C. Tſchachowitſch. 8. $. Boriſſow. 
ca 1iša. 344. (abgetheilt bon 34.) 

3. 6. ZE ties a , 69. Zeitz. 
; 29. 52. P. Dfiol , Balģer. 
M 33. 1. %. Bi iſch 3. W. Mündel. 
. 42, 60 A. S. Grigorjew. 6. Schwa 

(Fortf. i ) 
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| Zur Tages-Chronik. 
Riga. Der bisherige Unteroffizier der Stadtwache zu Pferde, 

G. Weimar, iſt zum Lieutenant erwählt und in Gemäßheit des 
am 6. December 1832 Allerhöchſt beſtätigten Reglements für die 
Stadtwache von Sr. Excellenz dem Herrn General-Gouverneur be— 
ſtätigt worden. 

Der Eisgang der Düna bei der Stadt nahm am 10. Mittags 
ſeinen Anfang. 

Bauconceſſionen wurden im Jahre 1866 ertheilt vom 
Kämmereigericht für ben innern Theil ber Stadt: 14 zu Neubauten, 
10 gu Umbauten und 18 zu kleineren Bau= und acabenverānbe= 
rungen, und vom Landvogteigericht für bie Borftābte 146, darunter 
13 zum Bau fteinerner Häuſer. 

Am 10. Febr. find Allerhöchſt die Statuten ber Geſellſchaft ber 
Stubbenſeeſchen Lederbereitung unter der Firma „W. J. Scheluchin“ 
beſtätigt worden. 

Die Stadtbibliothek erhielt im Jahre 1866 einen Zu— 
wachs von 445 Bänden und enthielt ult. 1866 überhaupt 49,565 Bände. 

Rekruten hatte die Stadt Riga im Jahre 1866 zufolge ei— 
nes Allerhöchſten Manifeſtes vom 14. October 1865 überhaupt 96 
zu ſtellen, davon 51 aus dem Zunft- und Bürgeroklad, 43 aus dem 
Arbeiter- und Dienſtoklad und 2 aus ben ohne Veräntwortung ber 
Gemeinde Angeſchriebenen. 

Im März retournirten nach Riga 16 Geld- und recommandirte, 
44 orb. inländiſche, 29 ausländiſche Briefe und 40 ber in die Brief— 
faften geworfenen Briefe fonnten nidt befdrbert tverben. 

Gļronif ber Unglücksfälle unb befonberen Greigs 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-3eitung Nr. 34), 
In ber Nacht auf ben 25. Febr. fam hierſelbſt ber Lübeckſche Un— 
tertķan, Gonbitor 28. D. F. Stademann um's Leben, indem ev, bei 
feiner Wohnung angelangt, burd) ein kleines $enfter it fein Zim— 
mer gelangen wollte unb bei biefer Gelegenķeit im enfter Ķāngen 
blieb unb erftidte; — am 1. Maͤrz beſchaͤdigte ſich tobtfid) ber hie— 
fige Zollbeamte und Schiffsmakler Gauerbaum, indem ev deim Nach— 
hauſegehen von ber Hausflurtreppe des Zollhauſes herabſtürzte; — 
am 2. brannte das Haus des Kaufmanns Kuprian Naumow auf 
Hagenshof mit einem Schaden von 22,000 Rbl. ab; — am 3. 
brach im Hauſe der Pokrow-Kirchhofskirche Feuer aus, das jedoch 
bald gelöſcht wurde; — am 13. fand man hierſelbſt ben Leichnam 
eines unbekannten Menſchen mit Spuren von Mißhandlungen. In 
der erſten Hälfte des Märzmonats kamen hierſelbſt 8 Diebſtähle, 
im Geſammtwerthe von 6069 Rbl., bei der Polizeibehörde zur An— 
zeige; namentlich wurden am 5. März dem Goldſchmied Weitzel 
verſchiedene Gold- und Silberſachen für 5000 ROL. geſtohlen. 

Termine. 15, April: letzter Termin für die Einzahlung des halben 
Betrags ber Waſſervergütung pro 1857 bei ber Verwaltung des Gas» und 
Waſſerwerks; — 18.: Xblauftermin ber Proklamas des Landvogteigerichts in 
Goncursfadģen von St. Y. Klimow unb bon D, A. Swäginsky, des Bogtrige» 
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richts in der Concursſache von G. 3 B. Paberned, des — —— in der Nach⸗ 
laßſache ber weil. Anna Louiſe Boͤhm, get. Jankowsky; — 20. u. 21.; Auction 
eines Nachlaßmobiliars im Hauſe Krah an der Mexanderſtraße Nr. 116, 4 Ubr; 
— bis 29. April: Termine zur Einzahlung ber ſtädtiſchen Immobilienabgabe 
beim Kaſſacollegium für die Hausbeſitzer ber 4 Quartiere ber innern Stadt; — 
23.: Verlooſung zum Beſten ber Armenkaſſe des Frauen-Vereins. 

Victor Couſin hat ſeine prachtvolle, aus 14,000 Bänden be— 
ſtehende Bibliothek der Sarbonne vermacht mit der Bedingung je— 
doch, daß dieſelbe an dem Platz belaſſen werde, wo ſie ſich jetzt 
befindet, und daß kein Buch nach außen verliehen werde. Für ben 
erſten Bibliothekar ſind 4000 Fres., für den zweiten 2000 Fres., 
für den Saaldiener 1000 Fres. und 3000 Fres. für die Unterhal— 
tung ber Bücher ausgeſetzt. Barthelemy St. Hilaire bezeichnet er 
als erſten Bibliothekar und vermacht ihm gleichzeitig alle ſeine Pa— 
piere nebſt der Aufgabe, ſeine Biographie zu ſchreiben. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Johanna Juſtine Baradatow. 

Bictor Adolph Ferdinand Herrmann. Bertha Karoline Hermann. 
Jobann Matthias Block. Ernſt Friedrich Timotheus Krickmeyer. 
Anna Meta Karoline Steinert. Aurora Rath. Mathilde Heſſe. — 
Dom-K.: Aurora Wilh. Gerling. Ida Penriette Sedat. Robert 
Wilhelm Neumaun. — Jeſus-K.: Marie Sophie Girgenfohn. 
Emma Aurora Poerſchke. Gertrud Julianne au. Emilie Louiſe 
Walger. David Friedrich Sop. Müller. Anna Eliſabeth Coffieim. 
Joh. Ernſt Ohſoling, Minna Marie Paegle. Abelheid Silling. 
Adalbert. Ludwig Breede. Karl Auguſt Dannewald. ÄAma Doms 
browsky. — J—— Joh. Friedrich Reinhold Remmes. 
Karoline Großkopf. Anna Gertrud Kruhming. Anna Emilie Eck— 
ſtein. Jahn Baumann. Anne Pahdſing. Ida Margarethe Glifab: 
Dreyer. Joh. Friedrich Sehl. Kath. Marie Buſch. Louiſe Gaffafauffe, 

Aufgeboten. Petri⸗- u. Dom-Kirche: Utvofat in Dres 
den, Dr. phil. Karl Joh. Georg Friedrich Bähr mit Pauline Na— 
talie Todleben. Engliſcher Unterthan Henry Robinſon mit Johanna 
Karoline Auguſte Kröger. Muſikus Joh. Heinrich Wilh. Mylius 
mit Louiſe Johanna Lippelgos. | 

graben. Johannis-K.: Jahn Gulbe, 6 M. — Pas 
genšberg: g vakar anna Doroth. Peffe, geb. Paul, 33 J. 
Yarie Charl. Dtdthbo, 5 M. Zelegrapbift David Nobert Eußler, 
47 $. Antonie Ohſol, 3 $. Weber Friedrich Gaffe, 39 J. 
— Thorensberg: Amalie Karol. Beļrfing, 3 W. Jahn Baus 
mann, 4 Z. Katharine Jenitzky, im 2, S$. | 

Im Auftrage ber. Iterārifdy =prattifcjen Burgerverdindung ——— 
von N. Asmuß, als veranttvortlitjem Stebacteur. 
—ñ— — 

Von ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 13, April 1867, 

Druč vou W. i$. Häder in Riga. 



Rigäſche 

Staotbli tter. 
v 16. i | Donnerētag den 20. Ayril | 1867. 

Bērģentl. 1 mal. — Preis in Miga, (0 wie pr. Poſt jahri, 2 JbI. 
—--——— —.-—— 

diterārijd=praftijde Bürger— Berbindung. 
Allgemeine Verſammlung am 31. März 1867. a 

Der Herr Diveetor, Landgerichts-Secretair Philipp Berģi eldt, 
theilte mit, daß dem Cuxatorio der Taubſtummen-Anſtalt von Einem 

Edlen Rigaſchen Waiſengerichte 500 Rbl. GS. überſchickt worden 

ſeien, welche ber weiland hieſige Kaufmann Holſt und deſſen Ehe— 

frau, geb, 9. Jannau, der Anſtalt vermacht. 
In Sachen des Arbeitshauſes theilte derſelbe mit, daß nach 

aus St. Petersburg eingegangenen Nachrichten die Statuten deſſel— 

ben noch immer nicht beſtätigt, vielmehr erſt wieder in letzter Zeit 

zur gutachtlichen Aeußerung an unfern- derzeitigen Herrn General= 

Gouverneur überſandt worden ſeien, ſo daß eine Ihangriffnahme 
i — für dieſen Sommer kaum in Ausſicht ſtehe. 

— Der Herr Cand. Hillner regte hierauf die ſeit Jahren in 

der Bürger⸗Verbindung ſchwebenden ———— über — 
angelegenheit aufs Neue an. 

Je länger je mehr trete überall die * Wichngt eit — 
auf den verſchiedenſten Lebensgebieten zu Tage. Auch bei uns 

werde immer häufiger und dringender der Ruf nach einer Wohnungs 

xeform laut. Das Gefühl, daß Etwas in dieſer Sache geſchehen 

muſſe, ſei allgemein. Redner recapitulirte kurz die bezuglichen Ver— 

handlungen der Būrg.=Berb. ſeit dem Jahre 1883. Das Reſultat 

derſelben ſei die Abfaſſung von Statuten „ber Geſellſchaft zur Per= 

ſtellung von Wohnungen für die dürftigen Bewohner Riga's“ ge— 

weſen, welche am 25. December 1859 die obrigkeitliche Beſtätigung 

exhalten. Gobalb.500 Aetien à BO Rbl. gezeichnet feien;;ķabe die 
Geſellſchaft in's Leben txeten ſollen. Aber wegen mangelnder Der 
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theiligung fei fie bekanntlich nicht zu Stande gefommen. Seitdem 
habe bie Sache nun wieder 7 Jahre vollſtändig geruht, tab dod 

drängten die ſich immer drohender geſtaltenden Gefahren der Woh— 

nungsnoth immer entſchiedener zu raſcher und kraftiger That! 

Wenn zum Begriff einer guten Wohnung gehöre, daß ſie dem 

wirklichen Bedürfniß der Bewohner je nach ihrer ſocialen Stellung 

entſpreche und ohne poſitiven oder negativen Nachtheil für Leib und 

Seele bewohnbar ſei, alſo geſunde Luft, gutes Waſſer, Licht, Waͤrme, 

Trockenheit und hinreichenden, namentlich mit Rückſicht auf die 

Selbſtſtändigkeit und Abgeſchloſſenheit des Familienlebens wohldis— 

ponirten Raum gewähre, ſo könne nicht geleugnet werden, daß der 

größte Theil unſerer ārmern Volksgruppen, die fog. Arbeiterklaſſen 

und kleinen Leute, unter dem Druck der Wohnungsnoth ſchwer zu 

leiden haben. Dr. Starck habe im vorigen Jahre von den Woh— 

nungszuſtänden in dieſen Kreiſen ein ſchauerliches Bild entworfen; 

unſere Aerzte, Prediger, Armenpfleger ſeien unverwerfliche Zeugen 

für die Größe ber vorhandenen Noth; die Volkszählung habe einen 

erſchreckenden Einblick in das noch viel zu wenig beachtete Elend 

gewaͤhrt. ME. | 

Die zerrūttenbe Einwirkung ſchlechter Wohnungen auf bie leib— 

liche und ſittliche Geſundheit der Bewohner Praude inmitten der 

Bürg.-Verb. nicht erſt bewieſen zu werden. Die Thatſache aber 

verdiene Erwähnung, daß in den großen Städten Englands nach 
obrigkeitlichen Ermittelungen die Hälfte ber in ben Armen- und 
Arbeitervierteln geborenen Kinder in den erſten Lebensjahren ſtirbt 
und die geſammte Bevölkerung folder Stadttheile im: Durdīdnitt 

um den dritten Theil der natürlichen Lebensdauer verkürzt wird. 

Solchen Thatſachen gegenüber dürfe man nicht ruhig warten, 

bis etwa nach langen Jahren unſere Geldverhältniſſe ſich ſoweit ge= 

beſſert, daß die Gründung einer Baugeſellſchaft auf Actien keine 

Schwierigleiten mehr finde, ſondern es ſei Pflicht, unverzüglich mit 

Errichtung guter Wohnungen für die ärmern Volklsklaſſen einen 

Anfang zu machen, wenn auch mit geringen Mitteln und im feini 

ſten Maßſtabe. Auch wenn das praktiſch zunächſt Erreichte nur un⸗ 

bedeutend ſei, ſo werde eine Wiederaufnahme dieſer Angelegenheit 

durch die Būrg.-Berb. body von großem Werth ſein. Denn es 

wuͤrde dadurch den beſitzenden Klaſſen wiederum die Pflicht ins 
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Gewiſſen geſchoben tverben, ſich der Wohnungsnoth ber Unbemittel⸗ 

ten anzunehmen und es würde die Einſicht allgemeiner werden, daß 

"68 — abgeſehen von allen edlern Beweggründen — im eigenen 

Intereſſe "ber Beſitzenden liegt, die Wohnungsreform gu forbern. 
Denn wenn z. B. in ben elenden Arbeiterwohnungen ſich noth-⸗ 

wendigerweiſe epidemiſche Krankheiten erzeugten, fo. ſei der Wohl⸗ 

habende nicht minder von Gefahr bedroht, als der Arme. Auch 

ſei es klar, daß jeder Steuerzahler ein unmittelbares Intereſſe daran 

haben müſſe, daß disponible Capitalien lieber in gemeinnützigen 

Bauunternehmungen zinstragend angelegt werden, als daß Steuern 

zur Errichtung voti Armenhäuſern und andern wohlthätigen An— 

ſtalten gezahlt werden müſſen, welche keine Zinſen tragen und 

noch dazu zur Erhaltung ihrer Inſaſſen eine Menge anderer un— 

productiver Ausgaben erfordern. Je weniger aber für die Woh— 

nungsreform geſchehe, deſto mehr muͤſſe folgemäßig fūr Armenhäuſer 

und ähnliche Inſtitute beigeſteuert werden. | 

Die Grlangung von Mitteln, um mit gemeintūģigr Banum»: 

ternehmungen einen _Anfang gu machen, fet aber nicht unwahrſchein— 

lido, tvenn man ſich erinnere, daß ſowohl bie Būrg.«Berb. als das 
Armen⸗Directorium zur Beit, als die erwähnte Actiengeſellſchaft in 

Ausſicht ſtand, ſich zur Betheiligung an derſelben mit nicht unbe⸗ 

deutenden Summen bereit erklärt haben. Redner —— — den 

Antrag: 

Die — Verbindung wolle 1) — ſchlſſig werden, 
daß ein geeigneter Bauplan beſchafft und nach ſorgfältiger Prüfung 

aller einſchlagenden Verhaltniſſe vorausſichtlich durch das Unterneh⸗ 

men ſelbſt die Unkoſten gedeckt und die landesüblichen Zinſen des 

Baucapitals erzielt werden — bereit ſei, auch jetzt noch die jener 

Actiengeſellſchaft in Ausſicht geſtellten 2000 Rbl. S. zur Errichtung 

guter und preiswürdiger Mieihwohnungen fūv die unbemittelten 

Volksklaſſen Riga's herzugeben; 

2) an das Armen-Directorium die Frage richten, ob es unter 

der genannten Vorausſetzung geneigt ſei, auch jetzt die jener Aetien- 

geſellſchaft in Ausſicht geſtellten 10,000 Rbl. S. oder eine andere 

Summe, und welche namentlich, für den bezeichneten Zweck — 

geben. 

Mit 12,000 Rbl. S., ii ber Nebner fort, laſſe ſich nac bem 
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Urtbeif .fadifumbiger Männer ſchon eim gan; gedeihlicher Anfang 

machen. Aber ſelbſt wenn ſich auch nur eine viet geringere Gumme 

aufbringen laſſen ſollte, fo mūffe, nach ſeiner Ueberzeugung, doch un: 

geſäumt ein Anfang gemacht werden, ſei es auch für's Erſte nur 

mit Errichtung von 2 oder 3 Häuschen. Allerdings werde man in 

kleinem Maßſtabe theurer bauen, als im Großen. Aber wichtiger 

als dieſes Bedenken ſei es, daß num uͤberhaupt endlich einmal Bez: 

gonnen werde. Seien die Schwierigkeiten, welche dem Beginn ei— 

nes jeden neuen Unternehmens entgegenſtehen, erſt einmal überwun⸗ 

den, ſo werde die Sache ſich allmälig ſelbſt immer Bahn brechen. 

Die größeren Koſten eines beſchränkten Baues aber würden 

reichlich aufgewogen werden durch die dabei gu machenden Erfah—⸗ 

rungen, welche bei größerer Ausdehnung des Unternehmens von ho— 

hem Werth ſein würden. Wenn insbeſondere die Erfahrung bei 

uns ein einigermaßen günſtiges Zeugniß für die Rentabilität ge— 

meinnūģiger Bauunternehmungen ablege, fo wuͤrden auch größere 

Capitalien zur Betheiligung daran gewonnen werden. 
Die Erfahrung des Auslandes aber hätte bereits bewieſen, daß 

in ber Regel überall bott, wo dergleichen Unternehmungen nicht 

mit directer Armenpflege vermiſcht, ſondern in rein geſchäftlicher 

Weiſe betrieben werden, außer ben Unterhaltungskoſten 5 Procent 

des Baucapitals, öfter ſogar höhere Zinſen, erzielt werden können. 

Wollte man aber einwenden, daß ſolche Beſtrebungen doch 

machtlos ſeien gegenüber ber rieſenhaften Noth, fo könne barauf 

mit: ber Thatſache erwiedert werden, daß in England durch die ge 

meinnützigen und genoſſenſchaftlichen Bauunternehmungen in den 

letzten 20 Jahren mehr als 80,000 Arbeiterfamilien ein eigenes 

Haus nebſt Grund und Boden zum Eigenthum erworben haben, 

abgeſehen von all den Tauſenden, welchen durch Darbietung guter 

Miethwohnungen geholfen worden. Wenn man aber bedenke, wie⸗ 
viel Noth, wie großes Elend dadurch vermieben worden und eine 

wie große ſittliche Kraft in dem Bewußtſein liege, einen eignen Herd 

zu beſitzen, ſo ſei ein ſolches Ergebniß nicht hoch genug anzuſchla— 

gen. Darum aber ſei es auch dringend zu wüͤnſchen, daß auch bei 

uns endlich ungeſäumt ein erſter Schritt geſchehe zur Löſung gidi 

grofen, vielverheißenden Hufgabe. 

In der nun folgenben Discuſſion biefet rage ſprach mat ſich 

* 
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allerſeits für die Nothwendigkeit einer thätigen Inangriffnahme der 
Wohnungsangelegenheit aus; darüber jedoch waren die Änſichten 
getheilt, ob nicht zuerſt ein in's Einzelne gehender Plan ausgear— 
beitet und erſt nach Prüfung deſſelben ein Beſchluß über die Hin— 
gabe von Geldern Seitens der Bürger-Verbindung zu dieſem Zwecke 
sejai, fo ivie eine Hnfrage an das Armen-Directorium ūber Mit— 
etheiligung an biefer Angelegenheit gerichtet werden folfe, — oder 

ob letzteres beides ſchon jetzt unter der vom Redner angegebenen 
Bedingung geſchehen ſolle. | 

gm Anſchluß an das Gutacten des engertn Kreiſes unb in 
ber Erwägung, baf vor Allem eine Orientirung über bie bem Un— 
ternehmen eventuell zu Gebote ſtehenden Gelbmittel nothwendig ſei, 
beſchloß bie Verſammlung: fofort bezügliche Anfrage an das Ar— 
men · Directorium zu richten und zugleīd) demſelben mitzutheilen, 
daß die Bürger-Verbindung zu dem fraglichen Unternehmen 2000 
Rbl. herzugeben bereit ſei unb hergeben werde, falls der mit Rück— 
ſicht auf die vorhandenen Mittel auszuarbeitende genaue Plan die 
Rentabilität des Unternehmens in ſichere Ausſicht (elle | 

1, ais 5— Ci$ortfeģung folgt.) 

Unſer Rigaſches Stadtwaiſenhaus 
hatte, laut Kaſſabericht des derzeitigen kaſſaführenden Vorſtehers, 
Pertn A. Mentzendorff, im Jahre 1866 eingenommen an: Renten 
7067 Rbl. 62 Kop.; Schalengelder 1259 Rbl. 28 Kop.; Mie— 
then 532% Rbl.; Saattonnenbrenngelder 504 NbL: 26 Roy.y Bamm 
(ung, mit dem Bude 706 Rbl. 844 Kop.; Beitrāge von 14 
Aemtern 148 Rbl.; diverſe Einnahmen und Beiträge 314 Rbl.; 
Beitrag ber St. Johannis-Gilde 100 Rbl.; Blockgelder 81 Rbl. 
46 Roy.) von. ber Handlungskaſſe 1000 Rbl.; Vermächtniſſe unb 
publ. Ģegāte 1301 9Nbl.; in Summa 13,016 Rbl. 82 Roy. 
Dagegen betrugen bie Ausgaben für: Befoftiging 3604 Rbl. 92 
Kop.; Bekleidung 1747 Rbl. 44 Kop.; Ponorar unb Gehalte 2854 
Rbl. 49 Rop:; Lohngelder 574 Nbl. 44 Kop.; Schulmaterialien 
196 Rbl. 18 Kop.; Beleuditung und Beheizung 536 Rbl. 61 Roy; 
Ausſteuer für 5 entfaffene 36glinge 279 Nbl. 82 Rop.; Inventa— 
rium 216 Rbl. 89 Roy.; Bibliotķef 55 Nbl. 34 Rop.; Werkſtube 
100 Ybl,; Paučreparaturen und Unkoſten 645 Rbl. 10 Kop.; di— 
verfe Ausgaben 473 Rbl. 57 Roy.; in Gumma 10,784 Rbl. 80 
Kop. — Außerdem wurden fūv eine. gezogene Dbligation 1200 
Rbl. eingenommen und bagegen it Werthpapieren belegt 3637 NOT. 
50 Kop. — Das Vermögen des Walſenhauſes vermehrte ſich im 
vorigen Jahre um 2330 Rol. 6 Kop. und betrug inel. Haus, Ne— 
bengebäude und Speicher, welche mit 42,029 Rbl. 27 Roy. gebucht 
ſtehen und baarem Saldo in Summa 182,542 Rbl. 32 Kop. Die 
Zahl ber Zöglinge betrug 75, von denen % Knaben und KMädchen. 

i i ) 1) 



Etraķe. adrt. Nr. Pol.Nr. Früherer Beſitzer. Seķiger Beſitzer. 

Bergſtraße J — J B: — K. F. Treter. 
Bienenſtraße 17. M. Slohka. 

X | „45. 5— —— "Binde. 8. 8. Stud 
— 16. 83. — Erb. ð. tinbner. 
A '44, 237b. mb. $. %. Bimbe 

, ” —— 237. tb. F. F. Schmidt 

F — 21, ——— Erb. A. J. Ohſoling. 
Blumenſtraße 6. 23. 3. Okelewitſch J. Anſchewsky. 

8. 42. .C. Ende § J. Großmann 
10. 90, Buſch Grb. . So$annfofn 

Dunamündſche Str. 1. 132 P. Linde. F. Burlotv 
— 3. 134 .Rohr. K. H. W. Frederking 

13. 149, .G. Braufer B. Penfe. 
—— 33, . 137. $. G. Schunke. F. S. Wlaſſow. 
F: 20, 154b, F. W. Brederlo. W. 3. Schewelkow. 

Fuhrmannſtraße 2. 260. C. Frey. M. Jalobſohn Wwe. 
29. 270. J. M. Ehlertz H. — 

Glockenſtraße 153. ..103. G. J. Sokolow. Sololow's Erben. 
17. 102. Th. T. Rrent $. 6y. — 

Jungfernſtraße 13, 183. A. Th. Lau. A. H. M 
Kalnezeemſche Str. 4. 128. 129, 3. Perrmann. 4. — 

— 12. 120. Ch. E. Brachmann. N. Kriegsmann. 
g — 19. 119. M: Ši — —— 

mu: e 15. 95. oennid, X. aſchin. 
röer + 27. 185. 3. G. Müller. am .Müller. 
ss 41, 226. 263. 3 Ehmſen. A. Ekhmfen Wwe. 
Ņi 8. 35. , Gtraupe N. Sirften, 
Nē 16. 94. 3. Rod. Ch. %. Ellermann. 
pi 22. 98a, Y.$. Batobfotm Ww. 

Luiſen ſtraße 986. Grb. 8. M. Naumow. 
Narienftrafe «1, 9... $ Blmenberg. 8.6.8. Blumenberg. 

Ši 5. 45b, M. i raga J. Nammē, . 
8; 6. 3. Rim M.E. Rothhahn Wwe. 

Muſenſtraße 6.5. 60n. 8. G. — J. Melchert. 
rs maitā beji 1,. 154n, tā W. Brederlo. W. 9. Schewelkow. 
Schmiedeſtraße 9. 290. Krumings Erb. G. Š: Adana 

19, 67b 1 šatneie Wwe. Alex. Bertmeifter, 
Ķaubenftrafie l 3. 171, 

Šī. — Ch. Hafemeiſter. 
; 8. 105. 106, 1 8. Boffelmann, €. Schultz. 

ki «vē 10. 172, —5*8* * W. J. Scheluchin. 
Tempelſtraße 5. 

| 8. —— E. C 9 K. Jordan. 
Waldſtraße 14, 169, 9. vuhn. Dr. M. Pef. 
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Bur Bānjergefģidte Riga's. 
4. Ytitauer Stadttheil. 

Huftragungen aus ben Jahren 1864—1866. 
2. Duartier (rreģtē vom Wege nard Atona bis hinunter nad — 

b. Hagensbhof. 

Dor rpab 
. X3ur neueren Provinzial⸗Politik.) 

„Einige inlānbifde Blātter haben neuerbingē bie Behaup— 
tung aufgeļtelīt, al8 wenn 1710 bei ber Beſitznahme Livlands 
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durch Peter den Großen die damals der, in Pernau be— 
findlichen Livl. Univerſität gehörigen Güter eingezogen und die 
Einkünfte derſelben ein ganzes Jahrhundert hindurch zu anderen 
Staatszwecken verwandt worden ſeien, bis erſt mit ber Wieder— 
begründung der Univerſität Dorpat im Jahre 1802 das Land in 

tājā ber verlorenen Univerſitäts-Güter getreten fein 
oll u. |. w.“ l 

„Allerdings hatte ber grofe Guftav Adolph in feiner, am 
30. $uni 1632 im Šelblager vor Nūrnberg ausgeſtellten Stif— 
tungs-Urkunde ber Univerſität Dorpat biefelbe auf tanbgūter 
fundirt. Dieſe lagen inbeffen im ber, erft durch den Šrieben zu 
Stolboma am 23. šebruar 1617 mit Schweden vereinigten und 
$ngermanlanb benannten alt-ruffifden, zum Gebiete vou Now— 
orod geķorig gewefenen Landſchaft, welche bereitē 1702 durch baš 
lūd ber Waffen unter Ruſſiſche Botmābigfeit gurūdgelangte. 

Die drei Yogoften: Razinskoi mit ſechs, KRargal mit funfzehn 
unb Sanvilģti mit bdreifig, von Ruſſiſchen Šauern bewohnten 
Dēorfern wurden in ben erſten Jahren von Beamten ber Schwedi— 
fden Krone verrvaltet unb ſollten ber Univerfītāt bereit$ 1635 über— 
geben werden; es verzögerte ſich aber mit ber Abgabe, unb erſt ein 
erneuerter Koniglider Befehl bradte bie Univerfītāt in unmittelbare 
Berūģrung mit „Land und Leuten.“ ļ 

„Während bie verſchwenderiſche Chriſt ina bie Staatsdomainen 
verpfānbete und verſchenkte, und die Univ, in Dorpat von ben ihr zu— 
gewieſenen Gütern 16 Jahre hindurch (1636—1652) die Einnahmen 
bezog, wurde ſchon 1654 bei Karl X. Guſtavs Thronbeſteigung ver— 
ebens um Reſtitution der mittlerweile eingezogenen Güter gebeten. 

Ueberhaupt floſſen die Einnahmen ber Hochſchule in ben letzten Jahres— 
Terminen eiwas unregelmäßig, und 1656 ben 12. Det. machte ber 
ſiegreiche Einzug des Fürſten Trubezkoi dem Univerſitäts-Ver— 
bande in Dorpat ein Ende, fo daß tie bis 1665 in Reval fort 
grīegien Borlefungen einzelner Laki! ir nur eine Schein-Exiſtenz 
egrūnbeten. Karl XL, unter befien Reichsvormündern Šie Uni— 

verfifāt gu Grabe getragen war, ftellte fie 1689 ben 28, Šanuar 
toieber ķer, gab ihr Privilegien unb ſicherte ihr „Ginfūnfte”, be- 
rūbrte aber bie Güterfrage fo wenig, als es ihm bekannilich kei— 
nesweges um Vermehrung der Hülfsquellen Li vlands zu thun war.“ 

„Die Einkünfte floſſen aus anderweitigen Staatsmitteln; in 
Dorpat bis 1699 und zuletzt in Pernau zahlte die Regierung baar. 
Als die flüchtigen Profeſſoren ſich 1710 nad Stockhohm 

wandien, bezogen ſie dort noch 1712 ihr Pernauſches Gehalt. 
Kaiſer Peter der — kaa bie Beibeķaltung ber Pod: 
ſchule im „Lande.“ Kaiſer Paut.I. verlieļ gu biefem Zwecke 100 
unb, Kaiſer Alexander I. fūgte 140 anbere Livl. Pafen hinzu, 
wodurch die urfpr. Schwediſche Dotation von 53331 Rthlr. jährlich 
ungefähr um bas Zwanzigfache erhöht, die ſpätere Suſtentations— 
fumme zu Schwediſcher 3eit um das Zehnfache geſteigert wurde. 
Eine angebliche Reduction auf das vorige Jahrhundert beziehen zu 
wollen iſt ein hiſtoriſch nicht gu rechtfertigendes Unternehmen.“ 
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Ķermine. 21.: Rechenſchaftsablage iiber Sr atomu kkoaenījuani 
ſtraße Paud Mündel 2 Udr; ——— ber Mobelauetion im. Strabf en kj 
an ber Alexanderſtraße; — + 28.: ies i zum Beften der Farkās riskē 
des Fauen⸗ Vereins —' u. Möbelduction am ber Sģutfenfira 
St. Peterēb.: Gtabtibeit 1h, 4 —* — 25.*.Verſammlung im total — 
fen-Gomitē'8. gur —— über die Reorganifaon ber Klachswracke 
Uhr; — 26,: Verſteigerung des Wracks ex, „Gertrud““ auf Ya nus holm, 
12 ühr; — 27.: Muction von Sšollen» u, Baumtvolientvaaren beim ig. ikru 
amt, 11 Ufr; Verīteigerung des Deniſſowſchen Grundplatzes am ber allen 
Fovtenftrafe bēim Walfen ericht, 12 Uhr; Vergebung des Bauterrains san der 
Ecke ber Alexander- und Esplanadenſtraße beim Gaffa-Gollegium, 1 * st, 

Aus den Kirchengemeinden. pe 
Getanfte. Yeiri-Kirģe: Raroline Marie acte— Alide 
— Anna Amalie Kohzer. Helene Aurora Mathilde Poel⸗ 
chau. Glifat. Franziska Jaacks. Joh, Nicolai Köhncke. Johann 
Stiedtid). Wilh. Kroſch. Emil Julius Claſſen — Dom=£:: Ba- 
ſesca Banba Wilh Sedlitidfa. Ottilie Pauline Michelſohn. So— 
phie Dttilie Sirupp. Gruft Georg Robert Roſenber 5— 
Louiſe Charl. Fuaglan. Robert Ferd. Geydecke. 
Helene Baumeiſter. Eveline Wagdalena Dahlwitz. 
Buſch. Kath. Emilie Schulz. Paul. Elebnore Podwig * 
trud-$.: DOutlie Matg. Math. Weichert. Elvire Julie 
Yemnann Anna —*— Alex. Eduard Flach. Anng Wilh 
Kraſting. Anna Eliſabeth Ehlertz — Jeſas K. Ynnā | 
Karlſohn. Emilie Suſanna Ēlifab. Lewit. — Albert kri”) 
Dēcar šutin$ $imm/ Sar( 309. Saffinann. 'Yidofp$ Gb. 

Šors 4 Mai" saki ki Nefotmirte K.: 
"vu Xāla 

sler. Felegtāy ij ĻĀ in M — iret 

———— Kaufm 

Yteier. * Dolothea Schiling Karoline Helene Min 

Karol eſenberg. Joh + 

Pāu 
S Vtcier ertt 

Friebefeld — Āā 

$ — 
Heinrie wtūliš:, 33: s 

— Li ai 

ſienſohn. eKath! Stofied. Inna Lucie virgin i 

' yetrilju, Dom: Airduj 

* rt —— 

J ab,” m mutc — 

rip € afaitēfy.  Sulie Dor. Hetbſt Marie Johanna 

šā Hermann — —5— mit Henriette Wilh. 

ii Yeter kj —* 

aj ras 5 Z T jā — 
up ** 9) —— ————— ————— x 
Won der Cenfur erlaubt. Niga, ben 20) Aprit 1867. „nūllodr 

Drud von W. 5. Dāder in Riga. 



Nigaide 

Stadtblūtter. 
N” 17. Donnerētag ben 27. April 1867. 

Birenti, 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Boft jahrl. 2 Rol. 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung am 31, März 1867. 

(Schluß.) 

Zur Verhandlung kam die Lombard-Angelegenheit. 

Der Herr Director, Landgerichts-Secretair Philipp Gerſt— 
feldt, theilte mit, daß der engere Kreis, dem Auftrage der letzten 
allgemeinen Verſammlung entſprechend, die Lombardfrage in Bera— 
thung gezogen und mit Rückſicht auf die vielfachen gegen die Er— 
richtung von Leihhäuſern ſprechenden, durch die Grfahrung bewahr— 
heiteten Gründe — wie dieſelben auch in dem auf der letzten Ver— 
ſammlung gehaltenen Vortrage des Herrn Dr. John Bärens her— 
vorgehoben worden — folgende bezügliche Vorlage an die allge— 
meine Verſammlung beitojien ķabe: 

im Berfolg ber frūķeren bezūglidiem Verhandlungen, inēbefon= - 
bere des Schreibens ber Būrger=Berbindung an ben Rigaſchen 
Rath vom 31. Mai 1860, betreffenb bie Grūnbung eine$ tom: 
barb ķier, bemfelben ihre gutachtliche Meinungsäußerung jetzt 
dahin abzuſtatten, daß es im Intereſſe der ſittlichen, wie ma» 
teriellen Wohlfahrt unſerer Stadt geboten erſcheine, das Projekt 
der Gründung eines Lombard hier ganz fallen zu laſſen 
und die Stände der Stadt zur Exportirung der Allerhöchſten 
Genehmigung dazu zu veranlaſſen, daß der zu jenem Zweck 
geſtiftete Fond zur Gründung reſp. Förderung anderer wahrhaft 
gemeinnütziger Unternehmungen verwandt werde. 

Zur Erläuterung und Begründung dieſer Vorlage führte der 
Herr Director mod) an: es habe ber Rigaſche Rath bereits im Jahre 
1859 die Bürger-Verbindung zur Begutachtung eines von einer 
ſtändiſchen Commiſſion entworfenen Statuts zu einem unter dem 
Namen „Lombard“ hierſelbſt gu gründenden Leihhauſe aufgefordert, 
für welches Inſtitut zwei patriotiſche Bürger unſerer Stadt in den 
Jahren 1805 und 1806 einen Fond geſtiftet, ber unter ber Verwal— 
tung des Raths ſchon im Jahre 1859 auf eirca 27,000 Rbl. S. 
angewachſen geweſen und gegenwärtig laut veröffentlichter Rechen— 
ſchaft ſogar mehr als 40,000 Rbl. S. betrage. 
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In ber Poffnung, baf ein ſolches Snftitut ben ārmeren Klaſſen 
unferer ftābtifdjen Bevofferung ohne übermäßige Dpfet eine jeder 
Zeit erreichbare Aushülfe aus den nidit ſeltenen augenblicklichen 
Geldverlegenheilen bieten und namentlich ben Wucher, welchem jene 
Bevölkerungsklaſſen zu ihrem vollſtändigen Ruin bisher ſtets in die 
Hände gefallen, zu vernichten geeignet ſein werde, habe ſich die Bür— 
ger-Verbindung in ihrem Schreiben vom 31. Mai 1860, unter Her— 
vorhebung einiger der Abänderung bedürfender Beſtimmungen des 

——— für die Grūnburig eines Lombard ausgeſprochen 
und auch nachher den Rath zu wiederholten Malen um baldige 
Realiſirung des Projectes erſucht. 

In neuerer Zeit ſei jedoch aus den ſtatiſtiſchen Aufnahmen der 
in anderen Städten, namentlich in ben größeren Städten Deutſch— 
lands und Frankreichs, ſeit vielen Jahren beſtehenden Leihhäuſer 
nachgewieſen worden, daß der Zweck derſelben erfahrungsmäßig nicht 
nur faſt gan; verfehlt werde, ſondern daß vielmehr dieſe Snftitute 
geradezu ſchädlich wirken, indem die durch dieſelben gebotene Mög— 
lichkeit, gegen Verſatz disponibler Vermögensſtücke aller Art eine, 
wenn auch geringfügige Summe Geldes jeden Augenblick ſich zu 
verſchaffen, den Sparſinn untergrabe, die leichtfertige Befriedigung 
verderblicher Genußſucht begūnītige und überhaupt bie ptobuctive 
Verwerthung der geiftigen wie materieflen Mittel beeintrādtige, 
Dieſe Erkenntniß habe die Leihhäuſer faſt überall als der materiellen, 
wie ſittlichen Wohlfahrt ſchädliche Inſtitute geſtempelt, vom natio— 
nalökonomiſchen Standpunkt habe man geradezu den Stab über ſie 
gebrochen und an ihrer Stelle die auf dem Princip der Selbſthülfe 
beruhenden Vorſchußvereine und andere ähnliche Aſſociationen als 
die allein ſegensreiche und nachhaltige Aushülfe aus ber wirthſchaft— 
lichen Noth der ärmeren Volksklaſſen anerkannt. Auch in unſerer 
Stadt haben die Vereine letzterer Art bereits Eingang gefunden 
und im wenig Jahren eine für ben Anfang erfreuliche Ausdehnung 
gewonnen. Außer dem ſeit mehren Jahren beſtehenden Vorſchuß— 
Verein für Handwerker habe die Bürger-Verbindung im Intereſſe 
der übrigen Bevölkerungsklaſſen, welchen die für das Geldbedürf— 
niß des Großbetriebes von Handel und Gewerbe operirenden Ban— 
ken des hieſigen Ortes der Natur der Sache nach unzugänglich ſeien, 
die Gruͤndung eines allgemeinen Vorſchuß-Vereins beſchloſſen, deſſen 
Statuten bereits im Herbſt v. J. der obrigkeitlichen Beſtätigung 
unterbreitet feien. Die ber Bürger-Verbindung zugegangenen Er— 
öffnungen laſſen eine baldige Realiſirung dieſes Inſtitutes erwarten, 

mit deſſen Eröffnung die Getbbebūrfnifie des fleineren Arbeits⸗- unb 
Wirthſchaftsbetriebes unferer Mitbürger, ſoweit biefe$ unter den 
egenwärtigen Creditverhältniſſen überhaupt möglich, in zweckent⸗ 
——— Weiſe werden befriedigt werden können.— 

Jene früher vom Rathe gewünſchte und damals befürwor— 
tend gegebene Meinungsäußerung der Bürger-Verbindung über die 
Errichtung eines Leihhauſes hier, gebe derſelben genügenden Grund, 
auch jetzt wieder ihre Anſicht in dieſer Angelegenheit dem Rathe 
vorzulegen, und es werde ihr ſolches zur Pilot, fobalb biefelbe ber 
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die Leihhäuſer verwerfenden Anſicht des engeren Kreiſes beitrete, 
mithin ihre frühere Anſicht vollſtändig verneine. 

In ber nun folgenden Discuſſion dieſer rage, welche Herr 
Rathsherr Eduard Pollanber mit einer kurzen Zuſammenfaſſung 
aller gegen die Leihhäuſer ſprechenden Gründe eröffnete, ſprach man 
ſich allerſeits für das Fallenlaſſen des Projeets ber Errichtuug eines 
Leihhauſes hierſelbſt als einer nicht nur nicht gemeinnützigen, ſon— 
dern geradezu gemeinſchädlichen Anſtalt aus. 

Gleicherweiſe ſtimmte die Verſammlung dem bei, daß die Bür— 
— von dieſer ihrer gegen frūķer gänzlich veränderten 

nſicht dem Rathe Mittheilung zu machen habe und gleichzeitig die 
Möglichkeit einer Aenderung des Stiftungszwecks durch Einholung 
Allerhöchſter Genehmigung betone, 
Dragegen ward gegen ben Vorſchlag des Herrn Directors, im 

Anſchluß an dieſe Mittheilung darauf hinzudeuten, daß jener Fond 
vom jetzt 40,000 Rbl. keine ſegensreichere Verwendung finden fonne, 
als daß er zur Hebung und Erweiterung des ſtädtiſchen Schulwe— 
ſens verwandt werde — eingewandt, daß ein ſolcher Vorſchlag hin— 
ſichtlich der beſten Verwendung eines der Einwirkung der Buͤrger— 
Verbindung rechtlich gm und gar nicht uunterworfenen Fonds uͤber 
die Compelenz ber Bürger-Verbindung hinausgehe, — und dieſer 
Vorſchlag abgelehnt. 

Hierauf nahm die Verſammlung die Vorlage des engeren Kreis 
ſes an und genehmigte das im Auſchluß au dieſelbe entworfene 
Schreiben an ben Rath. — | 

Zum Schluß ķielt ber Perr Gouvernementē = Geyulenbirector 
Krannhals einen längeren feffelnben Bortrag über bie Fröbelſchen 
Sinbergārten, in welchem derſelbe zur genaueren Drientirung in dies 
fer in jūngfter 3cit auch hier angeregten rage ben Zweck biefer 
Gärten und bie-zur Grreidung deſſelben in Anwendung gebracten 
Mittel eingehenb barlegte, ohne jebody ſeinerſeis — wie Redner 
auch hervorhob — ein beſtimmtes Urtheil für oder wider die— 
ſelben zu fällen. Die Verſammlung .erfudte ben Herrn Redner, 
ſeinen Vortrag durch Abdruck in ben Stadtblättern zu veröffentlichen, 
und erklärte derſelbe ſich zur Erfüllung dieſes Wunſches bereit. 

Berichtigung. Su Nr. 16, Seite 115, Zeile 22 ff. von oben 
muß es heißen: Redner ſtellie daher den Antrag, die Bürger-Ver— 
bindung wolle 1. darüber ſchlüſſig werden, ob ſie — unter ber 
Vorausſetzung, daß ein geeigneter Bauplan beſchafft ꝛc. 

Zur Tages-Chrouik. 
Zur Geſchichte ber Stadtſchulen. In ber Beilage gu 

Nr. 91 ber Rigaſchen Zeitung S. 14 wird behauptet, daß vor ber 
— des ſtädtiſchen Schuldirectorats (dieſe erfolgte befannts 
lich im November 1860) ſeit langer Zeit überhaupt keine Elemen— 
tarſchule in Riga begrūnbet ſei. Dieſe Angabe iſt irrig. Ungeach— 
tet dev Mehrausgaben, welche ba$ Schulweſen ter Stadt in den 



— 124 — 

fūnfgiger Jahren burdy bie Ethöhung der Gehalte ber Glementar= 
Iebrer, die Anftellung von Religionslehrern ortķobor=griedifģer Con— 
feffion fūr bie Gtabtfdulen erforberie und ber bebeutenden Bewil— 
ligungen, welche fūr bie im biefer Zeit tvieber beantragte und zum 
Beſchluß gebradte Grridtung des ſtädtiſchen Realgymnaſiums, fo 
wie für die Erweiterung der höheren Staditöchterſchule um eine 
Klaſſe gemacht waren, wurde doch auch noch die erſte hieſige ruſſi— 
ſche Elementarſchule in der Moskauer Vorſtadt gegründet und im 
Januar 1858 eröffnet. Dieſe, aus ſtädtiſchen Mitteln unterhaltene, 
jedoch auch gegenwärtig noch zum Reſſort des Gouvernements— 
Schuldirecto rats gehörende Schule war anfangs für Kinder beider— 
lei Geſchlechts errichtet, wurde aber bald dem Bedürfniſſe entſpre— 
chend erweitert und beſteht jetzt aus einer Knabenſchule mit zwei 
geſonderten Abtheilungen, und einer davon ganz getrennten Mäd— 
chenſchule von einer Klaſſe. An ben drei Klaſſen ſind 2 Lehrer und 2 Leh— 
rerinnen angeſtellt und befinden ſich in denſelben ungefähr 180 Lernende. 

Nach ber am 21. April c. vou ber Verwaltung ber Commi— 
(itonen=Gtiftungabgeftatteten Jahres-Rechenſchaft ftelite ſich bad 
—— Vermoͤgen derſelben auf 7695 Rbl. 69 Kop. heraus 

gegen 7461 Rbl. 77 Kop. des vergangenen Jahres, fo daß ein 
Mehr von 233 Rbl. 92 Kop. dem Capital hatte zugeſchrieben wer— 
ben fonnen. Die Anzahl ber beiſteuernden Commilitonen betrug im Ie$= 
ten Sabre 194, bie ſich inbeffen leicht erhöhen fūnnte, wenn ſämmtliche 
in Riga bomicilirende eķemalige $ūnger ber alma mater Dorpa- 
tensis es als eine Berpflidtung anfāben, ſich das ffeine Dpfer von 
2 Rboln. jährlich aufģuerfegen unb es ber allgemein befannten Admi— 
niftratton der Stiftung (Dbery. Berkholz, Būngner, Buch— 
hohtz, Kröger, Wagner) anzubieten, ftaft ſich von derſelben — 
manchmal wohl auch vergeblich — ſuchen zu laſſen. Zu den ge— 
genwärtig ſchon vertheilten fünf Stipendien à 100 Rbl. fonnte dann 
bald wohl nod) das ſechste hinzukommen. | 

Nachträglich wird den an ber im J. 1859 begründeten Lehrer— 
Wittwen- und Waiſen-Stiftung Betheiligten die Nachricht 
ertheilt, daß nach ber am 1. April abgelegten Jahres-Rechenſchaft 
über das vollendete achte Jahr des Beſtandes ber Stiftung das 
Stiftungs-Vermögen 5878 Rbl. 1 Roy. beträgt, aus welchem be— 
reits fünf Lehrer-Wittwen à 50 NBL. jährlich Unterſtützung erhal⸗ 
ten. Der erſt vor wenigen Jahren begründete Fonds zur kuͤnftigen 

Penſionirung altersſchwacher Lehrer beträgt leider erſt 175 bi. 
unb wird ſich vorausfidtlidy erft im Laufe vieler Sabre gu einer 
Poffnung erweckenden Gumme erķeben fonnen. — Dagegen hat 
die im vorigen Sabre ķier begrūnbete unb ins eben gerufene Un— 
terfūģung$=Raffefūr Gouvernanten, Lehrerinnen u. ſ. tv. 
ſich bereits am Schluſſe des erſten Jahres nach der am 1. April 
———— Kaſſareviſion zu der Höhe von 5892 Rbl. 24 Kop. 

erhoben bei einer Mitgliederzahl von 389 Damen, unter denen ſich 
auch 18 theils verwittwete, theif$ nod verheirathete Frauen befinden. 
Wenn gleich im erſten Jahre der neuen Stiftung das Intereſſe von 
Familien, die ihre Lieblinge weiblicher Erziehung und Ausbildung 
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anvertraut haben, ſich nur gering bethätigt hat, ſo ſchließt das doch 
die Hoffnung nicht aus, daß die Erkenntniß ſpäterhin noch Raum 
gewinnen möchte, daß durch jährliche kleine Opfer, die man ſich 
auferlegt und confeguent darbringt, in fpāterer Zeit bei vorgerück— 
tem Alter ſo manche drückende Sorge derer, denen man gewiß Dank 
zu ſchulden ſich verpflichtet fühlen muß, gemildert werden könnte. 
In Angelegenheiten dieſer Unterſtützungs-Kaſſe hat man ſich hier am 
Orte zu wenden an ben Herrn Director Staatsrath Krannhals 
oder an Dr. A. Buchholtz, oder an die Damen M. be Robiani, 
J. Grave und C. v. Stahl. 

Beim Rigaſchen Militär-Bezirk wurden im Save 1865 un: 
ter Anfeitung des Gehülfen des Stabes, Dbriften Narbutt, in 
ben WUmgebungen Riga's nad) dem Maaßſtabe von 50 aben auf 
ben Zoll 4 [j-YBevfte kartographiſch aufgenommen, nach bem Maaß— 
ftabe von 100 Faden auf ben 3oll 21 [-YBerfte und im Augens 
maaße nad bem Maaßſtabe pon 200 Faden auf ben 30U 5 [j=ZBerfte, 
Die fariograpķilģen Yrbeiten wurden mit ber Ausarbeitung ber fūv 
ben Militaͤr-Bezirk unumgānglid nothwendigen Pläne geſchloſſen. 
(Berg Memoiren des Generalftabeš in ber milit.-topogr. Abtheil., 
auf Ällerh. Befehi perau$g. vom Gen.Lieut. Blaramberg. Theil 
XXVIII fūr baš Jahr 1865. St. eteršburg 1867 S, 11.) 

PA einen Allerhöchſten, an ben Perrn Kriegsminiſter untev 
dem 28. $anuar b. 3. erlaffenen und von biefem tm Tagesbefehle 
vom 2. Februar sub Nr. 41.publicirten, bem birigirenden Ēenate 
von bem Ģerrn — am 16. Februar mitgetheilten Befehl 
ſind das Wolmarſche und Polangenſche Etappen-Commando 
aufgehoben, und iſt das bisherige Illuxtſche gu einem Kreis-Com— 
madhbo. erhoben. Demgemäß beſtehen im Rigaſchen Militär-Be— 
zirke Etappen-Commando's jū Dorpat, Wenden (mit einer 
Unter-Abtheilung in Wolmar), Salt, Šeilin, Yernau, 
Werro und Arensburg im ivlānbifdģen, ZBefenberg, Wei— 
fenftein und Hapſal im Eſtländiſchen, unb gu Ķibau (mit Un— 
terabt$eilungen in Yo.langen und Grubin, Haſenpoth; Win— 
bau, Golbingen, Tuckum (mit einer Unterabtheilung m Tal— 
fen), Sūucobjtadt, Bauske und SIlurt im Kurländiſchen Gou— 
vernement, welche ſämmtlich bie Jtedie von Krons⸗Comman— 
b9”8 geniefen unb auferbem ein gewöhnliches Gtappen-Gommanbo 
gu Jewe. Der Geļammtbeftanb ift 19 Dffigiere, 141 Unteroffi— 
rija 18 Zvommelfdylāger, 1555 Gemeine, 19 Edreiber, 2 Feld— 
deerer, 18 Barbiere, 19 Diener. (Gefeģfammlung des Genatē 
Nr. 28 vom 31. März.) 

Zermine. 28. April u. 2. Mai: Zorge beim divi. Sameralķof zur Ber» 
ģedung ber Ytēmontearbeiten im Gebäude ber Wolmarſchen Kreisſchule, 1 U$r; 
— 29.: Letzter Zermin für bie Ginzaflung ber ftābtifģen Abgabe fūr Immo— 
bilien in den 4 Duartieren ber inneren Stadt; — 30.: Gonfirmation in ben 
Stabtfirģen; — 1. u. 2. Tai: Auctiön von Gilberzeug u. f. tv. im Huc» 
tionslocal Malerſtraße Nr. 14, 4 Uhr; — 2.: Ausbottermine beim Gaffacolle» 
gium zur Uebernahme von Poteram ter Sprenkftraße unb fe. ung von Thon—⸗ 
roģrieitungen bei Charlottenthal, ſo wie zur Aufftellung ber Diinaflofbride ꝛc., 
1 Uyr; — 4,: Deēgleicģen zur Uebernahme ber Gas» und ZBafferleitungšar» 
beiten fut vas Neafgymnafium, 12 Uhr. 
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Literäriſch-praltiſche Bürger-⸗Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung Freitag den 28. April, Abends 

7 Uhr. Tagesordnung: Mittheilung über die Beſtätigung der 
Statuten des allgemeinen Vorſchuß-Vereins. Niederſetzung einer 
Commiſſion zur Ausarbeitung von Vorſchlägen zur Herſtellung von 
Arbeiterwohnungen. Beſchlußfaſſung über den Statutenentwurf zu 
einem Kunſtverein in Riga. ———— der Vorſchußkaſſe 
für Handwerker. Das Directorium. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Abele Auguſte Marie Lehmann. 

Arthur Hermann Berg. Marie Bergwitz. Melanie Albertine 
Matzkewitz. Dom:R.: Wilhelm Jakob Auguſt Schwartz. — 
Gertrud-K.: Karoline Marie Sketters. Anna Charlotte Walter. 
Robert Nikolai Joh. Kanthak. Annette Sophie Weitmann. Wilh. 
Herm. Friedrich Zingelmann. Karoline Sophie Müller. Wilhel— 
mine Marie Kalleis. — Martins-K.: Chriſtine Emilie Rickmann. 
Gertrud Glifab. Goldhahn. Anna Eliſab. inde. Simon Theodor 
Peter Leelzeem. Ed. Andreas Oſtrakointz. Ginevra Frieder. Henr. 
Thalberg. Friedr. Joh. Dietrich Brader. — Reform. K.: Char— 
lotte Nauck. 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Handlungscom— 
mis Heinrich Alex. Schmähling mit Tatjana Klimow. Malergeſelle 
ska Chriſtian Bradvogel mit $o$anna Kuhlenz. Beamter be 
iv. Kameralhofes, Coll.-Regiſtrator Wilhelm Julius v. Rakowski 

mit Malwine Louiſe Seeberg. Mitglied des Raths Auguſt Heinr. 
Hollander mit Wilhelmine Sophie Dor. Watzelwiek. — Johapn— 
nis-K.: Arbeiter Martin Johannſohn mit Anna Wegner. Kuiſcher 
Jahn Lappin mit Anna Behrſing. Angeſtellter bei der Eiſenbahn 
Johann art bin mit Ēmilie Hedwig Pahl. Kutſcher Rārl Yitten 
mit Diga Grinert. Fuhrmannswirth Mikkel ten; mit Lihbe Birk⸗ 
hahn. — Martins-K.: Arbeitsmann Fritz Mattiſon mit Katharina 
Kohklit. Schloſſergeſell Michael Loßmann mit Kath. Wilh. Bun— 
ding. Fritz Ohſolin mit Sophie Pelleedis. Diener Michael Al— 
ſchei mit Marie Gertrud Pauline Mackeneck. i, 

Begraben, Petri-K.: Konft. Dēfar James Wildmann, 4 
M. Aelt. gr. Gilde Wold. Ludwig Bockslaff, 79 $. Anna Math. 
Hellmann, 6 M. Kaufm. John Heinr. Menſe, 41 J. Frau Doctor 
Pauline Schwartz, geb. v. Höppener, 48 J. Helene Aurora Math. 
Poelchau, 17 T. Črpebitor8=YBitttve Glifabeth Blebau, geb. Dra= 
otvēfy, 57 3. — Dom-Kirche: Raufmann John Laurent, 40 
. Frau YMarie Glifab. Geiſt, geb. Litſch, 86 J. Berabfdiebeter 

Unteroffizier Mich. tibbert, 85$. Malermeijter Šr. Ludw. Nickels, 58 J. 

3m Huftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung ——— 
von X. Asſsmuß, als verantwortlichem Redacteur. 
—rC — — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 27. April 1867. 

Druch von W. $. Pāder iu Riga. 
(Hierzu eine Beilage.) 



Beilage zu M 17 ber Rig. Stabtbl. vom 27. April 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Nr. 8. 

Riga's Handel und Schifffahrt im Jahre 1866. 
Wenn auch im ben beiden Hauptausfuhraärtikeln Riga's: Flachs 

und Hanf, der Umſchwung im Geſchäft im J. 1866 nicht dem des 
vorhergehenden Jahres 1865 gleich fam, ja, was namentlich ben 
erſten —— anbetrifft, gegen das letztgenannte Jahr um ein Drittel 
eringer * ſo ſtellte ſich dennnoch der Geſammtwerth der Aus— 
—* von 1866 um c. 25%/, höher als ber des Jahres 1865, was 
feinen Grund einestheils im ber bebeutenb verftārften Getreide— 
unb Leinſaatgusfuhr hatte, anberntheif$ in tem ungewöhnlich hohen 
Gtanb ber Baarenpreife im vorigen Sabre, bie in bem Maße an 
unferer Borfe ſich fteigerten, als ber ausländiſche Wechſelcours 
in Folge ber Rriegšunruten im vorigjāfrigen Sommer ſank. Der 
Werth des geſammten Imports bdagegen verminberte fid) gegen ben 
von 1865 um c. 300,000 Rbl. In Folge beffen ſtellte ſich denn 
auch ber Geſammtumſatz im beiben genannten Panbelšbranden, 
während er im $, 1865 gegen 1864 uin ūber 74 Mill. ROL. zugenom— 
men ķatte, im vorigen Jahr gegen 1865 nur um naķe an 64 Dil. 
———— wie ſolches aus nachfolgender Zuſammenſtellung zu 
erſehen iſt. 

Ausfuhr. Einfuhr. Summa. 
1866 S.⸗R. 28,177,200 7,673,600 45,850,800 
1865 „ 31,465,300 7,962,800 39,428,100 

1866 mehr S.-9. 6,711,900, tveniger 289,200, mehr 6,422,700, 

In unferen Handelsbeziehungen mit dem Binnenfanbe, fo tveit 
fel de burd) bie unļere Dūna abwärts fommenben Barfen oder Struſen 
vermittelt werden, madte ſich gleichfalls vermehrte Regſamkeit be= 
merkhar und ſahen wir im vorigen Jahre bei ber Gtabt 448 
Barken anlangen, während ihre — im J. 1865 nur 345 betragen 
atte. Dieſelben brachten von Hauptausfuhrartikeln c. 150,000 
erk. Hanf, 3000 Berk. Hanföl, 25,000 Berk. Blättertabak, 80,000 

Tſchetw. Schlagſaat, 55,000 Tſchetw. Haufſaat, 15,000 Tſchetw. 
Roggen und 300,000 Tſcheww. Hafer. Außerdem kamen nod im 
vorigen Jahr mit verſchiedenen Holzwaaren 7094 Flöſſer ſtromabwärts. 

Auch auf ber Riga-Dünaburger Eiſenbahn patte ſich ber Güter— 
verkehr im vorigen Jahre gegen 1865 von 7,525,000 Pud auf über 
7,927,000 Pud, alſo um ber 400,000 Pud geſteigert. 

Die paupierportartifel, bei denen ſich tm vor. Jahre gegen 
1865 eine meķr ober rveniger namhafte Zunahme in ber Ausfuhr 
bemerklich machte, waren mit abgerundeter Zahlenangabe: 

Sãeleinſaal. Schlagleinſaat. 
1866 Tonnen 281,900 Tſchetw. 106,000 

4865 -, 152,900 * 0760 
1866 mehr Tonnen 129,000, Tſchei 57300. 

| Roggen. Gerſte. Hafer. Weizen. Summa Getr. 
1866 Efģetīv. 28,400 162,000 314 700 464 505,500 
1865 Tſchetw. 1,000 75,600 69,300 * 145,900 

1866 mehr Tſchetw. 27,400, 86,400, 245,400. 464, 359,600, 
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Außerdem gingen nach Finnland an Getreide nod 6778 Tſchetw. 
Roggen und 4508 Tſchetw. Gerſte. 

In Blāttertabaf entſprach das verſchiffte Duantum fo ziem— 
lich dem des vorigen Jahres. Es gingen ins Ausland 21,880 Pud 
(gegen 21,190 im J. 1865) und außerdem nach Finnland 3525 Yub, 

Eine mehr oder weniger namhafte Verminderung dagegen in der 
Ausfuhr zeigte ſich —— Artikeln: 

Hanf. Hanf⸗ u. Leinöl. 
1865 Berk. 356,000 151,500 6,800 
1866 „ 239, 600 "143,600 1,200 

1866 tveniger Berf. 116,400 7,700 5,600, 
anffaat. Leinkuchen. 

1865 Tſchetw. 101,500 Stück 440,500 
1866 * 51,400 „387,300 

1866 weniger Tſchetw. 50,100 Stück 53,200, 

Den Werth der verſchifften —— ſchatzt man annähernd 
pro 1866 auf S.⸗R. 9,000 
„18655, —„ 3445.00 

mitģin pro 1866 auf G.-R. 434,000 mefr. 
Den. Pauptgattungen von Holzwaaren nad) ebērien bagu: 

1865 s 
BretterESGSltuück 1,468,000 1,740,000 mehr 272,000 
Bleper. . . . . „ 1,166,000 1,009,000 tvenig. 157,000 
Baltem |,” 17600 174,000 „23,000 
Rundhölzer J 2,550 2320 „ 
Piepen» u. Drhoftſiabe 414 — 338,1000  „ 76,000. 

Bon anberen Ausfuhrartikeln famen ferner nod) im vorigen 
Sabre zur Verſchiffung: 
Schmalz por ved . .Pud 66,150 Snoden . Yub 80,370 
Pāute u, šele , , , „0 „19,400 Flachs u. Panfgarn KĒ 70,710 
—— AI — 467 Lumpen , . * 26,100 

ettfebern u, BDaunen . „3825 Tauwerk. Ķā 6,100 
Ziegen: u. Ruhfaare , „| „1,500 Butterlrāvierfaai . Zidettv. 12,700 
RM < kd sū ” 845 Matten. PA 368,300. 

Was ben Import Riga's pro 1866 anbettifīt, fo hielten ſich 
die Einfuhrziffern der beiden Hauptartikel: Heriuge und Salz mit 
denen des Jahres 1865 ſo — die Wage, nur daß während 
ſie bei dem erſtgenannten um über 11 %/. * tiegen war, ſie ſich bei 
dem letztgenaunten um faſt eben fo viel vermindert hatte. Es be— 
trug naͤmlich die Zufuhr an: 

Heringen. Salz. 
1866 Tonnen 105,067 - 1865 Yub 2,330,722 
1865 A 94,380 1866 „ 2, 091,395 

1866 mehr Zonnen 10,687, 1866 tveniger Pud 239,327. 

Bon anberen Ģinfufrartifeln heben wir aus ben ſich meiſten⸗ 
theils alljährlich ziemlich gleich hoch in der Einfuhrziffer ſtellenden 
Quanten meiſtens für den Conſum berechneter Waaren und Ge— 
genſtände hier namentlich hervor: 
Nat adds a Yub 7,500 Sie. „YĻub8u. Flaſchen 7,012 
Upothefertvaarem , „56,600 Bei Yuv 9,72% 
Baumwolle, roķe, . , „33,700 Būder, — a eg 2,890 
Baumwollengarn — 4,580 Gement., , sa ,57,150 
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Ģitģorien . . . . . Yub 25,000 Obſt, getrodneteē, |. , Yub 1,550 
— .. 6 m Mk 60,0606 DOel.177700 
Chemikalie.... .„ YVub 25,860 etroleum „18,200 
Borintģen „D 4,480 faumen k 3,890 
Datteln u. ģeigm 960 orter Gebinde 309, Flaſch. 6,300. 
Eiſen, Guß⸗ uü. Schmiede/ ,, 63,800 dē... . Pub 23,300 
Gifenbatnfģienen: . . „75,280 Roſinen... , 653500 
Gifenbaķngģubeķūr. . . „208,440 Rum u. Gpirituofen Ge» 
—— und arbehol; . Yub 41,560 binde 80, in Fäſſern ., 920 
aņence, Porzellan u. =. Flaſchen 2,023 
Zķonģeu «a ag 6,170 Ytūdfamen . ,. . . „Yub 11,820 

Früchte, frlge unb ein= Gāmereien. ,. . . . „26,170 
gemadte,, |». 950 Garbellen u. Garbinen, „2,120 

Guano... . yo 11,860 Schiefer, ro$ u. verart., „39,500 
Harze * . 4 a nm: 8,0850 Schwefel Ļ + — L 2,630 

Pāute, roh u. bearb, , „0—0 6,0200 Boba... 32,700 
Sopfem a, 2,950 Steinkohlen. . , . Yub 3,468,300 
Kaffe... 40,400 Südfrüchte...... Kiſt. 21,900 
Sartoffen . Tfchw. 1,460 Eyrop . 66vur 13/180 
SRartoffelmeyl . , , . Pud 2240 Zabaf 7 18,450 
Kirſchſaft.. 8000 Gees 1,600 
Korkholz „352,350 Thonerde. 69,870 
Breibe, rof u. geſchl, . , 18/700 līģren,-Sifd- u. Wand⸗ Gtiid 4,156 
$Manbeln „1580 W 
Maſchinen.4 33,500 Beta... 
Mauer- u. Dachziegel . Zauf. 2,080 sin Fäſſern. 
Ttineraltvafer |, . „Lu.Rrf. 29,220 M Ga — 
Nāgel, eiferne, , |, . ,„ Yub 16,350 Wollengarn. . . 
Rū | . — . Da a a « ” 1,560 Zucker, roh, * Kā — „ 

agenfdģmiere . , , Yub 21,660 
„. Geb. 2,675 
„ . Pub 3,274 

„ Flaſchen 4,227 
. .Pud 3,570 

4,900 1 

Auf den Gtanb ber Preife für Ērportrvaaren hatten, wie fon 
bemerīt, bie gan; außergewöhnlichen Schwankungen unferer Cours— 
verhāltniffe beē vorigen Jahres ihren unverfennbaren Ginfluf geūbt. 
Unfere Borfe notirte nāmlid) dreimonatlidjeē Papier pr. Rubel S.: 

init. 1866 Pamb. 27 2 / London 31 3 ds. Yari8 326 cs. Amſterd. 153 ets. 
med. " „2% =/ „25443, su 2 „V 1265 ”„ 

i ult. ” ” 28f; / " R " " 338 ” 1 156 ” 

Durchſchn. " 26Ļ47/ " 29 tā " " 3105 m 1 1463 " 

Dem entfpredenb ftellten fīdy bie YSaarenpreife fūr: 
Flachs, Rron p. Berk. Rbl. gu Anf. 6. J. 60, höchſter Yr. 70, Ende d. Nav. 48 

Wrack ” " ” 55, ” ' „ 42 

Dreiband nn [7 46, „ 9, 34 

panf, Rein⸗ ” ” ” $6$ 41% ” 36 
Ausſchuß-· „—„ J "90, x 403 * 35 
Paß⸗ 1 ” 35% = „ 40, ” 32 

reku i pr. tat „ * 115, med. Aug. 94-98 „102-106 
Bee. | 33 108, „100-102 ,„, 108-110 
Pafer, ” ” ” 81, „ 95, ” 80. 
Gūeleinfaat p. Zonne. G.-9. niebr. Yr. 91 Ķūdft. Yr. 121 mittī. Yr. 10-11 
Stdlagfaat Zīdettv. ”" " 137 " 15, „ i 14% 

Sanffaat "„ " " 84 ri 8% " 84 

Del, Hanf⸗ P. Berkow. "„ VT JM 51, 1 52, "„ 91% 

tein- . , ” ” 41, ” 50, ” A5* 
Blāttertabad šā R — 17, * 19, — 18 
Salz Torrevieja p. Laſt S..R. 102 „116, „109 

LJ | tivery. com. m" LA) I m 84, m 90, LA | 87 

m m M pat. Idi ' " bg " kri " 1 Hu 

" ; ” ' 1 
Heringe ”„ " 150) tā 154, pē 152. 
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Was den Schiffsverkehr in unſerem Hafen im J. 1866 anbe- 
trifft, fo liefen ein: 

Šlaggen aud infānb. Oējen, aus ausländ. Pāfen, 
. chiffe Laſten. Schiffe Laſten. 

Ruſſen 13,797, 137, 
Norddeutſche 189, 869, 76,207 
Schwed. u. Norweg. 7, 371, 272, 22,108 
Dānen 3, 105, 91, 5,879 
Pollānber 2, 18, 263, 18,092 
Belgier — — 7, 646 
Franzoſen — — 83, 6,514 
Britteu 15, 2,218, 458, 55,629 
Oeſterreicher — — 1 41 

Summa 159, 16,758, 2181, 202,392. 

2340 Gtiffe mit 219,150 Laſten. 

Unter ben 159 aud infānbijdien Pāfen angefemmenen Schiffen 
waren 145 Dampfer oder 8 Dampfer mit zuſammen 145 Fahrten; 
unter ben 2181 aus ausländiſchen Häfen 74 Dampfer, reſp. Fahrien 

Von den etztgenannten — Schiffen kamen 
mit Stuͤckgütern 224, gegen 225 im $. 1865. 
m Ga af; 113, ” 115 ”„ " 

Peringen 199, , 136. ., RA 
* Strintotten 225,., MB , i 
a Mauer» u. Dachzieg. 8, „mA „a 

bie übrigen waren in Ballaft. 

Die Zahl ter. abgegangenen, refp. ausffarirten. Schiffe ftelite 
ſich 1866 in Summa auf 2368 mit 220,666 Yaften, barunter 130 
ruffifdje und 2 däniſche mit 13,616 Laſten nad) inlānbifjden Dāfen. 
Bon ben nad auslūnbjīden Pūfen aušflarirten 2236 Schiffen mt 
207,050 Laſten waren belaben 

mit Panf u. $fad$ 466 
„ Gaaten 284 
„Getreide 258 
„Oolzwaaren 1095 
„div. Waaren 129 
in Ballaſt 4 

Summa 2236 Schiffe. 

Ult. Dec. 1865 befanden ſich im ——— Schiffe 
Dazu kamen durch Neubau im 3.1 vē 
3m Laufe ver Navigation 1866 lefen € ein * vs 

7 Gģife. 
Im daufe ber Navigation 1866 gingen ab 2368 Kr 
Berblieben pro 1867 im LBinterlager 29 Sdiffe. 

Die Rhederei Riga's zählte: 
ult. 1865: 76 Schiffe mit 83451 Laft., darunter Segler u. 22 Dampf. 

erwarb 1866: 9 „ „ 969 , ” m 1 Fe 

85 Schiffe mit 93144 taft., tarunter . — u. 23 Bamyf. 
verlor 1866: 8 ,„ „779 2 

verbl. ju 1867: 77 Schiffe mit 8535 Vafi. DATU 56 Čeģlet 1. 21 ã— 

Ihrer Bauart und Größe nach gehörten zu ben ult. 1866 
unſerer Rhederei verbliebenen 77 ēģifen: 2 Schiffe, 17 Barfen, 
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6 Schonerbarken, 11 Briggs, 2 dreimaſtige Schoner, 16 Schoner, 
1 Schlup, 1 Galliot, 5 Seedampfer und 16 Flußdampfer. 

Unter ben im %. 1866 für Riga neuermorbenen 9 Schiffen 
wurden 4 auf ķiefigen Werften unb 1 im Libau neuerbaut; von ben 
8 aus unferer Rhederei ausgeſchiedenen Schiffen gingen 5 burd 
Seeverluſt verforen. N. %. 

Seezeichen. | 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 

hat zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht, daß in dem finniſchen 
Meerbuſen in ber Einfahrt zur Sweaburger Rhede bei ber 27füßi— 
gen Bank Sytina mit dem Beginn ber diesjährigen Navigation 
eine Stange mit einer aus Rohr geflochtenen Kugel an der Spitze 
aufgeſtellt werden wird. Auf der Kugel befinden ſich zwei horizon— 
tale Streifen, ein rother und ein weißer, ünd über derſelben außer— 
dem ein Fähnchen mit einem rothen und einem weißen Längsſtreifen. 

Sturmſignale an ben Küſten Italiens. Die Jialieniſche 
Regierung hat beſchloſſen, in denjenigen Städten, wo ſie metereolo— 
giſche Stationen beſitzt, wie z. B. in Genua, Livorno, Neapel, Pa— 
lermo, Meſſina und Ancona, die auf einen nahen Sturm deutenden 
Vorboten durch Signale ad hoc ſofort zur Kenntniß ber Seefahrer 
zu bringen. Zu dieſem Behufe wird das betreffende Signal, eine 
rothe Flagge, auf der Spitze eines hart neben der metereologiſchen 
Station, bei dem Marine-Obſervatorium befindlichen Maſtes auf— 
gehißt ſein; während der Dunkelheit aber wird die Flagge durch 
ein rothes Lichtfeuer erſetzt, welches die ganze Nacht hindurch an— 
gezündet bleibt und deſſen Aufhiſſung drei, in Zwiſchenräumen von 
drei Minuten ſteigende Raketen vorangehen. 

Vermiſchtes. 
Neue Silberſcheidemünze. Einem Allerhöchſten Edikt 

vom 21. März zufolge, wird, während die Grundeinheit der Silber— 
münze, ber Rubel und die größeren Unterabtheilungen, Palb= und 
Viertelxubel in Probe und Gewicht unverändert bleiben, fūnftig eine 

Silberſcheidemünze gu 20, 15, 10 und 5 Roy. von ber 48. Probe 
unter Herabſetzung des Münzfußes um 50. Yroc, des Ytominalīver= 
tķeē ber Münze emittirt werden. Diefe neue Silberſcheidemünze 
wird mit bem früheren Geprāge, aber mit einem gezābnten Rande 
fūr'8 erfte im Betrage von 6 Mill. Yubeln emittirt. Bei Zahlun— 
gen unter Yrivatperfonen ift bie odligatorifdje Annahme ber Scheide— 
mūnze auf 3 Rubel bei jeber Zahlung beſchränkt; auf die Renteien 
tvirb biefe Einſchränkung nidt ausgedehnt und ift bei Bezahlung 
ber Steuern unb anberen Abgaben bie Silberſcheidemünze fūr jebe 
Summe nad bem Nominalwerth anzunehmen. | 

Tarif fūr bie Nigaer Bugfirbampfer. Geitenē ber 
Nbebereien ber Rigaer Dampfbugſirſchiffe: „Hermes“, „oļrmann”, 
„Unity, „Napoleon“, „Ranger“, „Bigilant”, „Gommunication”, 
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„Vorwärts“, „Garibaldi“ und „Jobann Chriſtoph“, ift neuerdings 
eine beſtimmte Convention abgeſchloſſen und in Folge deſſen ſo eben 
im Druck erſchienen: „Tarif, nach welchem für die im Riga— 
ſchen Hafen ſtationirten Dampfſchiffe die Bugſirgelder erhoben wer— 
den, nebſt den Bedingungen, nach welchen die bugſirten Schiffer 
ſich zu richten haben, ſo wie die Convention der reſp. Rhedereien 
der Bugſirſchiffe. In Kraft getreten im April 1867.“ 

Zum Coneurs provocirten im Laufe des Jahres 1866 
in Riga beim Vogteigericht 10 Perſonen und Firmen mit einem 
Zukurzſchuß von 92,271 Rbl. 93 Roy. und beim Landvogteigerichte 
5 Perſonen und Firmen mit einem Zukurzſchuß von 57,113 Rbol. 
46 Kop.; in Summa 15 Perſonen und Firmen mit einem Zukurz⸗ 
ſchuß von 149,385 Rbl. 39 Kop. — Im Sabre 1865 hatte die 
Zahl derer, die ſich hierſelbſt zahlungsunfähig erklärten 10 mit einem 

Deficit von 249,066 Rbl. 92 Kop. betragen. 

Conſulate. Die Herren Michel-Ange Pinto und Charles 
Malevigne haben ihr Exequatur erhalten, ber erſte als italieni— 
ſcher Biceconful in St. Petersburg und ber zweite als italieniſcher 
Conſularagent in Kronſtadt. 

Die St. Petersburger-Lübecker Dampfſchifffahrt— 
Geſellſchaft beförderte im J. 1866 mit ihren beiden Räderdampf— 
ſchiffen „Newa“ und „Trave“ nur 877 Paſſagiere, 400 weniger als 
1865. Die Paſſagiergelder und Güterfrachten der beiden Dampfer 
nebſt der Güterfracht des Schraubenſchiffes „Felix“ haben, einſchließlich 
einer Zinseinnahme von 6700 Mrk., eine Geſammteinnahme von 
273,225 Mrk. erbracht; die Ausgaben dagegen betrugen 259,505 
Mrk., fo daß nur eine Revenue von 13,720 WMrk. verblieb, von 
benen 9450 Yrf. ober 2%/) des Actienkapitals als Divibenbe zur 
Bertģeilung beftimmt wurben. Mit bem 4. Mai 1867 follten bie 
regelmäßigen Fahrten ber Dampffchiffe wieder beginnen unb in biefem 
Jahre Reval auf ber Neife mad; Peterēburg alle 3 Boden, auf 
ķer Rückreiſe jedesmal angelaufeu werden. 

Die Durchſchnittscoursnotirungen unſerer Rigaer Börſe 
ſtellten ſich während ber 3 erſten Monate dieſes Jahres für Zmonat⸗ 
liches Papier pr. S.«Rbl. wie folgt: 

Januar: Pamburg 29, London 32'/,,, Paris 340'/, Amſterd. 159%. 
ebruar : ” 287, ” 32/30 7 3377/4 ” 1 š (T 

ärz: ” 28”, „ 314 , m SV. [Nē 
Am höchſten ſtand ber Cours med. Januar: 
Samburg 29*/,, London 33'4,, Paris 344, Amſterdam 162; 
am niedrigſten ult. März: Zejas 

Pamburg 28/,,, onbon 31'/,, Yaris 329, Amſterdam 155%. 

Verantwortlicher Netacteur : N. Asmuß. 

— ů 

Bon der Genfur erlaubt. Riga, am 27. April 1867. 
— 

Drud von W. F. dader in Riga. a 

1 



Rigaſche 

Sta dtblä tter. 
Ve 18. Donnerētag den 4. Mai 1867. 

Būdenti. 1 mal. — Yreiš in Jiga, jo tvie pr, Poſt jährl. 2 Nbl. 
AAA S A S S T U IA 

Weber ben Sindergarten. 
Im Jahre 1840 eröffnete Friedrich Fröbel ben erſten Kinder— 

garten zu Blankenburg in Thüringen. Er betrachtete denſelben als 
ein gemeinſames deutſches Erziehungswerk, beruhend auf der Ueber— 
zeugung, daß die Einzelerziehung der vorſchulfähigen Kinder in der 
Familie, wie ſie im Ganzen jetzt iſt und unter den beſtehenden Ver— 
haͤltniſſen ſein kann, für die Forderungen ber Zeit nicht mehr aus— 
reiche. Als Zweck der Kindergärten giebt er an: Kinder des vor— 
ſchulfähigen Alters nicht nur in Aufſicht zu nehmen, ſondern ihnen 
eine ihrem ganzen Weſen entſprechende-Bethätigung zu geben; ih— 
ren Körper zu kräftigen, ihre Sinne zu üben und den erwachenden 
Geiſt zu beſchäftigen; ſie ſinnig mit der Natur- und Menſchenwelt 
belannt gu machen, beſonders Per; und Gemüth richtig gu leiten 
und zum Urgrunde alles Lebens, zur Einigkeit mit ihm hinzuführen. 
Im Spiele ſollen ſie freudig und allſeitig, alle Kräfte übend und 
bildend, in ſchuldloſer Heiterkeit, Einträchtigkeit und frommer Kind— 
lichkeit ſich darleben, für die Schule und kommenden Lebensſtufen 
ſich wahrhaft vorbereiten, wie die Gewächſe in einem Garten unter 
dem Segen des Himmels und der aufſehenden Pflege des Gärtners 
gedeihen. Hiermit verband Fröbel noch den weiteren Zweck, Perſo— 

nen, beſonders junge Leute beiderlei Geſchlechts, in der rechten Lei— 
tung und Beſchäftigung der Kinder zu unterweiſen. — Den bereits 

von Philoſophen und Geſetzgebern des Alterthums anerkannten wich— 

tigen Einfluß, welchen die Erziehung ſchon auf die erſten Jahre der 

Kinder übt, hatte unter den neueren Pädagogen zuerſt wieder Pe— 

ſtalozzi nachdrücklich hervorgehoben. In ſeinem „Buche ber Müt— 
ter! hatte er die Mutter über die rechte Art, des Kindes geiſtige 
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Kräfte, feine Hufmerffamfeit, fetne Anſchauung und Eyrade vom 

zarteſten Alter an gu wecken und gu entwickeln, belehren wollen. 
Froͤbel hat den Gedanken Peſtalozzi's weiter entwickelt, nicht ohne 

ſeinerſeits Eigenthümliches hinzuzufügen. “ Während Peſtalozzi das 

Kind dem Boden, auf welchem es allein gedeihen kann, dem häus— 

lichen Familienkreiſe nicht entzieht, führt Fröbel daſſelbe in eine 

größere Gemeinſchaft ein; bei Peſtalozzi fällt die Aufgabe der Er— 
ziehung allein der Mutter zu, das Fröbelſche Inſtitut ſoll an die 

Stelle dieſer mütterlichen Erziehung treten, dieſelbe, wenn nicht völ— 

lig erſetzen, doch weſentlich ergänzen; Peſtalozzi betonte zu einſeitig 

blos die Verſtandesbildung und drohte dadurch das Gleichgewicht 

der Seelenkräfte zu ſtören, während Fröbel daneben auch den Willen 
in Zucht nimmt; während Peſtalozzi auf die Frage: „was ſoll ich 

mein Kind zuerſt lehren ?“ antwortet: „lehre es anſchauen!“ lautet 

Fröbel's Antwort: „gieb ſeinem Triebe nach Thätigkeit die rechte 

Nahrung!“ Fröbel will, daß das Kind entwickelnd erzogen, die in. 

ihm liegenden Kräfte durch richtige Leitung der Thätigkeit deſſelben 
von innen herausgebildet werden. In ber Thätigkeit, im Schaffen 

ſucht er die eigentliche Weſensäußerung des Menſchen, ber eben 
darin ſeinen göttlichen Urſprung zeigt. Im Kinde iſt der Thätig— 
keitstrieb — in dem ſich das Leben überhaupt, um wie vielmehr 

alſo das doppelt raſch pulſirende des Kindes äußert — beſonders 

ſtark vorhanden; es zeigt ſich aber erſt als Bedürfniß des Spiels. 
Das Spiel iſt die eigentliche Bethätigung des Lebens für das Kind; 
es iſt die Arbeit, das Sichausleben, die Lebensluſt des Kindes; in 
ihm ſucht es allen wechſelnden Stimmungen und Anſchauungen ſei— 

nes inneren Lebens Geſtalt zu geben; an das Spiel hat die Erzie— 
hung zunächſt anzuknüpfen, um durch richtige Grfaffung, Pflege unb 
Leitung des ſchaffenden Thätigkeitsbetriebes im Kinde daſſelbe all— 
mahlig zux Erkenntniß, zur intellectuellen Entwickelung vorzubereiten 
und hinzuführen. Das Spiel kann aber in vielen Fällen erziehend 
nur in der Gemeinſchaft wirken; ſo weiſt die Grundidee der Päda— 
gogik Fröbel's das Kind aus dem Hauſe in den Kindergarten. Der 
letztere will ſeinen Zweck beſonders durch das Spiel erreichen; durch 
dieſes ſoll alles das zur Entwickelung fommen, was das Kind in 
ſich trägt und was ſich zur Entwickelung von ſelbſt hervordrängt. 
Dem Kinde ſoll keine Gewalt angethan werden in ſeinen Spielen, 
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es foll nur ben Anſtoß erhalten, Das zu thun, was es von ſelbſt 

thun würde, wenn es ſeinen inneren Genius recht verſtimde. Die 
Kindergärtnerin ſoll gleichſam der bewußte Genius des ſpielenden 

Kindes ſein und im wahren Geiſte deſſelben die Spiele leiten. Ge— 

wiß ein ſchöner Gedanke, aber wie ſchwierig die Ausführung deſ— 
ſelben bei einer größeren Anzahl verſchieden gearteter Kinder ſei, 

liegt auf ber Hand. Die Spiele ſelbſt ſind theils Bewegungs-⸗, 

theils geiſtige Spiele. Jene üben vorzugsweiſe die Glieder und 

Sinne, dieſe die geiſtigen Anlagen in ihren Anfängen; beide grei— 

fen aber auch im einander über und bilden ein Ganzes. Ju ben 

Bewegungsſpielen werden theils die bekannten Spiele ber Kinder 

benutzt, theils hat Fröbel neue, dem Kindesalter oft mit richtigem 

Verſtändniß angepaßte hinzugefügt. Die Yufgabe einer geſchickten 

Leitung iſt num, ſolche Spiele ben Kindern ungeſucht nahe gu legen, 
dieſe zu veranlaſſen, ſie ſelbſt zu wählen. Erzählung, Geſang, ge— 

legentliche Bemerkungen, welche die Kinder auf Naturgegenſtände, 

ihre Eigenſchaften u. f. to. hinweiſen und aufmerkſam machen, ſind 

mit aflen, dieſen Spielen ungeſucht verbunden, Bewegungsſpiele 

mit Ortsveränderung wechſeln mit ſolchen in Ruhe, Die geiſtigen 

Spiele ſind beſonders folgende: Spiele mit dem Ball, der Kugel, 
dem Würfel, ter Walze. Der Würfel wird dantt in der verſchie— 

denſten Weiſe getheilt und die Theile zum bekannten Bauſpiele ver— 

wendet. Hiermit verbindet ſich die Entwickelung der erſten mathe— 

matiſchen Anſchauungen, der Form, Größe, Zahl des Ganzen und 

ſeiner Theile u. ſ. w. Neben dieſen Erkenntnißformen dient das 

Spiel mit ber Bauklötzchen aber auch zur Darſtellung von Lebens⸗ 
formen, d. h. Geſtalten des wirklichen Lebens (Stuhl, Tiſch, Haus, 

Brunnen u. ſ. w.) und von Schönheitsformen: Stern, Blumen, 

Kreiſe, an denen die Symmetrie und die Farbe beſonders hervor— 
tritt und die vorzugsweiſe die Phantaſie anregen ſollen. Auch von 

höheren Geſetzen der Schwere, z. B. des Gleichgewichts, erhält das 

Kind bet dieſen Spielen eine Vorſtellung. — Außer dieſen Beſchäf— 

tigungen läßt Fröbel in ſeinem Kindergarten nod; andere vorneh— 

men: flechten, falten, ausſchneiden, zeichnen und einiges andere. 

Bei ber Wahl dieſer Beſchaͤftigungsſpiele iſt die richtige Beobach⸗ 

tung leitend geweſen, daß den Kindern die einfachſten Spielſachen 

die liebſten ſind, weil ſie aus ihnen das meiſte machen fēnneri, daß 
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ſie koſtbares Spielzeug bald zerbrechen und über bas zerbrochene 

ſich mehr freuen, (weil es eben nun ihr eigenes Werk geworden) 

als über das fertige. Daher bietet Fröbel ihnen zwei Reihen von 

Beſchäftigungsmaterial: in ber einen, welche Kugel, Würfel, Walze, 

Baukaſten, Legeſtäbchen u. ſ. w. umfaßt, iſt der Stoff beſtimmt, das 

Kind hat mit gegebenem Material zu geſtalten und muß das Ge— 

ſchaffene zerſtören, um Neues darzuſtellen. Die zweite Reihe liefert 

unbeſtimmten Stoff: Papier zum Ausſtechen, Flechten, Falten, Aus— 

ſchneiden; was das Kind geſchaffen hat, bleibt neben dem, was es 

neu ſchafft. Beide Reihen ergänzen ſich und ſollen neben einander 

hergehen. So ſucht er in dieſen Spielen und Beſchäftigungen Ein— 

heit und Zuſammenhang darzuſtellen, ebenſo wie ihnen Bedeutung 

für das ſpätere Leben zu geben. Genaues Anſchauen und Darftel= 

len, Denken und Sprechen, Zählen und Meſſen und vieles andere — 

das ſind die Bildungselemente, die ſich aus den Beſchäftigungsmit⸗ 

teln ergeben; indem dieſe die Thätigkeit des Kindes erfaſſen, Auge 

und Hand zugleich bilden und geſchickt zu aller Arbeit machen, be— 

reiten ſie auch für das Leben vor. Die Entwickelung des Kindes 

ſoll möglichſt vielſeitig ſein; der leiblichen und geiſtigen Thätigkeit 

wird, nach jeder Seite hin ſich zu äußern, Gelegenheit gegeben; der 

Bewegungstrieb erhält in der Spielgymnaſtik ſeine Nahrung; ber 

Wiſſenstrieb wird durch Uebung ber Sinne und des Beobach— 

tungsvermögens geregelt und entwickelt; der Thätigkeitstrieb be— 

kommt durch freithätige Beſchäftigungen Gelegenheit zu naturge— 

mäßer Bildung; Idealität wird durch Bilden ſchöner Formen, durch 

Geſang und Zeichnen angeregt und genährt. Durch das den Kin— 

dern für ihre Entwickelung ſo nothwendige Zuſammenſein und Spie— 

len mit anderen Kindern wird ihnen bei freiem, ſelbſtſtändigem Be— 

wegen und Handeln Gehorſam, Ordnung, Geſetzlichkeit, Verträglich— 

feit und gegenſeitige Dienſtle iſtung entwickelt. Durch Beſchäftigun— 

gen im Garten, Pflege von Blumen und ſo viel möglich auch von 

Thieren ſoll das Kind in ſinnigen Verkehr mit der Natur treten; 

ſeine Thätigkeit im Garten, die kein Schaffen mehr iſt, ſondern nur 

ein Beſtellen, deſſen Gelingen von einem höheren Segen abhängt, 

lāft es ſein Abhängigkeitsverhältniß zu Gott fühlen. Mit allen 

dieſen Spielen iſt zur Erweckung des Sinnes für Tact, Rhythmus, 

Ton und zur Erhaltung der Ordnung Geſang verbunden; außerdem 
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werden ſie auch benutzt, um das Kind ſich bei denſelben ausſprechen 
und im Sprechen ſich üben zu laſſen. Es wird eben Alles und Je— 
des in dem Fröbel'ſchen Kindergarten beſprochen und beſungen. In 
biefer Hinſicht dürfte des Guten etwas zu viel geſchehen; wenigſtens 
liegt die Befürchtung nahe, daß durch die dabei ſehr weit getriebene 
Reflexion der unbefangene Sinn des Kindes leicht leiden kann. 
Ich gebe einige Beiſpiele: Wenn das Kind den Ball auf's Dach 
wirft, um. ben von dev ſchiefen Fläche herunterrollenden wieder auf= 
zufangen, ſo ſoll man ihm zuſingen „Fort ſchick' ich dich, doch liebſt 
du mich; du willſt mir zeigen dein ſtetes Neigen, deshalb gerade 
auf nächſtem Pfade eilſt du zurück.“ Und dazu die Betrachtung und 
Deutung: Neigung Einigung; der gerade Weg iſt ber nächſte;, bie 
gerade Linie tie kürzeſte. Oder wenn es in dem allgemeinen Ball— 
ſpielliede unter Anderm heißt: „Will ich dich ergreifen, darf das 
Aug nicht ſchweifen, ab” im frohen Spiel dich allein zum Ziel, 
Ball, wie id) Dich liebe! Meine Kräfte übe ich ja af an dir; bleibe 
ja bet mir!" und wenn dann das Spiel überhqupt gedeutet mirt als 
Darſtellung und Löſung der höchſten Lebensaufgabe: Feſthalten des 
einen hohen Zieles auch bei allem Wechſel der Erſcheinung, ſo iſt 
damit ein Reflectiren und Symboliſiren bezeichnet, wie es gewiß 
ganz außerhalb des kindlichen Bewußtſeins liegt. Eine ſo abſicht— 
liche, redſelige, das eigene Thun bei jedem Schritte verkündende 
Weiſe entſpricht — wie gegen Fröbel bemerkt worden iſt — dem 
kindlichen Weſen nicht, 8 bebt das Weſen beš Gyielē enblid) gan; 
auf. Das Kind reflectirt nidt im Spiel, es ſtellt harmlos ſeine 
Ideale bar, die nicht jenſeit des Lebens liegen, wie die der Erwach-⸗ 
ſenen, ſondern in der dem Kinde jetzt noch einzig erreichbaren Wirk— 
lichkeit des Lebens. Die Kinder ſpielen Soldaten, Jäger, Ritter 
u. ſ. w., weil ſie darin zeigen können, wie ſie die ihnen groß und 
erhaben ſcheinende Wirklichkeit auffaſſen. Hier iſt nichts von ab— 
ſtraeter Symbolik. Für ben Kuaben, ber auf dem Stocke reitet, hat 
dieſer Yet nicht blos die Bedeutung des Reitens, ev iſt ihm viel— 
mehr eine beſondere Art bed wirklichen Reitens. In dieſer voll— 
ſtändig realen wirklichen Darſtellung ihrer Ideen liegt eben für die 
Kinder der beſondere feſſelnde Reiz, daß ſie ſich ſtundenlang mit 
demſelben Spiele beſchäftigen können. Fröbel ſtellt por allem die 
Forderung auf, daß der im Kinde ſchlummernde Thätigkeitsbetrieb 
geweckt werde, daß es ſelbſt denken, handeln, ſchaffen ſolle. 
Wird dieſe Forderung aber nun im Kindergarten wirklich erfüllt? 
wo es, unabläſſig angetrieben bald dieſes zu denken, bald jenes zu 
thun, gar nicht gu ſich fefbft fommt, gar nicht dazu kommt, ſich auf 
ſeine eigene Neigung zu beſinnen, geſchweige ihr zu folgen. Das 
Kind bat aber fo oft ben Drang, fūr ſich allein zu ſpielen, als pon 
andern unterhalten gu werden; die daraus entſpringende freie, ſtille 
Thätigkeit und Selbſtbeſchäftigung, die ſich auf ben einen Gegen— 
ftanb gan; concentrirt und in ſie verſenkt, iſt dem Kinde im Kin— 
dergarten nicht möglich. Es wird Pier aus ſeiner Innerlichkeit viel— 
mehr herausgeriſſen und daran gewöhnt, immer von außen her den 

Anfaf gu ſeiner Thätigkeit zu erlangen. Das giebt ſchließlich nur 
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auf's Aeußerliche geridtete Kinder, bie mit ſich ſelbſt nichts anzu— 
fangen wiſſen und innerlich unthätig und unproductiv ihrer Umge— 
bung den Zwang auferlegen möchten, für ihr Vergnügen zu ſorgen. 

Die ———— der Fröbel'ſchen Beſtrebungen ſcheint mir 
in dieſer von Gegnern der Kindergärten hervorgehobenen einſeitigen 
Auffaſſung des Spiels zu liegen. Es bleibt dabei freilich noch zu 
etwägen, im wie weit ber ergänzende Einfluß des Hauſes oder eine 
modificirte Behandlung der Sache im Kindergarten ſelbſt die nach— 
theiligen Folgen zu mindern oder aufzuheben im Stande wäre. 
Wie jetzt zunächſt die Sachen ſtehen, liegt die Befürchtung des 
Mechaniſirens nahe und ſcheint dieſes in vielen Kindergärten auch 
wirklich nicht vermieden zu werden. 

Unter den übrigen Bedenken, welche gegen die letztern laut 
geworden, ſcheint auf den erſten Anblick am meiſten Gewicht der 
Vorwurf zu haben, der Kindergarten entziehe und entfremde das 
Kind der Familie und ſei daher eher geeignet, die Erziehung in 
dieſer ganz zu untergraben, als ihr nach der Abſicht des Stifters 
einen neuen belebenden Impuls zu geben. Doch dürfte dieſer Ein— 
wand nicht ſo wichtig ſein. Das Kind wird der Familie noch nicht 
entfremdei, wenn es 2—3 Stunden täglich — einer längeren Zeit 
bedarf es nicht — im Kindergarten zubringt: jedenfalls iſt es beſſer, 
daß es ſich dort unter der Aufſicht einer erfahrenen Kindergärtnerin 
befinde, ftatt wie es ſonſt geſchieht, in Begleitung eines oft gewiſſen— 
loſen Kindermädchens in einen öffentlichen Garten oder ſonſt in's 
Freie geſchickt zu werden. Eine Mutter, die ſich an der Erziehung 
ihres —*— ſelbſt mit Intereſſe betheiligt, wird daſſelbe gern zu— 
weilen ſelbſt in den Kindergarten führen und aus demſelben manche 
fruchtbare Anregung und Belehrung mit nach Hauſe nehmen. Eben 
ſo wäre es für ſolche junge Mädchen, die ſich dem Berufe der Er— 
zieherin widmen wollen, von dem größten Nutzen, ſich mit dem Leben 
im Kindergarten bekannt zu machen. Die oben ausgeſprochene Be= 
fürchtung würde nur dann begründet ſein, wenn der Kindergarten 
die häusliche Erziehung nicht zu ergänzen, ſondern zu erſetzen 
beſtimmt wäre, ein Gebanfe, ber bei Fröbel ſelbſt nod) unentwickelt 
iſt, von einzelnen ſeiner Anhänger aber doch als Ziel der Entwicke— 
lung der Kindergärten hingeſtellt wird. Das würden freilich bekla— 
genswerthe Zuſtände ſein, in denen eine ſolche Aushilfe ſich als 
allgemein nothwendig erwieſe. Zunächſt ſtellen ſich jetzt nur die 
Volkskindergärten die Aufgabe, die Kinder für ben groften Theil 
des Tages in ihre Obhut zu nehmen, wo die Eltern durch ihren 
Beruf und ihre Lebensſtellung durchaus daran verhindert ſind, ihre 
Kinder zu beaufſichtigen. Sie treten dadurch den Kleinkinder-Be— 
wahranſtalten näher; für dieſe letztern dürfte die Aneignung der 
Beſchäftigungen des Kindergartens als ein großer Gewinn bezeichnet 
werden koͤnnen, verglichen mit den mechaniſchen, häufig abſtumpfen— 
den Beſchäftigungsmitteln, deren ſie ſich jetzt größtentheils bedienen. 
Wenn aber in ben höhern Ständen durch Leichtſinn und Zerſtreuungs— 
ſucht der Eltern die Erziehung der Kinder vernachläſſigt wird, ſo 

kann dem Kindergarten, wenn ev die Kleinen für einige Stunden 



— 133 — 

am Tage in feine Obhut nimmt, bod) unmöglich ber Vorwurf bar» 
aus erwachſen, af8 begūnftige er bie ſchlechten Neigungen des Hauſes, 
indem er das Gewiſſen der Eltern einſchläfere, die leicht glauben 
könnten, für ihr Kind, dadurch daß ſie es in den Kindergarten ſen⸗ 
ben, bas Erforderliche gethan zu haben. Der hauptfſächlichſte Theil 
der Erziehung bleibt ſo immer noch dem Hauſe überlaſſen: und wo 
Eltern gewiſſenlos genug ſind, derſelben ſich entziehen zu wollen, da 
wird das Nichtvorhandenſein eines Kindergartens ſie gewiß nicht 
daran verhindern. 

In wie weit der Kindergarten, wie ſein Urheber dies voraus— 
ſetzt, berufen uub geeignet ſei, einem reformatoriſchen Einfluß auch 
auf die ſpäteren Erziehungsſtufen auszuüben, das iſt eine Frage, 
die ſich zur Zeit noch nicht beantworten läßt. Wenn wir aber auch 
von dieſem Einfluß ganz abſehen, ſo bieten doch die Ideen Fröbels, 
trotz der Unklarheit und Verwirrung, der wir häufig begegnen, eine 
Fülle gemüthvoller und zarter Andeutungen über das Kindesleben, 

die ber weitern —————— noch fābig find. Er hat mit fdjarfem 
Blide und zugleich liebevoller Sinnigfeit bie kindliche Ytātur be— 
obachtet und wer ſich überhaupt mit Kindern beſchäftigt, wird aus 
ihm reiche Belehrung und Anregung ſchöpfen können. Es iſt daher 
nur erfreulich und mit Dank anzuerkennen, daß durch die Bemühun— 
en einiger Männer in unſerer Stadt auch uns in Kurzem die Ge— 
egenheit wird geboten werden, durch die erfolgte Berufung einer 
——— und anerfannt tüchtigen Kindergärtnerin eine nähere Ein- 
ſicht in die praktiſche Durchführung der Šbeen Fröbels zu er$alten, 
und wie gu Poffen ift, durch Grridtung eines Sinbergartenē hier 
am Drte ūber die Grfolge beffefben ein Pegrūnbetereš unb klareres 
Urtheil zu geiwinnen, als bie bloße Darftellung oder Kritik ber lei— 
tenden Ideen Fröbels zu vermitteln im Stande iſt. 

Vorſtehendes wurde in Anlaß einer an mich gerichteten Auf— 
forderung uͤber das Für und Wider in der Sache des Kindergar— 
tens ein kurzes Referat zu geben, niedergeſchrieben. Es geſchah mit 
genauem Anſchluß an die benutzten Quellen (beſonders Fröbel), um 
möglichſt objectiv zu bleiben, da ich aus eigner Anſchauung den 
Kindergarten nicht kannte. Inzwiſchen iſt uns durch die Anweſen— 
heit des Fräulein Hartmann aus Köthen die Gelegenheit gewor— 
den, uns eine Vorſtellung von der praktiſchen Durchführung der 
Idee Fröbels zu bilden. Dieſe konnte freilich wegen der Kürze der 
Zeit nur eine unvollſtändige ſein, und zum Theil zu unrichtigen 
Vorausſetzungen Anlaß geben, ba, um moͤglichſt vielen Müttern die 
Anſchauung von den Leiſtungen des Kindergartens zu verſchaffen, 
die Befdāftigungen vor einem größern Kreiſe aud) frember Perſonen 
vorgenommen werden muften, Eine folde öffentliche Borfūbrung, 
die leider nicht vermieden werden konnte, iſt aber nicht geeignet ein 
gan; richtiges Bild von dem gewöhnlichen und täglichen Treiben 
im Kindergarten zu geben. Nichts deſto weniger drängte auch fo dem 
Unbefangenen ſich die Ueberzeugung auf, daß in dem Kindergarten 
eine Fülle bisher theils gar nicht, theils unrichtig benutzter päda— 
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gogiſcher Mittel in eimer Weiſe zur Verwendung fommen, daß bie 
Gruͤndung eines ſolchen auch in unſerer Stadt nur als ein Gewinn 
für die Sache der Erziehung erſcheint. K. 

— — 

Theater. 
Im April-Monat c. wurde, neben einigen Dpern-Reprifen, neu 

einſtudirt: „Komeo und Julia“ von Bellini gegeben. — Im ſeriö— 
fen Drama erſchienen: „Maria Stuart” von Schiller *), „Ein beut= 
ſches Didterleben" von Moſenthal, „Gmilia Galotti“; tm ķeiteren 
Genre: „Die Grzūļlungen ber Kūnigin von Navarra“ von Scribe; 
zum Grftenmafe: „Anno 66", Bolfēfūf mit Gefang in 4 Akten 
vou Pugo Müller; Yufif von Kahl (3maf); zum Grftenmale: „3m 
Y$artefalon 3. Klaſſe“ von Galingrē; Mauſtt von Bial; zum Er— 
ſtenmale: „Stephy“ von Senče. — Fräul. Nadejda Bagdanoff und 
ihr Bruder, Herr Nicolas Bagdanoff, tanzten an vier Abenden. — 
Die Altiſtin šrāul. v. Edelsberg trat bis zum 2. Mai 3mal auf 
und zwar mit immer wachſendem Beifall. Vom 9. bis incl. 16. 
April blieb die Bühne ber Charwoche wegen geſchloſſen. —r — 

Zur Tages-Chronil. J 
dāt Die Ķiefigen Būrger großer Gilde und Kaufleute Ģein- 

rich Hollander und Gbuarb Schmidt find zu Handlungs- und 
Schiffsmaklern und Arnold Theodor Rolsſen zum Hanf- und 
Flachswraaker-Adjunkten erwählt und in dieſen Aemtern von Sr. 
Excellenz dem Herrn General-Gouverneur beſtätigt worden. 

Als Stadtgefängniß-Aufſeher iſt angeſtellt worden ber dimit— 
tirte Major Ludwig Gehlhaar. 

Als Beiſitzer des ordinairen Stadtraſſa-Eollegiums iſt von E. YB. 
Rathe beſtätigt worden der Bürger großer Gilde Julius Behrens. 

Unſer hieſiges „Kirchenblatt“ vom 30. März, Nr. 31, kommt 
in einem Artikel „ūber Eheſchließung und Aufgebot“ auf 
einen Gegenſtand zurück, welcher gerade hier am Orte vor einem 
Menſchenalter bereits in Grundlage der neuen Kirchen-Ordnung 

von 1832 befeitigt worden iſt. Es wird gewünſcht, daß die 
weltliche Obrigkeit Die geſchäftliche Seite des Aufgebots erledige, 
ehe der Prediger die moraliſche und religiöſe Seite der Ehe— 
ſchließung ins Auge faſſe (Brautlehre, Verlöbniß, Einſegnung, 
Trauung u. ſ. w.). Das Verhör ber Zeugen, die Vergewiſſerung 
über ben Stand ber Brautleute ſoll nach jenem rtifel nur ein 
ber weltlichen Obrigkeit zuſtehendes, ungeiſtliches Geſchäft (ein. 

Nach alter hieſiger Stadt-Verfaſſung war der wortführende 
Bürgermeiſter und gleichzeitig Praeses Consistorii für die Stadt— 
Gemeinden evangeliſcher u. a. katholiſcher Confeſſionen, der Bürger— 
meiſter und jedesmalige Oberlandvoigt für die Gemeinden außer— 
halb der deutſchen Stadt-Gemeinden der Ehewächter. Sein Erlaub— 

*) Wir fügen ben Ramen bed grofen Dichters deshalb hinzu, weil Köſter, 
Eſchenbach und Raupach Dramen gleichen Namens geſchrieben haben. 



nißſchein beredtigte das Brautpaar erſt bazu, ſich wegen des Auf— 
gebots zu melden und gab den Predigern erſt die Erlaubniß zur 
Proclamation und Trauung. Gerade dieſe Ordnung der Dinge 
fiel erſt mit dem neuen Kirchengeſetze, welches den Predigern die 
alleinige Verantwortlichkeit und den vollen Competenzkreis uͤbertrug. 
Es iſt ben Zeitgenoſſen jener Jahre des Umſchwungs nod) erinner= 
lich, daß zunächſt die Anträge der Geiſtlichkeit auf dem Wege der 
Synodal-Berathungen den damaligen wortführenden Bürgermeiſter 
und gleichzeitigen Praes. cons. zuerſt dazu bewogen, auf ein Recht 
zu verzichten, welches nicht nur als unzeitgemäß gedeutet, ſondern 
geradezu als Ehehinderniß dargeſtellt wurde. Namentlich war es 
ber damalige Oberpaſtor an ber lettiſchen St. Johannis-Kirche, wel— 
cher mit aller Entſchiedenheit ſeiner Ueberzeugung gegen die Beibe— 
haltung dieſer Schranke kämpfte, bis ſie dem Zeitbedürfniß fiel. 

Termine,. 4. Tai unb folgende Tage Auctionen in Concursſachen von 
Ede, Scheunenſtraße Nr. 18, 9 Uhr und von Nachmann, Scheunenſtraße Nr. 25, 
4 Uhr; — 5.: Appell ber Mitglieder der Rig. Stadtgarde; — 5., 8. u. 9.; 
Möbelauction im Hauſe Blankenhagen, Sünderſtraße Nr. 4, 9 Uhr; — 8. und 
12.: Torge beim Kameralhof wegen Lieferung von Kleidungsſtücken für die Ar— 
reſtanten des Kronsgefängniſſes, 1 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Woldemar Friedrich Stamberg. 

Otto Friedrich Wold. Birkhahn. Peter Paul Entz. — Dom:-R.: 
Wilhelm Jakob Auguſt Schwartz. Juliane Karoline Bulawsky. 
Emilie Eliſab. Bonacker. — Gertrud-K.: Emilie Eliſab. Lucia 
Kohs. Heinrich Peterſohn. — Jeſus-K.: Karl Schweitzer. Theo— 
dor Chriſtian Schlöſſer. Marg. Auguſte Teichmann. Thomas 
Alex. Nicolai Ktuhm. Peter Johann und Ottilie Eliſabeth Lihz 
(Zwillinge). Amalie Charl. Woronetzky. Georg Auguſt Tollkühn. 
Anna Eliſab. Eiche. Dor. Amalie Friederike Schilling. Karl Pe— 
ter Leger. Friederike Marie Sedkewitſch. Louiſe Natalie Berſing. 
Eduard Wilhelm Bardowix. Martin Ewald Anderſohn. Amalie 
Anna Kuhl. Richard Emil Luhke. Johann Ludwig Rumpiht. 
Oscar David Ohſol. Alexander Kaſtrowsky. Eduard Friedrich 
Georg Kalning. Annette Eliſab. Tobien. — Johannis-K.: Jahn 
Baumann. Anne Pohdſing. Ida Marg. Eliſabeth Dreyer. Kath. 
Marie Buſch. Andr. Albert Rutke. Lihſe Platz. Mathilde Greeſe. 
Pauline Apſe. Marie Dor. Staſche. Joh. Marie Ukſtin. Marie 
Irbe. Heinrich Oscar Knospe. Wilhelm Chriſtian Maskal. Peter 
Eduard Juhger. Wilhelmine Henriette Kruhſe. Marie Juliane 
Martha Blau. Valentin Reinhold Aſchmann. Joh. Peter Paul 
Ferd. Rothenfeldt. Jeannot Ludwig Labrenz. Martin Ed. Legs— 
ding. Jakob Grawelſen. Karoline Eliſab. Wannag. Kath. Leon— 
tine Bruhkſche. Anna Ohſoling. Bertha Eliſab. Breede. — Re— 
formirte K.: Alexander Eugen Rösler. 

Aufgeboten. Petri= und Dom-Kirche: Maurermeiſter 
Jakob Wilh. Eeck mit Kath. Eliſabeth Spitzmacher. Rod Martin 
Perri mit Euphroſyne Juſtine Tiedmann. Conditor Karl Ernſt 
Wutke mit Friederike Karoline Emilie Eckardt. Goldarbeiter Ernſt 
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$oķanu Matthias Rellberg mit Charlotte Chriſtine Schwede. 
Schloſſer Raphael Adolph Paulborn mit Emilie Bertha Hord. 
Silberarbeitergehülfe Johann Friedrich Hendreus mit ber Wittwe 
Julie Ackermann, geb. Abdreeff. — Gertrud-K.: Wirth Heinrich 
Tilting mit Anna Wihtolin. — Jeſus-K.: Schubmachergeſell 
Georg Friedrich Rauge mit Petronella Helene Schurawska. Eiſen— 
bahnarbeiter Paul Jakob Winnal mit Chriſtine Maddaraigas. Ar— 
beiter Jakob Pahn mit Greete Spunde. Schuhmacher David Gu— 
ſtav Grünhagen mit Greete Benkis. Hausknecht Jakob Johann 
Schmohge mit Anna Pete. Arbeiter Johann Uhfing mit Juhle 
Strunke, geb. Berſing. Entlaſſ. Unteroffizier Peter Klawing mit. 
Kath. Sawitſch, geb. Jonax. Kutſcher Andrei Kruhming mit Wilh. 
Marie Jacobs. Tiſchler Wilh. Karl Salting mit Ewdokia Proko— 
piew Mentſchikow. Aufpaſſer Anß Saar mit Marie Sandberg. 
Arbeiter Jahn Jürgenſohn mit Karline Stuhriht. Knecht Bertul 
Prinz mit Anna Spring. — Johannis-K.: Schuhmachergeſell 
Jefrem Sokolowski mit Anna Gutsdorf. Hausknecht Otto Treyer mit 
Anna Strasding. Aufpaſſer Joh. Jurrewitſch mit Minna Buſchmann. 

Begraben. Gertrud-K.: Malergeſell Karl Nietram, 25 
J. Wittwe Marg. Treide, geb. Zimpul, 80 J. Bäckergeſell Joh. 
Kraſting, gen. Hufer, 28 J. Proviſor Otto Ytifolai Eichſtädt, 57 

Roſalie Bergler, 57 J. Emma Alide Köhncke, 2 J. Peter 
Ludwig Jörn, 11 M. Zimmergeſell Theodor Georg Julius Grube, 
23 J. Tiſchlersfrau Sophie Dor. Adamſohn, geb. Reiter, 74 J. 
Joh. Chriſt. Adamſohn, 67 J. Theodor Ludwig Neßler, 8 M. 
Tiſchler Jakob 3iprul, 21 $. Jeſus-K.: Arbeiter-Okladiſt Joh. 
Schmidt, 48 J. Olga Karol. Peterſohn, 1J. Karl Herm. Klundt, 
6 M. Ottilie Wilh. Medemholdt, 28 J. Marie Eliſab. Meyer, 
65 J. Knochenhauers-Wittwe Charl. Kat. Wendt, geb. Köhler, 
89 J. Malersfrau Anna Sophie Sprendſing, geb. Graupner, 78 
J. Fabrikarbeiter Jakob Freiberg, 62 %. Martin Ed. Schihds, 
3 M. Alex. Eugen Sproſt, im 5. J. — Auf dem Freibegräb— 
niſſe in der Moskauer Vorſtadt wurden vom 19. April bis zum 
2. Mai 58 Leichen begraben. — Johannis-K.: Alexander Pur— 
ring, im 3. J. Frau Anna Kath. Rabbe, 40 $. — Hagensberg: 
Wittwe Juliane Wilh. Matthisſon, 70 J. Eliſabeth Jacobſohn, 
51 $. Friedrich Riddel, 98. Wilh. Eliſab. Urognowitſch, 7 M. 
Johann Krondorf, im 2. J. Schuhmachersfrau Marg. Anna Stein— 
brecher, geb. Koſakowsky, 46 J. Ehemal. Kaufmann Karl Gottfr. 
Lange, 52 J. — Reformirte K.: Conditorsfrau Gertrud Kath. 
Lorenz, geb. Hoyack, 64 J. Maſchiniſt Joh. Vid. Maxwell, 46 $. 

Berichtigung. Ytr. 17, S. 125, 3. 16 v. u. zu leſen: Kreis-Com- 
— ſtatt Krons-Commando und 3. 19 v. u. gu leſen: Grobin ſtatt 

rubin. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 4. Mai 1867. 

Druck von W. F. Häder in Riga. 
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Stadtblätter. 
N 19. | | Donnerštag den 11. Jai - 1867.. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, fo tie pr. Poſt jährl. 2 Nbl. 

Riterārifjdj=prattijģe Bilrger=Berbindung.. 
Allgemeine Berfammfung am 28. April 1867, 

"Borgetragen tvurben: 1) ein Schreiben des Raths vom April 
b. J., in welchem derſelbe mittheilt, daß das von ber Būrg.=Berb. 

entworfene Statut einer allgemeinen Vorſchußkaſſe in 

Riga, nach Vornahme einiger Abänderungen, der Allerhöchſten 

Beſtätigung gewürdigt worden. — Ein Exemplar der beſtätigten 
Statuten war dem Schreiben nicht beigelegt und da, wie aus dem 

in Abſchrift beigehenden bezüglichen Schreiben des Herrn Civil— 

Gouverneur an den Rath zu entnehmen war, auch erſterer kein 

ſolches aus dem Miniſterium zugeſchickt erhalten hatte, — ſo ward 

beſchloſſen, vor allem ben Abdruck des Statuts in ber Senatszei— 
tung abzuwarten und dann erſt insbeſondere nach Einſichtnahme der 

vorgenommenen Abänderungen das Weitere in dieſer Sache zu be— 

ſchließen; | 
2) ein Goģreiben des XArmen=Directoriumē vom 15. April 

Nr. 31, betreffenb bie Frage ūber Ērridtung von Arbeiter— 

wohnungen. In demſelben lehnt das Armen-Directorium eine 

ſofortige Entſcheidung über Hergabe von Geldmitteln ſeinerſeits zu 

dieſem Zwecke vorläufig ab und ſchlägt vor, vor allem zur Aušars 

beitung und Vorlage eines genauen Planes über die Verwirklichung 

des Unternehmens eine gemiſchte, aus Gliedern des Armen=Directo= 

riums und ber Būrg.-Berb. beſtehende Commiſſion gu errichten. 
Zugleich theilt daſſelbe mit, daß es ſeinerſeits bereits die Herren 

Aelteſten großer Gilde Ed. Tode, Kaufmann Joh. Jenckel und 

Būrger kl. Gilde Fr. Brunſtermann mit ber Bearbeitung dieſer 

Frage beauftragt, eventuell — zu Gliedern der Commiſſion 

erwaͤhlt habe. 



Die Berfammlung beſchloß, ben Vorſchlag des Armen-Diree— 

toriums anzunkhmen, und erwaͤhlie ihrerſeits zu Gliedetn der Com— 
miſſion die Herren Ing.-Obriſt F. Götſchel, Dr. med. Starck 

und Cand. Alfred Hillner. 

Von Ertheilung einer weiteren Inſtruction an ihre Delegirten 

beſchloß die Verſammlung abzuſehen, denſelben jedoch bei ihren Ar— 

beiten die Zuziehung von Sachverſtaͤndigen zu empfehlen. — Herr 

Obriſt F. Götſchel theilte noch mit, daß auch ber techniſche Verein 
zur Bearbeitung, insbeſondere der techniſchen Seite dieſer Frage, 

eine Commiſſion erwählt habe, und erbot ſich Namens derſelben, 

die Reſultate derer Arbeiten der gemiſchten Commiſſion des Armen— 

Directoriums und ber Buͤrg.-Verb. ſeiner Zeit zur Berfūguny gu 
ſtellen, welches Erbieten Seitens der Verſammlung mit großem 

Danke angenommen ward. 

3) Das von einer dazu erwählten Commiſſion ber Būrg.=Berb, 

unter bem Borfīge des Prn. Rathsherrn Aug. Hollander ausge— 

arbeitete Statut eines Kunſtvereins für Liv-, Ehſt- und 

Kurland in Riga. Daſſelbe wurde in der vom engern Kreiſe 
feſtgeſtellten Leſung angenommen und beſchloſſen, daſſelbe ſofort zur 

obrigkeitlichen Beſtätigung vorzuſtellen. 
Herr Tiſchlermeiſter Aug. Steinbach gab ſodann eine Ueber⸗ 

ſicht über die Wirkſamkeit der hieſigen Vorſchußkaſſe für Hand— 

werker pro 1866. Die weſentlichen Daten derſelben ſind folgende: 

Geleiſtete Vorſchüſſe: 

1) * üblichen Zinsfuß (6%/) . . S.Rbl. 3300. — Rom 

2) zum fatutenmāfigen Jinēfug(129/,) „21624. 44 „ 

ģūfammen S.-Rbl. 24924. 44 Roy. 
An Renten fūr Vorſchüſſe ffoffen ein „7 852, 104 „ 

ts i „Anleihen gezjaplt., „7 452. 87Ļ „ 

mitķin Gewinu G.-Nbl, 399, 23 Kop. 

welche fofgenbermafen vertvanbt wurden: 

1) fūr Geīāftēunfofem . ... S. Rbl. 56. 3 Roy. 
2) zum Refervefonbs D 83. 20 -., 

3) gu Divibenben am bie NDitgliebee . —„ 260. — = 

zufammen wie oben S.Rbl. 399. 23 Roy. 
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Der Bücherabſchluß pro 1866 ergab: 
Yaffiva: 15 Grebitoren mit... .S.Rbl. 7415. 25 Roy 

Gutķaben ber Jitgfieber 2089. 14 , 

Nefervefonb . V 4 428, 78 „ 

|1”. S 4 06. 9 , 

gufammen E.-Rbļ. 9989. 20 Roy, 

Activa: 40 Debitorenn. 5 9461. 51, 

Caſſa-⸗Saldo zum 1. Jan. 1867 , 527. 69 „ 

gufammen tvie oden S.Rbl. 9989. 20 Roy. 
Ju orbentliden Mitgliedern wurden aufgenommen: 1) wirkl, 

Staatsrath fellv. Livl. Gouv.=Yrocureur Gonftantin v. Rieter, 
2) Buchhalter des Gas- uub Waſſerwerks F. D. Michaelis unb 
3) Dr. phil. R. Kerſting. | 

— —— — 

Zur infānbijģen Literatur. 
Die im Jahre 1863 bei Steffenhagen in Mitau erſchienene 

kleine Schrift: Biegung ber Hauptwörter im Neuhochdeut— 
ſchen. Von A. von Trautvetter, hat ſich einer ſo guͤnſtigen 
Beurtheilung durch mehrere namhafte Sprachforſcher des Auslandes 
ju erfreuen gebabt, baf mir es nidt unterlaffen fūnnen, auch unſere 
efer auf bie trefflidje Arbeit aufmerffam ju maden, bie ſich be— 

ſonders durch die Šelbfiftānbigfeit iprer — und durch manche 
ſehr gelungene Vereinfachung des deutſchen Declinations-Syſtems 
unter den vielen auch bei uns erſchienenen ähnlichen Monographieen 
vortheilhaft auszeichnet und überall von einer tiefen Auffaſſung der 
ſprachlichen Geſetze und der Beleſenheit des Verf. ein redendes Zeug⸗ 
niß ablegt. Vom praktiſchen Standpunkt beſitzt die Schrift dadurch 
einen beſonderen Werth, daß der Verf. unbekümmert um die Ortho— 
doxie des modernen Purismus in unſerer Sprache auch die Deeli— 
nation der Fremdwörter behandelt hat, deren Aufnahme in eine 
deutſche Sprachlehre man ſonſt bekanntlich in arger Verkennung des 
wirklich Nothwendigen ſich nicht erlauben gu būrfen glaubt. Noch 
brauchbarer wäre unſeres Bedünkens die Schrift fūr Jedermann 
durch die Beigabe eines alphabetiſchen Regiſters über die im Ver— 
laufe ber Darſtellung behandelten Fremdwoͤrter geworden, inſofern 
ſie alsdann in einer für den Gebrauch weit bequemeren Weiſe als 
ein gutes Nachſchlagebuch in allen zweifelhaften Fällen hätie dienen 
und darüber belehren können, wie man die in den üblichen Fremd— 
wörterbüchern meiſt als blos rohe Maſſe angehäuften Wörter bei 
ihrer Anwendung nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen gu behandeln 
habe. Wir richten an den Herrn Verf. die Bitte, durch eine zweite 
Auflage das jetzt nur ſchwer zu erlangende Buͤchlein dem Publikum 
zugänglicher zu machen und dabei des von uns vermißten Regiſters 
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nidt gu vergeffen; — allen deutſchen „Epradfīdtern und Reindünk— 
Teen" aber empfehlen wir bie Schrift gan; befonderē aus bem 
Grunbe, weil feine anbere fie eben fo gut überzeugen würde, baf 
in jeber deutſchen Grammatif bie Rückſicht auf das praktiſche Le— 
bensbedürfniß einen viel höheren Werth bat, als jene thoridite Furcht 
vor frember Ytationalitāt, bie nichts gelten. laffen. will, was ſich 
nicht wenigſtens in einer fleinen Floskel fon auf Arminiu8 Rock 
im Teutoburger Walde nadnveifen ließe. 

2) Aus ber Zahl ber Reiſeberichte, an welchen unſere inlän— 
diſche Literatur ſeit einigen Jahren ſo überaus reich iſt, liegt uns 
ber neueſte Bericht vor über die bei cinem Befude einiger 
Schulanſtalten Deutſchlands gemachten Wahrnehmun— 
gen von dem Oberlehrer der deutſchen Sprache C. Hoh— 
eiſel. Reval 1866. In dieſer Schrift iſt eine gewiſſe Klarheit 
ſowohl in ber Auffaſſung als in ber Darſtellung ber gemachten 
Wahrnehmungen nicht zu verkennen; der Leſer gewinnt im Allge— 
meinen ein richtiges, wenn auch nicht ſehr umfaſſendes Bild von 
der Art und Weiſe des deutſchen Sprachunterrichts auf einigen aus— 
ländiſchen Gymnaſien und wird mit manchen daſelbſt beſtehenden 
Einrichtungen und Methoden, die für uns nachahmungswerth ſind, 
bekannt gemacht. Etwas Neues, was nicht ſchon von Anderen ūber 
dieſen Gegenſtand geſagt worden wäre, ſucht man indeſſen in derſelben 
vergebens, es ſei denn, daß man etwa die (S. 37) als neu hin— 
geſtellte Wahrnehmung, daß die Orthographie durch's Auge, nicht 
durch das Ohr eingeübt werde, als eine ſolche gelten laſſen wollte, 
obgleich dieſelbe eben ſo alt iſt wie die Orthographie ſelbſt. Ueber— 
haupt ſcheinen uns die Beobachtungen des Verf. die einzelnen Ge— 
enſtände meiſt nur zu berühren, nirgends recht in das innere gei— 
ige Leben der Schule ſich zu vertiefen. Auch die ſprachliche Dar— 
vērs teidyt nicht bi8 gu ber in biefer Klaſſe von Schriften ge— 
wöhnlich herrſchenden Höhe ber Gorrectķeit ķeran, tvie man nac 
bem, was ber Berf. ūber feine eigenen vielfachen Mühen und Sor— 
ģen um bie deutfdje Sprade mittheilt, wohl ertvarten būrfte. Ins— 
beſonders macht ſich ein gerviffer Mangel an Durchbildung ber 
Sprachformen und des Styls, außerdem der häufige Gebrauch von 
bloßen Flickwörtern bemerkbar, (3. B. S. 4 und 5 bad auch nicht 
weniger als ſiebzehn Mal). Auf S. 11 und 12 bringt ber Verf. 
in Vorſchlag, in den Gymnaſien die Mathematik auch von einem 
Lehrer irgend eines anderen Faches unterrichten zu laſſen, während 
er ber Anſicht iſt, daß nur Der Lehrer der Mathematik und 
der ruſſiſche Lehrer ſich nicht zum Unterrichte in einem 
anderen Fache verſtehen dürften! — Dieſe beiden Herren 
haͤtten gewiß allen Grund, ſich bei dem Verf. dafür zu bedanken, 
daß er ſie allein aus dem geſammten Lehrereollegium für getviffen= 
bē Vtānner erffāvt, wenn nidt bie obigen Stellen ber Schrift 
los philoſophiſche Berfude ohne tveitere Bedeutung tvāven. Daran 

wird freilid) Niemand gtveifeln wollen, was bie Schrift beutlidy- ģe= 
nug durchblicken läßt, baf ber Berf. felbft durchaus feine geringe— 
ven Grfolge bei feinem ettvanigen WUntetridte in der Machematik 
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erzielen würde, als in der bei dem Fachlehrerſyſtem von ihm vertrete— 
nen Wiſſenſchaft; aber dagegen wäre doch Manches einzuwenden, 
daß die Lehrthätigkeit unſerer Mathematiker nur nach dem Umfange 
ihres akademiſchen Collegienheftes bemeſſen werde. Wir ſind viel— 
mehr der Anſicht, daß wenn wirklich einmal die Vorſchläge des Ver— 
faſſers den Communismus auch auf das Gebiet der Didaktik ver— 
pflanzen ſollten, es am wenigſten ſchwierig ſein würde, gerade un— 
ter ben Mathematikern ſolche zu finden, welchen ber Unterricht im 
mehreren Fächern übertragen werden könnte, und zwar aus dem 
einfachen Grunde, weil es überhaupt mehr ber Sprachwiſſenſchaf— 
ten kundige Mathematiker, als ber Mathematik nicht gan; unkun— 
dige Sprachlehrer bei uns giebt. Und was vollends die deutſche 
Sprache betrifft, deren erfolgreiche Betreibung in den Lehranſtalten 
der Verf. überall in Abrede ſtellt, da muß die in Rede ſtehende 
Schrift ſelbſt jedem denkenden Leſer die Anſicht nahe legen, daß die 
Uebernahme des Unterrichts in dieſer Sprache durch einen Mathe— 
matiker an Stelle eines deutſchen Lehrers in gewiſſen Fällen eben 
kein Nachtheil für die Schule wäre. —1n. 

Mer fleine Bari. 
Wer fennt nidit ben Wöhrmannſchen Park? (Wohl zu merfen 

„Park“, nidt „Garten“, benn aud eim folder eriftirt und zwar 
ienfeitē ber Dūna bei Marien-Mühle). Unſere Rinber freuen ſich 
bafelbft in heiteren Spielen, wir ſelbſt bliden mit inniger Liebe 
auf unfere Kleinen, erguiden uns an friſcher tuft, ſchöner Muſik, 
an Gpeife und Trank. Darum hat man denn aud ber ebeln 
Grūnberin biefe$ Parkes in banfdarer Anerfennung ein Monument 
bafelbft gefeģt. Dieſer, im letzten Jahren bedeutend evtvetterten Ants 
lage gegenüber befinbet fīd) gleichfalls ein Parf, „ber fleine art" 
genannt; er muf länger vorhanben fein, benn ein daſelbſt vorhandenes 
Monument trāgt bie Zahl 18..*), während oberwähntes erft 1829 
gefeģt if. Auch ber „ffeine Park“ hat eine Reſtauration unb zwar 
eine fehr gute. In frūķerer Zeit pflegte man ihr einen unſchönen 
Namen zu geben, ben fie aud) verbienen mochte. Dod Bater Göthe 
fagt von ber Gultur, „daß fie alle Welt beledt.” So auch hier. 
Der neue Pächter pat ſich bas ignoble Yublifum vom Palfe zu 
ſchaffen gewußt, unb jest fann ber Būrger, tie ber Beamte fūv 
ſehr māfige Yreife im „ffeinen Park“ mit den Geinen an Speiſe 
und Zranf ſich erguiden unb zugleich bie frifdje Luft geniefen. Die 
Muſik drüben ift ibm unverlorem, Da ber ffeine Yarf ein Gemein= 
gut unb Pere Tomaszewsky ein Bürger unferer Stadt ift, fo 
erfģeint es nicht ungerecht, daß bie Stadtblätter im Vorſtehenden aud) 
von dieſem Etabliſſement geſprochen. — Wir werden über den 
wichtigen Punkt des öffentlichen Lebens überhaupt, namentlich in 

*) ber Stein trägt die Inſchr ift: „Den 23. Det. 1813“, zux Bezeichnung des 
Tages, an welchem ber Gien.-Gouverneur Paulucci nach Riga fam. Geri: 

ner Fürſorge verdanken unſere Anlagen ihre Entſtehung. R. 
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Bezug auf bie Verſchiedenheit des Piefīgen von dem des Auslandes 
ausfuͤhrlich gu ſprechen fommen. —+- 

Muſil. 
Heute, am 11. Mai c., ſind es 25 Jahre, daß Herr Scholz, 

der rühmlichſt bekannte Dirigent der nach ihm benannten — 
nach Riga kam. Die Verdienſte des Jubilars ſind an dieſer Stelle 
bereits gewuͤrdigt worden und bleibt uns heute nur noch der Wunſch, 
es möge Herr Scholz noch lange, freudig und unverdroſſen in ſei— 
nem Berufe zur Freude aller Muſikfreunde in Riga wirken. — 
Ueber die Feier dieſes Tages nächſtens ein Weiteres. —t— 

| Zur Tages⸗Chronil. 
Riga, Am 8. Vai um 9 Uhr traf Be. Kaiſerl. Hoheit ber 

Großfürſt-Thronfolger Alexander Alexandrowitſch nebſt Sei— 
ner jungen Gemahlin, der Großfürſten-Cäſarewna Maria Feodo— 
romna, von Et. Petersburg kommend, in unſerer feſtlich geſchmück⸗ 
ten Stadt ein, um ſich auf der für Hochdieſelben auf unſerer Rhede 
bereit liegenden Escadre zur Fahrt nach Kopenhagen einzuſchiffen. 
Froher Jubel unſerer Stadtbevöllerung begleitete die Hohen Rei— 
ſenden bei Ihrer Durchfahrt durch die — bei Ihrer Einſchiffung 
am Dünaufer bis hinunter in die Bolderaa. 

Mit der Legung der Düna-Floßbrücke konnte in dieſem Jahre 
des hohen Waſſerſtandes wegen erſt am 4. Mai der Anfang gemacht 
werden. Am 6. Abends war dieſelbe bereits für Fußgänger und 

"am Mittage des folgenden Tages auch für Equipagen paſſirbar. 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 

niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg. Nr. 43 u. 50), 
Bom 8. bis 14. März erfranften auf ber hieſigen Poftftation 19 
Yferbe an ber Influenza gastrico-rheumatica, Die fofort ge= 
troffenen mebicinifdy=yolizeilidjen Anordnungen verhinberten einſtwei⸗ 
[en fernere Grfranfungen ber Pferde; — in ber Nacht auf ben 15. 
brannte durch Mnvorfidtigfeit unter Saſſenhof bad hölzerne Wohn— 
haus des Goldingſchen Müllers Rewold mit einem Schaden von 
1000 Rbln. ad; — am 18. Abends wurde ber Leichnam des am 
Blutſchlage verſtorbenen temporär beurlaubten Gemeinen des 17. 
Archangelſchen Infanterie- Regiments, Iwan N. Gawrilow, gefun— 
ben; — am 22. ſtarb hierſelbſt an einer Lungenerweiterung S. Gro—⸗ 
beķfy, — am 30. ftarb ķierfelbft gan; vlet ich der Schidykowſche 
Ebraͤer N. A. Schippimon; — am 31. Abends fiel der Arbeiter 
Slawing, nachdem er von der Korkenfabrik zurückgekehrt war und 
eben die Pforte des Bihringſchen Hauſes, in welchem er wohnte, 
erreicht hatte, hin und ſtarb 10 Minuten darauf; die Oberkleidung 
wurde bei dem Verſtorbenen vermißt und eine Wange war ſtark ge= 
ſchwollen; — am 3. April ſtarb atm Schlagfluß Joh. Blāfe; — 
am 4, fand man in ben Sandbergen ben in einen Lappen gewickel— 
ten Leichnam eineē neugebornen Kindes; — desgl. am 5. in ber 
Dina ben Leichnam eines unbefannten Frauenzimmers; — am 7. 
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tvurben auf das Klopfen am ber Pfotte des itt ben Sanbbergen be— 
legenen Paufeē ber Meſtſchanka Awd. Klementjewa 4 mibefannte 
Menſchen, welche ſich afē Patrouiflen auggaben, im bēri Hof hin— 
eingelaffen und nadibem fīe inē Zimmer getreten und ein mitgēs 
brachtes Stearinlidt angezūnbet patten, bemerkte man, daß alle ihr 
Kinn mit einem Tuch verbunben hatten. Hierauf nāberte ſich einer 
von ihnen dem einzigen im Zimmer befindlichen Manne, packte in 
bei der Bruſt und gebot ihm mit einem Meſſer drohend, zu ſchwei— 
en, die andern Genoſſen raubten hierauf der im Hauſe wohnhaften 
eſtſchanka Kath. Art. Gubin verſchiedene Sachen, worauf ſie ſich 

wieder entfernten. — In der 2. Hälfte des März- und der 1. des 
April-Monats kamen hier 21 Diebſtahle im Geſammtwerthe von 
6335 Roln. 70 Roy. zur Anzeige. : | 

Dorpat. Profeffor Dr. Gdirren, zur Zeit in Moskau, bat 
ber Groffnung ber ethnographiſchen Ausftellung als Neprāfentant 
ber Dorpater Univerfitāt beigewohnt. 

Profeffor Dr. Graf hat eine längere wiſſenſchaftliche Reiſe 
in. das Innere des Reichs und in bad Ausland anmģeivēten, vorzug$= 
weiſe zu ſtatiſtiſchen Forſchungen. 

Das Album academicum in ſeiner dritten Ausgabe (die 
erſte erſchien zur 50jährigen Jubelfeier ber Univerſität im J. 1852, 
die zweite im Jahre 1853) ſchreitet ſeiner Vollendung zum Schluſſe 
dieſes Semeſters entgegen. 

In dem Streite zwiſchen der Mosk. Zeitung und unſerer in— 
laͤndiſchen Preſſe iſt unter Anderem auch hervorgehoben, Profeſſor 
Schirren ſei in ſeinem ber Mosk. Zeitung einverleibten Artikel vou 
der Anſicht ausgegangen, Gymnaſien und Univerſitäten wür— 
ben. bei uns hauptſaͤchlich von ber nicht bäuerlichen Bevölkerung 
beſucht u. ſ. w. Der angezogene Artikel ſpricht vielmehr davon, 
daß die Glieder des Bauernſtandes, welche Gymnaſien und 
Kreis ſchulen beſuchen, nicht itt dieſem Stande verbleiben, ſondern 
die Univerſität beziehen und ſich anderen Lebensberufen widmen. 

Dem Vernehmen nach hat die Nielitz'ſche Theater-Geſell— 
ſchaft die Erlaubniß zu Vorſtellungen auch außerhalb der Ferienzeit 
und zwar innerhalb ber Stadt erhalten, was bisher mit Rückſicht 
auf die früheren Inconvenienzen nicht geſtattet war. 

Termine. 12. Mai: Verſammlung ber Mitiglieder des Börſenvereins 
im Börſenſaal 11 Uhr und der gildeſteuernden Bürgerſchaft großer Gilde im 
Gildenhauſe 124 Uhr; Ziehung bon 2 Obligationen ber ftābtifjen Anleihe 
von 1861 und 1862 im Kaſſacollegium, 12 Uhr; Peretorg beim Kameralhof 
wegen Lieferung von Kleidungsſtücken für das Kronsgefängniß, 1Uhr; Auction 
von Eichenholz Dünaufer Nr. 29, 2 Uhr; — 14.: Verlooſung zum Beſten des 
ruſſ. Wohlihäligkeits⸗Vereins; Generalverſammlung ber Mitglieder des Hülfs⸗ 
vereins ber Handwerkergeſellen, Künſtler und Induſtriegehülfen, 3 Uhr, im Gaale 
bed Gymnaſiums; — 15.: Beginn ber 1. Badeſaiſon in Kemmern; Auction 
über etnen Ladekrähn an ber Diūnafaje, 12 Uhr; Möbelauction auf Pagensberg, 
F Lagerſtr., Nr. 36, 4 Uhr; — 18.: Eröffnung ber Saiſon in ber Mineralwaſſeran⸗ 
alt; Berfteigerung ber weil. Blandenķagenfeģen Grundftücke an ber Sünderſtraße 
Nr. 4 und an ber Dünamündſchen Str. Yr. 29 beim Waiſengericht, 12 Uhr; — 
18. unb 22.: Zorge tvegen Verpachtung eines Grunbftūdes in Bifberfingētof jur * 
Errichtung eines Marktplatzes daſelbſt, beim Domainenķofe, 1 Uhr. 
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Aus den Sirdengemeinben, 
Getaufte. Yetri-Rirģe: Erna Dor. Gmilie Kaminsky. 

Henr. Georg. Seeberg. Bel. Marie Wunderlich. Beata tubm. Dot. 
Bergner, Anna Math. Kath. Mylius. Pelene Ēmilie Grūnberg. 
Emmel. Martha Eug. Gtrauf. Wendela Anna Nat. Pernmard. — 
Dom-K.: Emilie Eug. Eliſab. Salte. — Jeſus-K.: Joh. Thus— 
nelda Dorkewitz. Aug. Wilh. Rod. Ant. Dan. Romanowsky. Karl 
Ferdinand Jankowsky. Emma Dor. Emilie Meier. Wilh. Julius 
Bernhard Spehr. Kath. Clara Grünvogel. Joh. Reinhold Kaſack. 
Fanny Eliſab. Ramberg. Adolph Joh. Friedrich Neumann. Eli— 
ſabeth Hermine Ballohö. Eliſab. Marie Dor. Birck. Helene Ma— 
rie Range. Marie Kinausky. Johann Ferd. David Ohſoling. — 
Martins-K.: Mathilde Juliane Zweigardt. Olga Dorothea Wil— 
helmine Reithlingshöfer. Georg Auguſt Böttcher. Chriſtoph Heinr. 
Julius Bertuſch. Marie Natalie Niemierēfy. — Reformirte K.: 
Karl Edgar Müller. Karl Guſtav Eugen Krebs. | 

faeboten. Yetri- und Dom-Kirche: Schneider 
Friedrich Meyer mit Johanna Dor. Penfel. Gtabtmufīfus und Mit- 
lied des Orcheſters Emil Ernſt Metzner mit Anna Emilie Rašper- 
ohn. Kaufmann Oscar Auguſt Johannes Jakſch mit Antonie Ma— 
rie Miram. Schmiedegeſell Johann Dietrich Haſenfuß mit Anna 
Eliſab. Francke. Orcheſtermitglied Ernſt Friedrich Wilh. Kunze mit 
Antonie Powolanski. Tiſchlergeſell Nik. Georg Hahn mit ber Wittwe 
Hedwig Dor. Moritz. Zimmergeſell Gottlieb Benj. Wilh. Debel 
mit Marie Marg. Blum. Baron Theodor v. Sacken mit Baroneſſe 
Helene v. Brüggen. — Jeſus-K.: Böttchermeiſter Sam. Martin 
Lauer mit Kath. Emilie Hötzel. Müllermeiſter Joh. Wilh. Reichard 
aus Sunzel mit Aug. Julie Kärſten. Böitchergeſell Leonhard Joh. 
Ludwig Drewing mit Karol. Eliſab. Joh. Dor. Brempel aus Sunzel. 
Fabrikarbeiter Karl Roſe mit Karoline Salzmann. Arbeiter Fritz 
Wihtoling mit Helene Kath. Sophie Mollheim. Arbeiter Andrei 
Schults mit der Wittwe Marie Drapſch, geb. Pawars. | 

Begraben. Petri-Kirche: Frau Karoline Suliane Flink, 
50 $. tt $4 Gotthard Rarl Pef, 49 $. Ein tobtgeb, Mäd— 
ģen. Johann Robert Pein, 2 9, Adeline Senny Balerie Ēngel= 
ķarbt, im 2. $. Robert Rudolph Dettloff, im 3. $. Karl Alfred 
Schukowsky, 1 38 — Dom-K.: Dim. Nathēķerr Karl Andreas 
von Kröger, 74 $. Ehemal. Raufmann Karl Chriſtian Gimon, 
im 4. $. — Jeſus-K.: Bahnhofsinſpectors-Frau Marie Dot, 
Bartel8, geb. YWBernide, 48 J. Nadlers-Wittwe Anna Gertrub 
Jatge, geb. Krochowsky, 82 $. Glifab. Glara Beckmann, im 2.$. 
— XNuf bem $reibegrābniffe ber Moskauer Borftabt wurden 
vom 2, bis zum 8. Mai 17 Leichen begraben. — Reformirte R.: 
Gonfulent Heinrich Gaviezel, 61 S$. 

3m Auftrage ber literārifc? = praftifdien Būrgerverbintung herausgegeben 
von N. Asſsmuß, als verantwortlichem Redacteur. 
——— A 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 11. Mai 1867. 

Drud von W. F. Pādet in Riga. 
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Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 11. Mai 1867. 

Druck bon W. F. Häcer im Riga. 
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Stavtblū tfer. 
N* 20. i Donnersig den 18. Mai 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Ķoft rt. 2 Abl. 

Gine Realſchule ohne vatein. | 
Schon in ber Yr. 6 biefer Bfātter ift barauf hingewieſen, baf 

im ber rage ūber bie Neorganifatton unſeres Stadtgymnaſiums 
e8 ſich eigentlidy barnm handle, ob eine Realſchule mit ober ohne 

Latein bas fūr bie hieſigen Berhāltnifje %ngemeffenere feiY Auch 
uns erſcheint hierdurch ber Rernpunft ber rage richtig bezeichnet 
zu ſein. Denſelben nāķer gu erörtern iſt jetzt um fo mehr Gele— 
genheit und Veranlaſſung, ba die Entſcheidung über bie Reorgani— 

ſation ſelbſt, wie wir vernehmen, aufgeſchoben, in ber fūngften Zeit 
* aber mit großer Leidenſchaftlichkeit*) eine Anſicht über die Sache 

ausgeſprochen iſt, welche ganz aus der Luft gegriffen und weder 

durch innere mod) äußere Gründe geſtuͤtzt, nur dahin führen kann, 

das Urtheil zu verwirren. Es iſt dies die Behauptung, als werde 
durch den Wegfall der lateiniſchen Sprache eine „Niederhaltung 
und Herabwuͤrdigung“ ber Realſchule bewirkt, während doch gerade 

darin ein Mittel gegeben iſt, dieſen Anſtalten die Erreichung der 
ihnen eigenthümlichen Zwecke in höherem Maaße möglich gu ma⸗ 

chen und ſie zu einer wahren Blüthe zu entwickeln. 

Wir beabſichtigen, gelegentlich in einzelnen fūrģeren tvēfā ut 

gen die rage ber bie Nothwendigkeit des Latein tn ber Realſchule 
zu prūfen und von verſchiedenen Geiten zu beleuchten. Heute wol⸗ 

len wir damit ben Anfang machen, dem Leſer in wenigen Zügen 
ein Bild von den Leiſtungen und Erfolgen einer ſolchen Schule zu 

geben tiki von lu an das Catein aus ihrem — 

+8). „Er fetbr, ein Lamm im gemeinen Leben, * ſich auf dem Betenfiers 
papler gu einem Wehrwolf mut; ein $āufiger Ball bei Menſchen, wenn 

fe ſchreiben, beſonders über Humaniora und bergleiģeu.” Bean Paul. 
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plane ausgeſchloſſen hat: wir meinen bie ftābtifdje Gewerbeſchule 

in Berlin. Man wolle mur nicht an dem Namen Anſtoß nehmen, 

es handelt ſich ier nur um die Sache. Um jedoch Mißverſtänd— 

niſſen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, daß dieſe Gewerbe— 
ſchule eine vollſtändige Realſchule (reſp. Realgymnaſium) ohne La— 

tein iſt. Sie beſteht ſeit dem Jahre 1824 und zählte nach dem 

neueſten Berichte im vorigen Jahre in 18 Klaſſen (in ſo viele Ne— 

ben= und Anterabtheilungen ſind die 6 Klaſſen ber Anſtalt getheilt) 

ungefähr 600 Schüler, welche von 32 Lehrern in 594 Stunden wö— 

chentlich unterrichtet werden. Es iſt jedoch nicht unſere Abſicht, aus 

dem letzten Programme noch genauere Mittheilungen zu machen, 

ſondern wir achten es für geeigneter, hierzu das Programm vom 
Jahre 1850 zu wählen, weil in dieſem eine Ueberſicht über die 

Wirkſamkeit der Schule in den erſten 25 Jahres ihres Beſtehens 
gegeben iſt. Seit dieſer Zeit iſt felbftverftānblid ber Lehrplan ber= 
ſelben noch mehr vervolllommnet, ſind die Leiſtungen noch höher 

geſteigert worden. | 

AAls die Gule errichtet wurde, Ķeift eē im dem erwähnten 
Programm, war ſie in ihrer Art etwas gan; Neues und viele pro— 
phezeiten ihr den Untergang. Daß man eine Schule hinſtellte ohne 

alte Sprachen, in welcher dagegen Naturkunde und Mathematik und 

neuere Sprachen als die Pauptobjecte des Unterrichls auftraten, 

galt als kühn und gewagt, und mehr als ein Schulmann hat ſich 
darüber in den erſten Jahren ihres Beſtehens miffāllig geäußert. 

Dennoch forderte das Beiſpiel zur Beachtung, und an vielen Or— 

ten, wenn auch modificirt, zur Nachahmung auf.” Die Aufgabe, 

welche die Schule ſich ſtellte, war für das gewerbliche praktiſche Le— 
ben die nöthige Vorbereitung zu gewähren. Dabei erwies ſich bald, 

daß die zu den höheren techniſchen Gewerben erforderlichen gķemi= 

ſchen und phyſikaliſchen Kenntniſſe zugleich auch dozu am geeignet— 
ſten ſind, die Geiſtesfähigkeiten: den auffaſſenden Verſtand, die 

Beobachtungsgabe, die veranſchaulichende Einbildungskraft, die coms, 

binirende, weitgreifende Schlußfolgerungen bildende Bernunft gu 

wecken, gu kraͤftigen und möglichſt gu vervollkommnen. Mit beſon— 

derer Liebe wurde die Naturkunde betrieben und den Schülern das 

weite Reich der Schöpfung aufgeſchloſſen. „Wer von uns, äußert 

ſich einer derſelben, möchte es nicht mit dankbarer Anerkennung aus⸗ 
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ſprechen, daß wir vor unſerem Eintritt in dieſe Anſtalt, obſchon mit 

allen natürlichen Sinnen ausgeſtattet, dennoch wie blind und ſinn— 

los in der weiten Gottesſchöpfung irrten, bis uns hier durch die 

allbelebende Wiſſenſchaft das Auge des Geiſtes mit ſeiner wahren 

Sehkraft ausgerüſtet und jegliches Vermögen zum Gebrauche gereift 

wurde!“ Den Naturwiſſenſchaften und ihrer Grundlage der Ma— 

thematik tritt ergänzend zur Seite ber Unterricht in den Sprachen 

und ben mehr theoretiſchen Wiſſenſchaften, vor Allem in ber Ge= - 

ſchichte und im ber vaterländiſchen Literatur und Poeſie. Als wei— 

teres Mittel zur Bildung für das Schöne und des Formenſinnes 

tritt das Zeichnen hinzu. Ueber die Erfüllung ber didactiſchen Auf— 

gabe aber hat die Schule ihren Zweck: zu erziehen, nicht pergeſſen 

und ſich bemüht, ihre Schüler in ſittlicher Geſinnung, getragen von 

einer religiöſen Grundlage, gu entwickeln und gu kräftigen. 

Aus den die Wirkſamkeit ber Schule beſonders bezeichnenden 

Notizen über die in den erſten 25 Jahren aus ben beiden oberen 

Klaſſen abgegangenen Schüler heben wir hervor, daß die Mehrzahl 

dieſer (im Ganzen waren es 721) ſich dem Handel und ben tech— 

niſchen Gewerben zuwandten, wie es die Beſtimmung der Schule 

erforderte, von denen ſpäter ein Theil in den wichtigſten induſtriel⸗ 

fen Werkſtätten beſchäftigt war, ein anderer an der Spitze weit ver— 

zweigter Handelsgeſchäfte oder anderer Unternehmungen ſtand. Zum 

Handel und Fabrikgeſchäft gingen 258 über, 117 gur Landwirth— 

ſchaft, gu ben Gewerben eines Zimmermanns, Maurers, Malers 
u. ſ. w. 102, dem Maſchinenbau hatten ſich 22 gewidmet, bas Fach 

des Mechanicus 15 gewählt, 32 waren in eine Apotheke getreten 

u. ſ. w. „Außerdem, heißt es weiter, haben ſich noch 16 Schüler 
nach dem Beſuch der Gewerbeſchule zum Studiren entſchloſſen und 

die Univerſitaͤt bezogen. Obgleich dies außerhalb ter Beſtimmung 
ber Schule liegt, fo zeigt es body, wie ſehr auch ber wiſſenſchaft— 
liche Sinn in vielen Schülern ber Gewerbeſchule geweckt und aus— 

gebildet wurde.“ Unter den letzteren Schülern werden dann mehrere 
aufgeführt, die als Profeſſoren, Oberlehrer oder ausgezeichnete Fach— 
gelehrte ſich bekannt gemacht haben. Dann heißt es am Schluſſe 

dieſer Angaben: „Zugleich aber zeigt dieſe Ueberſicht, daß die Schule 

ſehr viel ſeitig bildet, denn nach allen Richtungen des Gewerbebe— 

triebes hat ſie Schüͤler gebildet, welche ſich ausgezeichnet haben und 
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zu ben tüchtigſten ihres Faches gehören. — So wenig iſt die Bil— 

dung unſerer Gewerbeſchule eine beſchränkte oder gar handwerks 

māfige, daß ſie ihren Schülern fogar die wiſſenſchaftliche Laufbahn 

nicht verſchließt, und — wenngleich nebenher und außerhalb ihrer 

Beſtimmung — dem wiſſenſchaftlichen Leben und der Univerſität 

mehr Schüler geliefert hat, als manche Gymnaſien in ber Provinz. 

Ihre Bildungsweiſe hat ſich eben ſo nach der künſtleriſchen Seite 

bewährt und muß es nothwendig, denn viele unſerer Induſtriezweige 

verſchmelzen immer mehr mit der Kunſt, und allgemach wird jeder 
Stoff ein Mittel für künſtleriſche Darſtellung.“ 

Doch genug; wir wollten für's erſte nur durch ein concretes 

Beiſpiel veranſchaulichen, welche Erfolge in einer Realſchule ohne 

Latein unter tüchtiger Leitung und mit ben geeigneten Lehrkräften 
erreicht werden können. Wir zweifeln nicht, daß eine derartige, den 

örtlichen Verhäliiſſen entſprechend organiſirte Schule auch für un— 

ſere Stadt ein wahrer Gewinn wäre und mit der Zeit in ihren Lei— 

ſtungen aͤhnliche günſtige Reſultate ſich herausſtellen würden. — nn— 

Gntgegnung*). | 
Die Nr. 108 ber „Nig. Zeitung” entbālt in ifrem Feuilleton 

eine, die letzthin fattgefundene Aufführung des „Don Carlos“ fritifi- 
rende Abhandlung, die einzig im ihrer Art daſtehen dürfte! Der 
Kritiker hat ſich nicht da, beſchränkt, eine ſach- und kunſtgemäße 
Beurtheilung des zur Aufführung gelangten Dramas und der Lei— 
ſtungen ber darſtellenden Perſonen zu geben, ſondern in nicht gu recht— 

fertigender Ueberſchreitung ſeiner * ſich gleichzeitig für ver— 
pflichtet aaa, ben Kunſtſinn des Rigaſchen Yublifumē einer 
genauen Analyſe zu unterwerfen und ſich babei bermafen in'8 Feuer 
—— daß er die dem gebildeten Theile des Publikums ſchuldige 

ückſicht gänzlich aus ben Augen — hat. — 
Wenn dem geehrten Herrn Recenſenten auch nicht das Recht 

abgeſprochen werden kann und ſoll, gelegentlich der Beſprechung 
det Aufführung eines claſſiſchen Drama's, ſeine Verwunderung über 
die geringe Betheiligung des Publikums an ſolcher Aufführung zu 
aäußern, — fo sad dennoch conftatirt tyerben, baf ein Ton, mie 
berjenige, in welchem bie befagte Recenſion gehalten ift, gelind ge= 
fagt: etn gar zu freiev ift, und baf eine derartige, das Publikum 

*) Der Nebaction ift ber vorſtehende Artifel von bem Berfaffer eingefanbt 
tvorben mit dem Erſuchen, ihm einen Plat in unferen Bfāttern einrāu= 
men gu wollen, ba bie Nebaction ber „Yigafthen Jeitung” ihm bie %uf= 
nahme vertveigert hat. Damit bem Grunbfa$e: „audiatur et altera pars** 

ge geſchehe, ķaben tvir biefem Erſuchen entfproģen, D. Re. 
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maßregelnde öffentliche Auslaſſung wohl ſchwerlich zu dem vom Ber= 
faſſer gewünſchten Ziele führen wird. 

Ganz abgeſehen aber von dem überreizten Tone, in welchen 
Schreiber beſagter Abhandlung — iſt, muß ferner von einigen 
weſentlichen Unklarheiten und wahrhaft frappirenden Sdluffofgerun= 
gen derſelben Act genommen werden, damit der Herr Kritiker ſich 
nicht am Ende dem ſüßen Wahne hingiebt: es habe das geſcholtene 
Stigafdje Yubfifum feine Gāķe fammt unb ſonders ad notam ge= 
nommen und fet ipm ber angel an Prācifion bed Ausdrucks unb 
das Unbaltbare in ber Schlußfolgerung des Berfafierē gan; unb 
gar enigangen. 

Gleich im Gingange feiner Abhandlung behauptet JRecenfent, 
es ließe ſich ſtatiſt iſch nachweiſen, daß 3eitvertreib unb Amü— 
ſement, im allergewöhnlichſten Sinne des Worts, bie einzigen zum 
Theaterbeſuche treibenden Kräfte ſeien. Wie weit man überhäupt 
berechtigt iſt von dem „Zeitvertreib“ und dem „Amüſement“ als 
von „treibenden kräflen zu ſprechen, mag dahin geſtellt blei— 
ben, wie aber überhaupt ſtatiſtiſch nachgewieſen werden kann, 
daß „Zeitvertreib“ unb „Amüſement“ bie einzigen zum Thea— 
terbeſuch treibenden Kräfte ſind, das darzuthun hat Recenſent 
unterlaſſen und doch kann Schreiber dieſes nicht leugnen, daß er 
einer ſolchen Darlegung mit größter Spannung entgegenſehen 
würde. — Wozu die arme Statiſtik nicht Alles verwendet werden 
fo! Nicht genug, daß ſie Nachweis über Geburten und Sterbefälle, 
über %b= oder Zunahme von Verbrechen, über Armenpflege und 
Bettelweſen ꝛc. 26. geben ſoll, — ſchließlich wird an ſie auch noch 
die Zumuthung geſtellt, den Rachweis darüber zu liefern, ob Amü— 
ſement und Zeitvertreib, oder ob edlere Triebe den Beſuch der 
Theatervorſtellungen veranlaßt haben. Sucht der die Vorſtellung 
des „Don Carlos“ beſuchende Theaterfreund nicht auch Amüſement 
und Zeitvertreib und hofft ſolche zu finden, oder aber wird er etwa 
durch edlere Motive, vielleicht durch das Streben nach Veredelung 
zum Beſuche claffifder Stücke veranlaßt, ſelbſt wenn er ſich dabei 
auch ſträflich langweilt, wie das ja auch ſchon dageweſen iſt und 
bei mittelmäßiger Aufführung derartiger Stücke ſtets der Fall ſein 
wird? — Es waäre intereſſant auch dieſe Frage vom Siandpunkte 
des Herrn Recenſenten beantrvortet zu ſehen! | 

Dod um endlich mit jener fameufen Rritif bed „Don Carlos“ 
zu Ende zu fommen, mūdte Jteferent bie einem miflungenen geifti= 
en salto mortale: vergleidbare Schlußfolgerung: „baf man bie 

Viorten des Theaters Zauberſchränken und Eeiltānzern, dreſſirten 
Hunden und Affen öffnen müſſe“, weil die Aufführung des „Don 
Carlos“, — welche, nebenbei geſagt, in der bieģjāfrigen Saiſon 
drei Mal ſtattgefunden hat, — das — Mal vor ziemlich leeren 
Bänken vor ſich gegangen, und das Rigaſche Publikum dadurch, 
nach Anſicht des Recenſenten, mehr Sinn für dreſſirle Hund und Affen, 
Zauberſchränke und Seiltänzer an den Tag gelegt habe, — als eine 
durch nichts La redtfertigende Snfinuation und burdaus inhaltsloſe 
Phraſe zurückweiſen und dem fūķnen Etreiter fūr claffifģe Stūde 
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für die Zukunft die Wahl einer claſſiſcheren Ausdrucksweiſe freunb= 
lichſt anempfehlen. R, — 

Zur Tages-⸗Chronilk. 
Riga. In den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt wur— 

den in dieſem Jahre 542 Jünglinge und 475 Jungfrauen, in 
Summa 1017 confirmirt. Davon kamen auf die lettiſchen Theile 
ber St. Johannis-, Gertrud-, Jeſus- und Martins-Kirchengemein— 
den 215 Confirmanden, was etwas über den 5. Theil ſämmtlicher 
Confirmanden ausmacht, und würde ſich hiernach das Verhältniß der 
lettiſch ſprechenden Bevölkerung unſerer Stabt zu ber deutſch redenden, 
fo weit ſie ben evangel. Gemeinden angehören, wie 1 gu 5 ſtellen. 

Das Denkmal im kleinen Park mit der Inſchrift: Den 23. 
Oetbr. 1812 (nicht 1813*) iſt ein von ber Rigaſchen Kaufmann— 
ſchaft zur Erinnerung an ben Zag des Eintritts des früheren Gen. 
Gouverneurs Marquis Yaulucet in ſeine hieſige Verwaltung 
votirtes und ſchon damals zur Aufſtellung beſtimmt geweſenes, als 
die neuen Vorſtadt-Anlagen gegründet wurden. Der Marquis 
verbat ſich aber zu ſeinen Lebzeiten irgend eine öffentliche Anerken— 

nung ſolcher Art. Das Denkmal wanderte einſtweilen in ben Saal 
der Stadtbibliothek und drückte das Gewölbe ungefähr eine Reihe 
von 30—40 Jahre, bis auf Anregung unſerer hiſtoriſchen Ge— 
ſellſchaft, Vorſtellung des damaligen Gen.-Gouv. Fürſten Suworow, 
Verwendung des Miniſteriums des Innern durch Allerhöchſte Er— 
laubniß Seiner Kaiſerl. Majeſtät im Jahre 1851 der Rigaſchen 
Gtabtgemeinbe —— wurde, dieſes Denkmal herzuſtellen. (In— 
land 1851 S. 258, 257 u. 338.) Urſprünglich lautete die In— 
fdrift: Philippo Marchioni Pauluccio — grati mercatores 
Rigenses, 

Dorpat. Am 12. Sai, gu berfefben Zeit, tvāfrenb in Riga 
bie Berfammfung ber Börſen-Kaufmannſchaft zur Beſchlußnahme 
ūber bie Einführung des neuen, Allerhöchſt beftātigten Statuts 
ber Börſe abgehalten wurde, vertķeibigte in ber Aula ber Univ. 
Dorpat ber Cand. oec. polit. Carl Yalder (ged. zu Pernau 
ben 1. April 1839, ftub. zu Dorpat Gameralia 1857—1861, banu 
unter Gineift in Berlin Staatswiſſenſchaft und ift Berf. eines im 
Auslande mit Beifall aufgenommenen Werkes: „Kritik ber Parteien 
in Deutfdģfand vom Standpunkte beē Gneiſt'ſchen Gnglifdjen Ber= 
faffung8= unb Verwaltungs-Rechts.“ Berlin 1865 — Ļ bie Stadt⸗ 
blātter 1865, S. 74), feine gu biefem Zwecke verfafte Abhandlung: 
„Zur tefre von ben Schutzzöllen“, 98 S. 8, u. 10 Theſes 
gegen bie drei orb. Dpyp. Yrof. DD. Strümpell, Engelmann 
und Wagner unb bie beiben — — Synd. Dr. Beiſe 
und Cand. v. Berens. In dieſer, auch das bekannte und vielbe— 
ſprochene Gutachten des Rigaſchen Börſen-Comité's über die 
Schutzzollfrage einer neuen ſachgemäßen Kritik unterziehenden 
Abhandlung hat der ſehr beleſene und auf dem Gebiete aller ein— 

*) In Nr, 19, S. 141, 3. 3 von u, If 1813 in 1812 ju ändern. 
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ſchlagenden Ķiteraturen, namentlich audy ber Ruſſiſchen, beimifde 
Berfaffer bie Gtaatēregierung zunächſt vom Etanbpunfte wiſſenſchaft- 
licher Forſchung mit neuen Erwägungsgründen zur Gntfdeibung 
biefer fdyvierigen Aufgabe angerufen und im Pinblif auf bie Gtel= 
(ung ber Yarteļen des Auslandes, ſowie ber nad Roſcher von 
ihm fo benannten Deutſch-Ruſſiſchen Schule eines Stord, Gra- 
fen Gancrin, Bernhardi u. A., bie Uebergangsſtadien ber in» 
buftrielen Gntwidelung feit ben Gdriften von Zengoborsfi, 
Korſak, Sģipow u. %., bie Begntadtungen des Šarifs von 
1857 unb bie neuerwachte Thätigkeit ber aud= und inländiſchen 
Preſſe ein fo aufģerorbentlid) reichhaltiges Material zuſammengeſtellt, 
daß die Ausdauer des Sammelfleißes und die Verwerthung auch 
geringfügiger Notizen nicht genug zu rühmen ſind. Wenn dagegen 
manche ſpecielle Arbeiten auf dem Gebiete verwandter Forſchungen 
(zum Theil in den Journalen verſchiedener Miniſterien niedergelegte, 
zum Theil als Monographieen erſchienene) übergangen ſind ünd 

J 

wenn auch hin und wieder anderweitige Anordnung und Stoffver— 
theilung, groͤßere Feile und Glätte zu wünſchen vas JĀ wären, fo ge= 
bührt dem durch ſein Werk ūber Gneiſt bereitē auf ba$ Rühmlichſte 
bekannten Verfaſſer dennoch bas unbeſtreitbare Verdienſt, zunächſt eine 
Frage bis zum neueſten Standpunkte der endlichen Löſung erörtert zu 
haben, welche Praktikern und Theoretikern gleich ſchwierig erſcheint. 

Termine. 19. Sai: Verſteigerung bed Grundplatzes Nr. XV, an ber 
de ber Königs- und Webergaſſe, beim Bogteigeridt, 1 Uhr; — Berfammiung 
ber. Bürgerſchaft grofen Gilde 6 Uhr; — korllebung ber am 18, begonnenen 
Auction in Nachlaßſachen des weil. Staatsraths 8, Yoorten, im Schloſſe 4 Ufr; 
— 20.: Yblauftermin des vom Bofberaafden Gemeinbegeridt erlaſſenen Yro» 
klams in Nachlaßſachen ber Bold. Gaſtwirthin Wwe. R. Ohſoling; — 22.: Yes 
retorg tvegen Verpachtung eines Grundſtücks in Bilberlingē$of zur Grribtung 
eines Marktplatzes balelbft, beim Domänenhof 1 Uhr; — 23.: Ublauftermin des 
roklams in Nachlaßſachen ber tveil. Witiwe Ch. 98. Bradmann; — 24.; 
erfauf bed Janowskyſchen Gruntftūdeē auf Benkensholm beim danbvogteis 

gericht, 11 Uhr. 

Eingeſandte Anzeige. 
Ein chriſtlicher Wohlthäter bat, wie ſchon ſeit vielen Jahren, 
für die Dom= und St. Petri-Kirchenſchule, für die 5 Schulen ber 
literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung und für die Wolmarſche 
deutſche Waiſenſchule mir zuſammen 32 Rbl. überſandt und nod 8 
Nbi, hinzugefügt für die arme Familie, für welche im Petersburger 
Evang. Sonntagsblatt d. J. Nr. 18, gebeten war. Gott ſegne den, 
der ſo treulich der Schulen und der Armen in der Nähe und Ferne 
gedenkt. W. Hillner. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Emilie Katharine Thiel. Ed. 

Eugen Haken. Eliſabeth Emilie Karoline Naumann. Albert Gott⸗ 

fried: Haberneck. Heinrich Oskar Bräutigam. Friedrich Robert 

Schmibt. Henriette Pauline Karoline Meuſchen. — Dom-K.: 
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Anton Alexander Budde. Guſtav Vietor Seezen. Eduard Kamien. 
Richard Karl Dito Franz Baron Loudon. artha Wilhelm. Da» 
fen. — Gertrud-K.: Antonie Eliſabeth Leehr. Adolph Eduard 
Kaulen. Joh. Heinr. Egliht. Eugen $oļ. Alex. Penk. Adolph 
Jul. Gb. Schieler. Anna Ballohd. (Georg Ed. Dreimann. Wilh. 
Moritz Braun. Anna Karol. Marie Meering. Hugo Herm. Kruͤ— 
ger. — Jeſus-K.: Dor. Amalie Emilie Schulz. Michael Ed. 

Slteinborn. Emilie Eliſ. Baroohn. Joh. Ed. Thor. Guſt. Adolph 
Friedrich Neumann. Marie Math. Ohſol. Jurre Sand. Karl Ed. 
Kuplis. Andreas Anderſohn. Anna Paul. Schkilling. Dor. Emilie 
Joh. Kalning. Janne Reinh. Preede. — Martins-K.: Wilh. 
Caͤcilie Eich — Reformirte K.: Ida Alex. Niederlau. Thekla 
Kath. Wiebeck. 

ufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Rod Peter 
Grünthal mit Karoline Anderſohn. Schuhmacher Ferd. Klein mit 
Charl. Dor. Muller. Conditor Georg Ferd. Noah mit Marie Wilh. 
Kallning. — Gerttub=R.: Verabſch. Soldat Jakob Strasding mit 
Wittwe Dor. Greil, geb. Mey. Tiſchler Karl Aug. Zieferſon mit 
Julie Ēd. Knochenhauer Joh. Dav. Schauer mit Anna Berk. Arb. 
Sof. Beerne mit Suſanne Wannags. Kutſcher Guſtav Behrſing mit 
Charl. Mengel. — Jeſus-K.: Arbeiter Joh. Girgenſohn mit Ka— 
rol. Sturiht. Fabrikarb. Anß Deutſchmann mit Kath. Sophie Jann— 
ſohn. — Martins-K.: Böttchergeſell Albert Tennigkeit mit Ka— 
rol. Dor. Piext. 

Begraben. Petri-Kirche: Weiland Kaufmann und Ael— 
teſter der — Gilde John Helmſing. — Gertrud-K.: Peter 
Gawar, 18 J. Fuhrmann Karl Sarring, 42 J. Alexander Wil— 
helm Niemand, 5 Yt. Johann Auguſt Ohſché, 1 J. Anna So— 
hie Roſe, 54%. GSduķmadermeifter Joh. Joſeph Flach, 77 J. — 
Rei us-K.: Fräul. Friederike Joh. Rickmann, 78 J. Ehemaliger 
Kaufmann, Ehrenbürger Chriſt. Heinr. Raſt, 76 J. Henr. Fedder, 
6 M. Emilie Hel. Rekſting, 5 J. Karol. Jenny Eliſ. Limbach, 
im 4. J. — Auf dem Freibegräbniſſe der Moskauer Vorſtadt 
find vom 8. bis zum 16. Mai 28 Leichen begraben. — Lämmer— 
berg: Karl Stein, 1 J. Friedrich Riddel, I W. Joh. Barada— 
tow, 2 M. Anna Ohſoling, 50 J. Theod. Ahlrant, 2M. Louiſe 
Böttcher, 30 J. Peter Brechſtein, 6 Yt. Trihne Mellalkſne, 40 J. 
1 todtgeb. Kind. Wilh. Behrſing, 4 M. Trihne Ligger, 65 J. 
Peter Pohpe, 9 Z. Olga Boikoff, 1J. Johann Dettloff, 49 J. 
— Reformirte K.: Werkführersfrau Joh. Marie Baumgatth, geb. 
Dyck, 52 3. Fräul. Marie Louiſe San, aus Waadt, 21 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung heraus egeben | 
von N. Asmuß, als veranttvortlitem Redacteur. 
— — — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 18. Mai 1867. 

Drug von W. F. Saaer in Riga. 
Die nāchste Nummer der Stadtblätter erscheint am Vitt= 

wocela den 24. Mai. va. 
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Stadtblū tfer. 
N 21. | Bo; a 4 ben 24. Jet 1867. 

Wochentl. 1 mal. — Ppreis in Riga, ſo wie pr. — jābrī. 2 Nbl. | | 

(Ginigeš über die Beuennung unſerer Strahen und 
ihre Nummerirnug. 

Wie einer in der „Livl. Gouv.-Zeitung“ erlaſſenen Bekannt⸗ 
machung gu entnehmen, waren für ben 14., 16, und 16. Mai c. 

beim Btabt=Gaffacolfegium Yusbotiermine angeſetzt worden zur 

Uebernahme der Anfertigung von 580 Straßenſchildern aus Blech, 

ſowie des Beſchreibens und Anbringens derſelben. Es ſcheint dem— 

nach im Plane gu liegen, die Straßen unſerer Stadt, deren wir €. 

290 zählen, mit neuen Schildern zu verſehen. Eben mit der Zu— 

ſammenſtellung einer neuen Ausgabe des im Verlage ber Buchhand⸗ 
lung von N. Kymmel erſcheinenden „Rigqſchen Adreßbuches“ beſchäf— 

tigt, möchte Referent ſich in Veranlaſſung dieſer Belanntmachung 

einige Bemerkungen hinſichtlich ber Benennung, ſowie der Jums 
merirung unſerer Straßen erlauben mit dem beſcheidenen Wunſche, 

dieſelben möchten an maßgebender Sielle einiger Berückſichtigung ge— 

wuͤrdigt werden. Zum drittenmal die Zuſammenſtellung eines Adreß⸗ 

buches für Riga unter den Händen habend, hat derſelbe mehr als 

ein anderer Gelegenheit gehabt, alle die Schwieriglkeiten kennen gu 

lernen, welche ſich bei der noch immer mangelhaften Benennung und 

Nummerirung unſerer Straßen dem Aufgeben richtiger und leicht 

aufzufindender Adreſſen entgegenſtellen. Zwar iſt tm Laufe ber letzi⸗ 

verfloſſenen zehn oder zwölf Jahre bon Seiten unſerer Polizeiver⸗ 

waltung vieles geſchehen, um das Orientiren und Zurechtfinden tn 

der Stadt und den Vorſtadttheilen zu erleichtern. Eine Menge 

fruüher namenloſer Straßen hat beſtimmte Namen erhalten; ver— 

altete und unpaſſende Namen ſind durch beſſer ausgewählte erſetzt 

worden; ganz beſonders aber iſt in dieſer Beziehung von Wichtig-⸗ 
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keit geweſen die Einführung ber ſogenannten „blauen“ oder „Poſt— 
und Adreßnummern für die Häuſerreihen jeder einzelnen Gtrafe 

ſtatt ber alten Polizei⸗ oder Grundnummern“, die durch ein ganzes 

Quartal bis in die Hunderte fortlaufend und dabei aus einer Straße 

in die andere überſpringend, namentlich für die Vorſtädte das Auf— 

finden von Adreſſen nicht nur ſehr erſchwerten, ſondern für den mit 

der Weiſe der Nummerirung nicht Bekannten oft geradezu unmög— 

lich machten. Indeſſen trotz dieſer in neuerer Zeit eingeführten Ver— 

beſſerung hört man dennoch ūber mancherlei Uebelſtände klagen und 
namentlich darüber, daß ſich dieſelben Straßennamen in verſchiedenen 

Stadttheilen nicht etwa nur 2 oder 3 mal, ſondern ſogar 4 und 5 

mal, und ſelbſt 7 mat wiederholen und baf biefer Umſtand ſehr 

ķāufig Berantaffung gu Irrthümern und Verwechſelungen gebe. 
Wenn man fi) bie Muͤhe neķmen will, bas nod) gegentvārtig im 

Gebrauch befindliche „Adreßbuch“ gu vergleiden, fo tvirb man finten, 

ba$ (id) zweimal nidt iveniger alē 32 Gtrafennamen tvieberbolen 

(Bifdyof$=, Blumen=, Brunnen=, Graben=, Safobi=, Jeſus⸗Kirchen-, 

Johannis-, Raiferlidgarten:, Kalf=, Rāmmerei=, Rirden=, Königs-, 

Rūter=, Lärm-, dubanfdye=, Dittel=, Mönchs-, Moskauer-, Mühlen-, 

Münſterei⸗, Parf=, Petri-Kirchen-⸗, Pferde-, Gdeunen=, Schloß-, 

Schwimm⸗, Sprenk-, Steg-⸗, Gūnber:, Wage-, Ball- und Weiden⸗ 

dammſtraße). 9 Namen wiederholen ſich dreimal (Bären-, Fuhr⸗ 

mann⸗, Jungfern⸗, Karls⸗, Kaſernen-, Kehrwieder⸗, Marien-, Reeper⸗ 

und Roſenſtraße); 6 Namen dmal (Alexander⸗, Berg-, taget=; Schu⸗ 
len⸗, Y$alb= und Weidenſtraße); 2 Namen bmal (Neu- u. Sandſtr.) 

und ebenſo viele 7mal (Paliſaden- und Schmiedeſtraße). 

Daß zwei Straßen mit demſelben Namen bezeichnet werden, 

wenn dieſen etwa nod) bas Beiwort: „groß“ oder „klein“, „alt“ 

oder „jmeu”, „erſt“ oder „zweit““, „vorder“ oder „hinter“ beige⸗ 

fuͤgt iſt, dagegen kann man im Allgemeinen billigerweiſe nichts 

einwenden, wiewohl ſich auch hier einige Vereinfachungen be— 

wirken ließen, wenn man Straßen, wie „große“ und „kleine 

Koͤnigsſtraße“, „große“ und „kleine Kuͤterſtraße“, die beiden 
Kaͤmmereiſtraßen“ und „grofe” und „kleine Wageſtraße“ in ber 

Stadt, ſo wie „große“ und „fleine Sprenkſtraße“ im Moskauer 

Stadttheil, bei denen allen immer die „fleine” die „große“ in ber= 

ſelben Richtung fortſetzt, eine durchlaufende Adreßnummer geben und 
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bamit bie Unterſcheidung von „grof” und „fitin”” wegfallen machen 
würde. Aber Die beiben „Blumenſtraßen“ (Gei Alexandershöh unb 
auf Hagenshof), bie. beiben „Johannisſtraßen“ (in ber Stadt und 
im Moskauer Stabttķeif), bit beiden „Ralfftrafen'” (in ber Stadt 
und im Yeterēburger Stadttheil), bie beiden „Kirchenſtraßen“ (im 
Petersb. Stadttheil und auf Großklüversholm), bie beiden „Scheu— 
nenſtraßen“ (in der Stadt und im Petersb. Siadttheil), die beiden 
„Stegſtraßen“ (in der Stadt und im Moskauer Stadttheil), laſſen 
ſich nur mit Angabe der reſp. Stadttheile unterſcheiden, was ſehr 
weitläuftig iſt, und Dei beiden „Mühlenſtraßen“ im Moskauer 
Stadttheil fällt ſogar auch dieſe Unterſcheidungsweiſe fort. Wenn 
man ſich auch die beiden „Blumenſtraßen“ und allenfalls auch die 
beiden „Kirchenſtraßen“ und andere Doppelbezeichnungen bei für ber 
Verkehr weniger wichtige Straßen gefallen laſſen kann, fo möch— 
ten dagegen die beiden „Kalkſtraßen“, die beiden „Sohanniēftrafen”, 
die beiden „Stegſtraßen“ und die beiden „Mühlenſtraßen“ als Be— 
zeichnungen mehr oder minder wichtiger Verkehrsſtraßen faum- zuzu— 
laffen'feim. Für die Kallſtraßen ließe ſich vielleicht vorſchlagen, ſie 
durch eine fortlaufende, beim Rathhauſe beginnende Nummerirung 
in eins gu ziehen, da ſie ſich doch gewiſſermaßen in ihrer Richtung 
fortſetzen. Die au ber ftābtifdjen tvie an ber vorſtädtiſchen Kalkſtraße neu | 
aufgeführten Bauliģfeiten machen ohnehin eine neue Nummerirung 
nothwendig, in die dann auch die Trinkanſtalt im Park hineinge— 
zogen werden könnte. Für die Stegſtraße im Moskauer Stadttheil 
könnte man die ältere Bezeichnung: „Hakenſtraße“, die noch jetzt 

häufig in Publikationen gebraucht wird, wieder aufnehmen, die 
„Johannisſtraße“ in der Stadt waͤre „Johannis-⸗Kirchenſtraße“ zu 
nennen, bei. ber 2. Mühlenſtraße im Moskauer Stadttheil aber 
müßte ein „klein“ pi) oder ihr ein anderer Name gegeben 
werden. IE ui. . rt ——— 

Volklswirthſchaftliches und Geineinilķiges. 
Desinfection. In Leipzig ift auf Grund ſachverſtaͤndigen 

Gutachtens bie Desinfection der Aborte itt allen öffentlichen Gebäuden, 
Gaſthöfen, Reſtaurationen, Eiſenbahnhöfen und denjenigen Grund— 

ſtücken, welche fī) bei ber vorjährigen Choleraepidemie als beſonders 



gefährliche Krankheitsheerde gezeigt haben, vom 1. April d. J. an⸗ 

geordnet worden. Im Anſchluß hieran iſt zugleich allen Grundſtück⸗ 

beſitzern und Miethbewohnern auf das Angelegentlichſte empfohlen, 

auch ihrerſeits mit der Desinfection in der vorgeſchriebenen Weiſe 

ſofort zu beginnen. 

Genoſſenſchaftsweſen. Am 16., 17. und 18. Aug. 6. 

tritt in Paris ein internationaler Congreß für Genoſſenſchaftsweſen 

zuſammen. Die Tagesordnungen werden folgende Fragen bilden; 1) 

Gewinnſtvertheilung in den Genoſſenſchaften und ſpeciell in wie 

weit und in welchem Umfange es thunlich iſt, einen Antheil vom Ge= 

winnſte zuzuwenden: ben Hilfsarbeitern in ben Produktiv-Vereinen, 

den einfachen Kunden der Conſum-Vereine, einem Solidaritätsfond 

ber Genoſſenſchaften, für moraliſche Zwede, wie Erziehungsweſen, 

Bibliotheken u. ſ. w. 2) Weber die im Jutereſſe des Ein- unb Ber= 

kaufs zwiſchen den Genoſſenſchaften ber verſchiedenen Länder * | 

ſtellenden und gu unterhaltenden Begieķungen, 

Wohnungs-Verein. In Verviers iſt eine Arbeiterenoſſen 

ſchaft im Entſtehen begriffen, welche mittelſt Ratenzahlungen von 

25 Frks. das Gründungskapital zu einer Baugenoſſenſchaft aufbringen 

will. Die Actionäre ſollen die zu bauenden Pāufer ſelbſt bewohnen, 

um ben Gewinn, ben ſie ber Geſellſchaft als ber Vermietherin be— 

zahlen, als Actionäre in Form ber Dividende ſelbſt wieder einzu— 

ziehen, beziehungsweiſe die Baukoſten abzuzahlen und ſelbſt Eigen- 

thuͤmer zu werden. 

Eine — wo die Lehrlinge, die des Slūdes 

entbehren, ihre freien Gtunben im häuslichen Kreiſe zubringet gu 

fonnen, Unterfunft und gugfeid) auf geift= unb gemüthbildende Weiſe 

befcģāftigt werden foHen, beabfidtigt man gegentvārtig in dem be» 

kannten Fabrikort Pforzheim gu gründen. Zu biefem Zweck haben 

die dortigen Fabrikanten, welche ſammt andern Einwohnern der 

Stadt bei einer veranſtalteten Sammlung die Summe von etwa 

750 Fl. zur erſten Einrichtung, zur Grūnbung einer Bibliothek ꝛc. 

beigetragen, beſchloſſen, ſich für die ſtaͤndige Unterhaltung der Lehr— 

lingshalle eine Selbſtbeſteuerung aufzuerlegen, die ſich mad) ber 

Groͤße des von ihnen beſchäftigten Perſonals richtet, die ſtädtiſchen 

Behörden dagegen haben ſich bereit erffārt, die für die benöthigten 
Nāumlidfejten gu gebende Miethe auf die Gemeindekaſſe zu üͤber⸗ 
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nehnen. Eingerichtet werden bie Betreffenben Gofālitātem in ber 
Arbeiterhalle, ba bie Lehrlinge unter Auffīdt von Ntitgliebern bed 
Arbeiter⸗Bildungsvereins (id) verſammeln und in angemeſſener Weiſe 
ſich beſchäftigen ſollen. — 

Frauenarbeit. Giner ſtatiſtiſchen Aufſtellung des Bremer Han— 
delsblattes zufolge betheiligte ſich in Bremen das weibliche Geſchlecht 
bei den ————— Erwerbszweigen nach ber Zählung vom 3. De» 
cember 1864 folgenbermafen. Gelbfitķātig waren in ber Landwirth— 
ſchaft 68, in ber Vabufirie 3367, im Handel unb Verkehr 775, durch 
perſönliche Dienſtleiſtungen (einſchließlich Geſundheitspflege, Er— 
ziehung und Unterricht) 5951, in Kuͤnſten und — 33— 30, 
(Sottešbienft 7, Staats- und Gemeindeverwaltung 16, Rechispflege 
2, zuſammen 10,620 Individuen; 43 pCt. der kārti ij weib⸗ 
lichen Bevöllerung lebte von der Ausuübung eines Berufes. 

Zur Stadt-Chronik. | 
Bei der am 3. Marz in Riga abgebaltenen Volkszählung ha— 

ķen fīd) nac) Dtittheifung. ber „tig. Zeitung” in ſummariſcher An— 
gate folgende Nefultate herausgeftelit: | 

Männl. Geſchlechts 
* o ber Einwohnerzahl. 

Weibl. Geſchlechts + y 4 . Y 50,539 49,52 

te i . kd ⸗ a v + + 59,496 1 180 ? 

Berbeiratbet Ga g m: cr 6: uijā) kā 
Bertodipet a 8,330 Bus 
Geſchieden. i dv as 378 0x7 
Lutheriſcher Gonfeffion —. , 4 „ 62,778 ls 
Griedifd=oriķobor . |, ” „ , , 18,953 18,5; 
Anderer Gonfeffion . 673 ax kā 19.90 
Deutſch445184 46,23 
BN S: a 42 sc 3: at as BOBD:: 58 
REM asā 666 23.58 
Eſten er i 4 ee 1,734 149 

Anderer Jtationalitāt . „ , , , A4,O27 Šisa 

Bor 2/, Jahrhunderten, b. h. im Sabre 1792, ftellte ſich die 
Einwohnerzahl Pier in Riga nad Fr. Eckard's ‚Topographiſcher 
Ueberſicht“ tvie folgt: mānni. Einwohner 16,008, tveiblide 14,106, 
Gumma. 30,109 (vie es ſcheint ohne Einſchluß des Dtilitair$), 
Deutſche, Fremde und Letten 24,997, Ruſſen 2601, Polen 25413 — 
Lutheraner 24,370, Griechen 2600, Reformirte 190, Katholiken 
2900, Juden 49. J 

Im Jahre 1866 betrug die Zahl der Bervfiegten, bie Unterhaltungs⸗ 
. , i māntf, weib koſten: 
im Convent zum heil. Geiſt.. — 63, „14880 N. — R. 
in dēt Gtiftung Campenhauſens ; 

ci 27, 1407, 84, , < |, 1. I A 
im Nyenſtädtſchen Wittwen-Conp. — 12, 1104 , 85, 
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im Waiſenhauſe Petrug bie Zahl männl. weibl. Unterhalungskoſten: 
ber Zöglinge.. .50, 25, 10,784 R. 80 K. 

in der Anſtalt für verwahrloſete 
Kinder zu Pleskodahl. . , 16, 14,: 4499 „ 52, 

ģufammen 66 m., 142 tv., 32,676 R. 91 R. 
Dem frūber durch bie Beengte Lokalität höchſt ungenūgenbett 

und mangelļķaften 3uftanbe des Gtabtgefāngniffes ift durch ben An— 
fauf des fogenannten Barelay'ſchen Speichers und ben in folder 
Šolge im vorigen Sabre bewerkſtelligten Umbau des Gtabtgefāng= 
niffeš fo tveit möglich Abbilfe gegeben ivorben. Der Vortheil, wel— 
ter durch biefen Umbau erzieft tvorben, fann als ein höchſt tvefent=. 
licher bezeichnet werden, indem durch benfelben eine bebeutenbe Er— 
weiterung und beſſere Einrichtung des Gefängniſſes in der Stadt 
ermöglicht iſt. Dieſer Umbau hat dahin geführt, daß eine beſſere 
Küche nebſt Badeſtube und an Stelle einer Bürgerſtube gegenwärtig 
drei geräumige Bürgerſtuben hergeſtellt worden, daß gegenwärtig an 
Stelle der fruͤheren beſchränkten 2 Krankenzimmer und des Zimmers 
für den Arzt 5 Krankenzimmer und 2 Zimmer für den Polizeiarzt 
eingerichtet worden, und daß endlich durch Vermehrung der Gefäng— 
nißzellen die Unterbringung einer größeren Anzahl von Gefangenen 
als früher ermöglicht worden. 

Für den Leſetiſch. 
Es liegt uns ſchon ſeit einiger Zeit eine fo große Reihe von 

neuerſchienenen Schriften vor, auf welche wir unſere Leſer aufmerk— 
fam gu machen haben, daß wir uns für heute nur auf eine Nam— 
haftmachung derſelben beſchränken können. Im Gebiete der Reiſe— 
und Touriſtenliteratur ſind vor allen hervorzuheben: „Wanderſtudien 
aus ber Schweiz“ von Gb. v. Oſenbrüggen. 1. Bd. Schaff—-— 
hauſen; — „Unterwegs“. Reiſebilder von Alfr. Meißner. Leip— 
zig; — „Paris bei Sonnenſchein und Lampenlicht“ "von S$. Ro— 
denberg. Leipzig; — „Die Inſel Greta unter ber ottomaniſchen 
Verwaltung“ von 6. Melena. Bien; — „Reiſe im Arabien“ 
von Will. Gifford Palgrave. Aus dem Engliſchen. 2 Bände. 
Leipzig. — Aus dem Bereich ber neueren Novellen- und Roman— 
literatur haben wir zu nennen: „Unüberwindliche Mächte“ von H. 
Grimm. 3 Bände. Berlin; — „Jane, die Jüdin“, von Pbhil. 
Galen. 3 Bände. Berlin; — „Marie Antoinette und ihr Sohn“ 
von L. Mühlbach. 6 Bände. Sena; — „Der kleine Abbé von 
Savoyen“ von Froͤr. Pflug. 2 Bände. Berlin; — „Gattin und 
Tochler von Graf ulrich v. Baudiffin. 3 Bande. "Berlin; — 
„Von Jenſeit des Meeres“ von Th. Storm. Schleswig; — „Neue 
Geſchichten“ von Ed. Höfer. 2Bände. Breslauz — Friedrichs- 
burg, die Colonie des deutſchen Fürſtenvereins in Texas“ von Ar— 
mand. Leipzig; — „Eine Künſtler-Leidenſchaft“ von 4. Sdūding. 
Hannover; — „Heimathlos“ von Guſt. vom See. 4 Bde. Bres— 
lau; — „Erlebtes und Erträumtes“ von Ernſt Freih. v. Bibra. 
3, Bände. Jena; — „Ein gemeuchelter Dichter“ von At, Win— 
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terfelb. Sena; — „Schützen, Zurner und Ķieberbrūber" vom 
Berfaffer ber „titter ber Induſtrie“ 4 Bānbe. Sena. — Bon 
Karl Gutģfotv'$ neueftem Roman: „Hohenſchwangau“ bat ber 2. 
Banb bereits bie Yreffe verlaffen. i 

Gegenūber dieſer reichen Auswahl leſenswerther deutſcher Dris 
——— und Novellen, die wir durch Anführung einer weiteren 

eihe empfehlenswerther Erſcheinungen im Gebtete der neueren No— 
velenliteratur noch bedeutend vermehren könnten, begreift man nicht, 
wie ſich die Bibliothefen nod) immer mit dieſer Fluth von Ueberſetzun— 
gen aus allen möglichen Sprachen füllen können, Ueberſetzungen, die 
oft kaum mal beutfdje zu nennen ſind. Wir heben als Beiſpiel ben, 
im Janke'ſchen Verlag erſchienenen Roman: „Strathmore“ von Ouida, 
aus dem Engl. von A. Eltze, hervor, von dem die St. Galler Blätter 
unter Anderem bemerken: „Die vier Bände ſind eine köſtliche Muſter— 
ſammlung von Beiſpielen ſprachlicher Unwiſſenheit und Unfähigkeit, 
von Dummheiten, Abgeſchmacktheiten und Tölpeleien. Wir begrei— 
fen, daß ein Lohnſchreiber ſo ſtümpert, aber wir begreifen nicht, daß 
ein gebildeter Verleger ſolche Waare annehmen und dem Publikum 
vorzuſetzen vermag.“ 

Miscellen. 
Zeitſchriftenrevue. Die „deutſche Gemeindezeitung“ bringt 

in Nr. 18 ein Referat aus dem Reglement unſerer Rigaer Credit— 
Anſtalt für ſtädtiſche Immobilien und hofft nächſtens das Regle— 
ment vollſtändig mittheilen zu können. — Die „Europa“ brachte 
in Nr. 17 eine anerkennende Anzeige ber vor Kurzem hier im Riga 
erſchienenen und vielſeitig mit Beifall aufgenommenen „Gedichte 
aus Riga“, und in ber Nr. 20 unter andern auch „Ein Abenteuer 
auf ber Huͤhnerjagd“ an ben Ufern des Embach, vierzig Werſt ſüd— 
lich von Dorpat. — Bon dem früheren Redacteur ber „Rigaſchen 
Zeitung“ Herr Dr. W. Beckhaus bringt die 2. Abth. ber Nr. 117 
der Coitaſchen Deuſſchen Vierteljahres-Schrift“ eine Zuſammen— 
ſtellung aus unſeren Provinzialgeſetzen: „Die Verſammlungen, die 
Beamleten und die Wahlen ber Ritterſchaft in ben deutſchen Oſtſee⸗ 
provimzen Rußlands“, und das April- bis Suni=Šeft oder Ytr. 1183 

| zirtiv T; Bāuernverķāltniffe", — bas 9. ober Mai-⸗Heft von: „Unſere 
: Jel”, enthālt unter Anderem aud „Skizzen aus Beffarabien", von 

Nub, Rulemann, 

„Zermine, 26. Sai: Teſtamentsverleſung in Nachlaßſachen ber weil. Ķit.-Nās 
tķin A. $. D. Bed beim Hofgericht, desgleichen ber Nelation, betreffend bie 
letztwilligen Beftimmungen des weil. Ad. 9. Rauch. — Zorg bei ber Duar: 
tierverwaltung zur Uebernaģme ber Neparaturen an ten Gebāuben ber Duars 
tierdertvāftung; — —— ber Auction in Nachlaßſachen bed weil. Staats—⸗ 
raihs B. Yoovrten, Schloſſe 4 Uhr. — 29.: Verkauf ber Federowſchen 
Grundſtücke an der Jaroslawſchen und an der Sprenkſtraße und des Saſſano— 
waſchen an ber Mühlenſtraße, beim Vogteigericht i1 Uhr. — 30.: Ablaufter- 
min des vom Vogieigericht erlaſſenen Proklams in Concursſachen von Ch. 
Tſchachowitz und des vom Waiſengericht erlaffenen in Nachlaßſachen bed weil. Kauf⸗ 
manns F. G. W. Thonnagel. — Waarenauction beim Zollamt 11 Uhr. — 
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General · Verſammlung ber Mitglieder ber fen gr Taira bed Rigaſchen 
Gprengels, im Paftorgt Ģifegalln. — 1. Bunt: Ablauftermin des yom Wai⸗ 
fengericht erlafīenen Proklams in Nachlaßſachen des weil. Zeļtefien 98. ZV. 
Gyroft; — — ——— ber J. J. Paluninſchen Immobilien an ber Lärm— 
frafie und unter Ilgezeem. — e$ter Termin zu Änmeldungen für ben Jo— 
hannis⸗Jahrmarkt beim Kirchenſchreiber Möller. 

Literäriſch-⸗praltiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammiung Mittwoch ben 31. Mai, 

Abends6 Uhr. Tagesordnung: Mittheilung über ein bedeu— 
tendes Vermächtniß zum Zweck der Herſtellung von Arbeiterwoh— 
nungen. Berathung über die fernere Behandlung biefēr Angele— 
genheit. | Das Directorium. 

Aus det Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: una Hedwig Horn. Julius 

Chriſtian Leehr. Fanny Eleonore Poswol. Oscar Heinrich Bau— 
mann. Ida Alide Erneſtine Kaempfert. Alma Clara Lubbe. Karl 

Theodor Franz Treyden. Marie Eliſab. Poppinga. Friedr. Oscar 

Schenck-Gade. — Gertrud-Kirche: Alexander Georg Pander. — 

Johannis-K.: Ida Marie Schilling. Marg. Math. Ohſoling. 

Aug. Emilie Grube. Eika Meeting. Anna Charl. Natalie Jtu= 

dolph. Paul. Emilie Math. Selzer. Bertul Dtto Jul. Ehrenfeld. 

Anna Marie Antonie Ambold. Charl. Eliſab. Blum. Anna Math. 

Ohſoling. Gottlieb Vogel. Wilh. Ed. Ohſoling. Eliſab. Gay» 

ſiht. — Martins-K.!“ Eduard Georg Herrmann. Wilh. Gācilie 

Eiken. — Neformirte K.: Malwine Amalie Bierck. 
Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Handlungs- 

eommis Johann Chriſtoph Brauffert mit Alexandrine Andrup. 

Backermeiſter Bernhard Köopmann mit Marie Helene Jul. Haaſe. — 
Fohannis-K.n Ärbeiter Karl Wilh. Ohſoling mit Marg. Amalie 

Freymann. Kutſcher Geddert Lahz mit Dohre Hermann. Arb. Jurre 

Lerch mit Greete Puhke. — Gertrud-K.: Inſtrumentenmacher⸗ 

geſeil Friedr. Herm. Trespe mit Dor. Helene Henr. Kralliſch. Tö— 

pfermeiſter Nifof. Friedr. Pitſchner mit Maria Tſchakkar. Fuhrm. 

Joh. Kaiſal mit Rath. Bohdneeks. Maurergeſell Joh. Heinr. Da— 

obert Simonſohn mit Amalie Julie Wortmann. Tiſchler Johann 

—— mit Maria Andrejew. 
Begraben. Johannis-Kirche: Wilhelm Mattihias Tils 

ting, 2 M. Katharina Leontine Bruhlſche, W. — Hagens— 

berg: Frau %nna Buchholtz, 70 J. Karl Leopold Schmieden, 

6 M. vLootſe Heinrich Zughaus, 82 $. Olga Karoline Pohl, 

11 M. ab Ba Mahrz Gpringe, 28 3. Aurora Katharing 

Math. Heſſe, 1 Yt. Hausbeſitzer Martin Lißmann, 64 3. Frau Barb, 

Ridbel, 60 J. Paul. Seibart, 8 M. Aug. Marie Schmieden, im 8. 

J. Abolph Emil Heſſe, im 2.9. Wittwe Anna Dor. Paul, 78 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

Von ber Čenfur erlaubt. Riga, ben 24. Mai 1867. 

Drud von TB. F. Sāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblä tter. 
Xe 22. ——— den 1. Juni 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 Nbl. 
ASSA S ĪSU IU 

Einiges über die Beuennung unſerer Straßen und ihre 
Nummerirung. 

(Fortſ.) 

Zu den 9 Straßennamen, die ſich bei uns in Riga dreimal 
wiederholen, gehören, wie int unſerer vorigen Nummer augedeutet 
worden, zuerſt die „Bārenftraģen”, von denen ſich die „große“ und 
die leine Bärenſtraße“ im St. Petersburger Staditheil, in ber 
Naͤhe des Kriegshoſpitals, die dritte aber im Moskauer Staditheil 
befinden. Dieſe letztgenannte mūfte zur Bahnhofsſtraße““, als deren 
Berlāngerung ſie gegenwärtig anzuſehen iſt, gezogen werden und 
blieben dann nur Die „kleine“ und die „große“ übrig. Gegen die 3 
„Fuhrmannsſtraßen“, „große“ und „kleine“ im Moskauer Staditheil 
und „Fuhrmannsſtraße“ auf Hagenshof, fo wie gegen bie 3 „Sung: 
fernſtraßen“, „grofe” und „fleine'' in ber Stabt und Sungfernfirafe 
Auf Hagenshof, möchte nichts einzuwenden ſein, wie auch nicht ge: 
gen die 3 „Rafernenftrafen”, „grofe” und „kleine“, unterhalb Alexan— 
dershöhe und „Rafernenftrafe” im 2. Quartier des St. Petersburger 
Stadttheil, und gegen die 3 ‚Kehrwiederſtraßen“ Cin ber Stadt, im 
Mosk. Stadtitheil und im Mitauer Stadttheil). Aber hinſichtlich 
der 3 „Karlsſtraßen“ (in ber Stadt, im Mosk. und Mitauer Gtabt= 
theil) möchten wir vorſchlagen der zweitgenannten, entſprechend ihrer 
vollsthumlichen Bezeichnung Romanowka, den Namen Romanow— 
fra ß e zu geben und dieſe Bezeichnung auch auf die „Sandſtraße“ im Et. 

Petersburger und in einem Theil des Moskauer Stadttheils (welche 
zuweilen quch nod als „große“ und „kleine“ unterſchieden werden), 
auszudehnen, da ſie zuſammen eigentlich nur eine in der Nikolaiſtraße 
beginnende und bis zum Dünaufer führende Straße bilben. Es 



[S , F 162. 7 — 

wüuͤrden dadurch zugleich auch die 5 „Sandſtraßen“ auf 4 rebucirt, 

abgeſehen davon, daß der von uns vorgeſchlagene Name auch "in 

patriotiſcher iſt. Für die ‚Karlsſtraße“ im Mitauer Stadttheil oder 

auf Klüversholm wird die Bezeichnung „kleine“ zur Unterſcheidung 

genügen. — Bon ben 3 „Varienftraģen”” bildet die im Gt.*Ye- 

tersb. Stadttheil nur eine Fortſetzung ber „Brunnenſtraße“, wird 

auch häufig als „Brunnenſtraße“ bezeichnet und könnte ihr daher 

jetzt auch officiell dieſer Name beigelegt werden. Die neue, vom 

Bahnhofsplatz abführende „Marienſtraße“ ſetzt ſich fort in der durch 

ben Mosk. Stadttheil führenden „Neuſtraße“ und würden wir vor— 

ſchlagen, dieſe gleichfalls „Marien“ oder „Marien-Neuſtraße“ gu 
nennen. Wir verlören dadurch zugleich wieder eine von den 5 

„Neuſtraßen.“ Der „Marienſtraße“ auf Hagenshof wäre etwa ein 

„Ros“ vorzuſetzen, wodurch ſie ſich it die „Rosmarienſtraße“ ver— 
wandeln würde. — Hinſichtlich der 3, Reeperſtraßen“ („Reeperſtraße“ 

im St. Petersb. und „große“ und „kleine“ im Mosk. Staditheil) 

moöchten wir in Beziehung auf die „große“ barauf aufmerkſam 

machen, daß ſie ſelbſt von den Anwohnern häufig auch mit „Müh— 
lenſtraße“ bezeichnet wird, und ba ſie ohnehin nur eine Forftſetzung 

ber von ber Stadtweide bis zur „Neuſtraße“ im Mosk. Staditheil 

führenden „Mühlenſtraße“ iſt, ſcheint es angemeſſen, ihr auch dieſen 

Namen beizulegen und die Nummerirung fortlaufen zu laſſen. — 

Bon den 3 „Roſenſtraßen“ könnte die in ber Stadt ihre Bezeich— 

nung, fo unpaſſend ſie auch iſt, behalten, dagegen die im St. 
Petersb. Stadttheil beim Hoſpital das Beiwort „grofe” und die 

unter Alexandershöhe das Beiwort „kleine“ erhalten, wenn man 

nicht überhaupt für die eine oder die andere eine andere Bezeich— 

nung, eva „Petersſtraße“ für die alt und ——— fūr 

bie zweite vorziehen wollte. 

Unter die 6 Namen, welche ſich 4 mal wiederholen, gehören 

zuerſt die 4,Alexanderſtraßen.“ Bon dieſen könnten nur die „Ale— 

xanderſtraße“ im St. Petersburger Gtabttfeil und ihre Geiten- 

ſtraße, die „alte Alexanderſtraße“ beibehälten werden. Die „Ale— 
xanderſtraße“ unter Alexandershöh' wäre einfach in „Alexanders 

höh'ſtraße“ umzunennen und die auf Saſſenhof etwa in „Alexan— 

drinenſtraße.“ —' Die „Bergſtraße“ und die „große Bergſtraße“ 
im 2. Mosk. Stadttheil ſetzen ſich gegenſeitig fort, und könnten da— 
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per zuſammen als „grofe Bergfrafe" cine fortlaufente Nummeri— 

rung erhalten, Es bliebe banu nod) bie „fleine Bergſtraße“, gleich— 
falls im Mosk. Staditheil, unb bie „Bergſtraße“ auf Hagenshof, 

welcher letztern etwa der Name „Ackerſtraße“ beizulegen wäre. — 

Bon ben 4 „tagerftraģen” wären höchſtens nur die „große“ auf 
Hagenshof unb bie „ffeine” auf Gravenķof im Mitauer Gtabttķeil 

beizubehalten; bagegen könnte bie „Lagerſtraße““ im St. Petersb. 

Stadttheil mit iprer ortfeģung im 2. Mosk. Stadttheil, ber „Pa— 

liſadenſtraße““, etwa ben Ytamen „Satķarinenftrafe" erķalten, unb 

ķātten wir bann aud) wieder cine „Paliſadenſtraße“ weniger. Der 
vierten „Lagerftrafe” beim Kriegshoſpital mūfte ein anberer Name 

gegeben tverben, etwa „Schützenſtraße.“ — Die „Schulen“ unb 

bie „fleine Sdulenftrafe" in ber Stabt paffiren, aber bie „Su: , 

lenſtraße“ im Et. Yeterēb. Stadttheil mūfte etwa ben Beifat 

„neue“ ober einen anberen Namen, 3. B. „Georgenſtraße“, erhal⸗ 

ten, ebenfo bie „Schulenſtraße“ auf Groß-Klüversholm etwa ben 
ben. Namen „Annenſtraße.“ — Behält man. von ben 4 „Wald— 
ſtraßen“ Die „große“ unb bie „ffeine” auf Thorensberg bei, fo 

wäre bie „Waldſtraße“ umtveit bed Kriegshoſpitals etwa in „Ro— 

thenburgſtratze“ und. die „Waldſtraße“ auf Hagenshof in „Damm: 
ſtraße“ umzubenennen. — Für die 4 „Beibenftrafen", die ſämmt— 

lich im 2. Quartier des St. Petersb. Stadttheils liegen, hatte bas 

X 

Adreßbuch von 1864/65 bie Unterſcheidung von „Beidengrenš”= 1, 
2. und 3. „Weidenſtraße“ in Vorſchlag gebradt unb ķaben. biefe 

Namen, bereitē angefangen ſich einzubūrgern. Wollte man barin 

noch eine Aenderung treffen, fo könnte man ettva bie 3. „Weiden— 
ſtraße“, weil fie bei Charlottenthal ihren Anfang nimmt, die „Char— 

lottenſtraße“ nennen. 

Die Namen „Neuſtraße“ und „Bautfirafe" tvieberģolen ſich 

fünfmal. Für die „Neuſtraße“ im 1. Mosk. Staditheil wurde be— 

reits oben die Bezeichnung „Marien“- oder „Marien-Neuſtraße“ in 
Vorſchlag gebracht; die „große“ und die „kleine Neuſtraße“ in der 

Stadt können ihre Namen behalten, aber die „Neuſtraße“ unter 

Alexandershoöh' ließe ſich etwa mit: „Kelbftrafe” und die im Mitauer 

Stadttheil unter Ilgezeem mit Fabrikſttaße“ bezeichnen. — Die 

grohe“ und die tleine Sandſtraße“ in der Stadt behielten ihre 

Namen; für die „Sandſtraße“ im Et. Petersb. Stadtiheil wurde 
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bereitē die Bezeichnung „Romanowſtraße“ in Vorſchlag gebrächt; bie 
„Sandſtraße“ unter Alexandershöh' ließe ſich wegen der zerſtreuten 

Lage ihrer Häuſer paſſend „Streuſtraße“ nennen, und die uttter $t- 

gezeem „Sperlingsſtraße.“ 

Bon ben 7 „Paliſadenſtraßen“ wurde für die eine im Mosk. 

Gtabttfjeif, welche die „Lagerſtraße“ fortſetzt, bereits oben tie Jus 

ſammenziehung mit derſelben unter dem Namen „Katharinenſtraße“ 

in Vorſchlag gebracht; es blieben demnach in demſelben Siabttheil 
nur nod) die „große“ unb die „kleine Paliſadenſtraße“ nach. Bon ben 

übrigen 4 gleichnamigen Straßen liegen 2: „Paliſaden“ und „kleine 

Paliſadenſtraße“ in ber Vorburg, die etwa mit „große“ unb kleine 

Birkenſtraße“ zu bezeichnen wären; eine unter Alexandershöhe und 

eine auf Saſſenhof. Jene könnte ben Namen „Holzſtraße“, dieſe 

ben „Safſſenhoöfſtraße“ erhalten. 

Die 7 „Schmiedeſtraßen“ ließen ſich in folgender Weiſe beſei⸗ 

tigen: die „große“ und „kleine Schmiedeſtraße“ in der Stadt, von 

denen die eine die andere fortſetzt, würden durch fortlaufetitē Num—⸗ 

merirung gu einer „Schmiebeſtraße“; die „große Schmiedeſtraße“, welche 
ſich durch den St. Petersb. und Mosk. Stadttheil hinzieht, erhielte 

paſſend nach der neuerbauten Kirche den Namen „Gertrudenſtraße“; 

die „kleine Schmiedeſtraße“ im St. Petersb. Stadttheil, welche nur 

wenige Häuſer zählt und eine Fortſetzung der 2. „Weidenſtraße“ 

bildet, erhielte mit dieſer die gleiche Bezeichnung; die „Schmie— 
deſtraße“ beim Kriegshoſpital würde zur „Kriegerſtrahße“, bie „fleine 
Schmiedeſtraße““ im Mosk. Stadttheil, welche ſich laͤngs ber Eiſen— 

bahn hinzieht, zur „Bahnſtraße“ und die Schmiedeſtricte auf * 

genshof zur „Wieſenſtraße.“ 

So viel über die Benennung unſerer Straßen. Es ſind eben 
nur Vorſchlaͤge. Wie weit ſie Berūdfīdtigung verbienen, muß na— 
türlich dahingeſtellt bleiben. Hinſichtlich der Nummerirung tet Stra⸗ 

fen bleiben einige Bemerkungen für ein Weiteres mod vorbehallen. 
S s : — N. — 

TDheater.“ — 
Der * Monat der diesjährigen Salſon brachte von Opern, 

neu einſtudirt: Bellini s Rachtwandierin⸗ (2mal), Roſſini's „Bars 
bier von Sevilla“ C ben 2. ft 3mal), erbi'8 , „tigoļetto" 
( 1mal), und beffeti raviata“ (1, Aft) utt Neyerbtēre Bela⸗ 
gerung von Benu" (di mat). Sm höheren Drama war neu zum Benefiz 

—— 
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des Herrn Direcior Lebrun: „Die Kaiſerglocke von Speyet“ von 
Arthur Müller; neu einſtudirt wurden gegeben: „Die Karlsſchüler“, 
„Mutterſegen“; von Luſtſpielen: „Ein glücklicher Familienvater“ von 
Goͤrner und „Der Störenfried“ von —“ Im Singſpiel und 
in der Geſangspoſſe lernten wir eine Novität: „Eine Weinprobe“, von 
Fellechner und Helmerding, Muſik von Kahl, kennen; neu einſtudirt: 
„Vor Gericht“ und ‚'s Liſerl.“ — Fräul. v. Edelsberg trat nod) 
zweimal auf. Vom 9. bis incl. 27. Mai gaftirte Fräul. Orgeni 
zehn Mal mit enthuſiaſtiſcher Auf- und mitunter recht zahlreicher 
Theilnahme des Publikums. Ihr zur Seite ſtand in ben meiſten 
Opern der Tenoriſt Herr Fiſcher-Achten. Herr Goritz aus Reval, 
ein junger talentvoller und mit ſchönen Mitteln ausgeruͤſteter Schau— 
ſpieler, gaſtirte drei Mal mit Beifall. — In den letzten drei Wo— 
den war Pere Hugo Müller durch ernſtliche Krankheit leider gu 
ſpielen verhindertt. — Am 28, Mai wurde die Bühne geſchloſſen. 
Zum Abſchieds-Benefiz gab Herr Kapellmeiſter J. B. Hagen Meyet= 
beers „Raoul und Valentine.“ Ein Lorbeerkranz wartete ſeiner 
auf dem Dirigenten-Pulte. Rauſchender Applaus, ein Tuſch von 
Seiten des Orcheſters und darauf ein zweiter von Seiten des Pu— 
blilums empfing ben Benefīzianten.. Derſelbe führte vor Anfang 
der Oper dem Auditorium noch eine Ouvertüre ſeiner Compoſition 
vor, di — wurde und am Schluſſe ber Vorſtellung erfolgte 
ein lebhafter Hervorruf. Wir wünſchen dem Scheidenden eine 
freundliche Zukunft und rufen ihm ein herzliches Lebewohl gu! —r — 

Zur Stadt-Chronik. 
Riga. Am 25. Mai Abends 10 Uhr traf Še. Majeſtät ber 
Stdnig eorgius J. von Griechenland, ber See bon Kopenbagen 
kommend, hier ein und ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine Reiſe 
nach St. Petersburg per Eiſenbahn fort. (Rig. Zig. 

Am 26. Abends fpāt verbreitete ſich die Schreckenskunde von 
einem auf das theure Leben Sr. Majeſtät unſers Herrn und Kai— 

ſers während ſeiner Anweſenheit in Paris vperübten Attentat durch 
unſere Stadt, aber auch gugleid) bie erfreuliche Botſchaft, daß, tvie 
vor * Jahre in St. Petersburg, auch dieſes Mal die allwal⸗ 
tende Hand Gottes ſchirmend ūber dem Haupte ſeines pt md it 
ruht. Wie baē ganze Lanb, fo haben bte Herzen audy unferer Būt= 
ger in ergebener Unerthanentreue ihren Danf für Gotttē allwal— 
ſende Vorſehung an den Stufen der Altäre in ihren Kirchen dar— 
ebracht und ihren Gefühlen durch feſtliche Züge, Illumination 
er Häuſer und nach Paris überſandte Glückwunſch⸗ "und Erge— 

denheits⸗ Abreſſen Ausdruck gegeben. — Gott laſſe feine ſchützende und 
ſegnende Hand auch ferner über unſer erhabenes Kaiſerhaus walten! 

) Intereſſant iſt mit: welcher Naivitaät Benedix hier ein. Stück für ſein 
VFTigemhum ausgiebt, wasg nur eine freie Bearbeitung eines engliſchen 

Luftſpiels: „Der Gebutētag. oder: Die Schwiegermulter“ von Vats 
thews iſt und fi HI. Bande des bekannten „Bühnen-Repertoirs“ ſich im VU 

$on L. W. Bot$ (L. Schneider) befindet. 
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Wahlen fūr beu Rigaſchen Börſen-Comité. Sn ber 
diesjährigen Generalverfammfung ber YKigafdien Būrfen=Saufmann= 
fdaft find als Glieber des Borfen=Gomitē'8, nadbem ftatutenmāfig 
bie Herren: Aelteſter $. pafferberg, Conſul D. H. Rūdev 
und Gonful N. Peimann ausgetreten, für bie Jahre 1867 bis 
1872 erwählt worden: durch Wiederwahl Pere Gonful N” Peiz 
mann und burd) Yteuwabf bie Perren: Gb. šrānfel und J. J. 
Dffipow. An die Gtelle bed verftorbenen Perrn W. Z. Sproſt 
iſt für die Jahre 1867—1869 Herr Aeltefter $. 6. Rod) getreten. 
Ju Suppleanten wurden rerivāfit bie Perren: Aelteſter 6. Zan— 
ber, G. Grabe, 6, %. Dahlwitz, W. Baffe und H. Müller. 
Den Verwaltungsausſchuß bilben fūr bas laufende Geſchäftsjahr 
wie im vorigen die Perren: James Armitfteab, Yrāfeē, Ēbuarb 
Born$ķaupt, Bice-Yrāfes, Gonfu? A. Ģeimann, Gonfut 6. 
Schnakenburg unb Conſul W. Ruetz. Guppleanten find bie 
Herren: G. Hollander und James H. ill. 

Die hieſigen Bürger großer Gilde und Kaufleute Nie. Graß 
und Woldemar Fielitz find, und zwar erſterer jum Handlungs— 
und Schiffsmakler, letzterer aber zum Hanf- und Flachswraaker-Ad⸗ 
junkten erwählt und in ſolchen Aemtern von Sr. Excellenz dem 
Herrn General=Gouverneur beſtätigt worden. ar? 

Bon 6. 98. Rathe finb erwählt tvorben: als ſtellvertretender 
Bau-Nevibent ber Architekt Matthias v. Dolft und als provifori: 
der 2. Yotair 6. G. Kämmerei- und Amitsgerichts ber Auscultant, 
Cand. jur. Peinrid Baernķof. 

: —— 9 Durch einen am 29. April b. J. 
Allerhöchſt Beftātigten Beſchluß des Miniſter-Comite's ift angeorbnet 
worden, „daß bis zur allgemeinen Reform des Duartierweſens im 
Reiche vom 1. Juli d. J. ab die in der Stadt Riga geltenden Re— 
ka über bie Ableiftung ber Duartierlaften in Gelb audi auf bie 

orftābte zeitweilig ausgedehnt werden ſollen.“ In Folge beffen 
werden die vorſtädtiſchen Hausbeſitzer vom 1. Juli d. J. an gar 
keine Bequartierungsbedürfniſſe in natura und zwar namentlich 
keine Wohnlokale und Kaſernen für das hier ſtationirte Militär zu 
beſchaffen und zu liefern, ſondern nur eine Geldabgabe zu erlegen 
haben, die für die zweite Hälfte dieſes Jahres auf / des Jtes 
venuen-Capitalwerthes ihrer Immobilien feſtgeſtellt iſt. (L. G.=3,) 

In ber Stad tbibliothek eingegangene Geſchenke vom 1. 
Januar bis 1. April d. J. vom theologiſchen Journalzitkel 49 
Bānbe; "von Herrn Oberlehrer Helmſing 1 Band; von dem Ri— 
aſchen ſtädtiſchen Schuldirectorat 1 Band; von. Herrn Buchhändler 

Kymmel 1 Banb; von Herrn Profeſſor Stieferigfy 1 Banb; von. 
Herrn Dr. tembfe 12 Bānbe; von Perrn 6. Berens 1. Bandz vot 
Ģerrn Ranģelei=Director Mertens 1 Band; — von Herrn R. Sģil= 
ling'7 Bānbe; von ber Akademie der Wiſſenſchaften gu St. Yeter8= 
burg 2 Bände; von Pertīt Gonfulenten Germann 5 Bānbe nebft 
mehren Blättern in Kupfer= oder Steinbrud. | : 

Chronik ber Unglücksfälle unb befonbderen, Ereig— 
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ritffe (nady ben Mittheilungen ber Livi. Gouv.=3eitung Nr. 55). 
Am 10. April fant man hier in ber Dūna ben Yeidjnam bed feit 
bem 1. Januar verſchwundenen hieſigen Bürgers R. 6$. B.; — 
am 20, ſtarb plötzlich am Schlagfluß die Būrģerēfrau Marie Worth— 
mami; — am 23. ertranf hier tn der Dūna ber Matroſe des eng— 
liſchen Schiffes „Janet“, Namens John Joß; — am 25. nahm ſich 
in einem Anfall von Melancholie im Stadtkanal das Leben ber 
Kronsreviſor F. P. B. — In der 2. Hälfte des April-Monats 
kamen hier 11 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 887 Rbl. 45 Roy. 
bei ber Polizcideķorbe zur Anzeige. 

Zermine. 2. Buni: Biveiter offenbarer Nedtētag beim Rigaſchen Rath; 
— bis zum 2.: Zermin für Yefoungen zur Hebernafme ber Beanartierung von 
4000 Unterimilitārē bei ver Duartierbertvaltung; — 2. unb 7.: Zorge beim 
Domainenķof zur Verpachtung ber Peuernte von ber Mitauſchen Schloßwieſe; 
— 3.: Yblauftermin des vom Ķanbvogteigeridt erlaſſenen Proklams in Gon= 
turdfacģen von W. B. v. Radecki; desgleichen vom Waiſengericht in Ra» 
laffaden von 6. E. Bohl; — 6.: Möbelauction auf dem Gute.Patvaffern im 
Sclockſchen Kirchſpiel; Yferbeauction auf dem Gute Meddum; — 6. unb 8.: 
Ausbot⸗-Termin zur Verpachtung ber Lehmgruben inter ber Kattlekalnſchen 
Kirche und des Stapelplatzes am Dünaufer zwiſchen der Poſtausfahrt und ber 
Karlsſchleuſe beim Gaffa»Goliegium; — 7.: Verſammlung ber Glieder bed 

fsvereins ber Arrendatoren in Kokenhuſen; — 7. u. 8.: Pferdeausſtellung 
n Dorpat; — 8.: Verkauf des Grunbftūdd von J. Ilgin an ber M, Reeper— 

firafe im St. Petersb. Etabttķeil 3. Duart., bon GY. 5. Borunoi am ber 
kika Ha Gtrafe unb von ber Marie Surre an ber Neuftrafe im Moskauer 

tadttheil. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Friedrich Ernſt Meyer. Emil 

Hermann Brudermann. Karl Leopold Dettloff. Katharina Eveline 
—28 Edwin Heinrich Betz. Eliſabeth Thusnelda Gimnitfy. 

einrich Mexander Kruch. Anna Sidow. — Dom-Kirche: 
Heinrich Nifolai Kaſack. Edgar Alexander Victor Komprecht. 

Marie Emilie v. Bötticher. Emma Julie Helene Schilling. 
— Gertrud-K.: Dor. Fried. Aug. Tanton. Yic. Heinr. Sihls. 
Selma Eliſab. Nord. Georg David Kreisler. — Jeſus-Ke: 
Friedrich Auguſt Emil Schlötzer. Ferdinand Graf. Karlihne Behr— 
ſing. Heinrich Robert Zeeming. Marie Pauline Skadding. Joh. 
Karl Barbotvir. Lawiſe Marie Wende. Robert Karl Klarenthal. 

Bertha Eliſab. Stolzer. Anna Emilie Reichert. Hermine Roſalie 
Lichtwerckk. Marie Timmermann. Lina Marie Pudding. Julius 
Alexander Yriem. — Johannis-K.: Peter Friedrich Ohſoling. 
Michael Auguſt Immaks. Anna Eliſab. Putning. — Martins-K: 
Friederike Sophie Amalie — Joh. Emilie Alfriede Liber. 
Albert Andreas Fauſtmann. Ernſt Alexander Rudolph Leelkaljahn. 
— Reformirte K.: Julius Hermann v. Caſſanno. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Diener Chri— 
ſtian Kari Schlöſſer mit Malwine Charlotte Herrmann. Kauf— 
mann Karl Ludwig Faber mit Eliſabeth Marie Roſine Fichte. 
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Gteuermann Karl Edmund Scheffler mit Franziska Bit. — 
— Gertrud-K.: Färbergeſell Friedrich Anhalt mit Marie Vogel. 
Schuhmachergeſell Kaspar — mit Helene Schirnow. Kutſcher 
Johann Saul, gen. Gun mit Anna Eliſab. Sihpol. Former 
Michael Preede mit — Bilkens. Zimmergeſell Heinrich Ulrich 
mit Paul. Henr. Kath. Wellheim. Beurl. Soldat Andreas Luhs 
mit Hedwig Jacobſohn. Verabſchied. Soldat Adam Lehmann mit 
Wittwe Betty Ohſoling. — Jeſus-K.: Fabrikarbeiter Jakob Brie$= 
korn mit Anna Bergmann. Müuͤhlenmeiſter Karl Friedrich Reinhard 
mit Chriſtine Helene Erichſohn. Arbeitsmann Jahn Ahbolting mit 
Anna Gertrud Kaſimir. — Johannis-K.: Schloſſer Kirſan Ser— 
gejew Wolkow mit Margar. Eliſab. verw. Lahze, geb. Kruhming. 
Arbeiter Jakob Rohme mit dūri Baumann. 

Begraben, Yetri=R.: Anna Aug. Ēelfmer, im 3. $. (in ber 
Kapelle — Schmied Joy. Dubenowsky, 64 3. Frau Louiſe 
v. Rickmann, geb. Barnik, 66 Anna Marie Hajen, 80 $ 
* Margar. Regina Hauffe, 81 J. Knuochenhauermeiſter Peter 
Immanuel Kohl, 67 J. Handlungslehrling Karl Scherwinsky, 19 
J. — Dom-K.: Emmeline Martha Eugenie Strauß, 11 Z. Emi— 
lie Čugenie Glifab. —— 3 W. Eliſab. Franziska Jaacks, 10 T. 
Johann Heinrich Ehk, im 2. J. — Gertrub-8R.: Formersfrau Ka⸗ 
tharina Kalleis, geb. Ohſis, im 24. J. Maurermeiſter J. Fromm— 
hold Bill, 67 J. Kaufm. "Gottlieb Rit. Sattler, 44 X. Katharina 
Marie Walk, 74 H. Gutsbeſitzers frau VK Timm, geb. 

* Dūfing, 53 g, Marie Wilh. Glife Kühn, 1 3%. Marg. Eliſabeth 
tādā 56 9. —— aſt Karl Friedrich Chriſtian Pickardt, im 
9. J. — Jeſus-K.: Joh. Heinrich Nicolaus Yidmann, 1 J. 
— Joban Diedrich Wittenburg, 76 J. Tiſchler— 

meiſter Chriſtian Gottlieb Sdenf, gen. Gade, 33 3. Wilh. Wolf⸗ 
gans ĢGiede, im 2, J. — Auf bem Šreibegrābnifg in ber Mos— 

er Borftabt ſind pom 14. bis zum 30, Mai 74 Leichen begra⸗ 
ben worden. — Johannis-K.: Wirth Peter Ehwitz, 73 J. 
Witiwe Hedwig Marie Strasding, 83 J. Johann Georg Ehk, im 
2. J. — Hagensberg: Alwina Amalie Sollberg, 24 3. Karl 
Andreas Jakobſohn, im 2. J. Frau Anna Stolzer, geb. Suhn, 
25 J. Zimmermann Kriſchjahn Johannſohn, 46 3. — Thorens⸗ 
berg: Frau Gertrud Friederile Hermann, geb. Künſtler, 53 J. 
Arb. Janne Leepa, 72 J. Zeugſchmied Karl Konrad Ohſoling, 83 
J. — Lämmerberg: Marg. Breede, MeJ. Kriſtap Sarring, 
4M. Heinrich Muzzeneek, 8 J. Anna Trenz, 22 J. — Re— 
formirte K.: Franz Jakob Bierck, im 2. J. 

Im Auftrage der — praktiſchen ——— heraus geben 
n N. Asmuß, als verantwortilichem edacteur 

———— 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 1. Juni 1867. 

Drud von W. if. Häder in Riga. 

(Hierzu Beilage Nr. 9.) 



Beilage zu M 22 ber Nig. Etabtbl. vom 1. 3uni 1867. 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 9. 

Seezeichen. 
Im bomiſchen Meerbuſen im Bereich ber Lootſenſtation von 

Waſa werden die in der Dtābe tēd Fabtwaſſers gelegenen unb bis— 
ķer gar nidt kenntlich gemadten tlnttefem während ber diesjährigen 
Gtifffabrtēperiode auf folgenbe Weiſe bezeichnet fein: 

A, In be Röfnö'ſchen dootfenftation: Molisgrund, 
cine 50 Faden lange und 25 šaben breite Felsbank, 100 aben 
SSW. von Kummelsgrund belegen — mit einem Befen. 

B. In ber ?ootfenfation von Saſtmola: 1) Galamans 
ber, eine 11füßige Steinbanf, welche aus zwei Theilen beftebt, von 
benen ber Oftlide ober größere 600 Xaben nad D. von ber Eūb: 
fpiņe ber Banf Hidenſiliagrunted liegt und bei einer Breite von 30 
Šaden eine Längenausdehnung von 60 Faden ND. nad SW. hat, 
ber tveftlidje fleinere Zbeil in ber Mitte zwiſchen der — Bank 
und Hidenſiltagrunted liegt — mit einer Stange. 2) Witaherrens- 
grund, ein aus drei Felsblöcken beſtehendes 5füßiges Riff — mit 
einem Beſen. 

C. In ber Lootſenſtation von Brendö: Torngrund— 
Eſtragrund, eine 14füßige Felsbank, die ſich von ber norbēļiliden 
Spitze der Inſel Torngrund nach O. 200 Faden weit erſtreckt — 
mit einem Beſen. 

D. In ber Lootſenſtation von Jutteredskär: 1) Kum— 
melsgrund, ein 6füßiger Felsblock 100 Faden nach SOtS. von dem 
Inſelchen Kummelsgrund entfernt — mit einem Beſen. 2) Slot— 
ten, ein 6füßiger Felsblock, 100 Faden nach SD. von dem Snfel. 
ģen Truthällan ēntfernt — mit einem Befen., 

E. Sn ber Lootſenſtation von Nitēgrugb: 1) Gnften, 
ein einen Fuß tiefer Stein, 700 Faden nad S. von Truthalsgrund 
elegen — mit einer Gtange. 2) Rügrund, eine 2füßige Fels— 
anf, welche 300 Faden nady 9. von bem Inſelchen Zrutbāllan 

liegt — mit einem Befen. 3) Nobgrunb, ein über dem Waſſer— 
fpiegel hervorragendes Niff, um welches ķerum nod anbere Steine 
unter dem HBafier in einer Ēntfernung von 200 %aben nach WNW. 
von bem Inſelchen Botfelorn liegen - mit einem Befen. 4) 
(ammalģgrund, eine fteinige Banf von großer Ausdehnung, über 
welcher bie YBaffertiefe 3 bis 5 Faden beträgt unb bie ſich von bem 
Snfeldien Jobgrunbēfār 2 Werſt nat REB. befindet — mit ei: 
nem Befen. 

Im finnnifdjem Meerbuſen ſind im Bereich ber Lootſenſtation 
von Abo mit Beginn ber diesjährigen Navigation folgende Verän— 
— in der Aufſtellung ber Seezeichen eingetreten?“ 

In dem Fahrwaſſer, welches dur Erata-Fiörden nach 
Abo fuͤhrt, ſtehen anſtatt ber bei ben Untiefen Latto und Grifs 
wallaund bisher aufgeſtellien Stangen Beſen und anſtatt des Be— 
ſens bei ber Sandbank Terwogrund eine Stange. 
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2) Sn demſelben Fahrwaſſer nērblid von ber Snfel Storas 
Bofholmen fteht anftatt ber Stange, welche bisher bei ber Un— 
tiefe Koa-Eſtrgrund ftanb, ein. Befen und ānftatt beē Beſens bēt 
ber Banf Koa-Weſtragrund eine Ētange. 

Bermifotes. 
Das 34, Stūd ber Gefeģfammtung enthält unter: Nr. 327 ten 

Genatčbefebi vom 14. April, welcher das am 20. Pār; Allerhöchſt 
beftātigte Gutachten yublicirt, laut beffen unter andern auch $ 1985, 
Band X, Theil 1 ber Givilgefebe abgeānbert tirb. Die Scheine 
über bie geſetzlichen Urſachen, welche einen Gontract gan; ober dod) 
zum feftgefešten Zermine auszuführen verķinbert paben, tverben bei 
Seefahrten von ber Polizei desjenigen Ortes ausgefertigt, an 
welchem, nachdem jenes Pinbernif eingetreten, das Schiff, ober 
im Fall des Unterganges deſſelben, der Capitain ankommt. 

Nr. 333 den Senatsbefehl vom 20. April, durch welchen fol— 
gendes am 3. April Allerhöchſt beſtätigte Gutachten des Reichsraths 
publicirt wird: Der Handel mit ſchon gebrauchtem (cnnrE1H ak) 
und koporiſchem Thee (letzter auch Iwan-Thee genannt), ſo wie 
auch die Zubereitung dieſes Thees zum Handel, wird verboten. — 
Contravenienten unterliegen ber Verantwortlichkeit nach $ 115 des 
Reglements für die von den Friedensrichtern zu verhängenden Stra— 
fen. Wird dieſer Thee noch als echter verkauft, ſo wird derſelbe 
vernichtet und es fommen gegen die Schuldigen die $$ 173—176 
des oben angeführten Reglements oder $ 1666 des Strafcober in 
Anwendung. 

In den Vorſchriften über die Branntweinbereitung 
und ben Branntweinhandel find durch ein am 17. April Aller— 
höchſt beſtätigtes Gutachten des Reichsraths folgende Abänderungen 
und Ergänzungen feſtgeſtellt worden: 

1) Diejenigen, welche überführt werden, wiſſentlich ruſſiſchen 
Branntwein für ausländiſchen und künſtlichen für echten verkauft zu 
haben, unterliegen Strafen laut Ģ$ 173 bis 175 des Friedensrich— 
ter⸗Strafreglements und in ben Fällen, welche durch ten $ 181 die— 
feē Neglementē bezeichnet werden, ber YBirffamfeit ber $$ 1664 
biš 1675 des Giralcobes (von 1866). 

2) Auf ben lafden, welche in Rußland fabricirten Brannt= 
"ein entķalten, mūffen Gtiguetten mit ber Firma und dem Namen 
des Händlers angegeben feim, wobei es nidt verboten-ift; auch bie 
Firma und den Namen des Fabrikanten anzugeben. 

3) Die Einfuhr von Pfropfen mit den Stempeln ausländiſcher 
Fabriken wird verboten. | i 

4) Es wird verboten, bem Brannttvein (bei beffen šabrifation 
oder. 3uridtung) und aud anberen Gietrānfen irgenb welche ber 
Geſundheit fdāblide, befonber8 -metalfifdje ober andere ſtark wir— 
fenbe Gubjtanzen, die im $ 879 des Reglements fūv bie mebicinis 
ſche Polizei bezeichnet ſind, beizumiſchen. Für Uebertretung biefer 
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Vorſchrift unterliegen die Schuldigen ber Wirkſamkeit des $ 115 des 
Friedensrichter-Regl. oder des $ 865 des Strafcodex (Geſetzſamml.). 

Zur Verhinderung' der ungeſetzlichen Einfuhr von ausländi— 
ſchem Spiritus ins Reich, deſſen Schmuggel ſeit ber, Berorbnung 

leichmäßiger Acciſe auf Branntwein für alle Theile des ruſſiſchen 
Heide, tdy vorzugsweiſe an ben Oſtſeeküſten zu verftārfen begons 
nen, Pat das inanzminifterium (faut Publication ber tivlānb. 
Gouņernement$=3eitung Nr. 61) für nothwendig befunden, einſtweilen 
— bis zur Entſcheidung ber in Anregung gebrachten allgemeinen 
Frage in Betreff der Verordnung einer Aufſicht über die, ſowohl 
ruſſiſchen als ausländiſchen, in gewiſſer Entfernung von ben Küſten 
ſegelnden Fahrzeuge — für das Zollreſſort in den baltiſchen Be— 
zirken einige bewaffnete Jachten anzuſchaffen, zur Aufſicht über die 
an den Oſtſeeküſten fahrenden kleinen offenen, und mit einem Deck 
verſehenen Cabotage- und Fiſcher-Fahrzeuge, und Beſichtigung der— 
ſelben im Falle vorliegenden Verdachtes. Dieſe Jachten ſollen be— 
reits im Laufe ber gegenwärtigen Navigationszeit ihre Thätigkeit 
eröffnen, und es werden daher die Eigenthümer der oberwähnten 
Baļrgeuge davon in Kenntniß gejeģt, bag fie, ſobald ſich ipnen eine 
ber Kreuzer-Jachten mit gebigter 3ollfagge nābert, auf Anrufen 
oder auf einen Signalſchuß anzuķalten unb ſich ber Bifītation zu 
unterverfen haben, widrigen Falls fie den gefeģtid) auf Ungehorſam 

- feģgen bie Jollautoritāt geſetzten Strafen unterzogen werden ſollen. 
— Ketten-Bugſirfaährten (Towage) zwiſchen Kronſtadt 
und St. Petersburg. Der „Courr. rüſſe“ ſchreibt: Herr P. Je— 
wrejnow hat die Allerhöchſte Erlaubniß erhalten, zur Herſtellung ei— 
nes regelmäßigen Bugſirdienſtes Die Ketten in ber Newa einzurich— 
ten. — Dieſe Einrichtung iſt für ben Handel von hohem Intereſſe, 
da, abgeſehen von den bedeutenden Preiſen bei dem jetzt üblichen 
Modus des Bugſirens durch Dampfer, der Dienſt bei ſtarkem Winde, 
bewegter See oder Nebel — Dieſer Uebelſtand wird 
durch das Towage beſeitigt. an hat berechnet, daß die Dampf— 
fraft durch daſſelbe verzehnfacht wird. Die Maſchine eines Buglīr= 
dampfers von 25 Pferdekräften würde alſo durch das Towage eine 
Stärke von 250 Pferdekräften gewinnen, was natürlich auch die 
Zugkraft weit billiger geſtalten muß. Es iſt dies beſonders bei den 
weniger koſtbaren und doch ſchweren Ladungen, wie Sieinkohlen, 
Eiſen, Holz ꝛc., welche den größten Theil der Frachten zwiſchen 
Kronsſtadt und Petersburg bilden, von großer Wichtigkeit. (St.%.3.) 

— Bei ber St. Petersburger Aſſecuranz-Compagnie 
„Nadeſhda“ gingen, laut 20. Jahres-Abrechnung der Verwaltung 
im J. 1866, šūr Yrāmien auf Gee=, Xluf: und anbtranēport= 
Berfiderungen, nach Abzug ber Reaſſuranzprämien von verfidjerten 
47,601,030 RbI., ein 123,182 Rbl. 8 Roy. und wurden bagegen an 
Bergiūtungen fūr Schäden, nad Abzug ber von Ytaffuradeuren 
rviebererķaltenen Summen auf Berfiderungen, ausgezahlt 29,477 
Rbl. 22 Roy. und fūr nod) pr. 1. Jan. 1867 unregulirte Schäden 
auf Berfīderungen abgefeģt 21,000 Rbl. — Der Geſammtgewinn 
ber Compagnie auf Berfīderungen ſowie Frachtgelder für Gūter= 
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transport ķatte pro 1866 Betragen 179,184 Rbl. 79 Roy. umb fīnb zur 
Dividendenzaflung, A 12 Nbl. pr. Actie, 120,000 Rbl. abgefegt 
tvorden. Der nominelfe Werth des in SŠerthpapieren angelegten 
Reſervecapitals ber Gompagnie betrug ult. 1866 245,809 Rbl. 52 
Rop. — Das in 10,000 Actien ā 50 Rbol. befteķenbe Grundeapi— 
tal betrāgt 500,000 Rol. | 

Ppamburger Aſſecuranz-Prämien vom 31. Vai n. St. 
fūr Berfiderungen mit der Glaufel: „ur fūr Seegefabr"; Ham— 
Burg=Niga 7/3, ?/,; Lūbed-Riga >/3; Niga-Gtettin '/,, 3/4; Niga= 
Norwegen ?/4. 

Englands Schifffahrt unb Rhederei. Der bem engl. 
Parlament vorgelegte Jahres-Nachweis über Handel und Schifffahrt 
ergiebt, daß am Schluſſe des Jahres 1865 die Kauffartheiſchiffe 
Großbritanniens 25,160 Segelſchiffe mit 4,845,142 Tonnen und 
2708 Dampfer mit 82,178 Tonnen Geķalt, zufammen 27,868 
Schiffe mit 249,696 Yann Bemannung umfafte. (68 zeigt biefe$ 
einen Jahreszuwachs von 131 Schiffen mit 123,995 Zonnen Gehalt 
und 4375 Mann Bemannung, ber lediglich aus Dampfſchiffen be— 
ſteht, während die —— — abgenommen haben. Dazu kommen 
die Schiffe ber Canal-Inſeln, 919 an ber Zahl mit 93,436 Tonnen 
Geķalt, und bie ausmārtigen engliſchen Beſitzungen mit 12,477 
Schiffen, bie einen Tonnengehalt von 1,562,295 Tonnen reprāfentiren 
unb mit 94,369 Yann bemannt fīnbd. Die Zotalfumme ber Panbef8: 
flotte Englands und feiner —— weiſet demnach 41,263 Schiffe 
zu 7,322,604 Tonnen mit 350,023 Seeleuten und gegen 1864 eine 
Zunahme von 397 Schiffen, 219,343 Tonnen unb 8525 Mann auf. 

Die Schwediſch-NRorwegiſche Handelsmarine zählt 
8605 Fahrzeuge mit 1,440,009 Tonnen. Davon kommen auf 
Schweden 3198 Schiffe mit 381,162 Tonnen und auf Norwegen 
5407 Schiffe mit 1,058,847 Tonnen. Die geſammte Schwediſch-— 
Norwegiſche Handelsflotte beſchäftigt ungefähr 48,300 Seeleute. 

Bei ber deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Stiff= 
brūdiger, gu ber vir gegemvārtig 12 Rūften: und 10 Bin: 
nenbezirĪgvereine, fotvie 16 Bertreterfcjaften gehören, waren bis zum 
Schluſſe bes Jahres 1866 an einmaligen Gaben 21,922 Thlr. ein⸗ 
ģegangen, von denen 10,621 Thlr. zur Bervollftāndigung und Er— 
richtung von Ytettungēftationen verwvanbt wurden, und an Jahres— 
beitrāgen unb Zinſen 14,036 Thlr., von welchen ber Gtationenun= 
terbalt, bie Unfoften und Yrāmien mit 6883 Thlr. Beftritten tvur= 
ben. Die Aetiva ber Geſellſchaft betrugen am Schluß des Sabres 
90,043 Zķlr. Mit Einſchluß ber Gtattonen, beren Errichtung fūr 
biefeē Jahr mod) beſchloſſen ift, zählt bie Geſellſchaft 11 Dopyelita= 
ttonen, 10 einfache und JNuberbootftationen, 1 Gegelbvotftation und 
5 Geſchuͤtzſtationen, zufammen 27 Stationen. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. 
—ñ i sī — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 1. Juni 1867. 

Druck von W. F. Häcker in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 23. —— den 8. Juni 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jāģrl 2 Rbi. 
A ⸗ —— — 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Städtiſche Anlagen. Für die Bepflanzung und Unterhal⸗ 

tung des Schloßgartens in Mitau, welcher unſerem Rigaer Wöhr—⸗ 
mannſchen Park in ſeinen Zwecken entſpricht, ſind nach ber tabella= 
riſchen Ueberſicht, welche die dortige „Commiſſion zur Erhaltung der 
Schloß⸗ und tabt-Gartenanfagen" vor Kurzem als Beilage gu 
Rr. 34 ber „Kurl. Gouv.-Zeitung“ veröffentlicht hat, ſeit dem Jahre 
1853 überhaupt 14,190 Rbl. 314 Kop. verwandt worden. — Bei 
uns in Riga entziehen ſich derartige Rechenſchaftsberichte noch im— 
mer der Oeffentlichkeit. 

Sparkaſſen. Bei der Mitauſchen Sparkaſſe wurden im J. 
1866 belegt: auf Zinſen 20,175 Rbl. und auf Zinſeszins 52,579 
Rbl., zuſammen 72,754 Rbl. Dagegen wurden eingelöſt gegen 
Billete auf Zinſeszins 41,269 Rbl. 78 Kop. und gegen ſolche auf 
Zinſen 19,256 Rbl., zuſammen 60,525 Rbl. 78 Roy. — Belegt 
blieben ult. Dec. 1866 bei ber Rafīe auf Zins- und Zinſesſcheinen, 
einſchließlich Zinſen bis zum 1. Sanuar 1867 474,194 Nbl. 34 ” 
Kop. Die Berrvaltungēfoften pro 1866 ķatten 1300 Rbl. 98 Roy. 
betragen. Der eigenthümliche Fond ber Kaſſe war im Sabre 1866 
um 9086 Rbl. 91 Roy. gewachſen unb belief ſich am Jahresſchluß 
auf 51,004 Rbl. 64 Roy. I 

Der St. Yeterēburger Gonfumverein: „Sparfamfeit” 
zählte am Schluſſe des erften Quartals d. $. 138 Mitglieder unb 
šāblte ben Lieferanten für Waaren 4414 Rubel. Der Reingewinn 

belief ſich für dieſe Zeit auf 266 Rbl. 92 Roy. und das Vereins— 
kapital ſtand am 1. April auf 1649 Rbl. 64 Kop. Der Verein 

hat jetzt 27 Lieferanten und können außerdem die Vereinsmitglieder 

im Laufe des Sommers durch die Verwaltung Birkenholz und Bil— 
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lete für die Dampfer und Omnibuſſe, welche die Verbindung zwi— 

ſchen Petersbutg und ber Umgegend unterhalten, gu ermāfigten 

Preiſen beziehen. 

Die gewerblichen Unterſtützungskaſſen haben in ben 

letzten 10 Jahren in Preußen einen bedeutenden Aufſchwung genom— 

men. Die gegeuſeitige Unterſtützung im Falle ber Hülfsbedürftig— 
keit iſt bekanntlich in den alten preußiſchen Provinzen eine gefe$= 

liche Pflicht der Handwerksgeſellen, Gehülfen und Fa— 

brikarbeiter. Während zu Anfang 1854 nur 230 Hülfskaſſen 

für die unſelbſiſtaͤndigen Arbeiter, und von dieſen Kaſſen nur einige 
60 vorhanden waren, zu welchen die Arbeiter beitrugen, hat ſich die 

Zahl jener Vereine in dem zehnjährigen Zeiraum bis 1864 auf die 

Höhe von 3308 gehoben, worunter über 1000 Zuſchüſſe von den 

Arbeitgebern erhalten. 

Kunſtinſtitute, Vereine u. ogl. betreffend, macht „Unſere 

Zeit“ auf ben Eifer aufmerkſam, ber ſich überall und in jeder 

Form der Förderung der Kunſtinduſtrie zuwendet. England iſt in 
dieſer Beziehung lāngft großartig vorangegangen und jetzt ſoll nod) 

neben dem Muſeum in South-Kenſington ein zweites Muſeum in 
ben nördlichen Theilen Londons aufgethan werden. In Wien ſtrebt 

man, dem Muſeum für Kunſt und Induſtrie eine Kunſtgewerbeſchule 

hinzuzufügen; in Weimar hat man eine permanente Ausſtellung 

von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen eingerichtet; in Vūncen wird 
beabſichtigt, ein Muſeum nach dem Muſter des wiener, an dem 
auch Vorleſungen gehalten werden ſollen, zu errichten; in Berlin 

ſoll ein deutſches Kunſt- und Gewerbemuſeum auf breiteſter Grund⸗ 

lage gegründet werden; als Stamm ber Sammlungen hat man an 

eine Erwerbung der Minutoliſchen Sammlung gedacht; in Breslau 

hält der Privatdoeent Alwin Schultz Vorleſungen über die Kunſt 
im Handwerk, und mehre Werke ſtehen damit im Zuſammenhang: 

von Hefner-Alteneck's „Kunſtlammer des Fürſten Karl Anton 

von Hohenzollern⸗Sigmaringen“ und deſſelben mit F. Petri heraus⸗ 

gegebene „Ornamentik für Kunſt und Gewerbez“ A. v. Jahn's 

„Muſterbuch für häusliche Kunſtarbeiten“; F. Fiſchbach's „Stili— 

ſtiſche Flachornamente“; J. Chr. Matthias' „Kunſtgewerbliches 

Modell⸗ und Muſterbuch“; außerdem eine große Zabl englifer 
und franzöſiſcher Werke, zum Theil von beträchtlichem Umfange, 
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die, als im alfgemeinen ſchwer zugänglich, hier nidt angeführt 
werden ſollen. 

Die Stadt Breslau hat nach dem Kriege um Errichtung einer 
Kunſtalademie in ihren Mauern petitionirt und ſoll Hoffnung haben, 
ihren Wunſch verwirklicht zu ſehen. Riga und Paris beabſichtigen 
ſtädtiſche Muſeen anzulegen und Brüſſel iſt in dem Muſeum Wiertz 
mit einer. Specialität ohnegleichen bereichert worden. Der Rūnftlers 
Sonderling Antoine Wiertz hat ſeine ſämmtlichen Gemälde hier 
zuſammengehäuft und letztwillig verfügt, daß dieſelben immer ſo zu— 
ſammen bleiben und kein fremdes Werk in den Raum Eintritt er⸗ 
halten ſoll. Die Welt wird mit den zum Theil recht abſonderlichen 
Ausgeburien ſeiner Phantaſie, die in ihrer Art doch ein lebhaftes In— 
tereſſe erregen, nächſtens durch Photographien bekannt gemacht werden. 

Eine gleichfalls in ihrer Art einzige, wenn gleich nicht ſo ſon— 
derbare Sammlung, die der kaiſerlichen Privatbibliothek in Wien 

einverleibten Studienblätter Lavater's zu ſeiner Phyſiognomik, 887 

Mappen mit 22,100 Blättern, wird jetzt durch das öſterreichiſche 

Muſeum dem Publikum in wechſelnder Auswahl vorgeführt. 
Ein neuer Kunſtverein in London, an deſſen Spitze bedeutende 

Kunſtgelehrte und Liebhaber, unter andern der Herzog von Aumale, 
ſtehen, hat ſich den Zweck vorgeſetzt, in den Beſitz der Mitglieder 

gelangte Gegenſtände von irgend welchem Kunſtintereſſe zeitweilig 

auszuſtellen und dadurch in größern Kreiſen bekannt gu machen. 

Durch dieſe neue Anwendung des Leitſyſtems und den Vorgang 
hochgeſtellter und angeſehener Leute wird wohl allmählich die bar— 

bariſche Abneigung ſo vieler engliſcher Sammler gegen Mittheilung 
ihrer Schätze überwunden werden. 

In ber Glasmalerei, berichtet „Unſere Zeit“ ferner, wird 

viel gearbeitet, aber kaum, daß das eine oder andere Werk ſtiliſtiſch 

genügt. In einem rieſigen Fenſter für die Paulskirche in London, 

das nach einer Skizze von Schnorr von Carolsfeld in München 

gearbeitet worden, hat die handwerksmäßige Ausführung, die durch⸗ 

weg ungebrochenen Töne, die geſucht derbe Zeichnung der Köpfe das 

Verdienſt des Entwurfs paralyſirt. Beſſer if Milde in Lūbed bas 

große Portalfenſter für den Kölner Dom gerathen, und auch die 

Glasmalereien von Karl Geyling in Wien, nach Zeichnungen von 

Schmidt und Klein (ein Votivfenſter und Fenſter für die Kirche 
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Baint-Ēpvre ju Nancy) erfreuen ſich vielen Beifalls. Juͤngſt hat 

auch die königliche Glasmalereianſtalt in Berlin eine bedeutende 

Arbeit vollendet, ein Fenſter für die Kartauſe zu Nürnberg, die 

Grundſteinlegung zu derſelben darſtellend, Geſchenk des Königs von 

Preußen. Das nach einem Carton von Kreling von M. Martin 

gemalte Glasbild iſt vielleicht das beſte, das aus dieſer Anſtalt 

hervorgegangen iſt, die ſonſt den Irrwegen ber Münchener nicht all— 

zuferne ſteht. | 
Der Nordamerikaniſche Reſſel-Comiteé beabfidtigt, Jo— 

ſeph Reſſel, dem Erfinder ber archimediſchen Schraube auf Dampf= 

ſchiffen, in Waſhington ein Monument zu errichten und für die Fa— 

milie Reſſels eine Nationalbelohnung zu erwirken. 

Salzlager. H. Stöß giebt in der D: Ausſt. Ztg. eine an— 

ziehende Schilderung von der wahrſcheinlichen Entſtehung großer 

Salzlager, wie z. B. das Staßfurter. Der Golf von Karaboghaz 

hängt mit dem Kaspiſchen Meere nur nod durch einen ſchmalen 

Kanal zuſammen, ber an der Mündung 500' breit und nur 5 tief 

if. Der Meerbuſen if gan; beſonders ben austrocknenden Nord— 

und Oſtwinden ausgeſetzt, fo daß fein Waſſer raſch verbunftet; bas 

Salz bleibt zurück und es ſtrömt von Neuem Waſſer aus dem Kas— 

piſchen Meer ein. Die Strömung iſt ziemlich ſtark, fo daß bei einem 

durchſchnittlichen Salzgehaälte des Waſſers von 3'/, p6t. dem Golf 

tāglid) 60,000 Centner (oder jährlich 22,000,000 Etr.) Salz zuge—⸗ 

führt werden. Das Waſſer wird immer ſalzhaltiger; es ſetzt ſich 

Salz am Boden ab und ſchließlich bildet der ganze See nur noch 

Ein gewaltiges Salzlager. Alles thieriſche und Pflanzenleben hat 

in der Bucht auch ſchon aufgehört, während die Verdampfung des 

Waſſers fortfährt und immer neue Salzmaſſen zuſtrömen. 

Elfenbe in. Neu-Sibiria und die Lakon-Inſeln beſtehen haupt⸗ 

ſächlich nur aus einer Maſſe von Sand und Eis mit Elephantenzähnen 

untermiſcht. Nach jedem Sturm wirft das Meer neue Haufen von 

Mammuths-Ueberreſten am ben Strand, fo daß die Bewohner jener 

Gegenden einen ſehr ergiebigen Handel mit foſſilem Elfenbein treiben. 

Waͤhrend des Sommers ſegeln eine Menge Schifferbarken nach die— 
ſen Knocheninſeln und im Winter ziehen immenſe, von Hunden 

gezogene Karavanen dorthin, die mit Mammuthſtücken, je zu einem 

Gewichte von 150—200 Yfb., zurückkehren. Das in dieſen Eisre— 
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ģionen gefundene foſſi le Elfenbein wird nach China und Europa 
exportirt, wo es in derſelben Weiſe wie das von den Elephanten 
und Hippopotamus Afrika's und Aſiens verarbeitet wird. Obgleich 
jene Inſeln ſeit mehr als 500 Jahren einen ſo reichen Ērķortartifel 
nad China und edenfo etwa 100 Jahre nad Guropa geliefert 
haben, fo ſcheint bod) ber Borrat$ biefeš urweltlichen Artikels un— 
Aſchoͤpflich zu ſein. 

rā kj Snternationalen Münzconferenz, welche am 17. 

(5.) b auf die Ginlabung Xranfreidyē in Yaris ſtattfinden 
ſollte, bt aud) Rußland neuerdings Theil zu — ſich gergen er⸗ 
klärt haben. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
4. Mitauer Stadttheil. 

— — — — 

Auftragungen aus ben Jahren 1864—1866. 
„2. Duartier (rechts vom Wege nad Altona big hinunter nach Ilgezeem). 

Straßze. Adr. Nr. 

Alexanderſtraße 19. 

| ” 10, 

; 14, 
Gartenftrafe 3. 
Palifavenftrafe LA 

" 9. 

ri 27. 
„ 35. 

4 18. 
Schlockſche Str. 7. 

„ 9. 

” 12. 
Schuhmacher Gtr. 5. 

ra lā 6, 

Waſſerſtraße 4. 

Duünamündſche Str. rr 
n I 2. 

ri 34/36. 
šē A6a. 

” 56, 
g 58. 

62. 

a Saſſenhof. 
Pol.Nr. Früherer Befitzer. 

63. E. Sarring. 
F. Silljahnit. 

67a. G. %. Lilienthal. 
65, 6. Vey er. 
15. (y. € — 
75. B. Schroder 
74. %. Stauwe. 

C. A. Thilo. 
47. H. Brāutigam. 
01, E. %. Soķimann, 
130a. 
26. M. A. Martinotv. 
9/10. Geſchw. Step$any. 

39. A. Langerhans. 
129. 
58. $. Duſchel. 

A. C. Schleiß. 

d. Jürgenshof. 
26/27. M. Ranck. 

e. Ilgezeem. 
43/44a 

tb. M. J. Safotvietv, 
44, 3. Sermann. 
34 a. 
17. Gebr. Malkow. 
13. A. P. Andabursky. 
4. A. Roſenthal. 

Zur Stadt-Chronilk. 
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Jetziger Beſitzer. 

Luhkin. 
1. 3. Pafferbetg. 

« 8. Meyer. 
tk: — 
Th 

offmann. 

Bess 
= era ka) B 

* Šrey, ; 
Erb. $. W. Rehwald. 

A. Lasde. 

M. Brickoff. 

Erb. A. Faltin. 
E. Jakowlew. 
agri Erben. 
Erb. A Alipjew. 
M. 6. — 
Andabursky's Erben. 
J. Roſenthal. 

Am 31. Mai wurde auf ber Univerſität Dorpat nach Verthei— 
bigung feinev” Diſſertation: „Beitrāge : zur Albuminometrie“,, Herr 
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Ģrnft Maſing aus Niga, ftubirte von 1861 bis 1867, zum Doctor 
ber YMebicin promovirt. 

Neubauten aus Stabtmitteln im %. 1866. Außer bem 
in unferen Blāttern Nr. 21 bereitē erwähnten Umbau des Gtabt: 
gefāngniffes unb ber YBeiterfūķrung beē Baues beē 9tealgymnas 

* fium$ wurde von Eeiten ber Gtabivertvaltung im vorigen Jahre 
nod ber Bau ber Et. Katharinen-Kirche auf dem Stadtgute Wil— 
fenhof fortgefūprt und biē auf einige im Innern des Gebāubes 
nod) auszuführende Arbeiten vollendet. An Baufoften wurden gu 
ber Kirche im vor. J. 5850 Rbl. verwandt. Ferner wurden neu 
erbaut ein Schulhaus in Bickern für die Dreilingsbuſchſche Ge— 
meinde mit einem Koſtenaufwand von 1950 Rubeln und drei neue 
Buſchwächtereien auf ben Stadtpatrimonialgütern mit einem Auf— 
wand von 1862 Rbl. 77 Kop. Desgleidem wurde ber im 3. 1865 
degonnene Bau ber Schifferküche bei ber Marktſchenke vollenbet. Auf 
ber Riga-Engelhardshofſchen Chauſſee wurden an Etelle zweier bau— 
fälligen hölzernen Brücken zwei maſſive Waſſerdurchlaſſe hergerich— 
tet, ſo wie mit den Arbeiten zur Herſtellung eines Schießplatzes in 
ber Nähe des Lagerplatzes fuͤr bas bei Altona im Lager ſtehende 
Militär begonnen. Die Herſtellungskoſten für den letztgenannten 
betrugen im v. J. 3645 Rbl. 65 Kop. 

In den Sandbergen am Ausgange der Sprenkſtraße im 2. 
Mosk. Stadttheil iſt neuerdings von Seiten des Stadteaſſa-Colle— 
giums ein beſtimmter Platz eingerichtet worden, woſelbſt nur ber aus⸗ 
geführte Kloakenunrath nach Anordnung des Aufſehers dieſes Platzes 
und einer dort aufgeſtellten Polizeiwache ausgeworfen werden darf. 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.- 3eitung Nr. 62). 
Am 5. Mai erſchoß ſich bietelbī aus Verdruß itber ben Berlut ſei⸗ 
ner Stelle ber preuß. Unterthan Aug. A.; — am 7. brannten zwei 
der hieſigen Hebräergemeinde gehörige Speicher ab; — am 9. 
brannte der Speicher des hieſigen Meſtſchanins Mich. Brykow mit 
einem Schaden von 1600 Rbl. ab; — am 10. erhängte ſich ber 
preuf. Unterthan Karl S., 53 %. alt. — Im daufe ber erften 
Pūlfte des Maimonats tvurben bei ber ķiefigen Polizeibehörde 9 Dieb= 
ſtähle im Geſammtwerthe bon 656 Nbln. 40 Roy. zur Anzeige gebracht. 

Zermine. 9.: Auction der aus bem Schiffe „taby Bute“ grborgenen 
Partie Pafer am Winterhafen in Dünamünde, 12 Uhr; Generafverfammiung 
ber Actionäre ber Bolderaaſchen Maſchinenfabrik, 3 Uhr im Börſenhauſe; — 19.: 
Auction in Concursſachen des Kaufmann Ede, 9 Uhr; Verſammlung ber Yro» 
curatoren bed v. Lievenſchen pmē re va Sirdenftrafe Nr. 33 — 
14.: 1 Uhr — —— des ——— Grundplatzes Nr. XV an ber Ecke 
ber YBebers unb Königsſtraße beim Vogteigericht; — 15.: 12 Uhr Berfteige= 
rung der Koloskowſchen Grundſtücke an der kleinen Reeperſtraße im St. Pe— 
tersb. Stadtiheil Nr. 330; — 16.: 3. offenbarer Rechstag. 

Mistellen. 
Bon inländiſchen literariſchen Neuigkeiten haben wir unſere Leſer 

aufmerkſam zu machen auf ben in dieſen Tagen int: ber Stadtbuch⸗ 
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bdruderei von W. %. Pāder im Drud vollendeten "Stigafjen 
Stalenderftreit zu Ende des 16. Xabrbunderts", 
Friedrich Dfirne, Yaftor gu Sorb=Ratbarinenftadt an ber Wolga. 
133 6. 8. 75 Rop. — Ohne gerade vief Neues bringen gu fon: 
nen, pat es ſich ber Berfaffer bod) angelegen fein laffen, das vor= 
ķantene Material zu einem überſichtlichen Bilde ber fūr bie Ge— 
ſchichte Niga'8 fo denkwürdigen Beit ber Kalenderwirren während 
ber letzten Decennien ber 15 PĢunberter Jahren zuſammen zu orbnen 
und bamit aflen, welchen eē um nāķere Kenntnißnahme unferer va— 
terſtädtiſchen Geſchichte zu thun ift, eine gewiß ſehr willkommene 
Gate gebracht. — Das „Album Academicum ber Kaiſerlichen 
Univerſitaͤt Dorpat.“ Dorpat 1867. H. Laakmann, liegt auch be— 
reits vollendet vor. Bis auf die neueſte Zeit fortgeführt, bringt 
dieſe 3. Auflage des „Albums“ als Zugabe noch eine Ueberſicht des 
gegenwärtigen Perſonalbeſtandes der Univerſität. 

Den zahlreichen Freunden der Schriften von Fritz Reuter 
wird es von Intereſſe ſein zu erfahren, daß ſo eben bei Hinſtorff 
in Wismar ein von Fr. Frehſe herausgegebenes Wörterbuch zu 
ſämmtlichen Schriften des bewährten Humoriſten erſchienen iſt. 

Neue Dramen. Von Arthur Müller iſt ein neues fünf— 
altiges Charaktergemälde: „Johannisfeuer oder ber Gemskönig“ am 
Berliner Vietoria-Theater mit ſehr glücklichem Erfolg in Scene 
gegangen. Bon Albert Zranger brachte ba8 Berliner YBallner= 

ķeater: „Vorgenftunben einer Soubrette“ zur erften Aufführung, 
und von Giegmund Schleſinger das YBiener Carl-Theater: „Aus 
bem Leben gegriffen." Ein Gtrafburger Bühnendichter, ber dortige 
Archivar Ludwig Spach bat ein neues hiſtoriſches Gingfpiel in 
fünf Akten: „Kaiſer Sigismund in Straßburg“ und damit den Be— 
weis geliefert, wie ſehr deutſch der Elſaß noch immer iſt. „Das 
Waldkind“ Orginal-Schauſpiel in vier Aufzügen von D. Prechtler 
iſt vor Kurzem in Presburg bei Anweſenheit des Dichters zum erſten 
mal mit großem Beifall gegeben worden; in Heidelberg: Oskar 
Better's „Charlotte Corday“; in Dresden: Guſtav v. Putlitz's 
Zactiges Luſtſpiel: „Spielt nicht mit Feuer“ und Th. Kretſchmer's 
„Eine Muckerfamilie oder die Zauberhexe“; in Hannover: Georg 
Haller's Luſtſpiel: „Nur kein Geräuſch“, und im Hamburger 
Thalia-Theater: „Otto Girnd's „Paroli“, Luſtſpiel in 3 Acten. 
— V. v. Kotzebue arbeitet an einem neuen Drama: „Es iſt 
nicht alles Gold was glänzt“, und Wolfgang Müller an einem 
neuen Luſtſpielchen: „Sie macht Alles glücklich.“ 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Cäcilie Wilhelmine Alexandrine 

Baroneſſe von Wöhrmann. Marie Steding. Alfred Friedr. Groth. 
Alexander Ferdinand Lutz. Kath. Joh. Eliſab. Membo. Olga Ju— 
lie Dorothea Langbein. Wilhelm Otto Alexander Valentin Iven— 

von. 
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fenn. Rudolph Philipp Alfred Schickedanz. Konrad Emil parber. 

Eleonore Theophile Borneleit. Anna Eliſabeth Boſſe. Wilhelm 
Theodor Kockum. Marg. Adelheid Ditilie Schwartz. — Dom— 
R.: Chriſtoph Karl Daniel Kraſting. Auguſt Peterſohn. Wilhelm 

Karl Ramm. Wilhelm Alex. Leitan. Emilie Dorothea Martha 
Heidemann. Robert Emil Meyer. Guſtav Percy Kroß. — Ger— 
trud-Kirche: Jenny Georgine Fanny Melville. Wilhelmine Joh. 

Siecke. Karl Alex. Salling. Karl Julius Max Bander. Karl 
Johann Peter Weitzel. Erneſtine Laura Marie Winkler. Julius 

Eharles Weir. — Johannis-K.: Anna Birskaln. Peter Friedr. 

Becker. Paul. Marie Roſenberg. Indrik Awohtin. Marie Kruhms. 

Heinr. Wilh. Guftav Silwinsky. Sabn Jakob Theodor Rudſiht. Heinr. 

Michel Kalning. Indrik Georg Preede. Johanna Eliſabeth Put— 
ning. Joh. Jakob Ohſoling. Annette Hedwig Warring. Karoline 

Wilh. Yaiful. — Martins-K.: Mathilde Juliane Henr. Urme. 

Anna Karoline Gehring. Kath. Emilie Lahzis. Emilie Johanna 

Marie Weidis. Alide Pauline Kappel. Anna Tönniſſon. Marg. 

Grahwe. Johann Ludwig Memmehn. — Reformirte K.: črrfi 

Auguſt Krimberg. 
Yufgeboten. Yetri- und Dom-Kirche: Schuhmacher⸗ 

meiſter Hferanber Heinrich Juſchkewitſch mit Anna Gertrud Ber— 

tuſch. Seemann Michael Lohsberg mit Karoline Amalie Auguſte 

Berg. Schönfärber Johann Anſohn mit Karoline Charlotte $īva- 

nof. — Gerirud-K Arbeiter Joh. Gottfried Kraſſowsky mit Ka— 
roline Julie Legaiko. Arbeiter Chriſtoph Meier mit Anna Yeter= 

ſohn. Böttchergefell Karl Lorenz mit Roſalie Dannenberg. Die— 

ner David Klepper mit Karoline Abraham. — Johannis-K,: 

Diener Martin Elkſne mit Anna Dor. Uhder. Unbeſt. beurl. Sol⸗ 

bat Joh. H. Kalning mit Anna Waldmann. Beurl. Soldat Chri— 

ſtoph Grünberg mit Marg. Ahſe. Schiffszimmermann Karl Birk 

mit Marie Plattaiskaln. Verabſchied. Soldat Martin Frei mit 
Ilſe Tſchunkur. 

Begraben. Dom-K.: Frau Anna Thereſe Gamper, geb, 
Bohm, 67 3. Wilhelm Moritz Haken, 23 J. Gtabtīvraafer Karl 
I (root, 60 J. — Gertrud⸗K.: Ein todtgeb. Knabe. Guſtav 

riedrich Forsgreen, im 2. J. Joh. Alex. Block, im 2. J. — 
Johannſis-K.: Former Joh. Karl Weinberg, im 20. J. — Ha— 
— Julius g ala Kifder, 9 M. Bictoria Emilie Bors 
dert, 5 M. Theodor Krufe, 9 M. Gommi$ Karl Gilling, 21 J. 

Magdalena Grubert, 67 $. Dorothea Peterfohn, 9 M. — Tho— 

rens berg: Slorentine Gertrud Garrohs, 3 Y. Wittwe Katharina 
Jankowsky, 45 J. Arbeiter Joh. Guſtav Ohſols, 48 J. Frau 
Kath. Kalning, geb. Behrſing, 68 S. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur 
— —— — u1 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 8. Juni 1867. 

Drud von W. F. Pāder in Riga. 
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„Gott fegne den Kaifer!" 
In viel taufenbftimmigen Chören erſchallt feit geftern unb heute 

biefer auš ben freubig betvegten Herzen unferer geſammten Stabt= 

bevölkerung guellende Segenswunſch durch bie weitgedehnten Räume 

unſeres Stadtgebietes. Geſtern Abend ſpät, als Seine Majeſtät 
unſer Herr und Kaiſer nach Seiner glückichen Rück— 
kehr von Paris auf dem hieſigen Bahnhof eingetroffen 

waren, gaben dieſem heißen Segenswunſche einen feierlichen 

Ausdruck unſere Geſang-Vereine in dem Bewillkommungsgruße, 

den ſie Sr. Majeſtät in feſtlichem Zuge vor dem Schloſſe dar— 
brachten; — heute Abend wird ihn die geſammte Jugend unſerer Stabt= 

ſchulen zugleich mit einem Choralgeſang im Schloßhofe zu den Fen— 

ſtern — und gu dem Herzen unſeres Kaiſers, wie man hofft, 
emporſteigen laſſen dürfen, um Ihm zu verkünden, mit wie un— 

wandelbarer Ergebenheit unſer Riga die ererbten Gefühle von Un— 

terthanentreue und Anhänglichkeit an unſer erhabenes Kaiſerhaus 

auch in der heranwachſenden Jugend zu hegen und zu pflegen ſtets 

bemüht war, — iſt — und ſein wird. 

uUeber den Unterricht / im Lateiniſchen in ben Real- und 
K Bürgerſchulen 
entnehmen wir einer ſo eben im Verlage von J. Guttentag in 

Berlin erſchienenen Schulſchrift: „Die Stadtſchulen.“ Betrachtungen 

und Vorſchläge von L. W. Seyffarth, Rector der ſtädtiſchen 

Bürgerſchulen zu Luckenwalde, folgende Bemerkungen, die wir um 

ſo mehr der Beachtung und Berückſichtigung empfehlen möchten, als 

— ſie aus der Feder eines praktiſchen erfahrenen Schulmannes kom— 
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men, ber, tvie es ſowohl feine oben angefūbrte Sģrift, als ber 

gleichfalls in biefent Jahre von im unter dem Zitel: „Die Dorf: 

ſchulen“ erſchienene Beitrag zur Geſchichte ber Yābagogif barlegen, 

vor Allem das inē Auge gefafit behält, was zum wahren Nutzen 

der heranzubildenden Jugend gereicht, um ſie für die ſchweren An— 

forderungen des Geſchäfts- und Erwerblebens tüchtig ausgerüſtet 

aus den Schulen hervorgehen laſſen zu können. Bei Beſprechung 

der bēn- dem preußiſchen Miniſter von Bethmann-Hollweg im 

Jahre 1859 erlaſſenen „Unterrichts- und Prüfungs-Ordnung der 

Real- und höhern Bürgerſchulen“ bentetēt ber Verfaſſer: 

„Bon den alten Sprachen nimmt die Unterichts- und Prufungs— 

Ordnung das Lateiniſche als weſentlichen und integrirenden Theil 

in den Lehrplan der Realſchule auf, und zwar „ſowohl wegen der 

Wichtigkeit, welche die lateiniſche Sprache für die Kenntniß des 

Zuſammenhanges der neuern europäiſchen Kultur mit dem Alterthume 

hat, wie als grundlegende Vorbereitung des grammatiſchen Sprach⸗ 

ſtudiums überhaupt und insbeſondere der neuern Sprachen, welche 

ohne Renntnif des Lateiniſchen immer oberflächlich bleibt. In dieſer 

Beziehung ſei die lateiniſche Sprache vorzüglich geignet, zur Bildung 

des Sinnes für ſcharfe Unterſcheidung der Formen beizutragen. 

Auch wird faſt bei allen, den Realſchulen zuſtehenden Berechtigungen 

Kenntniß des Lateiniſchen von den betreffenden Behörden aus— 

drücklich gefordert.“ 

Dagegen iſt einzuwenden: Wenn man im bateiniſchen nicht fo 

weit fommt, daß man mit Yeidtigfeit alte lateiniſchen Schriftſteller 

leſen kann, — unb fo tveit verlangt es ja jene Berordnung nidt —, 

fo ift gar nicht abzufeķen, wie dem Schüler durch bad Lateiniſche 

der Zuſammenhang der neuern europäiſchen Kultur mit dem Alter⸗ 

thume vermittelt werden ſoll. Er hat gar nicht die Fertigkeit, die 

geiſtigen Produkte leicht zu verſtehen und einen tiefern und zugleich 

überſichtlichen Ginblif zu getvinmen; er muß ſich abmühen, wenn 

er einzelne Stellen nur nothdürftig ins Deutſche übertragen will. 

Niethammer ſagt: „Die alten Sprachen haben ben Zweck, die 

vollendetſten Meiſterwerke der Kultur mit der Leichtigkeit, die der 

Genuß eines Kunſtwerks und die daran gu erlangende Bildung 

fordert, leſen und ſtudiren zu können.“ Wird dieſes Ziel in den 

preußiſchen Realſchulen erreicht? Nein. — Der Zuſammenhang 
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ber neuern europāifdjen Rultur — man bdenfe nur am bie Ergebniffe 
ber Naturwiſſenſchaften — ift überhaupt fo grof gar nicht und für 
den praktiſchen Geſchäftsmann höchſt unweſentlich. Das iſt ebenſo, 
als wollte man einem Tuchfabrikanten ſagen: Zum Verſtändniß 
deines Geſchäfts mußt du den Zuſammenhang kennen, in dem es 
mit ber alten mediſchen Weberei ſteht, die die bevitpmten mediſchen 
Gewänder lieferte, und dazu mußt du die chaldäiſche Sprache lernen. 
Für den Künſtler, den Juriſten, den Gelehrten, da mag's ſein, 
aber da iſt die Kenntniß des griechiſchen Alterthums viel mehr zu 
wünſchen, denn auf der griechiſchen Bildung baſirt unſere jetzige 
Kultur in Kunſt und Wiſſenſchaft viel mehr als auf ber römiſchen. 
So tief kann ja aber der Realſchüler gar nicht eingeführt werden, daß 
er auch nur das geringſte Bedürfniß empfände, auch ben Zuſammen— 
hang dieſes Theiles der Kultur mit dem Alterthume aus den Quellen 
zu erkennen. Ein guter Geſchichtsunterricht und beiläufige Be— 

trrachtungen beim beutfdjen Unterrichte vermitteln dieſen 3ufammen: 
hang hinlänglich. 

Daß bas neuere Sprachſtudium ohne Kenntniß des Lateiniſchen 
oberflächlich bleibt, kann ſein, aber ein Sprachſtudium im tiefſten 
Sinne des Wortes wie es W. v. Humboldt, Grimm, Fr. Bopp, 
—*. Max Müller u. A. angeſtellt haben, ſoll und kann ber Real— 
chuͤler gar nicht machen; der ſoll nur ſo gut als möglich Franzöſiſch 
und Engliſch ſprechen und ſchreiben lernen und zwar nicht auf dem 
langen Umwege des Sprachſtudiums, ſondern auf die kürzeſte und 
anſchaulichſte Weiſe, wie ſie von der neuen Pädagogik zu Tage ge— 
fördert und überall in ben Schulen eingeführt if. Die Grammatik 
iſt dabei nur Mittel zum Zweck. 

Wenn aber zu den, den Realſchulen zuſtehenden Berechtigungen 
Kenntniß des Lateiniſchen von ben betreffenden Behörden gefordert 
wird, — ob es dazu nöthig iſt, bezweifle ich bei den meiſten und ver— 
neine es für den einjährigen freiwilligen Militairdienſt nach meiner 
eigenen Erfahrung geradezu —, ſo mögen die, die eine Anſtellung 
in ſolchen Aemtern —— aufs Gymnaſium gehen. Jedenfalls iſt 
es unbillig, um dieſer Wenigen willen alle die, die einen praktiſchen 
Lebensberuf wählen, mit einer todten Sprache zu quälen, die ſie 
nicht einmal gründlich lernen und nie verwerthen köͤnnen. Deswegen 
haben ſich auch bedeutende Männer gegen das Latein in ben höhern 
Bürgerſchulen erklärt, z. B. die Realſchulmänner in Meißen und 
Mainz. Auch Herder: „Iſt die lateiniſche Sprache — der 
Schule? Nein. Die Wenigſten haben ſie nöthig; die Meiſten lernen 
ſie, um ſie zu vergeſſen. it ihr gehen die beſten Jahre hin, auf 
eine elende Weiſe verdorben. Sie benimmt Muth, Genie, Ausſicht 
auf Alles. Welcher Quintaner kann ein Kunſtſtück von Caſibus, Decli= 
nationen, Conjugationen und Syntaxis philoſophiſch überſehen? Er 
ſieht nichts, als das todte Gebūube, das ihm Dual macht, ohne 
materiellen Nutzen zu haben, ohne eine Sprache zu lernen.“ Aehnlich 
Schleiermacher: „Wir gewinnen, wenn die alten Sprachen von der 
mittleren Bildungsſtufe ausgeſchloſſen ſind, mehr Raum für Reli— 
gion, Deutſch und Realien.“ 
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Es ſprechen aber gegen das Vatein in ben Realſchulen noch 
folgende Grūnbe: 

Gerabe das Erlernen ber latein. Sprache zieht ben 3ogling am 
meiften vom praftifden Leben ab unb bringt vor allem bie Nachtheile 
gu Wege, bie aus bem wiſſenſchaftlichen Unterridte für ben prafti= 
fdyen Geſchäftsmann überhaupt entfpringen. Auch erleichtert eē den 
deutſchen Sprachunterricht durchaus nicht. Die etwaigen Vortheile, 
die es für den Unterricht in der Grammatik haben könnte, und ich 
ſehe gar nicht ein, warum wir Deutſche unſer deutſches Weſen erſt 
durch andere Völker verſtehen lernen ſollen („Weg alſo das Latein, 
um an ihm Grammatik zu lernen; hierzu iſt keine andere in der 
Welt, als unſere Mutterſprache“, fagt Herder), werden reichlich aufs 
gewogen durch die Nachtheile, die es für den Stil hat. Wenn 
man ſich mit dieſer, an ſich ſehr ſchönen, aber ſich doch in ganz 
andern Anſchauungen und Formen, in viel verwickelteren Gonftruc= 
tionen bewegenden Sprache längere Zeit beſchäftigt hat, dann muß 
man faſt ein eigenes Studium daraus machen, beim Deutſchſchreiben 
ſich in die Formen und Conſtructionen unſerer Zeit zu verſetzen nnb 
einen klaren, fließenden Stil zu Stande zu bringen. Auch beein— 
trächtigt das Latein mit ſeiner großen Stundenzahl die übrigen Un— 
terrichtsgegenſtaͤnde, hauptſächlich das Deutſche. Durch das Deutſche 
und die in ihm geſchriebenen literariſchen Meiſterwerke, die unſere 
Geiſtesheroen nicht blos für die Gelehrten, ſondern für das ganze 
deutſche Volk geſchrieben, muß hauptſächlich die deutſch-nationale 
Bildung vermittelt iverben; an ihnen muß ber Deutſche das Schöne 

und Edle beachten lernen, muß ſich ber deutſche Geiſt aufrichten, 
durch ſie muß ſich das reiche und tiefe Gemüthsleben auf. die nach— 
folgenden Geſchlechter forterben und damit ein Damm gegen das 
Eindringen eines fremden Geiſtes aufgerichtet werden, aber wie ſoll 
bei einer ſo geringen Stundenzahl der Schüler auch nur eine noth— 
dürftige Anſchauung von den literariſchen Meiſterwerken unſerer 
Nation bekommen, die unſer Stolz und unſer Ruhm ſind? Wahr— 
haftig, die wollen nicht nur oberflaͤchlich geleſen oder wie ber Horaz 
zermartert werden, die wollen nicht zum Auswendiglernen aufgege— 
ben und etwa mit hohlem theatraliſchen Pathos hergeſagt ſein, die 
müſſen nachgedacht und nachempfunden werden. Wie kann aber ein 
Schüler ein Werk, das der Dichter in ſeinen gereiften Jahren ge— 
ſchaffen, in wenigen Stunden in ſeiner Tiefe erfaſſen? Anſtatt da 
hinein geführt gu werden, wird ber Jüngling, deſſen Geiſt und 
Gemüth gerade am empfänglichſten iſt für die edelſten Eindrücke, 
in gan; fremde Anſchauungen eingeführt und mit todten lateiniſchen 
Formeln geplagt, ohne je gu einer fertigen ſelbſtſtändigen Verar— 
beitung und Benutzung des aufgeſpeicherten Materials zu gelangen. 
Das Latein thut alſo dem nationalen Leben großen Abbruch. 
Abgeſehen davon, daß in außerpreußiſchen Städten, z. B. in 

Leipzig, Maͤnnheim u. a. Realſchulen ohne Latein beſtehen, tritt auch 
in Preußen die Abneigung gegen die lateiniſche Spräche in den 
Realſchulen jetzt wieder ſtaͤrker hervor, und auch die königl. Staats⸗ 
regierung ſcheint in neueſter Zeit dieſe Beſtrebungen als berechtigt 
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anzuerkennen, indem (ie den Wegfall des Lateiniſchen an Realſchulen 
zweiter Ordnung geſtattet.“ 

So weit der Verfaſſer. Wir unſererſeits wollen nicht geſagt 
haben, daß man den beregten Gegenſtand nicht noch eingehender und 
gründlicher hätte erörtern können, haben aber das, was er ſagt, 
durch die eigenen Erfahrungen fünf und dreißig Jahre pädagogi— 
ſcher Thätigkeit im Allgemeinen nur beſtätigt gefunden. MN. %. 

Zur Stadt-Chronik. 
Riga. Von Einem Wohledlen Rathe ſind erwählt worden: 

Als Aſſeſſoren der 2. Section des Landvogteigerichts: der bisherige 
temporaire Aſſeſſor ber Criminal-Deputation, Cand. jur. Emil v. 
Bötticher; und ber bisherige 1. Notair ber Polizei-Abtheilung 
des tandvogteigeridytē, Cand: jur. Eugen Barclay be Tolly; 
als Aſſeſſor des Vogteigerichts: Advokat C. Pickardt. Als tem— 
porairer Aſſeſſor der Criminal-Deputation und Secretair beim De— 
partement des Raths für Bauerſachen: der bisherige Auscultant, 
Mag. jur. Leonhard v. Kroeger. Als Gerretair ber 2. Section 
des Landvogteigerichts: ber bisherige 4. Notair des Kämmereige— 
richts Karl Fr. v. Koslowsky; als Notair der 2. Section des 
Landvogteigerichts: der bisherige 2. Notair der Polizei-Abtheilung 
des Landvogteigerichts, Cand. jur. Ed. Liß. Als 1. Notair des 
Kämmerei- und Amtsgerichts: ber bisherige Notair des Nig. evang. 
luth. Stadt-Conſiſtoriums Heinr. Tunzelmann v. Adlerflug. 
Als Notair des Rig. ij! SŠtabt=Gonfiftorium$: ber Notair 
ber Griminal=Deņutatton, Čand. jur. Guftav Martens, mit Bei— 
beķaftung ſeines Amtes als Ytotair ber Griminal=Deputation. Als 
1. Notair ber Polizei-Abtheilung des Landvogteigerichts: ber Cand. 
jur. Ģeinr, Baernhof; alē 2. Yotaiv ber Polizei-Abtheilung des 
tanbvogteigevidtē und Ytotair bei ber Xbminiftrationen ber Stadt— 
Kirchen unb Gtiftungen: ber Cand. jur. Rudolph $ennrid. Als 
proviforifcjer 2. Notair bed Kämmerei- und Amtsgerichts: ber Cand. 
jur. Gugen Alt. — An Etelle des mit Zobe abgegangenen Aelteſten 
gi: Gilde Wold. Ludwig Bodslaff ift von Einem Wohledlen 

athe zum Adminiſtrator des v. Fromholdſchen Familien-Legats be— 
ſtätigt worden: ber Er. Mag. theol. H. Braunſchweig. — Bon 
der großen Gilde ſind erwäblt und von E. Wohledlen Rathe dieſer 
Stadt beſtätigt worden: als Adminiſtrator des Armenfonds: der 
Bürger Ed. Sturtz; als Vorſteher der St. Petri-Kirche: die Ael— 
teſten J. F. Burchardt und Conrad-Rücker; als Vorſteher der 
Dom-Kirche: die Aelteſten A. Mentzendorff und H. Nipp;z als 
Vorſteher des Waiſenhauſes: Aelteſter C. Bergengrünz als Mit— 
adminiſtratoren ber Domſchullehrer-Wittwen-Stiftung: die Aelteſten 
C. Rücker und Th. Smolianz als Mitadminiſtrator ber Wittwen— 
Stiftung ſämmtlicher Schullehrer: Aelteſter P. Schniedewind; 
zur Mitaufſicht bei Erhebung der Bewilligungsgelder: Aelteſter J. 
i. Rod); als Adminiſtrator des Lombard-Fonds: Aelteſter G. Mo— 
lien; als Vorſteher des Nyenſtäd t'ſchen Wittwen-Convents: ber 
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Bürger Wold. Ziegler; als Beiſitzer des ordinairen Stadtcaſſa— 
Collegiums: Aelteſter J. C. Koch, an Stelle des auf 3 Monate 
verreiſenden Aelteſten W. Hartmannz als Beiſitzer ber Quartier— 
Verwaltung: Aelteſter H. P. Schwabe und Bürger 3. M. Stie— 
emann. 

Am 8. Juni wurde auf der Univerſität Dorpat nach Verthei— 
digung ſeiner Differtation: „Vergleichende Prüfung ber Pulswellen— 
zeichen von C. Ludwig und X. Fick“, Herr Alex. Schummer von” 
Riga, ftubirte in Dorpat von 1859—1865, zum Doctor ber Me— 
bicin promovirt. 

Die Kleinkinder-Bewahranſtalt in ber Mosk. Borftabt 
ķatte im J. 1866 an Ytenten, Zuſchüſſen und Gaben 1512 XL. 
53 Roy. (gegen 2428 Rbl. 17 Kop. im %. 4865) eingenommen 
und waren dagegen zum Unterhalt ber Unftalt verwanbt 1039 Rbl. 
35 Roy. (gegen 960 Rbl. 63 Rop. im J. 1865). Die Zahl ber 
Zöglinge ķatte 61 betragen (gegen 56 im 3. 1865). Der Rapitals 
beftanb belief fid; ult, 1866 au 6254 Rbl. 50 Roy. (gegen 5781 
Rbl. 32 Roy. ult. 1865). — In ber mit ber Rleinfinder= Bes 
wahranſtalt verbunbenen Ēģule wurde wie bišķer 60 Rinbern freie 
Gule gegeben unb erforberte biefelbe an Unterhaltungskoſten 572 
Rbl. 70 Roy. (gegen 517 Rbl. 70 Roy. im J. 1865). Ihr Ras 
pital beftand ult, 1866 in 1315 Rbl. 15 Roy. (gegen 1321 ROL. 
94 Roy. ult. 1865). 

Die „Rigaſche Gection ber Gvangelifden Bibel-Geſellſchaft in 
Rußland“, welche in biefem Jahre am 26. Febr. ihre Jahresfeier 
beging, verbreitete im J. 1866 an Bibeln, Neuen Teſtamenten und 
—*8 Evangelien und Epiſteln 5031 Exemplare (aegen 3811 
im J. 1865). Ihre Einnahmen hatten in Summa 5167 NYi. 
87 Kop. betragen, darunter an Erlös für verkaufte heil. Schriften 
3254 Rbl. 67 Kop., während die Geſammtausgaben ſich auf 3162 
Rbl. 7 Roy. belief (darunter für angekaufte heil. Schriften und Buch— 
binderlohn 1384 Rbl. 60 Kop. und für Druckkoſten einer neuen 
Auflage ber lettiſchen Quartbibel 1180 Rbl.). Der Kaſſenſaldo 
ult. December 1866 ſtellte ſich auf 3140 Rbl. 68 Roy. 

Unfer Johannis-Jahrmarkt wird in den erfien Zagen ber 
folgenden Woche wieder eingelāutet, Dies veranlaßt uns an bie 
Betheiligung und an die timfāge auf demſelben während ber beiben 
Ieģtverfloffenen Jahre ķi erinnern : 

Es hatten ſich betķeiligt: | 1865. 1866, 
ķiefige Rauffeute unb Gemwerfer <... 47. 52. 
angereiſte Kaufleute und Gewerker...28. 35. 
zur hieſigen Hebräergemeinde Verzeichnete . , 22. 21. 

Summa der Betheiligten 94. 108. 
Der Werth der an Pelz-, ſeidenen, wollenen, baumwollenen, 

Schuh-, Gelb: und Gilber=, Stahl-, Zinn- unb Blech-, Fayence-, 
Galanterie- u. Kurzwaaren, Spielzeug, ruſſiſchen Spitzen, Büchern 
und Bildern, optiſchen und mechaniſchen Inſtrumenten, Korb⸗, Drechs- 
ler- und Bernftvinarbeiten, Bürſten, Hüten, Muützen, Holztoffeln, 
Siegeln und Stempeln, Uhren, Pfeifen, Kuchen 26. angefuͤhrien Ge⸗ 
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genftānbe betrug 1865 192,151 Rbl., 1866 201,121 Rbl., bavon 
wurden verfauft „25,084 , * 32,588 „ Gegen 
das Jahr 1865 ķatte ſich der Werth ber angeführten Waaren um 5%/, 
höher geſtellt, während andererſeits der Abſatz, welcher im J. 1865 nur 
1308/0 des Angeführten betragen, im vorigen Jahre auf 16"/, ftieg. 

Straßenpflaſterung. Im Jahre 1866 wurden in ten. 
Straßen ber Vorſtädte Riga's 17,600 [IFaden ungepflaſtert und 
at ben breiteren Straßen 1642 [jķaben chauſſirter Fußwege her— 
geſtellt, außerdem find 1578 [šaden Straßenfläche chauffirt und 
in der Stadt und ben Vorſtädten 3902 [$aben Straßenpflaſter 
umgebrückt worden. Wie dem ‚„Verſchlage über die Einnahmen 
und Ausgaben ber Stadteaſſe pro 1866" zu entnehmen, wurden 
im vorigen Jahre für Kopf- und Rundſteinpflaſterung nach der 
neuen Methode 47,516 Rbl. 69 Roy. und für Neparatur an dem 
Straßenpflaſter für Rechnung der erhoben werdenden Pferdeſteuer 
3360 Rbl. verausgabt. Die Steuer zur Beſtreitung ber Koſten ber 
neuen Kopf- und Rundſteinpflaſterung hatte 32,694 Rbl. 31 Roy. 
aufgebracht und die Pferdeſteuer 3360 Rbol. 

Termine. 16. Juni: 3. offenbarer Rechtstag; Verſteigerung ber Alipjew'⸗ 
ſchen Häuſer auf Sīgejeem und in ber Gtabt an ber Wallſtraße; — 17.: Jah— 
reēverļammlung ber Mitglieder ver Völkerſahmſchen Gtiftung in Eremon; — 
19.: Berfauf der $mmobilien von U. Waſſiljewa in der Brunnenftr. Nr, 11, 
4. S. Golubow an ver Mosk. Str. K 277 und G. Pittewift an ber ff. 
Bergfr. Y.-9t. 109 beim Banbvogteigericpt, 11 Uhr; — 20.: Ablaufstermin beš 
vom Waiſengericht erlafienem Proclamas in Nachlaßſachen des weil. Panf» 
ſchwingers M. Buſch, des weil. Meſchtſchanins W. P. Worobjew, ſo wie in 
Angelegenheit ber Tilgung einer Schuidforderung auf das Puls ſche Wohnhaus 
in der kl. Sandſtr. im Mosk. Staditheil; Beginn des Johannis-Jahrmarkts. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Adele Thereſe Julie Reckert. 

Alex. Friedr. Guſtav Peterſenn. Arvid Herm. Nik. Langewitz. Alma 
K Salling. Rudolph Karl Däntler. Marie Ytatalie Yugufte 

aull. Emma Chriſtine Freiberg. Hugo Eduard Wetterich. — 
Gertrud-K.: Johann und Martin Lauberg, Zwill. Rarof. und 
David und 1 tobtgeb. Knabe Abraham, Drillinge. Ludwig Auguſt 
Kahn. Joh. Michael Egliht. Eliſe Julie Meſter. Annette Dor. 
Strasding. Otto Chriſtian Schigur. Chriſtian Joh. Wold. Mich. 
Sillais. Karl Ludwig Meneß. Kath. Wilh. Pukkiht. Agnes Emilie 
Adelheid Linckee. — Jeſus-K.: Karl Oswald Petzold. Kath. 
Paul. Aug. Niklabws. Rob. Guſchau. Wilh. Gutfevig. Joh. 
Martin Jegernowitz. Dor. Marie Jannſohn. Aug. Julie Annette 
Jekner. Marie Magd. Leepe. Marie Louiſe Aug. Blekat. Pugo 
Lasding. Martin Rud. Willumſohn. Joh. Robert Erdmannſohn. 
Jakob Alex. Wihtol. Heinr. Joh. Kronfeld. Bernh. Alb. YBalter, 
Marie Aug. Kalnzeem. Rud. Eugen Lohmann. Gehrts Straut— 
mann. Anna Math. Behrſin. Joh. Marie Panjewitz. Oswald 
Joh. Wilh. Krauſe. oh. Georg Friedr. Subau. — Johannis— 
K.: Wilhelm Schulz. Wilh. Erneſtine Burkewitz. Ed. Andreas 
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Rraftin. Wilh. Math. Emilie Arfewitfdy. Wilh. Theodor Bibfel. 
Martin Grnft Maier. Gmilie Eliſab. Pel. Ruß. Amalie Glifab. 
Sarring. Jul. Charl. Wilh. Reißner. Karl Muiſchel. Bernhard 
Friedr. Aug. und Georg Ludwig Strasding, Zwill. Jul. Chriſtoph 
Bergmann. Anna Maria Dragun. Kath. Amalie Kalning. Maria 

Hel. Obſoling. Emma Mar. Strauch. Joh. Chriſt. Gb. Kehsbehr. 
Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Schuhmacher— 

geſell Karl Ludwig Moritz mit Pauline Johanna Markus. — Ger— 
trud-K.: Schreiber in Straßenhof Michael Rakowsky mit Su— 
fanne verw. Scherentewein, geb. Peiēlau. — — Jeſus-K.: Schuh— 
machergeſell Heinr. Richard Nojack mit Gertrud Mangel. Arbeiter 
Willums Rudſiht mit Anne Kalning. — Johannis-K.: Deko— 
nom Martin Trepping mit Kath. Silling. Verabſch. Unteroffizier 
Andrei Dambe mit Anna Indrikow. Arbeiter Sander Sihwert mit 
Karol. Sloß. Ueberſetzer Johann Eduard Poſert mit Hana Maria 
Bick. Schuhmachergeſell Heinr. Joh. Paul Oskar Dorſter (gen. 
Doſter) mit Anna — Breyer, geb. Linde. Beurl. Soldat Si— 
mon Filkuſſon (im Paſſe Filkuß) mit Anne Kikkut. — Martins— 
K.: Arbeiter Jakob Strantmann mit Julie Schumann. 

Begraben. Petri-K.: Liggersfrau Wilh. Natalie Kruſe, 
40 J. äckermeiſter Wolfgang Nik. Stöſſel, 60 J. Handlungs⸗ 
makler Hugo Karl Andr. Boitmann, 44 J. Anna Math. Emilie 
Henning, 11 M. Küſter und Kirchenſchreiber Magnus Conrad 
Bergwitz, 70 J. Kath. Eliſab. Krüger, im 7. J. Frau Julie 
Meltzer, geb. Wulff, im 43. J. — Gertrud-K.: Fräul. Karol. 
Müller, 58 J. Fuhrmannsfrau Marg. Spohſchums, geb. Warrags, 
im 27. J. — Jeſus-K.: Sattlermeiſter Joh. Adolph Günther, 
im 25. J. Emil Robert Krondorff, im 7. J. Hermine Roſalie 
Lichtwerck, 93. Joh. Gb. Sauer, 4 J. Karl Lange, im 2. $. — 
Auf dem Freibegräbniſſe der Mosk. Vorſtadt wurden vom 28. 
Mai bis zum 11. Juni 46 Perſonen beerdigt. — Johannis-K.: 
Natalie Hedwig Henr. Kweſt, 5 M. Wittwe Anna Zehſneek, 78 %. 
Emma Pauline Anna Müller, im 2. J. — Hagensberg: Alex. 
Oskar Conſtantin Kirſtein, im 3. J. Müllermeiſter Johann Geor 
Klingenberg, 68 J. Martha Milck, 1 J. Wittwe Anna Weidel, 
63 $. Wilhelm Joh. XAItrod, 7 M. Joh. Jakob Weinberg, 1 S$. 
Arbeiter Chriſtian Blumfelb, 69 3. Wold. Tode, 7 J. Handlungs— 
Lehrling Guſtav Adolph Schröder, 21 J. Emil Künſtler, im 2. S$. 
Gertrud Marie Reekſting, 5 Yt. Emma Leont. Janſen. Matroſe 
Wilhelm Köhn, 17 J. Jahn Guſtav Schulz, 6 J. Heinrich Guſtav 
Wilhelm Silwinsky, 6 W. — Thorensberg: Marie Butfervitīd, 
2 M. Arbeiter Martin Kalning, 70 J. Knöchenhauermeiſter Joh. 
Theodor Rode, 35 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung — —— 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Ytebacteur. 
— ———— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 15. Juni 1867. 

Drud von W. i$. Häcker im Riga. 



J Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 25. Donnerētag ben 22. Suni 1867. 

Wöchentl. 1 mal, — Preid in Riga, jo tvie pr. Poſt jährl. 2 SDL, 
S S ]— W 

Riterūrijd) = praftijdje Biirget = Berbinbung. 
Allgemeine Berfammfung am 31. Sai 1567. 

Jum Bortrag famen: 1) ein Schreiben ber Schweſtern unb 
Alleinigen Imeſtaterben des weiland hieſigen Kaufmanns unb Aei-— 
teſten der Schwarzenhäupter Wilhelm Theodor Sproſt, nämlich 
des Fräulein Emma Sproſt, des Fräulein Auguſte Sproſt und 
ber Frau Charlotte Ed, geb. Sproſt, an die Būrger = Berbindung 
vom 14. Mai b. J., bei welchem biefelben einen Auszug aus ber 
ſchriftlichen Niederlegung des letzten Willens ihres verftorbenen 
Bruders, d. d. 20. Januar 1866, wonach derſelbe „zur Abhülfe 
des dringenden Bedürfniſſes geſunder und billiger Wohnungen für 

= ben Wrbeiterftand" ein Stiftungs-Kapital von 10,000 Rbl. S.-3M. 

beftimmt, derſelben Etiftung einen in feimer Höhe nicht Peftimmten 

Grebit bei ber von ihm gewollten Cegaten=Stiftung gegen Verzin— 

fung mit 5 96t. und jährliche Rückzahlung von 500 Rbl. S. erdffnet 

und die Ausführung des Ylaneš ber Būrger= Berbinbung und bem 

techniſchen Berein hier ūbertrāgt, — überſenden unb gfeidzeitig 

erHāren, biefen Ieģten XBillen ihres .verftorbenen Bruders in allen 

Gtūden ihrerſeits zur Ausführung dringen zu wollen. | 

2) cin Schreiben des tednifdjen Bereinē ķier vom 17. Mai 

d. J. Nr. 38, in iweldjem derſelbe mittķeilt, bag auch er bie rage 

über Abhülfe des Wohnungsmangels fūr bie ārmern Klaſſen bei 

ſich in Verhandlung genommen und die Ausarbeitung von Vorlagen 

zum Erbau von Arbeiter-Wohnungen beſchloſſen, reſp. einer dazu 

erwählten Commiſſion von Fachmännern aufgetragen habe, — und 

der Bürger-Verbindung vorſchlägt, in dieſer Angelegenheit gemein— 

ſam mit dem techniſchen Verein vorzugehen. 
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Der Perr Director referirte fobann, daß ber engere Kreis nach 

Ģingang des erften Schreibens fofort das Directorium ermādtigt 

babe, daſſelbe ſammt ber Beilage abſchriftlich dem tedinifdjen Berein 

bei dem Grfudjen zu überſenden, feine bezüglichen Anſichten bald— 

möglichſt der Bürg.-Verb. mitzutheilen, gleicherweiſe ſei der ge— 

wählten Arbeiter-Wohnungen-Commiſſion des Armen-Directoriums 

und ber Bürg.-Verb. von dem Sproſt'ſchen Vermächtniſſe durch 
ihn, den Director, Anzeige gemacht worden. In Folge deſſen ſeien 

folgende zwei Schreiben eingegangen, welche nunmehr zum Vor— 

trage kamen: | | 
1) ein Schreiben des techniſchen Vereins vom 29. Mai d. S. 

Nr. 35, in welchem derſelbe mittheilt, daß er das Sproſt'ſche 
Vermächtniß nicht abzuweiſen beſchloſſen und bereits die Herren 

Hagen, Hilbig und Weir als Delegirte für eine etwa zu con— 

ſtituirende gemeinſchaftliche Vorberathungs-Commiſſion erwählt habe, 

„mit dem Auftrage, das Nähere über die weitern Schritte zur ge— 

meinſchaftlichen Begründung der Sproſt'ſchen Bau-Geſellſchaft für 

Arbeiter-Wohnungen zu vereinbaren, ſeiner Zeit aber dem Verein 

zur weiteren Beſchlußnahme und eventuell zur Wahl eines neuen, 

definitiv mit der Ausführung zu betrauenden Ausſchuſſes Bericht 

zu erſtatten.“ 

2) ein Schreiben des Armen-Directoriums vom 29. Mai d. 

J. Nr. 50: In Anlaß der ihm gewordenen Mittheilung über das 

Sproſt'ſche Vermächtniß lehnt das Armen-Directorium eine directe 

Betheiligung als Bauunternehmer in Sachen betreffend die Errich— 

tung von Arbeiter-Wohnungen, jetzt beſtimmt ab, ſagt jedoch eine 

Mitbetheiligung an dem fraglichen Unternehmen in der Weiſe zu, 

„Ddaß es ſich, falls die Bürg.-Verb. die gen. Angelegenheit in die 

Hand zu nehmen und durchzuführen geſonnen ſein ſollte, anheiſchig 

macht für ben Fall, daß ber Revenüen-Ertrag ber gu erbauenben - 
Immobilien in einem ober dem andern Sabre bie Kapital-Abzah— 

lung von 500 Rbl. S. jāģrlid auf das von ber Sproſt'ſchen 

Yegaten-Stiftung gu erhaltende Darlehn nicht ermogliden laſſen follte, 

ſolche Kapital-Abzahlung von 500 Rbl. S. jährlich eventuell aus 

ſeinen Mitteln zu beſtreiten, unter der Bedingung jedoch, daß das 
Armen-Directorium alsdann mit folder Kapital-Abzahlung von je 
500 Rbl. S. jedes Mal in bas ber gen. Gtiftung als Obligations— 
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Glāubigerin zuſtehende Recht refp. für ben Betrag ber gemachten 

Abzahlung eintritt, umb bie jebeēmalige Abzahlung von 500 Rbl. S. 

tie vorher ber gen. Gtiftung alēbann bem Urmen=Directorium mit 

5 pCt. jaͤhrlich verrentet wird. 

Nach eingehender Discuſſion beſchloß die Verſammlung: den 

ihr gewordenen Auftrag zur Ausführung des Sproſt'ſchen Arbeiter— 

Wohnungen-Vermächtniſſes anzunehmen, auch ihrerſeits drei Glieder 

gu einer mit bem techniſchen Verein gemeinfdaftliden Gommiffion : 

zur Borberatķung unb Ausarbeitung eines Planes über bie Aus— 

führung der Stiftung in baulicher, ökonomiſcher und rechtlicher Be— 

ziehung zu erwählen, die bisherige betreffende gemiſchte Commiſſion 

des Armen-Directoriums und ber Bürger-Verbindung aufzulöſen 

und von dem Anerbieten des Armen-Directoriums Aet zu nehmen. 

Sodann ſprach die Verſammlung durch Erheben von den Sitzen 

ihre Anerkennung des wohlthätigen patriotiſchen Sinnes des weiland 

hieſigen Kaufmanns Wilhelm Theodor Sproſt und deſſen Erben 

und ihren Dank für deren gemeinnützige That aus, und beſchloß, 

ein bezügliches Dankes-Schreiben an die Sproſt'ſchen Erben zu 
richten. | * 

Ju (Šliebern ber ſoeben beſchloſſenen Gommiffion endlich wurden 

erwählt die Herren: Landgerichts-Secretär Yķilipp Gerſtfeldt, 

Dr. med. Starck und Candidat Alfred Hillner. | 

— — 

Vollkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 

Das Libauer Witte- und Hueckeſche Waiſenhaus: 

„Zur Wohlfahrt der Stadt Libau“, entließ im Laufe des Jahres 

1866 von ſeinen 33 Zöglingen 10 und nahm dagegen 3 neue auf. 

Für den Unterhalt, die Pflege und den Unterricht der Zöglinge 

wurden überhaupt 8857 Rbl. 32 Kop. verwandt, fo wie 2101 Rbl. 

5 Roy. gu anderweitigen Ausgaben, fo daß in Summa für die 

Anftalt 10,958 Rbl. 37 Roy. verausgabt wurden, während ihre Ein— 

nahmen von Zinfen und Miethen ſich auf 11,869 RDI. 24 Roy. belaufen 

ķatten. Der Kapitalbeſtand ult. 1866 war 238,845 Rbl. 49 Roy. 

Ģine internationale Ausſtellung von Gartenbaus 

erzeugniffen wird von ber ruſſiſchen Gartenbau-Geſellſchaft für 

die Zeit vom 5. (17.) bis 19. (31.) Mai 1869 in St. Petersburg 
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veranftaltet tverben. Botanifer, Gārtner, Freunde des Gartenbaues, 

Rabrifanten von Snfirumenten und Ypparaten für ben Gartenbau, 

Ardģiteften unb Snbuitrielie, welche ſich mit ben Gartenbanten be— 

ſchäftigen, ſind zur Theilnahme an dieſem Unternehmen aufgeforbert, 

| Die Befeitigung ber Brottare wird zwar auch in Deutſch— 
lanb immer allgemeiner, aber bamit auch zugfeid) immer dringender 

bas Bebūrfnig empfunben, bag es geboten fein mūfe, nach Aufhebung 

ber Brottare das Brot nur nach Gewidt — nidt nad 3abt gu” 
verfaufen. Das ift allerdings fūr ben Verkäufer etwas umftānb= 

Lidyer, aber fūv ben Gonfumenten bet einzige Maßſtab zur Beur— 

theilung, wo er ſein Brot am bifligften faufen kann. Müſſen 

body bie Rrāmer ihren Runben bie Golonial= und Materialwaaren 
in den ffeinften Duantitāten zuwiegen, warum nidt auch die Bäcker? 

Die Stabt Yariē unterķālt 243 Yrimārfģulen und zwar 

118 fūr Rnaben und 125 für Mädchen, mit zufammēn 66,460 

Schülern unb Schülerinnen. Die Geſammtſumme fūr ben Primār: 

unterricht figurirt im Būbgei ber Stabt Paris mit 5,930,332 Yrr$,, 

was fdjon zum Ytormalcourfe von 4 Fres. pr. Rubel bie nidt 
fleine Summe von nahe an 1% Till. Rbl. ergiebt. Außerdem be— 

tragen bie Ausgaben für bad Secundärſchulweſen nod) 1,384,320 Fres. 

In ben Beratķungen ber zu Paris tagenben $ntetnationāleu 

Mūn;=Gonferen; (vergl. Stabtbf. Nr. 23) hat ſich, wie Die 

„Berliner Börſenzeitung“ erfahren, eine Uebereinſtimmung der Ver— 

treter der verſchiedenen Staaten für den Uebergang zur Goldwährung 

und für die Zugrundelegung der jetzigen franzöſiſchen Goldmünze 

ergeben. Es iſt dabei die einſtweilige Beibehaltung einer gleichzeitigen 

Silberwährung in denjenigen Staaten, welche derſelben zu bedürfen 

glauben, in Ausſicht genommen. 

Ein Tugendpreis, Die pariſer Geſellſchaft dramatiſcher 

Kuͤnſtler hat unlängſt einer kleinen Schauſpielerin ber Pforte St: 

Martin, des Theaters ber Speltakel- und Ausſtattungsſtücke, einer 
Schauſpielerin alſo, deren eigentliche Beſtimmung das Tricot und 

die Decolletirung iſt, eine Ehrenmedaille votirt als Preis ihrer Tu— 

gend und kindlichen Aufopferung. Das junge Mädchen, Aimee 

Eleonore Roſee, erhält eine kranke Mutter, einen kränklichen Bruder 

und einen alten ſchwachen Onkel von ihrer Gage Sie wohm 
außerhalb der Banumeile von Paris. Zweimal des Tages macht 

— 
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fie ben rieſigen Weg ins Theater unb nach Paufe, erft Mitternachts 
kehrt ſie ermattet und hungernd zurück, Aber ſie will nichts als 
ihre Gage. Ein Vivat der Braven! 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
An den offenbaren Rechtstagen vor Oſtern 1867 ſind beim 

Rathe dieſer Stadt folgende Immobilien aufgetragen worden: 

1) In der Stadt. 
Etraķe, Adr.Nr. Pol.Nr. Früherer Beſitzer. Jetziger Beſitzer. 

Sacobēfaiernenfir. 3. 133. A. v. Gerſtenmeyer. J. Böhm. 
Gr. Jungfernſtraße 11, 14. 15. J. G. Fenger. J. M. Hartmann 
Kramerſtraße 3. 98. Ch. D. Seybert's Erb. J. Th. Dorſter. 
Gr. Münzſtraße J 304. Koppraſch Grben J. L. Nordmann. 
Sandſtraße 13. 161. 214. G. N. Hartmann. E. G. Schuchardt. 

32. 179. 184. W. v. Goldmann. Dr. F. %. Haken. 
Scatrenftrabe 17. Scharr.?. G. G. Neubert. C. W. Anger sen. 
Scheunenſtraße 1. 191. Leontjews Grben. P. Gtaķlberg. 

Bisfingrago 13. 148, 3. %. Gy. Scröder. Gebt. Sqhröder. 
Schwimmſtraße 22. 42 G. 9. 9. Namm. C. G. Weſtberg. 
Stegſtraße 4, 296, 3. Panefe. 3. 6. anete. 

2) im St. Petersburger Stadttheil. 
2. und 3. Quartier. 

An der Alexander⸗ 
pforte 243. 2446. Erb. D. Lagsde. 

Bafraje— atds.|19213 gigre ty: 3. 8. Gufi alfftrafe 41,43, Geſch. ablowsky. J. W. Guſſew. 
Schmieveſtraße 22, 24.(!15. 240. 4 ? 
Friedensſtraße 229c.230c M. Queſt. Geſchw. Makarow. 

J 7. 229e.230e Erb. M. Queſt. 
Gr. Fuhrtmanns⸗ 

ftrafe 14, 2314. M. 3. Krasnikow. 9. %. Dobrobejetv. 
Saltfirafe 55. 107. S. G. Schibajew. A. S.Schibajew, Te. 
Karolinenſtraße 4. 238. 3. G. Matzkow's Erb. E. K. Gorätſchew. 
Kl. Lazarethſtr. 2. 6. 11. D. N. v. Mavros. A. v. Erdmann. 
Ritterſtraße 11, 178. (6. 3. Runtģenborff. %rmen=Directorium. 
Gtintfee-Gtr. 3. 473. $. šreymann, „ Wltberg. 
Suworowſtr. 25. 174, 3. Werner. .J. Jeftonowitſch. 

” 29, 262. D. S. Galle. $. X3. M. Regel. 
J 3424, $. Ergle. $. Yeterfoyn. 

4. Duartier (an ber rothen Dūna), 
Dampf · Sägemüh⸗ 

tenftrafe i 17, 47, 3. 3eruš. $. Neulandt. 
(Fortſetzung folgt.) 

Kur tat: Gļronil. 
Zur Zeit der Anweſenheit des Raiferē in Riga hat Se. Dtajeftāt 

eruht, folgende Auszeichnungen gu verleihen: dem Livländiſchen 
ouverneur, wirkl. Siaatsrath von Oettingen, ben St. Stanis— 

laus-⸗Orden 1. Klaſſe, dem Priſtav ber igaſchen Stadipolizei, 
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Coll.⸗Aſſeſſor Kramf, den St. Annen-Orden 2. Klaſſe, dem wort⸗ 
führenden Bürgermeiſter der Stadt Riga, Schwartz, den St. 
Wladimir-Orden 3. Klaſſe, dem Bürgermeiſter Müller, den St. 
Annen-Orden 2. Klaſſe, tem Rathsherr Deubner, ben St. 
Stanislaus-Orden 2. Klaſſe mit der Kaiſerlichen Krone, den Raths— 
herren Hernmarck und Pychlau den St. Stanislaus-Orden 3. 
Klaſſe, dem Aeltermann großer Gilde Schnakenburg, eine goldene 
Medaille mir ber Aufſchrift „Für Eifer“, zum Tragen am Halſe am 
St. Wladimirbande, dem Aeltermann kleiner Gilde, Taube, eine 
goldene Medaille mit der Aufſchrift „Für Eifer“, zum Tragen am 
Halſe am St. Stanislausbande, dem Rittmeiſter der Stadtgarde zu 
Pferde, Bodecker, den St. Stanislaus-Orden 3. Klaſſe, dem 
Lieutenant der Stadtgarde zu Pferde, Krüger, einen Brillantring 
und ben im großen Saale zur Wache commandirten 15 Unteroffizieren 
der Stadtgarde jedem eine goldene Uhr. (Rig. 3tg.) 

An Stelle des verſtorbenen Aelteſten John Helmſing iſt zum 
Mitadminiſtrator des Zuckerbeckerſchen Familien-Legats erwählt und 
von Einem Wohledlen Rathe beſtätigt worden: der Hr. Rathsherr 
Georg Eduard Berg. 

Zu Directoren der Riga-Mitauer Eiſenbahngeſellſchaft während 
der Bauzeit ſind in der am 10. d. M. abgehaltenen conſtituirten 
Verſammlung ber Gründer ber genannten Geſellſchaft erwählt worden 
die Herren: Conſul A. Heimann, Conſul C. E. Schnakenburg 
und Aelteſter F. E. Nippz gu Mitgliedern des Aufſichtsraths die 
Herren: Rathsherr G. Hernmarck, Baron Wigand, Rathsherr R. 
Pychlau, Baron Heyking und Manufacturrath A. Thilo. 
Zu der Gilden ſteuerten im J. 1866 in Riga überhaupt 

993 Perſonen und zwar 199 Kaufleute 1. Gilde, 511 Kaufleute 2. 
Gilde, 18 Rigaſche Ebräer, 59 temporär angereiſte Kaufleute und 
211 Kleinhändler. 

Zu den ſtändiſchen Gilden in Riga wurden im J. 1866 
überhaupt 52 Bürger neu aufgenommen und zwar 30 Kaufleute zur 
groben und 22 Panbwerfēmeifter zur ffeinen Bilde. — Bei ber 
igafden Stabtgemeinbe tvurden im Yaufe des genannten Jahres 

520 erfonen angefdrieben unb bagegen 154 Atteļte zur Enilafung 
aus ber Gemeinbe ertķeilt, 

Ģonceffionenzu Trinkbuden, Gaftķūufern unb āfnliden 
Anſtalten wurden im J. 1866 ſeitens des Rūmmereigeridteš hier in 
Riga überhaupt 564 ertheilt und zwar 286 zu Trinkbuden für 
Spirituoſen und Bier und zu temporären Verkaufs-Etabliſſements, 
100 zu Einfahrten, Tracteuren und Gaſthäuſern, -142 zu Reſtau— 
rationen und Garküchen, 16 zu Büffets in Clubbs und auf Dampf— 
böten, 12 gu Badſtuben und 8 gu öoͤffentlichen Wirthſchaften. 

Buben unb ähnliche Anſtalten tvaren im S$. 1866 in ber 
Stabt Riga und in ifren Borftabttķeifen ūberķaupt 800 erdffnet, 
barunter. 97 neue. — Fabriken und häusliche Anſtalten zählte man 
am Schluſſe des Jahres 1866 in ber Stadt unb ben Borftābten 76 
unb im Yatrimoniafgebiet 19, in Summa alfo 95. gs 
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Das anatomijde Muſeum von Präuſcher. 
Da gewiß viele brave Hausväter die Stadtblätter leſen, ſo 

möchte es nicht überflüſſig ſein, auf obiges Muſeum ſie aufmerkſam 
zu machen. Wir meinen, daß ihren erwachſenen Söhnen, welche, 
wie das heutzutage nicht ſelten der Fall iſt, ſich der Unmäßigkeit und 
Ausſchweifung in leiblichen und ſinnlichen Genüſſen hingeben oder 
hingeben möchten, — ein furchtbarer Spiegel darüber vorgehalten 
wird, wohin Leichtſinn führen kann. Aelteren Perſonen wird die 
reichhaltige Sammlung von großem Intereſſe ſein. Dem Liebhaber 
der Völkerkunde bietet ſich an den Bildniſſen der verſchiedenen Racen 
der umfangreichſte Stoff dar. Der Zoolog wird unſtreitig lang und 
gern bei den ſchönen, aus Wachs geformten Figuren der fremden 
Thiere: Rieſenfaulthier, Gürtelthier, Lindwurm u. a. verweilen. 
Kurz, es iſt für den Genuß des Auges, wie des Geiſtes beſtens 
eſorgt. Der Unternehmer iſt, wie wir aus einem Inſerat der Rig. 
Ba. entnepmen, fo freunbflid), ben Jitgliebern des Gewerbevereins 
Ēntrēe und Gatalog fūv bie Pālfte des angefetten Preiſes gu ftellen, 
und fei mod) bemerft, daß am 23. Juni ber erfte Damentag ftatt= 
finbet und ſich alle Freitag wiederholen wird. — Endlich fonnen 
wir den gediegenen, feſſelnden Vortrag bei der Auseinandernehmung 
des anatomiſchen Apollo nicht ——— laſſen. —t-- 

Midēcellen. 
Muſikaliſche Notiz. Im HAuftrage vieler Muſikfreunde 

haben wir dem Scholz'ſchen Corps für die am 19. Juni in der 
Trinkanſtalt vortrefflich executirte D-Dur-Eymypbonie von Beethoven 
den wärmſten Dank auszuſprechen, mit der hinzugefügten Bitte, die— 
ſes Meiſterſtück recht bald tvieber aufzuführen. —r — 

Im Verlage von Friderichs in Elberfeld erſchien vor Kurzem: 
„Geſchichte des Rechts der — Bekenntnißfreiheit.“ Ein 
öffentlicher Vortrag von Prof. Dr. Bluntſchli in Heidelberg. 
Die „Europa“ bemerkt bei Anzeige deſſelben: „Das inhaltreiche, 
klar und elegant abgefaßte Schriftchen ſchildert lebendig und in ge— 
drängter Kürze die Entſtehung und Entwickelung des die Menſchheit 
länger als ein Jahrtauſend mit der Gewalt eines finſteren Wahnes 
beherrſchenden Bekenntnißzwanges bis zur endlichen Zerreißung ſei— 
ner ſtarren Feſſeln, und ſchließt mit den aus dem Munde einer ju— 
riſtiſchen Autorität gewiß tröſtlichen Worten: „Noch wird es viele 
Kämpfe geben und manche weitere Anſtrengungen erfordern, bis das 
Princip auch in ſeiner Conſequenz ——— bis es vollſtändig 
in die Sitten der Familien und der Geſellſchaft übergegangen ſein 
wird. Aber ſchon heute läßt ſich mit Zuverſicht ſagen: Wie der 
Bekenntnißzwang das Leben des Mittelalters beherrſcht und gedrückt 
hat, ſo wird das Recht der Bekenntnißfreiheit die geiſtige Entwickelung 
ber Menſchheit in dem modernen Weltalter ſchuͤtzen und allmählig 
im Laufe der kommenden Jahrhunderte ſeine wohlthätige Wirkung 
immer reicher entfalten.“ 
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Zermine. 23, Juni: Berfteigerung bed geftranbeten Schiffes „Lady 
Bute“ auf ort-Gomet=- Damm, 12 Uhr; — biš 24. Juni: Zermin zur Ģinrei» 
ung von Offerten gur Yieferung von Baumateriaf für bie Niga» Mitauer 
Gifenbahn; — bis 28. 11 WUģr: Annahme von Angeboten gur Vermiethung 
von Wohnlokalen und Kafernen bei ber Dnartiervermvaltung. 

Aus den Sirdengemeinden, 
Getaufte. Petri-Kirche: Paul Grnft Ronig. Gug. Gfri- 

fine Buß. Alfred Reinhold Succo. Karl Adalbert Peltz. — 
Dom-K.: Richard Georg Leitan. Johanna Helene Frantzen. — 
Gertrud-K.: Anna Marie Audſeklis. Leontine Charl. Kirſtein. 
Ed. Biering. — Jeſus-K.: Pauline Freimann. Wilhelm Mie— 
tens. Martin Adolph Fiſcher — Johannis-K.: Kath. Bart. 
Peterſohn. Anne Julie Jannſohn. — Martins-K.: Karl Wilh. 
Michalowitſch. Wilhelm Victor Bomgart. Albert Tiedemann. 

Aufgeboten. lēja und Dom:Rirde: Lehrer Karl 
Seewald mit Narie Wilhelmine deontine Maſing. Der See— 
fabrer Friedrich Wilhelm Etaroft mit Gķarlotte Wilhelmine Blan— 
fenburg. — Gertrud-K.: Böitchergeſell Karl Joh. Georg Streder 
mit Jenny Wendt, aus Ringmundshof. — Jeſus-K.: —— 
Jahnis Kaſchok mit Marie Šud. — Johannis-K.: Feilenhauer 
Alex. Breedis mit Hedwig Ohſoling. — Martins-K.: Brauer 
Hans Chriſtoph Theod. Wulf mit Dor. Eliſab. Lohsberg. Schorn— 
ſteinfegergeſell Bernhard Friedr. Zachael mit Anna Grindul. 
—* Dom-K.: Fräul. Dorothea Mittelſtraß, 56 $. 

Privatlehrer Otto Baumann, 64 J. Emilie Pernitz, im 2. J. 
Ein todtgeb. Zwillings-Knabenpaar. Ernſt Emil Roſenberg, 5 M. 
Frau Anna Eliſab. Budwig, geb. Krumbold, 96 J. Albert Alex. 
Tiedemann, im 2. J. — Gertrud-K.; Marie Laßmann, geb. 
Janſohn, 49 J. Oberlehrer aus St. Petersburg Jakob Stern, 34 
J. Eliſabeth Jenny Tödteberg, im 2. $. — Jeſus-K.: Anne 
Roſenberg, im 2. J. — Auf dem Freibegräbniſſe ber Mosk. 
Vorſtadt wurden vom 11. bis zum 20. Juni 19 Perſonen beerdigt. 
— Hagensberg: Karl Wilh. Reimer, 10 M. Emma Margar. 
Legsding, 9 Yt. Karl Julius Emil Schumann, 5 M. Mattroſe 
John Griffin, 22 J. Jakob Rutzke, 4 M. Charl. Wilh. Kalning, 
6 M. Heinr. Ludwig Freimann, 11 J. Ein vor der Taufe ver— 
ſtorbenes Mädchen (Kasparſohn), 4 St. Gertrud Wieſenberg, 3 
W. — Thorensberg: Karol. Helene Dorothea Kraſting, 8 M. 
Georg Alex. Sauſing, im 24. J. Friedr. Michael Georg Ohſo— 

ling, im 4. J. Marie Eliſab. Kuašf, 3 Y. — Lämmerberg: 
Kath. Paul. Kruhming, 5 Y. Wilh. Sdul;, 3 M. Joh. Schulze, 
1 J. Peter Satzke, 64 J. Ernſt Friedrich Hartmann, 42 J. 

gm Auftrage ter literäriſch-praktiſchen Vürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Ytebacteur. 

— —— — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 22, Juni 1867. 

Drud von W. ($. Häcker in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
Ne 26. Donnerstag den 20. Juni 1867. 

— 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt ſahri. 2 2 Abl. 

Das verſunlene Stilo; im Blanfenfee in Livland. 
Det verftorbene Propſt Maſing ētgābtt itt feinem „ehſtniſchen 

Wochenblatte“ (Jahrg. 1821, Yt. 38 und 39) einē afte, Son ihm 

burdy hiſtoriſche Beilagen Beglaubigte Gage, bie nod) gegemvārtig 

im. Munde ber Ehſten beē Holmat'ſchen Kirchſpiels fottlebt. Es 
heißt dort: „Sm Kirchſpiel Holmat zwiſchen den Gütern Korküll 
und Aſſuma iſt eine hügelige Heide und zwiſchen ben Hügeln ein 

Bee, der. Blanfen= oder Korküllſche See genannt, in deſſen Tiefen 

ein vor langer Zeit verſunkenes Schloß ſich befindet, welches man 
nod) gegenwärtig, wenn das Waſſer wellenlos und klar iſt, wahr— 

nehmen kann. Daß man dieſes Schloß vormals deutlich im Waſſer 

geſehen hat, koͤnnen wir ber Wahrheit getreu berichten und durch 
ſchriftliche Documente beftāftigen.” Sm Jahre 1818 hat der Propſt 
Vorhoff, Prediger zu Burinek, zwei Mal den Blankenſee beſucht, 

ein Mal im Winter, das zweite Mal im Sommer, und das ver— 
funkene Schloß deutlich geſehen. Nachdem Vorhoff mehrere Löcher 

in's Eis hatte machen laſſen, legte er das Geſicht dicht an die 

Oberfläche des Waſſers, wobei er ſeinen Kopf und die Oeffnung, 

durch welche er hineinblickte, nach der Angabe der dortigen Landleute, 
mit einem Mantel ſorgfältig bedeckte. Ich ſah, erzählt derſelbe, 
ganz deutlich in der Tiefe die großen, mit Dachſteinen bedeckten 

Gebäude, die von Holz mit zwiſchenliegendem Fachwerk aus Steinen 
und Statf erbtiut ſind; an mieiſten hatten bie Daͤcher gelitten, aber 

aus Allem war gu erſehen, daß hier einſt ein großes Schloß oder 
citi ſchönes großes Gut verſunken ift. Auf einem benachbarten Gute 
wurde Vorhoff auch mitgetheill, daß ber Obriſt und Landrath von 

Anvep im Jahre 1640 aus Rußland einige Taucher hatte kommen 

laſſen, welche den Grund des Sees unterſuchten und mehrere hölzerne, 

„ 
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fupferne und zinnerne Gefūfe unb Paušgerātķe zum Vorſchein 

bracten. Nach langen vergeblichen Forſchungen über ben Seitpunft 

des Unterganges des Schloſſes erhielt Propft Borhoff von einem 

Rathsherrn in Riga eine vom Bēmbļerrn Sigbert im Jahre 1489 

ķerauģgegebene Livlānbifdje Chronik, in welcher ſich folgende Notiz 

fand: „Einige Jahrzehnte nach dem, als man 1200 nach Chriſto 

ſchrieb, iſt ein großes Wunder in dieſem Lande geſchehen. In dem 

Diſtriete, wo gegenwärtig die Stadt Helmat liegt und wo der 

armiſche Weg fuͤhrt, iſt ein ſchönes und großes Gut untergegangen, 

als daſelbſt eine Hochzeit gefeiert wurde; die Erde hat es ver— 

ſchlungen und einen See an der Stelle gebildet. Es iſt Niemand 

entkommen außer einem Einzigen Namens Aderkas, der kurz vor 

dem Abend ſich aufgemacht hatte.“ 

Wenn die in mündlicher Tradition noch lebende Sage, wie 

Propſt Maſing anführt, wirklich mit geſchichtlicher Ueberlieferung 

im Einklange ſteht, ſo wäre es wohl ber Müͤhe werth, durch weitere 

Forſchungen der Sache näher auf die Spur zu kommen und die 

Wahrheit von ber Fabel zu ſcheiden. Gegenſtaͤnde, bie vom 13. Jahr—⸗ 

hundert bis zum Anfange des 19. ſich fo gut erhalten haben, können 

unmöglich gegenwärtig gan; verſchwunden fein. Ebenſowenig lähßt 

ſich annehmen, daß außer der angeführten Nachricht des Rigaſchen 

Domherrn Sigbert zu Ende des 15. Jahrhunderts kein Zeitgenoſſe 

des merkwürdigen Ereigniſſes gedacht haben ſollte. 

Weder ſindet ſich uͤbrigens in den über die Aderkas'ſche Familie 

gedruckten Nachrichten noch in den handſchriftlichen Sammlungen 

über dieſelbe eine ber obigen Erzählung anzupaſſende Tradition. 

Auch ſoll nicht der Domherr Sigbert 1489, ſondern ein Mönch am 

Dom gu Riga ein Chronicon Livoniae geſchrieben haben, das vetr= 

loren gegangen ift, 9. 

Gine aftronomijde Uhr. 
Brešlau hat bie Ehre, auf ber Parifer Ausſtellung burd ein 

Runfitverf vertreten gu fein, welches faum feineē Gleiden Pat, Es 
ift die eine von einem Breslauer, 6. Scholz, angefertigte aſtro— 

nomifdje Uhr, bie ebenfo ſehr die Betvunberung ber Renner, wie 

bie ber Laien verbient. Die Uhr zeigt auf einem grofen künſtleriſch 

becorirten Zifferblatt die Brešlauer, und auf einem, kleineren, un⸗ 

+ 
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mittebar barunter befindlichen, bie Berliner 3eit mit Sekundenſchlag 

an. Außerdem beſinden ſich aber an ber aus grauem Yarmor 

gebildeten Rückwand des Uhrgehäuſes, vor welchem der Pendel ſich 

ſchwingt, nach rechts und links zwei Vertikalreihen von je 12 

Zifferblättern, welche von 24 der bedeutendſten Orte der Erde, als 

z. B. von Peking, Sydney, Kalkutta, Moskau, St. Petersburg, 

Konſtantinopel, Rom, Paris, Marſeille, London, Newyork, Waſhington 

und anderen bis San $rancisfo, die gleichzeitige Zeit nach Stunde 

und Minute angeben. An dieſen 24 Zifferblättern rücken die 

Minutenzeiger nur nach Ablauf je einer Minute, alſo mit dem 

Schlage der 60. Sekunde zugleich um eine Minute weiter. Außer— 

dem zeigt aber auch jedes Zifferblatt durch einen beſonderen Inder 

die Tageszeiten an, ſo daß man ganz genau weiß, wenn 48. fur 

irgend einen Ort die ſechſte Stunde durch das betreffende Zifferblatt 

angezeigt iſt, ob dort 6 Uhr Morgens oder Abends iſt u. ſ. w. 

Unter ben Zifferblättern ſteht über einer Spiegelplatte ein ſauber 

ausgeführter Erdglobus, der genau innerhalb 24 Stunden eine Um— 
drehung vollendet. Ein darüber angebrachter Zeiger weiſt genau 

auf den Meridian hin, welcher der Mittagsſtunde entſpricht, ſo 
daß man an dem Globus alle Punkte der Erdoberfläche ableſen kann, 

in denen in dem betreffenden Augenblick eine gehende Uhr 

die Mittagsſtunde angeben muß. 

Ueberaus intereſſant ſind die Gewichte, welche das Uhrwerk 

treiben; ſie ſind durch geſchickte mechaniſche Kombinationen zu einem 

einzigen geſchmackvoll decorirten Ganzen vereinigt, welches noch drei 

Zifferblätter trägt, die einen vollſtändigen Kalender repräſentiren, 

indem das eine Zifferblatt den Monat, das andere das Datum, das 

dritte den betreffenden Wochentag anzeigt, während unter dem 

mittleren Zifferblatt eine den Mond darſtellende Kugel, die ver— 

ſchiedenen Erleuchtungsphaſen des genannten Erdtrabanten verſinnlicht. 

Der Mechanismus, durch welchen es möglich wurde, von dem 

Uhrwerk unabhängig, dieſe verſchiedenen Bewegungskombinationen 

in dem Getvicģtēforper hervorzubringen, iſt ein überaus ſinnreicher 

und in ſeiner Erfindung durchaus neu. Herr Scholz hat ſich aber 

mit all dieſen Leiſtungen ſeines Uhrwerks nod nidt begnūgt. Šn - 

ber Yinfe bed Sekundenpendels ķat er nod) einen ſehr forgfāltig 

gearbeitetēn eber= oder Metallbarometer angebracht unb auferbem 
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ben Pendel ſelbſt als Thermometer zu benutzen gewußt. Der 

Pendel iſt, wie bei allen guten Uhrwerken, ein ſogenannter Kom— 

penſationspendel, d. h. die Pendelſtange iſt aus Zink- und Stahl-— 

ſtäben dergeſtalt zuſammengeſetzt, daß die durch ben Temperatur— 

wechſel dieſer in verſchiedenen Verhältniſſen ſich ausdehnenden beiden 

Metalle hervorgerufene Längenänderung ſich gegenſeitig aufhebt, ſo 

daß die abſolute Länge des Pendels, von welcher ſeine Schwingungs— 

zeit abhängt, ſich nie ändert. Die durch den Temperaturwechſel 

eintretende gegenſeitige Verſchiehung ber verſchiedenen Metallſtäbe 

hat aber Hr. Scholz in ganz genialer Weiſe zugleich zur Meſſung 

ber Temperatur benutzt, fo daß ber Pendel zugleich einen großen 

Metallthermometer darſtellt, an welchem ein aufrechtſtehender Zeiger 

die Temperatur in Graden nach ber Reaumur'ſchen Skala anzeigt. 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 

Künſtliche Hefe iſt nach einer Mittheilung im „Polytechni— 

ſchen Notizblatte“ jederzeit leicht herzuſtellen, wenn man Weizenmehl 

mit Waſſer zu einem dicken Teig anrührt und an einem warmen 

Orte ſtehen läßt, bis ſich etwas Gas entwickelt und die Maſſe ſauer 

riecht. Allmälig verſchwindet der Geruch, die Gasentwickelung ſtei— 
gert ſich und am ſechsten oder ſiebenten Tage macht ſich ein weini⸗ 
ger Geruch bemerklich. Ein ſolcher Teig ſoll zur Erregung der 

Gährung für Bäcker und Brauer ſehr brauchbar ſein. 

Höhrrohre werden auf eine eigenthümliche Weiſe von J. 

K. Jordans Lederſchlauchfabrik in Fürth geliefert. Nach einer 

Mittheilung in ber „Gewerbezeitung“ gleichen dieſe Hörrohre, welche 
ſich einer großen Anerkennung erfreuen und die von den renommirteſten 

Aerzten emfohlen werden, im Aeußern türkiſchen Pfeifenſchläuchen, 
und ſind mit einer Ledereinlage verſehen, wodurch ſie ausgezeichnet 

akuſtiſch werden und viel beſſer als Metall- oder Kautſchukrohre 

wirken. 

Arbeiter nach Paris. Aus Hamburg haben zwanzig Ar» 

beiter verſchiedener Gewerke die Reiſe zur Pariſer Ausſtellung an— 

getreten. In 4 Wochen ſoll ihnen dieſelbe Zahl folgen. Die Ko— 

ſten werden aus Staatsmitteln beſtritten. Zwölf der jungen Leute 

gehören dem dortigen Arbeiter-Bildungsverein an, der von der be— 
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treffenden Commiſſion aufgefordert wurde, die genannte Zahl aus 
ſeinen Mitgliedern vorzuſchlagen. 

Den Nadbrud betreffend. Zu ben Gegenſtänden, die 
auf dem am 9. und 10. Juni in Leipzig abgehaltenen erſten deutſchen 
Schriftſtellertag zur Berathung kamen, gehört auch die „Sicherheit 
des literariſchen Eigenthums“ und wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
1) Eine Petition, welche ebenſowohl an das norddeutſche Yarlament 
gerichtet iſt, als an den öſterreichiſchen Reichsrath und die Abge— 
orbnetenbāufer ſämmtlicher übrigen deutſchen Gtaatem, ſucht „ein 
gleiches Preßgeſetz“ fuͤr gan; Deutſchland gu erlangen. 2). In 
demſelben ſollen, mad) in Leipzig verānberten Grundſätzen, namentlich 
die Verhältniſſe des Nachdrucks geregelt, insbeſondere die Entſchädigung 
für die Schriftſteller normirt werden. . Eine Ueberwachung fāmmt= 
licher Zeitungen und Zeitſchriften in Betreff des Nachdrucks wird 
durch Liſten ermöglicht werden, in denen regelmäßig ſämmiliche Feuille— 
tons angegeben ſind, und die unter den Mitgliedern circuliren. 4) 
Zugleich ſollen ſämmtliche deutſche Zeitungen aufgefordert werden, 
ſich des ehrloſen Nachdrucks zu enthalten; um dagegen allen minder 
gut ſituirten Blättern noch den Stoff für ihr Feuilleton zu ermöglichen, 
ſoll dieſem Circulair eine Liſte beigelegt werden, in welcher die Na— 
men derjenigen Schriftſteller verzeichnet ſind, die, unter billigen Be— 
bingungen, ben Wiederabdruck ihrer Arbeiten geſtatten. 5) Soll 
auf den Abſchluß eines Vertrages zum Schutze gegen ben Nächdruck 
mit allen civiliſirten Staaten, beſonders aber mit der Schweiz, hin— 
gewirkt werden. 
Die Pariſer Ausſtellung zählt eitva 60,000 Ausſteller. 

Die Producte ſind in 93 Klaſſen eingetheilt und 93 Juries, zuſammen 
650' Mitglieder zählend, haben ſie beurtheilt. Die Atbeiten dieſer 
Juries haben beinahe drei Monate gedauert; ſie ſind beendet bis 
auf 15 Klaſſen, welche die lebenden Producte und die Yufter ber 
Garten= und Ackerbau-Anſtalten umfaſſen. Etwa 18,500 Preiſe 
ſind votirt worden. Die Preiſe für die Ausſteller ber 15 Klaſſen 
ber lebenden Producte und des Garten- und Ackerbaues werden erſt 
am Ende ber Ausſtellung, d. h. im Monat Ytovember, vettfeilt 
werden. Die 18,500 gegenwärtig vergebenen Preiſe vertheilen ſich 
in 60 grofe Preiſe, 900:golbene, 3600 ſilberne und 5000 bronzene 
Medaillen und etwa 9000 ehrenvolle Erwähnungen. 

Die Frankfurter „gemeinnützige Baugeſellſchaft“ zählte am 
Schluſſe des vorigen Jahres in) ihren 39 Häuſern 95) Wohnungen, 
tn denen 454 Perſonen (74, Männer, 89 Frauen, 200 Kinder, 71 
Schläfer, 16. Dienft boten und 4 Lehrlinge) Iebten,. An Hauszins 
aus den 39 Pāufern tvurben 10,578. fl. eingenommen,. Auf 1123, 
Vetien fiel eiņe Dividende von 4 pCt. 

Zur Stadt-Chronilk. 
Pleskodahl. Die effectiven Einnahmen der Anſtalt für ver— 

wahrloſte Knaben zu Pleskodahl haben im letzten Verwaltungsjahre 
vom 1. April 1866 bis 34. März 1867 betragen 4268 Rbl. 44 Roy, 



— 198 — 

bie Ausgaben 4161 Rbl. 60 Rop. Das Vermögen ber Anftalt be— 
trug ult. März c. aufer bem Höfchen 4132 Rbl. 91 Roy. 

$m April- und Maimonat retournirten nach Riga 20 Gelb= 
und recommanbirte, 86 orbināre inlānbifde unb 39 ausländiſche 
Briefe und 52 ber in bie Brieffaften getvorfenen Briefe fonnten 
nicht beforbert werden. | 

Nigaer Beitfdriften. Wie bie „tivf. Gouv.- 3eitung"" 
Nr. 70 anfūnbigt wird vom 1. $uli ab, als eine befonbere Abthei— 
ung ber genannten Zeitung, ķierfeldft etn „Rigaer amtlidjer Zageē= 
Anzeiger“ erſcheinen, ber im officielen Theile enthalten wird: locale 
Geſetzbeſtimmungen und Verordnungen, »Dienſtveränderungen, An— 
ordnungen und Bekanntmachungen ber Behörden u. ſ. w., Tages- 
ereigmiſſe, event. Civil- und Criminalentſcheidungen, und im nicht 
officiellen Theile: Privatbekanntmachungen, Marktpreiſe, Panbel8= 
und Börſennachrichten, Nachrichten über und von Wohlthätigkeits— 
Anſtalten, Poſt- und Briefbeförderung, locale Taxen, —*2 und 
Abgang ber Eiſenbahnen, Sehenswürdigkeiten, Ankommende und 
Abreiſende. Dieſer Tages-Anzeiger erſcheint täglich am Morgen 
und foftet das jährliche Abonnement 2 Rbl. — Die im Detober 
9. J. bon Herrn M. Maunſchweig begründeten „Rigaer (illuſtrir— 
pi ikri tverben mit bem Ende b. M. vorlāufig zu erſcheinen 
aufhören. 

Miscellen. 
Zeitſchriftenrevue. Das Juliheft von „Weſtermanns illu— 

ſtrirten deutſchen Monatsheften“ bringt von Hugo Hafferberg 
Zwei ruſſiſche Lebensbilder“ mit ben Portraits von Michael Baffils 
jewitſch Lomonoſſow und Nikolai Michailowitſch Karamſin. 

In Betreff ber „Baltiſchen Monatsſchrift“ bemerkt die „Litera— 
turehronik zu Nr. 26 ber Europa“: „Die Baltiſche Monatsſchrift, 
welche ſeit dem Anfang dieſes Jahres unter alleiniger Redaction 
des Herrn G. Berkholz erſcheint, geſtaltet ſich immer mehr zu 
einer wahren Fundgrube publiciſtiſcher Erörterungen über baltiſche 
und ruſſiſche Zuſtände.“ 

Die „St. Petersburger Zeitung“ bringt in Nr. 162 eine Pri— 
vatcorreſpondenz über den Einzug Sr. Maj. des Kaiſers in Riga. 

Neue Romane und Novellen. Der Sommer mit ſeinem 
Land-, Reiſe- und Badeleben iſt zwar mehr geeignet einen Roman 
anzuſpinnen oder eine kleine Novelle sir? anās inbeffen giebt 
es in bemfelben body) nod) miiffige. Nugenblide genug, wo man ſich 
nad) ftiller Unterhaltung ſehnt und ein gutes Bud gern zur Panb 
nimmt, Für fofdje Augenblide geben wir nachſtehendes „Recipe“: 
Der 2. Banb von K. Gutzkow's: „Hohenſchwangau“ feffelt be= 
ſonders im ſeiner zweiten Hälfte, wo ber romantiſche Faden ſicht— 
barer zu Tage tritt, immer mehr das Intereſſe des Leſers. — „In— 
nocenz.“ Ein Lebensbild von Ferd. v. Saar. Heidelb. Weiß. 1866 
und „Magiſter Thimoteus“ von W. Jenſen. Schleswig. Hei— 
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berg. 1866, finb ein paar tief empfunbene und warm durchgeführte 
Novellen. — In feinem „Babel.” Roman aus Oeſterreichs neuefter 
Geſchichte, 4 Bbe. Berlin. Sanfe 1867, Liefert Alfred Meißner 
eine ortfeģung feineš mit vielem Beifall aufgenommenen „Schwarz⸗ 
gelb.“ — Sm Bereid) ber Dorfgefdidte maden wir aufmerfjam 
auf: „Die Tochter des Förſters““ Eine Dorfgefdidte aus. bem 
Waadtlande von Urban Dlivier. Frei nad) bem Franzöſiſchen. 
Zürich. Meyer 1867. — Andere Yovitāten, bie ſich ſchon burd) 
bie befannten Namen ihrer Berfaffer emyfeblen, find: „Bon Wien 
nach Vilagos.“ Piftor. Roman von Ferd. Stolle, 3 Bde. Leipz. 
Günther 18663— „Auf heimiſcher Erde.“ Neue Novellen von K. 
Frenzel. 2. Bb. Hannover 1866; — „Kaiſerin Claudia, Prin— 
zeſſin von Tirol.“ Hiſt. Roman von L. Mühlbach. 3 Bbe. Leipz. 
Matthes 18673; — „Unter ben Fittigen des Schwarzen Adlers“ bon 
Ferd. Pflug. Leipzig. Schlicke. 1868. 

Termine. 29. und 30. Juni: Austheilung der Schenkereigelder im 
Georgenhoſpital, 10—12 Uhr; — 30.: Jubiläumsfeier im Wöhrmannſchen 

art; — 1. Zuli: Einlöſung ber ausgeloſten Obligationen ber 3. Pafenbau» 
nleiķe; — letzter Termin zur Ginreidung von Dfferten gur Uebernahme ber 

ģunbamentirarbeiten beim Bau ber Riga-Mitauer Eiſenbahn; — Beginn ver 
2. Babefaifon in Kemmern; — 2.: General=Berfammlung des Šiltfsvereind ber 
— ——— ꝛc., 9 Uhr, große Königsſtraße 37; — Jahresfeier in Ples— 
odahl, 5 Uhr; — 3.: Bergebung ter Arbeiten zur Inſtandſetzung ber Poderaa— 
ſchen tferbefefttgun „im Lokal des Bērfen«Gomitē'8, 11 Uļr; — Huction ex 
„Una“ borgenen * in Arensburg; — 3. u. 4.: Auction von Weinen ꝛc. 
im Kaull'ſchen Hauſe an der Suworowſtraße, 4 Uhr; — 3. u. folg.: Auction 
eines großen Waarenlagers im Jahrmarkt, Bude 3, 4 Uhr; — 4.: Ausbot— 
termin zur Uebernahme des Abbruchs des Wachthauſes an der Johannispforte, 
beim Kaſſacollegium, 1 Uhr; — Auction von Glaswaaren ex „Hilda“, 12 Uhr, 
am Dünaufer bei ber Gitabele; — 5. u. 7.: Möbelauction, Sandſtraße 32, 
4 Uhr; — 6.: Berlefung ber teftamentariidien Dispoſitionen des weil. bim. 
Ordnungsgerichts⸗Adjuncien F. 9. Panenfefbt, beim Hofgericht; — Berfteige= 
tung bed Teleſchnikowſchen Wohnhauſes an ber Böttcherſtraße Nr. 78 (Adr. 
Most. Gir. 20), beim Waiſengericht, 12 Uhr; — 7.: Torg gur Uebernahme 
ber Yeparaturen an ben Gebāuben ber Quartierverwaltung; — 8.: Berfteige= 
rung von Bauplūģen am Z$eater= und Baftei:Boulevarb, 1 Ufr im Auctiond» 
lokal, Talerftrafe 14, 

Gingejandte Anzeige. 
Bon bem Perrn Rathsherrn Gb. C. aus einer bei dem Land— 

vogteigeridt verķanbelten Gtreitfade Drei Rubel S. zum Beften 
des Magdalenen-Aſyls ber Titer.=praft, Bürger-Verbindung 
erhalten zu haben, beſcheinigt dankend 

Riga, ben 8, Juni 1867, Das Ģuratorium. 

4— 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Pekri-Kirche: Joh. Gb. Rolſſen. Paul Karl 

Grünfeldt. Henr. Ottilie Gröger. Karl Georg Rud. Hallier. Karol. 
Suſ. Wutke. — Dom-K.: Florent. Eliſe Scheffel. Wilh. Joh. Alex. 



Blum. Joh. Rati. Brūdner. — Gertrubsf.: Edgar Rob. Wilh. 
Baron Paļn.. Charl. Xmalie Teubnet. Anna Marie tenart, Dito 
Ludwig Poflett. Emilie Alex. Charl. Ruhberg. Karl Jakob Gallert. 
Roman Heinrich Ernſt Kühn. Erna Natalie Klara Behr. Karl 
Albert Gluszewski. Eliſabeth Ahbel. — Sefu$=R.: Jakob Alfred 
Makowsky. Joh. Karl Gail. Joh. Nikolai Buͤhrmann. Johann 
Theodor Wigandt. Mickels Toſch. Georg Guſt. Detenhoff. Louiſe 
Marie Höwler. Jahnis Georg Šūrgenfobn. Friederike Alex. Linde. 
Joh. Julius Beibſt. Trihne und Pehters Mattul, Zwillinge. — 
Johannis-K.: Joh. und Karl Linde, Zwillinge. Albert Nikolai 
Jurrjew. Joh. Chriſtian Efribte. Eliſab. —* und Wilh. Dor. 
Dreyer, Zwill. Leontine Chriſtine Gotthard. Anna Maria Peter— 
ſohn. Karol. Eliſab. Feldmann. — Martins-Kr: Karol. Ottilie 
Pales. Michael Hermann Kurr. Dor. Stein. Joh. Georg Kurp— 
rakstā Anglikaniſche R.: Glen Yrebble. William Weallans 

urneß. 
Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann u. 

erbl. Ehrenbuͤrger David Oskar Bockslaff mit Math. Eleonore John. 
Handl.Commis Aug. Alex. Ehlertz mit Wilh. Marg. Hedwig Wir. — 
Gertrud-K.: Stationschef in Balbinowo Mariin Stahiberg mit 
Dor. Emilie Oberleitner. Zimmermann Hans Schnohre mit Kath. 
Johannſohn. Verabſch. Soldat Brehſch Dommer mit Edde Berkis. 
Handlungs-Commis Karl Guſtav Kaſack mit Alwine Katharine 
Mathilde Cordts. — Jeſus-K.: Kutſcher Jannis Tſchauke mit 
Trihne Apſchkaln. — Johannis-K.: Beurl. Unteroffiz. Nikolai 
Maſchoſchin mit Anna Kath. Jakobſohn. Stauer-Aeltermann der 
Artell-Verbindung Karl Jürgenſohn mit Kath. Karol. Jenſchinke— 
witſch. Literat Friedrich Herm. Taehder mit Paul. Charl. Rey. 

Begraben. Petri-K.: Andreas Guſtav Robert Moölien, 
5 M. Anna Charl. Strauß, 6 M. Helene Thonagel, 5 J. — 
Gertrud-K.: Wittwe Kath. Müller, 87 J. Wilhelm Mietens, 
6 T. Ligger Joh. Jakob Steltzer, 70 J. Zit.-Rūtķin Aug. Paul. 
Franziska Meyer, geb. Pfob, 44 J. Anna Marie Krimberg, 3 J. 
Chriſtian Aug. Pelb, 3M. — Jeſus-K.: Nikolai Alex. Mangel, 
im 2. J. — Auf dem Freibegräbniſſe ber Moskauer Vorſiadt 
wurden vom 17. bis zum 27. Juni 28 Perſonen beerdigt. — Jo— 
hannis-K.: Todtengräber Andreas Gutenberg, 44 $. — Tho— 
rensberg: Arbeiter Ans Rags, 27 J. Amalie Lucie Alwine 
Innutſch, 5 M. Wilh. Karl Perjberg, 8 M. Beamten-Wwe. Anna 
Gertr. Tauchert, geb. Balf, 47 3. — Hagensberg: Louiſe Alma 
Taube, it M. Joh. Aug. Jakob Goltner, im 2. J. Schiffskapit. 
Jann Holvaſt, 37 J. Matroſe Joh. Schacht, 23 J. Matroſe J. 
Marie Robin, 38: J. | 

3m Auftrage ber literārifd = praftifden Būrgeroerbintumg herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 
— — — — 

Von ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 29. Juni 1867, 

Druck von W. F. Häcker in Niga. 



Rigaſche 

Stadtblū tter. 
N* 27. Donnerētag den 6. Juli 1867. 

Wöchentl. ] mal. — Yreid in Riga, ſo tvie pr. Soft jährl. 2 Rol. 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinniiģiges. 
Prämienausſchreibung für junge Handwerker. Der 

Potsdamer Verein für Handel und Gewerbe hat aus Veranlaſſung 

ābnlider Einrichtungen in Wurtemberg vor zwei Jahren ein Yrāmiens 
ausſchreiben für Zeichnungen, Modelle und ausgeführte 

Arbeiten eröffnet, wodurch junge Handwerker, namentlich die 

Lehrlinge und Geſellen und die Zöglinge ber dortigen Provinzial— 

Gewerbeſchule, zu größerem Eifer für die Fortbildung in ihrem 

Berufe, bei dem Zeichnen und Modelliren eine Hauptſache iſt, 

angeregt werden ſollten. Der Erfolg war ein günſtiger, ber Verein 

fonnte nicht allein eine Anzahl gelungener Arbeiten durch Prämien, 

aus wiſſenſchaftlichen Werken, techniſchen Inſtrumenten und Werk— 

zeugen beſtehend, auszeichnen, ſondern der belebende Einfluß zeigte 

ſich auch an ber Ruͤckwirkung auf die dortigen Panbiverfer = ortbil= 

dungs-Anſtalten, in denen die Zahl der Schüler ſeitdem ſich verdop— 

pelte. In dieſem Jahr beabſichtigt der Verein eine gleiche Prämi— 

rung und hat ſich deshalb zu deren Unterſtützung an die Stadtver— 

ordneten-Verſammlung gewandt. Dieſelbe bewilligte, in Erwägung, 

daß die Beſtrebungen des Vereins jede Unterſtützung verdienen, eine 

Beihülfe von 25 Thlrn. und ſtellte einen größern Beitrag in Aus— 

ſicht, wenn die fuͤr die Bewerbung eingehenden Arbeiten ben Er— 

wartungen entſprechen. 
Trauerkerzen. Man bedient ſich dieſer Kerzen bereils in 

Deutſchland, und Herr Böttger lehrt uns, wie man ſie verfertigt. 

Man erwärmt Paraffin mit Anakardium-Nußſchalen. Wenn daſ— 

ſelbe flüſſig bleibt, ſcheint es nur eine braune Farbe zu haben, wenn 

es aber verdichtet, wird es ſchwarz wie Kohle. Dieſe Kerzen ſollen 

brennen, ohne Dampf oder uͤblen Geruch von ſich zu geben, falls 
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ſie einen dünnen Docht haben, wie die Paraffin-Kerzen ihn fetē 

haben ſollen, um gut zu brennen. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
Aufgetragen an den offenbaren Rechtstagen zu Oſtern d. J. 

3) Im Moskauer Stadttheil. 
Etraķe. l Adr. Nr. Pol.Nr. Früherer Beſitzer. Jetziger Beſitzer. 

Ambarenviertel. 34. 7. Gebr. Aniſſimow. ģ $. Aniſſimow. 
Vetitterieīr 8. 339. 3. Feldtmann. F R tiem 
Dinaburg. Gtr. 19. — rap retas %. Huikow. 
Dünaufer 19. ac re W. Scheluchin. — s Erb. 

1ida 
Eliſabethſtr. 46. Kaufhof 14. Gebr. Aniſſimow. N. u. %. Aniſſimow. 

46. Kaufhof 22. Gebr. Aniſſimow. .F. Aniſſimow. 
Jakobſtädtſche Str. 5. (589) 113. C. A. Saizow Ww. M. 4 Axenow. 
Gr. Jeſuskirchenſtr. 14. (22) 61. M. J. Olulew. Ch. G. Schenk, gen. 

Gade 
Johannisſtr. 12. (19. 27) 30. Gebr. Aniſſimow. F. F. Yniffimoto. 
Statholifde Str. 60. (208) 93. G. Tolien. Ch. G. Röſeler. 
Kurman. Damm 3. (67) 100. G. M. Onikewiſch. M. W. Markow. 

— 9. (194a,) 212. M. W. Markow. F. W. Hopfe. 
Moskauſche Str. 118. 98. * Erb. R. Beck. 

100) 219. 
Mühlenſtr. 55/57, (45) 138. A. P. Chaſin Wwe. M. %. — 
Neuſtraße 7. (286) 158. F. Schimſcheck. R. Via, 

Ra 46. (290) 237, F. Y. Semenow. T. Deldionn. 
R 86. (418) 390, M. Freymann. 6. 8. Kriſch. 

Palifadenftr, 13, rt bad, 69. G. Kodum. U. P. Albuszis. 

6 25a. (377) 3218. M. Schiller. R. Ytumbin 
* 37. (391)316a. $. Rornett. J. Beibe. 
* 47, (234a.) 78a. M. Karpow. R. Michailowa 
i (234b.)78b. ” S. Michailow. 
— (234c.) 78c, R A. Profofietva. 

RI. Yalifatenftr. 10, (451b.) 60, %. J. Yanin 4. €$. Diemel 
Popows Bamm (21b.)233a. i rb, $. Y. —— 
Gr. Reeperſtr. 34. (13)55. D. P. Lukin. St. Petrikowa 

18.20. 439. K. Brackmann J. Birſeneek. 
Ritterſtraße 26/28. —— J. Ohſoling. A. C. Eiche. 

0 
ā 37. (353) 284. 6. M. SENS 6, M. Frohberger 

Gāulenftr. 63, (266) 212. %. Duint J. Gofoloma. 
ĶŅ 86. (384) 192. Grb. F Balle, 

Schmiedeſtr. 103. (617) 103. F. S. Semenow. Č: J. K 
Suworowſtr. 24. (45) 87. 3. G. Schibajew. . G. . 

A 16/18. (10a.)140a. G. A. Schnabel. M. Fedorowa. 
Winkelſtraße 3. (361c.)98d. P. A. Iwanow. 3. Sarring. 

Muſikaliſches. 
Unſere Stadtblätter brachten in ihrem vorigen Jahrgang in 

Nr. 38 nach Vorgang von Brendels „Neuer Zeitſchrift für Muſik“ 
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einen langeīt Aufſatz: „Ueber die muſikaliſchen Zuſtände im unſeren 

baltiſchen Provinzen“ aus der Feder des Herrn Johannes Feyhl, 

früheren Muſiklehrers in Werro. Seitdem hat Herr Feyhl Livland 
verlaſſen und lebt ſchon ſeit einiger Zeit behufs muſikaliſcher Studien 
in Berlin. Zugleich hat derſelbe im Laufe des letztverfloſſenen 

Winters 3 neue muſikaliſche Werkchen erſcheinen laſſen und zwar 

im Trautweinſchen Verlage: 

„Die Burg Fellin“ (Ballade), von sii Thraͤmer, comp. von 

Joh. Feyhl. 
„Der Wittwe Sohn“, von Chamiſo, comp. von Th. 

Thrämer, aus deſſen Nachlaß herausg. von Joh. Feyhl; 

ferner im Verlage von A. Simmel: J 
„Deutſchlands Erwachen“, Lied von Theobold Kerner, 

comp. von Joh. Feyhl. | 

Sämmtliche 3 Werke find für eine Singſtimme mit Pianoforte⸗ 

begleitung. 
Bei der beifälligen Aufnahme, deren ſich die früher — 

Compoſitionen des Herrn F. zu erfreuen gehabt haben, läßt ſich 

auch für dieſe neuen ein Gleiches um ſo mehr erwarten, als namentlich 

durch die zwei erſtgenannten uns ein Verſtorbener wieder in Erin— 
nerung gebracht wird, der in Dorpat geboren, erzogen und wirkend 

wenigſtens zeitweilig auch zu den muſikaliſchen Autoritäten unſerer 

Provinzen zählte. uk C 

Zur Etabt: Gļronif. 
Riga. JJ. RR. 6. ber Groffūrft Ronftantin Nikola— 

jemwitfd) unb bie Groffūrftinnen Aleranbdra Joſephowna unb 

Olga Ronftantinotmwna trafen am 3. Buli, Morgens um 84 

Uhr, von Dūnaburg auf bem Ķiefīgen Bahnhofe ein, woſelbſt ſie 

von ben höchſten Civil- und Militär-Autoritäten und ben Bertretern 

der Gtabt unb des Landes empfangen ivurben. Nachdem 33. RR. 

HH. im Salon-Wagen ben Kaffee eingenommen unb bdarauf Če. 

R. 6. ber Groffūrft das vor bem Bahnhofe aufgeſtellte Militär 

ķatte vorbeibefiliren laſſen, begaben ſich IJ. RR. PG. vom Bahn— 

ķofe birect an Borb des zur Ueberfahrt auf. bie Rbede bereit lie— 
genben Dampfers „šellin”. Die Kalk-, Kauf=, -Sieunen= unb 

Schloßſtraße, durch welde 33. RR. HH., escortirt von einer Ab— 
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tģeilung ber Stabtgarbe zu Yferbe, ihren Weg nahmen, ķatten ſich 
rafd mit Fahnen gefdymūdt. %m Bahnhofe tvaren zum Ēmpfange 
bie Mitglieder ber freiwilligen Feuerwehr unb des Schützenvereins 
in Feſtkleidung aufgeſtellt; am dem mit bunten Wimpeln gezierten 
Dampfſchiffsſtege hatte eine Abtheilung der Stadtgarde die Wache 
bezogen. Präciſe 10 Uhr erfolgte die Abfahrt vom Quai, auf 
welchem ſich eine zahlreiche Zuſchauermenge verſammelt hatte. Se. 
Excellenz der Herr General-Gouverneur begleitete IJ. KK. HH. 
auf die Rhede. ig. Zeitung.) 

Als Mitadminiſtrator des Helmſingſchen Familien-Legats iſt 
an Stelle des weiland Aelteſten der großen Gilde John Šēla; 
fing ber Perr Būrgermeifter Gbuarb Wilhelm Tielemann Grimm 
erwaͤhlt und in folder Dualitāt von G. 28. Rathe beftātigt tworben. 

Yerfonalnotizen. Beforbert find: zum Rol.-Jtath ber Dber= 
fehrer des Gymnaſiums Krannhals; zum Koll.Aſſeſſor ber Ober— 
lehrer des ſtädtiſchen Realgymnaſiums Paller; gu Titul.-Räthen 
die Oberlehrer: des Gymnaſiums Büttner und des ſtädtiſchen 
Realgymnaſiums Groß, Schweder, GOottfried, Maczemsfi 
und Helmſing; zum Gouv.=Gefretūr ber Lehrer ber 2. Kreisſchule 
Būrger; zum Koll.-Regiſtrator ber Lehrer ber Elementarſchule an 
der Jeſuskirche Haacke. D. 3. 

Die Geſetzſammlung veröffentlicht die am 5. Mai Allerhöchſt 
beſtätigten Statuten ber Geſellſchaft zur Einrichtung von Bade— und 
Waſchhäuſern in der Stadt Riga. Das Geſellſchafts-Capital iſt 
auf 150,000 Rol. fixirt und in 3000 Actien gu 50 Rbol. getheilt. 

In den erſten Tagen des Junimonats 1817 wurde die 
nannte Wöhrmannſche Anlage rechts vor dem Sandthore ber Be— 
nutzung des Publikums übergeben. In der darauf bezüglichen Be— 
kanntmachung der Commiſſion der neuen Vorſtadtanlagen vom 30. 
Mai 1817 wird namentlich hervorgehoben, daß ſie für die Perſonen 
beſtimmt ſei, welche wegen ihrer Gefunbbeittumitānte, anķaltenber 
Geſchäfte unb anberer Verhältniſſe iprer age feinen weiteren Drt 
fuden fonnen, um bie Stārfung ber Luft und des Grūnen zu ge— 

nießen. Der Yavilon, von dem 3immermeifter Mundel nad) bem 
Baurif des Stabtarditeften Groen erbaut, beffen Beftimmung nur 
bie ſei, wider bie XBitterung gu ſchützen und an bem Būffet ba= 
ſelbſt Erfriſchungen zu gewaͤhren (wo Getränke nur taffemwveife und 
"pē ereicht werden), follte von 6 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
bends eroͤffnet ſein. — Seitdem ſind 50 Jahre verfoffen unb tvie 

Vieles hat ſich während derſelben auch in dieſer anfangs nur beſcheidenen 
Anlage geändert. Ihre erſte bedeutende Erweiterung erhielt ſie im 
Aufange ber dreißiger Sabre bei Einrichtung ber Mineralwaſſer- 
Anſtalt in derſelben, ihre letzte vor wenigen Jahren nach Abbruch 
unſerer alten Feſtungswerke. Durch die rings um ſie herum neu 
entſtehenden Baulichkeiten ſcheint ihr vor der Hand in ihrer gegen— 
wärtigen Umgrenzung durch die Park-, Kalk-, Eliſabeth- und Su—⸗ 
worowſtraße das größte Maß ihrer räumlichen Ausdehnung geſetzt 
zu ſein. Nur innere Umwandlungen werden ihr Zeitgeſchmack und 
Bedürfniß verleihen können. Wie ſich der Wunſch des damaligen 
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Herausgebers umfeter „Gtabtblūtter vom Jahre 1817, „bag biefe 
Anlagen recht viel unb rect lang benuģt tverben, nicht auch — wie 
das ja fo leicht geſchieht! — wieder von ber Mode verlajfen wer— 
den“, nun ſchon fünfzig Jahre erfüllt hat, ſo daß am letztverfloſſe— 
nen 1. Juli unter reger Betheiligung des Publikums — man ſchreibt 
voti 5000 Beſuchern*) — durch ben gegenwärtigen Pächter des Parks, 
Herrn Ertack, eine Jübiläumsfeier deſſelben mit Concertaufführung, 
Illumination u. ſ. w. veranſtaltet werden konnte: ſo ſteht zu hoffen, 
daß die Gunſt des Publikums dieſer Anlage auch noch lange für 
fernere Zeiten zugewandt bleiben werde. Doch ſollten, damit auch 
dieſe Hoffnung ihre Erfüllung finde, die Neubauten, welche ſich 
um den Park erheben, weniger den auf Ausnutzung der Baugründe 
gerichteten Charakter von ſtarren Häuſercoloſſen — mehr den freier 
Gartenanlagen zu wahren ſuchen, andererſeits aber auch ben Kla— 
gen über zu koſtſpielige und mangelhafte Bewirthung ſeitens der 
reſp. Pächter begegnet werden. 
Wie der mit dem 2. Juli erſchienenen Nr. 1 des „Rigaer 

amtlichen Tagesanzeigers“ zu entnehmen, iſt mit dem 1. Juli der 
bei der —*8 Polizeiverwaltung neu eingerichtete Adreßtiſch in 
Wirkſamkeit getreten und ein Termin zur Meldung ſämmtlicher 
Einwohner Rigas bis zum 1. September (eftgeftetl worden. Inzwi⸗ 
ſchen haben auch unſere Straßen ihre neuen Schilder mit auf blauem 
Grunde in weißer Schrift ausgeführten ruſſiſchen und deutſchen 
Namen erhalten. Ob dabei auch Umbenennungen einzelner Straßen 
ſtattgefunden, darüber iſt bis jetzt nichts an die Oeffentlichkeit ge— 
drungen und doch wäre es — wenn ſolches der Fall — für die 
Hausbeſitzer und Einwohner überhaupt von Wichtigkeit, bei Auf— 
gabe ihrer Adreſſen genau zu wiſſen, welchen veränderten Namen 
etwa nunmehr die von ihnen bewohnte Straße trägt. 

Zermine. 7. Juli: Auction von Pelzſachen beim Schwarzhäupierhauſe, 
12 Uhr; — Möbelauction, Sandſtraße 32, 4 Uhr; — Torg zur Uebernahme 
ber Reparaturen an ben Gebäuden ber Quaärtierverwaltung; — 8.: Verſtei— 
gerung von Bauplätzen am Baſtei- und Theater-Boulevard im Auctionslokal, 
Malerſtraße 14, 1 Uhr; — Möbelauction an ber Hoſpitalſtr. U. N. 14, 8 Uhr; 
— 13.: Berfteigerung ber Zietzſchen Immobilien an ber Schmiedeſtr. (46) unb 
Niefingftr. (23) und an ber Pafifabenftr. im Moskauer Gtabtifeil 34/36 beim 
Waiſengericht, 12 Uhr; — desgleichen des Blankenhagenſchen Immobils an 
der Sünderſtraße 4. 

Aus den Kirchengemeinden. 
„Getaufte. Petri-K.: Marie Nadeſchda Schultz. Robert 

Nikolai Bentzen. —— von Plato. Mathilde Amalie Jacyna. 
Longinus Johann Robert Hermann. Helene Wilhelmine Šūr: 

*) Bei einer fo ftarfen Frequenz ſollte nac umferer Anficht eine größere Für⸗ 
forge für bie notķige Anzahl von Sitzplätzen refp. Stühlen getragen tver» 
ben, beſonders tvenn bie Beſuchenden, wie an jenem Abend, ein nicht un» 
bedeutendes Entrēe zahlen. 
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—— Katharina Dorothea Johanſohn. — Dom-Rirde: 

ugufte Katharina Dttilie Bittfowēfy. Olga Dorotļea Ida 

Gloͤede. Ida Amalie Mathilde Bradvogel. Erna Wilh. Baſor— 

gia. — Gertrud-K.: Karoline Behrſing. Adelheid Doroth. Hen— 

riette Freymann. Chriſtian Baumann. Alexander Auguſt Chriſtian 

Bai. — Jefus-K.: Lehne Annette Bibtof. Louiſe Rohrbach. 

Ynne Dulfe. Jahnis Schmidichen. Karl Heinrich Gfalneef. Ma— 

rie Mathilde Kerſten. Jehkabs Bühring. Arthur Wold. Schmidt. 

Marftins? K. Louiſe Juſtine Anna Kuſchke. Minna Ohſolin. 

Aufgeboten. etri: und Dom-Kirche: Organiſt und 

Protokolliſt des Wolmarſchen Kreisgerichts Woldemar Rudolph Ulpe 

mit Louiſe Karoline Heik. Collegienrath Gabriel Deſtunis mit 

Louiſe Friederike Keſtner. Dr. phil. Arnold Wilh. Schmelzer mit 

Johanna Auguſte Henriette Schäfer in Leipzig. Stabs-Capitain 

Woldemar Lyſarg von Königk mit Auguſte Joh. Louiſe Reinthal. — 

Ferrud-K Bandelsmann Michael Eſarkalns, gen. Seeberg, mit: 

Anna Yeepe, Meſſerſchmied Dietrich Robert Gottfrieb Martinell 

mit Juliane Senny Karoline Mullack. Arbeiter Karl Newdamski 

mit der verw Anna Schaggar, geb. Ohſoling. Beurl. Soldat Fritz 

Audſeklis mit Suſanne Preediht. — Jeſus-K.: Beurl. Soldat 

Sihmann Jannow mit Trihne Schulz. Soldat Jannis Reinſohn 

mit Kattrihne Kahrkling. Kutſcher Safob Dambur mit Louiſe Pehtſch. 

Zimmergefell Reinhold Andreas Peterſen mit Helene Wilh. part: 

manu. Muſiklehrer- Rarl Friedrich Wilhelm Hermann Riecke mit 

Anna Charl. Karol. Erichſon. Obriſtlieutenant Joſeph v. Bogbda- 

norvitīd) mit ber verw. Stabs-Capitänin Eliſabeth v. Selesnew. — 

Marins K.: Schuhmachergeſell Andreas Johann Burkowsky mit 

Juliane * Laiwa. 
Begraben. etri=K.: Kaufmann Auguſt Ferd. Hellmann, 

64 J. icolai Eugen Schnakenburg, 4 J. — Dom-K.: Frau 

Dor Eliſab. Ritter, geb. Schentzel, 58 J. Arvid Wold. Ecke, im 

5. J. Fraͤul. Ulrika Jul. Marnitz, 68 J. Muſiklehrersfrau Mar. 

Ascenfeld, geb. Klötzoch, 533 J. Joh. Kathar. Brückner, 6 Z. — 

Gertrub=R.: Theoͤd. Rarl Šreite, im 4. $. Starol. Behrſing, 7 T. 

Diga v. Plato, 2 Z. Wittwe Gļarl. Grlidy, geb. Ewerts, 64 J. 

Drechslermeiſter Paul Peterſohn, 65 $. — Jeſus-K.: Alfred 

Guft. Wachholder, im 2. J. Verabſch. Unteroffiz. Konrad Sebeling, 

56 J. Louiſe ÄAnna Kimm, 4 3. Obriſtin Charlotte v. Peterſen, 

geb. v. Band, 89. J. — Auf dem Freibegräbniſſe der Mos— 

"fauer Vorſtadt wurden vom 27. Juni bis zum 3. Juli 18 Perſonen 

beerbigt. — Lämmerberg: Georg Aug. Bittder, 2Y. Adolph 

Yole8, 1 $. Karl Michalowitſch, 1 Z, %XAuna Ohſol, 2 M. 
Bb — — — —— 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 

| von X. X%8muf, ald verantwortlichem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 6. Juli 1867. 

Druck bon W. F. Häcker in Riga. 

(Hierzu Beilage Nr. 10.) 



BVeilage gu M 27 ber Rig. Stadtbl. vom 6. Suli 1867. 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 10. 

Das 50. Stück der Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 467 den Senatsbefehl vom 13. Juni, welcher das am 22. 

Mai Allerhöchſt beſtätigte Gutachten des Reichsraths veröffentlicht, 
laut deſſen, unter Abänderung des am 25. April 1823 Allerhöchſt 
beſtätigten Verzeichniſſes ber Holzproduete, welche eine Exportſteuer 
zahlten und ber betreffenden Artikel des Tarifs fūr die Exportwaa— 
ren des europäiſchen Handels, welche ſteuerbar waren, oder gav. 
nicht ausgeführt werden durften, fortan alle Holzwaaren, Baftmat= 
ten, Kule aus dieſen letztgenannten, Birkentherr und Baumrinde 
ſteuerfrei ausgeführt werden können, und dieſe Verordnung auf das 
Königreich Polen auszudehnen iſt. 

Das 52. Stück unter 
Nr. 400 den Senatsbefehl vom 19. Juni, welcher das am 29. 

Mai Allerhöchſt beſtätigte Gutachten des Reichsraths veröffentlicht, 
laut deſſen das Salz, welches zur Bereitung von Soda und Glau— 
berſalz beſtimmt iſt, acciſefrei verabfolgt werden kann. 

Den Export von Spiritus betreffend iſt durch einen 
Ukas Eines Dirigirenden Senats vom 22. Jai bd. J. die Wirk— 
ſamkeit der zum Zweck der Aufmunterung des Exports von Spiri— 
tus in's Ausland verordneten Regeln noch für die Jahre 1867 und 
1868 verlängert worden. 

Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums 

hat zur Kenntniß der Seefahrer gebracht: 
J. Daß die zur Vertiefung des Fahrwaſſers in der großen 

Newa im vergangenen Jahre unternommenen, aber unbeendigt 
gebliebenen Arbeiten in dieſem Jahre wieder aufgenommen werden 
und daß die für das Befahren der Newa durch die Cirkulare obigen 
Departements vom 22. Mai, 10. Juni und 30. Juli 1865 sub Nr. 
31, 34 und 57 erlaſſenen Vorſchriften in Kraft bleiben. 

II. Daß im großen Fahrwaſſer ber Newamündung anſtatt 
des Wahrzeichens mit blauer Flagge eine eiſerne Baake aufgeſtellt 
iſt. Dieſelbe iſt ganz roth angeſtrichen, auch die Kugel nicht aus— 
genommen; unter der letzteren aber befindet ſich eine blaue Flagge. 

III. Daß in dem baltiſchen Meere bei den Leuchtthürmen auf 
Sommers, Süd-Hochland, Rodſkär, Rofffār, Pakerort und Odens— 
holm ſich je zwei Glocken befinden werden, mit denen während des 
Nebels geläutet werden ſoll. Sobald aber auf den Leuchtthürmen 
Kanonenſchüſſe, Glockengeläute oder Hörnertöne von der See aus 
hörbar werden, wird bag Läuten auf dem Thurme häufiger ſtattfinden. 

— 
* 
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Bermifdtes, 
Lavergne's und Delbefe'8 Conſervirungsanſtrich fūr 

Schiffsboden. tlnter ben mancherlei Gegenftānben, welche in 
ber nautiſchen Abtheilung ber Yarifer Induſtrieausſtellung die Auf— 
merkſamkeit der Gtbiffēeigenthūmer und Schifffahrer auf ſich gu 
ziehen berechtigt ſind, möchte der neue franzöſiſche, für ungekupferte 
und ungezinkte Schiffe beſtimmte Conſervirungsanſtrich auch bei uns 
um ſo mehr Beachtung verdienen, als er beſtimmt iſt den Kupfer— 
beſchlag zu erſetzen, an dem es der Mehrzahl unſerer einheimiſchen 
Seefahrzeuge bekanntlich nod) gebricht. | 

Der Anſtrich, ivelder von feinen Grfinbern, ben Perren Lavergne 
und Delbefe in Dūnfirģen, „Enduit metalligue** genannt ift, 
bat ben Zweck, ſowohl ben Anſatz von Seegras, Muſcheln 2, au 
ķolzernen Schiffsboden zu verhindern, als namentlid) fie auch gegen 
ben Wurm gu ſchützen. Derfelbe beſteht aus einer metalliſchen 
Compoſition, die mit Farbequäſten aufgetragen wird und die gleich— 
zeitig fo ſchnell trocknet, daß zwei, notbigenfall$ auch drei Lagen 
während einer Ebbezeit vollſtändig erhärten und die erforderliche Wi— 
derſtandsfähigkeit gegen die Reibung des Waſſers erhalten. Die einzige 
Sorgfalt, welche beim Streichen anzuwenden bleibt, iſt öfteres 
Umruhren ber Maſſe, von ber nur immer 2—3 Pfd. auf einmal 
in ben Zopf gu thun ſind, ba bie metalliſchen Zuſätze ber Farbe 
bie Yeigung haben, auf ben Boben des Gefäßes gu finfen, und 
dies verķinbert iverden muß. Für neue Fahrzeuge find zum erften 
Sale drei Anſtriche wünſchenswerth, während fpāterķin zwei voll— 
ſtändig ausreichen, um den Boden für Jahre rein zu halten und 
gegen Würmer zu ſchützen. Es macht nichts aus, ob der Boden 
mit Kohltheer, —8 oder einer anderen Miſchung ge— 
ſtrichen war. 

Das „Enduit metalligue** fommt in Blechbüchſen von 9—10 
Pfd. in ben Panbel, beren jebe in Dūnfirden 18 Franes foftet, 
und beren Inhalt aušreidt, um 100 [J $u$ lāde mit einem 
zweimaligen Anftrid) gu becfen, 

Aus ben zahlreichen 3eugnifīen, welche ben Erfindern über bie 
Bewährtheit ihrer Miſchung von verſchiedenen Seiten zugegangen 
fino, läßt ſich entnehmen, daß letztere ſich in Frankreich ſchnell 
Eingang verſchafft hat und zweckentſprechend befunden worden iſt. 
Sie wird von den betreffenden Capitainen und Rhedern warm 
empfohlen, und einige der Zeugniſſe — daß Šabrieuge, beren 
Boben felbft mit nur einer Lage des „Enduit metallīgue** ge— 
ftridjen tvar, halbjährige Neifem im Mittelmeere, nad) Yeufunblanb 
und Süd-Amerika madten, ohne im geringften anģufeģen ober vom 

* Burme angegriffen zu werden. 

Der Preis des Anſtrichs zu dem des Kupferns ſteht ungefähr 
im Verhältniß wie 5: 100, und erſterer verdient deshalb gewiß 
die Beachtung der Rheder, namentlich aber auch der Eigenthümer 
von Küſten- und Fiſcherfahrzeugen, welchen die große Trockenfähig— 
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feit der Miſchung auferbem viel Zeit erſpart, bie bei Fiſchern 
mit Gelb gleichbedeutend if. 

$m Hamkurger Aſſecuranzgeſchäft ivurben im Sabre 
1866 gegen Seegefahr für Banco=Vtarf 668,558,300 gegen eine 
Durchſchnittsprämie von 1,32 Yroc. verſichert, was cinēn Yrāmien= 

” umfa$ von c. Banco-Mark 8,825,000 ergiebt. Bet den Verſiche— 
rungen betheiligten ſich 21 Hamburger Aſſecuranz-Compagnien, 
welche die Summe von 543,898,900 Mark Banco zeichneten. Der 
Reſt wurde zum Theil durch dortige Privataſſecuradeure (c. 25 
Millionen Mark) und durch 10 dortige Agenten fremder Aſſecuranz— 
geſellſchaften übernommen. 

Der deutſche Buchhandel zählt in Deutſchland und dem mit 
Deutſchland in Verbindung ſtehenden ausländiſchen Buchhandel 1839 
Sortimentsbuchhandlungen. Dieſelben vertheilen ſich auf 39 ver— 
ſchiedene Länder mit 708 verſchiedenen Städten. Auf Deutſchland 
überhaupt kommen 1325 Firmen in 504 Städten, auf Oeſterreich 
253 Firmen in 108 Städten. Von den übrigen europäiſchen Staaten 
zählt Rußland in 48 Städten 57 Firmen, die Schweiz in 28 Städten 
68 Firmen, die Niederlande in 8 Städten 21 Firmen, Dänemark 
in 2 Städten 16 Firmen, Norwegen und Schweden in 6 Städten 
16 Firmen, Großbrittanien in 2 Städten 11 Firmen, Frankreich in 
3 Städten 16 Firmen, Belgien in 3 Städten 7 Firmen, Italien 
in 7 Städten 9 Firmen, Griechenland in 1 Stabt 1 Firma, die Tuürkei 
in 3 Städten 6 Firmen. Außerdem kommen auf Amerika in 13 
Städten 31 Firmen und auf Aſien in 2 Städten 2 Firmen. Mit 
Einſchluß ber Antiquar-, Kunſt-, Landkarten- und Muſikalienhand— 
lungen, ſo wie der reinen Verlagsgeſchäfte, ſtellt der geſammte deutſche 
Buchhandel ein Contingent von faſt 3100 Firmen. 

Nach dem Vorgange Bremens und mehrer preußiſcher Städte 
hat ſo eben auch der Handelsverein in Dresden eine „Denkſchrift 
über die Maklerfrage“ veröffentlicht, in. welcher derſelbe ſich 
für völlige Freigebung des Maklergeſchäfts erklärt. 

Belohnung für Umſicht. Dem Führer des Hamburg-New— 
Ņorfer Poſt-Dampfſchiffes „Bavaria“, Lopitain J. Meyer, iſt als 
Anerkennung ſeiner „ſeemänniſchen Umſicht“, mit ber er unlaͤngſt die 
„Bavaria“ nach dem erlittenen Bruch des Ruders ohne alle Hülfe 
glücklich in den Hafen brachte, neulich von dem „Verein Hambur— 
ger Aſſecuradeure“ die goldene Medaille und ein Ehrengeſchenk 
von 1000 Mark Bco. überreicht worden. 

Der Cigarren-Dampfer „Roß Winans“ (ſ. Beil. Nr. 10 
zu Jahrg. 1866 der Stadtbl.) ſoll bei einer neulich vorgenommenen 
Probefahrt in Sturm und ſchwerem Seegang eine Geſchwindigkeit 
bab 16 Knoten erreidt und ſich als 2 vollkommen bewaͤhrt 
aben. 

Zum Zweck der Perlenfiſcherei mittelſt eines unterſeeiſchen 
Bootes hat ſich in New-York eine Geſellſchaft, die „Pacific Pearl 
Company* gebildet, welche bereits ein in Panama liegendes zweck— 
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entſprechendes Fahrzeug erworben hat. Daſſelbe faßt 12 Mann 
und iſt ſo conſtruirt, daß es in einem Augenblicke hinabgelaſſen oder 
heraufgeholt, und mittelſt zweier im Boden angebrachten Klappen 
zum Aufnehmen der Perlen verwendet werden kann. Das Fahrzeug 
ſoll hauptſächlich bei den Perleninſeln, circa 35 Meilen von Pa— 
nama, operiren. — Den Hauptfundort fūr Perlen bildet bekannt— 
lich das Meer. Was an Flußperlen in den Handelsverkehr kommt, 
bildet eine faſt verſchwindende Minderheit der geſammten jährlichen 
Perlenconſumtion. Um von der Größe dieſer einen Begriff zu ge— 
ben, führen wir nur an, daß in Frankreich in den Jahren 1837 bis 
1855, alſo in 19 Jahren, für 18,803,585 Fres. Perlen eingeführt 
wurden, alſo durchſchnittlich für 1 Mill. jährlich. Nach England 
kamen in ben Jahren 1853 bis 1855 für 132,212 Pfund Sterl., 
was jährlich über 1 Mill. Fres. beträgt. — Im Perlhandel unter— 
ſcheidet man 3 Gattungen Perlen: Zahlperlen, Barockperlen und 
Samenperlen. In Hamburg koſtet 1 Loth gu 200 bis 300 Perlen 
100 Thlr. und 1 Loth zu 600 bis 900 Perlen 50 Thlr. Eine 
vollkommen runde Perle von einem Karat foftet 44 bis 5 Thlr. 
und eine von 4 Karat bis 50 Thlr. — Beiläufig ſei hier noch 
bemerkt, daß die, ſo viel bekannt, größte Perle (35 Millimetres lang 
und 27 Millimetres breit, reſp. 14 und 1 30) ſich in dem Schatze 
des Königs von Perſien befindet und 128,000 Thlr. koſten ſoll. 

Privilegien. Dem Ausländer Hrn. M. Mennans iſt ein 
ojāfrige8 Privilegium auf einen Apparat zur Herſtellung von 
Leuchtgas ertheilt worden. 

Conſulat. Der Kaufmann 1. Gilde in Reval, Karl El— 
fenbein, hat das Exequatur als öſterreichiſcher Conſul in Reval 
erhalten. 

Hamburger Aſſecuranz. Prämie vom 12. $uli n. St. 
für Verſicherungen mit ber Klauſel: „Nur für Seegefahr“; Pamburgs 
Riga "4, [25 Lübeck-Riga 3/4; Stettin-Riga '/2, 3/4; Miga» 
Norwegen 3/4. 

— — —— — 

Schiffsverkehr in den baltiſchen Häfen: 

Kronſtadt bis ult. Juni angekommen 1189, abgegangen 682. 
Narva „28. „ i 114, i 65. 
Jteval ji. du ja ĶŅ 259, i — 
YĻernau =, 28. „ " 92, a 81. 
tibau i. dā-- jā — 102, 99. 
Riga i. 2 «i 994, Ņ 720. 

Verantwortlicher Netacteur: N. Wēmuf. 

Bon ber Genfur erfaubt. Miga, am 6. Suli 1867. 

Drud vot W. F. Sāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 28. Donnerstag den 19. Buli 1867. 

— — — — anās a 
Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 DI. 

Ueber ben Unterricht iu weiblichen Handarbeiten 
liegt uns von dem Seminardirector in Chur, A. Ph. Largiader, 

eine kleine, vor Kurzem im Schultheßſchen Verlag in Zürich er— 

ſchienene Schrift dot, die wir ber Beachtung um fo mehr empfeh—⸗ 

len möchten, als ſie eine Schulfrage von beſonderer Wichtigkeit be— 

handelt, die leider bis jetzt noch zu wenig in den Kreis ber pāba= 

gogiſchen Erörterung gezogen worden iſt. 

Der Verfaſſer entwirft in kurzen Zügen zunächſt ein Bild, 

wie der weibliche Arbeitsunterricht dermalen beſchaffen iſt und be— 

merkt namentlich: „Wie in früheren Zeiten, beiſpie lsweiſe beim Le— 

ſen, jedes Kind ſein beſonderes Leſebuch: Teſtament, Gebetbuch, Ka— 

techismus, Kalender, Zeitung u. dgl. mitbrachte und nicht der Lehrer, 

ſondern die Aeltern beſtimmten, was es leſen ſollte, ſo geſchieht es 

auch mit den Arbeiten für die Nähſtunde: die Mutter beſtimmt, 

was die Tochter nähen oder ſtricken ſoll und nicht die Lehrerin. 

Daher hat in ber Nähſtunde auch jedes Kind ſeine beſondere Ar— 

beit und iſt von einem Klaſſenunterricht keine Rede. Jeder 

Schülerin muß von der Lehrerin beſonders gezeigt werden, wo und 
wie ſie ihre Arbeit beginnen ſoll; mit jeder Schülerin muß deshalb 

die Lehrerin beſonders verkehren. Was ber einem gefagt wird, gilt 

nur dieſer, niemals der ganzen Klaſſe, muß deshalb jeder extra ge— 

ſagt, daher oft wiederholt werden. Können die Schülerinnen mit 

ihren Arbeiten nicht fortfahren, ſo kommen ſie unaufgefordert zur 

Lehrerin, um weitere Anleitung zu holen, und ſo geſchieht es auch 

mitunter, daß die halbe Klaſſe die Lehrerin ſchwatzend und fārmenb 

umgiebt. Hinſichtlich des Stufenganges weiß man allerdings ſo 

viel, daß man mit dem Stricken und dann mit einfachen Näharbei— 

ten beginnen ſoll und daß man erſt ſpaͤter ſchwerere Arbeiten un— 
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ternehmen barf; aber von einer Zerlegung des ganzen Lehrſtoffes 

in feine efemēntarēn Beſtandtheile und vom einer ſtufenmäßlgen 
Gliederung deſſelben iſt man ſehr weit entfernt, und nur gu öft 

greift die Eitelkeit zu künſtlichen Luxusarbeiten, bevor die nothwen— 

digſten Nutzarbeiten irgend wie gründlich erlernt fī nd. Und von dem 

Ernſt, der bei dieſem Arbeiten herrſcht, zeugt ber Umſtand nur gu 

deutlich, daß man ſelbſt in gehobenen Schulen ſich, genöthigt ſieht, 

cind8 "er Mädchen vorleſen zu laſſen, damit das Schwätzen nicht 

uüberhand nehme.“ 
Sm hzweiten Abſchnitt ſainer Schrift handelt ber Vrifdſſer ba- 

von, wie die Arbeits oder Nähſchulen ausſehen könnten. „Wenn in 
ber ſogenannten Nähſchule, meint er, der Unterricht fo ertheilt werden 

könnte, wie ſonſt ber tlnietridt in Sprache, Rechnen u. ſ. w., fo 

muͤßte in einer mehrklaſſigen Schule die Lehrerin gu einer gewiſſen 

Zeit den Mädchen einer Klaſſe lauten Unterricht ertheilen, während 
die Schülerinnen aller anderen Klaſſen — nöthigenfalls unter Mit— 

wirkung von Lehrſchülerinnen — lautlos an ihren Arbeiten fort- 

ſchaffen. Nach Verfluß einer gewiſſen Zeit erhielten die Schülerin⸗ 

nen ber. erſtgenannten Klaſſe eine beſtimmte Arbeit angewieſen, wäh— 

rend die Lehrerin ihren lauten Unterricht einer anderen Klaſſe zu— 

wendet u. ſ. w. Der laute Unterricht ber Lehrerin umfaßt einer— 

ſeits die Erklärung, das Vormachen und Einüben eines gewiſſen 

Theiles vom Lehrſtoffe (irgend einer ſpeciellen Arbeit), andererſeits 

Beſprechungen über die Eigenſchaften des Arbeitsmaterials, über 

deſſen Urſprung, Werthverhältniſſe u. ſ. w., fotvie über Gegenſtände 

des Hausweſens u. a. m. Was die Lehrerin ſagt und vormacht, 

das iſt der ganzen Klaſſe geſagt und vorgemacht; was geübt wird, 

wird gleichzeitig von allen Schülerinnen derſelben Klaſſe geübt. 
Auf dieſe Art käme manu offenbar dahin, daß die Arbeitsſtunde, abs 
geſehen vom behandelten Stoffe, ſich nicht weſentlich unterſcheiden 

würde von einer ſonſtigen Lehrſtunde in Sprache, Rechnen, Geogra⸗ 

phie u. ſ. w.“ | 

Daf "man "ben Unterricht tn ber That fo geben fonne, bavet 

will ſich Herr L. anu Ort und Stelle fefbft uͤberzeugt haben unb ber 

merkt ausdrücklich: „Jes giebt Schulen, wo die Handarbeiten 

ſo gelehrt werden.“ 

Nachdem der Verfaſſer dann in:ben folgenden Abſchnitten — 
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legt, was durch ben Unterricht in, weiblichen Panbarbriteu bezwech 

werden ſoll (Kenntniſſe und Fertigkeiten; ſchon Peſtalozzi ſprach 
es aus, daß „Kenntniſſe ohne Fertigkeiten bas, ſchrecklichſie Geſchenk 

ſeien, bag ein feindlicher Genius dem Zeitalter machte“), ferner: 
was für Handarbeiten in. ber. Schule gelehrt werden ſollen 

(„„Hušbilbuņg ber nöthigen Fertigkeit und Ginfidt im, 

Štriden, im Nähen und Zuſchneiden und im Stiden 
unb. zwar in dem Maße, daß die Schälerinnen eine: 

gemiffe Selbſtſtändigkeit zur Hervorbringung ber im 
Hausweſen vorlommenden Arbeiten darin erlangen, 

und die Fähigkeit, zur weiteren Foxtbildung aus ſich 
ſelbſt heſitzen“) und welche Geſichtspunkte beim Ertheilen des; 
Arbeitsunterrichts maßgebend ſein mūfīen, giebt ex im weiteren Ver⸗ 
folg ſeiner Schrift naͤhere Anleitung gu. einem methodiſchen Ver— 
fahren beim Untexrichte im Stricken, wie im Jāpen: (Weißnath, 
Flicken, Maͤrken) und im. Zuſchneiden. 

Um in die Einzelnheiten des in dieſer Anleitung bargelpaten, 

Berfaķrenēī eingehen gu, fūnnen, mūfiten, tvix. bie enggeftedien Gren 
zen unſerer Pittbeilung überſchreiten. Deshalb ſei pien guy her— 
vorgehoben, daß ber ganās. Lehrſtoff ſo eingetheilt und bebhandelt 
wird, daß ein allmäliges und ſtetiges Fortſchreiten vom. Leichteren 

zum Schwereren ſtattfinden könne. Nichts Neues barf. gelehrt, wer⸗ 

den, bevor bad. Alte gehörig eingeübt iſt. Was einer Schülerin 

angezeigt und eingeübt wird, lernen und üben gleichzeitig auch alle 
anberen, Schülexinnen, ſo daß immer die ganze Abtheilung derſelben 

in gleichmäßiger Thaͤtigkeit exhalten wird. 
Der fiebente: Ahſchnit unſerer kleinen Schrift bandell von der 

Bebeutuna: des Handarbeitsunterrichtzs und bemerlt ber, Verfaſſer 
unter⸗ Anderm: „Die. Arbeitsſchulen, ſind außerordentlich wichtige 
Anſtalten. Die Mutter, die Paušfrau. ift big, Geele der Familie, 
bie Seele des Hausweſens. Man bilbe tūdtige Hausfrauen heran 

und man Teifet; dex menſchlichen Geſellſſhalt. den werthuollſten Dienſt. 

Einen weſentlichen Theil der Bildung einer tüchtigen Hausfrau iſt 

nun offenbar ihre Befähigung im, Bevftāndni6; und in, bey; Ausfüh— 
rung ber weiblichen Handarbeiten. Dieſe Befūķigung. iſt am. und 

fūr ſich ſchon ungemein hoch anzuſchlagen, denn von, ihr hängt in, 
vielfacher Beziehung der ökonomiſche Stand und, Gang des Haus— 
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weſens ab; die nach dieſer Richtung gebildete und einſichtsvolle 

Mutter erſpart der Familie zahlreiche Ausgaben und wendet ihr 

viele Vortheile zu, die ſonſt — wie man ſagt — im Sande ver— 

liefen. Aber dieſe Befähigung Pat auch inbirect großen Einfluß 
auf das Benehmen der Hausmutter, indem mit derſelben überhaupt 

Sparſamkeit, Ordnungsſinn, Reinlichkeitsliebe und andere wichtige 

Tugenden zuſammenhängen.“ Und weiter ſchreibt er: „Aber es 

wäre ein gefährlicher Irrthum, wenn man glauben wollte, nur die 

Töchter armer Aeltern bedürften einer ſolchen Bildung; ſie iſt viel— 

mehr wichtig für jedernann. Und wir könnten uns in ber That 

in ökonomiſcher Beziehung keine größere Beruhigung für eine Mut— 

ter denken, als wenn ſie ihrer ſcheidenden Tochter zur Ausſteuer, 
neben dem unverdorbenen Herzen, eine geſchickte Hand und einen 

entwickelten Verſtand mitgeben kann. Solch' eine Ausſteuer iſt mehr 

werth als das größte Geldkapital: ſie iſt eine unerſchöpfliche, nie 

verſiegende Duelle des Erwerbs; ſie ift die beſte Schutzmauer zur 
Erhaltung vorhandenen Vermögens.“ 

Nicht weniger beachtenswerth iſt was der Verfaſſer in 

folgenden 8. Abſchnitt über die Hinderniſſe ſagt, die einem beſſeren 

Gedeihen der Arbeitsſchulen im Wege ſtehen, als da ſind: Verken— 

nung ihres Werthes, Mangel an pecuniären Mitteln zur Beſchaf- 

fung eines gleichartigen Arbeitsmaterials für alle Schülerinnen — 

gan; beſonders aber Mangel an tüchtigen Lehrerinnen, welche eine 

entſprechende Berufsbildung erhalten haben. 

Zum Schluſſe ſeiner Abhandlung läßt der Verfaſſer dann auch 

für diejenigen, welche ſich gern weiter mit der Angelegenheit be— 
faſſen wollen, noch einige Bemerkungen über die Auswahl und die 

Abſtufung (Eintheilung des Unterrichtsſtoffes), ſo wie über das Tech⸗ 
niſche der Arbeiten ſelbſt folgen, ie den praktiſchen Werth * 
kleinen — nur noch erhoͤben. 3 X ut 

Vollswirthſchaftliches und Geineinnīķigēs. 
Privilegien. Dem brittiſchen Unterlhan Herrn Jones Kent 

F" ein bjähriges Privilegium auf eine Vervolllommnnung in ber 
Zrifottvebētei ertheilt worden. 
Holzfaſern als Polſtermaterinl für Matratzen ꝛc. 

ſollen jetzt ziemlich allgemein in Amerika zur Anwendung kommen. 
Mittels einer ſinnreich conſtruirten Maſchine wird zu dem Endzweck 
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das Polž in lange, dünne Fäden von ber Dide unb Lānge eines 
Roßhaares zerlegt. Man verwendet zu biefem abrifat, bas einen 
nicht undedeutenden Handelsartikel bilden foll, vorzüglich ſolche Höl— 
zer, die einen leichten Geruch haben und zur Abwehr der Inſekten 
beitragen, wie Ahorn, Espen u. ſ. w. Die mit dieſen Holzfaſern 
hergeſtellten Polſter ſollen viel weicher und elaſtiſcher ſein, als die mit 
Seegras gefüllten und außerdem auch viel wohlfeiler zu ſtehen kommen. 

Frauenarbeit. Wie der „Arbeitgeber“ berichtet, fährt die 
badiſche Eiſenbahnverwaltung fort, auf dem von ihr ſeit zwei Jah— 
ren verſuchsweiſe betretenen Wege, anſtändigen und bis zu einem 
gewiſſen Grabe befähigten Frauenzimmern durch Anſtellung in ben 
verſchiedenen Expeditionszweigen des Verkehrs ein ſorgenfreies Un— 
terkommen gu ſichern, ba. ſich dieſes Syſtem über Erwarten bewährt 
hat. Wie ſeither ſchon in Karlsruhe, wird vom künftigen Monat 
an der Dienſt auf dem Telegraphenbüreau in Mannheim aus— 
ſchließlich durch weibliche Beamten verſehen werden und nur Chef 
und Aufſichtsbeamte dem männlichen Geſchlecht angehören. Auf— 
fälligerweiſe findet der Poſt- und Eiſenbahndienſt gegenüber dem 
Telegraphen bis jetzt nicht die gleiche Betheiligung von Seiten des 
zarten Geſchlechtes, möglicher Weiſe aus dem Grunde eines damit 
allzueng verknüpften Verkehrs mit dem nicht immer rückſichtsvollen 
Publikum. Man hofft indeſſen, daß wenn erſt einige Anſtellungen 
bei dieſer Branche erfolgt ſind, ſich die Geſuche mehren werden. 

Die Siegertſche Muſik-Capelle. 
Obgenannte Capelle iſt — abgeſehen vom Theater-Orcheſter 

— die āltefte ſtabile in Riga, denn ſie wurde bereits vor 30 Jah— 
ren für die Mineralwaſſer-Anſtalt engagirt. Ein derartiges Corps 
aus 8 Gliedern war damals etwas ganz Neues, und wo es ſich 
verlautete, daß „die Siegertſchen“ bei irgend einer Fete, jenſeits der 
Düna 3. B. im „Höfchen“ eines Reichen unſerer Stadt ſpielen wür— 
den, ba. fanden ſich neben ben gebetenen viele ungebetene Gäſte ein. 
Iſt auch der Reiz der Neuheit verſchwunden, hat auch die Concur— 
renz hier, wie überall, m geltend gemacht, ſo ift biefer Unterneh— 
mung doch ein reges Intereſſe bewahrt geblieben, ſchon deshalb, 
weil der Mann, naäch dem ſie ſich nennt, ein geachteter Miteinwoh— 
ner Riga's, ein Mitglied der Stadtmuſik iſt, weil auch die anderen 
Herren durch ehrenhaftes Benehmen ſich Freundſchaft erworben ha— 
ben. Die Productionen dieſer Capelle ſind, neben mehren geſchloſ— 
ſenen Geſellſchaften, nach Auflöſung ber Rademacherſchen oder fpās 
teren Yatf-Gapelle, beſonders im „Wöhrmannſchen Park“ heimiſch, 
und wir müſſen mit Genugthuung und herzlicher Freude bekennen, 
daß wir nicht blos Verdi und Tanzmuſik, ſondern Ouvertüren von 
Mozart, Weber, Beethoven, ſowie im modernen Genre von Auber, 
Nikolai u. A., auch Sätze aus Opern dieſer und anderer Compo— 
niſten mit vielem Vergnügen gehört haben. Hier iſt das Corps um 
vier Perſonen mit dem früheren Orcheſter verſtärkt worden und fpie= 
fen” fomit: 12 Herren. Dadurch iſt freilich das Programm noch nicht 



— 34 — 

fo reichhaltig, als man nach dem. großen Repertoir des einfadjen 
„Siegertſchen Corps“ (von 8 Tanu) erwarten ſollte; denn die zu⸗ 
gekommenen 4 Mann bedingen, ein anderes Arxangement, ir 
hoffen aber von der Zukunft, daß ſich Alles ſo befriedigend, wie es 
begonnen, fortführen laſſen werde, wünſchen dem. Herrn Dirigenten 
Luſt und Liebe zu behalten, wie bisher, und der Capelle von Sei— 
ten des Pächters Unterſtützung zur Vervielfältigung ber. Arxange 
ments und eine ihren raſtloſen, keine Opfer ſcheuenden Bemühungen 
angemeſſene Bergūtung. Endlich danken wir dem. Herrn Dirigen⸗ 
ten für die Bereitwilligkeit, mit der er gewünſchte Piecen fofort zur 
Ausführung bringt. J 

Zur Stadt-Chrouil. | 
Chronik der Unglūdēfālle und beſonderen Ereig— 

niſſe (nach den Mittheilungen der Livl. — Kr 73). 
Am. 13, Mai ertranf_in: ber Dünamündung ber zum Gute Grofe 
ķof in Eſtland verzeidynete. Matroſe des Rig. Schoners „Mohr“, 
Namens Joh. Apri; — am. 14. ſtarb in. Folge übermäßigen Ge— 
nuſſes ſpirituöſer Getränke ber. verabſchiedete Gemeine des Rig. 
Polizei-Kommando's E. Andrei, 50- J. alt; — am 15. ſtarb am 
Schlagfluß ber tichowetzliſche Bauer Jalob Karnejew; auch fand 
man im Graben den in Verweſung übergegangenen Leichnam eines 
unbekannten Menſchen; — am 17; wurde die hieſige Bürgersfrau 
Kath. M. Walk, 72 J. alt, todt neben ihrem Bette gefunden. Der 
Körper ber Berftorbenen, ſo wie das Hemd derſelben waren ſtark 
vom Feuer beſchädigt, das Bett und Bettzeug fand man nod giim“ 
mend; — am 26. fand man. in ber Dūna ben, Leichnam eines un— 
bekannten Menſchen in Matroſenkleidern; an demſelben Tage brannte 
durch Phosphor, der ſich entzündet hatte, der Speicher des Kauf— 
manns AĀrnolb; bad Feuer wurde bald gelöſcht; — in. ber Nacht 
auf ben. 27. ertrank in ber Dūna der zu Mitau verzeichnete Janne. 
— Imn der 2. Hälfte bed: Maimonats kamen hier 8 Diebſtähle im 
Geſammtwerthe von 2664 Jtbl: 90. Kop. polizeilich zur Anzeige. 

mrgeerren | 
Deutſche * hung. Der franzöſiſche Kunſttritiker YIfreb, 

Busquet, der den König Fernando von Portugal. aus dem Hauſe 
> Spburg perſonlich fen, motivirt. indem er von demſelben und ſei⸗ 
nen Kunſtleiſtungen ſpricht, die Bereinigung ſo vieler guten Ciņu 
ſchaften und Talente in einer Perſon unter; gndern mit den Wor⸗ 
tenn „Das fomum4: daher, bafi er die edle Milch jener mächtſgen 
mme, eingeſogen, die man Deutſchland nennt; daher daß die Grund 

lagen der Erziehung nie verlgren gehen, welchen Verlockungen uns 
aug); im fpāteven: Leben. das Verhängniß ausſetzen möge. Don Fer⸗ 
nando ſpricht ſſeben Sprachenz er: tt, cin: — 
wie alle ſeine Landsleute ..... er iſt auch Bildbhauer. Wir ken 
new. von. ihm eine Neitevitatne des Marſchalls von Ranzau, die 
achthare Eigenſchaften beſitzt, und ex. hat auch das Getäfel des 
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Schlafzimmers der Königin ausgemalt. Man erfētint ba eine ganz 
deutſche und höchſt gepflegte deuſſche Erziehung. Auch ift ber Kö— 
nig ein Phänomen im heutigen Portugal.“ 

Als Berichtigung gu ber tn Nr. 26 unſerer Stadtiblätter gege— 
benen Mittheilung über das verſunkene Schloß im Blankenſee 
bemerken wir, daß das in derſelben mit „Holmat“ und „Helmat“ 
bezeichnete Kirchſpiel das Helmetſche ſein ſoll, und daß unter dem 
„armiſchen“ Weg der Ermesſche zu verſteben iſt. | 

 Beitfdriftet»$tebaue. Das G. Heft ber „Deutſchen Schau— 
bũhne“ Btiiigt "eine kurze Lebensſtizze der einſt auch dm Riga hoch— 
gefeietten Kuͤnſtlerin, nunmehrigen Frau Julie Dumont-Suvanny 
und deren Yovirāit. — Die „Nalionalzeitung“ vom 21. (9.) Juli 
Rr. 335:bringt eine ausführliche Beurtheilung des din 49. (7.) Juli 
auf dem Wallner- Theater in Berlin zur Aufführung gekommenen 
neuen vieractigen Volkſtückes ‚Anno'66“ von Pugo Müller. 

Neue Dramen. Mit vielem Beifall ſind zur Aufführung 
gekommen: auf dem Wallner-Theater in Betlin ein fäaktiges Luſi— 
ſpiel von Ernſt Wichert: „Als Verlobte empfehlen ſich“ aüf dem 
Wiener Carltheater ein Scherz von Julius Rofen: „Licht und 
Feuer“; auf dem Wiener Barietētķedter von 98. Seethaler: „Ein 
antiker Ehemann“ und „Meine Tochter wird Gräfin“. 

Termine. 17. Buli: Torg zur Verpachtung eines Heuſchlages auf ber 
Stadtweide im Weidenhauſe, 6 ühr; — 17. und 20.: Torge beim Landraths— 
Collegium "zur Uebernahme ber Reparaturen an ber Riga-Engelhardshofſchen 
Gķaulīte, 12 Uhr; — 18.: Waarenauction im Zollpadķaufe, 11 Uhr; Letzter 
"Audbottermim zur Uebernahme ber Ķieferung den ce, 8000 Faden Strufenplan= 
fen unb circa 30 Berkowitz Gtrufentaue beim Stadteaſſa-Collegium, 1 Uhr; 
Zermin zur Ginlieferung von Dffertem, betreffend bie Lieferung von Det fūr die 
öffentliche Beleuchtung ber Etavt und Borftābte beim Stadteaſſa-Collegium; 
Koftetigutu, jut Uebernahme ber Keuņa eines Rinnſteins auf Pagenšķof beim 
eee egium, 1-U$r; — 19.: Bücherauetion im Auctionšlofafe, kleine 

loßſtraße 13, 4 Uhr; — 20.: Verkauf des Hauſes aͤn ber Hoſpilalſtraße 
RNr. 1 tm Auctionslokal Malerſtraße Rr. 14, 12 dir; Verleſung des Teſtaments 
ton C. E. Ph. Baron Loudon beim Hofgericht; Modelauccion, kleine Schloß⸗ 
ſtraße 13, 4 Uhr; — 20., 21.'unb 24.: SBolimarft in Riga. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Sof. Gotthard Julius Lambert. 

Louiſe Aug. Kruſe. Math. Juliane Aug. Reinſen. Emma Auguſte 
—— Milly Anna — Joh. Grid) Meiſch. Franz Guſt. 

iesler. Charles Eduard Clark. Herm. Heinr. Charles Wieprecht. 
Dom-K.: Eliſab. Auguſte Klingenberg. — Gertrud-K.: Julius 
Rudolph Leonhard Adamſohn. Franz Eduard Jacubowsky. Anna 
Malwine Krikkis. Eugen Eduard Kruhming. Leonore Aug. Marie 
Sage. Anna Adelheid Oſchatz. Helene Wilh. Roſenthal. Helene 
Marie Teichmann. — Jeſus-K.: Alide Eliſab. Jürgens. Minna 
Chriſtine Wihtol. Anna Mathilde Leeping. Anna Chriſtine Kahr— 
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fling. Lehne Chriſtine Gebeling. Anna Emmeline unb Alwine Ma— 
rie Treier (Zwillinge). Auguſſe Eliſabeth Kalning. — Martins— 
K.: Minna Weidis. Louiſe Juſtine Anna Kuſchke. Alex. Johann 
Meikaln. Emilie Jenny Adolphine Kreete. Joh. Regina Jannſohn. 
— Johannis-K.: Mathilde Eliſab. Friſch. Helene Bertha Kal— 
ning. Joh. Helena Dor. Kornet. Joh. Amalie Vogel. Johann 
Eduard Brandt. Emilie Marie Kath. Lahmek. uſtav Peter 
Kruhming. Joh. Adolph Peterſohn. Joh. Alex. Viector Pihlag. 
Marie Lowihſe Rumpiht. Peter Janſohn. Anna Erneſtine Caͤcilie 
Freymann. Dorothea Kath. Lorenz. 

Aufgeboten. Petri- um; Dom-Kirche: Fleiſcher Gu— 
ſtav Auguſt Hartwig mit Hulda Marie Harder. Klempnermeiſter 
Auguſt Theodor Lambert mit Sophie Johanna Reimer. — 
Gertrud-Kirche: Diener Robert Heinrich Witte mit Anna Stahl— 
mann. Beurlaubter Soldat Simon Ohſoling mit Julie Auſing. 
— Jeſus-K.: Arbeitsmann Georg Friedrich Glück mit Greele 
Preede. Ankerneek Joh. Georg Ohſoling mit Roſa Magd. Wal— 
dau. Mühlenmeiſter Eduard Peter Hermann Schmidt mit Minna 
Alexandrine Deubler. — Martins-K.: Bäcker Alexei Michail 
Kulakow mit Anna Charl. Spatz. Schmied Joh. Friedrich Palm 
mit Auguſte Erneſtine Fink. — Johannis-K.: Unbeſt. beurlaub— 
ter Soldat Simon Egling mit Marie Klawing. Schneidergeſell 
Heinrich Wilh. Martinſen mit Chriſtine Julie Siegmund, verw. 
Vogel, geb. Erdmann. Arbeiter Wilh. Gottfried Jakobſohn mit 
der verw. Sophie Margarethe Burkewitz, geb. Berg. 

Begraben. Petri-K.: Pumpenmacher Daniel Fenske, 58 
J. — Dom-K.: Kaufmannsfrau Beate Helene Wirckau, geb. Hoge, 
65 J. — Gertrud-K.: Fräul. Barbara Auguſte Roſalie Dabl, 
29 J. Organiſten-Wittwe Conſtantia Eliſab. Grube, geb. Rösler, 
61 J. Conrad Jakob Rinck, im 2.3. — Jeſus-K.: Johanna 
Eliſab. Rode, 16 T. — Auf dem Freibegräbniſſe ber Mos— 
fauer Borftabt fino vom 3. bis zum 11. Juli 16-Yerfonen begras 
ben. — Johannis-K.: Pelene Ohß, 80 %. Friedrich Wilhelm 
Birnbaum, im 7, $. Yeter Yaul Ohſol, im 9, J. Anna Gtlifab. 
Peterſohn, im 3. $. — Hagensberg: abrifarbeiter Chriſtian 
GSteinbad, 64 $. Kath. Gmmeline Sduf, 11 M. Fiſcherwirth 
Jartin Welik, 47 $. Raufmannēfrau Wilhelmine Kasparſohn, 
i Bedtmann, 33 J. Grnft Nicolai Straube, 1 $. Arvid Behtke, 

J. Johann Auſing, 6%. Hermann Grupler, im 12. M. Lootſe 
Karl Chriſtian —— 54 J. Stauersfrau Johanna Wieſenberg, 
40 J. — Thorensberg: Karl Wilhelm Laurſohn, 8 M. —— 
helmine Barſch, Id M. Adam Wilhelm Julius Gierdel, im 2.9. 
Wittwe Eliſabeth Ohding, 72 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworilichem Redarteur 

—— — 
Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 13. Juli 1867. 

Drud von W. F. Häder in Riga. 



Nigaſche 
Stadtblūtter. 
ON» 29. Dourerētag den 20. Juli 1867. 

Bēdentl. 1 mal. — Yreis in Niga, to wie pr. Poſt jūbrī, 2 Rol. 
— — ñ 

Der Zag des 13. Juli 1867 ſteht als ein Zag ber Trauer in 
ber G$rpnif unferer Stadt verzeichnet. An ibm verlok Riga durch 

den Tod einen ſeiner thatkräftigſten Mitbürger, der vermöge ſeiner 

Perſönlichkeit und ſeiner amtlichen Stellung ſeit einer Reihe von 

Jahren mit am entſchiedenſten in die Leitung unſerer Stadt einge— 

griffen und deſſen Name, Otto Müller, wie in der Gegenwart, 

ſo durch alle Zukunft, ſo lange Riga Riga bleibt, unter denen der 

wurdigſten Patrioten genannt werden wird. 

Nicht Rigaer, ſondern Kurländer von Geburt, verdankle ber 

Berftorbene doch ſeine Jugendbi ldung unſeren hieſigen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalten. Auf unſerem Gouvernements-Gymnaſium gebil⸗ 

det, bezog er im Jahre 1833 die Univerſität Dorpat, um ſich dem 
Studium ber Theologie zu widmen, machte aber von dieſer Wiſſen⸗ 

ſchaft ſpäter den Uebergang zur Philologie und ſchließlich zur Sur 

risprudenz, deren akademiſchen Lehrkurſus er 1839 beendete. Seine 

juriſtiſchen Studien ununterbrochen fortſetzend und mehrfach mit li⸗ 
teraͤriſchen Arbeiten beſchäftigt, als deren Fruüchte im Jahre 1841 
die „livl. Landesprivilegien“ erſchienen, privatiſirte er bis 1842 in 

Dorpat, wo ihm auch nod ſpäter im Sabre 1845 die Würde eines 
Candidaten juris zuerkannt wurde. Nach ſeiner Rückkehr nach 

Riga 1842 trat er als Beamter des Rigaſchen Raths und 
Rechtsconfulent in das bürgerliche Berufsleben. In raſcher Folge 

zum Gehülfen des Oberſeeretaits des Raths, zum Bētretair des 

Stadt⸗Conſiſtoriums, zum Mitgliede des Raths und als ſolches zu⸗ 
gleich zum Beiſitzer des General⸗Conſiſtoriums tt St. Petersburg 

auffleigend, ward et bereits im Jahre 1856' nach dem Tēbe des 
Bürgermeiſters Seuberlich zum Buͤrgermeiſter erwählt und ihm ne— 

ben anderen Aemtern das Vicepräſidium im Rath und das Präſi- 
* 
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bium im Canbvogteigeridite ūbertragen. Aus bem letztgenannten 

Amte trat ev 1866 in das Präſidium des Stadteaſſa-Collegiums. 

In allen dieſen, wie in den anderen Aemtern, Commiſſionen, Dele— 

gationen, Deputationen u. ſ. w., mit denen ber Verſtorbene im Ver- 

lauf von mehr als 2 Decennien mit nie ermüdendem Eifer und 

ſtrenger Rechtlichkeit wirkte, ſah er die Augen ſeiner Mitbürger mit 

dem Ausdruck der Achtung und Dankbarkeit auf ſich gerichtet. Wie 

ſie ihm im Leben bei mühevollen Kämpfen und Ringen mit Wider— 

tvārtigfeiten Troſt und Befriedigung gewährten, fo mögen ſie auch 

über das Grab hinaus für immer an ſeinen Namen geknüpft 
bleiben! N. A. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Für Freunde der Zimmergärtnerei giebt die „Europa“ 

folgenden Fingerzeig. Sollten ſie einmal ihre Pflanzen in uner— 
klärlicher Weiſe ſchwarz werden und abſterben ſehen, ſo mögen ſie 

zuſehen, ob nicht etwa ein wenig Queckſilber, ſei es auch nur 

ein Tröpfchen, in der Nähe iſt. Die geringe Verdunſtung, welche 

von dieſem Metall bei gewöhnlicher Temperatur ausgeht, reicht bin 

um vielen Pflanzen ben Tod gu geben. Dieſe Erfahrung iſt in 

Holland gemacht worden, zugleich aber die noch merkwürdigere, daß 

durch eine ganz kleine Quantität Schwefel, welchem doch eine noch 

piel geringere Verdunſtung zugetraut werden muf, die ſchlimme 

Wirkung des Metalls vollſtaͤndig neutraliſirt wird. Wir haben alſo 
als Thatſache: Queckſilber in der Atmoſphäre der Pflanzen tödtet 

ſie; iſt gleichzeitig die geringſte Menge Schwefel zugegen, ſo bleiben 

ſie geſund. Wollte man zur Erklärung dieſer Erſcheinung annehmen, 

daß ſich hierbei das Queckſilber mit einem Häutchen von Schwefel⸗ 

queckſilber bedecken werde, ſo ſagt uns die Erfahrung, daß dies eben 
nicht der Fall iſt. Das Metall erhält ſich vielmehr in ſeinem vollen 

Glanze. Wir lernen alſo an dieſem Experimente, daß gewiſſe 

Subſtanzen unter Umſtänden, wo ſie durch die feinſte Analyſe nicht 

nachweisbar ſind, doch in kleinſter Menge vorhanden ſein und ſelbſt 

energiſche Wirkungen äußern können. In wie weit hiernach -viel= 

leicht auch Spiegel noch ſchädlich wirlen warden, muß von deren 

Alter oder Neuheit abhängen. — 

„Bortļeile ber Drainage. In England aušgefūdute. Unters 
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fūdungen haben gezeigt, daß bie Temperatur des brainirten Landes 
zeitweiſe 1—11 Grad, regelmäßig aber ?/, Grad über derjenigen 
beš nicht drainirten Landes ſteht, ber Vortheil ber Drainage alſo 
in dieſer Beziehung in ben meiſten Fällen ber iſt, als ob bas Land 
20—30 geographiſche Meilen nach Süden verſetzt worden ſei; was 
namentlich fūr die Gebirgsgegenden von großer Wichtigkeit iſt. 

Das neue Hoſpital Hētel Dieu in Paris, bad auf ber 
Seine-Inſel, ber fogenannien Gitē, neuerbaut tvirb, bebedft mit fei= 
nen Höfen einen lūdenraum von 22,000 Duabratmetern. Es 
tvirb im givei Reihen Yavillonē, bie burd) einen Langbau mit ein= 
anber verbunben find, 716 Betten entķalten, bie in 84 Jimmeru 
aufgeftelft tverben. 18 Gāle tverben je 26 bis 30, 3 anbere 10 
bis 12, 19 je 6 Betten aufnehmen; auferbem enthālt bas Pofpital 
nod) 44 3immer mit je 1 ober 2 Betten; 84 Betten iverben außer— 
bem vorrātķig gebalten, um einen regelmäßigen Wechſel ber Betten 
in ben Kranfenļālen zu geftatten. ie tūftung unb Peizung tvirb 
durch eine Berbinbung ber beften Methoden Detverfitelligt. Die Pri= 
zung erfolgt zum Theil durch heißes Waſſer, zum Theil burt 
Waſſerdampf. Mit Ausnahme der Krankenſäle ſelbſt wird das 
ganze Gebäude mit Gas beleuchtet. Die Waſſerleitung und ein 
elektriſches Signalſyſtem gehen durch alle Theile der Anſtalt. Die 
Geſammt-Ausgaben fūr das neue Hētel Dieu werden auf 21,400,000 
Franes veranfdlagt, nämlich 8,000,000 für bie Ērpropriationen des 
Bodens, 12,400,000 für ben Bau unb 1,000,000 für die Einrichtung. 
Baubeamte zur Parifer Ausſtellung. Die Stabt Dresben 

pat beſchloſſen, 2 ftābtifde Baubeamte behufs einer Inſtructions— 
reife zur Induſtrie-Ausſtellung nad Paris abzufenben und dazu 
ein Neifegelb von je 200 Thlr. betvilligt. Die Zweckmäßigkeit ber 
Abſendung der genannten Beamten ift inēbefonbere dadurch motivirt 
tvorben, weil Anregung durch Neues und Schönes unb Zweckmäßiges 
für jeden Techniker nothwendig erſcheine und das von dieſen Ge— 
ſehene und Erfahrene zum Nutzen der Stadt ſeiner Zeit verwendet 
werden iwūrbe, | 

Kur Stadt: Gļronif. 
Riga. %m 27. Juni c. fīmb Allerhöchſt verlieķen worden: 

bem Beifiger des Rigaſchen Stabtcaffa=Gollegiumē Jakſch unb ben 
Gliebern des Theater-Comite's: Gonful B. Č. Sdnafenburg unb 
Hidde jebem ein Brillantring; desgleichen dem Mechaniker An— 
dré gleichfalls ein Brillantring. 

Die Geſetzſammlung Nr. 54 publicirt das, auf Beſchluß des 
Comité's ber Herren Miniſter von Seiner Majeſtät dem Herrn 
und Kaiſer am 5. Mai Allerhöchſt beſtätigte Statut der Geſell— 
ſchaft zu Erbauung von Bädern und Waſch-Anſtalten in 
der Stadt Riga, dem dirigirenden Senat vorgeſtellt von dem Herrn 
Miniſter ber inneren Angelegenheiten am 14. Mai. Grūnber ber 
Geſellſchaft ſind die Herren: G. D. Hernmarck, A. E. Kröger, 
A. Stieda, C. Bergengrün, J. Felsko, J. vi a G. 
Scheel, W. Weir, %. Berkholz, 6. GY. Schmidt, A. Ken— 
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nett, W. Yeterfen, G. Pennig8, %. Götſchel, %. Graß, 
U. Bof. Das Capital ber Gefellidaft tvird auf 150,000 Rbi., 
getķeilt in 3000 Aftien gu 50 Rbl., beftimmt. Zuerft tverben 1000 
bl, emittirt; bie iveitere Emiffion hängt von ber Beſchlußnahme 
ber General-Berfammlung nad) Maßgabe des Grforberniffeē ab. 
Auf bie Grwerbung ber Xftien ķaben bie urfprūngliden Unterneh— 
mer ein vorzugsweiſe begründetes Anredt. — Bei 3eidnung ber 
Aktien tverben 10 Rbl. eingezahlt gegen vorlāufīge Duittung von 
drei Yerfonen au ber Zahl ber Grūnber. Nach Ginridtung ber 
Verwaltung forbert bie Ieģtere bie Beidringung des Reſtes durch 
Einzahlung von je 10 Rbi. in 4 ZTerminen; tver bie fortgefette 
Zahlung unterlāft, verliert feine bi8 baķin eingezahlte Summe, bie 
zum Beften ber Geſellſchaft verwandt wird. Die Krift zur erften 
Zridnung ber Aktien nach bebri" bed Statut$ ift auf cin Jahr 
feftgefebt. Die Direction ber Geſellſchaft beftebt au8 5 in Ytiga 
ſeßhaften, durch Stimmenmehrheit gewählten Bereinē = Gliebern; 
außerdem werden 3 Erſatz-Candidaten für die Direction und 5 Re— 
viſoren gewählt, welche einen beſtändigen Aufſichts-Comité bilden. 
Alle 2 Sabre fdeiben gu 2 unb 3 Directoren unb Yteviforen auš. 
Jeder Director muß wenigſtens 10 Aftien befīģem, tveldje während 
ber Zeit feiner Beriwvaltung in ber Caſſe ber Geſellſchaft liegen 
bleiben; er erķālt in bem alle, wenn bie zu vertheilende jābrlīde 
Dividende 6 %rocent ūberfteigt, fūr feine Mühwaltung eine Beloh— 
nung nad) Beftimmung ber allgemeinen Berfammlung. Die na 
ber fūr Kaufmannshäuſer befteķenben Drbnung gu fūfrenden Būs 
der der Geſellſchaft werden alljaͤhrlich am 31. Dec. geſchloſſen. 

Eingehen der Citadelle in Riga. Ein fleißiger Mitar— 
beiter dieſer Blätter bemerkte bereits im Jahre 1864, „daß die Tage 
der Eitadelle gezählt ſind.“ Dieſe Bemerkung rief der Zeit einigen 
Widerſpruch hervor; wie richtig ſie indeſſen war, darüber belehrt 
uns jetzt ein Allerhöchſter Befehl vom 22. Juni c., dahin lautend: 
1) Die Citadelle in Riga geht ein, und deshalb werden die Werke 
derſelben nicht mehr unterhalten, ſondern bis gu ihrer Uebergabe an 
die Stadt in ihrem gegenwärtigen Zuſtande belaſſen. 2) Die am 
12. Juni 1860 Allerhöchſt beſtäligten Vorſchriften ūber bie Bebauung 
der Vorſtädte der Stadt Riga werden aufgehoben. 3) Der von 
ber Citadelle eingenommene Raum verbleibt mit allen darauf be— 
findlichen Gebäuden wie früher dem Ingenieur-Reſſort. 4) Der im 
Jahre 1862 dem Rigaſchen Schützenverein zur Benutzung über— 
laſſene Raum auf der Esplanade der Citadelle wird bielem Verein 
unentgeltlich als volles Eigenthum überlaſſen. 6) Dem Eparchial— 
reſſort iſt ein Raum in ber 4. Baſtion ber Citadelle behufs Errich— 
tung einer Schule ebenfalls unentgeltlich abzutreten. 6) Die auf 

dem linken Ufer ber Dūna beſtehenden Befeſtigungen „Koberſchanze“ 
werden erhalten und verbleiben dem Ingenieur-Reſſort. 

Schulweſen. Die in dem St. Petersburger Stadttheil "an 
ber Alexanderſtraße Nr. 43 gelegene Krons-Elementarſchule wird 
mit dem beginnenden neuen Schulhalbjahr auf zwei Klaſſen erwei— 
tert und damit zugleich der Anfang zu einer längſt als nothwendig 
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anerfannten Umgeſtaltung unſeres Rigaſchen Volks- und Elementar— 
ſchulweſens gemacht werden. Zu den bisherigen Lehrgegenſtänden 
ber Elementärſchule werden bei ber Erweiterung nod) als neue hin— 
zugezogen werden: Geographie, vaterländiſche Geſchichte, Natur— 
J——— und Naturlehre. Das jährliche Schulgeld in dieſer 
Anſtalt wird künftighin 14 Rbl. und 4 Rbl. zur Beſtreitung öko— 
nomiſcher Bedürfniſſe betragen. — Auch für Förderung des hoͤheren 
Töchterſchulweſens ſteht uns mit dem neuen Schulhälbjahr in ber 
von dem Herrn Collegienrath G. Eckers angekündigten Lehr- und 
Penſionsanſtalt für Töchter ein neues Unternehmen in Ausſicht. 
Die Anſtalt ſoll in 5 Klaſſen die den Bedürfniſſen der Zeit ent— 
ſprechende weibliche Bildung vermitteln und abſchließen und als 
Lehrgegenſtände umfaſſen: Religion, Kirchen-, Cultur- und Welt— 
geſchichte, Heimatskunde, Geographie, Arithmetik, Naturgeſchichte, 
Phyſik und Chemie der Küche, Didaktik mit Uebungen im Unter— 
richten, deutſche, ruſſiſche, franzöſiſche und engliſche Sprache und Li- 
teratur, Kalligraphie, Linear-, — **8 und Naturzeichnen, Singen, 
Handarbeit, Maſchinen-Nähen und weibliche Hausgymnaſtik. as 
Schulgeld iſt für die beiden unteren Klaſſen auf 40 Rbl., für die 
drei oberen auf 80 Rbl. jährlich feſtgeſetzt. 

Für die Rigaer Bühne iſt, zufolge Mittheilung des „Neuen 
Theaterdieners“ Frl. F. Börner von Lübeck neu engagirt. 

Dorpat. Das der Amelungſchen Spiegel-Fabrik zu Woiſek 
gehörige Dampfſchiff „Concordia“ hat ſeine regelmäßigen Verbin— 
dungs-Fahrten zwiſchen Dorpat und Pſkow begonnen. 

Miscellen. 
Zeitſchriften-Kevue. Die „Berliner Börſenzeitung“ be— 

ridtet Ytr, 331 unterm 19. Suli n. St.: „Wir hören, daß ber Pr. 
Gommiffionērath Wallner fo eben fein Theater auf einen Beitraum 
von fūnf Saļren an ben bieķerigen Schauſpieler Lebrun (einen 
namhaften Charakterſpieler, zuletzt am Gtabttheater in Riga) fūv 
eine jährliche Pachtſumme von 18,000 Thaler verpachtet hat. Hr. 
Lebrun wird, wie es heißt, das geſammte Perſonal des Wallner— 
Theaters und die contractlichen Verpflichtungen des Herrn Wallner 
übernehmen.“ — Bei uns in Riga weiß man bis dato von dieſer 
Sache noch nichts. Jedenfalls bezieht ſie ſich wohl nicht auf die 
bald beginnende Theater-Saiſon. 

Termine. 24. Juli: Peretorg beim Kameralhof wegen Uebernahme des 
Transports von Kupfermünze nach Pernau und Arensburg bis 1 Uhr; Verſtei— 
perma von 36 Hirſchfängern beim Gouv. — — 2 Uhr; Möbelauction 
n Nachlaßſachen von S. Brandt, Sünderſtr. Ubr.-Nr. 8, 4 Uhr; — 25.: Ver— 
kauf des am Ende der großen Mosk. Straße bez oda Gtabtgtunbes nebft ehe⸗ 
iii Wachthauſe zum Abbruch beim GafiasGollegium, 1 Ū$r; Xusbottermin 
zur Uebernahme ber Einrichtung einer Gitge in dem an ber dilnamitndfjen 
Strafe kis: 135 belegenen Immobil; desgleichen gur —— eines 
Rammgeſtells für eine Bampframme beim Siadtcaſſa-Collegium, 1 Ühr; — 
25. Juli u. 1. Auguſt: Ausbottermine zur Uebernahme ber ———— des zum 
Bictualienmarkt beſtimmten Platzes an der Alexander- und Eliſabethftraße; des» 
gleichen zur Herſtellung von Krüdners Damm beim Stadteafſa-Collegium. 

* 
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Aus den Sirdengemeinben, 
Getaufte. Petri-Kirche: Emilie Dor. Stärcker. Friedrich 

Wilh. Ludwig Herrmann. Grna Eliſab. Helene Gensz. — Dom: 
K.: Ida Helene Reinberg. Eduard Gottlieb Daniel Weyde. — 
Gertrub=$.: Alexander Schönhof. Auguſte Chriſtine Ander— 
mann. Alexander Eduard Thomſon. Wilhbelmine Eliſabeth und 
Katharina Johanna Sarrin idea Anna Xeobora Löwicke. — 
Jefſus-K.: Wilh. Ļina germann. Auguſte Joh, Lilli Seiler. 
Paul Karl Kollberg. Juhle Liſette Kubbuling. Anna Gertrude 
Rutſchewitz. Roſalie Alwine Maſing. Marie Mathilde Sudra— 
bakallejs. Minna Kath. Paſars. Andrejs Jahnis und Sophie Lotte 
Bühring (Zwillinge). Indrikis Strasding. — Martins-K.: Ro— 
bert Ulrich Reinhold Janſen. Otto David Mattiſon. Joh. Tho— 
mas Berg. Karl Eduard Zaune. 
— eboten. Petri- und Dom-Kirche: Buchhändler 

Karl Ludwig Petrick mit Mary Pay (auch reform. K.). Tiſchler 
Joh. Ernſt Bluhm mit Marie Dſehrwens. Muſiklehrer Rudolph 
Theodor Chriſtian Aull mit Marie Wiſſarionowna Panin. Mit— 
Alted des Theater-Orcheſters Emil Bernhard Mechold mit Clara 

nna Emma Schulz. Schuhmachergeſell Martin Jacobſohn mit 
Anna Wanzer. Kaufmann in Ytarva, erbl. Ehrenbürger Wilhelm 
Auguſt Laupmann mit Eliſe Dorothea Eluchen. — Gertrud-K.: 
Schauſpieler ei Friedrich Wilhelm Yemmet mit Julie Birk— 
hahn. Eiſenbahn-Beamter ber Dünaburg-Witebsker Bahn Johann 
Corleis mit Leontine Joh. Kath. Brenneken. Arbeiter Janne Muhr— 
neefē mit Mahreete Sprohgis. Arbeiter Otto Alkfne mit Eliſabeth 
Schulz. — Jeſus-K.: Verabſchied. Unteroffizier Kahrl Paul mit 
Sophie Tuſik, geb. Schumacher. Zimmermann Karl Wichmann 
mit Chriſtine Murley. — Martins⸗Ke: Krüger Martin Lukas mit 
Natalie Adelheid Helms. | , | 

Begraben, Petri-Kirche: Būrgermeifter unb Ritter Dito 
Joachim Permann Müller, 54 %. Katharina Dorothea Jo— 
hannſohn, 3 W. — Gertrud-Kirche: Karl Konſtantin Grün— 
feldt, im 3. J. Kaufmannsfrau Marianne Wilhelmine Bock, geb. 

Aſchmann, 50 J. Andreas Otto Baltaſohs, im 5. M. Frau Jo— 
panna Karoline Thiers, geb. Baranofsky, 38 J. Marie Marg. 
Conſtanze Schönfeld, 12 Johann Gutmann, 71 $. — Je— 
ſus-K.: Johann Gottlob Wieſenberg, 4 M. Erna Wendula 
Breeſis, 6 Yt. Franziska Wilh. Charl. Engel, 6 M. — Auf dem 
Freibegräbniſſe ber Moskauer Vorſtadt ſind vom 1f.'bi8 zum 
18. Juli 21 Perſonen begraben. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung heraus egeben 
— von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

— —— — ij 

Bon ber Ģenfur erlaubt. Riga, ben 20. $uli 1867, 

Druck bon W. F. Häcker im Riga. 

WMierzu Beilage Nr. 11.) 



Beilage gu M 29 ber Rig. Stadtbl. vom 20. Juli 1867. 

Sanbel8= und Schifffahrtsnachrichten Nr.11. 
NRigaſche Hafenabgaben. | 

Mittels eineš am 10, April 1867 Allerhöchſt beftātigten Reichs— 
rathsgutachtens ſind bie bisher beim Rigaſchen Pafen erķobenen 
Handels- und Schiffsabgaben theils aufgeboben theils einer Ab— 
änderung unterworfen worden und werden ſeit dem 7. Juli c. die 
Hafenungelder nunmehr nach folgendem Maßſtabe berechnet: 

1) die Krons-Laſtenſteuer à 5 Rop. pr. Laſt, einkommend und 
ausgehend, von ben 10laftigen Fahrzeugen beginnend; 

2) 90 Kop. für das Stempelpapier zum Schiffspaß und 15 Kop. 
von ber Schifferdeclarationz . 

3) 23 Kop. pr. Laft, einfommenb, an ber Stelfe ber aufgehobenen 
ftābtifģen Schiffsabgaben; 

4) bie Stromvertiefungšabgabe und zwar mit 10 Soy. pr. Laft 
einfommend und ausgehend, an Gtelle ber frūķeren 15 Kop. 
pr. taft ausgehend; i 

5) 40 Roy. pr. Prahmſchiff einfommenbd und ausgehend gu bem= 
felben Zwecke; - 

7 1 Roy, pr. Ļaft auēgeļenb für das Seehoſpital; 
7) bas ftābtifdje 4%/. vom Werthe des Ex- unb Imports, welches 

vom 1. $anuar 1868 auf š"/0 gu rebuciren ift; 
8) das vom Būrfen=Gomitē gu alfgemeinen Handelszwecken ver— 

rvaltete gtveite 4%/) vom GČr= und Import; | 
9) Die 80/0 Pafenbau=Ubgabe, 

Seezeichen. 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 

bringt zur Kenntniß ber Seefahrer: 
J. Daß die im Jahre 1866 in der Newa-Bucht mit Stein— 

kohlen geſunkenen drei Böte bei der zu Beginn der diesjährigen 
Navigation veranſtalteten Unterſuchung nicht mehr gefunden und in 
Folge deſſen die Wahrzeichen auch nicht wieder aufgeſtellt worden 
ſind. Die Lage der erwähnten drei Böte zu dem ſchwimmenden 
Newa-Leuchtthurm war folgende: 1) 660 30' NW. auf 5 Werſt 
320 Faden, 2) 820 15' SW. auf 5 Werſt und 3) 790 15' NW. 
auf 5 Werſt 130 Faden Ēntfernung: 

Von einem anderen Fahrzeuge aber, welches in demſelben 
Jahre in. ber Richtung von 810 45', nach richtigem Kompaß, von 
dem ſüdlichen Winkel des Kriegshafens und 8 Werſt 400 Faden 
von demſelben entfernt, auf einer Tiefe von 19 Fuß geſunken und 
mit Eiſenbahnſchienen befrachtet war, hat man gegenwärtig nur 
nod) einen Theil des Bodens in geneigter Stellung aufgefunden. 
Daſſelbe iſt von ſeinem früheren Standorte um 70 Faden nach W. 
geſchwemmt worden, ſo daß bas Fahrzeug ſich gegenwärtig 81% 30'. 
SO., nach vichtigem Kompaß, vom fūbliden Winkel des Kriegs— 
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hafens, 8 Werſt 330 Xaben von biefem entfernt „auf einer Tiefe 
"von 19 Fuß befinbet. Die XBaffertiefe über demſelben Getrēgt 16 
bis 2 Fuß und ift an ber Gūbfeite ein mit bem breiten Gnbe 
nach unten gefehrter Befen mit rotķer Stange aufgeftelīt. 

II. Daf in der Newa-Bucht zwiſchen St. Petersburg und 
Kronſtadt ein mit Steinkohlen gefunfene$ Fahrzeug auf einer Ziefe 
von 15 Fuß entbedt tvorben if, Daffelbe befindet fid 72” 30' 
NW., nad) riditigem Sfompaf, von bem ſchwimmenden Newa— 
Leuchtthurm in einer Entfernung von 6 Werſt 245 aben. Die 
YBaffertiefe ūber dem Babrzeug beträgt 11 bi$ 3 Xuf unb ift an 
ber Gūbfeite gleichfalls ein mit dem breiten Ende nat unten gekehrter 
Beſen an rother Stange aufgeſtellt. 

Vermiſchtes. 
Se. Maj. der Kaiſer — auf die Allerunterthänigſte Un— 

terlegung des Herrn Finanz-Miniſters am 22. April d. J. Aller— 
—9— zu befehlen geruht, die im Jahre 1861 auf 6 Jahre, vom 
Juli am gerechnet, genehmigte Ablaſſung von 500 NOT. jährlich zur 
Unterhaltung des Navigations-Curſus bei dem Libauſchen 
Gymnafium auch im Zukunft aus ber Haupt-Reichs-Rentei in 
in demſelben Maßſtabe abzulaſſen, dieſe Ausgabe vom Jahre 1868 
an gerechnet in die Ausgabe-Anſchläge des Miniſteriums ber Volks— 
aufflārung eingutvagem, im gegenwärtigen Jahre aber zu dem be— 
zeichneten Zwecke in Ergänzung der bereits vorgeſehenen 215 Rbl. 
28 Kop. in außerordentlichem Credite nod 284 Rbl. 72 Roy. ab: 
zulaſſen. (Sournal des Miniſteriums ber Bolfeauffi., Maiheft.) 

Durch einen, am 18. Februar d. J. erlaſſenen Allerhöchſt na— 
mentlichen Befehl, enthalten in dem Tagesbefehl des Herrn Kriegs⸗ 
miniſters vom 22. Februar und dem dirigirenden Senat von dem 
geweſenen Herrn Juſtizminiſter mitgetheilt den 23. Februar, iſt ein 
neues Reglement über ben Transport vom Truppen zu 
Waſſer auf ben Fahrzeugen von Privat-Dampfſchif— 
fahrts-Geſellſchaften, Compagnien und Inhabern von 
Dampffdiffen beſtätigt worden. Hienach hat die Rig aſche 
Dampfſchifffahris-⸗Geſellſchaft ſich dazu erboten, dei den Babrten if 
rer zwei Male wöchentlich zwiſchen Riga und St. Petersburg 
abgefertigten drei Dampfſchiffe von St. Petersburg, Reval, Pap= 
ſal, Arensburg, Riga und zurück regelmäßig im Stande gu ſein, 
zwiſchen 400 und 500 Mann befördern gu fonnen; ber Preis, wel— 
cher von der Regierung hiefür gezahlt wird, iſt zwiſchen St. 
Petersburg und Reval oder zwiſchen Reval und Riga gu je 1 RD. 
50 Kop. per Mann, zwiſchen St. Petersburg, Hapſal, Arensburg 
und Riga zu je 2 Rbl. 50 Kop. per Mann; für die Bagage jedes 
einzelnen Soldaten werden 30 Roy. gerechnet. Kinder unter 10 
Jahren zahlen die Hälfte. (Sen.Zeitung Nr. 51 vom 20, Juni.) 

Steuer auf Sandzucker inländiſcher Fabrica tion. 
Das 57. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 541, ter 
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Senatsbefehl vom 10. $uli, tveldjer bad am 16. Juni Aller⸗ 
höchſt beftātigte Gutachten des Reichsraths über bie Erhöhung ber 
Acciſe von Sandzucker inländiſcher Fabrikation veröffentlicht. Daſ— 
ſelbe verordnet Folgendes: Bon ber laut $ 19 des Reglements 
berechneten Quantitaͤt werden jährlich erhoben: bis zum 1. — 
1867 30 Roy. und vom 1. Auguſt 1867 bis zum 1, Auguſt 1870 
50 Roy. vom Pud. Wenn bie Reichseinnahmen vom importirten 
infānbifden Zucker zuſammen fūr 1868 und 1869 bie Durdfdnittē= 
höhe von 6% Mill. Rbl. erreicht, bleibt das zuletzt angegebene 
Maß ber Acciſe (50 Kop.) nod bis zum 1. Auguſt 1872 beſtehen; 
iſt die Einnahme niedriger, ſo werden vom 1. Auguſt 1870 bis 
zum 1. Auguſt 1872 70 Kop. vom Pud erhoben. 2) Die Normen 
für die Berechnung ber Acciſe, welche in den $$ 21—24 des Regl. 
feſtgeſetzt ſind, bleiben bis zum 1. Auguſt 1872 unverändert, wenn 
ſich nicht ſolche Vervolllommnungen in ben Apparaten einſtellen, daß 
dadurch Einfluß auf die Gewinnung des Sandzuckers geübt wird. 
3) Das gegenwärtig beſtehende Maß ber Zollgebühren fūr Rofoniaf= 
gucter bleibt gleichfalls bis zum 1. Xuguft 1872 ohne Berānberung. 

$mport gefdmolzenen Schweinefettes geftattet. Gm 
Girenlair des Miniſters des $nnern vom 2. Juli lautet: In Folge 
eines Geſuches der preußiſchen Geſandtſchaft um Geſtattung des 
Imports von geſchmolzenem Schweinefett aus dem Auslande und 
auf Grundlage eines Gutachtens des Mediecinalkonſeils, dahin gehend, 
daß das Verbot der Einführung von Schweinefleiſch auf das Vor— 
kommen von Fleiſchſchichten in dem Fette begründet iſt, in dem ge— 
ſchmolzenen Fette aber keine Fleiſchgewebe, die Trichinen entķalten 
könnten, vorhanden ſind, hat das Miniſterium des Innern dem 
Miniſtercomite ben Vorſchlag zur Geſtattung des Imports vom 
geſchmolzenem Schweinefette eingereicht. Jetzt hat das Miniſtereomité 
dieſen Vorſchlag genehmigt, und iſt derſelbe am 30. Mai Allerhöchſt 
beſtätigt worden. 

Zur Anlegung von Tracteur-Anſtalten in den Kreiſen 
Livlands iſt gemäß Entſcheidung Eines Dirigirenden Senats, 
nachdem der Beſitzer des betreffenden Ritterguts ſeine Genehmigung 
dazu ertheilt, die Conceſſion des livl. Kameralhofes erforderlich 
und wenn ber Čigentķūmer einer ſolchen Tracteur-Anſtalt tn derſelben 
auch einen Getraͤnkverkauf zu bewerkſtelligen beabſichtigt, fo hat er 
hierzu außer der Löſung des vorſchriftmäßigen Patents nod) die be— 
ſondere Genehmigung des betreffenden Rittergutsbeſitzers einzuholen. 

"Den Handel mit Mineralöl u. ſ. w. betreffend. 
Das 57. Stück der Geſetzſammlung enthält unter Nr. 515 den 
Senatsbefehl vom 10. Juli, welcher den dns ls Befehl 
vom 6. Juni veröffentlicht, laut deſſen verſuchsweiſe auf drei Jahre 
beſondere Vorſchriften über die Einrichtung der Depots und den 
Verkauf von Mineralöl, Petroleum, Keroſin, Naphta und ähnlichen 
Stoffen feſtgeſtellt werden. Dieſe Vorſchriflen beſtimmen, daß der— 
leichen Niederlagen unter einander mindeſtens 25 Faden entfernt 
—* müſſen und — in einem beſonderen Lokal, aus Steinen oder 
Erde ausgeführt, unterzubringen iſt. Große Niederlagen (von mehr 
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al8 150 Yub). būrfen nur in einer Gntfernumg. von -50 Xaben von 
Gtūbten und Dorfern angelegt tverben; fleine Ytieberlagen (von 
30 bis 50 Pud) fonnen in Stābten unb Dūrfern eingerichtet wer— 
den, mūffen jebod minbeftenē 20 Xaben von Gebäuden, Holz-, 
Flachs⸗ und andern Ytieberlagen leicht feuerfangenber Gegenftānbe 
entfernt fein. In bdiefen Nieberlagen barf feine andere Waare gehalten 
und fein Feuer angewandt tverben. Diefelben Gntfernumgen find für 
die Gtelfen zum Reinigen des brennbaren Materials zu beobacten. 

Nieberlagen von weniger als 30 Yub fonnen ſich behufs des 
BDetailverfaufē in ben Läden befinben, doch nicht in ber Nähe von 
Kaufhöfen und Bubenreipen, aud) būrfen im biefen Läden nicht leicht— 
entzundliche Gegenftānbe, wie Yulver, Zündhölzchen, Terpentinöl 26. 
verkauft und die Oefen nicht in demſelben Raume, wo ſich die 
Niederlage befindet, geheizt werden; der Raum ſelbſt muß ge— 
mauert, gewölbt und mit Eiſen gedeckt ſein und darf keinen hölzer— 
nen Fußboden haben; das Oel aber muß ſtets in metallenen Ge— 
fähßen gehalten und auch nur in ſolchen an Käufer verabfolgt wer— 
den. Das Mineral-Brennöl darf in keiner Weiſe mit Terpentinöl 
vermiſcht werden, wodurch es noch flüchtiger wird. Niederlagen und 
Detailverkäufe dürfen nur unter beſonderer Genehmigung der Polizei 
eröffnet werden. Diejenigen, welche dieſen Vorſchriften zuwider 
handeln, zahlen das erſte Mal 10 bis 25 Rbl. Strafe, das zweite 
Mal das doppelte, und das dritte Mal wird ihnen das Recht zum 
Handel ſo lange genommen, als das Gericht beſtimmen wird. Wenn 
durch Verletzung dieſer Vorſchriften eine Kalamität, Feuersbrunſt, 
Exploſion ꝛc. verurſacht worden iſt, wird die beſondere Strafbarkeit 
außerdem durch das Gericht auf Grund des $ 98 des Friedens— 
richter⸗Straf-Reglements beſtimmt und ber Erſatz des verurſachten 
Schadens dem Schuldigen auferlegt. 

Das Budget des via g Borfen: $omitt8 pro 1867, ver- 
dffenilidt als Beilage zu Jr. 79 ber „livl. Gouv.=3tg.", ſtellt im. 
1. Theil bie Einnahme und Aučgabe fūr allgemeine Handelszwecke 
auf 74,800 Rbl. S. feſt. Im 2. Theil werden die Einnahmen aus 
ben Hafenbauabgaben auf 162,500 Rbl. veranſchlagt, die Strom— 
vertiefungsabgaben à 10 Kop. pr. Schifflaſt auf 25,000 Rbl. und 
die Seehoſpitalſteuer auf 1646 Rbl. S. 

Schiffsvperkehr in ben baltiſchen Häfen: 
Kronſtadt bis 16. Juli angekommen 1365, abgegangen 977. 
Narva „10. „7 * 124 84 ' " ad 

Reval „U „7 ķ 308, i — 
Yernau „14. „ * 104, M 98, 
Yrensburg „ 30. Juni * 12, i 12. 

Libau „dā. Juli — 110, 110. 
Riga dS: * 1163, ša 981. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asmuß. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 20. Juli 1867. 

Drud von W. F. Häder in Riga. 
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Die neue Ausgabe des Gigeļeu: Vrejbudis 

Ein Adreßbuch ift für eine fo grofe Gtabt wie Riga ein 
weſentliches Pilfēmittel zur Erleichterung des geſchäftlichen Verkehrs. 
Von ſeiner Vollſtändigkeit und Genauigkeit zieht ebenſo ſehr der— 

jenige Vortheil, welcher eine Adreſſe aufzuſuchen hat, als derjenige, 

deſſen Adreſſe geſucht wird. Es liegt daher im Intereſſe beider, 

daß demſelben die höchſt möglichſte Vollkommenheit gegeben werde. 

Für die neue in ber Arbeit befindliche Ausgabe des Rigaſchen 

Adreßbuchs hat diesmal das Material in einer Vollſtändigkeit vor— 

gelegen, wie zuvor nie, indem es ber Nebaction geftattet war, für 

ſeine Zuſammenſtellung die am 3. März bei ber allgemeinen Volks— 
zählung aufgenommenen „Hausliſten“ zu benutzen. Es wird daſſelbe 

daher auch in einem Umfange erſcheinen, wie zuvor kein anderes 

und wahrſcheinlich nicht viel unter 20,000 Adreſſen enthalten. 

Die Vorarbeiten haben monatlange angeſtrengte Arbeit erfordert 

und ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß an die Alphabetiſirung und 

ben Abdruck des Manuſeriptes gegangen werden kann. 
Indeſſen ſind ſeit der Volkszählung aber 4 Monate vergangen 

und haben in dieſer Zeit, wie das nicht anders zu erwarten iſt, 
viele Wohnungsveraͤnderungen ſtattgefunden. Daß dieſelben noch 

nachträglich Aufnahme finden, iſt im Intereſſe des Allgemeinen 

höchſt wünſchenswerth. Es ergeht daher an das geſammte Publicum, 

ſowohl Miether als Vermiether, die ergebenſte Aufforderung, von 

den neuerdings eingetretenen Wohnungsvperänderungen fo vollſtändig 

wie möglich der Redaction des Adreßbuches Mittheilung machen zu 

wollen. Unter der Adreſſe: „An die Redaction des Rigaſchen 

Adreßbuches“ werden dieſelben jederzeit mit Dank entgegen genommen 
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tverben in ber Buchhandlung von R Kymmel, fotvie in ber Alt— 

ſtadt Nr. 11,2 Zreppen hoch. J 

Aus der Stadtbibliothelk. 
Einen ber werthvollſten Beſtandtheile unſerer Stadtbibliothek 

hen bekanntlich die in einem beſondern Schranke zuſammengeſtallten 

tziana und unter dieſen wiederum das werthvollſte Werk iſt 

jent zehnbändige „Sammlung bon Monumenten, Proſpecten ꝛc.“, 
bie man nicht ohne Ehrfurcht und Bewunderung anſehen kann. 

Und dieſes unſchätzbare Werk war — wie ebenfalls bekannt genug 

iſt — unvollſtändig geworden. Es fehlte davon ſchon ſeit 30 bis 

40 Jahren ein Banb — ber vierte — und man iuffe nicht, wie 

und durch tven er abhanden gefommen fei. Bielem reunben ber 

vaterländiſchen Geſchichtsforſchung var biefer Bevluft ein immer 

tviederfehrender Gegenſtand ber Klage unb fie ergirigem ſich in 

frudtfofen Bermutķungen über bas Schickſal des verlorenen Schatzes. 

Auch der Unterzeichnete hat ſich öfters bemüht, ihm auf die Spur 

zu kommen, aber immer vergebens. Da — am 17. Juni bd. S$. 

mitten in der Unruhe der Kaiſertage — geſchieht es, daß ein 

Packet in ber Stadtbibliothek abgegeben wird, als deſſen Inhalt 

der ſo lange und ſo ſchmerzlich vermißte Foliant ſich herausſtellt. 

Der Ueberbringer aber war verſchwunden, nod ehe man ihn feſt⸗ 

halten oder auch nur gehörig ind Huge faſſen konnte. 

Die nähere Betrachtung ergab, daß 13 Blätter ausgeſchnitten 
ſind, und aus dieſem Umſtande erklärt ſich wol auch das lange 

Verſteckthalten dieſes ganzen Bandes. Man hat ſich eben vor der 

Rückgabe geſcheut, nachdem die Hand eines Kindes oder Ignoranten 

den erwähnten Schaden angerichtet hatte. Wer es aber auch ſei, 

ber die Rückgabe bewerkſtelligte, fo können wir ihm jett nur auf— 

richtig danken. Ein Vorfall wie dieſer iſt nicht unerhört in der 
Geſchichte auch anderer Bibliotheken. Welcher Kundige benft dabei 

nicht x. B. an die 10 Blätter, welche aus dem berühmten codex 

argenteus des Ulfila geraubt waren und Jahre oder Jahrzehnte 

lang verloren blieben, bis ſie aus dem Nachlaß des Entwenders 
und zwar vermöge ſeiner eignen teſtamentariſchen Anordnung der 

Upſalaer Univerſitätsbibliothek zurückgeſtellt wurden! 
Bon jenen 18Blaͤttern iſt übrigens zu bemerlen, daß au 
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von ihnen noch mehrere Bruchſtücke dem Bande beigelegt waren. 

Namentlich ſind es die auf ben ausgeſchnittenen Blāttern gezeichneten 

Wappen, deren Mehrzahl auf dieſe Weiſe erhalten iſt. 
Stadtbibliothekar G. Berkholz. 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Die neue Methode zur Conſervirung bon Speiſen, 

für welche ihr Erfinder, ber florentiner Cirio, auf der gegenwärtigen 

Pariſer Ausſtellung die goldene Preismedaille erhalten hat, wird 

als ſehr einfach geſchildert. Das zu conſervirende Fleiſch wird in 

einen metallenen, hermetiſch einſchließbaren Raum gebracht, welcher 

einerſeits mit einer Luftpumpe, andererſeits mit einem Gefäß in 

Berbinbung fteht, welches eine būnne Auflöſung von Kochſalz ent= 

halt, ber man, will man dem Šleifd eine intenſivere Färbung 

geben, etwas Salpeter beifūgen kann. Das Fleiſch tvird nun ber 

Wirkung ber Yuftpumpe ausgefeģt. Pat man ben Raum bis auf 

fūnf Millimetres luftleer gebradt, fo fperrt man mit dem Daļu 

bie Pumpe ab unb offnet ben Hahn beē Rohrs, durch welches bad 

Salzwaſſer Perbeiftromt. Das Fleiſch mirb je nad ber Größe beē 

Gtideš eine verķāttnigmāfige Zeit mit der Salzlöſung in Berührung 
gelaſſen, welche Zeit aber einige Minuten nicht ūberdauern barf. Jan 

nimmt nun das Fleiſch aus bem Ytecipienten heraus, Pāngt es an 

einem recht luftreinen Drte auf, bainit bie Feuchtigkeit ablaufe 

und trodene. Schon nac wenigen Zagen fann man ee verpaden 

und über Land unb Meer verſenden, ohne daß es einen Geruch 

annähme oder gar in Fäulniß überginge. Es verdient erwähnt zu 

werden, daß bei der Luftleermachung des Recipienten das darin 

enthaltene Fleiſch oder jede andere Eßwaare ſich um ein Dritiel im 
Raume ausdehnt und vergrößert. Gerade dieſe Ausdehnung ber 

inneren Gefäße und Poren ber Nahrungsſubſtanz iſt es, welche die 

Salzlöſung in hinlänglichem Maße zuführt und aufſaugen macht. 

Es kann vorfommen, daß wenn bas Fleiſch lange Zeit in Kiſten 

verſchloſſen war, es einen üblen Geruch annimmt, welcher aber 

alsbald wieder verſchwindet, wenn man es der freien Luft ausſetzt 

oder einige Stunden in friſches Waſſer legt. Dagegen ſoll, wie 

ſchon früher von anderer Seite bemerft wurde, dieſes Fleiſch be— 

deutend an Nährkraft verlieren. 
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punbeftener, Die Parifer, ftatiftifde Zeitīdirift von 1867 

tveifet in den bezüglichen Steuertabellen bie enorme Zahl von 

1,860,113 Punben auf, von benen 405,322 gu ben höchſt befteuev= 

ten (3agb= unb Luxushunde) unb 1,364,791 (Haushunde) in bie 

zweite Sategorie geķūren. Die zu Gunſten ber Gommunen erhobene 

Steuer beģifferte (id) im $. 4863 in gan; Frankreich auf 3,956,195 

Šrancē fūr Punbe ber erften und 2,004,921 Francs für ſolche ber 

vetten Stlaffe, gufammen alfo 5,461,116 Franes. Wir entnehmen 

aud biefen Daten zweierlei gu unferer Beachtung: 1) daß man bei 

Erhebung ber Punbefteuer in Yranfreidy einen Unterſchied zwiſchen 

Haus- unb Luxushunden macht unb 2) daß bie Durchſchnittsſteuer 

nur e. 3 Francs beträgt, alſo nod) nicht 1 Rbl. 

Die Glasfabrikate auf ber Pariſer Ausſtellung. 

Glas iſt in allen Formen, heißt es im Bericht des „Arbeitgebers“ 

über die Weltausſtellung, und in den rieſenhafteſten Umriſſen vot 
handen. Unter allen Ausſtellungsgegenſtänden giebt es wenige, die 

ein ſo anſchauliches Bild von der Entwickelung und Größe unſerer 

heutigen Induſtrie geben, als die beiden Glas-Giganten der Fabrik 

von St. Gobain am Eingange eines der franzöſiſchen Thore, der 

eine ein Spiegel, ber andere eine Glasſcheibe, beibe mehr als ein 

Stochwerk hoch und fo rein unb trefflich gearbeitet, daß man oft 
nicht weiß, was Gpiegel unb was Scheibe if. Was gehörte Alles 

dazu, ehe man Gläſer von ſolchem Umfange herſtellen konnte? 

Welche Fortſchritte mußten Chemie, Technologie und Maſchinenbau 

gemacht haben? Welche vollendeten Werkzeuge gehören nur allein 

bagu, um die kleineren Tafeln in ber Halle ſelbſt, die 6,56 >< 3,23 

Meter = 21,18 [] Meter *) lāde haben, gu tranšportiren unb auf 

guftelfen. Nicht viel fleinere Scheiben ſind aud) von einer deutſchen 

Firma aus Weſtphalen ausgeftellt. Kleine vierafige Stückchen biden 

Spiegelglaſes, mit der Adreſſe ber Fabrik, bienen in ſehr ſinnreicher 
Weiſe als Geſchäftskarten. 

Für den Volkswirthſchaftlichen va welcher am 

26, (14.) Nuguft Bormittagē 10 Uhr in Pamburg evoffnet rverben 

tvirb, ſind als Segenftānbe ber Beridterftattung und Beratķung 

auf bie e Tagesordnung geſetzt worden: J. Die patiku g in 

*) ben n Meier zu 3,28 ruff. Fuß — giebt 21,51 >< 10,59 Brf = 

D šuf. 
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roßen Städten. II. Die Vereinfachung des Zolltarifs im wirth— 
chaftlichen und finanziellen Intereſſe. Dabei Erörterung der Tabacks— 
ſteuer und ihrer verſchiedenen Formen. III. Münzeinheit und 
Goldwährung. IV. Die Art und Weiſe ber Beſchaffung ber Mittel 
für Gemeindezwecke in Stadt und Land. — Die erſte und die vierte 
Frage haben namentlich auch für uns ein beſonderes Intereſſe. 

Amerikaniſche Streichhölzchen. Um ein Beiſpiel des 
Umfanges zu geben, in welchem man die Fabrikation ſelbſt eines 
ſcheinbar unbedeutenden Artikels in Amerika betreibt, wird von einer 
Zündhölzchenfabrik zu Frankfurt im Staate Newyork berichtet, daß 
int derſelben alljährlich 700,000 Fuß Fichtenholz zu Streichhölzern 
verarbeitet werden. Ferner verbraucht man 400,000 Fuß Lindenholz 
fūr'bie Verpackungskiſten, in welchen man ſie verſendet, und 400 
Fäſſer Schwefel, ** 9600 Pfund Phosphor. Zur Anfertigung 
der Büchſen braucht man jeden Tag 1900 Pfd. Pappendeckel und 
Papier und die Tageskoſten der Regierungs-Stempelgebühr betragen 
1440 Dollars. Die Zahl ber Arbeüsleute belāvft ſich auf 300, unb 
bie ber erzeugten Zündhölzchen auf tāglidy 144,000 Būdfen. 

"Rodgridirre aus Beffemerftapl. Ein neuer Gegenſtand 
von Bebeutung fūr bie Gifeninduftrie, finb, tvie „Unfere eit" be= 
richtet, die Kochgeſchirre aus bem durch feine hohe Zähigkeit auss 
——— Beſſemerſtahl, welcher die theuern Meſſing- und 

upferbleche trefflich erſetzt, ſo daß Kochgeſchirre, Taſſen, Schalen, 
Waſchbecken, Lampentheile und andere Blechwaaren ſchon jetzt mit 
großem Vortheil aus dem neuen Material gepreßt und gedrückt 
werden. Gegenüber dem Kupfer und Meſſing iſt es um ein Driltel bis 
ein Halb billiger und der Geſundheit niemals gefährlich, wie jene; 
vor den Zinngeſchirren hat es die Unſchmelzbarkeit voraus. Im 
Vergleich mit den gußeiſernen Gefäßen zum Kochen verſprechen die 
Befiemergeīdirre eine bedeutende Brennftofferfparnif6, ba ipre YBanb= 
bide ungleid) geringer ift, fo daß bie Wärme ſchneller und leichter 
eindringen kann. Bon Beſſemerſtahl laſſen ſich nämlich derartige 
Gefäße aus einer einzigen kreisrunden Blechſcheibe drücken, ſo daß 
die Oberfläche außen und innen vollkommen glatt iſt und keinerlei 
Nietverbindungen oder Löthungen erforderlich ſind. Zum Schutz 
gegen das Roſten werden die Beſſemerblechgefäße außen und innen 
verzinnt. 

Das Euphonion des Herrn Ringe. 
In dem Rappo—-Theater iſt in dieſen Tagen dem Publikum ein 

neues muſikaliſches Inſtrument durch Herrn Muſiker Ringe vorge— 
führt worden, das wiederum dem menſchlichen Erfindungsgeiſte das 
glänzendſte Zeugniß ausgeſtellt, nämlich das Euphonion. Hier wird 
uns mit den einfachſten Mitteln ein muſikaliſcher Genuß bereitet, 
ber um fo wohlthuender iſt, als die übrige Muſif, was zum Theil 
in den Umſtänden liegt, faft ſtets dieſelbe bleibt. Gedächtes In— 
ſtrument erinnert an die zarteſten Flötentöne, an ein Glasglocken— 
ſpiel im Freien und an eine Aeolsharfe und doch iſt es keines von 



ben breien ausſchließlich: Sechsundſechszig Pald ober zwei Drittet 
mit YBaffer gefūlite Bierglūfer, eine ber mangelnben Acuftif wegen 
im Jtūden des Künſtlers augebradte YMetaliplatte und ein Yebaf 
zur Berftārfung ber Tone machen bie tvumberbare Wirkung! — 
Das $nftrument wird gefpielt burd) Betafung ber Glasränder mit 
befeudteten Singerfpiģen! — Das Yrogramm beſteht theils aus 
klaſſiſchen Dpernfāģen, theils aus Liedern ernſter und Peiterer Gat= 
tung und theils aus Tanzmelodien. Alle Piecen riefen anhalten— 
den, wohlverdienten Beifall hervor und ſteht nicht zu bezweifeln, 
daß Herr Ringe hier wie in anderen größeren Städten, wo er ſich 
bereits mit entſchiedenem Beifall hören ließ, ein bleibendes, freunb= 
liches Andenken ſich gründen werde. —t-— 

Zur Tages⸗-Chronil. 
taut Befanntmadung des Rig. „Gouv.Poſtcomptoirs“ können 

bei Verſendung ber Correſpondenz ins Ausland nunmehr auch 
Stempel-Couverts gebraucht werden. | 

Für bie Rigaer Büähne geigt ber „Neue Theaterdiener“ 
folgende neuen Engagements an: Herr Mair, Frau Mair-Olbrich 
von Bremen, Frl. Steinburg von Würzburg, Frl. Sigl von Ham— 
burg, Hr. Goritz bon Reval, Pr. Titzenſhaler von Oldenburg, 
Frl. Bērner von Lübeck, ri. Flintzer von Graz, Pr. Eichberger von 
Danzig, Pr. Thraber, Pr. Diggelmann von Darmfabt, Or. Kapelli 
meifter Seidel, Hr. Ahrens von Koln, Frl. Grohmann von Prag. 

Gļronif ber Unglūdčfālle unb bejonbereu Greig= 
niffe (nad ben Mittheilungen ber Livf, Gouv.-3tg. NR. 76 v. 79.) 
Am 30. Mai fand man in ber Dūna ben bereitē in Fäulniß über— 
grgangenen Leichnam eines unbefannten Menſchen; — desgleichen 
am 1. Juni in ber Nähe ber Stadt im Walde ben Leichnam eines 
2 Monat alten Kindes weiblichen Geſchlechts; — an bemfetben 
Tage ftief eine ſtromabwärtsgehende Gtrufe mit einem Schiff zu— 
fammen, welches ſtromaufwärts gezogen wurde, bei welcher Gelegen— 
heit das Schiffstau riß und das zurückſchnellende Ende deſſelben 
bie mit dem Aufwinden des Täues beſchäftigt geweſenen Matroſen 
des Schiffes „Kaſſewut“, ſo wie einen Arbeiter nicht gefährlich ver— 
letzte; — am 4. ſtarb hier plötzlich der Ilpelſche Bauer Andr. 
Awik; — an demſelben Tage trat während der Abweſenheit der 
Dienſtmagd der im Treſſeltſchen Hauſe wohnhaften Johanna Tiede— 
mann in die Wohnung derſelben ein unbelannter Menſch, welcher, 
nachdem er die Tiedemann mit dem Tode bedroht, ihre Hände und 
Füße gebunden, derſelben 731 Rbl. raubte; — desgleichen fand man 
tn ber Düna ben Leichnam eines unbefannten Frauenzimmers und 
wurde auf Dünamündeholm ein 3jähriges Mädchen, Fedosja Ryba— 
kowa, durch einen von einem Holzſtapel herabſtürzenden Balken er— 
ſchlagen; — am 6. wurde dem Adjamündeſchen Bauer Peter Pa— 
par, welcher das Unglück hatte, hier in das Getriebe einer Säge— 
mühle zu gerathen, ber Kopf, ſo wie ein Theil des Rumpfes ab⸗ 
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geriſſen; — an demſelben Tage erhängte ſich ber hieſige Arbeiter 
C. und im Stadtgraben fand man den Leichnam des hieſigen Bächers 

Nic. Stößel, 66 J. alt. | — 

Mistellen. | 
3eitfdriftenrevue. Su ber furlānbifdjen Gouv.-3tg, Nr. 

54 wird bei Mittheilung, daß ſich Yernan ber „Niga-Botfābtifojen- 
Geſellſchaft zur gegenfēttigen — von Immobilien gegen 
Feuersgefahr“ angeſchloſſen habe, fūr die Štabt Mitau ein (Sleidjed 
in Vorſchlag gebradt. — Die „Snternationafe Nevue" bringt im 
kak von $. J. Honegger: „Schule und Wiſſenſchaft in 

a Ra 

Žermine. 29. Jult: 11 Uhr Zabadsauction im Zollpadhauſe) — 31.: 
Einzahlung ber flädtiſchen Immobilienabgabe nebft 6 Proc. Strafgelber für bie 
reſp. Hausbefitzer ber innern Stadt; — desgleichen nebſt 4 Proc. Strafgelder 
fūr die reſp. Dausbeſiher des Dtosfauet Staditheils; — desgleichen für die 
* des Mitauer Stadttheils; — Einzahlung ber Siadtabgaben für 
die unbeſitzlichen Kaufleute, HDandlungscommis, Handwerksmeiſter u. J. 1.3; — 
— bis 1. dug.: Annahme von Offerten zur Uebernahme des Baues von Sārs 
terģāufern und ber Lieferung von Telegtaphenſtangen für bie Riga-Mitauer 
Eifenbahn, kl. Münzſtraße 6; — 1. Aug.: letzter Ausbottermin zurt Uebernahme 
ver Yflafierung des zum Victualienmarktes ten 8 an dev Alexander⸗ 
und Eliſabethſtraße, desgleichen zur Herſtellung vom dners Damm, beim 
Safīa= Gollegium; — Ausbottermin zur Uebernahme ber Pflaſterung mehrer 
Straßen im. Mosk. Stadttheil beim Kaſſa-Colleglum; — 2, Äug.: Yblauf des 
rotlama's itt Coneursſachen von H. Stember beim — — — 4.: 
zorg wegen Lieferung von Talglichtern für bas Militair, 11 Uhr del ber Duat» 

tierdertvaltung. 

| Aus den Sirdjengemeinden, 
Getaufte. Yetri-Rirģe: Wilhelm Daniel. Simon Ba— 

gel. Julius Nicolai Oerthling. Karl — Janſohn. — Dom— 
irche: Jenny Martha Adeline Ludowi Kali? Alexander 

George Stahl. Georg Alexander Oscar Pfeiff. Alexander Paul 
Karl Mühlhauſen. Jören Thomas Henningſen. — Gertrud-K.: 
Nicolai Eugen Taube. Anna Eliſab. Olga Stoeckel. Joh. Auguſt 
Worm. mma Karoline Gattin. Drtilie Antonie Silgalws. 
Eliſabeth Laſchkewitz. Johann Auguſt Stahlbau. Mathilde Auguſte 
Louiſe Freimann. Emma Juliane Mathilde Fiehöfer. — Jefus— 
K.: Friederike Lina Louiſe Gerhard. Olga Wilh. Berner. Anna 
Chriſtine Woikowski. Otto Vietor Tarrajahn. Johann Friedrich 
Steinert. Anna Wilding. Johann Grandt. — Martins⸗K.: 
Anna Wilh. Teitz. Emma Emilie Kuplaſt. — Johannis-K.: 
Michail Peterberg. Auguſt Wilh. Jannſohn. Olga Alex. Waitin. 
Julie Anna Roſalie Attek. Karl Friedrich Umann. Alma Mal— 
wine Marie Pitten. Sophie Einberg. Marie Eliſabeth Gehrtz. 
Anna Marie und Chriſtine Wilh. Ohſoling (Zwillinge). Emma 
Chriſtine Emilie Johannſohn. Dorothea Henriette Feiring. Anna 
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Marie Sophie Pappau. Nikolai Thalberg. Wilhelm Friedrich 
Feindt. Sophie Karoline Kihz. Julie Anna Uppermann. Fritz 
Heinrich Apſe. Anna Emilie Brink. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Handlungs— 
commis Karl Wilhelm Klein mit Ulrike Erneſtine Johanna Harzer. 
Handlungscommis Georg Engelbert Mecketh mit Sophie Bertha 
Klein. Kaufmann Soķann Gottlieb Freybuſch mit Agnes Bertha 
Clara Reſener. — Gertrud-K.: Beurl. Unteroffizier afob Ģrnft 
Swirbul mit Marie verw. Rrafting, geb. Sacobfopn. — Jeſus— 
R.: Maurergeſell Joh. Friedrich Ytabolēfy mit Gonrabine Wilhel— 
mine Yeumann, Schuhmachergeſell David Sade mit Julianne Ans 
tonie inbengroen, Eiſenbahn-Arbeiter Karl Kumbarski mit Amalie 
Demke. Arbeitsmann Jannis Tobias mit Edde Bleß. XArbeit$» 
mann Willums Medne mit Edde Feldmann. — Martins-K.: 
Schuhmacher Joh. Ernſt Martin 957 mit Ilſe Freymann, geb. 
Sihpolin. Goldſchmiedegeſell Wilh. Nicolai Sterling mit Pauline 
Dor. Spatz. Arbeitsmann Jakob Jummek mit Anna Mizzis. — 
Johannis-K.: Seefahrer Johann Heinrich Gerhard Meyer mit 
Katharine Bulle, geb. Recke. Maurergeſell Guſtav Ludwig Peters 
ſohn mit Anna Roſener. Seilergeſell Chriſtoph Jordan mit Doro— 
thea Scheps, geſchiedene Kraukling. Arbeiter Peter Ballohd mit Do— 
rothea Skadding. Gelbgießer Johann Ludwig Hakansſon mit Mar— 
garetha Dreier, geb. Schirand. — Reformirte K.: Kaufmann 
Wilhelm Eickart mit Laura Bogelfang. Malergeſell Albrecht Joh. 
Friebrich Eidam mit Emilie Helene Kalning. 

Begraben. Dom-K.: Wilh. Theodor Vincentius Höbbel, 
6 M. otthard Alex. Stegmann, 9 M. Frau Emilie Eliſabeth 
Mau, geb. Berg, 42 J. Ein todtgeborenes Maͤdchen. — Gertrud— 
K.: Anna Eliſab. Olga Stoeckel, 8 Z. Wittwe Marie Dukkart, 
geb. Tauring, 77 J. — Jeſus-K.: Handlungscommis Karl 
Friedrichſohn, 249. Schloſſergeſellenfrau Louiſe Werner, geb. 
Digge, 40%. — Auf dem Freibegräbniſſe in ber Moskauſchen 
Vorſtadt wurden vom 18. bis zum 25. Juli 15 Perſonen begraben. 
$oķannid=K.: Wittwe Eliſabeth Dſilne, geb. Bruhn, 78 S. 
Sophie Einberg, 6 T. Anna Marie Ohſoling, 24 St, — pas 
gen$berg: Diga Breebe, 14 Z. Babermeifter Peinridy Ēdftein, 
30 J. „YBittve Charlotte Louiſe Zenbler, geb. Sabel, 78 J. — 
Thorensberg: Gija v. Kraufe, 15 3%. ufpaffer Martin Jo— 
hannſohn, 61 $. Marie Natalie Niemersky, 5 9. Chriſtian 
Heinrich Freymann, im 23. J. Eduard Michael Kamberg, 9 M. 
Auguſte —— Albertine Buſch, im 4, J. Eliſab. Charl. Biets 
del, im 5. Še "get 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen iraerberblubaja ķerauggegebeu 
Niks — von N. Asmuß, alē verantwortlichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 27. Juli 1867. 

Druck von W. $. Pāder iu Rigdi fi alt 
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Stadtblätter. 
Ne 31. Donnerstag den 3. Auguſt 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Soft jährl. 2 Mo. 
— —— — — — 

Die neue Realſchule in Stettin. 
Die Schulfrage, welche vor einigen Monaten mit großer Leb— 

haftigkeit in unſeren öffentlichen Blättern verhandelt wurde, ſcheint 

ſich augenblicklich in der Vacanz zu befinden, d. h. zu ruhen, bis 

ihre Vorkämpfer ſich in Seebädern, auf Reiſen oder an anderen 

Erholungsorten neue Kraft zu neuen Kämpfen geſammelt haben 

werden. Unſere Stadtblätter erfreuen ſich leider nicht des glücklichen 

Vorzuges, ſich die Erholungen einer Ferienzeit gönnen zu können. 

Sie mūffen ihre Umſchau im Dienſte des allgemeinen Beſtens, ohne 

Pauſen machen zu dürfen, fortſetzen. Bei dieſer ihrer Umſchau be— 

gegnen ſie denn unter andern auch in dem ſo eben hier in Riga 

eingetroffenen 6. Heft des Langbeinſchen „Pädagogiſchen Archivs“ 

im ſogenannten „Sprechſaal“ einem Artikel, der unter der obigen 

Ueberſchrift Kunde davon bringt, wie auch in einer anderen, Riga 

befreundeten See- und Handelsſtadt, in Stettin, die Erledigung ei— 

ner wichtigen Schulfrage ebenſo wie bei uns nenerdings Gegenſtand 

öffentlicher Beſprechung geworden iſt. 

Der in Rede ſtehende Artikel iſt der „Neuen Stettiner Zeitung“ 

entlehnt. Er iſt in ſeinem Umfange zu groß und enthält auch man— 

ches nur auf preußiſche Verhältniſſe Bezugnehmendes, um hier von 

uns ganz wiedergegeben werden zu können. Wir werden uns daher 

auf Hervorhebung des Weſentlichſten beſchränken. 

„Stettin, 23. Juni. Das Bedürfniß neuer höherer Schu— 

len für unſere Stadt iſt anerkannt. Die ſtädtiſchen Behörden wol— 

len zuerſt eine zweite Realſchule gründen. Nach der Vorlage des 

Magiſtrats, welche in ber letzten Stadtverordneten-Sitzung mitge— 

theilt worden iſt, ſoll die neue Anſtalt eine Realſchule erſter Drb= 
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nung tverben. Sie foll alſo gleidje Ziele haben unb gleiche Wege 

gehen, wie die Friedrich-Wilhelms-Schule. Denn für die Realſchule 

erſter Ordnung ſind beide in ber Unterrichts- und Prüfungs-Ord— 

nung vom Jahre 1855 ſtreng abgegrenzt und vorgeſchrieben.“ 

„Die erſte Klaſſe der Friedrich-Wilhelms-Schule iſt nicht über— 

füllt, ja nicht voll. Wäre indeß neben der Friedrich-Wilhelms— 

Schule wegen ihrer von Sexta bis Ober-Secunda vollen Klaſſen 

eine neue Realſchule erſter Ordnung nothwendig, ſo dürfte ſie ſich 

nicht auf dieſe Klaſſen beſchränken. Sie müßte eine Prima haben, 

auch auf die Gefahr hin, daß dieſe Klaſſe nur eine geringe Fre— 

quenz hätte und die Schule durch ſie erheblich koſtbarer würde. 
Denn die ſtaatlichen Rechte, welche den Schülern einer Realſchule 
erſter Ordnung ſchon auf früheren Stufen zuſtehen, werden vom 

Staat nur in einer vollſtändigen Anſtalt verliehen, und wollte man 

einer Gule ihre erſte Klaſſe abſchneiden, fo tvūrbe barūber ber 
Erfolg ihrer Arbeit in ben frūberen Rlaffen tvefentlidy Geeintrāditigt 
werden. Die fūnftigem, tvie bie gegenwärtigen Yrimaner einer An— 

ftaft find ein Ferment, ſie find das Pebenbe, Treibende in ipr.” 

„Bon ben ķeutigen Šdūfern ber Friedrich-Wilhelms-Schule, 

oder fagen wir allgemein ber Realſchule erfter Drbnung, fudt nur 

tin geringer Theil von vorn herein, was bie Schule auf ihrer ober⸗ 

ſten Stufe bietet. Ein noch geringerer findet es. Die meiſten er— 

lahmen früher. Und diejenigen, deren Kraft nicht für das Höchſte 

ausreicht, hemmen und hindern die ſtärkeren. Die Realſchule erſter 

Ordnung arbeitet unter ungünſtigen Bedingungen. Sie wird in der 

Löſung ihrer Aufgabe an einer größeren Zahl von Schülern gehin— 

dert durch die große Zahl derjenigen, welche uüͤberhaupt dieſe höchſte 
Aufgabe ſich nicht zum Ziel geſteckt hatten.“ 

„Nach der Unterrichts- und Prüfungsordnung haben die Real— 

und die höheren Bürgerſchulen die Aufgabe, eine wiſſenſchaftliche 

Vorbildung für die höheren Berufsarten zu geben, zu denen acade— 

miſche Facultätsſtudien nicht erforderlich ſind. Sie ſollen allerdings 

dem Leben dienen, auf ſeine Anforderungen achten, nach ihnen ih— 

ren Lehrplan einrichten. Aber ſie ſollen vor allem wiſſenſchaft— 

lichen Sinn wecken. Hierdurch nimmt die Realſchule erſter Drb= 

nung ihren Rang neben dem Gymnaſium ein. 

Für bas höchſte Maß an Schulbildung für die höheren bür— 
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gerlichen Stände hat die Unterrichts- und Prüfungsordnung in die— 
ſer Forderung vollſtändig recht. Und Ehre den Schulen, Dank den 
Lehrercollegien, welche dieſe Aufgabe auch unter mißlichen Umſtänden 
an einer verķāltnigmāfgig nicht gu kleinen Zahl von Schülern löſen.“ 

„Wo aber nicht nach dem Höchſten ber Sinn gerichtet iſt, ba 
kann die Realſchule wohl bas nähere Bedürfniß des bürgerlichen 
Lebens ſtärker betonen, und immer noch wird ſie, wenn ſie es ideal 
behandelt, nicht eine materialiſtiſche, banauſiſche Dreſſuranſtalt ſein, 
welche die jungen Leute fähig macht, möglichſt xaſch viel Gelb zu 
verdienen, ſondern eine Schule im Dienſte des wahren Bildungs⸗ 
bedurfniſſes ber höheren bürgerlichen Stände. Ehre ben Anſtalten, 
welche über ben Forderungen des Abiturienten-Examens der Neal= 
ſchule ber vielen Schüler nicht vergeſſen, die aus Tertia und Ge: 
cunda in die Werkſtatt, das Comptoir und hinter den Ladentiſch 
treten, Ehre ihnen, wenn ſie deren ſittliche, techniſche Ausbildung 
mit vollem Ernſt und nach ihrer ganzen Wichtigkeit behandeln, 
wenn ihnen eine ſaubere Handſchrift, eine fließende Sprache werth⸗ 
vol bleibt und ſie jede Gelegenheit eifrig ſuchen, wo Anſtelligkeit, 
Verläßlichkeit, Treue geprüft und geübt werden können.“ 

„Warum aber erreichen in der Realſchule erſter Ordnung ſo 
viele Schüler nicht das höchſte Ziel? 

„Soll die Anſtalt ausgehen auf Erzeugung und Pflege wiſſen— 
ſchaftlichen Sinnes, ſo muß ſie von Grund auf danach angelegt 
ſein. Daher iſt bas Lateiniſche in die Realſchule gekommen 

An ihm ſcheitert die Mehrzahl. Db es überhaupt in ber Realſchule 

entbehrt werden lann, ſteht hier nicht in Frage. Wenn aber eine 

Anſtalt ſich ein mäßiges Ziel ſteckt und vorzugsweiſe dem bürger— 

lichen Leben dienen will, wenn ſie nicht ihre Krone in den künftigen 

Alademikern ſieht, oder ben wenigen, welche ihnen an wiſſenſchaftlicher 

Schulbildung gleich ſtehen, ſondern in der großen Menge, welche 

künftig die Mehrzahl ber. Kaufleute, Fabrikanten und Landwirthe 

ausmachen werden und aus denen das Leben mit ſeinen Bildungs— 

elementen ſchon nod) die Tüchtigen auf größere Höhe heben wird: 

dann kann ſie das Lateiniſche entbehren. Das iſt für uns außer 
Frage.“ att : AGA * 

„Wir denken von ben Leiſtungen, wie von ber Aufgabe unſerer 

Provinzial⸗ Gewerbeſchulen nicht gering. Zum wenigſten von unſerer 

, 
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Stettiner. In ihrer Einſeitigkeit liegt die Möͤglichkeit rechter 

Tüchtigkeit. Aber ſie ſchließt doch eben jeden ſprachlichen, geſchicht— 

lichen, geographiſchen Unterricht aus. Sie beſchränkt ſich auf 

Mathematik, Naturwiſſenſchaften, Zeichnen. Gewaltige Mittel der 

Bildung, gewaltige Factoren in ber materiellen Welt. Aber bad 
ſittliche Weſen des Menſchen bleibt von ihnen unberührt, es ſei 

denn, daß die Arbeit an ihnen einen ſittlichen Segen bringe, wie 

ja nicht anders ſein kann. Reicher befruchtet wird aber gewiß von 

der Schule der jugendliche Geiſt, wenn die Welt des Gedankens 

in der Sprache ihm erſchloſſen wird, wenn er geübt wird, fremde 

Gedanken zu verſtehen, für ſich aus ihnen eigene zu gewinnen, 

wenn er das Ringen des menſchlichen Geiſtes in der Geſchichte 

verſtehen lernt. Darum für die höheren bürgerlichen Stände keine 

Schule ohne Sprache, ohne Geſchichte, keine ohne fremde Sprache, 

ganz abgeſehen von der praktiſchen Verwerthung. Warum aber 

die fremde Sprache die lateiniſche ſein ſoll, warum die Schwierig— 

keit für fo viele über das Maß gehäuft, und ber Erfolg für fo 
viele auf das mindeſte herabgedrückt, warum nicht ſich beſchränken 

auf die Sprachen, die im bürgerlichen Leben Werth und Bedeutung 

haben, das iſt uns unverſtändlich.“ V 

„Die Unterridtē= und Yrūfungdorbnung ftelft ber Realſchule 

2. Drbnung bie Xufnaļme und bas Weglaſſen des Lateiniſchen frei." 

„Keineswegs haben bie Realſchulen zweiter Ordnung in ihren 

ſtaatlichen Rechten das mindeſte Unbeſtimmte, Schwankende, 

Zweifelhafte. Sie haben nur eine größere Freiheit, ſich in ihrem Lehr⸗ 

plane ben lokalen Bedürfniſſen zu accommodiren. Unſere hieſigen 

lokalen Bedürfniſſe gehen nicht auf eine neue wiſſenſchaftliche Lehr⸗ 

anſtalt für die höchſten Anſprüche der höheren bürgerlichen Stände, 
wohl aber dahin, daß für diejenigen Schüler beſſer geſorgt werde, 

welche hinter ben Forderungen ber Realſchule erſter Ordnung zurück— 

bleiben, welche wohl eine höhere, eine vielſeitige Bildung ſuchen, 

welche ſolche auch finden würden, beſſer als bisher, wenn ihnen 

dazu nicht ein Weg vorgeſchrieben würde, der die Kräfte für die 

höchſte Aufgabe entwickeln und uͤben ſoll. Alſo eine Realſchule 

zweiter Ordnung, ohne Latein, mit recht tüchtigen Leiſtungen im 

Engliſchen, Franzöſiſchen (Spaniſchen oder Italieniſchen)), in ber 

Chemie, Phyſik und angemeſſenen, d. h. hinter ber Realſchule erſter 
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Drbnung ģgurūdbfeibenben Anſpruͤchen in ber Ytatķematif unb rect 
tūdtigem Rechenunterricht, recht vortrefflichem und reichlichem 
Zeichen- und Gefangunterridt, das wäre das Aeußere bet zweiten 
Stettiner Realſchule.“ 

„Daß ſie im Herzen ber Väter ber Stadt nicht in die zweite 
Ordnung gerathe, dafuͤr läßt ſich von vorn herein ſorgen. Ihrer 
Schulgemeinde wird ſie leicht recht ein Schooßkind und ein Liebling 
werden können.“ — Man ſollte faft meinen, ber Ariikel ſei eigens 
für Riga geſchrieben. 

But Häuſergeſchichte Riga's. 
Aufgetragen an den PIE "dk zu Oſtern d. J. 

S 

4) Im Mitauer Stadttheil. 

Straß Adr.Nr. Pol.N art Befi R) 4 e. r.⸗ ol.⸗Nr. erer Beſitzer. «ig e 
Steinſtraße 5. 20. Feldmanns Erben. W. J. Nowi 010, 

12. 1t1,11.12, G. %. Lilienthal. 9. Zatarin. 
= — 

Dünamünd. Str. 3741. 159. 160, W. M. Preede. eſchw. Kusminowa. 

Š. 

G 
H. 

A een J 
ufrmannēftr, 12. %76b. 3. 5. Dimibotv. Š. Brašle, 
alnezeemſche St. 14, 117b, W. ohloff. 

* 16. 116. 3. G. Fenger. .M. Partmann, 
16a, 1178, — s 8. Da — 

Große da erſtr. 7. 36. G. L. Schmidt. F. L. Herms 
Yalifabenftrafe 12. 100. E. 

E. 
—— 

chke. F. Enning. 
— pē artier ' 

(Die mit einem * ——— ſind nod *uftragungen aus ben Jahren 
1865 und 1866.) 

Fubea. 

M. 
$ 

tt. Eķanfite 1, 91, %. F. Gatvertfin. +4 

; Č$. Gdmivt.* 

Bauskiſche Str. 4. 38. 3. Schmidts Grb. 6. 3. Sdmibt. * 
* 7. 118. K. Gunbe. C. Ch. Schmidt.* 

8/10. 40. K. €. Begajew. C. Braun.* 
Ķ 11. 102.. D. Zimofeietv'8 Erb. P. Ralfning.* 
"i 17. 94. J. Behrſing. Ch. Eichmann.* 

18. 2. A. Bajen'$. Erb. $. Tiesler.* 
* 25. 5. N. Scheſtakowskpy. J. S. Stertſchenkow.* 
* 37. 78. 4 Grebsbe. „YU. Glotfe, 
pi 39. T5 . $. Leepe . J. J. Linde a 
ņā 58, 8 Č eckſting. Barnowsty.* 

60. 3. Štraupmann. Ģiebr: Sūtotvfetv,*. 
Bontkenöholm — 20. J Kruhming. R. Gdribe. * 

iedrichsholm — 23. Schön, Wittwe. J. Klinke.* 
—— — 8.9, M. Burkewitz Erb. J. J. Burkewitz.* 

— —11. J. C. Kewitz. K. Jürgens.* 
Kirchhofſtraße 2, 126. Fl Giyr Wwe. tudmann, * 

A 4. 119, St tau rr Burdarb. 3. 8. — 
12. 132, 98. %. Löſekraut. $ A. N. Strauf.* 

16. 18. 113. $. G. Espengrün. J. D. Rūdteben, * 
Sarienmitģtenfr, 12.14, 127, Gf. Gfeņņe. K. < 

Mitauſche Str. 9. 48. ripa „ Burrģarb 3. %. Butdjarb. - 
„ A12. 44a;. 6. Ripfin. - 

Geifenber — 49,. Gebr. Bajen. +8. Bogdanowitſch.* 
SI, Valdſtraße — 120, * Seeberg vudtti, 
—S—— — 25. N. Dahl. Lohnert.* 
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Zur Tages-Chronil. 
taut Bekanntmachung in ber Livl. Goup.-Zeitung Nr. 86 ſoll 

auch in dieſem Jahre alles Obſt, das zum Verkauf an öffentlichen 
—— gebracht wird, wenn ſolches unreif befunden wird, nicht zum 
Verkauf gelangen dürfen, ſondern ſofort confiscirt werden. 

Die Nebaction des „Tages-Anzeigers“ hat in Nr. 22 Veran— 
laſſung genommen darauf aufmerkſam zu machen, daß gemäß Art. 
297. Bo. XIV des Swod ber Rechtsgeſetze, Cenſur-Reglement, 
der Abdruck aus einem Buche, einer Zeitſchrift oder Zeitung nur 
dann geſtattet iſt, wenn dieſer Abdrud ſich nicht beſtändig wiederholt 
und wenn überdies die Quelle, welcher der Artikel entnommen 
wurde, angegeben wird. 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen — 
niſſe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3tg. NN. 79 u. 86.) 
Am 10. Juni ertrank im ber Düna ber Mattroſe des Mecklen— 
burgiſchen Schiffes „Doris Mentz“, Namens Wilhelm Kohn; — 
desgleichen am 11. die 14jährige Soldatentochter, Ebräerin So— 
phie Bendinow und am 12. berx17jābrige Sohn ber hieſigen 
Meſtſchanka Fekla Iwanow, Namens Andrei und der Gemeine 
des Dörptſchen Infanterie Regiments T. Unter, — am 14. wurde 
beim Vorbeifahren des Dampfers „Vigilant“ durch ben Wellen- 
ſchlag ein mit Planken beladenes Boot in eine fo ſtarke Bewe— 
gung gefeģt, baf es nac einer Geite ķin eine grofe Yeigung er— 
hielt und in $olge beffen bie auf demſelben gelabenen Planken auf 
bie zwiſchen benfelben liegenden Arbeiter Alex. Gaušling und Karl 
Anderſon fielen und ſie erſchlugen; — am 15. ſtarb hieſelbſt gan; plötz⸗ 
lich ber verabſchiedete Obriſt Maruſſin; — am 22. hatte auf ber 
Mitchellſchen Dampfſägemühle der Arbeiter Martin Plorup das 
Unglück beim Dirigiren eines Balkens auszugleiten und auf die 
Säge zu fallen, die ihm ſofort die linke Wange und das linke Huge 
fortriß; — in der Nacht auf den 24. wurde der Matroſe Delafort 
von einem Spitzbuben überfallen und ſeiner ſilbernen Taſchenuhr 
beraubt; — am 27. ertrank in ber Düna ber 9Yährige Sohn des 
Friedrichſtäädtſchen Bürgers Alex. Magnus, Namens Julius; — an 
demſelben Tage wurde hier der Pernauſche Bürger Joh. Diedr. B. 
auf dem Boden in Krämpfen gefunden. Nach der ärztlichen Unter— 
ſuchung war anzunehmen, daß B. ſich durch nux vomica habe ver⸗ 
giften wollen, ba ein großer Theil davon al? Pulver ſich vorfand. 
Vach einiger Zeit erkrankte auch die daſelbſt wohnende Couſine des 
B., die aus dem Glaſe, in welchem das Gift bereitet worden war, 
getrunken hatte. B. und deſſen Couſine wurden in's Krankenhaus 
gebracht; — am 29. fiel auf ben Gemeinen des 3. Schützen-Ba— 
taillonē des Dörptſchen Infanterie-Regiments Larion Waſſiljew, 
welcher mit ſeinen Kameraden dicke Breiter vom Holzplatz auf ein 
Flachboot trug, vom Stapel ein Brett, das beibe Beine deſſelben 
einer Quetſchung ausſetzte; — in der Nacht auf den 1. Juli ertrank 
in ber Düna beim Baden ber Schloſſergeſell Heinrich Harder; — 
am 4. fand man in ber Duͤna ben im Fäulniß übergegangenen 
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Leichnam eines unbekannten Menſchen; — am 5. ertranf ber piefīge 
Meſtſchanin G. Redin, indem er von bem Stege eines Dubbelnſchen 
Dampfbootes in die Dūna fiel; — desgleichen am 9. ber Re— 
ſchitzaſche Meſtſchanin J. J. Moroſow, indem er von einer Struſe 
in die Dūna fiel; — am 10, erhängte ſich hieſelbſt ber hieſige 
Meſtſchanin Matth. W.; — am 12. fand man auf einer leeren 
Fuhre, welche ſich auf dem Platze hinter ber Flachswracke befanb, 
den Leichnam eines unbekannten Menſchen, dem Anſcheine nach ei— 
nes Soldaten; — an demſelben Tage brannte am Lagerplatz die 
dem Kaufm. Hafferberg gehörige Zündwaarenfabrik nieder; — auch 
fano man im Hauſe Jancke ein männliches Kind ausgeſetzt; — am 
13. fand man in ber Dima ben Leichnam eines unbekannten Men— 
fen, bem Anſcheine nad) eines Matroſen. — Im Laufe des $uni= 
und in der erſten Hälfte des Juli-Monats kamen hier bei der Poli— 
zeibehörde 37 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 4939 Rbli. 42 
Kop. zur Anzeige. Der bedeutendſte Diebſtahl hatte am 5. Juni 
ſtattgefunden, wo dem Herrn Apotheker Pelz Sachen und Geld 
für 2969 Rbol. geſtohlen wurden. 

Mitau. Die Wünſch'ſche Stiftung vertheilte im J. 1866/67 
in 3 Stipendien an Studirende 384 Rbl.; an 8. Wittwen zu 32 
Rbl., 256 Rbl.; an 13 andere gu 16 und 4 Rbl., 88 Rbl.; an 
10 Gewerker zu 32 Rbl., 320 Rbl.; an arme Schulkinder 64 Rbl., 
Extraunterſtützungen 30 Rbl., gufammen 1132 Rbl.; bie Schön— 
born'fde Stiftung in 3 Gtipenbien an Stubirenbe 375 Rbl.; bie 
Gķarlotte Reimer'ſche Stiftung an 3 Nießlinge 100 Rbl. unb 
bie Gari Jakobs'ſche Stiftung an 8 Nießlinge zufammen 450 Rbl. 

Midēcellen. 
Als eine nete Erſcheinung unferer baltiſchen Preffe liegen uns 

vor: „Beitvāge zur Gtatiftif be$ Giouvernement$ Ehſtland.“ Im 
Muftrage des ehſtländiſchen ſtatiſtiſchen Comite's herausgegeben vom 
Secretair deſſelben, Paul Jordan. 1, Bb. eval 1867. Lind— 
fors Erben. 106 S. 4. — Ein weiterer zweiter Band ſteht noch 
für dieſes Jahr in Ausſicht. 

Ein Separatabdruck aus dem in St. Petersburg erſcheinen— 
den „Palmblatt“ bringt den von Herrn F. Uſy im hieſigen Gewerbe— 
Verein gehaltenen Vortrag: „Die Kindergärten, ein Bedürf— 
niß unſerer Zeit.“ 

In Wien wurden im J. 1866 25,571 Kinder geboren, davon 
waren 12,895 eheliche und 13,176 uneheliche. Einem ſolchen trau— 
rigen Zahlverhältniß gegenüber ſträubt man ſich noch gegen Auf— 
hebung des Concordats, welches das Eingehen von Ehen mit Akatho— 
liken erſchwert und gegen Einführung der Civilehe. 

Termine. 3., 8., 11. Auguſt; Ausbottermin zur Uebernahme ber Je» 
paraturen an ber Dünabollwerken beim Saffacollegium3 — 4.: Auction von 
Butter im Zollpackhauſe, 11 Uhr; Torg wegen Lieferung von Talglichten für 
das Militair, 12 Uhr bei der Duarlierverwaltung — 8. u. il.: Žorge zur 
Uebernahme des Baues vou fteinernen Privetē im Grebentſchikowſchen Xrmen» 
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ķaufe, bafelbft 5 Uhr; — 10,: Berfauf ber Bockslaff'ſchen Smmobifiem an ber 
Marſtall- und ber Peitauftrafe beim LBaifengeridt, 12 Uhr; desgleichen bed 
Scherebzowſchen Immobils am Dünaufer im Moskauer Stadttheil. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Eugen Johann Ernſt Rall. — 
Dom-K.: Alphons Carlſohn. — Jeſus-K.: Alphons Johann 
Alex. Schilling. Martin Lamſche. Katharina Emilie Kruhming. 
Anna Natalie Zilcke. Jakob Freiberg. Johann Krüger. — Jo— 
hannis-K.: Karl Ludwig Gails. Anne und Liſabeth Peterſohn. 
Johann Martin Ruhfa. Anna Liſette Jacobſohn. Marie Chriſtine 
Eliſab. Jannſohn. Marie Erneſtine Mathilde Ohſolin. Amalie 
Marie Juliane Berg. Julius Adolph Lawrenowitſch. — Mar— 
tins-K.: Marie Hermine Gailiht. Anna Tau. Anna Brihw— 
kaln. Kath. Eliſabeth Lohsberg. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Mechaniker 
auf der Telegraphenſtation in Dünaburg Heinrich Albert Preil mit 
Louiſe Suſanna Spieß. Handlungscommis Friedrich Georg Fiedler 
mit Dttilie Henriette Weyde. Handeltreibender Bürger Gottlieb 

Georg Ebert mit ber Wittwe Helene Haſſelbaum, geb. Baehr. 
Matroſe Karl Ludwig Kern mit Emilie Helene Behrſing. Bäcker— 
meiſter in Talſen Karl Opolko mit Eva Wilhelmine Betty Berg. 
— Jeſus-Kirchez Jimmermann Martin Garring mit Greete di: 
ming. Brauerjunģe Pehters Mednis mit Rattripne Luhke. Zifd: 
lergeſell Eduard Johann Rnauer mit Lydia Gļriftine Schönberg. 
Verabſchied. Matroſe Jehkabs Kruhſe mit Anne Kraſting. — Jo— 
hannis-K.: Arbeiter Jahn — mit Anna Petrow. — Mar— 
tin$8:R.: Oberſtauer Heinrich Wilhelm Wieſenberg mit Henriette 
Friederike Schmidt. 

Begraben. Dom-K.: Fräul. Fried. Louiſe Lautier, 67 J. 
Dr. Rob. Wold. Schmidt, 33 J. — Jeſus-K.: Lehne Chriſtine Sebe— 
ling, 26 T. Karl Jak. Gallert, 1 M. Schuhmacherswittwe Charl. Dor. 
Evermann, geb. Kaeck, 75 J. Ernſt Alex. Kruhming, im 2. $. — 
Auf dem Freibegräbniſſe in ber Moskauſchen Vorſtadt wurden 
vom 25. Juli bis zum 1. Auguſt 18 Leichen begraben. — Jo— 
hannis-K.: Andreas Albert Rutke, 4 M. Wirth Andrei Ballohd, 
56 J. Wittwe Eva Wieck, 55 $. — Hagensberg: Johann 
Sehl, 4 M. Wilhelmine Kersler, im 2. J. Eliſabeth Wolker, 8 
T. Schneidermeiſter Chriſtian Friedrich Bowe, 67 $. — Tho— 
rensberg: Locomotivführer Karl Ludwig Eduard Bagut, 25 J. 
Alex. Georg Stahl, 2 W. Seilermeiſter Daniel Heinrich Karl 
Stegmann, 45 J. Eliſabeth Annette Tiedchen, im 2. J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworilichem Redaäcteur. 
— ——— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 3. Auguſt 1867. 

Drud von YB. F. Dāder in Riga. i 

(Hierzu Beilage Nr. 12.) 



Beifage zu M 31 ber Yig. Stadtbl. vom 3. Huguft 1867, 

Ganbel8= und Schifffahrtsnachrichten Nr.12. 

Seezeichen. | | 
Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 

hat zur Kenntniß der Seefahrer gebracht: 
. Daf bte eiſerne Boje, welche ſich an ber Südoſtſpitze der 

Blau-$laggen-Sanbdanf in ber Yūnbung ber großen Newa be= 
fand, gegemvārtig in Šolge am berfelden entbedter Beſchädigungen 
entfernt unb anftatt berfelben einftwweilen eine GStange mit blauer 
Šlaggc aufgeſtellt if. I : * 

II. Daß ber finniſche Schooner „Chriſtine“, welcher mit einer 
Ladung Sand nach Kronſtadt ſegelte, in Folge eines Zuſammen— 
ſtoßes mit dem engliſchen Kauffabrteibampfer „Danif$-Dueen", der 
ſeinen Kurs in die offene See hielt, auf der großen Kronſtädter 
Rhede, 820 30' SW., nach richtigem Kompaß, von dem Winkel 
des Kauffahrteihafens, in einer Entfernung von 1 Werſt 86 Faden 
—— iſt. Die Waſſertiefe über dem Schooner variirt zwiſchen 
4 und 18 Fuß; ſeine Lage nach dem Kompaß iſt WNW. und 

DSD. Zur Bezeichnung dieſes geſunkenen Fahrzeuges iſt an 
ſeiner Nordſeite ein mit dem breiten Ende nach oben gekehrter Beſen 
an weißer Stange aufgeſtellt. | (5. ti. Y. 3) 

Bermifcbtes, 
Čin neues Rettungsfloß. Aus London ſchreibt man unter 

bem 26. $uli: Bon Goutķampton trifft bie Nachricht uber bie 
VUnfunft eineē merfivūrbigen Fahrzeuges von jenfeit des Waſſers 
ein. Es ift ein Rettungsfloß, nur 24 Fuß lang und 123 Fuß 
breit, beſtehend aus drei hohlen, an ben Enden zugeſpitzten Cylin— 
dern. Segeltuch und Bretter bilden die obere Deckung, und bas 
Ganze erhält durch ſtarkes netzartiges Riemengeflecht größere Feſtig— 
keit. Das Floß trägt zwei Maſten und ein waſſerdichtes Zelt; es 
gewährt für 2 Mann Schlafſtelle, indeſſen der dritte die Wache 
hält. Eine ſtarke Kiſte enthält die Lebensmittel und andere Provi— 
ſionen. Der Mann, der als Capitän das kühne Wagniß unternom— 
men, dieſes Gerüſt über den Ocean zu ſteuern, heißt John Mikes. 
Er war von 2 Gefährten begleitet und legte die Reiſe in 43 Za» 
gen zurück. 7 Mal während dieſer Zeit waren die drei Geſellen 
genöthigt, wegen des ſtürmiſchen Wetters beizulegen. Das letzte 
Schiff, dem ſie vor etwa einer Woche begegneten, ſchenkte ihnen ei— 
nen lebendigen Hahn, den ſie wohl und munter mit nach Sout— 
hampton brachten. Ein leichtes Unwohlſein, das den Capitain auf 
zwei Tage unpäßlich machte, abgerechnet, erfreuten ſich die drei die 
anze Fahrt über ber beſten Geſundheit. An Trinkwaſſer hatten 
fo bet ber Anfunft nod) 30 Giallonen ūbrig. Auf bem Floß bez 
finbet ſich nod) ein kleineres, ähnliches Fahrzeug, bad al? Boot be— 

/ nutzt wird. Bemerkenswerth iſt, daß die kühnen Seefahrer weder 

bad . 



Uhr nod anbere Snftrumente bei ſich führten unb ifren Curs fo 
zu ſagen auf'ē Šeratfetoo £ berēdnen mußten. | 
— vietā [x ūnģvertrag. Geitenē ber franzöſiſchen 

Geſandtſchaft ift dem Schweizer Bundesrath bie Mittheilung zu— 
egangen, daß die Oeſterreichiſche Regierung ſich ſchon jetzt zum 

Beitritt zu dem von Frankreich, Italien, Belgien unb ber Schweiz 
abgeſchloſſenen internationalen Münzvertrag geneigt zeige 
und bie auf ihren Beitritt Pegūglidem Unterķanblungen bemnācft 
in Paris eroffnet tverben follen, Befanntlid) tvirb am 15. Februar 
1868 eine zweite Muͤnzeonferenz ebenfalls in biefer Stabt abgehal— 
ten werden, in welcher ſich bie am ber erften Münzconferenz betbei= 
Tigt getvefenen Staaten hinſichtlich ber Münzfrage befinitiv erflāren 
werden. (8. B. 3.) 

Für Pamburgift bas Berbot ber Einfuhr von Schafwolle, roķen 
tammfellen unb ——— aus Rußland durch den Beſchluß 
des Hamburger Senats vom 10. Juli c. wieder aufgehoben worden. 

Privilegium. Dem Herrn Briansky und Comp. iſt ein 
10jähriges Privilegium auf ein Verfahren zur Fabrikation von 
künſtlichem Marmor unter dem Namen Šoftalķāa ertķeilt worden. 

GĢonfulate. Die Perren $. G. Hernmarck, KRaufmann in 
Riga, Šriebr. Nuwel, Raufmann in St. Yeterēburg, und Gb. 
Suthof, Kaufmann in Ytarva, haben ihr Greguatur erpalten, ber 
erftgenannte als Defterreidifder Gonful fūr Jtiga, ber zweite alē 
Spaniſcher Gonful in St. Yetergburg und der letztgenannte afs 

= Preufifder Gonful in Narva. « 
Seeunfälle. %m 7, Buli framdete unter Köppo auf ber 

Inſel Dago bie holl. Kuff „Eliſabeth Gertrude“, Gapt. Ganfnegb, 
von Hartlepool mit Cooks unb Latteifen nad St. Yetersturg, und 
am 14. ber holl. Edoner „Delphin“, Gapt. Hazewinkel, von Yeitb 
mit Gteinfoķlen nad St. Yeterēburg. Beibe Schiffe wurden gänz⸗ 
lid) Wrack, nur Mannſchaft und Zafelage gelang es zu bergen. 

Perrenlofes Bergegut. Bei Groß-Irben an ber Bin 
baufģen Rūfte find im Meere gefunben: 1 Anfer von 50 Yub, ein 
bito mit:einem Kettende von 15 Pud unb ein bito von 60 Yub. 
Das Eigenthumsrecht ift binnen 2 Jahren vom 14. Juli 1867 ab 
beim Windauſchen Pauptmannēgeridt. nachzuweiſen. 

Schiffsverkehr in ben baltiſchen Ppāfen: 
Stronftabt bi8 28. $uli angefommen 1474, abgegangen 11641, 
Narva „2% „ — 124, RA 100, 
Reval nu. „šā — 361, ū — 
Yenau ,„ 28. „ — 114, — 107. 

Arensburg, 10., * 14, rā 13, 
Libau ēd az * 115, * 110. 
Riga ——— lu 1242, — 1076. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Asſsmuß. 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, am 3. Auguſt 1867. 

Prud von W. F. Pāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 39. Donnerstag ben 10. Auguſt 1867. 

YBēdenti. 1 mal. — Yreid in Niga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 SDL, 

Die Haushaltungsgegenſtände auf ber Pariſer 

| Weltausſtellung 
ſind, * den Mittheilungen des „Arbeitgebers““, diesmal mit be— 

ſonderer Vorliebe behandelt und nicht mit Unrecht, weil die Tech— 

nik immer tiefer in dieſelbe eingreift und zur Führung eines Haus— 

ſtandes jetzt mancherlei gehört, wovon man früher keine Ahnung 

gehabt hat. Es wird immer nöthiger werden, daß Frauen ſich auf 

dem Gebiete der Technik etwas umſehen, wenn ſie von den Fort— 

ſchritten derſelben auch ihrerſeits Nutzen ziehen wollen. Eine Haus— 

frau, die nur mit Holz heizt, weil ſie mit ben fo bequemen und 

reinlichen Füllöfen nicht umgehen kann, die einem ber neuen ver— 

beſſerten Kochherde nicht zu benutzen weiß, braucht mehr Geld als 

andere, die dies verſtehen, und hat nicht dieſelbe Bequemlichkeit. 

Eine Frau aber, die für alle Verbeſſerungen der Neuzeit Verſtändniß 

hat, wird, nach der Meinung unſeres Gewährsmannes, auf der 

Ausſtellung wahrhaft ſchwelgen können, fo viele unb fo ſchöne Sa— 
chen ſind dort vorhanden. Auf keinem Gebiet ſind vielleicht grö— 

fere Fortſchritte gemacht worden, als grade hier. Vor wenig Jah— 

ren waren noch die Waſchmaſchine, der Ausringer, vor 10 

noch die Nähmaſchine, die Strickmaſchine, die Fleiſchhack-, 
die Teigknet-, die Meſſerputzmaſchine, die künſtlichen Herde, 

die Dampfkochtöpfe u. ſ. tv, faſt unbekannt. Heute findet man 

ſie überall, deshalb iſt es auch nöthig, daß die weibliche Welt ſich 

mit dieſen Dingen vertraut mache. Wenn man es mit anſieht, 

wie die Waſchfrauen ſich abplagen und ſich die Hände wund rei— 
ben und wie dabei die Wäſche ruinirt wird, ſo darf man ſich billig 

wundern, daß überhaupt noch mit der Hand gewaſchen wird und 
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nicht mit ber Maſchine, tvel je dies billiger, beguemer, eben fo gut 

und mit weit mehr Sdonung ber Wäſche verrichtet. Eben jo vor= 

theilhaft iſt der Ausringer, welcher das ber Wäſche befanntfid) am 

meiſten verderbliche Auswinden mit der Hand erſetzt. Alle dieſe 

neuen Erfindungen ſtammen aus Amerika und England, welches 

letztgenannte auch auf der Ausſtellung die Haushaltungsmaſchinen 

am zahlreichſten vertrit. Die Firmen Kent und Lyon, welche aus 

dem Handel mit Haushaltungsmaſchinen eine Specialität machen, 

haben zwei vollſtändige Lager von allen möglichen derartigen Ma— 

ſchinen ausgeſtellt. Unter denſelben befindet ſich unter andern als 

etwas Neues eine Erbſenſchälmaſchine, ferner eine neue Form 

von Kratzeiſen und Schuhabwiſchern, oder Bürſten, welche 

das Schuhwerk auch oben abbürſten, ſehr nette automatiſche 

Kaffeebrenner u. a. m, Ueberhaupt aber ſoll man bei Durch— 

muſterung dieſer beiden Lager alles kennen lernen können, was es 
an Maſchinen und Geräthen für die Küche giebt. Waſchmaſchinen 

ſind auch im ber Nähe und im benadbarten amerikaniſchen Annex 

findet ſich eine ganze Auswahl derſelben, ſowie die Rähmaſchinen. 

Dieſe ſind natürlich am zahlreichſten vertreten, beſonders in Amerika, 

Frankreich und Deutſchland. Unſere deutſchen Fabriken, deren Zahl 

bereits eine ziemlich erkleckliche geworden iſt, arbeiten zum Theil ſo 

vorzüglich, daß ſie die Amerikaner übertreffen; manche, die auf bet 

Ausſtellung allerdings nicht zu ſehen ſind, laſſen dagegen ſehr viel 

zu wünſchen übrig. Eine neue Maſchine hat Amerika gebracht, die 

nach Belieben Stepp- und Kettenſtich näht, durch eine Vorrichtung, 

die ziemlich raſch geſtellt werden kann, aber doch etwas complicirt 
ſcheint. Im Ganzen iſt es hier, wie bei allen Dingen: man ver— 

lange nicht zu viel von Einer Maſchine. Zwei Maſchinen, von de— 

nem jede eine beſondere Verrichtung hat, arbeiten beſſer und billiger 

als eine, die beides liefert. Schneider und Schuſter thun daher 

beſſer, wenn ſie ſich zu verſchiedenen Arbeiten zwei Maſchinen an— 

ſchaffen, eine für feine, leichte Arbeit und eine für ſchwere. Die 

Nähmaſchinen lehren es auch, daß es beſſer iſt, theuer aber gut gu 

arbeiten, als umgekehrt. Die Preiſe ber Nähmaſchinen ſind zwar 

feit 2 Jahren betrādptlid) herabgegangen, allein deutſche Fabriken, 
die gut arbeiten, haben faſt dieſelben Preiſe wie die beſten ameri= 
kaniſchen und trotzdem beſſeren Abſatz als mittelmäßige. Nirgends 
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bewährt ſich Geffer ber Grunbfat: „Das Theuerſte ift das Billigfte" 
al8 bei ben Maſchinen. Bon Arbeitēmafdinen fāllt aud nod 
eine Segeltuch-Nähmaſchine von Thomas auf, ein wahrer Kolof 
von Nähmaſchine. Beniger befannt fdeint in Deutſchland auch bie 
Ģircular=Action aus Brabforb zu fein, welche nach allen Richtun— 
gen näht, es alſo erlaubt, große Stücke Zeug oder Leder zu nähen, 
die man unter dem Arme anderer Maſchinen nicht durchbrächte. 

In Waſchmaſchinen excellirt Amerika, das überhaupt bedacht 
iſt, die Menſchen aller rein mechaniſchen körperlichen Arbeit zu über— 
heben, und in der That giebt es jetzt bald keine Verrichtung mehr, 
die nicht durch Maſchinen ausgeführt werden könnte. Vielleicht iſt 
die Zeit nicht mehr fern, wo jedes größere Haus ſogar eine eigene 
Kraftmaſchine (Gas- oder kaloriſche Maſchine) beſitzen wird, welche 
das Waſſer pumpt, Holz hackt und ebenſo wie alle anderen Gegen— 
ſtände mit Hülfe eines Hebeapparates bis in's oberſte Stockwerk 
ſchafft, die das Haus abwäſcht, die Treppen reinigt u. ſ. w. Im 
Nothfall können ſich durch Transmiſſionen mehre Häuſer zu dieſem 
Zweck vereinigen. | 

Noch Etwas in Betreff der nenen Ausgabe des Rigaſchen 

Adreßbuches. 
Die Adreß- oder Poſt-Nummerirung in unſern Straßen, welche 

vor 9 Jahren zur Zeit des General-Gouverneurs Fürſten Suworow 
eingeführt wurde, erwies ſich als ein fo vorzügliches Erleichterungs— 
mittel für bie Drientirung in ben Straßen, daß ſie damals allgemein 
mit dem größten Beifall aufgenommen wurde und ſich ſchnell ſo 
ſehr einbūrgerte, daß es gegenwärtig im lāglidem Verkehr gewiß 
Keinem mehr einfällt, ſein Haus oder ſeine Wohnung anders als 
nach der Adreß- oder Poſt-Nummer zu bezeichnen. Ja wenn nicht 
die officiellen Publikationen immer wieder auf die Grund- oder 
Polizei-Nummer hinwieſen, fo würde man ſich kaum mehr um ſie 
kümmern. Indeſſen wie es mit ſo manchen andern Dingen bei uns 
der Fall iſt, iſt auch in der Adreß-Nummerirung ein gewiſſer Still— 
ſtand eingetreten und da in den letztverfloſſenen 9 Jahren in den 
verſchiedenen Straßen der Stadt und Vorſtädte eine Menge neuer 
Häuſer aufgeführt ſind, bei denen man es unterlaſſen hat, ihnen 
neben ihrer Polizei-Nummer auch eine Adreß-Nummer gu geben, 
ſo kommen wir allmälig wieder dahin, daß wir bei Aufgabe der 
Adreſſen die Häuſer nicht nach ihrer Nummer, ſondern nach ihrem 
Beſitzer bezeichnen müſſen. Es bezieht ſich dies für die Stadt 
namentlich auf alle Häuſer, die an den neuen Anlagen entſtanden 
ſind, wie z. B. die Häuſer von Karpow, de Chey, Dr. Berent, R. 
Šdveinfurtf:, Minus, Spohr u. ſ. w. Das Haus Minus kommt 
ſogar zweimal am Theaterboulevard vor, was nicht ſelten bei Auf— 
gabe von Adreſſen zu Verwechſelungen Anlaß giebt. In den Vor— 
ſtädten macht ſich dieſer Mangel an Adreß-Nummern nicht weniger 
bemerklich. Zu geſchweigen von den der Stadt näher gelegenen 
neuen großen Baulichkeiten, vermißt man die Adreß-Nummer ungern 
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in ben Ausläufen ber Straßen in ben entlegneren Vorſtadttheilen 
namentlich in den beiden Duartieren bed gtveiten Moskauer Staditheils. 

Bei Ginfūbrung der Adreß-Nummerirung hat man nidt im= 
mer ben Grundſatz feftgebalten, baf alle Yummerirungen vom Gen- 
trum ber Stadt ausgehen miiffen, bei uns alfo vom Rathhauſe. 
Namentlich bāt man ;. B. bie Nummerirung der Salfftrafe bei ber 
ehemaligen GSanbpforte angefangen, fo baf ſie dem Rathhauſe gu 
fteigt. Dadurch aber ift es faft zur Unmöglichkeit geworden, bie 
am Gnbe ber Kalkſtraße neu erſtandenen Pāufer mit im bie jett 
beſtehende Adreß-Nummerirung ber Straße hineinzuziehen. Ein 
fernerer Mißſtand bei Einführung der Adreß-Nummerirung ſcheint 
ber geweſen gu ſein, daß die örtlichen Stadttheilsaufſeher gu unab— 
hängig vom einander bei derſelben vorgingen. Dadurch iſt es z. 8. 
eſchehen, daß noch jetzt die Kämmereiſtraße, welche in zwei ver— 
chiedenen Stadttheilen liegt, eine doppelte Nummerirung hat und 
daß in ein paar Straßen der Vorſtädte die Nummerirung auf der 
einen Seite ſteigt und auf der anderen fällt. 

Schließlich möge es erlaubt ſein, auch hier darauf aufmerkſam 
zu machen, wie nothwendig es iſt, daß etwaige Aenderungen in der 
Nummerirung der Häuſer, ebenſo wie die in der Benennung der 
Straßen öffentlich bekannt gemacht werden, damit nicht eine Adreſſe 
etwa mit Nr. 13 aufgegeben werde, die in Folge einer Zuſammen— 
ziehung mehrer Hausnummern jetzt Nr. 9 iſt. N. 

Zur Tages-Chronik. 
Der Chronik unſerer Stadt haben wir noch die bereits von an— 

deren Blättern mitgetheilten Reſultate der auf der Pariſer Weltaus— 
ſtellung erfolgten Preisvertheilungen, fo weit ſie Riga betreffen, ein— 
zufügen. Es erhielten: die goldene Medaille: der vom Riga— 
ſchen Pūlfēcomitē vertretene Bezirk ber Tuchfabrikation; — 
ſilberne Medaillen: die Herren Wöhrmann u. Sohn für 
Tücher und Herr Mechaniker Weſſelhöft für von ihm verfertigte 
Töplerſche Apparate; — bronzene Medaillen: der Rigaer 
Börſen-Comité fūr ein Hanfſortiment, derſelbe für Haufgarn, 
die — U. Thilo und Holm u. Comp. für Tuchwagaren, 
die Baltifdje Leinen-Manufaktur für Heede und Flachsgarn, 
die Herren: J. G. Schepeler für SS Julius Sturz 
für Korken, J. Hammer fūr Hölzer, K. Borchardt für Photo— 
graphien, A. Dickert für Kryſtallmodelle; — ehrenvolle Er— 
wähnung: ber Rigaer Börſen-Comiteé für ein Flachsſortiment, 
die Herren: A. Schneidemann für Tuch, derſelbe für Kamm— 
wollengewebe, J. G. Schepeler fūr Wollenwaaren, Percy Ja— 
cobs für Korken, Andrée für eine Feuerſpritze, A. Kauffmann 
(vertreten von ber Handlung Kriegsmann u. Co.), fūr Holzwaaren, 
und Hr. A. Freiberg (Firma: Aug. Lyra) für Contobücher. 

An unſeren ſtädtiſchen Elementarſchulen find laut Bekannt— 
machung im „Tagesanzeiger“ mit dem 1. Juli folgende Veränderun— 
gen eingetreten: du Stelle des auf. fein Geſuch entlaſſenen Lehrers 
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an ber Hagenshofſchen Elementarſchule für Knaben, Titulär-Rath 
G. Hartmann, iſt der Lehrer von der Klüversholmſchen Elemen— 
tarſchule, Gouv.-Becr. Rob. Antonius, getreten, an deſſen Stelle 
der Lehrer von der Weidendammſchen Elementarſchule Karl Se— 
wald und an deſſen Stelle als ſtellvertretender Lehrer der Elementar— 
lehrer-Adjunkt Martin Braunſtein; ju ber Funktion des Elemen— 
tarlehrer-Adjunkten hieſelbſt iſt der Lehrer an der Elementarſchule 
des Dorpatſchen Elementarlehrer-Seminars Wilh. Werther über— 
geführt worden. 

Miscellen. 
Zeitſchriften-Revue. Die „Europa“ ſchreibt in ihrer G$ro= 

nif gu Nr. 32: „Die Nachricht über das Wallner-Theater, welche 
von der Berliner Börſenzeitung zuerſt aufgebracht wurde, dieſelbe 
ſei an den Rigaer Schauſpieler-Lebrun auf fünf Jahre verpachtet, 
iſt widerrufen worden.“ — Die „Leipziger illuſtrirte Zeitung“ bringt 
in Nr. 1258 vom 10. Aug. eine Beſchreibung der bei der letzten 
Anweſenheit Sv. Majeſtät des Kaiſers in Riga in unſerem Stadt— 
theater gegebenen Gala-Vorſtellung nebſt Illuſtration. 

Die „deutſche Vierteljahresſchrift“ bringt im Juli — Septem— 
berheft Nr, 119 von Dr. W. Beckhaus: „Die Verfaſſung ber 
Stadtbehörden und bie ſtädtiſchen Wahlen in ben deutſchen Šhfee- 
provinzen.“ 

Termine. 11, XAuguft: Peretorg gu Uebernahme des Baues von ſtei⸗ 
nernen Privets im Grebentſchikowſchen Armenhauſe, daſelbſt 5 Uhr; — bis 
12,; Annahme von Offerten zur Güterabfuhr in Witebsk bei ber Direction der 
Dinaburg=Bitebsfer Čifenbaļn; — 13.: Gieneraf=Berfammfung ber Mitglieder 
bed Hilfsvereins ber Handwerkergeſellen, Künſtler u. ſ. w., im Gaale ber Jo— 
hannisgilde, 3 Uhr; — 14,: Auction in Sachen ber ehemal. Handlung Scho— 
macker u. Jenny Dunab. Str. 54, 8% N. Morg.; Torg bei ber Quartierver—⸗ 
waltung zur Uebernafrye ber Bauten am Grercierķaufe, 12 Uhr; — bis 15.: 
Annahme von Dfferten, betreffenb bie Lieferung von Kies fūr die Riga-Mitauer 
Ģifenbafn, F. Münzſtr. 6; — 17.: Berfteigerung des Paluninſchen Immobils 
unter Ilgezeem, des Kosloskowſchen Immobils an der kleinen Reeperſtraße und 
des v. Hüblerſchen Hauſes an ber Sünderſtraße, beim Waiſengericht, 12 Uhr; — 
18. u. 22.: Zorge bei ber livl. Gouv.Regierung zur Uebernahme ber Lieferung 
von Betieibungškūden fūr bie gu trangportirenben Arreſtanten, 12 Uhr. 

duš den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Arthur Hermann Alexander 

von Struve. Amantine Leontine Beatrir Weit. — Gertrud— 
Kirche: Maximilian Julius Schultz. Friedrich Michagel Oskar 
Renner. Chriſtian Baumann. Marie Erna Sophie v. Witte. 
Arthur Karl Otto Auguſt Memmel. Alexander Weinberg. Johann 
Fedor Seiberling. Anna Kath. Skuje. — Jeſus-K.: Jannis 
Jannſohn. Jehkab Reinhold Lindberg. Ottilie Johanna Eliſabeth 
Beckmann. Lihſe Sack. Anna Pauline Stohber. Dorothea Alex. 
Pfeiffer. * Heinrich Weidemann. Emilie Guſtava Erike Louiſe 
Deftergrūn. — Johannis-K.: Anna Wilh. Blumfeld. Arthur 
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Huguft Yūller. Charlotte Raßmann. Minna Louiſe Gļriftine 
Freymann. Kath. Eliſab. Chriſtine Dokter. Ottilie Chriſtine Mar— 
tinſeohn. Eduard Wilhelm Jannſohn. Wilhelmine Sommer. — 
Martins-K.: Julie Mathilde Legsding. Wilhelmine Neuland. 
Johann Kyrillus Weber. Karl Auguſt Wahzeet. 

Aufgeboten. Petri-u. Dom-Kirche: Zahnarzt Eduard 
Alexander Eylandt mit Wilh. Theodora Schilling. Beamter des 
Rigaſchen Wettgerichts Alexander Ferdinand Schwartz mit Jenny 
Antoinette Emilie Heß. — Gertrud-K.: Beurl. Gardeſoldat An— 
dreas Bruhwer mit Katharina verw. Grahpis, geb. Bunge. Korb— 
macher Caspar Butte mit Marie Stein. Weinſchenker Martin Lut— 
ter mit Karoline Purring. Schließer im Kronsgefängniß Lawrentz 
Oſſipow Boika mit Anna Natalie Zilinsky. Goldarbeiter Karl 
Friedrich Trampedach mit Auguſte Emilie Leonore Kern. Drechs— 
lergeſell Paul Anderſohn mit Gertrud Lagſtigal, geb. Wehwer. 
Arbeiter Martin Sihliht mit der-verw. Marie Koſolowsky, geb. 
Kalning. — Jeſus-K.: Tiſchlergeſell Reinhold Robert Stumberg 
mit Katharina Helene Birſul, geb. Rippar. — Johannis-K.: 
Korkenſchneider Janne Schulz mit Kath. Eliſab. Goelitz. Stauer 
Jahn Ahbolin mit Lotte Skuije, geb. Bankau. Dienſt-Okladiſt Ja— 
kob Maldau mit Hedwig Reiter, geb. Kraftin. — — Martins-K.: 
Salz- und Kornmeſſer Karl Schreiner mit Eliſabeth Klahwing. 

Begraben. Petri-Kirche: Wittwe Marg. Kreuzberg, 63 
J. Fräul. Eliſe Deeters, 61 J. Alide Mathilde Tromberg, 1 J. 
Wilh. Theodor Kockum, im 4. Yt. Julius Rob. Schukowski 17 5. 
Anna Eliſe Gibdorn-Roſenberg, 8 M. Frau Amalie Sophie Yau= 
line Ehrmann, 51 J. Konrad Emil Parber, 4 M. — Dom-K.: 
Weil. Kaufmann und erbl. Ehrenbürger Chriſtian Heinrich Brum— 
mer, im 78. J. — Gertrud-K.: Friedrich Michael Heiß, 1 S. 
Henriette Ludmilla Krah, 1 J. Schuhmachergeſell ——— David 
Flach, 70 J. Sattlermeiſtersfrau Auguſte Dor. Magd. Wengel, 
geb. Thieß, 57 J. Alex. Hans Plakſche, 9 Va Johann Friedrich 
Elzer, im 4. J. Johann Alex. Ramme, 13 J. Wittwe Anna 
Eliſab. Sommer, verw. Thiem, geb. Wagler, im 75. J. — Je— 
ſus-K.: Jahnis Wihtol, 7 M. — Yuj bem. Freibegräbniſſe 
in ber Moskauſchen Vorſtadt wurden vom 1. bi$ zum 8. Auguſt 
21 Leichen Pegraben. — Johannis-K.: Auguft Woldemar Eck— 
ftein, 87. Arved Aug. Raull, 8. M. Karl Ludw. Sailipt, 17 St. 
Gmifie Gķrift. DPfoling. — Hagensberg: Baäckermeiſters-Wittwe 
Sophie Eleonore Yagener, geb. Weide, 51 3. Rob. Jak. Grünberg, 
im 12. M. — Thorensberg: Jakob Berg, im 4. J. 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

. — — — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 10. Auguſt 1867. 

Drud von TB. ($. Häcker in Ytiga. kd * 

] (Hierzu Beilage Nr. 13.) 
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Beilage gu J 32 ber Rig. Stabtbl. vom 10, Auguft 1867, 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 19. 

Tabelle 
ber Münzen und Barren und Preiſe, gu welchen bei allen Um— 
ſätzen mit ber Reichsbank und deren Filialen vom 1. Auguſt c. an 

angenommen werden: 
Golbmūnģen: N. R. 

Palbimperiale gu . ee 5 98 
20= und 10= Sranfenftūde, bas 20-Brantenftūd zu ——666 
Engliſche Sovereigns gu . 7 32 
Deutſche Conventionsmünze, Kronen und Halbkronen, die 

STONE JM as ci a 0006 
| Silbermünzen: 
Ein Rubel gu . — 6 
Preußiſche Thaler unb Doypeltķaer, be Thaler gu 3+ Ku č 
5=$ranfenftūfe gu .... R „1 46 

Barren: 
Ģin Pfund reineš Silber zzzz... 26 40 
Ein Solotnik reines Gold au No we cu. Āā, uk i 

Bermifotes. 
Das 63. Stück ber Geſetzſammlung enthält unter 
Nr. 608: ben Senatsbefehl vom 28, Juli, welcher das am 

27. Juni Allerhöchſt beftātigte Gutachten des Reichsraths, laut 
deſſen fortan Schiffscapitäne und Steuerleute nur nach Ablegung 
eines beſtimmten Examens und Empfang des betreffenden Zeugniſſes 
zur Führung von Schiffen zugelaſſen werden dürfen und die fūv 
— — —— ten Regeln publicirt. 

Geſetz übt keine rückwirkende Kraft auf diejenigen, welche 
vor — 5 deſſelben nach den früheren Beſtimmungen als 
—— und Steuerleute fungirt haben. 

610: den Senatsbefehl vom Juli, welcher das am 
27. Šuni Allerhöchſt beſtätigte Butadien fiber bie Umgeftaftung 
ber Lehranſtalten fūr Rauffabrteifbiffaprt und das Neglement fūr 
bie Navigationsſchulen rā 

Ein am 17. April d. 3. Allerhöchſt — Gutachten des 
Reichsraths verordnet unter anteren: Die 6 infupr ausländi— 
der Korfen mit Gtempeln ausländiſcher Handlungs— 
häuſer aug dem Yuglanbe, getrennt von ben Flaſchen, ift verboten. 
Bei Vtittheifung dieſes Allerhöchfſten Befehls Pat das Zoll— 

Departement zugleich vorgeſchrieben, daß aus dem Auslande einge— 
führte Etiqueiten, wie auch laferne Gefäße mit den Firmen ver— 
ſchiedener ausländiſcher PA jj nur in bem alle ungeķinbert 
durchzulaſſen finb, wenn bie bezeichneten Gegenftānbe zuſammen mit 
ben Waaren, fūr tvel de fie beſtimmt fīnb, eingeführt werden, und 
tvenn bie ZBaare wirklich von berfelben Duatitāt und von bdenfelben 
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ausländiſchen Häuſern iſt, deren Firma auf den Etiquetten und den 
Gläſern angegeben ſteht, worüber dem Zollamt vom Deelaranten 
der Waare eine Beſcheinigung der ausländiſchen Handlungshäuſer 
vorgeſtellt werden muß. —28 Falls iſt der Reexport der 
Waare ins Ausland zu geſtatten oder dieſelbe ķi vernidten. (XR. 3.) 

Deypofitalfējeine ber Bdrfenbanf betreffenb, Für bie 
Einlöſung ber nod) curſirenden, auf Bruchtheile eines Rubels lau— 
tenden Depoſitalſcheine der Rigaer Börſenbank iſt als letzter Ter— 
min ber 1. December 1867 feſtgeſetzt worden. 

Yrivilegium. Dem Amerifaner YBalter Wood ift ein 10= 
jāfrige8 Yrivilegium auf cine Mähmaſchine evtķeilt worden. 

TEN (1 
UIfgemeine Berfiderung8=Bebingungen (von 1867.) 

Die Pamburger Panbelēfammer unb ber Berein Hamburger Aſſe— 
curabeure bringen zur Kenntniß ber Betļeiligten, daß auf Grunb= 
lage des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuches, nach Beratķungen 
von Sachverſtändigen, in ben Norddeutſchen Seeſtädten „Allgemeine 
Seeverſicherungs-Bedingungen (von 1867)“ fetgeftett find, 
bie in pamburg vom 1. Januar 1868 anftatt bed „Revidirten All— 
gemeinen Plans Hamburgiſcher Seeverſicherungs-Bedingungen (von 
1853)“ zur Anwendung kommen. Die Handelskammer hat eine 
——— dieſer Allgemeinen Seeverſicherungs-Bedingungen von 
1867, nebſt bezüglichem Policen-Formular, veranſtaltet, und ſind 
Exemplare dieſer Ausgabe à 6 Sch. Grt. auf ihrem Commerz-— 
Comptoir zu erhalten. Um für den richtigen Wortlaut der zu dem 
Ende erforderlichen neuen Policen-Formulare eine Gewähr gu haben, 
werden die Aſſecuradeure nur ſolche Formulare unterzeichnen, welche 
durch Aufdrückung des Stempels der Handelskammer als officielle 
Ausgabe der Handelskammer bezeichnet ſind. 

Wie einer Bekanntmachung der Riga-Dünaburger Eiſenbahn— 
Geſellſchaft zu entnehmen iſt, werden vom 13. Auguſt c. ab di— 
recte Fahrbillets von Riga nach Wien ausgegeben, jedoch nur für 
die 1, und 2. Wagenklaſſe, mit einer Gūltigfeitēbauer von 14 Tagen. 

Die Zare des Arbeitslohnes fūr bie bei ben Packhäuſern des 
Rigaſchen Zollamtes errichteten Laſtträger-Artels, beftātigt von bem 
Rigaſchen Zollbezirks-Chef, findet ſich abgedruckt in Nr. 31 des 
„tig. Tagesanzeigers.“ 

Belohnunge-für Rettung Schiffbrüchiger. Ein Circu— 
lair des Departements des Handels und der Finanzen vom 26. 
Juli ſchreibt allen Zollämtern die Ermittelung des ruſſ. Schiffsca— 
pitains Udam von dem Schiffe „Alice“ vor, für den von der 
preußiſchen Regierung für die Rettung der Equipage des im Ska— 
gerak geſcheiterten preußiſchen Schiffes „Sophie“, Capt. Pankow, 
ein nautiſches Fernrohr eingeſandt worden iſt. (St. %. 3.) 

Verantwortlicher Netacteur: X. Asmuß. 
— A+ tm — 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 10. Yuguft 1867. 

Drud von W. F. Pāder in YIiga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 33. Donnerštag den 17, Auguſt 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, (0 wie pr. Poft jābri, 2 Abi. 
————— 

Ueber Errichtung öffentlicher Spielplätze 
in Berlin bringt die „Deutſche Gemeindezeitung“ Nr, 32 einen län— 
geren Aufſatz. Auch in unſeren Stadtblättern haben wir wiederholt 
auf die Nothwendigkeit der Einrichtung ſolcher Spielplätze hinge⸗ 
wieſen. Um ſo intereſſanter iſt es uns, unſere Idee nunmehr auch 
von einer dritten Perſönlichkeit unſeren Leſern gegenüber vertreten 

zu laſſen. 
Achon ſeit Jahren,“ ſchreibt unſer ——— „iſt von 

Männern, denen das leibliche und geiſtige Wohl der Bevölkerung, 
denen namentlich das Gedeihen ber aufwachſenden Generation am 
Herzen liegt, mit Beſorgniß darauf hingewieſen worden, wie durch 
Steigerung der Preiſe fūr Grund und Boden in unſerer Stadt, 
durch die in Folge deſſen eingetretene Neigung und Nothwendigkeit, 
auch das kleinſte Winkelchen zu bebauen, bei dem Mangel einer hin⸗ 
reichenden Anzahl großer, freier Plätze, im Allgemeinen ein trauri— 
ger Einfluß auf ben Geſundheilszuſtand der Einwohner Berlins ſich 
geltend macht, im Beſonderen aber auch unſerer Jugend die Gele— 
genheit mehr und mehr entzogen wird, ſich fröhlich zu bewegen, ſich 
auszutummeln, ihre leibliche Kraft in angemeſſener Weiſe zu be— 
thätigen und gu entfalten, mit einem Worie, gu ſpielen. Die 
Höfe der inneren Stadt und auch eines großen Theils der neueren 
Staditheile ſind auf allen Seiten von Häuſern eingeſchloſſen und 
oft kaum groß genug, einem Mittagsſonnenſtrahl das Eindringen 
zu geſtatten; es mangelt auch den größeren an reiner Luft und wei— 
chem Boden, den erſten Erforderniſſen eines brauchbaren Spielplatzes. 
Die Gaͤrſten, welche ſich in ben neueren Straßen befinden, bieten 
theils faum hinveichend Raum fūr ein Paar einſame Roſenſtöcke, 
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theils find fie ben aimern vollſtändig berſchloſſen. Der Verkehr 

in unſeren Strafen bat ſich ſeit Jahten in — Weiſe ver⸗ 

mehrt. Wo font Knaben und Mãdchen Stu — n 

Barlauf, im Šūgb- und Zeckſpiel ſich fi nē machen e8 
jeģt die unaufhörlich raſſelnden Hagen gefährlich, bie Straße gu 

freugen. Auf öffentlichen Plätzen, wo nod) vor 20 Jahren an-je= 

bem Nachmittage Partie-Ball geſchlagen wurde, wo im Herbſt fo= 
gar die Drachen ſtiegen, da iſt die Obrigkeit jetzt im Intereſſe des 

öffentlichen Verkehrs genbibigt; jede größere Anzahl von Kindern, 

die ſich etwa zu gemeinſamen Spielen zuſammenfinden, zu vertrei— 

ben. Da wo wir in jungen Tagen auf breiten Wegen zwiſchen 

Kohl- umnd Kartoffelfeldern uns in Ernſt und Scherz Schlachten 

lieferten, wo Räuber, Wanderer, Stadtſoldaten, wo Ritter und Bür— 

ger ſich den Sieg ſtreitig machten, ſteht jetzt Haus an Haus. Die 

ehemaligen fröhlichen, jugendlichen Benutzer dieſer Ländereien und 

ihre Nachfolger ſind pextrieben worden wie die Indianer Amerika's 

aus ihren Jagdgründen, und Niemand hat daran gedacht, ihr Spiel- 

recht, das Generation nach Generation viele Jahrzehende hindurch 

ungeſtört ausgeübt hat, abzulöſen, wie es ja mit fo vielen, weit 

weniger natürlichen Rechten geſchehen iſt, oder ihnen neue Gebiete 

anzuweiſen, auf denen ſie es fo lange hätten ausüben können, bis 

etwa die fortſchreitende Berliner Cultur fe raud) von dort vertrie⸗ 

ben hätte.“ 

Wer, von unſeren Rigaſchen Verhälmiſen zu biti — 

nicht hierbei noch aus ſeiner Jugendzeit an die belaubten Räume des 

Pfabeſchen Gartens und an manche zum Austummeln gelegene ab 

in ben eķemaligen Feſtungswerken. 

„Berlin bat feinen Raum zum Spielen — * 

es iſt eine traurige Thatſache, welcher ſich Niemand verſchließen 

kann, welcher Gelegenheit ſucht und hat, mit der Jugend in nähe— 

ren Verkehr zu treten, daß die Kinder Berlins im Großen und 

Ganzen nicht mehr ſpielen fonnen und zum kd nicht mehr Īpie- 

* len mogen, |. 

Daran ift nunu ber. Mangel an Spielplaben Squld. Zum 

Theil iſt unſere Jugend mit häuslichen Schularbeiten ūbetbūrbet, 

und gu ben regelmaͤhigen kommen oft genug nod) ellenlange Straf⸗ 
arbeiten. Bei ben. Armen tritt Pie Nothibingu, die ſie zwingt, oder 
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die Gelegenheit doch willig ergreifen Tāft, die Arbeitskraft ihrer 
Kinder induſtriell auszubeuten; tm ben mittleren und höheren Stän— 
den aber hat man ſich vielfach gewöhnt, einen ſo großen Werth 
auf Scheinwiſſen, auf Scheinbildung zu legen, daß die gemeinen 
Bewegungsſpiele für ihre Söhne und Töchter, die ja Kon im 
—— oder Stiffelius zu buchſtabiren vermögen, allzukindiſch er» 
cheinen. 

Womit aber füllen die Kinder die Zeit aus, die ſonſt im 
Freien, auf dem Hofe, auf dem Exercirplatze zugebracht wurde? 
Zum Theil iſt dieſe Frage ſchon im Vorhergehenden erledigt, und 
es iſt wohl kaum noͤthig, ſie bis ins Einzelne zu beantworten; 
überdies dürfte, wer ihre Beantwortung * Grund ausgedehnter 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete unternaͤhme, leicht ber Schwarz— 
ſeherei beſchuldigt werden. Sicherlich aber ſind die Mittel, mit 
denen die Jugend ſich und die Erwachſenen ber Jugend die Zeit zu 
vertreiben ſuchen, zu einem ſehr großen Theile der Art, daß es 
dringend geboten erſcheint, Schritte zu thun, um natürlichere Zu— 
ſtände wieder herbeizuführen. 

Wie aber ſoll dies geſchehen, wenn in der That die dazu er— 
forderlichen Räume fehlen? 

Die ſtädtiſchen Behörden Berlins, denen die Sache bei mehr— 
fachen Gelegenheiten nahe getreten iſt, haben zwar einige Territorien, 
die theils bet Commune eigenthūmlid) gehören, theils ihr zu aus— 
ſchließlicher Benutzung überlaſſen ſind, als ſolche bezeichnet, welche 
zu dem angegebenen Zwecke benutzt werden dürften. Aber dieſe 

lätze ſcheinen nur in geringem Maße geeignet, dem anerkannten 
dürfniß abzuhelfen. 

Srtundenweite Wege trennen ſie von dem Herzen der Stadt; 
theils dürfte daher ben Kindern bei ber Ueberhäufung mit Schul— 
arbeiten die Zeit fehlen, ſie zu benutzen, theils dürften eben nicht 
allzuviele Eltern bereit ſein, ihre Kinder auf ſo weite virsa He 
unb fo lange Seit ihrer Aufſicht zu enttaffen, one daß fie Gewaͤhr 
haben, daß tvenigftenē auf bem Spielplatze felbft eine hinreichende 
Ueberwachung ftattfīndet, An eine Benuģung biefer Plūģe in ben 
Wochentagen, aufer von ben Kindern ber nächſten Nachbarſchaft, ift 
baķer nidt gu benfen unb ift wohl auch nicht gedacht worden. 

Spielplätze mūffen inmttten ber Stadt unb an mög— 
licft vielen Drten belegen (ein. Šie müſſen nidt nur Sonn— 
tagē, fonbdern tāglid) und minbeftenē. an ben ſchulfreien Nachmit— 
tagen gur Benuģung offen jteķen. 

Derartige Plätze finb eine dringenbe JNotļivenbigfeit unb wären 
geeignete Nāumlidfeiten. nicht vorhanden, dann mūften fie um je= 
ben ieies beſchafft werden. 

ird das Letztere nun auch im Laufe der Zeit, wenn eine 
ri — Wüuͤrdigung des Spieles weiter pas , peoriften ķat, nidt 
augbleiben, fo būrfte eē body fūv ben Augenblick, um einen Aufang 
u maden, und audi nod fuͤr längere Šeit, um aus biefem An— 
* fi; das Weitere entwickeln gu laſſen, an Platz und Gelegen= 
eit: zum Spiel nicht mangeln, wenn Alle, welche ſich fūr Exrichtung 

— 
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von Spielplaͤtzen intereſſiren, mit demjenigen Eifer und derjenigen 
Entſchiedenheit für die Sache eintreten, die ſie verdient. 

Die Plätze, an welche in erſter Linie zu denken iſt, ſind die 
Höfe ber Volksſchulen. Berlin hat eine und vierzig Volksſchulen 
mit verſchiedenen Filialen. Der größte Theil der Schulgrundſtücke 
iſt Eigenthum der Gemeinde, ein anderer gemiethet. 

Bei den meiſten Gemeindeſchulen und namentlich bei denen, 
welche in neueſter Zeit entſtanden, ſind, Dank der Fürſorge der 
ſtädtiſchen Behörden, ſchöne und große Hofräume vorhanden, Räume, 
bei denen nur gu bedauern iſt, daß ſie nicht ſchon lange als Spiel— 
plätze benutzt worden ſind, oder daß nicht bei ihrer Umgeſtaltung 
gu dem Zwecke, dem ſie jetzt dienen, gleichzeitig darauf Ruͤckſicht ge» 
nommen iſt, daß ſie nicht nur Schulhöfe, ſondern auch Spielplaͤtze 
ſein ſollen. Eine offene Halle, die längs der Scheidemauer, welche 
den Hof der Mädchen von dem der Knaben trennt, wohl mit ge— 
ringen Koſten herzuſtellen geweſen wäre, würde ihre Brauchbarkeit 
auch bei ungünſtigem regneriſchen Wetter geſichert und gleichzeitig 
das Ausfallen des Turnunterrichts verhindert haben. 

Dieſe Plätze ſind von der verſchiedenſten Größe. So groß, 
daß etwa von einer bedeutenden Anzahl Ball geſchlagen oder eines 
unſerer beliebten Kampfſpiele ausgeführt werden könnte, was aller— 
dings wünſchenswerth wäre, ſind vielleicht nur zwei oder drei. Aber 
Bärſchlagen, „Fuchs heraus“, Kettenreißen, Jagd, Zeck, Barlauf 
u. ſ. w. laſſen ſich auf den meiſten recht gut ſpielen. "11 | 

Es würden im Ganzen cirea 3000 Kinder auf biejen Ptāģen 
fpielen können.“ / „fu gaut zeta ze 

Unferē Schulhöfe in Riga find feiber meiſt alle, ſoweit tie 
Baulidfeiten in. der Stadt Liegen, ſehr beſchränkt. Die Domkirche 
bietet eigentlich außer dem ZBaifenhaufe den einzigen freien Spiel⸗ 
platz. Es möchte daher für un$-aud um ſo nothwendiger ſein, 
daß bei Vergebung der durch die Abtragung der Feſtungswerke ger 
wonnenen freien Räume auch ber Jugend ihr Antheil nicht vorent— 
halten werde. 4 — Na Ausdosi 

— — — 

| Zur Tages-Chronik. 
Einer Bekanntmachung ber livl. Gouvernements-Verwaltung 

dm „Tagesanzeiger“ zufolge, müſſen im Zukunft die zu Perſonen— 
fahrten ausgeſtellten Miethequipagen auf Rädern bas ganze Jahr 
hindurch wenigſtens mit einer Laterne an der linken Seite verſehen 
ſein, die mit Eintritt ber Dunkelheit, ſobald die Straßenlaternen 
angezündet werden, erleuchtet zu erhalten iſt. «di Jul) 

Eine Befanntmadung des Rig. Raths vom 9. Auguſt verord⸗ 
net, daß die im $ 6 des Reglements für die Anlagen von Ent— 
waäſſerungen nach dem unter ber Schmiedeſtraße belegenen Kanal 
angeordnete Jahresabgabe von + pr. mille des Revenuenkapital⸗ 
werthes ter reſp. Entwaͤſſerungsanlagen habenden Immobilien auf⸗ 
gehohen worden it tiki id pg 
7 Ntadbētu die. Esplanade auf Anordnung det StabtfaffenBēt- 

, tvattuirg gefūllt und geebnet worden, iſt durch eine Bēfatmtmacdūtta 
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ber Rigaſchen Polizrivertvaltung im „Tagesanzeiger“ das Fahren 
und das Treiben der Pferde an der Corde auf derſelben verboten 
worden und das Reiten nur an den Seiten der Esplanade längs 
ber Barriere geſtattet. | 

Um ben Urſachen ber Sicherheit unb Ruheſtörungen im Riga— 
ſchen Stabtbēzirf die erforberlidje Aufmerfjamfeit zuzuwenden und 
nach Möglichkeit für beren Befeitigung ſorgen zu fonnen, hat bie 
Polizeiverwaltung im „Tagesanzeiger“ bie Bewohner Riga's und 
insbeſondere die Hausbeſitzer aufgefordert, über alle derartige Stö— 
rungen, ſowie uüber etwaige außergewöhnliche Ereigniſſe ſofort dem 
örtlichen Quartaloffizier Ynzeige zu mächen. 
Im Juni- und Juli-Monat retournirten auf dem hieſigen Gou— 

vernements-Poſtcomptoir 39 Geld- und recommandirte Briefe, 69 
ordinäre inländiſche und 63 dergleichen ausländiſche Briefe und 66 
der in die Briefkaſten geworfenen Briefe fonmten nicht befördert 
werden, davon 58 weil ohne Marken. — | 

i | M idcellen. 
ie rathſam e8 oft ift, im Urtķeil ūber Andere kei— 

nen anmafenden Ton angģuftimmen. Im Jahre 1782 ließ 
in ber Leipziger Zeitung ein Yeipziger Kaufmann folgenbe Grīlā= 
tung erſcheinen: „Ein gewiſſer Menſch, Namens Mozart in Wien, 
hat ſich erdreiſtet, mein Drama „Belmonte und Conſtanze“ zu ei— 
nem. Operntext gu mißbrauchen. Ich proteſtire hiermit feierlichſt 
gegen den Eingriff in meine Rechte und behalte mir Weiteres vor. 
Chriſtoph Friedrich Bretzner, Verfaſſer des „Räuſchchens“ u. ſ. w.“ 

Termine. 18. u. 20, (2) Yug.: Zorge bei ber livl. Goub.-Negierung zur 
Uebernatme ber Lieferung vom Stleibungsfiūden für die zu transportirenden 
Arreſtanten, 12 Uhr; — 19. u. 22.: — zur Uebernahme der Lieferung von 
Kleidungs ſtücken für die Ambarenwache beim Wettgericht; — 21.: Berlefung 
ber teſtamentariſchen Dispoſition von A. Flor beim Landgericht; — 21. u. 25.: 
Torge beim Domänenhof zur Verpachtung des Holzhafenñs im Aafluß und des 
Memmeheuſchlags; desgleichen beim Kameralhof zur Uebernahme ber Lieferung 

von Brennholz für das Artilleriedepot, llģr; — 22.: Waarenauction beim 
Rig. Zollamt, 11 Uhr; — bis 23.: Annahme von Offerten, betreffend die Lie— 
ferung von Schwellen fūr die Riga-Dünaburger Eiſenbahn; — 23.: Ablauf 
des vom Landvogteigericht erlaſſenen Proklams in Concursſachen von D. G. 
Katſchenow; desgleichen des Proklams des Waiſengerichts in Nachlaßſachen von 
weil. Kaufmann Guſtav Brandt und weil. Kaufmann A. P. Krasnikow; — 
24.: Verſteigerung des Stankeſchen Speichers in ber Theaterſtraße beim Wai— 
ſengericht, 12 Uhr; desgleichen ber Bockslaffſchen Immobilien in ter Marſtall-⸗ 
und der Peitauſtraße. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte Yetri-Rirde: Friedrich Alexander Zalle. 

Martha Louiſe Emma Ohlſen. Sophie Dor. Pfahl. Anna Dor. 
Wilh. YMagnuši — Dom-K.: Karl Auguſt Teich. Auguſte Louiſe 
Pahlke. Ludwig Georg Wilh. Lange. Charlotte Eliſab. Tunzel— 
mann v. Adlerflug. — Gertrud-K.: Karoline Agnes Broeſe. 
Georg Peter Rudolph Schönberg. Hermann Lotze. Aug. Edmund 

* 
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Neuberg. Julie auline Sanbberg. Roſalie Marie Ufer. Rūķa. — 
Jeſus-K.: Auguſt Otto Rafting. Johann Gorneliuē Mangel. 
Katharina Karol. Eliſab. Kalning. — Johannis-K.: Martha 
Grunde. Karl Jakob Joh. Link. Paul Richard und Joh. Helene 
Vogel. Anna Kath. Muzzeneek. Chriſtine Sophie Grehwe. Ju- 
lius Antoniſchkis. Joh. Friedrich Bifferneef. Kath. Louiſe Jaun— 
ſemm. Jahn Stein. Louiſe Dor. Schipper. — Martins⸗K.: 
Ida Helene Friederike Buchreuter. Joh. Auguſt Behrſit. Johann 
Wilh. Skui. Anna Marie Stolzer. Wilhelm Andreas Henning. 
Ēri Uhdre. — Neformirte K.: Engeline Dttilie Borner. Oscar 

ulinē Konter, | 
ae: iet Yetri: u. Dom-Kirche: Maurer Andreas 

Chriſtoph Grabau mit Charlotte Louiſe geſchied. Banſchowski, geb. 
Machut. Muſiker Friedrich Wilhelm Albrecht mit Amalie Karoline 
Poſſel. Beamter ber Dünaburg-Witebsker Eiſenbahn Rob. Heinrich 
Brede mit Helene Amalie Martinſohn. — GBertrub=R.: Färber 
Heinrich Plakſche mit Margarethe Benkis. — Jeſus-K.: Arbeit6= 
mann Tohms Eduard Skult mit Anne Willumfon. Fuhrmanns— 
wirth Peter Suck mit Natalie Rjäſchow. Beurl. Soldat Jannis 
Lutſchin mit Anne Sophie Neinofb, — Johannis-K.e: Kutſcher 
Jahn Kruhklin mit Louiſe Joh. Martinſohn. Beurl. Soldat Jo— 
hann Narulewitſch mit Madde Rimſche, geb. Muzzeneek. Zimmer— 
mann Ans Weber mit Friederike Sophie Doris Bernſtein. Beurf. 
Matroſe Karl Freiberg mit Anna Strante. Arbeiter Peter Enſelin 
mit Ilſe Stroſche, verw. Bergmann, geb. Dukkain. Bēttber Mar— 
tin Willmuth mit Lotte Kamberg. 

Begraben. Petri-Kirche: Schneidermeiſter Chriſtoph 
Brandt, 56 J. — Gertrud-K.: Marie Milly Schley, 6 W. 
Wilh. Marie Kalleis, 4 M. Sachſen-Altenburgſcher Unterthan Jus 
lius Alex. Helbich, 3) J. — JeſusK.: Friedrich Oscar Schenk, 
gen. Gaade, 4 M. Beurl. Soldat Joh. Joachim Vtūtler, 44 J. — 
Auf dem Freibegräbniſſe in ber Moskauſchen Vorſtadt wurden 
vom 8. bis zum 15. Auguſt 14 Leichen begraben. — Johannis— 
K.: Arnold Friedrich Pluhm, im 2. J. Mattihs Uppart, im 2. J. 
Karoline-Rulliht, im 7. J. — Hagensberg: Gideon Schwabe, 
im 2. 3. Wittwe Marie Vollard, geb. Lieske, 663%. Mihle Sak— 
kalauſte, 5 M. Karl Berg, T W. — Thorensberg: Jakob 
Berg, im 4. J. Fleiſcher ebrig Reinhold Kruskopff. Bernhard 
Strasdin, im 4. M. Mädchen Marri Fiſcher, 38 J. Karl Sird— 
ſin, O V. — Reform. K.: Hermine Louiſe Schwarzenberg, 4 S. 
— Anglikaniſche K.: Frank Robinſon, 7 M. 

gm Auftrage ber teräriſch⸗praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von R. Asmuß, als veranttvoriļieģem, ——— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, den 17. Auguſt 1887, 

Drudt von W. ff. Pāder du Riga. 
i ; (Hierzu Beilage Vr. 44.) 

re 
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Beilage zu M 33 ber Nig. Stabtbf. vom 17. Huguft 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Nr. 14. 

Der Suez⸗Kanal 
iſt nunmehr von dem unermüdlichen Unternehmer der Durchſtechung 
der bisher das rothe und das Mittelmeer trennenden Landenge von 
Suez, dem Herrn Ferd. v. Leſſeps, zum größten Theil dem Verkehr 
übergeben worden, ſo daß es nicht fehlen kann, daß die dadurch ſo 
ſehr erleichterte Verbindung Aſiens mit Europa ſich mit der Zeit 
fühlbar macht. Auch für Rußland dürfte dieſer neu gebahnte Han— 
delsweg von Intereſſe und Bedeutung werden, beſonders für den 
Bezug indiſcher Waaren, namentlich Baumwolle, und wird die Ver— 
bindung mit Suez via Trieſt direct nach St. Petersburg und Mos— 
kau ber amerikaniſchen Baumwolle eine heilſame Concurrenz berei— 
ten. Es muß bei dieſer Gelegenheit ber angeſtrengten Bemühungen 
der Herren Hermann, Kleinadel u. Go. in Warſchau gedacht wer— 
den, die ſeit mehren Jahren alle Hebel in Bewegung ſetzten, um 
die betreffenden Eiſenbahn-Direectionen gu einer Herabſetzung des 
Eiſenbahn-Tarifs zu bewegen, wodurch allein ber ſogenannte „directe 
Verkehr“ zwiſchen Trieſt und Rußland in's Leben gerufen worden 
iſt. Mit großen Koſten und auf eigenes Riſico ließen dieſe Her— 
ren bedeutende Probeſendungen Baumwolle, Indigo ꝛe. von Bom— 
bay kommen und nach Et, Petersburg. gehen, in Folge deſſen viele 
Aufträge nach Oſtindien gingen, und bereiteten fo in der wirkſam— 
—— ber Nützlichkeit des Suez-Kanals den Weg auch für 

u nbd. i ) 7 —V — — 

Für Riga iſt von Herrn v. Leſſeps in ber Perſon des hieſigen 
Kaufmanns Paul Z. Scheluchin für Alles ben Suez-Kanal Be— 
treffende ein Agent ernannt worden. Herr Paul T. Scheluchin hat 
bereits als Agent des „directen Verkehrs“ zwiſchen Trieſt und Riga 
keine Mühe geſcheut, um den hieſigen Handelnden die Benutzung 
dieſer Linie, beſonders zur Zeit wo unſere Navigation geſchloſſen iſt, 
zu empfehlen und ſind ſeine Bemühungen auch ſo weit mit Erfolg 
gekrönt worden, als bereits alle Arten von Südfrüchten, unabhän— 
gig von jeder Jahreszeit, pr. Eiſenbahn bezogen werden, hauptſäch— 
lich aber Oel, das ſich ſogar noch billiger als pr. Segelſchiff bezo— 
gen.: herausſtellt, was wohl hauptſächlich ber großen Zeiterſparniß 
zu verbanfen- iſt, ba ber Transport höchſtens einem Monat erfor— 
dert, pr. Schiff dagegen 3 bis 4 Monate. Vom October v. S$. 
bis zum Maind. J. langten pr. Eiſenbahn bezogen gegen 15,000 
Pub: hier an, worunter allein 8000 Pud Oel, der Reſt beſtand aus 
Orangen, Citronen, Mandeln, Feigen, Roſinen, Korinthen ꝛe. 

Vermiſchtes. 
Der Bericht des Rigaſchen Börſen-Comite's an die 

Juſtizcommiſſion über die Reorganiſation ber Handels— 
gerichte wird im „Courrier Ruſſe“ in extenso abgedruckt und 
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motivirt das genannte Blatt ben umfangreidjen Raum, ben es ber 
Veröffentlichung dieſes Schriftſtücks gewidmet mit: fofgernbēn Worten: 
„Die Bedeutſamkeit dieſer Arbeit, die geliefert iſt von Männern, welche 
die Elite der ruſſiſchen Handelswelt bilden, und welche durch ihre 
Intelligenz und praktiſchen Erfahrungen als Autoritäten für die be— 
handelten Fragen gu betrachten ſind, Pat uns bewogen, dieſes 
Document aufs Ausführlichſte wieder zugeben.“ Der „C. R.“ 
meint zum Schluſſe jenes Referats, daß in Berūdfīdtigung dieſer 
Meinungsäußerung das Schickſal der Handelsgerichte kaum mehr 
in Zweifel ſtehe. St. P. 

Das 65. Stück ber Geſetzſammlung enthält unter Nr. 629 den 
Befehl des dirigirenden Senals über die Norm ber Zahlung für 
demifdy=mifroffopifde Unterſuchungen verſchiedener Gegenſtände, ber 
Lebensmittel, verdächtiger Flecken u. dgl. bei gerichtlichen Unterſu— 
chungen. J 

Privilegium. Dem Ausländer Herrn Rich. Jones iſt ein 
10jähriges Privilegium auf ein vervollkommnetes Verfahren anis 
maliſche und vegetabiliſche Subſtanzen zu conferviren ertheilt worden. 

Verkehr Preußens mit Rußland. Aus Ptreußen 
wurden nach Rußland im Jahre 1865 importirt: Waaren im 
Werthe von 50,610,578 Rubel. Die hauptſächlichſten Smyportattifet 
Preußens waren: Seiden-, teinen=, Wollen-, Baumwollen⸗Waaren 
und Metallarbeiten. Aus Preußen liefen im genannten Jahre in 
ruſſiſche Häfen 501 Schiffe mit Ballaſt und 152 mit Waaren ein. 
Bon dieſen beſuchten 652 bie Häfen bet Oſtſee, insbeſondere 
St. Petersburg und Kronſtadt, Narva, Reval, Yernāu, 
Riga, Windau, Libau, Hainaſch. Die Häfen Rußlands im 
Schwarzen und Aſow'ſchen Meere beſuchte im genannten Jahre 
kein preußiſches Schiff; die Häfen im Weißen Meere nur eins, 
welches in Archangel anlief. ja i 

Ģine Yeife um die Grbe, gu der mām in früheren Zeiten 
2 Jahre brauchte, könnte je$t auf bem Wege: Marſeille, Alexan— 
dria, Ceylon, Sydney, Neuſeeland, Panama, St. Thomas, Sout⸗ 
hampton, Marſeille in 104 Tagen zurückgelegt werden und würde 
eine ſolche Eilfahrt etwa 1850 Thaler koſten. 

Schiffsverkehr in den baltiſchen Häfen: 
Kronſtadt bis 11, Aug. angekommen 1753, abgegangen 1362. 

..: 428, Narvā „7 5 m 142, s 
Reval 3. jā 424, LX — 
Yena. ,„ 8. „ ant. M, * 114. 
Arensburg, 24. Juli is "14, kā 14, 

tibau. „5. Aug. a 123, 41268 
Riga RER, |. U 4 1360, Li 1240. 

Verantwortlicher Netacteur: R. YUsmu$. 
—— Am i 

Bon-ber Genfur grļaubt. Riga, am 17. Wuguft 867. *; 

: Drud von W. d. dader in diga — 
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Stadtblätter. 
N* 34. Donnerštag den 24, Auguſt 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 Nbl. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Frauenarbeit. Wir haben unſeren Leſern früher mitgetheilt, 

daß ber vor einigen Jahren bei dem hieſigen Polytechnikum ange= 

ſtellt geweſene Herr Profeſſor Clement im vorigen Sabre in Ber= 

lin ein Handels- und Gewerbeinſtitut für Töchter begrün— 
det hat, das unter Protection der Kronprinzeſſin von Preußen, wie 

unter dem Patrocinium des Vereins zur Förderung ber Erwerbs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts ſteht. Ueber die Reſultate ber 

am 10. (22.) Auguſt mit 17 Schülerinnen dieſer Anſtalt in Ge— 

genwart des Handelsminiſters abgehaltenen Abgangsprüfung ent⸗ 
nehmen wir einem uns vorliegenden Berichte nunmehr Folgendes: 

„Die jungen Mädchen leiſteten Vortreffliches und bewieſen durch 

die That, daß es ein Vorurtheil iſt, die kaufmänniſchen Kenntniſſe 

und Fertigkeiten als bas Monopol ber Yānner anzuſehen. In ber 
Franzöſiſchen und Engliſchen Correſpondenz wußten ſie in höchſt 
exacter Weiſe Gefdjāftēbriefe, Wechſel jeder Art, Anweiſungen ꝛc. 

muͤndlich in. Franzöſiſcher und Engliſcher Sprache ju entwerfen; 

in der Handelskunde zeigten ſie ſich vertraut mit der Buchführung, 

dem Wechſelrecht wie mit ben Handelsverhältniſſen, dem Münzſyſtem 

aller Laänder und Völker; im kaufmänniſchen Rechnen löſten ſie in 

ũberraſchend kurzer Zeit die ſchwierigſten Aufgaben, und in ber Tech⸗ 

nologie legten ſie eine ſehr ſchätzenswerthe Kenntniß ber Waaren, 

deren Güte, Fabrikation ꝛc. an ben Zag. Daß bei dieſer gewerb⸗ 

lichen Ausbildung keineswegs der eigentliche Beruf ber Frau ver= 

nachlaͤſſigt ward, bewieſen die tüchtigen Kenntniſſe in ber Haus— 

wirthſchaft, und auch mit Rückſicht darauf in ber Naturgeſchichte, 

wie denn auch eins der jungen Madchen in einem nach Form und 
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Inhalt redyt gelungenen Bortrage bie Bebeutung ber YIaturtviffen= 

fdjaft im Berufe der tau behandelte. Drei andere Damen fpra- 

den, bie eine Deutſch ūbev bie Entwickelung des Gelb> und Münz- 

weſens, die andere Franzöſiſch über die Entwickelung der Buchfüh— 

rung und die dritte Engliſch über die Entwickelung des Bankweſens, 

ſämmtlich in einer Weiſe, welche bekundete, daß ſie ſich mit dem 

zu behandelnden Gegenſtand eingehend vertraut gemacht und-dabei 

die eigene, wie die fremden Sprachen mit Gewandtheit, Leichtigkeit 

und Sicherheit handhabend. Die ausgelegten durchgängig ſehr ſchö— 
nen ſchriftlichen Arbeiten der Schülerinnen verſtärkten noch weſent— 

lich den durch die Prüfung hervorgebrachten günſtigen Eindruck.“ 

Taubſtummenunterricht in Frankreich. Außer den drei 

Kaiſerlichen Taubſtummenanſtalten in Paris, Bordeaux und Cha— 

mery zählt Frankreich gegemvārtig 51 öffentliche und private Inſti— 

tute dieſer Art mit gegen 2000 Zöglingen. Bon dieſen 51 Inſti— 

tuten nehmen 33 ausſchließlich Taubſtumme und Blinde auf. 25 

Schulen dienen beiden Geſchlechtern; 10 ſind ausſchließlich für Kna— 

ben, 16 fūr Mädchen beſtimmt; 11 find durch Weltliche, 36 durch 

Geiſtliche geleitet, 4: aber fteķen unter Leitung von Geiſtlichen und 

Weltlichen; 14 jener 51 Inſtitute werden unter Aufſicht eimer un— 

entgeltlich fungirenden Deputation perwaltet, welche von ben De— 

partementalbehörden ernannt wird. Es beſtanden im Jahre 1866 

1151 Stipendien für Taubſtumme, darunter 957 Departementale, 

ber. Reſt theils von Communen, theils von frommen Stiftungen her— 

rührend. Der.Gtatus ber Profeſſo ren beziffert ſich mit 205, unter 

denen 54 Weltliche und 151 Geiſtliche (davon 108 Nonnen). 

Induſtrielle Schutzgenoſſenſchaft in Berlin. Nach 

Art der Pollānbifden „Mutua Confidentia“ oder des Vereins zum 
Schutze ſeiner Mitglieder vor Geſchäftsverbindungen mit ſchlechten 

Zahlern, beabſichtigt man in Berlin eine induſtrielle Schutzgenoſſen⸗ 

ſchaft zu gründen. Die Mitgliedſchaft in derſelben ſoll bon dor— 

tigen und auch auswärtigen Kaufleuten, Fabrikanten und Indu— 
flriellen durch einen jährlichen Beitrag erlangt werden können. 
Das Bureau des Vereins übernimmt die Verpflichtung, jedem Pit: 

gliede auf Verlangen Auskunft ūber. die Solidität/ Zahlungsweiſe 

u. ſaewe von dortigen und auswärtigen Gewerbetreibenden zu er⸗ 

theilen und falls ihm deren Verhälmiſſe unbekaunt, Etlundigungen 
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einzuziehen und zur Kenntniß der Anfragenden zu bringen. Der 

Vorſtand hat ferner jedem Mitgliede die von ihm gewünſchte dns 

zahl von gedruckten Mahnbriefen, die von dem Vorſitzenden in 

blanco unterzeichnet ſein müſſen, zur reſp. Ausfüllung und Verwen—⸗ 

dung gu überlaſſen. Die Mahnbriefe haben ben Zweck, ben Schuld— 

ner vor Veröffentlichung ſeiner Säumigkeit und den daraus entſte— 

henden Folgen zu warnen. Die Mitglieder ſind nidt verpflichtet, 
dem Vorſtande davon Anzeige zu machen, an welche Schuldner und 

auf welchen Betrag ſie dieſe Mahnbriefe abrichten; dagegen ſind ſie 

berechtigt, ſofern die Erinnerung nach Ablauf ber geſtellten Friſt er— 

folglos geblieben, den Namen des betreffenden Schuldners in das 

auf dem Vereinsbureau ausgelegte Buch einzutragen und beizufügen, 

wie oft dieſer Schuldner gemahnt worden iſt. Der Name des Gläu— 

bigers wird nur dem Vorſtande angegeben. Allmonatlich erhalten 

die Mitglieder ein Verzeichniß derjenigen Schuldner zugeſandt, die 

ihren Verpflichtungen trotz der an ſie ergangenen Mahnung nicht 

nachgekommen ſind. Erfolgte Befriedigungen werden gleichfalls zur 

Kenntniß des Vorſtandes gebracht, der ſolches gu vermerken hat. 

Häuſerbauſpar geſellſchaft. Ein anderes gemeinnütziges 

Unternehmen, das man gleichfalls in Berlin in's Leben zu rufen 

beabſichtigt, iſt die Gründung einer Häuſerbauſpargeſellſchaft, mit 
dem Zweck, ihren Mitgliedern eigene Häuſer zu erwerben. Das 
Syſtem einer einheitlichgedachten Kolonie iſt dabei ausgeſchloſſen, 

ſondern das Land wird angekauft und bebaut, wo immer es 

nach den Geſetzen der Nachfrage räthlich erſcheint. Auch will die 

Geſellſchaft keine nach beſtimmtem Muſter gebaute Häuſer ihren 

Mitgliedern zum Verkauf ſtellen, ſondern es jedem überlaſſen, ſich 

unter vielen vorhandenen Muſtern, verſchieden in ihrer inneren Ein⸗ 

theilung, in ihrer Geſammtgröße, in ihrem Koſtenpreiſe, eins aus— 

zuſuchen und ſich darnach ein Haus bauen zu laſſen, oder den Plan 

dazu nach ſeinem Bedürfniß ſelbſtſtändig anzugeben. Dem Statu— 

tenentwurf zufolge ſoll ein Haͤuſerſparantheil 50 Thlr. betragen und 

muß jedes Mitglied jährlich mindeſtens einen ſolchen Antheil in 

beliebig von ihm vorher anzugebenden Ratenzahlungen voll machen. 

Die Zahl der Antheile, welche ein Mitglied ſich ſchaffen will, iſt 

unbeſchränkt. Sobald 6 Spartheile eingezahlt fino, hat bas Mit⸗ 

glied das Recht zu verlangen, daß ihm ein Haus nebſt Hof und 
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Gaͤrtchen übergeben oder gebaut werde und übernimmt er mit dem 
Tage der Uebergabe alle Rechte und alle Pflichten eines Hausbeſitzers. 

Als Preis werden ihm die Selbſtkoſten des Grundſtückes und Baues 

angerechnet; für den Reſt der durch die bereits eingezahlten Spar— 

einlagen nicht belegten Kaufſummen bleibt das Grundſtück der Ge— 

ſellſchaft verpfändet. Von der Geſammtkaufſumme zahlt der Beſitzer 

einen Zins von 6 Proc. an Stelle ber Miethe fo -lange, bis die 

Kaufgelder völlig belegt ſind. Die Amortiſation des Reſtkaufgeldes 

wird aus den Zinſen der bereits gezahlten und aus den ferneren 

Sparanlagen und deren Zinſen bewirkt. (Man hat berechnet, daß bei 

einem Koſtenpreiſe von 1500 Thlr. für ein Haus nebſt Grund die 

Geſammtſchuld in 12 bis 15 Jahren getilgt ſein wird.) Die Spar—⸗ 

antheile können erworben werden durch Baarzahlungen, durch Bau— 

ſtellen, durch Lieferung von Baumaterial und durch geleiſtete Arbeit. 

In der Wohnungsfrage, mit deren Beſprechung am 26. 

(14.) Auguſt der vollswirthſchaftliche Congreß in Hamburg eröff⸗ 

net wurde, hat derſelbe den Antrag des Architekten Timmermann 

nach längerer Debatte faſt einſtimmig angenommen, daß die Woh— 

nungsfrage in Städten nur gelöſt werden könne, wenn es gelinge, 

bie Herſtellung ber Bauten, namentlich auch ber kleineren und bils 

ligeren Wohnungen, unter Berūdfidtigung ber nothwendigen, ab» 

feiten des Staats herzuſtellenden Ganitātēbebingungen nad Maß— 

gabe ber Bebūrfniffe ber Privatſpekulation zu beſchaffen. Die ein— 

ſchlagenden Beſtrebungen der Privaten, der Geſellſchaften und Be— 

hörden ſollten dies Ziel im Auge haben und nur ben Uebergang 

thunlichſt erleichtern. 

| Die am 17, (5.) Aug. ausgegebene Nr. 33 ber „Deutſchen 

Gemeinde⸗ Zeitung“ bringt ben Abdruck des „Reglements fūr ben 
Creditverein ber Hausbeſitzer in Riga“ Abfdnitt_1—V. 

Theater. 
Daß alte Stücke keine Wirkung machen, iſt ein Satz, den die 

Aufführung ber „Mißverſtändniſſe“ von Steigenteſch am 22. d. M. 

für ein großes „Mißverſtändniß“ erklärte. Die Träger ber aupt=" 

rollen, Herr Niedt (Werdenbach) — tver fennt nicht deſſen Meiſter⸗ 

ſchaft im Partieen humoriſtiſcher Bāter? — und Herr Titzenthaler 

(Salt) erregten das Auditorium zu „ungeheurer Heiterkeit.“ Es iſt 
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fee angenehm, wenn Pelbenfpieler (id) auch im fogenannten Stra— 
fencoftūm gut gu bewegen und im Converſationston zu ſprechen 
verfteķen. Dies war ķier ber all. Herr Goritz (Wieſe) und ri, 
Sigl (Glara) ſchloſſen fīd ben Grfteren genūgenb am. Bei Dar— 
ftellerinnen jugenblider Liebhaberinnen find Natürlichkeit und äußere 
Anmuth bie Pauptfacen. Fräul. Borner bringt biefe Requiſiten mit 
und gab uns wirklich eine gan; aflerliebfte' aus dem Leben genommene 
touiļe. Möge das Stūdden bald tvieberholt werben! — —r— 

Kur Tages-Chronilk. 
Am 18. Auguſt feierten unter Leitung ihrer Lehrer bie Sdūler 

und Sdūlerinnen ber offentliden Stadtſchulen unb einiger Yrivat= 
Ieķranftalten, ūber 1300 an ber Zahl, auf dem Yaftoratēgrunbe des 
Gutes Uexkuͤll, wohinaus fie ein Grirazug auf ber Gifenbahn ge= 
führt ķatte, ein Schulfeſt, bad, vom ſchönſten Better degūnftigt, 
ben beiterften Berlauf ķatte. — Am folgenben Tage, den 19., bez 
nuģien bie Gdūler des ioaverienciis:duanakkas bie Eiſenbahn 
ģū einem Ausfluge gleichfalls nach LUerfūll, wo fie auf einer ber 
Dūna=$nfeln ein Zurnfeft abhielten. 

Am 20. Auguſt ward bie Lutherſonntagsſchule für Handwerks— 
lehrlinge, nachdem dieſelbe dahin eine Reorganiſation erlitten, daß 
der früher nur während der Wintermonate ertheilte Unterricht nun— 
mehr auf das ganze Jahr ausgedehnt wird, wieder eröffnet. 

Das Rigaſche Adreßbuch wird in ſeiner neuen Ausgabe 
auch in ſofern eine Erweiterung erhalten, als die Adreſſen aus der 
Umgegend Rigas namentlich aus dem Bereich des Patrimonialgebiets, 
gleichfalls Aufnahme finden ſollen. In dieſer Beziehung möchte 
es wunſchenswerth ſein, wenn Dei ber — deſſelben 
auch die neuerdings in dieſem Bereiche eingetretenen Wohnungs— 
veraͤnderungen berückſichtigt werden könnten. Der betreffenden Re— 
daction werden daher alle darauf bezüglichen Mittheilungen ſtets 
willkommen ſein. Für die Stadt und Vorſtädte ſind derſelben bereits 
vielfache Nachträge zugängig gemadt worden und kann ſie nur 
wünſchen, daß man auch hier nicht ermüden wolle, damit fortzu— 
fahren. Aufgaben über den Perſonalbeſtand der Behörden, Ver— 
waltungen und öffentlichen Anſtalten, über die Vorſtände von 
Vereinen, Geſellſchaften, Stiftungen, Unterſtützungskaſſen u. ſ. w. 
werden gleichfalls ſtets mit Dank von ihr entgegengenommen werden. 

Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niſſe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.Zeitung Nr. 92). 
Am 6. Juli machte hier der beim Expeditor Kruth als Kutſcher 
dienende Mickel P. im trunkenen Zuſtande den Verſuch ſich zu er— 
hängen; die Frau deſſelben, welche das Stöhnen vernahm, ſtieg durch 
das Fenſter in ben Stall und befreite ihn von ber Schlinge; — 
am 14. ertrank in ber Dūna ber Handlungscommis Karl Friedrich— 
ſohn; — in ber Nacht auf ben 17. brannte das an ber — 
ſtraße belegene Wohnhaus des Landmeſſers Theodor Treſſinsky ab; 
— am 18. wurde hieſelbſt der Bauskeſche Ebräer Jankel Aaron 
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Friede von zwei Soldaten angehalten, in die Wohnung des Ebräers 
Sperling geführt und getvaltjamer Weiſe ſeiner Uhr beraubt; dar— 
auf wurde er in den Hof geſchleppt und ihm hier 40 Rbl. abge— 
nommen; — am 20. wurde dem in der Altonaſchen Flachsſpinnerei 
arbeitenden Mitauſchen Meſtſchanin Karl Zember in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit der linke Arm zerbrochen; — am 22. wurde unter 
Uexküll durch Unvorfīdtigfeit auf ber $agb der Bauer Dawe 

Strasding erſchoſſen; — am 24., 5 Uļr Nadmittagē, fam in 
ba8 Haus des Gifenbahnbeamten Möhle, während biefer ab= 
weſend war und fīd im Paufe nur bie Dienftmagb befanb, 
ein undefannter junger Mann und wuͤnſchte bie zur Miethe zu ver= 
gebenbe Wohnung in Hugenfbein gu nepmen. Nachdem er wäh— 
rend der Beļfidtigung von ber Dienftmagb in Grfaķrung gebracht 
ķatte, baf ihre Perridaft nidt gu Paufe fei und por 8 Uhr nicht 
zurückkehren werde, erklärte er, daß er nac einer Stunbe mit einem 
anbderen Herrn tvieberfommen wolle. Er erſchien auch tvirflid) um 
64 Uhr in Begleitung eines anderen jungen Menſchen; dieſes mal 
toābiten dieſelben den Weg durch die Küche und während einer von 
ihnen die Thür hinter ſich zuſchlug, begab ſich der andere in das 
Zimmer; als hierauf die Dienſtmagd zu ſchreien anfing und die 
Glocke an ber Thür ertönte, entfernten ſich die Strolche durch das 
Hinterhaus und es ergab ſich nun, daß aus der erbrochenen oberſten 
Schieblade der Kommode 186 Rbl. baares Geld und verſchiedene an— 
bere, hauptſächlich Goldſachen, an Werth 129 ROL. entwandt worden 
waren. — In ber 2, Hälfte des Julimonats kamen hier in Riga 15 
Diebſtähle im Geſammtwerthe von 1286 Rbl. polizeilich zur Anzeige. 

Miscellen. 
Zeitſchriften-Revue. Ueber die Kunſtwerke auf ber Pariſer 

Weltausſtellung, ſo weit dieſelben ruſſiſchen Urſprungs ſind, be— 
richtet „Unſere Zeit“ im 16. Heft wie folgt: „Zu den erfreulichen 
Partien der Kunſtabtheilung gehört auch Rußland. Maleriſch 
wol das Bedeutendſte, womit es auf den Schauplatz getreten, ſind 
bie fūnf großen Seekriegsſeenen von Bogoliouboff, die, indem ſie 
die Handlung darſtellen, um dieſelbe ein künſtleriſches, ſpeeifiſch 
maleriſches Intereſſe zu verbreiten wiſſen. Demnächſt machen ſich 
zwei große Schlachtenbilder von Kotzebue, vornehmlich die Schlacht 
bei Pultawa, geltend. Die beiden hiſtoriſchen Bilder von Simmler 
zeugen von der Fähigkeit, dem Gemüthsausdruck der Perſonen ge— 
recht zu werden, und von guter, ſogar rühmlicher Technik, aber es 
mangelt ihnen die Freiheit der Bewegung und die Unmittelbarkeit 
eines friſchen Wurfes. Ayvaſowsky enthālt ſich ſehr gu ſeinem Bors 
theil in einer Mondſcheinlandſchaft ſeiner prononcirten Manier. 
Sonſt lieferten gute Landſchaften der Baron Clodt von Jürgensburg, 
Lahorio, Meſtchersky, Schiſchkine (beſonders auch in Federzeichnun— 
gen außerordentlich). Flavitsky malt groß und ſehr wirkungsvoll 
eine Romanſcene, den Tod der Fürſtin Tarakanow. Brownikow 
hat im ſeinen genrehaften Sujets aus ber alten Geſchichte bas. Bers 
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biemft einer beſtechenden Xarbentednif, berem Gfan; inbeffen bie 
Hohlheit ber Bilder nidt lange zu verdecken vermag. Gebirgener 
ftefft fīdy ein gtveiter Baron Globt von Sūrgenēburg in feinen Genre= 
bilbern dar, benen bie Bilber Jacoby's durch ungemein geſchickte 
Benutzung alfer Mittel nod ūberfegen find; nur ift im feinem Zobe 
Robespierre's bie Compoſition nidt tadellos. Peroff fudt bas Peil 
im unſchönen 9taturaliēmud, wobei ipm ein gutes Gefdid einige 
ģlūdtide Motive bargeboten ķat. Die höchſte Stelle im Genre 
neķmen wol Reimers, inmig unb tief in der $arbe, und nod) mehr 
Rizzoni, von fdarfer Gbarafteriftif und trefflichſter Ausführung, 
beſonders in zwei Synagogenbildern, ein. Alle übrigen, unter denen 
es auch nicht an ſolchen —* gegen die man proteſtiren müßte, 
übergehe ich, und will nur noch die Unterwerfung Schamyl's von 
Willewalde erwähnen, um trotz aller Anerlennung die Bemerkung 
baran gu knüpfen, daß ber Rūnftfer mit Horſchelf, der bekanntlich 
denſelben Gegenſtand behandelt hat, nicht aushaͤlt. | 

Den Mittelpunkt ber ruffifden Sculpturausſtellung bilbet eine 
Reihe ſehr geſchmackvoll aufgeftelfter und zuſammengeordneter Sagb= 
gruppen von Lieberich. Einige von ihnen ſind geradezu das Non— 
plusultra von rein maleriſchen Gruppen: voneinander gan; unab= 

haängig aufgeſtellte Perſonen auf coupirtem Terrain, mit Bäumen 
im Hintergrunde, u. ſ. w. Das iſt nicht Aufgabe der Plaſtik, weil 
ſie es befriedigend gar nicht leiſten kann. Uebrigens ſind die Arbeiren 
trocken zwar, aber mit großem Geſchick gemacht. Brodzky hat eine 
wunderbar geſchickt arrangirte Gruppe, eine Flucht aus Pompeji 
darſtellend und aus einem Pferde und ſieben menſchlichen Figuren 
beſtehend, und auf einer Seite am Piedeſtal deſſelben den Beweis 
geliefert, daß ſo etwas Complicirtes ſich nur im Relief plaſtiſch 
gut geſtalten lāft. Eine einfachere Gruppe von ihm befriedigt daher 
mehr. Weiter hätte ich nur noch von einer trefflichen Bronze von 
Tſchijow zu reden, dem Boten von Kiew, der mit Liſt durch das 
feindliche Lager hindurch dem Kaiſer die Nachricht von der Belage— 
rung ber Stadt brachte: eine ſehr graziöſe Figur in fiarfem Laufe. 
Doch ſind auch von Bock, Kamensky, Runeberg und Zabiela gute 
Werke vorhanden. | 

Termine. 25.Auguſt: Um 11 Uhr Verſammlung ber Mitglieder bed 
Börſenvereins; letzter Torg beim Domänenhof zur Verpachtung des Holzhafens 
im Aafluß u. ſ w.; desgleichen beim Kameralhof zur Uebernahme ber Lieferung 
von Brennholz für das Artilleriedepot; Torg zu Uebernahme von Yflafterars 
beiten für die Quartierverwaltung, 12 Uhr; Peretorg wegen Lieferung von 
Bekleidungsſtücken für die zu transportirenden Arreſtanten bei der Gouv.-YItegit» 
rung; — bis 31. Einzahlung ber ſtädtiſchen Immobilienabgaben für die Pāufer 
bed t. Petersb. Stadttheils unb ber Grundgelder von Befiģtidīriten im Ya» 
trimonialgebiet. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Louiſe Elfride Schmidt. Os— 

car Eugen Holtzmeier. Karl Bernhard Lemcke. Olga Eliſabeth 
Kröger. Karl Guſtav Fitzner. Auguſt Karl Wilhelm Muscat. 
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Johann Gottfried Huguft Runģenborf. Ģelene Nitſchmann. Karl 
Alfred Neinfelbt. Lilli Louiſe Johanna 3ietemanm. Eliſab. Emilie 
Rother. — Dom-K.: Ludwig Ferd. Jankowsky. Alexander Pugo 
Albert Janſohn. — Clotilde Neuenkirchen. — Gertrud— 
R.: Karl Friedrich Miſfa. Karoline Sweedre. Wilhelmine Jo— 
hanna Ohſis. Chriſtine Dorothea Auns. Georg Friedrich Michel— 
ſohn. Marie Karoline Charlotte Pluhm. — Jeſus-Kirche: 
Kahrls Straßding. Marie Emilie Gertrude Roſenberg. Johann 
Bernhard Bojer. Emilie Clara Glaſenapp. Fritz Auguſt Zimmer— 
mann. Johann Neuland. Pauline Karoline Joh. Weſſel. Fer— 
dinand Karl Belau. Joh. Auguſt Schönfeldt. Chriſtine Charlotie 
Yreilif, — Martins-K.: Guſtav Albert Blumfeldt. Anna Luecie 
arg. Behlau. Wilhelm Friedrich Petta. — Reformirte R.: 
Roſa Malwine Schmidt. Pugo Alfred Groitdy. | 

Aufgeboten. Yetri= und Dom-=Rirde: Tpeatermeifter 
bei Ģerrn Rappo Joh. Gottlieb Yrūfer mit Joh. Auguſte Gaspati. 
Handlungscommis Georg Xuguft didtenberger mit Charl. Xbeline 
Terzy. Handſchuhmachergeſell Gottlob Grnft Rarl Haberkern mit 
Pauline Marie Steinberg. — Jeſus-K.: Kutſcher Anß Ohſol mit 
Juhle Birkenberk. Arbeitsmann Jannis Schwarz mit Lihſe Grunde. 
Böttchergeſell Karl Franz Ferdinand Drewing mit Eliſabeth Poppe. 
Gertrud-K.: Böttchergeſell Martin Adolph Kulikowsky mit Wilh. 
Marie Rod. Schornſteinfegergeſell Heintich Eduard Lieck mit Eva 
Strahdul, genannt Freimann. Beurl. Soldat Andreas Sanfobr 
mit Anna Steinberg. Knochenhauermeiſter Willibald Hamſter mit 
Malwine Heß. — Martins-K.: Arbeiter Johann Jakob Simon 
Sprohje mit Anna Egle. Matroſe Heinrich Niemand mit Anna 
Kath. Berg. Arbeiter Kriſch Sprohje mit Anna Kaddick. 

Begraben. Petri-Kirche: Ein todtgeborenes Kind. — 
Dom-K.: Schneidermeiſter Magnus Peterſon, 53.$. Staatsrath 
und Ritter Auguſt v. Friſch, 88 J. Malwine Kath. Marie Mau, 
im 2. J. Ida Neinberg, 7 M. Handlungscommis Julius Leop. 
Pfahl, 20 J. Eduard Gottlieb Daniel Weyde, 3 M. Frau Karoline 
Kath. Kretſchmer, geb. Schmidt, 58 J. Stadt-Wracker Joh. Con⸗ 
ſtantin Bernsdorff, 52 J. — Gertrud-K.: Wittwe Anna Sophie 
Witt, geb. Witt, tm 90. J. Karl Friedrich Miſſa, 8 T. Robert 
Karl Jergelewitz, im 3. J. Maſchiniſt Chriſtian Swirkalns, 36 
J. — Jeſus-K.: Coll.Secretair Theodor Chriſtian Berens, 55 $. 
— Auf dem Freibegräbniſſe in der Moskauſchen Vorſtadt wur— 
den vom 15. bis zum 22. —— 19 Leichen begraben. — Läm— 
merberg: Karl Reiſſon, 6 M. Marri Rohge, 2 J. Joh. Pa— 
les. Karoline Zauze, 9 M. — Reformirte K.: Frau Charl. 
Eliſab. Hartmeyer, geb. v. Collins, 54 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N, Aſsmuß, als verantwortlichem Redacteur. 
— ——— — i tiļi:3", 

Bon ber Ģenfut erlaubt. Riga, ben 24, Auguſt 1867, 

Drud bon W. F. Sāder in Riga. 
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Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Der Meteorograph auf der Pariſer Ausſtellung hat die 

Beſtimmung, alle Vorgänge in der Atmoſphäre ſelbſtthätig zu regi— 

ſtrixen in der Art, daß die wechſelnden Vorgänge in Form von ſtei— 

genden und fallenden Linien auf Tafeln, die ein Uhrwerk vorüber— 

bewegt, bleibend verzeichnet werden, Er iſt vermoge ſeiner verſchie— 

denen Abtheilungen ſo zu ſagen ein Univerſalprotokollant, der alles 

und nod. mehrx beſorgt, als was bisher durch einzelne Inſtrumente 

geleiſtet worden war. Da iſt zunächſt ein Barometer von unge— 

woͤhnlichen Dimenſionen, mit eiſernem Rohr; das Steigen und Fal— 
fen *eineš auf dem Duecjifber ruķenben Schwimmers bewegt eine 

Bagebalfen, deffen anbereš Enbe wieder auf einer Art Storchſchna— 

beļ veridiebenb tvirft, am welchem ber Zeidenftift angebradt ift. 

Der Barometer_ift alſo durch einen Aufſchreibe-Apparat zum Ba— 

rometergraphen geworden. Der Pſychrometer oder Luftfeuchtigkeits⸗ 

meſſer, bekanntlich aus zwei gleichen Thermometern beſtehend, deren 
einer an der Kugel beſtändig naf gehalten wird, iſt ebenfalls ſelbſt— 

thätig gemacht unter Zuhülfenahme des Elektromagnetismus. Alle 

Viertelſtunden ſetzt das Uhrwerk einem nicht kurz gu beſchreibenden 

Magnetismus in Gang, der darauf ausgeht, daß ein Platindraht 

in der Röhre des naſſen Thermometers niederſteigt; im Moment, 

wo deſſen Spitze das Queckſilber berührt, wird die elektriſche Kette 
geſchloſſen und ein Punkt auf der beweglichen Tafel abgeſetzt. 

Durch den Ruͤckgang, der die Kette wieder unterbricht, wird zugleich 

eine andere Punkireihe erhalten, die den Stand des trockenen Ther— 
mometers angiebt. Der Regenmeſſer und Regenſchreiber iſt gbens 
falls von neuer und ſi nnreicher Conſtruction und arbeitet unter Mit— 
wirkung eines elecriſchen Apparats; er mißt und notirt nicht nur 
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bie tāglide Negenmenge, fonbern notirt aud) bie Zeiten des Negen= 
fall. Eine anbere Abtheilung des Apparats Beforgt bas Ytotbfolli= 
ren der Nidtung und Gtārfe bed Windes, fotvie des Etanbeē ei: 
neš Metallthermometers. Die Richtung giebt natürlich eine Wind— 

fahne, bie Stārfe tvirb burd) eine Art Windrad Beftimmt; zum Reft= 

Palten aller wechſelnden Erſcheinungen bienen ebenfalls feine elec- 

tromagnetifdje Yedanišmen, 

Die englifģen Lebensverſicherungs— Anſtqlten. Die 

beiden älteſten Lebensverſi icherungs-Anſtalten in England ſind die 

„Amicable“ und die „Equitable.“ Im Jahre 1813 gab es nur 15 
derartige Anſtalten; im J. 1825 32, und gegenwärtig mindeſtens 

200 gut geleitete Lebensverſicherungs-Anſtalten in dieſem Lande, 
die nicht weniger als 2000 Direkloren und Geſchäftsführer, mit 

einer entſprechenden Anzahl Schreiber beſchäftigen. Ferner ſind in 

allen großen Städten Agenturen thätig und verbreiten in denſelben 

raſch die Yrincipien, auf welche derartige Unternehmungen gegründet 

ſind. Der Reichthum einiger von dieſen Anſtalten iſt ungeheuer. 
Im Jahre 1864 führten die Directoren bon 7 Verſicherungs-Anſtalten, 

als ſie dem Kanzler ber Schatzkammer eine Denkſchrift einreichten 

mit dem Geſuch, er möge durch Einführung eines Regierungsplans 

keinen Eingriff in das Gebiet geſetzmäßiger Privatunternehmungen 

machen, an: daß die Fonds biefer Geſellſchaften ein Kapital von 

100,000,000 Pfd. St. repraͤſentiren; die verſicherte Summe be— 

trage 300,000,000 Pfd. St. und neue Verſicherungen tvūrben be— 

werkſtelligt im Verhältniß von 30,000,000 Pfd. St. jährlich. Einer 

Schätzung aus derſelben Zeit zufolge verſichert ſich nicht weniger 

als ein Zehntel der erwachſenen männlichen Bevölkerung. 

Lotterieweſen. Waährend man ſelbſt im geeinigten Deutſch— 

land noch immer das Spielbankweſen nicht loswerden kann, hat der 

Präſident von Mexiko, Juarez, mittelſt Dekrets vom 28. Juni d. J. 

die Lotterieen und öffentlichen Spiele abgeſchafft, weil einestheils 

dieſelben die Fruüchte ber Thätigkeit der arbeitenden Klaſſen abſor— 
biren und anderntheils dadurch, daß die Hoffnung großen Gewin— 

nes, wie unwahrſcheinlich derſelbe auch ſein mag, den Eifer zur Ar— 
beit, ber eine ber Grundlagen bet Geſellſchaft iſt, abſchwächt. Er 

hat deshalb beſchloſſen gu decretiren: „Art. 1. Daß die Lotterieen 

und öffentlichen Spiele, welcher Art immet, in der ganzen Republik 
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umterbrūdt tverben_unb al$ unmoraliſche Spiele zu betrachten ſind. 
Xn Folge beffen find bie Ķotterieen und Spiele, bie burdy ein Des 
fret irgenb einer Xutoritāt concebirt wurden, unterdrückt.“ 

Berinderungen im Grundbeſitzſtand im Patrominalgebiet bet 
Stadt Riga. F 

Laut der an den reſp. offenbaren Rechtstagen von 1863 bis 
Johannis 1867 beim Rig. Rath vollzogenen öffentlichen Auftragungen 
find während des genannten Zeitraums im Beſitzſtande von Grūnben, 
Höfchen und Häuſern im Bereiche der Landpolizei des Stadtpatri— 
moniums folgende Berānberungen eingetreten: | 

Un ber rothen Dūna: 
Rameb. Grunbftūdt. anbpol.sYr. Früherer Befiģer, Seķiger Beſitzer. Eeit 

Pakkalkrug. 130, Ž Krüger. J. Dauder u. Comp. 1863. 
+ 81, .H. Thunsdorf. Dieſelben. 1865. 

Thereſienhütte. 1320, Grb, U. Bergengrin. 1866, 
Am Stintfee: 

Reuhof. 120. .L. v. Günther. Conſul A. Schwartz. 1863. 
Dragunshof. 122. Taratſchkow Wwe. 

A. %. Herrlich (1864) €. %. Berg. 1866, 
121. A. M. Heyl Wwe. J. J. E. Liebrecht. 1865. 

Timms Höfchen 117. M. W. v. Hübenet. Dr. W. v. Dahl. 1865. 
93a, A. Salte. A.A. Martinow Wwe. 1865, 

1168. Ši %. Yimenotv. W. Y. Yimenotv. 1867, 
Schreyenbuſch. 95 a. Abgetheilt von 95. | : 

; J. D. v. Johannſen We. M. Kaſſerowsky. 1865, 
: St. Petersburger Ēļauffče. i 

Sophie nhof. 98 d. Abgeiheilt von 98, 
: * G. $. Steuver. %. — 1865. 

Louiſen hof. 105. K. A. Groß. „D. Worobjew. 1866, 
133b, b,Y. Martinotv. 1867. 

Um Sāgelīee, 
Baumhof. 87. —— Wwe. D. A. Pafen. 1863. 

An ber —8 en ünd Bickernſchen Straße. 
Puttnings · oder 83. E. F. v. Buddenbrock. 

Hahnhof. 3 v. Cube (1864). 3. W. Armitſtead. 1865. 
ankenhof. 81 Wolff⸗Rodenpois. J. W. Armitſtead. 1865, 

enķof. 75. 3. N. Martinow. eſchw. Martinow. | 1866, 
Selmershof 820. P. Reinhold. ka 

- i Girgatowitſch. E. C. Beck. 1864. 
Kampe. 65. 3. Deppe. W. Nofe. 1864. 

: 71, Erb. 3. €. Babenbid. 1864. 
Bor Dreylingsbufo. 

145 8. | Erb. 9. Gtolšmann. 1865. 
Un ber Moskauſchen Strafe, - 
9 — 3 Subowsky. M. Ohſoling. 1865. 19, 

Titurgemühle. = eidemüller. S$. P. Bendifeldt. reg 
dā, V 

Schulzenhof. 35. | G. T. Kusnezow. M. Z. Kusnezow. — 
6. | | 

31. 3. %. W. Peters.  Pilfēverein ber Panbs 
ē * tverfēgefelien 2c,_ 1865. 

34 E. L. Göttlingk. Balt. Leinenmanufakt. 1866. 
Auf Kengeragge. 

41, Erb. 8. P. Ginſch. 1866. 



Theater. 
Die neue Saiſon wurde am 16. Auguſt c. riit Verdi's „Trou—⸗ 

badour“ bei recht gefülliem Hauſe und lebhafter Aufnahme eröffnet; 
vom neuen Opernperſonal führten ſich Fräul. Grohmann als 
Acuzena und Hr. Eichberger als Fernando günſtig ein; Herr 
Bähr und Frau Schröder bewährten ihre Birtuofitāt als Man— 
rico und Leonore. An Opern folgten: „Don Juan“ (2mal), „Dat 
ta", „Barbier von Sevilla“, „Die Belagerung von Gent"; — iu 
ber —— erſchien neu von Salingre: „Ein alter Commis“, 
in £ Act, Muſik von Kahl (2mal), neu einſtudirt: „Ein Berliner 
in Wien“, von Langer und Kaliſch, „Thereſe Kroönes“, „Anno 66"; 
im Luſtſpiele wurden gegeben: „Die Mißverſtändniſſe“, von Stei— 
enteſch, „Hohe Politik“, „Das Glas Waſſer“; im ſeriöſen Drama 
ahen wir: „Uriel Acoſta“, Schiller's „Tell“*) und „Precioſa.“ — 
Die Bühne blieb während ber erſten 14 Tage einmal geſchloſſen. 
Bis zum 22. Auguſt waren ſämmtliche neue Mitglieder eingeiroffen. 

— — 

Ueber das verfloſſene Theaterjahr ſind wir unſeren Leſern noch 
ein Geſammtreferat ſchuldig. Wir geben es hier mit Benutzung 
des vom Theatercomité veröffentlichten Berichts tie folgt: Die 
Saiſon wurde diesmal am 18. Juni mit Wiederholung der am 
Tage vorher zur Feier ber Anweſenheit des Kaiſers gegebenen Feſt⸗ 
vorſtellung geſchloſſen. Im Laufe derſelben ſtanden, neben dem 
techniſchen Director Hrn. Lebrun, beim Theater in Engagement: 
für Schauſpiel, Luſtſpiel und Poſſe 7 Damen und 11 Herren; für 
die Oper 4 Damen und 6 Herren; für ben Chor 19 Damen und 
16 Herren; beim Orcheſter 2 Kapellmeiſter, 2 Concertmeiſter und 
34 Muſiker. Die Geſammtzahl der beim Theater beſchäftigten 
Perſonen betrug 164, mit einem Geſammtetat von 80,495 Rbl. 
37 Kop. Borfietfungen wurden in Riga 279 und in Mitau 33, 
überhaupt 312 gegeben. Außerdem varen 3 Redouten arrangirt 
tporben, Zur Borftellung. famen 39 Schau⸗ und Zrauerfpiele 38 
Opern, 82 Luftfpiele, Yoffcn, Vaudevilles, Concerte u. f. w. 
Jtovitāten tvurben 28 Schau- und Luſtſpiele, 1 Dper und 11 Ge— 
ſangspoſſen und Baubeville$ gegeben. Die Einnahmen des Theaters 
patten 127,659 Rbl. 14 Roy. betragēn, bie Ausgaben 131,067 Rbl. 
80 Rop. Der Theaterfundus hatte fīdy im. Jahre 18%5/,, um ben 
Betrāg. von 11,044 Rbl. 14 Rop. verme*rt unb teprāfentirte am. 
Schluß ber Saiſon bie Summe von 67,621 Rbl. 83 Roy. 

Aut Tages⸗ Chronil. 
Auszug aus dem Yrotocoll ber Verſammlung der 

*) Auch dieſer Stoff hat einen zweiten Bearbeiter —55 — nämlich Beit 
Weber. Diefes Stück iſt jedoch auf keiner, wenigſtens keiner bedeutenden Bühne 
zur Aufführung gefommen. Weber ſelbſt pat al erzählt, daß in ſeinem 
Tell“ bet telas Balter ben Apfel gleich nac bem Schüſſe verſpeiſt. 
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Būrgerfģaft gr. Gilde vom 22. Auguſt. Nachdem bie Ber= 
fammlung in ūblider ZBeife erdffnet und das Protocoll der letzten 
Sitzung vom 19. Jai verlefen worden, gedachte der Herr Aeltermann 
vor bem Uebergange zur Zageģordnung im einer befonbdern Anſprache 
bed feit ber Ieģten Berfammfung eingetvetenen Todes des Būrgers 
meifterē Dtto Müller unb forberte bie Anweſenden auf, burd 
Grhebung von ihren Giģen, das Anbenfen des Berftorbenen zu 
ehren. Nachdem ſolches geſchehen, wurde in die Zagešordnung ge= 
treten und kamen zur Verleſung: | 

1.) Nefcript des Raths, betreffend bie Vorſchläge ber ſtändiſchen 
Finanz-Commiſſion. 
In —— mit dem Vorberathungs-Comité und der 

Aelteſtenbank wurde beſchloſſen: die Vorſchläge ber Finanz-Commiſ— 
ſion anzunehmen, ſpeciell die vorgeſchlagene Perſonalſteuer einzu— 
führen und die in Rede ſtehende Polizeiabgabe der Immobilien von 
1/5 auf '/,”/., des Taxationswerthes zu erhöhen, ſo wie E. W. E. 
Rath zu veranlaſſen, die Beſtätigung zur Erhebung dieſer Abgaben, 
wo erforderlich, einzuholen. | 

2.) Botſchaft des Raths, betveffenb bie Borfdilāge ber ſtändiſchen 
Gommiffion zur Gultivirung ber ivūften tānbereien in Ytiga. 

Befdloffen: ben Borfdlag ber Gommiffion in Betreff ber zur 
Jivellirung und Entwäſſerung ber in Rede fteķenben Moore zu 
contrahirenden Anleihe zu genehmigen. 

3.) Botſchaft des Rachs, die Conſtituirung einer beſonderen 
Straßenpflaſterungs-Commiſſion betreffend. 

Beſchloſſen: eine beſondere permanente ſtädtiſche Straßen— 
pflaſterungs⸗ Gpmmiffion auf ber vom Stadteaſſe-Collegio befür— 
tvorteten (Srunblage gu acceptirem und bie Mitglieder berfelben in 
ber nächſten Didaeli8:Berfammlung zu erwählen. 

4.) Ytefcript des Raths, betreffend die Wahl von Suppleanten 
ber Mitglieder des Stadtcaſſe-Collegii. 

Gewählt wurden die Būrger: G. A. Wells, C. Roſenberg 
und C. Fielitz. 

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde ſodann die Ver— 
ſammlung — 

Midēcelle, 
Zeitferiftenrevue. Die erſte Ķieferung des 12. Banbe$ 

des „Globus“ bringt unter ber Ueberſchrift: „Aus bem Seebade 
Dubbeln in Livland“, einen Auszug aus einem vom 10. Juli da— 
tirten Briefe eines Freundes, der in Dubbeln weilt. 

Termine. 1, Geyt.: 1. offenbarer Rechtstag beim Rig. Rath; Be— 
"a ber Dperationen ber Panbelēfafīe nad dem neu beftātigten Gtatut; — 
om 1. Sept. ab Einzahlung ber Rrondimmobifienfteuer bei ber Gteuer=Ber= 

tvaftung; — 4.: General=Berfammfung ber Aetionāre ber Jtiga = Dilnaburger 
Gifenbaļngefelff$aft, 7 Uhr im Schwarzhäupterhauſe; — 4: DMūbelauction, 

eterēb. Stadttheil, Schulenſtr. Nr. 1, FUhr; — 4. u. 5.: Mūbelauction bas 
elbſt Nr. 14, 3%, Uhr; — 6.: Anfang der Suribif des evang.-lut$. Conſiſtoriums. 



] Aus den Kirchengemeiunden. 
Getaufte. Petri⸗Kirche: Eliſab. Emilie Rother. Ernſt 

%ob. Otto Kieſeritzky. Fra nziska Marie Kath. Kupzau. Emanuel 
Oscar Frobeen. — Dom-K.: Honorata Helene Anderſohn. Ru— 
dolph Kuglan. Marie Eliſabeth Helene Stabuſch. Alfred Wilhelm 
Alexander Būttner, — Gertrud-K.: Karl Theodor Struck. Emilie 
Anna Marie Mecklenburg. Karoline Jeannette Marie Ohwerſt. 
Joh. Oscar Luckmann. Chriſtine Wilh. Jahns. Auguſt Wilhelm 
Evermann. Gottlieb Ferd. Gvermann. Malwine Alex. Poiſen. — 
Jeſus-K.: Adele Jeannette Thereſe Schikketanz. Henriette Eliſab. 
Maklatſch. Martin Wilh. Blank. Ludwig Alex. Georg Schön— 
berg. Ernſt Pipris. Gottlieb Paul Sacke. Eliſabech Borke. Su: 
ſtine Kaulinsky. Pehters Dſehrwe. Jannis Trejde. Marie Eliſe 
Ramming. — Johannis-K.: Annette Marie Dorothea Helmann. 
Andrei Robert Elkſne. Auguſt David Neimann. — Yartind:£.: 
Chriſtine Marie Behrſin. Marie Helene Diedrichs. — Refor— 
mirte K.: Gerhard Herbert Günther. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Handlungs— 
commis Eduard Batzel mit Antonie Emilie Kruth. Handlungscom— 
mis Paul Auguſt Eduard Salemann mit Fanny Ratbarina Frey. 
Uhrmachermeiſter Karl Joh. Ernſt Wiemer mit Amalie Soķanna 
Tramdach. Dr. med: Friedrich Wilh. Auguſt Szonn mit Alexandta 
Marie Müller. Landmeſſer des Baltiſchen Domainenhofes Andreas 
Rudſiht mit Annette Kath. Liſette Gācilie Rronberg. Raths- und 
Hofgerichts-Advokat Karl Heinrich Matthias vom Hedenſtröm mit 
Alexandra Marie Diewel. — Gertrud-K.: Knochenhauermeiſter 
Joh. Friedrich Nicolai Treſſelt mit Friederike Auguſte Dor. Wendt. 
— Sefud=R.: Arbeitsmann Fritz Ernſt Jankowsky mit Anna Vo— 
gel. Brauerjunge Jahnis Ennekis mit Lihſe Mizzis. — Jo han— 
nis-K.: Schuhmachermeiſter David Birk mit Louiſe Kolberg. Die— 
ner Heinrich Jehkabſohn mit Leene Kruhsmann. — Martins-K.: 
Arbeitsmann Martin ———— mit Louiſe Reimann. | | 

Begraben. Petri-Klrche: Kaufmanns-Wittwe Anna Ju— 
lie Brenner, geb. YBtedē, 78 3. — Auf dem $reibegrābniffe 
in ber Moskauſchen Borftabt tvurben vom 22. bis zum 29. Yuguft 
20 Ceidjen begraben. — Johannis-K.: Weinträgersfrau Marg. 
Kruming, verw. Hartmann, 58 J. Eduard Martin Emil Kentz, 
163 — Ha — Arbeiter Martin Walinsky, 26 J. — 
Thorensberg: Georg Strasding, im 4. Yt. Schuhmachergeſel⸗ 
lenfrau Anna Mathilde Freymann, geb. Bed, 70 J. Wirth Peter 
Ohſoling, 44 J. Arbeiter Mikkel Dehn, 18.%. Arbeiter Miklel 
Jannſohn, 30 J. Lihſe Steinberg, 5 J. vecās m us 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen — herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantworilichem Redacteur, 
——— —— — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 31. Auguſt 1867. 
— — 

Drud vou B, $. Pāder in Riga. sig | 
(Hierzu Beilage Nr. 15.) 



Beilage gu „M 35 ber Rig. Stadtbl. vom 31. Auguft 1867, 

Ganbel8= und Schifffahrtsnachrichten Ytr.15. 

Meber die Errichtung von Navigationsſchulen 
in ben Pafenorten brachte bie „Nordiſche Poſt“ vom 3. Aug. d. J. 
eine am 27. Juni Allerhöchſt beftātigte Berorbnung. Nach ben 
Beftimmungeu bevfelben wird es alfen Panbel$= und anberen Gor= 
prationen geftattet fein, in ben Pafenorten Ytavigationēflaffen zur — 
Ausbildung von Ceeleuten, Steuerleuten und Schiffern für panbel8= 
faķrzeuge, mad) bem fūr biefe Lehranftalten feftgefeģten Programme 
zu errichten. Zur Berftārfung ber Mittel bewilligt die Krone biefen 
Anftalten, im Fall des Grforbērniffeš, eine Unterftūģung von 500 
bi8 1000 Rol. jährlich, je nach ber.Bebeutung, welche bie Dert= 
lichkeit fūr bie Handelsſchifffahrt hat. Sie werden in 3 verſchiedene 

* Sategorien eingetbeilt. Zur Ausbildung 1) von Gteuerleuten für 
bie ftenfdiftabrt, 2) von Schiffern fūr die Küſtenfahrt und von 
Steuerleuten fūr weite Seefahrten, 3) von Schiffern für bie weite 
Fahrt. Die Navigationsklaſſen fonnen. ſowohl felbftftānbig als mit 
andern Edulanftalten verbunben fein. Die Lehr-Curſe follen nidt 
während ber Navigationszeit, ſondern in ben Wintermonaten ftatt-- 
finden. Aufgenommen können werden Perſonen jeden Standes, je— 
doch nur ſolche, welche ſich ſchon praktiſch der Seefahrt gewidmet 
haben. Die zuzulaſſenden Abiturienten dürfen nicht unter 21 Jahre 
alt ſein und haben nachzuweiſen, um Steuerleute für die Küſtenſchiff— 
fahrt gu. werden, daß ſie mindeſtens 16 Monate, und um Schiffer 
für Küſtenfahrt und Steuerleute für die weite Fahrt zu werden, 
mindeſtens 24 Monate zur Gee gefahren haben. Schiffer für die 
weite Fahrt können nur ſolche werden, die nicht weniger als 12 
Monate als Steuerleute für die weite Fahrt in Dienſt geſtanden haben. 
Schiffer und Steuerleute, welche vor Erreichung ihres 50. Lebens— 
jahres, ohne dringende Veranlaſſung, die Seefahrt aufgeben, ver— 
lieren die ihnen nach beſtandener Yrūfung verliehenen Vorrechte (Aus— 
ſchließung aus dem Steuer-Oklad, Befreiung von ber Rekruten— 
pflichtigkeit und Ertheilung von Päſſen auf unbeſtimmte Zeit.) 

Die allgemeinen Seeverſicherungs-Bedingungen 
von 1867, 

von denen wir unſeren Leſern in unſerer Beilage Nr. 12 Mitthei— 
lung gemacht, daß ſie mit dem 1. Januar 1868 anſtatt des „Re— 
vidirten allgemeinen Planes von 1853“ für in Hamburg oder über— 
haupt nach Hamburger Uſance abgeſchloſſene Verſicherungen maß— 
gebend ſein werden, liegen uns nunmehr im Druck vor. Sie ſind 
um ein Beveutendes umfangreicher als ber „Revidirte Plan“ und 
enthalten neben vielen detaillirteren Beſtimmungen auch nicht eine 
unbedeutende Zahl von Abänderungen. Als beſonders von Wichtig— 
keit in dieſer Beziehung möchte fūr uns namentlich die Abänderung 
des Paragraphen uͤber die Erſatzpflicht ber Verſicherer hinſichtlich 
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des Beitrage$ zur Papariegroffe fein. Nach bem $ 87 des „Re— 
vibirten Phans“ mufte berjelbe nothwendig 3 Procent detragen und 
zwar auf Gūter von dem in ber Dispache formirten Kapital, auf 
das Casco unb auf bie Frachtgelder von ber Taxe in ber Police, 
und fafen ſich in Folge beffen bie Verſicherten namenilid; bet Ha— 
variet von gerittgeter Bedeutung oft beeintrāctigt, indem ſie, wenn 
bie Pavariegroffe nicht bie geſetzlichen 3 Pror. etreidte, deshalb 
feinen Anfprudy auf Bergūtung bei ben Verſicherern erheben fonn= 

ten. Die neuen „Allgemeinen Verſicherungsbedingungen“ dagegen 
lauten in biefer Beziehung gūnftiger unb entfpredjen meļr den bis— 
er in Bremen ģur Yntvendung gefommenen Grunbfāģen. Es ver- 
otbnet nämlich der barauf bezügliche $ 84 in benfelben im Befent= 
lichen wie folgt: Dem Berfiderer fallen zur Laft: i 

1) bie Beitrāge zur grofen Paverei mit Einſchluß derjenigen, 
welche bet Verſicherte ſelbſt wegen eineē von ihm erlittenen 
Schadens zu tragen hat. 

2) In ben Faͤllen, in welchen das Schiff entweder nur mit Gü— 
tern des Rheders oder in Ballaſt fuhr, die Aufopferungen, 
welche zur großen Haverei gehören würden, wenn das Schiff 
Güter, und zwar Güter anderer Perſonen als des Rheders, 
am Bord gehabt hätte. 

In dieſen Fällen werden, obſchon keine Mehrheit von 
Havereigroſſe-Intereſſenten vorhanden iſt, im Verhältniſſe zu 
dem Verſicherer die Aufopferungen ſo behandelt, als wären 
ſie zu Gunſten des geſammten gefährdet geweſenen Werthes 
gemacht worden; ſie ſind demgemäß von dem Verſicherer nach 
Maßgabe des: Inhalts ber Verſicherung fo weit pit erſetzen, 
wie die reſp. verſicherten Gegenſtände dadurch betroffen tvet= 
den. — In den Fällen ber erſteren Art (wenn das Schiff 
nur mit Guͤtern des Rheders fuhr) ſind betreffs ber Fragen, 
welche Aufopferungen unter den oben gedachten anderen Um— 
ſtänden zur großen Haverei gehören wuͤrden, und in welcher 
Weiſe ihr Betrag über die verſchiedenen Gegenſtände zu ver— 
rechnen ſei, die Grundſätze desjenigen Rechts maßgebend, wel⸗ 
ches beim Vorhandenſein jener anderen Umſtände für die Auf= 
machung und Vertheilung der großen Haverei Anwendung 
gefunden haben würde. — In den Fällen der zweiten Art 
(wenn das Schiff in Ballaſt fuhr) ſind die Grundſäaͤtze des 
am Verſicherungsorte geltenden Havereigroſſe -Rechts für jene 

Frage maßgebend, jedoch kommen hiebei die Anwendungen 
für Heuer, Koſt und Logis der Schiffsbeſatzung dem Ver— 
ſicherer nicht zur Laſt. 

Die vorgedachten Beiträge und Aufopferungen (Ziffer 1 und 2) 
werden übrigens von dem Verſicherer, mit Ausnahme ber $ālle, 
wenn die Verſicherung auf Güter in Dampfſchiffen geleiſtet worden 
iſt, nur dann erſetzt, wenn ihr Belauf ohne die —38— der Dispa⸗ 
chirung, und ohne etwanige Proviſion von Deputirten, ein Procent 
des contribuirenden, refp, gefährdeten Werthes überſteigt. Iſt das 
Schiff auf Zeit oder auf mehre Reiſen verſichert, ſo iſt das eine 
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Yrocent für febe eimgelne Reiſe maßgebend. Det Begrif ber Reiſe 
beftimmt fid:nad $ 88. 

3) Die fonftigen zur Rettung, forbie zur Abwendung größerer 
Nachtheile nothwendig oder zweckmäßig aufgewendeten Koſten, 
ſelbſt wenn die ergriffenen Maßregeln erfofaloē geblieben ſind. 

Vermiſchtes. 
Verbrauch und Beſteuerung von Colonialwaaren in 

den deutſchen Zollvereinsſtaaten, in Großbritanien und 
in Frankreich. Eine für den volkswirthſchaftlichen Congreß in 
Hamburg verbreitet geweſene Vorlage über die Erträge ber wich— 
tigſten Finanzartikel im Zollverein, in Großbritanien und in Frank— 
reich brachte folgende Zahlen: Zucker ſteuert im Zollverein an Ein— 
gangszoll für Rohzucker für Siedereien 4] Thlr., an Rübenſteuer 
t$ Sgr. pro Ctr. Zuckerrüben; in England zahlt man Eingangszoll 
nach Qualität, 2 Thlr. 19 bis 3 Thlr. 21 Sgr., in Frankreich an 
Eingangszoll nach Qualität 5 Thlr. 18 Sgr. unb 5 Thlr. 26 Sgr. 
Unter dem Jtegimē dieſer Steuer ſtellte ſich der Verbrauch nach dem 
Durchſchnitt der Jahre 1860—1864 im Zollverein auf 8,54 Pfd., 
in England auf 33,70 Pfd., in Frankreich auf 12,09 Pfd. pro Kopf. 
Der Verbrauch iſt alſo in England bei einem weſentlich niedrigeren 
und ben unmittelbaren Verbrauch von Rohzucker zulaſſenden Zoll— 
ſatze viermal fo groß als im Zollverein, 2%mal fo groß als tnt 
Frankreich. Der finanzielle Grirag ber Zuckerbeſteuerung belief ſich 
1864 in England auf 35,50 Egr., in Frankreich auf 14,17 Sgr., 
im Zollverein auf 9,29 Sgt. pro Ropf ber Bevdlferung. Diefe 
Zahlen laſſen beutlid) erfenmēn, baf durch eine ermāfigenbe Re— 
form ber Zuderdefteuerumg weſentlich höhere Grtrāge in Folge 
Steigerung des Verbrauchs erzielt tverben fonnen. Denn wenn 
aud 3. Š. ber Jēllverein hinter Gnglanb in ben Bebingungen 
eines grofen Conſums zurūdfteķen mag, fo tvūvbe body bas Ber= 
pāltnig des Berbraudē fūr ben Zollverein burd eine Herabſetzung 
ber Gteuer wefentlid) gūnftiger geſtellt werden können, zumal bie 
Erfahrung in England geleķrt pat, baf bie Enwickelung des Ber= 
braudjš burd SPerabfeģung ber Zollfāģe im erſtaunlicher Weiſe 
efūrbert tvorben ift. Für bas Jahr 1866 wird ber Berbraucd 

tn England ſchon auf uber 40 Pfd. pro Kopf berednet! Kaffee 
zahlt tm Zollverein 5 Thlr. pro Gentner, in Gngland 9 Thlr. 
6 Sgr. in Xranfreid 4 Thlr. 24 Sgr. und refp. 6 Thlr. 21 Sgr. 
Der Raffeeverbraud) ift im Zollverein vermöge alter Gewöhnung 
ein umfangreidjer, er betrug im Durchſchnitt ber bezeichneten Jahre 
3,90 Yfb. pro Kopf mit einem Zollertrage bon 5,92 Sgr. pro Kopf, 
gegen 1,05 Pfd. unb 1,63 Sgr. in England unb 2,02 Yfb. refy. 
4,37 Sgr. in $ranfreid. Thee ift nur fūr England von directem 
finanziellen Intereſſe, während im Zollverein ber Thee-Verbrauch 
tnbirect durch vermehrten Zucker-Verbrauch finanziell von Bedeutung 
iſt. Thee zahlt im Zollverein 8 Thlr. pro Centner, in England 
18 Thlr. 12 Sgr. pro Gtr., in Frankreich 5 Thlr. 10 Sgr. reſp. 



13 Thlr. 10 Sgr. pro Gentner, Verbrauch und Steuerertrag be— 
rechnen ſich pro Kopf im Zollverein auf 0,03 Pfd. refp, 0,10 Šgr., 
in England auf 2,53 Pfd. refp. 13,21 Sgr., in Frankreich auf 
0,02 Pfd. refp. 0,07 Sgr. Für Zabad beſteht im Zoliverein bad 
Yrincip eines māfigen Zolls für importirte Blātter, hohen 3olls 
ſchutzes für bie Tabacks-und Ģigarren=$abrifation unb einer nies 
brigen Yrobuctionēfteuer fūv inländiſches Gewächs, bie in Süd— 
deuiſchland fogar gan; fehlt. In Gngland und Frankreich bagegen 
herrſcht das Princip fehr hoher Gteuerfāte, bie den Berbraud) auf 
ein geringes Maß reducirt haben, aber allerdings von dieſem Mi— 
nimum des Verbrauchs einen hohen Ertrag erzielen, ber in Folge 
der im Uebrigen ir ber Beſteuerung des Verbrauchs vorgenomme— 
nen Ērleidterungen nod) geſteigert worden iſt. Im Zollverein zahlt 
Rohtaback 4, Cigarren 20 Thir. per Centner, in England, beim 
Verbot des inländiſchen Tabacksbaues, Rohtaback 146 bis 129 Thlr., 
Cigarren 184 Thlr. per Centner; in Frankreich beträgt der Mono— 
polaufſchlag 70—80 Thlr. per Gtr. Verbrauch und Steuerertrag 
berechnen ſich per Kopf im Zollverein auf 2,76 Pfd. refy. 2,70 
Sgr., in Großbritanien auf 1,12 Pfd. refp. 41,09 Sgr., in Frank⸗ 
retd) auf 1,55 Pfd. refy. auf 36,29 gr. — Der „Geonomift'' brachte 
vor Kurzem folgende Angaben über bie Gteigerung des Berbrauds 
einiger der wichtigſten Conſumtionsartikel, die ſich in Großbritanien 
in der 25jährigen Periode der großartigen Tarifreformen vollzogen 
hat. Der Verbrauch betrug pro retā der Beddlferung: 

1865. 
Juder Yfo. 16,54 41,17 
Thee 14144 3,26 
Staffee M 1,10 1,08 
Cacao ki 009, 0,14 
Zabad Ķa 0,84 0,37 
Bein Gall. 0,22 (0,40 
Spirituoſen 0,87 0,89 

Einzig Kaffee und Gpirituvfen zeigen feine Zunahme; daß bie 
Steigerung bei den letzten fehlt, iſt jedenfalls ein gutes Zeichen. 
Jan ſieht hieran, welche großartigen Erfolge eine rationelle Gteuer= 
und Zollreform erzielen kann. | 

Ronfulate, Das Greguatur als erfter türkiſcher BVicefonful 
in Dbeffa ķat Avian-Effendi unb als zweiter Bicefonful ber Ber= 
einigten Staaten in Moskau Perr %. $ung erbalten, 

Seezeichen. Das hydrographiſche Departement des YMarine= 
miniſteriums hat zur Kenntniß ber Seefahrer gebradt, daß die ei— 
ſerne Boje, welche ſich früher an ber Südoſtſpitze ber Blauflaggen= 
Sandbank in ber Ytūnbung ber großen Newa befand, nach been— 
digter Reparatur wieder ihren Platz eingenommen hat und die in— 
terimiſtiſch aufgeſtellte Stange mit blauer Flagge entfernt iſt. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aſsmuß. 

—— 4— — 
Von der Cenſur erlaubt. Riga, am 31. Auguſt 1867. 

Drud von W. F. Häcker in Riga. 
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Wenn Jemand eine Reiſe thut, 

Bo kann er was erzählen. 

Die jährliche Verſammlung der deutſchen Philologen 

und Realſchulmänner, auf welcher auch unſere Oſtſeeprovinzen 

durch mehrere Deputirte vertreten zu werden pflegen, wird in dieſem 

Jahre vom 18. bis zum 21. Sept. in Halle tagen, wo die Betheiligung 

an der mathematiſchen naturwiſſenſchaftlichen Section eine ſehr rege zu 

werden verſpricht, wie aus den vielfachen Einladungen dazu geſchloſſen 

werden darf. Bisher ſind unſererſeits ausſchließlich Lehrer der alten 

Sprachen auf dieſe Verſammlungen entſendet worden, während es 

doch den pädagogiſchen Zwecken, die wir dabei verfolgen, unzweifel— 

haft in einem weit höheren Grade entſprechen würde, wenn man 
- unfere Deputirte vorzugsweiſe aus dem Perſonal ber Reallehrer 

und Mathematiker zu wahlen ſich verſtehen wollte. Denn nicht fo 

ſehr unſere Philologen, vielmehr die Reallehrer ſind der auf ſolchen 

Verſammlungen gebotenen Anregung und weiteren Belehrung be— 

dürftig und haben dieſe für unſere, hinter der allgemeinen Ent— 

wickelung der Naturwiſſenſchaften weit zurückſtehenden Lehranſtalten 

gu verwerthen. Die Fragen ber Sprachwiſſenſchaften, die dort ver— 
handelt werden können, find in zahlreichen, überall verbreiteten Zeit— 

ſchriften ſchon längſt in ben mannigfaltigſten Auffaſſungen und 

Beantwortungen niedergelegt worden und erneuern ſich mit jedem 

Tage daſelbſt in einer für den Einzelnen nicht mehr zu beherrſchen⸗ 

ben Fülle und Ausdehnung; dagegen beſitzen die Realwiſſenſchaften 

keine ſo in's Detail gehende pädagogiſche Literatur und die meiſten 

unſerer Lehranſtalten erachten es obendrein als überflüſſig, für ih— 

ren naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen Buͤchervorrath über 

gelegentliche Gollectanea ķinaus „tvegen des Einen Docenten“ 
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ein Dpfer zu Dringen. Am Allerwenigſten würde auch bezūglid 
des ſprachwiſſenſchaftlichen Gebiete$, — wenigſtens wenn aus ter 

großen Zahl ſeiner Vertreter in jedem einzelnen Lehrereollegium 

ein Schluß erlaubt iſt —, eine Klage über ben Mangel perſönlicher 

Anregung an Ort und Stelle geführt werden dürfen, während bei 

dem, ſeiner Wiſſenſchaft nach ganz iſolirten Mathematiker oder 
Reallehrer entweder nur von einer Selbſtanregung oder von gar 

keiner die Rede ſein könnte. Der Unterricht in den alten eſrorachen 

bei uns ſteht auch ſo ziemlich auf demſelben Niveau pad irin den 

entſprechenden Inſtituten Deutſchlands und entwickelt ſi —* von ſelbſt 

im richtigen Verhältniß zu ben Foriſchritten ber wiſſenſchaftlichen 

Sprachforſchung in ber Gegenwart. Hierzu kommt, daß die philo— 

logiſche Bildung, welche wir in der Heimath ſelbſt erlangen können, 

für den Unterricht am ben alt⸗klaſſiſchen Gymnaſien volllommen aus— 

reicht, und wenn auch unſere Philologen der jetzigen Generation 

nicht mehr aus ber Schule eines Preller, Neue und Mercklin 

hervorgehen, ſo bietet ihnen doch beim Eintritt in die praktiſche 

Thätigkeit ber vom altersher in unſeren höheren Anſtalten tief wur— 

zelnde Sinn und rege Eifer für die alten Sprachen eine treffliche 

Stütze bar, an ber ſie ſich durch weiteres Selbſtſtudium ſowobl als 

durch das Vorbild älterer Amtsgenoſſen alsbald zu tüchtigen Ver— 

tretern des ihnen anvertrauten Faches auszubilden pflegen. Wie 

man Griechiſch und Lateiniſch gu decliniren, gu conjugiren und zu 

interpretiren habe, können daher ausländiſche Lehranſtalten faſt eben 

fo gut von uns, wie wir von ihnen lernen; wie aber Realwiſſen— 

ſchaften gelernt und gelehrt werden ſollen und müſſen, darüber kön— 
nen wir uns nur im Auslande Belehrung holen, da weder unſere 

Schulen nod) die akademiſchen Collegienhefte uns dieſe gu bieten 

vermögen. Iſt alſo der Beſuch ausländiſcher Inſtitute und der 

Lehrerverſammlungen für unſere Philologen nützlich und angenehm, 

fo. iſt derſelbe für unſere Reallehrer zwar nur eben fo angenehm, 

aber zugleich nothwendig, und tvāļrenb. jene uns aus dem Auslande 

nichts Neues mitbringen können, bietet ſich dieſen daſelbſt fo unenb= 

lich viel Neues dar, das an ſich oft ſchon recht alt, aber uns ganz 

unbefannt geblieben iſt. Und wie ſelbſt Philologen Solches richtig 

erkennen, beweiſt der trefflichſte von allen Reiſeberichten, die unſere 

inläͤndiſche Schulliteratur beſitzt, zur Genüge dadurch, daß derſelbe 
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zum Geģgetiftande ſeiner Betrachtungen nidt Fragen aus dem aft: 

ſprachwiſſenſchaftlichen Unterrichte, ſondern die Realſchule und die 

mit ihr verbundenen Anſtalten ausgewählt hat. Die Forderungen 

der Zeit drängen uns, für Realwiſſenſchaften mehr zu thun als bis— 

her; wir brauchen Schulen, die mit der Pflege des Geiſtes den Un— 

terricht für das Leben verbinden, und dazu haben ſich Allem zuvor 

unſere Lehrer Belehrung und Anregung zu verſchaffen. Die frei— 

gebige Spende der Viatiea wende man alſo unſeren Reallehrern 

und Mathematikern zuz dieſen biete man vorzugsweiſe die Möglich-⸗ 

keit, die Lehrerverſammlungen zu beſuchen, gute Realſchulen zu ſe— 

hen und berühmte Docenten der Naturwiſſenſchaften zu hören, — 

und man wird in dankenswerther Weiſe einer Entwickelung unſeres 

Schulweſens Vorſchub leiſten, die den heimathlichen Zuſtänden Noth 
thut und die wir von den Bildungsſtätten unſerer Jugend gu bean⸗ 

ſpruchen ein gutes Recht haben. 

Bollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Eine Darlehn- und Sparkaffe fūt Handwerker iſt in 

St. Petersburg begründet worden und haben dexren Statuten die 

Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 

Das Handels- nnd Gewerbe—-Inſtitut für Ziģter tr 

Berlin, über beffen Leiſtungen wir unfern Leſern in Nr. 34 Mit— 

theilung gemacht, ſoll mit dem 1. Det, (19. Septbr.) wieder er— 

öffnet werden. Bedingung für den Eintritt in das Inſtitut iſt die 

Vorbildung der erſten Klaſſe einer höheren oder mittleren Töchter— 

ſchule und ein Alter von mindeſtens 15 Jahren. Wm auch Unbe=_ 

mittelten den Beſuch ber Anſtalt zu ermöglichen, iſt bei derſelben 

eine Anzahl ganzer oder halber Freiſtellen (ganze oder theilweiſe 

Befreiung vom Zahlen des Unterrichtshonorars) eingerichtet, die 

durch unbemittelte würdige junge Mädchen beſetzt werden können. 

Der Telegraph als Theaterrequiſit. Nach vorange— 

gangenen Unterhandlungen mit Sachverſtändigen iſt, wie der „Neue 
Theaterdiener“ berichtet, in dem neuen Theatergebäude in Bres— 
lau, das am 1. October d. J. ſeiner Beſtimmung übergeben und 

vermuthlich mit Gounods „Fauſt“ eröffnet werden wird, ein electri— 

ſcher kukii eingerichtet worden. Die Drähte laufen ſämmilich 
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im Zimmer des Direttorē zufammen, ber von ča mit unfīdibarer 

Hand Alles gu birigiren vermag. Er ſteht auf biefe Weiſe mit 

dem Vtufifoirector an feinem Yult, mit bem Gouffeur in feinem 

Saften, mit bem Arbeiter, ber ben Vorhang aufziebt unb mit bem 

Maſchinenmeiſter ūber und unter ber Bühne in ber engften Berbin= 

dung. Der Draht tvird natūrlid aud) benutzt werden, um eine 

entftanbene Feuersbrunſt gu fignalifiren und reicht fogar bis in bie 

Garberobenģimmet. Das Yult des Muſildirectors wird ein Yia= 

nino erhalten, um ben fingenben Yerfonen auf ber Bühne bie rich— 

tige Zonlage angeben zu fonmen., 

Gegen Nildverfālfģung. Wie aus Berlin beridtet wirb, 

find bort bie Yolizeirvaden auf fāmmitliden Eiſenbahnhöfen und 

auf ben YMarftftationen jeģt mit Milchmeſſern verfeķen worden, 

um ber überhandnehmenden Milchverfälſchung gu ftenern. 

ģir den Leſetiſch. 
Bon Karl Gut fotv'$ neueftem Roman: „Hohenſchwangau“ liegt 

bereitē ber 3. Banb vor unb entrvidelt por ben Augen ber Leſer 
ein reidgeftalteteē Bild des Lebens in ber alten Stadt Augsburg 
zur Zeit ber Reformation, anfnūpfend zunächſt an ben Aufentbalt 
ber Königin Yarie von Ungarn daſelbſt. Mit dem Schluß des 
Bandes verläßt Ottheinrich, der Held des Romans, Augsburg und 
ſteht demnach für den folgenden Band in der weiteren Entwickelung 
des Romans die Darſtellung noch anderer Lebenskreiſe aus jener 
bedeutungsvollen Zeit zu erwarten. — Von Friedr. Spielhagen, 
deſſen „In Reih' und Glied“ neben ſeinen „Problematiſchen Naturen“ 
noch immer die Theilnahme der Leſerwelt gefeſſelt hält, brachte der 
Jankeſche Verlag zwei kleinere Novellen: „Der Vergnügungscom— 
miſſär“ und „Die ſchöne Amerikanerin“ unter dem Geſaämmttitel: 
„Unter Tannen.“ — In demſelben Verlage erſchienen zum Theil 
als Sonderabdrücke aus der Romanzeitung: „Das Irrlicht von Ar— 
entieres“ von Phil. Galen. 3 Bbe.; ‚Goldengel von Köln“ von 
rnſt Pasque. 4Bde.; „Zeitgenoſſen“ von Eliſe Schmidt. 3 

Bde. und „Ein verlorenes Geſchlecht“ von Max Ring. 6 Bbe, 
Der letztgenannte Roman wird um fo mehr die Theilnahme ber 
Leſer in Anſpruch nehmen, als er mit gu ben beſten Yrobuctionen 
von Rings Muſe gehört. — Leop. v. Sacher-Maſoch, deſſen 
„Kaunitz“ vor einigen Jahren einiges Aufſehen erregte, hat einen 
neuen hiſtoriſchen Roman: „Der letzte König ber Magyaren“ in 3 
Bänden erſcheinen laſſen, der nicht verfehlen wird, gleichfalls Bei— 
fall zu finden. — Unſer deutſche Seeroman hat ſeinen fleißigſten 
Bearbeiter, Heinrich Smidt, den man auch wohl den „deutſchen 
Marryat“ zu nennen pflegte, vor Kurzem durch den Tod verloren. 
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Seine beiden letzten Probuctionen von größerem Umfange aus ben 
Jahren 1865 und 1866 waren: „Binnen der rothen Tanne“, No— 
vellenbuch der Nieder-Elbe. 4 Bände und „Ein Berliner Matroſe.“ 
Seeroman. 2 Bde. Eine glückliche Beobachtungsgabe und eine 
leichtbeflügelte Feder ließen ſeine See und Lebensbilder eben fo 
naturgetreu wie anziehend erſcheinen. — Für Freunde von Crimi— 
nalfällen empfiehlt ſich der im Brockhaus'ſchen Verlage erſchienene 
Polizeiroman: „Die Mechulle-Leut'.“ 2 Bbe. Feſſelnde Scenerien 
und kräftige Charakteriſtik geben dem Buche beſonderen Reiz, we— 
niger das Romanhafte in demſelben. — Von Amely Bölte brachte 
ber Verlag von Hermsdorf in Jena zwei kleinere Romane: „Die. 
Welfenbraut“ und „Weiter und Weiter.“ 

Freunde ernſterer Lectüre machen wir aufmerkſam auf ein neues, 
im Brockhaus'ſchen Verlag erſcheinendes Werk populär wiſſen— 
ſchaftlichen Inhalts: „Natur und Geſchichte“, Welt- und Geſchicht— 
bilder von Karl Riel. Der erſte Band deſſelben behandelt die 
Sternenwelt in ihrer geſchichtlichen Enwickelung. | 

$n ber Giegemvart, wo die jūngften Aufſtände in Gypanien 
tvieber bie Bfide auf biefeš bon ben Sntriguen ber Deģpotie unb 

„Bigotterie peimgefudte Land Ienfem, verbienen einer befonbern Be= 
adtung die vor Rurzem bei Gauerlānber in ranffurt a, M. er— 
ſchienenen Schilderungen „Aus Spanien“ von Guft. Körner, welcher 
in den Jahren 1862—1864 die Vereinigten Staaten am Hofe gu 
Madrid als Geſandter vertrat. Bon der Kritik iſt bas Werk mit 
wohlverdientem Beifall aufgenommen worden. 

Zur Tages-Chronik. 
Am 31. Aug. beging unter reger Theilnahme ſeiner Amtsge— 

noſſen und Freunde der ältere Herr Direktor des Rigaſchen Comptoirs 
der Reichsbank, Staatsrath und Ritter J. v. Prätorius, die 
ſeltene Feier einer 50jährigen ununterbrochenen Amtsthätigkeit. 

Bei dem am 3. Septbr. abgehaltenen Königsſchießen des Rigaer 
Schützenvereins, dem als Gäſte aud ber Herr Gen-Gouverneur v. 
Albedinsky, ber frühere Herr Gen.-Gouverneur Baron Lieven 
und ber Herr Civil-Gouverneur v. Oettingen beiwohnten, wurde 
die Würde des Schützenkönigs, wie im vorigen Jahre, dem Herrn 
Nik. Langewitz zuerkannt und die ber Ehrenritter ben Herren Gb. 
Bruns und Techniker Schumann. 

Ein fūr die Verbeſſerung ber Geſundheitszuſtände im Mos— 
kauer Stadttheil wichtiges Unternehmen ſoll, wie wir einer Bekannt— 
machung im „Tages-Anzeiger“ entnehmen, nächſtens zur Ausführung 
kommen. Mit Genehmigung des Livl. Herrn Civil-Gouverneurs 
wird nämlich eine beſondere Commiſſion zur Trockenlegung der 
Niederung des Moskauer Stadttheils durch Einengung des Roden— 
burger Grabens unb. Entwäſſerung ber ſogenannten Sohſeweide 
conſtituirt werden und ſollen in derſelben auch die betheiligten 
Grundbeſitzer jener Gegend mit ihren Wünſchen durch einen Dele— 
girten vertreten fein, | i 
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Nach ben Veröffentlichungen ber Central-Zählungs-Cömmiſſion 
fanden ſich bei der am 3. März bd. %. ausgeführten Volkszählung 
im Patrimonialgebiet 5822 männliche und 5511 weibliche, zuſammen 
11,333 Einwohner, von denen 9575 als Lutheraner, 946 als or— 
thodoxe Griechen und 812 als anderen Confeſſionen angehörend 
verzeichnet waren. Ihrer Nationalität nach gab es 8613 Letten, 
61 Giten, 1456 Deutſche und 892 Ruſſen, zu welcher letztgenannten 
Zahl die Arbeiter auf der Fayence-Fabrik von Kusnezow, über 360, und 
auf ber Fabrik in Strasdenhof, über 150, als weſentlichſtes Contingent 
zählten, und 311 anderer Nationalität. In Zuſammenſtellung mit ben 
früher über die Einwohnerzahl der Stadt Riga veröffentlichten Angaben 
fanden ſich demnach am 3. März in Riga nebſt Patrimonialgebiet 
113,376 Einwohner, und zwar 72,353 oder 638 Proc. lutheriſche, 
19,899 oder 17,6 Yroc. orth.griechiſche und 21,124 oder 18,6 Proe. 
anderer Confeſſionen. Der Nationalität nach gab es 48,640 oder 
42,9 Proc. Deutſche, 32,626 oder 28,8 Proc. Letten, 25,977 oder 
22,9 Yroc. Ruſſen, 1795 oder 1,6 Proc. Eſten und 4338 oder 
3,8 Yroc. anderer Nationalität. 

Der Druck des neuen Rigaſchen Adreßbuches hat ſeit 
einigen Tagen begonnen und ſchreitet raſch vor. Nadtrāge für 
daſſelbe ſowohl in Bezug auf Wohnungsveränderungen in der Stadt 
wie in der Umgegend Rigas werden der Redaction des Adreßbuches 
ſtets willkommen ſein. Auch wiederholt ſie ihre Bitte um Zu— 
ſendungen von Verzeichniſſen über den Perſonalbeſtand von Behörden, 
öffentlichen und Privatanſtalten, Commiſſionen, Verwaltungen, 
Vereinen, Stiftungen u. ſ. w. 

In der Stadtbibliothek ſind in dem Zeitraum vom 1. April 
bis 1. Juli d. J. folgende Geſchenke eingegangen: von den HH. 
Buchdruckern Häcker eine Sammlung von 32 in ihrer Offiein ge— 
druckten Büchern und Broſchüren aus dem Jahre 1866 nebſt einer 
Anzahl eben folder Einzelblätter; — von Hrn. Dr. Bochmann 
1 Bd.; — von Hrn. D. Witte 2 Bde.; — von Prn. Akademiker 
Timm 2 Bbe.; — von Prn. Oberlehrer Eckers 4 Bde.; — von 
prn. Yt. Schilling 5 Bbe.; — von Hrn. Rathsherrn X. Hol— 
lanber 2 Bbe.; — vom dem theologiſchen S$ournafģirfel 17 Bbe.; 
— aus dem Minifterium ber Bolfsaufflārung 8 Bde.; — von ber 
Raifer[. Afabemie ber Wiſſenſchaften 3 Bbe.; — von Hrn. Staats— 
raty v. Middendorff 1 BbD.; — von Orn. Dr. Lembke 1 Bb.; 
— von ten Erben Garlieb Merkel's durch Hrn. Gonfulenten Ger— 
mann 82 eigenhändige Briefe au unb von Merkel nebft Gommen= 
tar von eģterem und einem zweiten YPūdden nicht nummerirtev 
Briefe. Die Gorrefponbdenten Merkels in biefer interefanten und 
fūr bie deutſche Literaturgeſchichte nicht unwichtigen Sammlung ſind: 
Sonntag, N. Groß, v. Bruiningk, Eliſe v. d. Recke, Herder, Gas 
roline v. Herder, Thüͤmmel, Kotzebue, Joh. v. Müller, J. v. Bof, 
Wieland, Zſchocke, Jochmann, Heeren, Ancillon, Dr. Gall, Graf be 
Bray, Loder u. X. Einige dieſer Briefe. find ſchon in ber Balt. 
Monatsſchrift unb in den Gren;boten abgedrudt worden. 
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Miscellen. 
Zeitſchriften-Kevue. Die „Europa“ berichtet in Nr. 36: 

„Während in Europa allerſeits Ira Aldridge todt geſagt wurde, 
fuhr derſelbe — geſchmückt mit dem königl. ſächſ. Erneſtiniſchen 
Hausorden, der Verdienſt-Medaille von Sachſen-Meiningen und 
als Mitglied der Berliner Akademie für Künſte und Wiſſenſchaften, 
ber Kaiſerl. Akademie für ſchöne Künſte in St. Petersburg und des 
Hofes zu Riga tāla berühmten Kūnftlerclub8)% — in 
feine Heimath zurück unb bezinnt eden in ber Ytetvyorfer Academy 
of Music eine Reihe von Othello- und Shylock-Vorſtellungen.“ 

Das 37. Peft ber Grenzboten bringt einen Auffa$: „Die Un— 
zufriedenen ber Schiller-Göthezeit von 1795—1805 mit bisher un: 
gebrudten Briefen Wielands, Bēttigerē, Falcks und Gramerš an 
Garlieb Merkel.“ 

Die Berliner „Zeitſchrift für das Gymnaſialweſen“, herausge— 
geben von R. Jacobs und Dr. P. Rühle, bringt im 8. Hefte 
des laufenden Jahrganges eine ausführliche Beurtheilung des in 
Wien erſchienenen „Lehrbuchs der Geometrie für die obern Klaſſen 
ber Mittelſchulen von Dr. Yt. Sonndorfer“, aus ber Feder des 
durch ſeine vielperbreiteten mathematiſchen Schulſchriften rühmlichſt 
bekannten und gegenwärtig als mathematiſcher Lehrer in Riga pri— 
vatiſirenden Herrn Dr. Hechel. 

Termine. 8. September: 2. offenbarer Rechtstag beim Rig. Raih; — 
9.: General-Verſammlung ber Intereſſenten des M. Goitfr.v. Butmerincafcģen 
Familienlegats, 1 Uhr, bei 6. M. v. Bulmerineq; — Wahl eines Gliedes aus 
den Grundbefitzern am Rodenburger Graben zur Trockenlegungs-Commiſſion, 
5 Uhr, im großen Gildenhauſe; — bis 11.: Anmeldungen zur Bewerbung um 
die vacante Stelle eines Stadtwracker-Adijuncten; — 11.: Auction von Wein und 
Salz im Zollpackhauſe, 11 Uhr; — 11.u. 12.: Möbelauction an 2. Katharinen— 
dammſtr. 2, 3 Uhr; — 12.: Hausverkauf, neue Kirchenſtr. 10; Verſammlung 
der Intereſſenten des v. Müllerſchen Familienlegats bei M. Drachenhauer, 6 
Uhr; — 13.: Verſteigerung ber v. Streſowſchen Bauplätze im Bereich ber Am— 
barenviertel beim Bogtetgeridt, 1 Uhr; — Generalverſammlung ber Actionäre 
ber baltiſchen deinenmanufaftur, 54 Uhr, Pferdeſtraße Nr. 11. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Marie Olga Hilbrandt. Cäei— 

lie Karoline Juliane Bähr. Amalie Marie Olga Herzberg. Au— 
guſte Emilie Hartmann. Erna Dor. Hermine Schreiner. Rudolph 
Alexander Poelchau. — Dom-K.: Wilh. Arthur Lehmann. Karl 
Adolph Feldmann. Karl Aug. Kreyenberg. Friedrich Wilh. Heinr. 
Engelhard. Joh. Wold. Ansberg. — Gertrud-K.: Louiſe Stirn. 
Alex. Gottlieb Schenck. Herm. Adolph Fiſcher. Simon Wehwer. 
Amalie Alide Ohſch. Anna Karoline Raſſa. Emma Louiſe Hedwig 
Grick. Anna Marie Auguſte Blekte. Oscar Ferdinand Jtathanael 
Fehrmann. — Jeſus-K.: Jakob Alex. Berends. Amalie Johanna 
Emma Endtler. Eduard Wold. Jürgens. Mahrtin Bramman. 
Malwine Karoline Friederike Minna Schweder. Anna Wilhelmine 
Eliſab. Bertha Evers. Alex. Johann Mehling. Jahnis Preediht. 
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Liſette Dor. Rleinopyp. Karl Johann Woikowsky, — Johannis— 
R.: PSenriette Wilhelmine und Suliane Charlotte Ramming. Chri— 
ftine Ida ēfulte. Chriſtian Huguft Egliht. Penriette Eliſab. En— 
gel. Johann Michael Preisler. Karl Schulz. Gottfried Karl 
Otto Sokolow. Peter Paul Wehwer. Joh. Eduard Weide, gen. 
Paijo. Marie Anna Leitard. Adolph Eugen Zukain. Sophie 
Helene Eliſab. Ruckmann. Lilly Karoline Marie Peterſohn. Anna 
Amalie Ohſolin. — Martins-K.: Georg Steinberg. Alfons 
Chriſtoph Alex. Tihberg. Kath. Helene ēliļab. Akſchel. Richard 
Wilh. Leep. Friederike Martha Bredau. Karl Berg. — Refor— 
mirte K.: Eduard Alexander Banly. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Raths- und 
Hofgerichts-Advokat Konrad Julius Eduard Bornhaupt mit Eliſab. 
Behrens. Knochenhauergeſell Ernſt Alex. Louis Zink mit Anna 
Regina Dor. Seiffert. Töpfermeiſter Wilhelm Florian Röſch mit 
Juliane Henriette Benner. — Gertrud-K.: Photograph Johann 
Heinrich Aug. Wahrmann mit Emilie Karoline Meslien. Unter— 
militair Martin Jaunitz mit Anna Kath. Sack. Außeretatmäßiger 
Gouv.-Veterinairarzt Burch. Joh. Roſenberg mit Marie Eugenie 
Schwankowsky. — Jeſus-K.: Böttchergeſell Johann Maſing mit 
Palageja Lorſon. Fabrikarbeiter Jurris Pawul mit Marie Frei— 
mann. Verabſchied. Soldat Anton Raſtopirkin mit Anna Jakobine 
Sophie Völker, geb. Ringel. Maurergeſell Daniel Arnold Siecke 
mit Anna Narg. Broſchinsky, geb. Gf. — Johannis-K.: Die 
ner Jahn Zibbrif mit Sophie Šeinridfobn, geb. Gailiht. Arbeitet 
Indrik Medne mit Anna Ohfis. Arbeiter Rarl Kraſting mit Anna 
Regina Ohſoling. Courier Karl Purlaus mit Anna Kath. Reinkaln. 
Diener Tennis Dſennis mit Marie Louiſe Piits. Arbeiter Karl 
Dambis mit Anna Schalkowsky. Verabſch. Unteroffizier Chriſtoph 
Schmidt mit Anna Skudra. 

Begraben. Petri-K.: Helene Nitſchmann, 3 W. Hand— 
lungscommis Jakob Joh. Günther, 37 J. — Gertrud-K.: Karl 
Alexander Ulpe, im 2. $. — Jeſus-K.: Kaufmannsfrau Joſe— 
phine Leontine Gertrude Becker, geb. Koppraſch. Ein todtgeb. Mäd— 
chen. — Auf dem Freibegräbniſſe in der Moskauſchen Vorſtadt 
wurden vom 29. Auguſt bis zum 5. September 21 Leichen begra— 
ben. — Johannis-K.: Ankerneekenwirth Joh. Chriſtian Plaw— 
neek, 64%. Verabſch. Soldat Ans Behrſin, 453.— Hagensberg: 
Johann Preede, im 5. J. Joh. Charl. Louiſe Wilke, 3 $. Karl 
Bernhard Wilh. Eichdahl, 1 3. Georg Conſtantin Langbein, im 
2. J. — Thorensberg: Katharine Rruffe, im 7. VM. — Nes 
formirte K.: Panblungēcommis Robert Zhorley Bolton, 44 9. 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung —————— 
von X. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 
—ñ iii — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ben 7. September 1867. 

Druck bon W. F. Häcer in Riga, 
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Zur Chronik und Sittengeſchichte Riga's. 

7. Regeln, betreffend die Holzwracke. 

Am 27. April 1665 iſt der Holzwracker Hans Bartſch vor den 

anweſenden Herrn Chriſt. Zimmermann, Oberkämmerherr, Johann 

Schwartz, Oberwettherr, und Hans Dreling erſchienen und at ge— 

beten, nachgeführte Punkte, wie er ſich nach ſelben nebſt den dabei 

ſeienden beſtellten Kerlen zu richten haben möge, zu erklären. 

1) Wann das Holz hier ankommt, ob es nicht 8 Tage auf 

dem Lande ſtehen und zuvor trocknen ſolle. — Iſt approbirt, jedoch 

da der fremde Mann reiſefertig ſein ſollte, ſoll er nicht zu lange 

aufgehalten werden. 

2) Wann die Flöſſer ankommen, daß ſich fein Kerl ohne Vor- 
wiſſen und Beiſein des Wrackers oder deſſen Befehl dieſelben zu 

wracken unterſtehen möge. — Iſt approbirt. 

3) Daß ben beſtellten Kerlen von E. E. Rath ernftlid) geboten 

ſein möge, daß ſie das Holz ſo wracken, damit es nicht dem Käu— 

fer, weder dem Verkäufer zum Schaden gereiche, zumalen uns Wra⸗ 

ckern unmöglich, jedes Stuck allemal in Obdacht zu nehmen. — 
Wird approbirt und ſollen die Holzwracker ſelbſt auch gute Acht 

mit aufhaben im Ab- und Zuſehen, damit alles wohl zugehe und 

keine Klagen über Wracken einkommen mögen. 

4) Daß ſich die Kerle nicht unterſtehen mögen, einiges Holz 

umzuſetzen oder aufzuſtapeln ohne Beiſein des Wrackers, bevorab 

dadurch viel Unterſchleif geſchiehet. — Iſt ihnen bei hoher Strafe 

geboten, demſelben Punkt ſich gemäß zu verhalten, damit kein Wrack 

für gut Holz in ber Einmiſchnng verkauft und ber Käufer deſſelben 

dadurch nicht betrogen werde. 

— 
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5) Wann Wagenſchoß, Ylanfets oder Piepenholz fommt, follen 

es bie Trader zāfiem unb bem Holzſchreiber ridtige Rechnung 

thunz want ader bas Wagenſchoß an die Schiffe verkauft wird, fo 

ſollen bie Wracker mit babei fein und 10 oder mehr Gtūde aus— 

fdiefen von 100, tvie fie ſich unter einanber bereiniget ber Käufer 

mit bem Berfāufer, unb E. 6. Rath wolle ihnen eine gewiſſe Taxe 

ſetzen, was bie Rerlē vor ein jedes Schock zu floßen haben folfen, 

denn fie ſelbſt Wächter und auch Šloffer feien, auf ba$. Niemand 

ūberfeģt tverbe unb daß wir YBrader audi ein Part dabei mögen 
zu genieģen haben. — Diefer Punft ift ausgeſetzt und ſoll im Bei— 

fein des Holzſchreibers wieder borgenommtert werden. 
6) Daß auch die Kerle darzu möchten gehalten werden, daß 

die Wracken und die Wrack-Wracken möchten unterſchieden wie vor 

dieſem geſchehen, wie ſolches ohne Zweifel bekannt, daß ſie 3 auch 

wohl 4 auf ein gegeben. — Es fo unter ben Wracken und Wrack⸗ 

wracken ein guter Unterſchied gemacht werden. 

7) Was anbetrifft unſern Lohn, ſo belommen wir vor das 

Faßholz für 1 Schock gu wracken 9 gr., das holländiſche 6 gri, bas 

frantzſche gr. Davon haben wir Wracker den 3. Theil zu ge⸗ 

nießen. — Iſt annoch ausgeſetzt. 

8) Im Uebrigen iſt den Kerls von Alters vor jedes Floß 12 

Mark Biergeld und 1 Stoof Branntwein, ſo große Flöſſer geweſen 

ſind von 3 und 4 Großhundert Holz, nun aber machen ſie eine Ger 

wohnheit daraus und nehmen von einem Floß von 28 oder 30 

Schock fo viet als wenn's eine große Flotte wäre. — Dieſer Punkt 

wird auch ausgeſetzt und ſoll ins Künftige davon geredet werden; 

inmittetft iſt den ſämmtlichen dabei ſeienden Kerlen dieſem allen 

wohl nachzuklommen und ben Holzwrackern aut? auf, ſie gut Acht gu 

haben, damit alles wohl verſehen werden moͤge, ernſtlich — 

worden. 

8. Zare ber Afģligget. . 

.. Hm 25. Mai 1665 iſt auf Grļfuden fāmmtfidev aAſchligger 

von ben Kämmerherrn folgende Taxe feſtgeſtellt worden: 1) Wann 

die Aſche aus der Struſe auf's Land geſchlagen werde, ſoll der 

fremde Mann zqhlen 5 Mark. 2) Vor Einkaulung unb Aufſtape⸗ 

lung tri dem Aſchhof, es ſei auch 3, 4 oder 5 Fuß hoch geſchlagen 

à Laſt 4 Mark. 3) Vor Ausgeben aus dem Aſchhof zu Schiff, 
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obgleich alle Tonnen überall beſchädigt ſein folftem, ſollen ſie den⸗ 
nod nicht mehr denn 4 Mark nehmen. 4) Bon ber Kaje aber 
gewracket Gut, das alſobald zu Schiff gebracht wird, nicht mehr 

benn 18 gr. 5) Wann die Aſche im Aſchhofe ſollte umgearbeitet 

und von einem Ort zum andern umgeſchlagen vai, ſollen ſie mit 

mehr denn 5 Mark nehmen. 

Dieſer Taxe nachzukommen und bei hoher Strafe nicht darüber 

zu nehmen ſind die Aſchligger ernſtlich vermahnet worden. 

9. Die im $.1767 allgemein angeſtellte Aufz äh— 

bung ſämmtlicher Einwohner in ber Stadt Riga, ben Vor— 

ftābten, innerhalb und außerhalb ber Palliſaden, mit Ausnahme ter 

Patrimonialgüter, ergab für die ganze Anzahl derſelben 20,003. 
— In 100 Jahren hat ſich im Vergleich zur Zählung im J. 1867, 

welche über 100,000. Einwohner kait bie —— Rigas 

verfünffacht. | 

WVollswirthſchaftliches und Gemeimniiģiges,- 
Die ruſſiſche Geſellſchaft für ben Handel mit phar— 

maceutiſchen Stoffen, gegründet von ben Pharmaceunten A. 

Borgmann, Th. Hofmann, Th, Feldt, B. Pöhl und G. Schultz, at 

unterm 7. Juli die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. Das Kapital 

ber Geſellſchaft ift atif 200000 Rbl. in 4000 Aetien ton 60 Rbl. 

feſtgeſetzt. 
Benutzung der Seidenpflanze Cālis gyrlaca); 

Die Gtatuten einer Geſellſchaft zur Bereitung inländiſcher Baum— 

wolle aus der Seidenpflanze haben die Allerhöchſte Beftātigung 

erhalten. Die Gründer ber Geſellſchaft find der Oberſt Iſſupow, 

Gutsbeſitzer im Gouvernement Wolhynien, und ber Capitain Shda⸗ 
nowitſch, Gutsbeſitzer im Gouvernement Tſchernigowz; das Grund⸗ 

kapital beträgt 2 Mill. Rbl. in 200 Antheilen à 10,000 Rbl. - Die 

Geſellſchaft bezieht den Samen der Seidenpflanze von dem Bārts 

ner ber: Kiewer Univerſitäͤt, Herrn Hochhut, und verpflichtet ſich, 

für's Erſte mindeſtens 15,000 Deifi: Band in den Gouvernements 

Wolhynien und Tſchernigow zur Anlegung von Pflanzungen zu er⸗ 
werben und die nöthigen Fabriken zu errichten. Wenn ſich das Un— 

ternehmen weiter entwickelt, hat die Geſellſchaft das Recht, unter 

Genehmigung der Regierung die Zahl der Kapitalsantheile zu 
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vermeļren und mod) tveitere Ķānbereien durch aauf oder Yadtung 

an fid gu bringen unb zu ihren Zwecken zu benutzen. 

Auszahlung des Wochenlohns. Bon meļren Snbuftrief= 

fen Berlinē if bie Idee angeregt worden, nad bem Breifpiele eng= 

liſcher $abrifanten bie Auszahlung des Wochenlohns an bie Arbei= 
ter am Gonnabenb früh, ftatt wie bisher gebräuchlich, am Abend 

vorzunehmen. In England hat ſich dieſe Einrichtung trefflich be— 

währt, namentlich für die verheiratheten Arbeiter. Die Frauen der— 

ſelben pflegen ſich am Morgen in der Fabrik einzufinden, um ben 

Wochenlohn in Verwahrung zu nehmen und davon zunächſt die 

Einkäufe auf dem Wochenmarkt zu beſorgen. Die Folge davon iſt, 

daß die Männer ſich dem wüſten Treiben fern halten, welches in 

England ber ſtrengen Sonntagsfeier vorhergeht. Bei dem haus— 
haͤlteriſchen Sinn ber deutſchen Hausfrauen erwartet man, daß ſich 

die beabſichtigte Neuerung noch ſegensreicher erweiſen wird als in 

England. I 
Ueber die Tarife Bei fābtifdjen Waſſerleitungen 

Pringt bie „Deutfde Gemeinbezeitung" in Nr. 35 unb 36 eine [ūn 

gere Abhandlung von dem Sngenieur Dr. E. Müller in London. 
Derfelbe beſpricht bie Bortheile und Nachtheile ber verfģiebenen 
Befteuerungētveifen, Detreffenb ben Gonfum des Waſſers aus ben 

Waſſerleitungen, unb entfdieibet ſich ſchließlich dafür, bag bie Aus— 

gabe für den Betrieb einer neuen Waſſerleitung durch erhöhte Com— 

munalbeiträge gedeckt werde, ſo daß Jeder ohne Ausnahme zu den— 

ſelben zu contribuiren habe. 

Eine ber größten Brücken ber Welt hat jetzt ein deut⸗ 

ſcher Ingenieur, Johannes Robling aus Sondershauſen, in ben ver— 

einigten Staaten von Nordamerika gebaut. Es iſt dies die ſoge— 

nannte Cincinnati- oder Covington-Brücke, welche den Staat Ohio 

mit dem Staate Kentucky verbindet. Ihre Länge beträgt 2252 Fuß, 

die Hauptſpannung 1057 Fuß und die Breite 36 Fuß. Der Pracht—⸗ 

bau ſoll 1% Millionen Dollars gekoſtet haben. — Bet dem Worte 

„Brücke“ ſei hier beiläufig noch erwähnt, daß der Finanzrath, Frei— 

herr Max Maria v. Weber, fuͤr die nächſte Folgezeit eine „Ge— 

ſchichte des Straßen- und Brückenbaues bei allen —— an⸗ 

ģefūnbigt hat. | 
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Veränderungen im Grundbeſitzſtand im Patrominalgebiet der 

Name d. Grunbftilfē. Landpol.«Ner. Früherer Befiķer, Seķiger Beſitzer. 

Flamenhof. 26. F. F. Müller. Fr. A. Müller. 
31. Erb. P. Treiktmann. 

st Gerſohn. 
Hertelshof. 39. K. J. S h. F. Bitſchkowsky. 

40. 3. V. Reki (1865) Š. ” siētentbal 

Mitauer Gķauffče. 
Lievenhof. 44. 3. Raval. D. v. Bētticķer. 
Yoorten= ober Zi» · 

ringstof. 63, A. H. v. Nabeci. J. W. Mündel. 
di —— oder 

Rollbuſch. 79. 3. F. A. Radeſewsky. Geſchw. Reckſtein. 

— ga unb Umgegend. 
88, : 5 ede. * M. Breede, Wwe. 
a abgetģeilt. F. J. Nitulinof. 
Streſow u. Sohn. 
rā tris (1863) N. J Hafferberg. 

105. „6. Zinck Zinck's Erben. 
Ludwigshof. 110. $. A. 9. Rtaufe. R. v. Deubner. 

130, M. Dumype 
3.9.  Dlimum (164) M. Solowjew. 

154. P. Behr. 
23. 3. Yerni$. W. 3. Ehlers. 

Kalnezeemſche Straße. 
160. acbi hſe. 9 3. R. Francke. 
158. rt. B. $. Rrufe. 

6. €. Yolen;. 
157, M. Rallning. $. Batbmann, 

xä Solitüdeſche Straße. 
Solitüde, auch Bir= 

kenruh oder Hel⸗ A. v. Freymann. R. F. Müller. 
muthshof. 

Annenhoſ. 179. A. v. Freymann. Geſchw. v. $reymann, 

Schlockſche Straße. 
Kl. Dammenhof. 181, %.v. Freymann. Geſchw. v. Freymann. 

Nordeckshof, auch 
Fri edrichs⸗, Gra⸗ 
ven⸗ od. Vogels⸗ 
hof genannt. 

Stadt Riga. 
(Fortſetzung und Schluß zu Nr. 35.) 

Bauskiſche Strafc: 

Bullenſche Straße. 

184, 3. Blumenbach. H. D. Reim. 

Auf Nordeckshofſchem Grunde: 

Gothans ⸗ od Effen= 
hof. 

Erb. D. Wilms. 
Erb. E. Wirk. 

Un ber Spilwe: 

186. 9, Eſſen's Erben. A.K. Popow, Wwe. 
186ā. Er A.J. Popow. 

1865. 

1865. 

1865. 

1865. 

1865; 
1867, 

1864, * 
1867. 
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Zur Tages⸗-Chrtonik. 
Polytechnikum. An Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters 

Otto Müller iſt der Bürgermeiſter Hernmarck zum Präſes des 
Verwaltungsraths der polytechniſchen Schule in Riga ernannt; die 
Funktion eines zweiten Repräſentanten des Raths in dem genann— 
ten Verwaltungsrath hat der Rathsherr Ed. Hollander übertra— 
gen erhalten. 

Sanitātšcomitē. Nachdem am 9. Auguſt die Inſtructionen 
für einen Pier in Riga einzurichtenden permanenten Sanitätscomité 
vom dem Herrn Civil-Gouverneur beſtätigt worden ſind, iſt dieſer 
Comité, beſtehend aus 2 Gliedern des Raths, ben beiden Gilden— 
ältermännern, je zwei Gliedern der großen und der kleinen Gilde, 
dem Stadtarzte, zwei Aerzten und einem Chemiker, mit dem Beginn 
des Septembers in Wirkſamkeit getreten. Sein Zweck iſt die Auf— 
deckung von Mängeln und Uebelſtänden im Bereiche der öffentlichen 
Geſundheitspflege ber Stadt, die Erwägung ber Mittel gu ihrer 
Abhülfe und die Ausarbeitung betreffender Anträge und Vorſchläge. 
Er iſt alſo im Allgemeinen nur ein berathendes und begutachtendes 
Organ in Sanitätsfragen. Er verſammelt ſich regelmäßig einmal 
in jedem Monat, kann für Beantwortung ſpecieller Fragen betref— 
fende Sachverſtändige zu ſeinen Berathungen hinzuziehen und hat zur 
Beihülfe einen beſonderen Schriftführer. Zur Beſtreitung ſeiner 
Ausgaben find im jährlich 1000 Rbl. aus ber Stadtkaſſe zur Ver— 
fügung geſtellt. Für die einzelnen Quartale ber Stadt werden be— 
ſondere Commiſſionen, für gewöhnlich aus 4 Gliedern beſtehend, 
niedergeſetzt. — Zu ben gegenwärtigen Gliedern des Sanitātēcomi= 
te's gehören: die —* — A. Berkholz und R. Pychlau, 
die Aeltermänner: der großen Gilde H. Schnakenburg und der 
kleinen Gilde Taube, von der großen Gilde Aelteſter Weſtberg 
und Buͤrger W. Häcker, von der kleinen Gilde die Bürger H. D. 
Siecke und A. F. Klima, ber Stadtarzt Dr. 6. Haken und die 
DDr. med. Heß und Bochmann. 
Als ſtellvertretender 2. Lehrer an der Krons-Elementarſchule 
im Et. Petersburger Stadttheil iſt unter dem 4. Auguſt ber gewre— 
fene Zögling des Dorpatſchen Elementarlehrer-Seminars Martin 
Banken angeſtellt worden. I 

Seit dem 5. September wird das Eintreten der Mittagsſtunde 
wieder durch einen Kanonenſchuß von der Citadelle her angekündigt. 

Am 8. September fingen die Fiſcher in der Dūna bei der 
Stadt in ihren ausgeworfenen Netzen einen Seehund. (Rig. Zig.) 

Chronik ber Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Goup. Zeitung Nr. 102), 
Am 27. Juli ſtürzte ein baufälliger Zaun auf die vorübergehende 

Bjāfrige Tochter des hieſigen Arbeiters E. Gering und zerbrach 
ihr ben rechten Fuß; — am 28., um 11 Uhr Abends, überfiel auf 
ber Bauskeſchen Straße ein unbekannter Menſch zwei Schreiber des 
99. Iwangorodſchen Infanterie-Regiments, Tretjakow und Chachin, 
und brachte dem einen derſelben mit einem Meſſer im Rücken und 
dem andern in der Seite Wunden bei, nachdem ſie zuvor mit die— 
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fem Menſchen wegen einer öffentlichen Dirne in einer: Getrānf$ģants= 
ung Streit gehabt hatten; — am 4. Auguſt ertrank hieſelbſt im 
Gräben ber zum Gute Welkenhof verzeichnete 4jährige Knabe Joh. 
Eltzen; — desgleichen am 5. ber 3jährige Sohn des Arbeiters 
Jahn Elten; an demſelben Tage machte die hieſige Meſtſchanka 
Awdotja P. ben Verſuch, ſich mittels eines Meſſers ben Hals ab= 
zuſchneiden, wurde aber hierin von ihrer Mutter geſtört; — am 6. 
wurde im Vorhauſe des Fielitzſchen Haufes ein 6woͤchentliches männ⸗ 

Nliches find gefunden; — am 8. ftarb hier gam; plötzlich ber beim 
Kriegshoſpital dienende ärztliche Gehilfe Kröger; — am 9. ertrank 
hier in der Düna ber 7jährige Ebräerknabe Elje Srol und unter 
Pinkenhof im Bache ber 10jährige Knabe Brent; Kliwe; — am 11. 
ſtarb hier plötzlich am Schlagfluß ber Idſelnſche Bauer Jahn Jür— 
ģen, 45 J. alt; im Patrimonialgebiet erhing ſich unter dem Höf— 
chen Atgaſchen ein unbekannter Menſch und fand man in der Düna 
den Leichnam eines gleichfalls unbekanuten Menſchen; — am 13. 
erhängte ſich hier der zum Schloſſe Lemburg verzeichnete Bauer An— 
drei S. — In der erſten Hälfte des Auguſtmonats wurden bei der 
hieſigen Polizei 13 Diebſtähle im angegebenen Werthe von zuſam— 
men 506 Rbl. 15 Kop. zur Anzeige gebracht. 

Miscellen. 
Zeitfdriften=Nevue. Das 1. Heft des 3. Bandes ber. 

„Ergaͤnzungsblätter“ bringt unter „Volkszählung in Livland“ als 
Abdruck aus ber Rigaſchen Zeitung die Ueberſicht ber Reſultate ber 
Volkszählung in ben Städten Livlands. 

Im Verlage von Fr. Kluge in Reval iſt ſo eben mit Unter— 
ſtützung des eſtländiſchen ſtatiſtiſchen Gomitē”8 erſchienen: „Bioſtatik 

"ber Gtabt Reval und ihres Landkirchenſprengels für die Jahre 
1834—1862'' von Ernſt Kluge. 1. Abth. Statiſtik der Geborenen und 
Getrauten.. 84 S. 4. 1 Rbl. 50 Kop. S. 

Termine. 15.: 3. ofenbarer Rechtstag beim Rig. Nat; Berfleigerung 
weier Bauņplāģe am ZYeater=Bvulevarb in ber Malergaſſe Rr. 14, 12 Uhr; 
—— und Möbelauction in Concursſachen von F. G. Lyra am Katharinen— 
bamm, 3% Uhr; Jahres verſammlung ber Intereſſenten ber BWitttven» und Wai⸗ 
ſenkaſſe livl. Aerzte in Wenden; — 16.: Ablauf des Proklams beim Waiſen— 
gericht in Nachlaßſachen von G. E. Ramming: — 18,: Eröffnung ber Sep— 
temīberjuribit beim Hofgericht; — 19.: Letzter Ausbottermin zur Uebernahme 
ber Herſtellung von Neubauten auf dem Victualienmarkt an ber Eliſabethſtraße; 
desgleichen bet der Bickernſchen Schule, beim Caſſacolleguum; — 20. unb 25. 
Zorge zur Vergebung ber Bereinigung ber Schornſteine im Kriegshoſpital; 
Verſteigerung des Bartelsſchen Immobils an der Schmiedeſtraße in der Nähe 

"ber rothen Žilina; — 21.: Ablauf des Proklams des 1. Rig. Kirchſpielsgerichts 
in Narclaffaden von J. R. Frank. 

Aus den Sirdengemeinden, 
Getaufte. Yetri-Rirde: Johanna Marie Glara if. 

Karl Auguſt Yeumann. Suliane Augufte Dittmann, — Dom-K.: 
Karl Wilh. Friedrich Rebe. Eduard Peinrid) Safob Pagen. Wilh. 
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Melita Glifab. Janſen. eter Paul Praetorius. — efu$-R.: 
Erna Amalie Karoline Drewing. Adele Katharina Engel. Bertha 
Alma Emilie Kutſchbach. Anne Eliſab. Mellalkſfne. Karl Johann 
Briefs. Lihſe Julie Reebe. Johann Ernſt Sanfoivsfy. Mahrtin 
Andrejs Kirſtein. Karl Eduard Kalning. Johann Wilhelm Ferd. 
Neuendorff. Fritz Theodor Muhzeneekf. Sophie Lina Ruggai. — 
Martins-Ke.: Auguſte Emilie Putſchin. Anna Treu. Leopold 
Bernhard Menting. Anna Dor. Straube. Anna Marie Schmidt. 
Johann Peter Kronberg. — Johannis-K.: Janne Alex. Reekſting. 
Jahn Dump. Friedrich Eduard Baltmann. Auguſt Friedr. Mat— 
tihs Grunde. Johanna Wilh. Sutte. Karl Reinbold Rodup, gen. 
Brink. Alexander Poſt. Katharina Widmann. Friedrich Johann 
Heinrich Lahz. Friedrich Jakob Stuhre. Nilolai Bernhard Laske. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Commandeur 
des Krementſchugſchen Infanterie-Regiments, Obriſt und Ritter 
Wilhelm von Malm mit Marie Auguſte Louiſe Burmeiſter. Buch— 
binder Johann Traugott Wittke mit Anna Gertrud Gonfantine 
Gruͤnewald. Civil-Ingenieur, erbl. Ehrenbürger Johann Chriſtoph 
Pander mit Camilla Doris Gehe in Dresden. — Jeſus ⸗K.: 
Gärtner Karl Kariton mit Juhle Kalning. Diener Chriſtian Roth⸗ 
galw mit Friederike Kibde. — — Martins-K.: Matroſe Ans Ber— 
ſing mit Trihne Kjurbe. Arbeitsmann Jahn Wolff mit Lihſe Ahbolit. 
— Johannis-K.: Miniſterial Johann Salkowsky mit Lehne Becker, 
geb. Ohſoling. Eiſendrechsler Janne Trentſch mit Chriſtine Raif. 
Sahliht. Knochenhauergeſell Alexander Eſaring mit Anna. U 
fohn. Diener Šoķann Ķaubert mit Pebrvig Yrinzotv. aprer 
Jakob Garring, gen. Laps, mit Raroline Kehr. citutļtūssilg/" 

Begraben, Peiri-K.: Zimmermannswittwe Dot. Emmers, 
53 J. Ein todtgeb. Mädchen. — Dom-K.: Karl Guſt. Fitzner, 11 T. 
Ernſt Albert Carlſohn, im 2. J. Handſchuhmachermeiſter Ludwig Nitze, 
46 J. Charl. Dttilie Wilh. Peinridfobm, im 9. J. — Jeſus— 
K.: Maurergeſell Auguſt Julius Schneider. Maurergeſell Wilhelm 
Werbatus. — Auf dem Freibegräbniſſe in der Moskauſchen 
Vorſtadt wurden vom 5. bis zum 12. September 17 Leichen begraben. 
— Johannis K.: Verabſch. Soldat Andrei Lesnikow, 45 J. Buch— 
binderlehrling Heinrich Weinberg, 18 J. — Hagensberg: Frau 
Collegienrääthin, Doctorin Thereſe Wilh. Müller, geb. Laß, 67 S. 
Lootſe Jakob Heinrich Eeck, 60 J. Indrik Grahwe, im 3. 3. Rein— 
hold Heinrich Auguſt Michelſohn, WM. — Thorensberg: Schiffs— 
capitains⸗Wittwe Anna Rath. Balk, geb. Schreck, 78 J. Anaſtaſia 
Kalleis, im 2. J. Pächter Wilhelm Leepin, 44 J. Wittwe Anna 
Barbara Janſohn, geb. Martenſohn, 84 J. 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Aſsmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— — — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 14. September 1867. 

Druck von X5. if. Sāder im Riga. 



Rigaſche 

Stad tblätter. 

N 38. Donnerētag ben 21, September 1867. 
Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, to tvie pr. Poſt jährl. 2 MI, 
g i 

tteberfidt der Schulauſtalten Riga's. 
(Radi bem baltiſchen Schulalmanach für 1867.) 

J. Oef fentliche Lehranſtalten: 

Gouvernementsgymnaſium .. 
Städtiſches Realgymnaſium. 

2. Kreisſchule. . 

Ruſſiſche Kreisſchule.. .. 

Sron8=Glementarfģule , , ; 

YNuffifdie Glementarfģule =. , 

Waiſenhausſchule.. 

St. Yauritifģule =, |”... 

St. Safobifģule 

St. Sertrub=Rnabenfģule . , 

Jeſusſchule.. . 

Alexanderfreiſchule .. 

Klüversholmſche Knabenſchulen. 

Hagenshofſche F 
Thorensbergſche Schule , . 

HBeibenbammfģule. |)... 

Ilgezeemſche Knabenſchule . , 

Schule der Kinderbewahranſtalt 

Stadttöchterſchuſle.... 

St. Boķannid-Jtābdenfģute . 
St. Gertrud-Mädchenſchule , . 

Hagenshofſche Mädchenſchulen. 

Ilgezeemſche nos 
„ui 

+ 

+ 

Lehrerzahl. 

— 

*. + O 13 

, + 

8 
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Schüuͤlerzahl. 

300 

165 

250 

Zgs 462 K88SS8Z82% 

23 offentliche Lehranſtalten mit 1725 

maͤnnlich. weiblich. 

149 

38 

43 

479Scqhül. 
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Lehrerzahl. Schülerzahl. 
II. Privatlehranſfalten: mannlich weiblich. 

Dr”(R. Sornhaup16 7* aa 
Karl Sdtūmm. . *7 1 

Rudolph Walis |... a 5 90 

Navigationsſchule des Börſen-Comites 3 16 

Eduard Molien . . ,. „44 79 

H. Kaeverling. 
Paul Steding 

Römiſch⸗ adenſae Rnabenfēbule i 
tuther=Sonntagējģule , +... 

V. Bide ss 

v. Fiſcherſches Safitut =... 

Holſtſches Snftita: 3... 

Srāulein X. Brudermann .... 

Ķrau M. Dan. 

Frau Gd, geb: Ybamfopn:. . 

Fräul. Eugenie Sdģmolinģy. . . 

Paftot R. Dierich.. 

Fräulein $. Bönckennn. 4 

Töchterſchule ber lit.prakt. Bürger⸗ 

Verbindung.. 

Fräul. M. v. Hedenſtröm 

„SR. Klappmeyer.... 

„VE. Schige 1 

Paſtor H. Poelchau..... 

Eliſabethſchule des Frauenvereins 

Fräulein K. Stemchen. 

Dorothea Beņel =... 
Srāulein Gertrud Ķeny. «=. 

Olga⸗Induſtrie⸗Freiſchule. . . 

Šrāulein S. und %. pad... 

Marienſchule des Frauenvereins . 

Srāuli. W. Zobel O. 

Fräul. E. v. Selesnew .,.. 

Frau M. Brennſohn.. . 

Romiſch⸗latholiſche Zēģierfģule . 

= pē 

Na UNO m O D O W rā a Ut mos B868 

tad [es 

KSESRSY 

retās 

8568882883 
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Ftäul. Nat 9Ndlenborf. . 4 
"= Sinta von Stahl.. 3 

Frau Emilie Schmidt. i 
Brāuf, M. Rlima . a 

„8. Emeēsli, ,.,...,„. 3 

Erziehungsanſtalt in Yieēfobabt , 1 
Waiſenſchule ber lit.praft. B.B, |, 4 
Taubſtummenſchule der lit.-ptaft, B,-8, 1 

ģrāul. Mathilde Breitfreu; . . B5 
„Henriette Schnabll. 3 

1 

3 

2 

3 

3 
3 
1 

2 

e re * 

St. Gertrud⸗Kirchenſchule. 

Ķrāul. Leontine v. Ehlert.... 

St. Jakobi⸗Kirchenſchule 

Fräul. T. Fedorowß.. 

„JE. Steppßß. 

„Gharlotie Möllerr. 

Eduard Adamſohn, Riepenpolm, . 

Kuašožuštš$ 

ba —— 

35 

8 

18 

14 

13 

17 

89 

6 

36 

21 

16 

19 

52 

22 

14 

23 

292 

27 

Bev: 
cs -—- Lettiſche Johannisſchule, Saſſenhof. X 

—— TIKO EJ 46 

53 rivatleķranftaften mit 934 1171 ēdūt. 
23 bffent. Cefranftalten mit 1725 479 „ 

T6 Leķranftalten mit , „26591, 1650: wbl., 

zuſammen 4309. Schülern. 

Macht bei einer — von fiber 100,000 48 Proc. ber 

Stadibevöllerung. Indeſſen feblen in dieſer Zuſammenſtellung noch 

die Lehranſtalt des Hen. Coll.⸗Rath Eckers, ſowie die Petri- Dom⸗, 

Johannis⸗, Jeſus⸗ und Martins-Kirchenſchule, deren Schülerzahl 

zuſammen c, 350 betragen mag, wodurch ſich die Geſammtſchüͤler⸗ 
3 * 4659 oder 4,6 Proc. ber. Gtahibetālteemus ſteigern wurde. 

Zur Geſchichte des Rigaſchen Waiſenhauſes. 
In einer Zeit, die au alles Beſtehende gu rütteln ſich befon= 

ders berufen zu ſein fühlt, kann man nicht oft genug Blicke in die 

Vergangenheit thun, um zu erfahren, mit wie großen Muͤhen und 
Opfern fo manche unſerer Einrichtungen und Inſtitute im Ķaufe ber 

Beit in's Leben anufei ſind und wie piel Grund man dy. "Die pon 
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ben Vorfahren iberfommenen Güter mit Gorgfalt zu hegen und zu 
pflegen und nicht vor der Fluth des hereindringenden Neuen die 

Denkmäler der Vorzeit der Vergeſſenheit zu übergeben. Vor allem 
iſt es unſer Schulweſen geweſen, das ſich der beſonderen Būrforge 
der uns vorangegangenen Geſchlechter zu erfreuen gehabt und durch 

ihre demſelben gebrachten Opfer ſich, wenn auch nicht zur höchſten 

Blüthe, doch in einer Weiſe entwickelt pat, daß ſich Riga vielen 

anderen ihm am Größe und Bedeutſamkeit weit überragenden Städ— 

ten mit Ehren an die Seite ſtellen kann. Leider hat es bis jetzt 
nod an einer fleißigen Hand gefehlt, Vie zerſtreuten Nachrichten 

über unſer älteres Schulweſen zu einem überſichtlichen Bilde zu— 

ſammenzufaſſen; — es ſteht aber gu erwarten, daß, wie unſere Kir⸗ 

chengeſchichte einen Bearbeiter in dem Oberpaſtor gu St. Jacobi, 

Herrn Conſiſtorialrath C. A. Berkholz, gefunden hat, auch für 

bie Durchforſchung unſerer Schularchive ſich eine rūftige Kraft finden 

werde. Wir auf dem beſchränkten Raum unſeres Blattes können 

uns nur auf die Dienſte eines Handlangers beſchränken und Da» 

terialien gu einem kräftigen vollſtändigen Bau zuſammentragen. 
Für heute iſt es uns geſtattet, aus der am 26. Mai 1854. gehalte⸗ 

nen Weihrede beim Bezʒug des neu aufgebauten Waiſenhauſes einen 
Ueberblick ūber die Geſchichle und Entwidelung dieſer Anſtalt gu geben, 
die unſere Mittheilungen im Jahrg. 1860 Nr. 5 zum Theil ergāngt, 
Nachdem der Aelteſte der großen Gilde Claus Kempe — am 

8. Mai 1596 geboren, geſtorben am 24. December 1663 — den 

Entſchluß gefaßt, es in die Wege zu richten, daß unſere Stadt ſich 

eines Zufluchtsorts für verwaiſete Kinder Rigaſcher Būrģer erfreue, 

fam er bei dem Rathe mit dem Geſuche um Erlaubniß ein, gu 

ſolchem Zwecke ein Haus zu bauen, indem er die Mittel dazu theils 

aus eigenem Bermēgen fpenbēte, theils durch Sammeln vom Bei: 

trägen zuſammenbrachte; auch zur Ausführung des Ganzen ſich 

Theilnehmer, namentlich in Andreas Jant und Philipp Kasler 
zu gewinnen wußte. i g. 7 aa dr 
Außer einem bon der Wittwe des Ddētotē und Rathsherrn 

Ludwig Hintelmann- 1648 geſchenkten Platze, wurden Grund⸗ 

fūde angekauft, und ſchon im Jahr 1645 einſtweilen einige Waiſen - 

kinder zur Erziehung bei Familien gegen eine angemeſſene Schab⸗ 
loshaltung untergebracht. Am 12. Mai 1651 ward der Bau in 
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Angriff genommen, in fefbigem Monate ber Grundſtein gefēgt, und 
das Ganze vollendet im Jahr 1655. 

Die Koſten des Baues betrugen nach der von Claus Kempe 
dem Rathe übergebenen Rechenſchaft 13,930 Rthlr. 22 gr. oder 
in unſerer Münze veranſchlagt 18,526 Rbl. S. 

Wie Claus Kempe, fo nahmen auch nach deſſen Ableben Riga's 
Bürger freudig und dankbar das gelungene Werk in ihre weitere 
bēšs Dod fon ſelbſt in ben ber Begrūnbung nabftebenbeti 

cennien Dlieben Wirken und Schaffen ber Anftatt, ihre Wünſche 
und ihr Hoffen auf ungeſtörtes Vorwärtsſchreiten nicht verſchont 
von den Wirkungen mancher trüben Zeit und mancher Drangſale, 
welche unſere Stadt heimſuchten. 

Sv beſagte eine an der Façadenmauer des ehemaligen Ge— 
bäudes nach ber Kalkſtraße ihrer ganzen Laͤnge nach angebracht ge— 
weſene Denkſchrift: 

„Daß man nach Brand und Schutt mich wiederum erneut 
„Bat Goites Macht gewirkt und Waiſen wohl erfreut, 
„Doch da der Vorrath nicht der großen Nothdurft gleicht, 
„So werde, frommes Herz, zur Beiſteur gern erweicht!“ 

Als nämlich am 23. Juli 1689 die Stabt das Unglück einer 
Feuersbrunſt betroffen hatte, wurde auch das Gebäude des Waiſen— 
hauſes ein Opfer derſelben und ſo das Leben der jungen Anſtalt 
nach kurzer Dauer von nur 34 Jahren in ſeiner Wurzel erſchüttert. 
Der Sorgfalt und Zķūtigfeit ber Adminiſtratoren Peter von 
Schievelbein, Eberhard von Schultzen, Caspar Feldtmann, 
Friedrich Weſſeling, Mareus Hein und David Uckermann war 
es zu verdanken, daß es ſchon im Jahre 1691 ſich wieder zu regen 
begann und das zum größten Theil hergeſtellte Haus bon ben Wai— 

ſenkindern aufs neue bezogen werden konnte. | 
Auch mögen bie Mitltel zur fernern Unterhaltung ber Anſtalt, 

um ſie aufzubringen, — wenig vergleichbar mit den — finan⸗ 
ziellen Verhältniſſen — manche Mühen, manche ſchwere Sorgen 
gebracht haben, und wohl nicht immer reichlich gefloſſen ſein, worauf 
hindeutet: der ſchon aus der Zeit der Gründung ſich herſchreibende 
Umgang mit den Schalen; die Herrichtung eines Armenblockes beim 
Hauſe; ber Umgang mit dem Klingbeutel am Mittwoch und Sonn— 
abend in St. Petri und Dom, — ſo wie die im Portorio aufge— 
ſtellt geweſene Armenbüchſe, an deren Stelle ſpäter die beim Riga— 
ſchen Portorio zum Unterhalt des Waiſenhauſes von ben aus frem» 
den Reichen landwärts gebrachten Contanten erhobenen 6 Ferdinge 
von jedem Beutel traten. 
— dieſe Gegenſtände hauptſächlich des Jahres Ein— 

nahme-Budget, ſo läßt ſich leicht ermeſſen, welcher ängſtlichen Vor— 
ſforge es anfänglich bedurfte zum ungeftūrten Foriwirken, wenn Claus 

Kempe z. B. ſchon darum anſuchte, den Umgang mit den Schalen, 
da er der Kriegsläufte wegen zu Michaelis verſäumt worden, zu 
Weihnachten abhalten zu būrfen. Auch geſchieht 1664 bēn 16. März, 
bei Gelegenheit einer Rechenſchaftsabgabe ber Erben des verſtor— 
benen Kempe, eines bis da — von der Waiſen-Fecht-Schule erho⸗ 
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benen, fo wie bei öffentlichen Aufträgen ſtädtiſcher Häuſer zum Beſten 
des Waiſenhauſes zu erlegenden Dukatens, Erwähnung. 

Fortſetzung folgt) 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Privilegien. Dem Ausländer Herrn Johann Heinr. Zieber 
mann iſt ein 10jähriges Privilegium auf einen autographiſchen Te— 
legraphenapparat und dem Herrn Thomas Shaw ein dijähriges auf 
einen mechaniſchen Hammer ertheilt worden. (Sen.=tg.) 

, Strafenpflafterung. In Berlin wird gegentvūrtig am 
teipziger Platz ein neues Straßenpflaſter nach engliſchem Muſter 
gelegt. Die Erdſohle unter dem bisherigen alten Pflaſter wird 
ausgegraben und ber Boden feſtgeſtampftz auf dieſen werden dann 
einen halben Fuß kleine Steinſchotter geſchüttet und nochmals feſt 
geſtampft. Darauf legt man ſcharf behauene Pflaſterſteine, die mit 
Asphalt vergoſſen werden. Man hofft dergeſtalt ein eben ſo gleich— 
mäßiges wie dauerhaftes Straßenpflaſter gu gewinnen, im Gegen— 
ſatz mit dem gewöhnlichen, mit loſem Sande beſtreuten Pflaſter, 
welches bekanntlich faft immer der Ausbeſſerung bedarf und außer—⸗ 
dem je nach den Jahreszeiten reichliche Beitraͤge zu Schmutz und 
Staub liefert. 

Früchte ſchnell zu zeitigen. Eine pomologiſche Jeit» 
ſchrift bringt Meldung von einer zufällig gemachten Erfahrung 
deren große Annehmlichkeit einleuchtet. Man hat namlich gefunden, 
daß unreife Früchte merfipūrdig ſchnell zeitigen, wenn ſie einzeln 
in Papier gewickelt hingelegt werden. Durch dieſes einfache Mit— 
tel wird es möglich, z. B. Winterbirnen, die ſonſt erſt im neuen 
Jahre genießbar werden, ſchon im November oder Detober reif att 
haben. Man fanu ferner die Fruͤchte, z. B. Pfirſiche, ſobald ſie 
ihre ziemliche Größe erreicht haben, grün vom Baum nehmen und 
einwickeln und bekommt ſie banu immer nod; ein paar Wochen 
früher reif und noch dazu ſchöner als die, welche ſich ſpäter am 
Baume ſelbſt ausbilden. Iſt eine Sorte Winterobſt in gewöhnlicher 
Art zur Reife gekommen, ſo muß ſie auch bald conſumirt werden, 
und da ſo ziemlich alles auf einmal reif wird, ſo dauert das Ver— 
gnügen nicht lange; nimmt man ſich aber die leichte Mühe, etwa 
alle 14 Tage eine anderweite Partie des Obſtes einzuwickeln, ſo 
kann man die Genußzeit, die ſonſt vielleicht 14 Tage dauern 
würde, auf 12 und mehr Wochen ausdehnen. 4. 

Zur Tages⸗-Chronik. 
Riga. In ber Michaelis-Verſammlung der Buͤrgerſchaft groz 

her Gilde am 20. Sept. wurde ber Bürger C. Roſenberg zum 
Dockmann für das nächſte Jahr erwählt. ' (9Nig.. 3tg.): 

Am 14. Sept. früh tvurbe burd) eine Dampfkeſſelexploſion und 
in Folge beren auggebrodene Fruersbrunſt bie an der Spilwe zu 
Anfang ber Poderaa neuerbaute Gementfabrif des Peren C. (ty, 

* 
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Schmidt zerſtört. Eine große Zahl ber jn ber Fabrik anweſenden 
Arbeiter fam durch dieſen Unglücksfall heils ſofort ums Leben, theils im 
Folge der erhaltenen ſchweren Verletzungen. Um die Noth der noch 
lebenden Verunglückten und die der — ber Todien gu lin⸗ 
dern, Pat die Rig. Zeitung eine Collecte eröffnet. Dieſelbe hat 
ſchon gleich in den erſten Tagen einen namhaften * 
Bei dem bekannten Wohlthätigkeitsſinn unſerer Rigaſchen Mitbürger 
wird ſich derſelbe vorausſichtlich noch bedeutend ſteigern, damit der 
* Hülfsbedürftigkeit ber Unglücklichen wirkſam begegnet wer— 
den könne. 

Im Laufe des Auguſtmonats retournirten auf dem hieſigen 
Gouvernements-Poſteomptoir 17 Geld- und recommandirte Briefe, 
28 ordinäre inländiſche und 44 ausländiſche Briefe und 15 der in 
die Briefkaſten geworfenen Briefe konnten weil ohne Marken nicht 
befördert werden. 

Miscellen. 
Wieder ein Fortſchritt, wenn auch nur ein halber. 

Ein neuerer Erlaß des geiſtlichen Miniſters in Preußen an die 
Euratoren der altpreußiſchen Univerſitäͤten überläßt es für die Zu— 
kunft ben medieiniſchen Facultäten, ben Gebraud) ber deutſchen 
Sprache bei ben Inaugural-Diſſertationen und Dispu— 
tationen zu geſtatten und legt den philoſophiſchen Facultäten 
die — i, inſofern es ſich nicht um Gegenſtände aus beīn 
Gebiet der klaſſiſchen und orientaliſchen Philologie und Alterthums— 
kunde, fo wie aus ber Geſchichte und alten Philoſophie handelt, auf 
Antrag des Candidaten in jedem einzelnen Falle über die Zulaäſſig— 
keit der deutſchen Sprache Beſchluß zu faſſen. | 

— (Gingefanbt.) Wir ridten an bie Rigaſche Zeitung bie 
Bitte um eine. gefāllige Ausfunft, ob wir un$ nod vieler fo in= 
tereffanter „Livländiſcher iteraturbriefe"" aus Leipzig, wie fīe bie 
Nummern 215 und 216 bringen, werden zu erfrenen ķaben unb ob 
bie Mittheilung von „Berliner Briefen“ über bortige ſceniſche Sunfts 
Ļeiftumgen nod) dr fūr und in Ausſicht ſteht? 

e$rere Nbonnenten ber Rig. Zeitung, 

Ķermine, 22. Geptember: Leģter Zermin gur Einreichung bon Dfferten 
betreffend die Uebernahme des Transports von Eiſenbahnzubehör u. f. w. nad) 
Mitau gu Waſſer, Münzſtraße Nr. 63; — 23. u. 27: Verkauf von Balfen aus 
dem Tuckumſchen Forſte beim baltiſchen Domänenhof; — 25: Saatmarkt auf 
Rujen⸗Großhofz; — 25. bis 29: Torge beim livl. Kameralhof wegen Lieferung 
vou Fußfeſſeln; — 27. bis 2. Detober: Torge beim Hofgericht wegen Verkaufs 
bed Gutes Vegeſacksholm; — bis 28: Termin zur Anmeldung wegen Beſetzung 
ber Stelle eines Handels⸗ und Schiffsmaklers. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Amalie Pauline Eliſab. Nor— 

mann. Natalie Marg. Kriegsmann. Jalob Romanus Valerian 

—— 
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Plawneek. — Dom-fR.: Wilh. Dēfar Wilonski. Leop. Carl Beſigk. 
Joh. Henriette Palle. — Gertrub=R.: Joh. Theodor Palkauneek. 
Friederike Wilh. Emilie Freite. Anna Alide Gode. Emilie Eliſab. 
Lorenz. Joh. Ernſt Haſenfuß. Sophie Karoline Schirandt. nft 
Friedrich Wehwer. Antonie Marie Simfon. — Jeſus-K.: Wilh. 
Eduard Peterſohn. Minna Ohſol. Amalie Louiſe Kirſchfeld. Ed. 
Johann Rublowsky. Alex. Georg Auguſt Brehde. Karl Gulbe. 
Dorothea Eliſab. Sarring. Alexander Rubbens. Heinrich Wold. 
Wenzel. — Martins-K.: Anna Meſchagall. Louiſe Wilh. Ba— 
radoy. Wilh. Adele Steding. — Johannis-K.: Anna Eleonore 
Priknis. Eduard Tiltin. Kath. Eliſabeth Berg. Kath. Legsding. 
Amalie Paul. Sinkewitſch. Gotthard Ed. Habakuk. Amalie Eliſab. 
Reinbach. Wilh. Nikolai Bitte. Lihsbeth Amalie Grahmatneeks. 

ufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann 
Otto Jimmerthal mit Mathilde Dorothea Volkmann. Tiſchlergeſell 
Alexander Wendt mit Wilhelmine Döllert. Weber Hans Preeding 
mit Theophile Tode. Bürſtenmachergeſell Guſtav Adolph Pichöl 
mit Anna Chriſtine Pauline Steinbrecher. — Gertrud-K.: Gärt— 
ner Johann Günther mit Wilhelmine Paetſchlack. Beurlaubter 
Peter Graudin mit Greete Wilde. — Jeſus-K.: Hausknecht Sans 
nis Kallmann mit Juhle Jahtneek. Diener Karl Leitis mit Anne 
Leitis. Kutſcher Jannis Skult mit Madlehne Rudolph. Tiſchler— 
eſell Karl Friedrich Kralliſch mit Marie Behrſing. Schmiedegeſell 
ikkels Langenberg mit Juhle Taubihs. Weinkellerknecht Fritz Šils 

jahn mit Rat$. Wilh. Dundel. — Yartin$8»£R.: Kutſcher Johann 
Reichmann mit Yargarethe Wihtolin. — Johannis-K.: Jim» 
mermann Auguſt elf mit Anna Ohſols. Tiſchler Michael Per 
mannſohn mit Amalie Ruhberg. 

Begraben. Gertrud-K.: Arbeiter Peter Breedis, 52 J. 
— Auf dem Freibegräbniſſe in ber Moskauſchen Borftabt tur: 
ben vom 12, bis zum 19. Geptbr, 15 Leichen begraben. — Jo— 
hannis-K.: Anna Yaul. Dorothea Rauling, im 2, J. Findling 
Georg. Yuguft, im 2. J. XAuguft Joh. Yppin, 11 M. — Ha— 
enēberg: Šrāul. Yathilbe touife Schumann, 24 %. Arbeiter 
Šan Murlei, 68 $. XArbeiter Heinrich Gtride, 17 J. Raroline 
Penning, 2 J. — "aa IA Schiffskapitäns-Wittwe Anna 
Ratķarina Balf, geb. Sdredf, 78 J. Anaſtaſia Kalleis, im 7, 8. 
Pächter Wilhelm Leepin, 43 $. Wittwe Anna Barbara Sanfobn; 
eb. Martenſohn, 84 J. Edmieb Gottlieb Grnft Bahr, 48 S. 
——— Bahr, 14 J. — Reformirte K.: Erneſtine Marie 
Berg, im 2. J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung Lija rādās 
von X. Asmuß, als verantworilichem acteur. 

— — — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, den 21. Sepiember 1867. 
«4% T) * = fat 
+ J? 

Dtud bon W. F. Hãder in Riga. — — 
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Zur Geſchichte des Rigaſchen Waiſenhauſes. 
* (Bortfeģung und Schluß) 

* Die Form der Einrichtungen, bie Drganifation ſelbſt in frūģeftev 
Beit. erſcheint im Allgemeinen wenig verſchieden und abweichend 
von den gegenwärtigen, wofür folgende Data ſprechen: | 
14667 ben 33. Auguſt und 1664 den 29. Aprit wird ber Un 
ſtellung eine Waiſenkrämers, wohl die frūbere Bezeichnung für den 
Waiſenvater, erwaͤhnt; 1666 ben 12. Dechr. die Erhöhung ber fūr die 
Ausſpeiſung ber Kinder beſtimmten Summe genehmigt, fo wie daß ein 
neuer Schulmeiſter engagirt werden ſoll, mit dem Zuſatz, daß bis 
dahin dem alten ein methodus informandi vorzuſchreiben ſei. 

: 4666 ben 2. December geht ein Bericht über eine in ber An— 

ſtalt, vorgenommene Viſitation oder Reviſion ein, nach welchem 
die Waiſenſchule ſchlecht befunden worden, mit dem Bemerken, daß 
ber Schulmeiſter die Grhūler mit dem Polniſchen ſehr plage. 
„1635 ben 28. April wird vom Oberwaiſenherrn beantragt, 
daß den Waiſenkindern ein Platz in den beiden Kirchen — St. 
Betri und Dom — angewieſen — — eine auch noch jetzt be— 
ſtehende Einrichtung. | 
In frühern Zeiten ridtete ſi ch die Anzahl der goglinge nach 
Maßgabe der zu Gebote geſtandenen jedesmaligen Mittel. Wäh— 
rend mehrer der vor dem letzten Umbau des taapat? perſloſſe⸗ 
nen Decennien war ſie ſtets dreißig. 

Die früher hei dem Waiſenhauſe beſtandene Volls Elewmeniar 
in welcher außer den Zöglingen der Anſtalt, auch andere 

Kinder unſerer Buͤrger den Unterricht genießen konnten, iſt ſeit 
laͤngerer Zeit ſchon aufgehoben worden, da nicht nur dieſem Be— 
durfniß durch inzwiſchen neu errichteie Elementarſchulen anderweitig 
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vorgeſorgt worden war, ſondern auch ihre Beibehaltung * — 

der Anſtalt viel Eintrag that. 

Das ſind ungefähr die auf uns gekommenen — über 

die Gründung und die ihr zunächſt Zefolgten Schickſale des Hauſes. 

„Soo dürftig ſie auch erſcheinen, ein Bild läßt ſich dod aus 

ihnen entwerfen, wie den Bedürfniſſen und Anforderungen jener, 

wenn gleich einfachen, aber frommen, dem Jahrhundert ber. Refor— 

mation zunächſt ſich anſchließenden Vorzeit mit ihrem praktiſchen 

Būrger= und Gemeinſinn Rechnung gu tragen, die dazu Berufenen 
bemuͤht und beſtrebt geweſen ſind. 

Das wahrſcheinlich höchſt getreue Bild des Stifters ziert den 

Speiſe-Saal der Kinder; aber um das geiſtige Bild, den Umfang 

des Gemeinſinns unſeres Kempe zu vollenden, darf hier nicht uttets 

wahnt gelaſſen werden, daß derſelbe außerdem zur Aufbauung einer, 

wie es in einer Notiz vom 5. September 1666 heißt, ſogenannten 

Wittiben⸗Kammer ein Vermächtniß ausſetzte, auch eine Familien⸗ 

Stiftung grūnbete, bekannt unter dem Namen: Kempe'ſches Familien⸗ 
Legat, welches nun in ſeinem ebenfalls zweihundertjährigen Beſtehen 

auch nach dieſer Richtung hin des Stifters Namen in ——— An⸗ 

denken, in unverwelklichem Nachruhm erhält. 

Was die Wittiben-Kammer betrifft, fo befindet ſich hinter dem 

Flügelgebaͤude des Hauſes ein kleines Nebenhaus im Viered nebſt 
Hofraum, in welchem vier verarmte Būrgenvitttven freie Wohnung 

nebſt einer kleinen Unterſtützung zur Beſtreitung der Heizungskoſten 
genießen, wobei einer frommen Gabe aus jūngfter Zeit auch hier 

dankbar zu erwähnen, nicht unterlaſſen werden kann. Demoiſelle 

Juliane Schubert überwies nämlich ber Adminiſtration ein Capital 

von 300 Rbl. S. mit ber Anordnung, daß die Rente davon all⸗ 
jährlich am 29. September, als an einem für ſie merkwürdigen 
Tage, unter die vier Wittwen dieſes Stiftes vertheilt werde. 

Nach Claus Kempe und denen, die ihm in ſeinem Jahrhundert 
nachgefolgt ſind in werkthätiger Theilnahme für das Gedeihen des 

Waiſenhauſes, ragen in jungerer Zeit als namhafte Wohlthäter — 

außer der weiland Himſeln und Gerhard Cordes — hervor: 

Zacharias Bartels — 17212 geboren, geſtorben 1766 — 

weiland Aelteſter der löblichen Compagnie der Schwarzen-Haupter. 

Er legirte in ſeinem Teſtamente dem Waiſenhauſe 5000 Rihlrez audi 
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ſein Porträt ziert den genannten Saal, bei deſſen Aufſtellung am 

14. März 1779 ber Waiſenknabe Carl Adam Dreßler eine Dank— 

rede hieltz und Ernſt Wilhelm Albers — 1731 geboren, geſtorben 

1802 —, welchem eine Donation von 1500 Thlrn. verbanft wird. 

Seine Büſte findet ſich ebendaſelbſt. 

Doch auch der jüngſten Zeit Bürger- und Gemeinſinn iſt auf 
dem Wege der Theilnahme der geſchilderten Vorzeit an des Hauſes 
Gedeihen und zeitgemaͤßer Exiſtenz nicht zurückgeblieben. 

So donirte: 1816 weil. dimittirter Rathsherr Johann Martin 

Ruff ſeine an den Kaufmann Hofrath Muyſchel gehabten, aus 

einem Maſten-Handelsgeſchäft hervorgegangenen Forderungen und 

Anſprüche ber Anſtalt. Aus dieſes nachmals in Concurs gerathenen 

Debitors Concursmaſſe gingen nun in Folge des Geſchenks ein 

23,408 Rbl. 29 Roy.; | 

1820 weiland vertvitttvete Aelteſtin Wöhrmann, get. Ebel, 

zur Begründung einer Sparcaſſe für die Waiſenkinder 500 Rbl., 

welche durch Kaufmanns J. W. Grimm Donation von 200 Rbl. 

mit ber Beſtimmung vergrößert wurden, daß deren Rente dem 
Knaben und dem Mädchen, die durch lobenswerthe Führung und 

Fleiß am meiſten ſich ausgezeichnet haben, alljährlich um Weihnacht 
zuerkannt werde. 

1841 wurden bei Gelegenheit der Säcularfeier der Rigaſchen 

Handlungscaſſa 20,000 Rbl. S. in der Art donirt, daß davon 

jedes Jahr 1000 Rbl. S. aus der Handlungscaſſe zu verabfolgen 

ſind, mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß ſie zur Erweiterung 

der Wirkſamkeit der Anſtalt zu dienen haben ſollen; und in den 

Jahren von 

1833 bis 1850 ſucceſive von verehrten Mitbürgern und Gonnern 

theils letztwillig, theils in Veranlaſſung der Feier von erfreulichen 

und wichtigen Familienereigniſſen, namentlich unter Andern von 

Albrecht, Brandenburg, Wewel v. Krüger, geb. v. Zuckerbecker, 

Brachmann, E. M. v. Bulmerineq, Bötticher, Rucker, Drachenhauer, 
Strauß, v. Vietinghoff, Grimm, Edlen Dorothea Eliſabeth von 

Scheumann, geb. Strauch, und deren Tochter Samuela Charlotte 

Clementine Edlen von Scheumann, Dietz genannt Anderſch, Hauffe, 

v. Sengbuſch, Krakau, M. G. vp. Bulmerineq, John Blankenhagen 



— deren fromme Gaben ber Raffe ber Anftalt einem oi von 

zuſammen 20,671 Rol. gewährten. 

An drei dieſer Donationen fnūpft ſich aber noch etwas, das 

in der That nicht ungeeignet erſcheint, ihren Werth zu erhöhen. 

Johann Heinrich Carl Albrecht donirte 5000 Fres. Er iſt 

1760 ben 1. December geboren; war Zögling ber Anſtalt und ward 

aus ſelbiger 1775 entlaſſen. Ohne irgend welche Kunde über deſſen 

Lebenswege und Schickſale traf unterm 20. December 1833 pon 

ihm, als nunmehrigem Propriétair in St. Quen sur Seine in ber 

Nähe von Paris, unter ber Adreſſe au die Vorſteher des Waiſen— 

hauſes ein, ein Schreiben nicht undenkwürdigen Inhalts. „Aus dem 

„Waiſenhauſe wurde ich — ſchreibt er — bei Wittwe Schröder u. 

„Sohn als Burſche ausgeſtellt, diente meine acht Jahre aus; lerute 

„nichts, und wurde hart behandelt als Waiſenknabe.“ Dann folgt 

eine zwar launige, aber ziemlich ſcharfe Kritik des derzeit vorherr— 

ſchenden handgreiflichen Mulctationsprincips in Erziehungs- und 

Lehrmethode. — „So war es damals, äußert er ſich weiter; 
„ſechszig Jahre Zeit haben, id) zweifle nicht, andere und beſſere Ge— 

„bräuche eingeführt. Und wenn auch meiner Erinnerung die wider— 

„fahrene unfreundliche harte Behandlung geblieben, — fo benfe ich 

„doch daran, daß ich im Waiſenhauſe Schreiben und Rechnen gelernt 

„habe. Damit bin id in gute Umſtände gekommen, fo daß ich mir 

„heute, an meinem Geburtstage, eine Freude daraus machen kann, 

„etwas zu den Mitteln des Waiſenhauſes beizutragen.“ 

Unſer ehemaliger Mitbürger John Blankenhagen verließ 

die Heimath im Jahr 1819, verlebte ſein ganzes übriges Leben bis 

zu ſeinem im Jahr 1847 erfolgten Tode in Frankreichs Hauptſtadt; 

Kaufmann Michael Gottfried v. Bulmerineq verſtarb ebenfalls 

im Auslande nach vielen daſelbſt verlebten Jahren. Beide ge— 

dachten letztwillig des Hauſes durch Zuwendung beträchtlicher 

Gaben. 

Auch ſeit der Einweihungefeier des neuerbauten Hauſes im J. 

1851 hat ſich der patriotiſche Gemeinſinn der Bewohner Rigas wieder 

mehrfach in zur Erhaltung und Erweiterung das Waiſenhaus bars 

gebrachten Gaben bewaͤhrt. Vor allem war in dieſer Beziehung 

das Jahr 1856 ein reichgeſegnetes. Denn nachdem bereits im XAn- 

fang deſſelben ber frühere Mitbürger unſerer Stadt, Kaufmann 
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Eduard Heyer in Charkow bei Gelegenheit der Feier der goldenen 
Hochzeit ſeiner Eltern dem Waiſenhauſe 500 Rbl. geſpendet hatte, 
erhielt daſſelbe bald darauf durch den Aelteſten gr. Gilde Eberhard 
Michael von Bulmerincq und ſeine Gattin, Johanna Charlotte, 
eb. Kriegsmann, die namhafte Gabe von 20,000 Rbl. Aus ben 
—— verfloſſenen Jahren ſind namentlich hervorzuheben: 1862 
bas Legat der weil. Wittwe Johnſon, geb. Oſtrup, von 1000 Rbl., 
1863 das Geſchenk ber Wittwe Hammer von 300 Rbl., 1864 bie 
Vermächtniſſe von G. Kleberg, Leonh. v. Berf$ol; um H. 
A. Bemoll im Geſammtbetrage von 1778 Rbl. und 1866 das 
pri rf weil. Wittwe Johanna Gertrud Fenger, geb. Kröger, von 

Daß die beſchränkten Räumlichkeiten des alten Waiſenhauſes 
nicht mehr ben in Folge ber Zunahme ber Stadtbevölkerung ge— 
ſteigerten Anſprüchen wegen Aufnahme in daſſelbe genügten, ebenfo 
wie daß die veralteten Einrichtungen derſelben nicht mehr dem Geiſte 
der Neuzeit entſprachen, hatte ſich im Laufe der erſten Decennien 

dieſes Jahrhundert immer fühlbarer gemacht; ſo ward denn, nachdem 
ſchon im Sabre 1826 die Nothwendigkeit ber Vermehrung ber Mit— 
tel, wie ſpäter die Reorganiſation der Anſtalt officiell zur Sprache 
gebracht worden war, im Jahr 1835 vom Rathe eine Commiſſion 
zur Einbringung dahin abzweckender Vorſchläge angeordnet, und 
nach umfangreichen Erwägungen, in officiellem Schriftenwechſel, 
wie — in Tagesblättern, welche insbeſondere darüber: 

„Was vorzuziehen, die Anſtalt in der Stadt zu belaſſen, oder 
„ins Freie einer angemeſſenen Vorſtadt-Gegend überzuſiedeln? 

— geſchwankt hatten, endlich 1844 den 22. Auguſt der Ausbau der 
alten Stätte beļīnitiv feſtgeſtellt, und mit in's Werkſtellung deſſelben 
die derzeitige Adminiſtration des Waiſenhauſes beauftragt. 

Nach Ermittelung eines Interims-Locals im Sommer'ſchen Hauſe 
an der Weberſtraße und den nöthigen Vorbereitungen zum Bau, 
wurde am 19. Maͤrz 1845 mit ben Arbeiten des Niederreißens, am 
26. tai 1845 mit bem Umbau ber YAnfang gemadt und am 
6. November 1846 bas neu ķergeftelite Gebāube von dem Dtaurer. 
meifter Johann Friedrich Werner unb bem 3immermeifter Alexander 
Gottidalf Köchert, welche beibe ben Bau in Hinteftforberung 
tībernommen hatten, an bie Abminiftration abgeliefert. Der Bezug 
beffelben durch bie Waiſenkinder verzögerte ſich indeffen nod. Der 
in biefe Seit fallende Umbau des Rathhauſes mate es nothwendig, 
die Behörden deſſelben einſtweilen in das neue Waiſenhaus gu 

verlegen. Nachdem dieſelben letzteres zu Michagelis 1850 wiederum 
— hatten, bezog auch die Anſtalt ihre alte zweihundertjährige 

tätte wieder. 
Für die Fagade mar ber Charakter ber Oeffentlichkeit mit dem 

Wunſche angeſtrebt worden, daß damit zugleich hingedeutet werde 
auf das Zeitalter, in welches die Gründung des Waiſenhauſes fällt. 
Der Herr Stadtbaumeiſter Felsko hatte die Leitung des Baues 
mit warmem Intereſſe und Eifer gefuͤhrt, und der Maler Heubel 
die Zeichnungen ber daſſelbe zierenden Statuen unentgeltlich geliefert. 
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Der Bau und bie innere Einrichtung des Hauſes hatte folgenbe 
Ausgaben veranlaft: ' 

1) Maurer- und Zimmermannģarbeit u. f. w. 16,000 Rbl.; 
2) für fupferne Waſſerleitröhren, Pumpemverfe, Steinhauer-Arbeit, 
Drnamente ꝛc. 281% Rbl. 27 Royp.; 3) fūr bie Beauffidtigung 
des Baues 500 Rbl.; 4) fūr ſämmtliche innere GĢinridyungen im 
Jahr 1850 2317 Jibl.: 96 Kop.; 5) für bie Schulorgel, Globen, 
Charten unb %bbildumgen, fotvie Ņtineraliencabinet fūr ben Unter— 
ridt in ber Jatuvgeīcdidte 951 Rbl. 15 Kop, in Summa 22,581 
Rbl. 38 Roy. | | 7. | 

Piervon waren ber Gaffa ber Anftaft nicht zur Laſt gefallen unb 
in Abzug gu dringen 531 Rbl. 90 Roy., als Roften ber Snftanb= 
feģung ber von ben Rathhausbehörden eingenommen gewefenēn Lo— 
cale, welche von ber Stadteaſſe erſetzt wurden, und 951-901, 15 Kop. 
fūr bie Edulorgel 2c., bie bereittvillig beigeſteuert worden von Fen— 
ger, Kymmel sen., 6. X. Yfab, Arendt Schmidt und meh— 
reren Andern. 

Aus dem alten Hauſe waren dreißig Kinder ausgezogen, in 
das neue aber zogen ihrer fünfzig ein. Seitdem iſt durch den 
Zuwachs von disponiblen Mitteln die Zahl bis auf 75, 50 Knaben 
und 25 Mädchen, geſteigert worden. 

Selbſtverſtändlich haben ſich in dem Maße der Erweiterung 
ber Anſtalt auch die Koſten für die Unterhaltung derſelben vermebrt,. 
Šeit dem Jahre 1859 liegen uns die darauf bezüglichen Kaſſen 
berichte der Adminiſtration vor. In dem genannten Jahre hatten 
ſie, bet einem Vermögensbeſtand ber Anſtalt von 170,596 Rbl., etwas 
über 9100 Rbl. betragen, für das Jahr 1866 dagegen ſtellten 
ſie ſich auf nahe an 10,800 Kibl, und ſchloß dieſes Jabr mit einem 
Vermögensbeſtand, einſchließlich Haus und Nebengebäude, von 
182,542 Ntl. * | | 

Die gegemvāttigen Slieber ber Adminiſtration des YBaifenhaufes 
bifben bie Perren: ber um das Gedeihen ber Anſtalt vielfad verbiente 
Būrgermeifter 6. 6G. Groß, alē Dberinfpector, Rathsherrr N. 
Pychlau, als Snfpector, und bie Aefteften gr. Gilde Alex. Menģens- 
borff und Carl Bergengrün, kl. Bilde H. 3. Huikel und 
emer. Aeltermannekl. Gilde E. F. Meinhardt als Vorſteher. Arzt 
ber Anſtalt iſt ſeit einer langen Reihe von über 45 Jahren ber Pr. 
Coll.Rath Dr. E. F. v. Mercklinz Waiſenvater ber Yrebigtamtē= 
Candidat Ed. Friedr. Komprecht, welchem dieſes Amt im Juni 1848 
übertragen wurde, nachdem der frühere Waiſenvater, ehemal. Raufs- 
manu Diedr. Gottl. Groen, im Januar des genannten Jahres das 
Zeitliche geſegnet hatte. Dem Waiſenvater zur Seite ſteht gegen— 
wärtig als Miterzieher und Lehrer Carl Ed. Altdorff. Slufeī 
ihnen geķēren zum Lehrerperſonal bie Herren; Cand. phil. Sol 
Thiel, Gari Dav. Adamſon, Coll.Aſſ. $,.v. Šanber, Muſik— 
direktor F. Löbmann, Turnlehrer H. Meißner und die Lehrerin— 
nen: Frl. Marie Ch. Schröder und Frl. Adele Schröder. 
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volklswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
ti di Den Dfbdenburģifden Untertģanen Herren Fr. 

Tapfenu. Comp. ift ein 10fähriges Yrivilegium auf eine Ma— 
fine zur abrifation von Hakennägeln (kocrerr1e), 9tiegeln unb an» 
beren Schmiedearbeiten für Eiſenbahnen ertheilt worden. 

Conſumverein. Nachdem die Statuten des Libauſchen Con— 
ſumvereins höhern Orts beſtätigt worden, hat ſich derſelbe am 15. 
Sept. mit 49 Mitgliedern conſtituirt und ſeinen Vorſtand erwählt. 
Die betreffenden Statuten ſind als Beilage gu Nr. 109 ber Li— 
bauſchen Zeitung veröffentlicht worden. 

Jungem Weine raſch die Beſchaffenheit des abge— 
lagerten zu extheilen, glauben die Franzoſen ein Mittel gefunden 
gu haben.* Es beſteht dies darin, daß man ben Wein, in Flaſchen 
von weißem Glaſe zu */, gefüllt, ber Sonne ausſetzt. Es ſind bie 
bezüglichen Verſuche zu Toulon und zwar in Sommer- und Winter- 
zeit angeſtellt worden. Hierbei hat ſich gefunden, daß die Winter— 
ſonne nichts bewirkt, vielmehr die Qualität der Weine verſchlechtert, 
dagegen die Sommerſonne, die freilich in Toulon wärmer ſcheint 
als bei uns, Farbe und ben Geſchmack des Weines ſo energiſch um⸗ 
wandelt, daß eine fedētāgige Ausſetzung ſich ſchon als ein Zuviel 
erwies und einen uralten Wein ergab. Man hat daher gefunden, 
daß je nach ber Tagestemperatur zwei oder Drei Tage die rechte 
Zeit ſind um dem Weine ſein Alter zu geben. Bedenkt man, daß 
es die Sonne war, die den Saft der Traube kochte und daß die 
Mutter in der Regel des Kindes beſte Erzieherin iſt, ſo erſcheint 
es naheliegend, daß die Sonne die beſte Helferin ſein könnte, um 
das Kind zum Manne zu machen. * 
Föür Schuhwerk hat die Mode eine ſehr zweckmäßige Neues 
rung eingeführt, die ſich auf der Pariſer Ausſtellung nicht ohne 
Beifall zu finden bemerklich gemacht hat. Man wölbt nämlich die 
Spitze an der großen Zehe etwas, ſo daß dieſe Raum zur Bewe— 
Rei *— und nicht mehr ſo maltraitirt wird, wie es jetzt noch häufig 
geſchieht. 

Auf Verfügung des Rigaſchen Armen-Directoriums ſind ſoeben 
in der Stadt-Buchdruckerei in Druck erſchienen: i 

Gedanfen und ——— gu einer NRegrganiſa⸗ 
tion der communalen Yrmenpfiege in Stiga tem 
masa Urmen=Directorium vorgeſtellt pon Alfred Hillner. 

Wir empfehlen dieſe noch unter den Auſpicien des weil. Bür— 
germeiſters Otto Müller, als Vorſitzenden des Armen-Directoriums, 
zum Druck beförderte Schrift angelegentlichſt allen denen, welche 
lebhaftere Theilnahme für die Hebung und Förderung unſerer Com— 
munalangelegenheiten und namentlich unſeres Armenverpflegungs— 
weſens empfinden. Nach einigen einleitenden Worten über unſer 
Rigaſches Armenweſen im Allgemeinen, verbreitet dieſelbe ſich des 
Ausführlicheren über die Forderungen, welche hauptſächlich an eine 
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communale Hausarmenpflege und demzufolge an die auf dieſelbe 
Bezug nehmenden Vorſchriften zu ſtellen ſind. Daran knüpft ſich 
im, 2. Abſchnitt eine Yrūfung ber bei uns hier in Riga in dieſer 
Beziehung beſtehenden Zuſtände, deren Ungenügendſein, nach der 
Darſtellung des Verfaſſers, namentlich in der — — der 
Organiſation unſerer Hausarmenpflege ihren Grund hat. Es folgt 
ſodann im 3. Abſchnitt eine Darſtelung ber Art und Weiſe, wie 
am einem andern Orte (Elberfeld) die Reorganiſation ber Armen 
pflege vor 14 Jahren mit Erfolg durchgeführt iſt. Der 4, Abſchnin 
endlich giebt, an die Elberfelder Einrichtungen im Weſemlichen ſich 
anlehnend, Vorſchläge zur Reorganiſation auch unſerer commu— 
nalen Armenpflege, zu deren Beurtheilung und Wuͤrdigung auch 
in weiteren Kreiſen die Arbeit des Verfaſſers eben der effentlich⸗ 
keit übergeben worden iſt. — 

Zur Tages-Chronik. 
Riga. Der am 24. Sept. in üblicher Weiſe verleſenen Bur— 

ſprake zufolge find gu Michaelis d. J. aus dem Gremium des Rig. 
Raths ausgeſchieden die Herren: Būrgermeifter €. W. Z. Grimm 
und Rathsherr G. E. Berg. Zum Būrgermeifter wurde erwählt 
ķer Rathsherr E. J. Böthführ, gu Rathsherren wurden erwähit: 
der bisherige Oberſecretair L. v. Napiersky und die Aelteſten W. 
Irſchik und E. Tode. 

4 

Miscellen. 
Zeitſchriftenrevue. Die Wiener „Internationale Revue“ 

bringt im Juliheft laufenden Jahrganges unter Anderem auch: „Die 
Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche in Rußland und Polen“, von 

F. Trauttwein v. Belle, und „Ein Blick auf die Wiſſenſchaft 
in Amerika“, von J. H. v. Mädler. Bon jedem biefer Artikel 
ſteht noch ein zweiter in Ausſicht. 

Das Septemberheft von „Weſtermanns Monatsſchrift“ bringt 
von J. H. v. Mädler einen Aufſatz über ben berühmten Königsber— 
ger Aſtronomen Friedr. Wilhelm Beſſer; die „Grenzboten“ Nr. 39 
eine Beſprechung der im Moskauer „Weſtnik“ erſchienenen Schrift 
des General. Fadejew: „Ueber Rußlands Waffenmacht.“ 

Die „Unterſuchung über Entſtehung und Verbreitung des Cholera— 
miss bs und ūber bie Wirkſamkeit verſchiedener Desinfections— 
mittel“ von %. Slifd. St. Yeterēburg 1866, hat eine zwar nur 
kurze, aber feļr anerfennenbe Befpredung in Nr. 36 ber „St. Galler 
Blaͤtter“ gefunden. — Wie bie „Jahreszeiten“ in Nr. 11 berich— 
ten, ſind beim Uhland's-Comité in Tübingen bereits 33 Anmeldun— 
en von Künſtlern eingelaufen, welche Entwürfe zum Uhland's— 
enkmal einſenden werden. Darunter auch 1 aus Rußland. — 

Die „Grenzboten“ Nr. 40 ziehen in ihrem politiſchen Monatsbe— 
richt auch die ruſſiſchen und baltiſchen Verhältniſſe in den Kreis 
ihrer Beſprechung. I | i ni 
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5. Neue Dramen. Der „Europa“ Nr. 38 entneķmen wir Ķol= 
endes: Richard Wagner's fomifdje Oper: „Die Beiftevfānger. zu 
ürnberg“, mit Drei Xften und ſechs Stunden Spielzeit, iſt jeģt 

pollenbet. "Die Partitur des erften Altes ift fogar ſchon in ben Pāns 
ben ber Ytegie umb wird imfcenirt, — „Dreizehn“, im einem Akt 
pon Ynton tanger, mit Mufif von Branbl, fam am 7. Sept. 
(26. Auguft) auf dem Karltheater in Wien mit Grfolg zur Auffüh— 
rung. — Das YPrager ſtändiſche Theater hat ein dreiaktiges Lufts 
ſpiel: „Schulden“ von Roſen, ein anonym von Wien eingeſandtes 
fünfaktiges Schauſpiel: „Das Geſtändniß“, ſo wie die Luſtſpiele: 
„Für die Gunſt“ von Schleſinger, und: „Vor ber Redoute“ von 
Frd. Schulz zur Darſtellung angenommen. — E. A. Görner in 
Hamburg hat ein Luſtſpiel: „Kurzſichtig“ vollendet; Bene dix eine 
Komödie: „Aſchenbrödel“ in Leipzig eingereicht; der öſterreichiſche 
Dichter J. Weilen ein neues Stück: „Drahomira“ dem Hof— 
burgtheater in Wien ūbergeben; ber Componiſt Zaitz ebendaſelbſt 
drei Dperetten: „Meiſter Puff”, „Der Gaugraf“ und „Der Raub 
der Sabinerinnen“ dem Karltheater angeboten und endlich ſteht von 
Suppeé ein Seitenſtück zum „Pariſer Leben“ in Ausſicht, zu wel— 
dem Jul. Roſen ben Text arbeitet. „Die drei Langhänſe“ von 
Fritz Reuter ſollen von Humor überſprudeln und werden demnächſt 
auf dem Wallner-Theater ihr Debüt abhalten. 

Termine, 29. Sept.: Ablauftermin des vom Vogleigericht erlaſſenen 
Proklamas in Concursſachen von H. Ede; Blumenzwiebelauction in ber Börſe, 
10 Uhr; — 29. Sept. u. 2. Det.: Torge beim — wegen Verkaufs des 
Gutes Vegeſadshoim — 5.: Ausbottermin beim Kaſſacollegium zur Ueber— 
nahme des Neubaues eines Obſervationshäuschen im Rathhausthurme, fo wie 
der Reparatur der Säulenkolonnade nebſt Balkon des Rathhauſes. 

Literäriſch-praltiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Versammlung Freitag, den 29, Septem- 
ber, Abends 6 Uhr. Kagesordnungt Maassnahmen 
zur CČonstituirung des allgemeinen Vorschuss-Vereins, 

Mittheilung in Sachen des Arbeitshauses, des Sprost”- 
schen Vermāchtnisses zum Besten einer gemeinnūtzigen. Bau- 
gesellschaft, des Dr. Schwartz'schen Kinderhospitals 
und in Betreff des neuen Stundenplanes der Sonntagsschule, 
Anzeīge eines neuen Vermāchtnisses des weil. Kaufmannes 
'W. T. Sprost, im Betrage von 10,000 Rbl., zum Besten eines 
Dienstboten-Asyls. Verschiedene Berichte. 
— | Das Directorium.” 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Carl Adolph Gebhard Frohber— 

er, Sophie Cäeilie Helene Berger. Arthur Safob: Ed. Wengel. 
iy Sophie Rauch. Otto Adolph Georg Klein. Pawil Muſino— 

wicz. — Dom-K.: Gmilie Joh. Friedrichſohn. Dominico Gb. 
Janke. Olga Emilie Joh. Prokop. Natalie Dor. Marie Wallis. 



= Gertrub+R:: Marg. Rarol. Wihtin. Jalob Alex. Wehſ, gen. 
Witz. Joh. Heinr. Gulbe. — JeſuüsK.: Heinr. Theodor Dans 
nenberg. Andreas Gottfr. Schauer. Alex. Jannis Behrſing. Gmi- 
lie Charl. Rath. Weſchke. Heinr. Friedrich Lühr. Wilh. Alfred 
—————— Kath. Mehre. Charl. Thereſe Mathilde Blankenſtein. 
oh. Heinrich Ulbrecht. Georg Friedrich Wilhelm Böhler. Lotte 

Großmann. Anne Zehrus. — Johannis-K.: Olga Paul, Aug, 
Klein. Alexauder Kaſack. Karl Ed. Grünhof. Amalie Karoline 
Trappan. Peter Heinr. Auſin. Wilhelmine Recke. — Martins— 
K.: Marie Amalie Deſſain. | . 

geboften, Petri: und Dom=Rirde: Handlungs- 
Commis Joh. Wilh. Martin Schmidt mit Pelena Willmann. Me— 
chaniker Leopold Eugen Heintich Guyot mit Liſette Emilie Hoyer. 
Badermeiſter Nikolai Herrling mit em. Suſanna, verw. Schmidt, 
get. Schmidt. Zimmergeſell Karl Theodor XAutetķoff mit Mana 

lex. Strauch. Branntweinhäaͤndler Karl Ernſt Theodor Kronberg 
mit Auguſte Anderſohn. Kaufmann Georg Julius Haſſe mit Con⸗— 
—* Maſchinenbauer Joh. Peter Ohſoling mit Amalie 
Thereſe Kuhnke. — Gertrud⸗K.: Arbeiter Andr. Lindberg mit 
Julie Silling. Arbeiter Peter Ume mit Magd. Muhrneek. We— 
ber Peter Tehwingſch mit Anna Spurr. Kunſtmaler Joh. Nikolaus 
Bunding, gen. Buhr, mit Sophie Eliſab. Müller. — Jeſus— 
K.: Diener Friedr. Eduard Schwartz mit Henriette Peixte. Kan— 
elliſt Alexei Dimitrijew Tokarew mit Charl. Alex. Heinrichſohn. 

atroſe Walt. Ernſt Lilje mit Greete Spridſal. — Johannis— 
K.: Maurergeſell Joh. Georg Pfeiffer mit Helene Juliane Preebe, 
Tiſchlergeſell Peter Friedr. Alex. Kunſt mit Marri Tohſche. 

Begraben. Petri-K.: Frau Aelteſtin Friederike Dorotļea 
Philippſen, geb. Harff, 78 J. Maſtenwraker Heinr. Michgel Grebſt, 
79 3. Joh. Julius Feiſtel, 1 3. Schuhmachermeiſter Joh. Heinr. 
Schwecke, 71 J. — Dom-K.; Handlungs-Commis Aug. Wilh. 
iibbe, 42 J. Heinrich Rafad, 5 9. Frau Olga Pauline Luger, 
geb. Prietz, 27 J. Nikolai Schile, im 2. J. — Gertrud-K.: 
—* Chriſtian Krimberg, im 2, J. — Jeſus-K.: Schneider⸗ 
eſellen-Wiitwe Karol. Marie Eliſabeth Edler, geb. Lemcke, 64 J. 
— Herbert Pagebecf, 8 Yt. — Auf dem Freibegräbniſſe im 
ber Moskauſchen Vorſtadt wurden vom 19. bis zum 26. Sepibr. 20 
Leichen begraben, — Hagensberg: Martin Joh. Adolph Bauer, 
11 9, WMaſchiniſt Wilhelm Heinrich Snoth, 27J. Alide Paul. 
Kapp, 5 M. — Thorensberg; Gerichtsvorſitzer Jahn Kal— 
ning, 43,8. Sof. Berb. Raļning, 4 Ve. Emitie Johannſobn 7 $. 

gm Aufirage der literäriſch grave Partek herausgegeben 
on N. Asmuß, ais smuß, als verantwortlichem Redacteur. 

—— | — — — aitnitott 

- Bon ber Ēenfur erlaubt. Riga, ben:28. Geptrmber 1867. 

U Brr 1 Prudedn W. 8. Pāder in Riga. |1 — ui 
Rilk£ aitus du ti ttierdt ēlriē: Bittāge”tnid' Beilēgo-Nr.: 18)". 



Beilage zu „M 39 ber Rig. Stabtbl. vom 28. Eeptbr. 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Nr. 16. 

| | Seezeichen. | 
Da$ hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums ķat 

zur Kenntniß ber Seefahrer gebradt: | 5 1* 
J. Daß die Arbeiten behufs Vertiefung und Erweiterung des 

Fahrwaſſers ber Dūna beendigt fino und letzteres gegenwärtig 
folgendermaßen beſchaffen iſt: i | 

Das Fahrwaſſer an ber Barre. ber Dūna nimmt nad dem 
Windſtrich auf bem Kompaß bie Richtung von NWiNW nat S— 
OtSO und hat eine Breite von mehr als 60 Faden und bei ge— 
wöhnlichem Waſſerſtande eine Tiefe von 16—164 Fuß. - Die 
Rettungsbake bei der Einfahrt zur Barre vom Meere aus befindet 
ſich au einer Tiefe von 6 Fuß unb ihre Bifirlinie mit dem Viſirzeichen 
am Ufer bient tvie früher dazu, ben Schiffen bic Ginfaģrt in ben 
Fluß anzuzeigen. Ueberhaupt ift ba$ Fahrwaſſer ber Dūna jett 
poliftūndig von ben Sandbänken gereinigt, tvel de fid in Folge des 
Gišganges in biefem Sabre gebilbet ķatten, fo daß Fahrzeuge, 
welche nicht tiefer als 13%—14 Fuß liegen, beguem bis an bie 
Stabt Riga herankommen fonnen. | | i 

II. Daf wegen entdeckter bedeutender Beſchädigungen an bet 
eifernem rothen Boje in ber Muündung ber grofen Newa, dieſelbe 
entfernt und an ihrer Stelle bis zu beenbigter Jteparatur cine Stange 
mit dlauer Flagge aufgeftelft worden ift. | 

11: Daf am bem Flaggenſtock des Maſtes des Rronftūdter See— 
Telegraphen täglich 5 Minuten vor dem Moment ber mittleren 
Stronftābter Mittagszeit eine Signalfugel bi8 an ben Knopf des 

Flaggenſtocks hinaufgezogen werden wird, durch deren plötzliches 
Herabfallen der Moment der mittleren Kronſtädter Mittagszeit an— 
gezeigt wird. Die Anzeige dieſes Moments findet täglich das ganze 
Jahr hindurch ſtatt. Waͤhrend der Navigationsperiode wird außer— 
dem noch täglich, mit Ausnahme der Sountage, der Moment der 
mittleren Mittagszeit von Greenwich angezeigt werden, und zwar 
in ber Weiſe, daß ſich 5 Minuten vor ber Mittagszeit zu Greenwich 
die Signalkugel bis zur Hälfte des Flaggenſtocks und eine halbe 
Minute vorher bis zu der beſtimmten Stelle erhebt und dann in 
dem Moment ber mittleren Mittagszeit von Greenwich plötzlich 
herabfällt. Die Länge Kronſtadts if 1 St. 59 M. 3,3 Sek. öſt— 
lich von Greenwich, % St. 7 IR. 44,5 Sek. öſtlich von: Waſhington, 
fo daß man im⸗ Moment der mittleren Kronſtädter Mittagszeit in 
Greenwich 10 Uhr OM. 36,7. Sekrund in Waſhington 4 Uhr 52 
M. 45,5 Sek. Morgens hat. Im Moment "ber: mittferert Mittags— 
zeit in Greenwich rechnet man jedoch in Kronſtadt 1 Uhr 59 M. 
3,3 Sek. Nachm. und in Waſhington 6 Uhr 51 M. 48,8 Sek. Morg. 

IV. Daß in dem finniſchen Meerbuſen für die Zeit ber beim 
Umbau des Tolbuchin-Leuchtthurmes behufs Veränderung in ber 
Erleuchtung währenden Arbeiten, ſeit Ende Auguſt eine temporāre 
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Beleudtung eingerictet ift, welche eine Ausdehnug von 63% NW. 
der W. bis 10” SW. nach ridtigem fompaģ hat, 

V. Daß bie im finniſchen Yeerbnfen beim Riff Staņelbotten 
bisher befīnblide, mit einer Šlode verfeķene Boje nad) Hebert'ſchem 

Syſtem fīd) gegemvārtig vom XAnfer losgeriſſen ķat unb wegen ent= 
deckter Beſchädigungen am berfelden in biefem Jahre aud nict 
wieder aufgeſtellt werden tvirb. 

VI. Daß bie Grleudtung bed im finnifden Meerbuſen auf ber 
Inſel Nerva im Bau begriffenen neuen guģeifernen Leuchtthurmes fūr 
das Gnbe des Geņt. oder bie Mitte Det. in Ausſicht genommen if. 
VIL. Daf im bottnifdjen YMeerbufen ber auf dem Felſen Süd— 
Gfelēfār im Bau begriffene eudttķurm in fūrzefter Zeit feenbigt 
fein wird. Der Leuchtthurm if rot angeftriden, mift an ber 
Grunbdflidje im Durdmeffer 24 Fuß (%) umb hat bis zu ber Höhe von 
22 Fuß eine rylinberformige Geſtalt. Bon ier an verengt ſich 
berfelbe allmählich unb erreidyt fdylieffidy eine Höhe von 95 Fuß 
von ber Grunbdflādje unb 139 Fuß vom SPorizont. 

Bermifotes, 
tūbed$ Paubel. Der Beridt ber Panbelēfammer zu Lübeck 

pon 1866 ift gleichzeitig mit ben tabelarifdien Ueberſichten bed 
Lübeckſchen Handels im 3. 1866 erfģienen. In Betreff ber Einfuhr 
ju Gee geben ſowohl ber Beridt alē Die Leberfīdien gan; genaue 

nhaltēpunfte. Der Geſammtwerth berfelben belief ſich 1866 auf 
29,321,191 Gour.=arf., ber per Eiſenbahn auf 45,964,892 6.- 
M., ber per Fuhre und Yoft auf 4,282,713 G.-9X., ber per Fluß⸗ 
ſchiffe auf 1,072,389 C.-M., zufammen auf 80,641,185 G.=91X. 

Gonfulate. 3um ruffīfden Vice-Conſul in Llanelly und 
Svanſea ift ber auslānbifdje Untertķan Perr Alfred Parrifon Page 
ernannt iwordem. — Herr Dr. jur. v. Bojanowski ķat bad 
Ēreguatur al$ preufifder Gonful in Moskau erķalten. 

Schiffsverkehr in ben baltiſchen Häfen: 
Kronſtadt bis 22. Sept. angekommen — abgegangen 1993. 

136. Narva — an A i Ņā 
Jeval um. * 550, * — 
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Verantwortlicher Redacteur: N. Aſsmuß. 
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Bon ber Ģenfur erlaubt. Riga, am 28. Geptember 1867. 

Drut von W. F. Häcker im Yiga. 



Rigaſche | 

Stabtblūtter. 
N” 40. Donnerstag ben 5: October 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Stiga, ſo wie pr. Poſt jaͤhrl. 2 Nol. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Privilegien. Dem Ausländer Hrn. Barthelemy Picard iſt 

ein Privilegium auf 10 Jahre auf ein beſchleunigtes Verfahren 

Häute zu lohen ertheilt worden, und dem Ausländer Hrn. Heinr. 

Jacobi eins auf 5 Jahre auf eine Zuͤndpfanne neuer Conſtruction 

für Percuſſionsflinten. 

Die Menge des im J. 1865 in Rußland geprägten Geldes 
wird von dem „Magazin für ſtatiſtiſche Nachrichten aus dem Berg— 

reſſort“ wie folgt angegeben: im St. Petersburger Münzhofe wur— 

den geprägt Goldmünze im Betrage von 20,077,854 Rbl., Silber— 

muͤnze im Betrage von 6,148,268 Rbl., und im Jekaterinenburger 
Münzhofe Rupfermūnze im Betrage von 2,814,114 Rbl., im Gan— 

zen alſo 29,040,236 Rbl. 

Waſſerreinigungsmethoöde. Ein Gegenſtand, heißt es in 
„Unſere Zeit“, Heft 18, welcher heutzutage in erſter Reihe chemiſch— 

techniſcher Verhandlungen ſteht, iſt die Desinfection oder Entgiftung, 

und zwar ſoll dieſelbe ſich erftreden fomo$i auf die Reinigung ber 

Luft und des Waſſers, als auch auf diejenige der bewohnten Orte, 

der Anſammlung und Abführung ihres Unraths von ſchädlichen Mias— 

men der Zerſetzungsproduete. Zahlreiche Verfahren und Mittel ſind 

zu dieſem hygieniſch hochwichtigen Zwecke vorgeſchlagen worden und 

täglich treten deren neue hervor. Beachtung darunter verdient die 

Waſſerreinigungsmethode des Baumeiſters Süvern in Halle, 

welche mit ſchönem Erfolg ſchon in verſchiedenen Fabriken Preußens 
und Oeſterreichs im Großen zur Ausführung gekommen iſt. Das 
Weſen derſelben beſteht darin, daß dem Schmutzwaſſer eine Miſchung 

zugeſetzt wird aus 100 Theilen Aetzkalk, mit Waſſer zu einem dün— 

nen Brei gelöſcht, und von 7,5 Steinkohlentheer in heißem Zuſtande; 
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das Ganze tvirb mit ber fünfzehnfachen Menge Waſſer verbūnnt, 

und bann werden 15 bis 20 Zbeile trockenes Chlormagneſium barin 

aufgetfēft. Wird cin gam; geringer Theil biefet Miſchung bem 

Schmutzwaſſer zugeſetzt, fo fālft alšbafb bie Berunreinigung in Form 

eines biden Niederſchlags zu Boben unb bad barūberfteķenbe Waſſer 

ift rein. Der Niederſchlag giebt ein gan; vorzügliches Düngemittel, 

deffen Werth bie often ber Manipulation bedt. In ber Zucker— 

fabrif gu Sdafftābt, in ber Yrovin; Sachſen, betrugen bie Ginrid): 

tungēfoften fūr: das Süvernſche Verfahren gegen 1000 Thlr., ber 

tägliche Betriebsaufwand circa 4 Thlr.; an anderen Orten bald 

etwas mehr, bald weniger. An Düngermaterial wurden für 3 bis 

5 Thlr. Werth täglich gewonnen. Es dürfte ſich dieſe von bewähr— 

ten Chemikern, wie z. B. Dr. H. Grouven, empfohlene Methode 

der Reinigung vorzugsweiſe auch empfehlen für die aus den ſtädti— 

ſchen Kanälen in die Flüſſe ſich ergießenden Waſſer. Im übrigen 

iſt der nunmehr ſchon lang entbrannte Streit: Ob Abfuhr, ob Ka— 
naliſirung? immer noch nicht in der Praxis entſchieden. Doch 

ſtehen die gewichtigſten Stimmen auf der Seite der erſteren. 

Straßenanlagen. In Paris iſt bei den neueſten Straßen— 

anlagen jetzt eine höchſt zweckmäßige Abweichung von der bisher 

üblichen Bauart eingeführt worden. Eine Verordnung der oberſten 

Baubehörde ſchreibt dort im neueſter Zeit vor, daß bei ben ſämmt— 

lichen Neubauten an ben Eckhäuſern die ſcharfen Kanten in Weg— 

fall kommen. Die Ecken müſſen in Zukunft abgerundet werden. 

Dies trägt weſentlich dazu bei, den Verkehr in volksbelebten Stra— 

fen zu erleichtern und gefahrloſer zu machen. Wenn die Ecken in 

Wegfall kommen, können ſich die Paſſanten ſchon aus weiter Ent— 

fernung ſehen und alles unwillkürliche Zuſammenprallen beim Um— 

biegen um dieſelben wird fortan dadurch vermieden. Durch die 

Abrundung ber Ecke entſtehen gleichzeitig in ſämmtlichen Stockwer— 

ken Eckzimmern, welche in Paris meiſt als Familienzimmern benutzt 

werden, da ſie ihren Bewohnern die Annehmlichkeit bieten, mit 

einem Blick zwei Straßen überſehen zu können. Dieſe Bauart hat 

ſich als eine höchſt praktiſche erwieſen und dürfte für alle größeren 

Städte, wo und ſoweit ſie nicht bereits beſteht, Beachtung verdienen. 

Locomotiven auf ber Pariſer-Ausſtellung. Während 

die erſte londoner Ausſtellung von 1851. nur 13 Locomotipen gāblte, 



bie gtveite von 1862 22, hat bie gegemvārtige Pariſer Ausſtellung 

iprer 33 aufzuweiſen: 14 von England, 8 von Deutſchland einſchließlich 

Defterreid, 5 von ranfreidy, 5 von Belgien und 1 von ben Ber= 

einigten Gtaaten. Rußland, Spanien und Stalien fīnb nicht vertreten. 

Eiſenbahn-Wagenbau-Geſellſchaft. In Yeft$ bat ſich 
ein Comité gebildet zur Grūnbung einer Geſellſchaft, welche ſich 

ben Bau von Eiſenbahn-Betriebs-Material — Perſonen- und Güter— 

wagen — zum Zweck machen wird. Die Geſellſchaft wird die Firma 

führen: „Erſte ungariſche Eiſenbahn-Wagenbau-Geſellſchaft“ und 

vorläufig mit einem Grundkapital von 500,000 Fl. dotirt werden. 

Wann werden wir bei uns ein ähnliches Unternehmen ins Leben 

treten ſehen? 

Der Eisſchrank. Für die ſorgende Hausfrau wird das Eis 

erſt zum helfenden Hausfreund durch Vermittelnng des Eisſchrankes, 

eines nordamerikaniſchen Erzeugniſſes, das vor etwa zwölf Jahren 

durch einen gewiſſen Jage zuerſt nach Leipzig übergeſiedelt ward 

und ſich von hieraus über Deutſchland verbreitete. Der Eisſchrank 

hat zum Schutz gegen die Wärme doppelte Wände, entweder nur 

von Holz oder mit einer Zwiſchenfüllung von Häckſel und Stroh. 

Innen iſt er mit Zinkblech ausgeſchlagen, enthält einen Behälter 

zur Aufnahme des Eiſes und ringsum denſelben Fächer für die— 

jenigen Dinge, welche man ſeinem wohlthätigen Schutze anvertraut. 

Das abträufelnde Waſſer findet durch ein doppelt knieförmig geboge— 

nes Röhrchen am Boden Abzug in ein untergeſtelltes Becken. Kleinere 

Eisſchränke liefert in Leipzig z. B. die Fabrik von E. Stuck bereits 

für 10 Thlr. In äußerer Eleganz, Größe und innerer Einrichtung 

laſſen ſie ſich den verſchiedenſten Bebūrfniffen ber Wirthſchaft anpaffen, 

Kleinere Eisſchränke bedürfen täglich 5 Pfd. Eis, mittlere 10 Pfd. 

In Leipzig wo allein ber Conditor Felſche jährlich 80—100,000 

Centner Eis einheimſet, erhält man täglich 10pfündige Eislieferungen 

für den Monatspreis vom 12/, Thr. Der Eisſchrank im Hauſe 

kühlt Bier, Waſſer und Wein, bewahrt Speiſen und Getränke vor 

dem Sauerwerden, Gähren und Verſchimmeln, ev befreit fſelbſt ben 
guten Mond von dem Verdacht, Fiſch, Fleiſch und Wildpret durch 

den „böſen Blick““ zum ſchnellen Verderben zu bringen. Soll eine 

Speiſe raſch zum Erkalten gebracht, Gefrorenes vor dem Zerfließen 
beſchützt, Milch und Sahne ſelbſt bei Gewitterluft vor dem Gerin— 
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nen bewahrt, feine$ Dbft vor bem Faulen beķūtet tverbem, — der Gids 
ſchrank ſchafft Hülfe unb erfeģt baburd) in einer groferen Haus— 
ķaltung, wie in Yteftaurātionen und Gaſthöfen reichlich bie Soften 
feiner Anſchaffung und des ifm täglich gefpenbeten Eisopfers. — 
Als Erſatz fūr unſere unſicheren Eiskeller in den Sommerwohnungen 
zu empfehlen. — 

Zur Tages-Chronik. 
Bon ber reſp. Gilde ſind erwählt und von Einem Wohl-Edlen 

Rathe dieſer Stadt beſtätigt worden: Als Adminiſtrator der 
Handlungs-Caſſa: Aelteſter großer Gilde W. Lange; als Supple— 
anten von vii 1 des orbināren Gtabcaffa=Gollegii: bie Buͤrger 
grofer Gilbe: G. A. Wells, C. Roſenberg unb Gari ieli$, 
die Būrger fleiner Gildbe: C. F. Schmidt und 3. Garetfe, 

Ruſſiſche Zeitung. Wie bie Zeitungen berichten liegt es 
im Yfane, ier in Riga eine Zeitung in ruſſiſcher Sprache zu grims 
ben. Es möchte in bieļer Beranfaffung nicht ohne Sntereffe fein daran 
gu erinmern, daß ber erfte Berfud), hier eine ruſſiſche Zeitſchrift in's 
teben zu rufen, vor nunmehr über 50 Jahren von bem bamatfigen 
Schuldirektor und Wochenprediger, īm S$. 1839 al$ Suķerintenbent tes 
Stabt=Gonfīftoriumē verftordenen Dr. Joh. Aug. Leberecht Albanus 
auģging. Diefe Zeitung erſchien während des Jahres 1816 unter ſei— 
ner — als: „Poccikekoe exene4sanH0e n3ganie** einmal wöchent— 
lich, nebſt Intelligenzblatt in 4. und war ihre Einnahme zum Beſten 
der abgebrannten Schulen in den Vorſtädten beſtimmt. — Ein wei— 
terer Verſuch mit der Herausgabe einer ruſſiſchen Zeitſchrift hier in 
Riga machte im Jahre 1859 Pr. Alex. Iverſen aus der Kanzellei 
des damaligen Herrn Civil-Gouverneur mit ſeinem „Oerseñckiũ 
BsceTKnAKS.* (Vergl. Stadtblätter 1858, S. 419.) 

Gļronif ber Unglūdsfālle und befonberen Ereig— 
niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=3eitung Nr. 110). 
Am 17. Auguſt, als bie Schüler ber 2. Kreisſchule während ber 
Zwiſchenſtunde ſich auf dem Turnplatze befanden, ſiel einer ber 
Knaben, Guſtav Punding, welcher an einer Stange hinaufgeklettert 
war, mit derſelben auf den 16jährigen Liggersſohn Eduard Martin 
Rent, welcher an ber Barriere ſtand und verletzte ihn tödtlich. Die 
Stange, welche ben Knaben gu Fall gebracht hatte, erwies ſich am 
untern Ende als verfaultz — an demſelben Tage ſtarb hierſelbſt 
plötzlich vom Schlage gerührt die zum Gute Lemburg gehörige 
Bäuerin Sophie Biring, und in der Badſtube des Kaufmanns An— 
tipow ber Swenzianſche Bauer Lipat Jewdokimow Kirillow; — an 
demſelben Tage wurde von dem hieſigen Bürger Aug. Sprunk die 
Maſchine ber Schepeler'ſchen Fabrik unvorſichtiger Weiſe zu einer 
Zeit in Gang gebracht, während welcher bei der Maſchine der Un— 
termeiſter Martin Walinsky beſchäftigt war. In Folge deſſen er— 
griff die Welle die Kleider des Walinsky, riß dieſen an ſich und 
machte mit ihm einige Umdrehungen. Die ärztliche Beſichtigung 
ergab, daß ber rechte Arm und das rechte Bein des Walinsky ge— 
brochen waren. Der Kranke iſt am 18. Auguſt an den erhaltenen 
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Verletzungen geftorben; — am 18, Aug. ftūrgte ſich hierſelbſt ber 
Būrger Star Magnus K. in einem Anfall von Wahnſinn aus bem 
Fenſter feiner im 4. Stock befindlichen Wohnung; ber zur Hülfe 
gerufene Arzt erflārte, baf ber Unglückliche fid; nur ben Ropf unb 
bie Hände beſchädigt Ķabe und baf zur Zeit bie Berleģungen nicht 
Iebenēgefāķrlidy feten; — in ber Ytadt auf ben 19, Prannte auf 
bem Etabtgute Dlai eine Scheune auf; — am 19. ertranf in ber 
Dina ber Yanfenfdje Bauer Yiffel Dfenne beim Auseinander- 
reifen einer Struſe; — am 22. erhāngte ſich Pierfelbft ber auf un— 
beftimmten Urlaub entlaffene Schreiber des Gouv.Bataillons Yeter 
K.; — am 24. fiel ierfelbft ber Arbeiter Peter Samſonow, wel— 
der am Paufe des Architekten Baumann arbeitete, vom Dade von 
einer Höhe von 5 aben auf ein im Hofe befindliches Holzdach 
rai unb brad) fid das redte Bein; — am 25. fand man in dev 

ūna ben in Bertvefung ūbergegangenen Leichnam eines unbefann= 
ten Menſchen; — am 26. verbreitete ſich im Weinkeller ber Hand— 
lung Schweinfurth und Seed ein ftarfer Waſſerſtofgasgeruch, welcher 
bie Panblungšleļrlinge Zrautmanu und Kirften, fo wie ben Yr= 
beiter Schultz veranlaßten, ſich mit einem Lichte bem Drte zu nūs 
hern, von two ber Gerud fam. Das entftromte Gas entģūnbete 
fi? nun und verleģte unbebeutend bas Geſicht der genannten Per— 
fonen. Die Unterſuchung ergab, baf das Gas aus ber Grbe quoll 
und namentli% aus einem befdābigten Gagleitungēropre; — in bev 
Jtadt auf ben 27. Auguſt brad) in einem Nebengebäude des Paufes 
des Sdloffermeifterē Minuth Šeuer aus, welches jebod) bald ges 
löſcht wurde, fo baf nur das Dad und ein Theil ber Dachwoh— 
nung niederbrannte, mit einem Schaden von 1500 Rbl.; auferbem 
find durch bad Šeuer auf dem Boben befindlich geweſene Schloſſer— 
arbeiten und Gašapparate, im Werthe von 6000 Rbl., groften= 
theils unbrauchbar geworden; — am 28. ertranf hierſelbſt im Gra= 
ben der vierjāfrige Sohn des preuß. Untertķanē Reitz. Sm 
Laufe ber 2, Pālfte des Auguſtmonats famen 11 Diebſtähle, im 
Geļammtbetrage von 502 Rbl., polizeilich zur Anzeige. 

Theater. 
Der September führte uns aus drei Zweigen der dramatiſchen 

Kunſt Novitäten vor: im ikri vs Bauernfelb8: „Aus ber Ge— 
ſellſchaft“, gefiel ſehr, — im Luſtſpiel: „Spielt nicht mit bem 
Feuer!“ von G. gu Putlitz, Zmal, gefiel ſehr, — Der „Statthalter 
von Bengalen“, von Laube, 4mal, und in der Poſſe: „Die Selige 
an den Verſtorbenen“, nach Bernard von K. Friedrich, 2mal; beibe 
gefielen. — Das ſerieuſe Drama brachte neueinſtudirt: „Die Braut 
von Meſſina“, 2mal, — das Luſtſpiel: „Der Geizige“, nach Mo— 
liere von Dingelſtädt; — in der Oper wurden theilweiſe neu ein— 
ſtudirt gegeben: „Norma“, „Robert ber Zeufel", „Oberon“, „Der 
rati 2mal, „Pernani”, „Die Hochzeit des Figaro“, „Die 
üdin“, „Lucretia Borgia“, 2mal; — tn ber Gefangpojfe unb 

Operette: „Einmalhunderttauſend Thaler“, „Pans und Panne", 



— 802 — 

„Die Kunſt geliebt zu tverben”, bon Gumbert, 3mal. Außerdem 
fanben einige Neprifen vom Auguft ftatt unb wurde bie „SRalofpin= 
thechromokrene““ 4mal mit grofem Beifall vorgefūfrt, Im Sep— 
tember wurde —* geſpielt und zwar 27 Vorſtellungen im und 
3 außer dem Abonnement gegeben. Die beſte Einnahme erzielte 
„Oberon.“ — Herr Kapellmeiſter Seidel erfreute das Publikum 
durch den Vortrag eines Klavierconcerts von Mendelsſohn. 

— ir — 

Aus der Theaterwelt. Die Ueberſchwenglichkeiten in den 
Referaten über Leiſtungen der Bühnenkünſtler und -Künſtlerinnen 
ſind an der Tagesordnung. Bis zu welcher Widerſinnigkeit man 
ſich damit hinaufſteigern kann, hier einige Beiſpiele. Šu einem 
Beridt ūder ben Grfolg Niemann's im Aachen Peift e8 wörtlich: 
„Bei biefer Gtelle tvurbe bas Yotenbfatt in feiner Hand zum flam— 
menben Schwerte“; und bie fonft mūcterne „Zime8” fonnte ſich tm 
Bewunderung der Patti nidt entķalten augzurufen: „Der Glan; 
iģrer Ytoulaben verbunfelte ben Kronleuchter, obſchon er mit feinen 
1500 Flammen fonft Tageshelle verbreitete. — Nicht tveniger La— 
chen erregenb erſcheinen oft bie Mittel, beren man fīd) bebient, um 
zum Beļud von Theatervorſtellungen anzureizen. Als jūngft tt 
einer ffeinen frangdfifden Stadt das befannte Luſtſpiel von Alberic 
Second: „La Comčdie ā Ferney**, welches eine Anefbote aus 
Boltaire'*8 Leben beķanbelt, zur Aufführung gebracht werden ſollte, 
enthielt die betreffende Theateranzeige folgenden originellen Zuſatz: 
„Der Herr Steuereinnehmer Yt. N., ber im Beſitze des authenti— 
fchen Spazierſtockes des großen Voltaire iſt, hatte die Güte, dieſen 
Stock, jedoch blos für die heutige Vorſtellung, herzuleihen.“ 

Miscellen. 
Zeitſchriftenrevne. Das IX. Heft ber Petermannſchen 

„Mittheilungen“ bringt von Nikolaus Latkin, Mitglied des Stati— 
ſtiſchen Comite's in Kraßnojarsk: „Statiſtiſche Erhebungen im Je— 
niſſeiskiſchen Gouvernement 1864.“ 

Aufopferung im Lebensberuf. Aus Heidelberg vom 26. 
Sept. finden wir im „Dr. J.“ folgende Mittheilung: Die Univer— 

ſität Heidelberg Pat ben Profeſſor ber Chirurgie, Dr. Weber, 
und zwei ſeiner Aſſiſtenten durch eine und dieſelbe traurige Veran— 
laſſung verloren. Alle drei ſaugten bei einer Kehlkopf-Operation, 
die ſie zur Verhütung einer drohenden Erſtickung des vom Croup 
befallenen Patienten vollzogen, das in ben Kehlkopf gelangte 
Blut auf. Ihre Aufopferung brachte ihnen nach kurzem Leiden den 

Tod durch Blutvergiftung. 

Heldentod eines Blödſinnigen. Die Schreckensepoche, 
welche fur die arme Johann-Georgenſtadt nod) lange, Tange unver— 
geßlich bleiben wird, hat viele Alle edler Selbſtaufopferung nachzu— 
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weiſen; ein ſolcher Aft fīnbe Pier eine Stelle. Ein armer blödſinniger 
Menſch, welcher im bie. praffelnden Flammen ftierte, hörte ben 
Hülferuf einer Mutter, beren Kinb, eim etwa dreijähriges hübſches 
Mädchen, in der allgemeinen Verwirrung im Hauſe vergeſſen wurde. 
Das niedere Zimmer einer Parterre-Wohnung ſtand bereits in 
Flammen, welche von oben herunter durch die Decke raſch um ſich 
griffen — die Fenſter zerſprangen, das Glas derſelben ſchmolz — 
die Thür brannte, das Kind ſchrie herzzerreißend, die Wuth des 
Elements muß es im nächſten Augenblick erfaſſen und die Kleine 
iſt verloren. Da zuckt es, wie eine himmliſche Eingebung, über 
das Geſicht des armen Blödſinnigen, mit einem Sprunge iſt er 
durch die brennende Thür und dann ebenſo ſchnell zu dem bereits 
von den Flammen ergriffenen Kinde geeilt; er hebt es empor, ar— 
beitet ſich faſt athemlos durch Rauch und Gluth zum ausgebrannten 
Fenſter, wirft das Kind der halbohnmächtigen Mutter in die Arme, 
ein Schrei des Entzückens und ein dumpfer Schrei des Entſetzens 
ertönt in einem Momente — das Kind war gerettet, aber ein 
niedergeſtuͤrzter Balken ſchmetterte den edlen Retter zu Boden — er 
verbrannte thatſächlich zu Aſche. 

Der blaue Montag. Die Feier des „blauen Montags“ iſt 
eine uralte, es liegt ihr eine kirchliche Veranlaſſung zum Grunde. 
In katholiſchen Zeiten wurden namentlich an den Montagen der 
Faſtenzeit die Kanzeln und Altäre mit blauem Tuche bekleidet. 
Die Meiſter ließen ihre Geſellen feiern, dieſe übten nach damaliger 
derber Art „allerlei Kurzweil und kamen dann allerdings oft „blau 
angelaufen“ nach Hauſe.“ Mehre auf die Aufhebung dieſes wüſten 
Treibens gerichtete Reichstagsbeſchlüſſe blieben ohne Erfolg, ebenſo 
ein Erlaß Friedrich Wilhelms J., in welchem der ſtrenge und haus— 
hälteriſche König auf die Unnützlichkeit dieſer Einrichtung hinwies 
und wie, in Folge des ganzen und halben Bummelns am blauen 
Montage, zwei ganze Monate Arbeitszeit im Jahr dem 
Volkserwerbe verloren gingen. 

Zermine, 6. Detober: Pferde-, Vieh- und Flachsmarkt auf dem Gute 
Berſehof; — 7: Generalverſammlung ber Intereſſenten des Geſellſchaftshauſes 
in Dubbeln, 3 Uhr im Sitzungsſaal des Börſencomité's; Stiftungsfeier ber 
Gterbefaffe „Der gute Wille““; — 12: Verkauf des J. S. Grubeſchen Im— 
mobils an der neuen Kirchenſtraße, ſowie des J. J. Paluninſchen Immobils 
an der Weißenhofſchen Straße beim Waiſengericht 12 Uhr; desgleichen des 
Lörenzſchen Immobils auf Klein-Vegeſacksholm beim 1. Kirchſpielsgericht 12 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Friedrich Alfred Radau. Marie 

Erneſtine Wilh. Becker. Arnold Karl. — Dom-K.: Karl Wilh. 
Laß. Roſ. Math. Anna Pfefferling. Eugen Theod. Joh. Erdmann. 
— Gertrud-K.: Amalie Valerie Seeck. Julie Anna Wilh. Ba— 
rauffe — Jeſus-K.: Auguſt Friedr. Nadolsky. Lisbeth Amalie 
Juſtement. Joh. Peter Ludwig Lampe. Jahnis Druͤckmann. Anna 
Marie Linde. Emilie Karol. Spalwing. Malw. Karol. Friedrich— 
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fon. — Martins-K.: Youife Emilie Dbfoling. Karl Ed. Jum— 
mef. Karl Joh. Anberfon. — Johannis-K.: Peim. Sul. Rrupfe, 
Joh. Gottfried Wiek. Yidael Strauf. Anna Rarol. Yifmann. 
— Reformirte R.: Elsbeth Berthķa Lewicki. 

Mufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Tiſchlergeſell 
Jakob Woldemar Garbanotvic; mit Marie Magdalene Marowsky. 
(Auch kathol. Kirche.) Secretair bei dem Chef des Tauroggenſchen 
Zoll-Bezirks Coll.Regiſtrator Vietor Adalbert Guido Chriſtian Graß— 
mann mit Louiſe Adeline Friederike Pfützner. Schneidergeſell Ni— 
folai Feuerſtein mit Johanna Gottliebe, verw. Henſchel, geb. Rei— 
mer. (Auch orthod.griech.ruſſ. Kirche.) Sģufmadergejeli Yeter 
Guſtav Esko mit Joh. Gottliebe Glifabeth, verw. Lerch, get. Loebel. 
Fleiſcher Theodor Goldmann mit Louiſe Charl. Katharine Brink. 
Kupferſchmiedegeſell Joh. Jakob Heimbold und Wilhelmine Eliſab. 
Steinberg. Maſchinenmeiſter Anton Karl Friedr. Niedermeier mit 
Malwine Alex. Helene Reckling. — Gertrud-K.: Hauswirth 
Johann Klawing mit Auguſte Wilhelm. Kalning. Diener Johann 
Tiddrik mit Sophie Heinrichſohn, geb. Gailiht. Verabſch. Soldat 
Andreas Tihrumneeks mit Benigna Eliſab. Seemel, geb. Treu. — 
Jeſus-K.: Arbeiter Jahnis Weeglajs mit Lihſe Wigſne. Schnei— 
dergeſell Kart Neudorf mit Eva Wilh. Buchroth. Rutfder Sahmel 
Weinberg mit Lihſe Slohzneek. Brauerjunge Jannis Skuje mit Juhle 
Stincke. Maurer Anß Grauting mit Lotte Sterkis. — Martins— 
K.: Zifdfergefell Dtto Schneider mit Alide Orlowsky. — Jo— 
hannis-K.: Tiſchler Jahn Petſchak mit Karol. Gertrud Freymann. 
Wirth Guſtav Sūrgenfobn mit Anna Lapping. Fuhrmann Jahn 
Behrſing mit Marie Bundring. Wirth Georg Heinrich Behrſing, 
gen. Birk, mit Henriette Louiſe Remmes. Fuhrmann Mikllel Tfdar= 
ring mit Anna Kathar. Haſe. Fabrikarbeiler Michael Seiſum mit 
Marie Stepanow. 

Begraben. Petri-K.: Steinhauermeiſter Adolph Haake, 
51 J. — Dom-K.: Schloſſermeiſter Thomas Eek, 67 $. So— 
phie Dor. Pfahl, 8 Wochen. — Gertrud-K.: Anna Helene Ja— 
kobſohn, 27 J. Wittwe Anna Kath. Uhder, geb. Zimpul, 68 $. 
Dim. Stadttheils-Priſtav, Coll.Aſſeſſor und Ritter Auguſt Friedr. 
Dunckers, im 57. J. — Jeſus-K.: Anna Dor. Rafaf, im 2. 
J. — Äüuf dem Freibegräbnifſſe in ber Mosk. Vorſtadt wur— 
den vom 26. September bis zum 3. Oetbr. 15 Leichen begraben. — 
Hagensberg: Joh. Peter Ludwig Lampe, 3 St. — Thorens— 
berg: Diener Ernſt Schlöſſer, 30 J. Robert Moritz Lerch, im 2. 
J. Schloſſer Johann Lapping, 17 J. Michel Jakobſohn, 1 Z. 
Eliſab. Dor. Leithart, im 2. J. 

Sm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung ——6— 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 5. Detobet 1867, 

Druck von W. F. Pādet in Riga. 
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Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo tvie pr. Poſt jāģrī, 2 Sb, 
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Literäriſch-prabtiſche Bürger-Verbinduung. 
Allgemeine Verſammlung am 29. September 1867. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte ber Herr Direetor, 

Landgerichts-Secretair Philipp Gerſtfeldt, in warmen Worten 

des Verluſtes, den auch die Bürger-Verbindung durch den am 13. 

Juli d. J. erfolgten Tod des Bürgermeiſters Otto Müller erlit— 

ten, der, wie überall, wohin er geſtellt ward oder ſich ſtellte, ſo 

auch in der Būrger=Berbinbung während ſeiner 2Ojāķrigen Mit— 
gliedſchaft ſtets anregend und fördernd gewirkt und der wohl lange 

noch in den Inſtituten, bei deren Inslebeurufen er hervorragenden 

Antheil genommen, und in gutem Andenken ber Verbindung fovt= 

leben werde, — und forderte die Verſammlung auf, zum Ausdruck 

ehrenden Gedenkens an ihr heimgegangenes Mitglied Otto Mül— 

ler ſich zu erheben. 

Dieſer Aufforderung einmuthig entſprechend, erhob ſi * die Ver⸗ 

ſammlung. 

Zum Vortrage kamen ſodann: 

Ad) ein Schreiben ber Schweſtern und alleinigen Snteftaterben 

des weiland Piefīgen Kaufmanns und Aelteften ber Schwarzenhäup— 

ter Wilhelm Theodor Gproft.:vom 18. September, in welchem 

biefelben, bei Ueberfenbung eines Auszugs aus bem letzten Willen 

ihres Erblaſſers betreffend die Stiftung eines Legats von 10,000 

Rbl. zum Zweck ber Fürſorge für Dienſtboten, die Bürger-Verbin— 

dung erſuchen, die Verwaltung und Ausführung dieſes Legats „mit 

mößglichſter Benutzung ber von ihm (dem Erblaſſer) beigefügten 

Anſichten und Vorſchläge“ zu übernehmen, und ihre Bereitſchaft zur 

ſofortigen Auszahlung dieſer 10,000 Rbl. und der von demſelben 
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zur Exrichtung von Ardeilerwohnungen legirten ——— 10,000 

Rbl. an bie Būrger=Berbindung erklären. 

Inhalts des überſandten Auszugs vermadit ber weiſand W. 

Th. Sproſt „10,000 Rbl. als unantiaſtbares Stiftungskapital gu 

einer Dienſtboten-Alterverſorgungs- Anſtalt mit einem Aſyl für 

Dienſtſuchende, einem Dienſt-Büreau und einer Dienſthoten-Spar— 
kaſſe verbunden“, — überweiſet dieſes Kapital an die Būrger=Ber: 
bindung, „die daſſelbe als unantaſtbares Baukapital zu verwalten 

hat, bis es durch Zinſen, allgemeine Gubferiptionen, Vermächtniſſe 
dergeſtalt vergrößert iſt, daß zu der Ausführung des Baues ge— 

ſchritten werden kann“, — beſtimmt, daß ſeiner Zeit die Verbin— 

dung „mit dem techniſchen Verein über die zweckmäßigſte Ausfüh— 

rung des Baues ſich zu verſtändigen habe“, — und weiſt endlich 

nod) die von ihm letztwillig verfügte „Legaten-Stiftung“ an, ub⸗ 

thigenfalls zur Ausführung des Baues weitere 10,000 Rbl. gegen 

Verrentung mit 5 Proc., jährliche Kapitalrückzahlung von mindeſtens 

500 Rbl. unter Verpfändung ber Bauten und gegen ſtändiſche Ga— 
rantie oder die ber Būrger-Berbindung darzuleihen. — Weiter ent: 
hält der „Auszug“ noch in 11 88 nähere Beſtimmungen über die 

Auswahl des Bauplatzes, über die Vorausſetzungen zum Erwerb 

eines Anſpruchs der Dienſt boten auf Verſorgung in dem Hoſpiz, 

und über die Thätigkeit des Dienſtboten-Büreau's, des Dienſtboten- 

Aſyls und ber Dienſtboten-Sparkaſſe. Zum Schluß erhofft ber 

Teſtator von ber durch öffentliche Beſprechung in ber Preſſe zu ver⸗ 

mittelnden Erkenntniß der ungemeinen Wichtigkeit der Dienſtboten— 

frage und dem gemeinnützigen Sinne ſeiner Mitbürger, daß ſein 

Legat durch andere Vermächtniſſe und Darbringungen bald ſo weit 

vergrößert werde, daß mit den Mitteln deſſelben wirkſam zu einer 
nach Möglichkeit allerſeits ſegensreichen Erledigung ber Dienfiboten=: 
frage und -Pflege im unſerer Stadt geſchritten werden föͤnne. 

2) Ein Schreiben derſelben Wm. Th. Spro ſt'ſchen Erben vom 

29. Septbr. c. Daſſel be iſt gerichtet an die Bürger-Verbindung 

und ben techniſchen Verein und entļālt die Erklaͤrung, daß ſie, die 

Sproſ'ſchen Erben, mad dem bon ihnen fo verſtandenen letzten 
Willen ihres Bruders die von demſelben zum Zweck der Errichtung 

von Arbeiterwohnungen und zum Zweck der Fürſorge für Dienſtboten 

egirten zuſammen 20,000 Rbl. S. ber Burger-Verbindung gu deren 
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Verfügung als gutem Haushalter und unter Rechenſchaft allein vor 

Gott und ihrem Gewiſſen überwieſen haben, und nur wünſchen, 

daß die Bürger-Verbindung in allen Dingen, die ber Bau betreffen, 

ſich mit dem techniſchen Verein in Einvernehmen ſetze und alles 
dahin bezügliche gemeinſam prüfend erörtere, während die allendliche 

Entſchließung jedoch der Bürger-Verbindung zuſtehe. 
Nach längerer Discuſſion beſchloß die Verſammlung; 

1) zur Vorlage eines Gutachtens über die Beſchlußnahme der 

Geſellſchaft hinſichtlich des Sproſt'ſchen Dienſtbotenlegats reſp. über 

die Art der Ausführung — eine Commiſſion von 5 Gliedern 

gu erwählen; 

2) dem techniſchen Berein von dem erſtvorgetragenen Schreiben 

durch abſchriftliche Ueberſendung deſſelben ſammt dem Auszuge und 

von dem letztvorgetragenen durch Zuſendung deſſelben im Orginal 

bei der Bitte um baldigſte Rückſendung Kenntniß zu geben und 

3) den Y3m. Th. Sproſt'ſchen Erben wie früher für bas 

Arbeiterwohnungen- Legat, fo auch jetzt fūr das Dienſtboten-Ver— 

mächtniß ein Dankſchreiben zu überſenden. 

Zu Gliedern der ſoeben beſchloſſenen Commiſſion wurden er— 

waͤhlt Šie Herren: Rathsherr Eduard Hollander, Aelteſter Karl 
Bergengrün, Dr. med. Waldhauer, Candidat Alfred ——— 

und Collegienrath Ludwig Walter. 

Im Anſchluß an die beiden ſoeben vorgetragenen Schreiben 

referirte ber Herr Director, daß ev durch bezügliche Umſchreibung 

eines bei ber Rigaer Börſen-Bank verzinslich angelegten Kapitals 

von 20,000 Rbl. S. am heutigen Tage von den Sproſt'ſchen Erben 

ben Betrag ber beiden Legate von je 10,000 Rbl. S. fūr die 

Būrger-= Berbinbung ausgezahlt erhalten habe. | 
In Sachen des Kunſtvereins referirte ber Perr Director, daß 

die Statuten deſſelben am 31. Mai d. J. dem Herrn Civil-Gouver— 

neur zur Erwirkung der miniſteriellen — vorgeſtellt worden, 

dieſelbe aber nod) nicht erfolgt ſei. 

Der Herr Director legte das Exemplar der Senats-Zeitung 

vor, in welchem die beſtätigten Statuten des allgemeinen Vorſchuß— 

Vereins für Riga veröffentlicht worden. — Abgeſehen von unwe— 

ſentlichen Abänderungen ſind dieſelben in ber von ber Bürger-Ver— 

bindung letztfeſtgeſtellten Faſſung zur Beſtätigung ģelangt. Die 

„ - 
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bezügliche Borlage hinſichtlich ber tveiteren Schritte zur Bertvirfe 

lidung biefeš Unternehmens beķielt ſich ber engere Kreis bis nad 

Abſchluß von dieſerhalb ſchwebenden Verhandlungen mit ſachver— 

ſtändigen Perſonen vor. 

In Sachen des Arbeitshauſes ward vom Herrn Director be— 

richtet, daß nach ſicherem Vernehmen die Statuten deſſelben in jūng= 

ſter Zeit wieder dem Herrn General-Gouverneur bei dem Bemer— 

ken vom Miniſterium zurückgeſandt worden ſeien, daß die gewünſchte 

Abgabenfreiheit vom Finanzminiſterium nicht zugeſtanden werden 

könne und daher die Statuten anbei zurückgehen. In Rückſicht 

darauf, daß die baldige Beſtätigung der Statuten des Arbeitshauſes 

bei ber von Zag gu Zag ſich fühlbarer machenden dringenden Noth— 

tvenbigfeit bdeffelben fūr unfere Stabt von grdferer Bidtigfeit als 

felbft bie Ērrvirfung ber Abgabenfreiķeit für baffelbe fei, beſchloß 

bie Berfammilung, das Directorium gu ermächtigen, fobalb bie 

Statuten bemfe[ben wieder zugegangen ſein werden, nöthigenfalls 

den die Abgabenfreiheit feſtſetzenden H aus dem Statut zu ſtreichen 

und daſſelbe ſofort in ſo veränderter Faſſung mit der Bitte um 

ſchleunigſte Verhandlung wieder zur Beſtätigung vorzuſtellen. Ferner 

wurde der Herr Direktor beauftragt, demnächſt perſönlich bei dem 

Herrn General-Gouverneur um möglichſte Verwendung für baldigſte 

Beſtätigung der Statuten zu bitten. Endlich ward noch beſchloſſen, 

dieſer Angelegenheit halber ſich mittelſt Schreibens an unſern frühern 

Herrn General-Gouverneur den Grafen Schuwalow zu wenden 

und denſelben, welcher ſich als General-Gouverneur lebhaft für die 

Arbeitshausſache intereſſirt, auch um ſeine Verwendung zur Förderung 

dieſes für unſere Stadt ſo dringend nothwendigen, von allen Lokal— 

autoritäten auf's angelegentlichſte empfohlenen und von den Ständen 

der Stadt ſicher geſtellten Unternehmens zu bitten. 

Der Vorſtand der Luther-Sonntagsſchule machte die Mittheilung, 

daß mit dem Auguſt d. J. die Schule auf Grund des neuen Schul— 

plans eröffnet worden, nach welchem der Unterricht in derſelben das 

ganze Jahr hindurch, nicht wie bisher nur im Winter, ertheilt wird. 

Der Vorſtand der Taubſtummenanſtalt zeigte desgleichen an, 

daß mit Anfang dieſes Halbjahres die Anſtalt auf Grund des neuen 

Plans als Schule und Penſionat zur Zeit mit 3 Penſionären, — 

darunter ein zahlender — eröffnet worden. 



Endlich dradie ber Perr Director nod) zur Kenntniß, baf bie 
Luther-Sonntagsſchule und bie Waiſenſchule vom 1. $uli c. ab 
für bie bisher von ipnen unentgeldlich in ber aften Sanbtķorfaferne 
innegehabten ofalitāten ein Miethzins von je 100 Rbl. S. jährlich 
an das Duartier=Gollegium zu zahlen ſich genöthigt ſehen, unb zwar 
in Šolge beffen, baf Gin Wohl-Edler Rath auf Anfuden des 
Duartievr= Gollegium$ ber Būrger=Berbinbung bie Räumung ber 
fragliden jeģt, Dei Berānberung ber Ytaturaleinguartierungslaft 
in eine Duartierftener aucd) für die Borftābte, ber Duartier= Ber= 
waltung benöthigten ofalitāten aufgegeben, welcher Eventualität 
und damit der ſofortigen Schließung der Schulen die Vorſtände nur 
durch Bewilligung des oberwähnten Miethzins haben entgehen 
können. Da nach dem Gutachten der reſp. Vorſtände dieſe 
Miethzahlung von 200 Rbl. S. fürs Jahr auf die Dauer bei den 
geringen Mitteln der Schulen abſolut nicht zu erſchwingen ſein 
wird, das Eingehen dieſer Schule aber den ärmern Theil der 
ſtädtiſchen Bevölkerung, ſowie den geſammten Gewerkſtand einer 
als unentbehrlich anerkannten unentgeldlichen Bildungsſtätte be— 
rauben und damit das öffentliche Intereſſe der Stadtgemeinde ſelbſt 
gefährden würde, — da endlich bei der bevorſtehenden Verlegung 
des Realgymnaſiums in deſſen neuerbautes Schulhaus das bisher 
von einzelnen Klaſſen deſſelben benutzte Local ber alten Domſchule 
frei werden wird, ſo beſchloß die Verſammlung den Rath zu erſuchen, 
es gu veranſtalten, daß ber Waiſen- und ber Luther-Sonntags— 
ſchule der Bürger-Verbindung die erforderlichen Lokalitäten in den 
Räumen der ehemaligen Domſchule unentgeldlich zur Benutzung 
überlaſſen werden. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeimniiģiges, 
Nutzbarmachung des Electromagnetismus zu neuen 

Zwecken bildet in England das Lieblings-Thema des Studiums 
und der Spekulation. Man meint, die nächſte Zukunft werde ganz 
erſtaunliche neue Ergebniſſe in dieſem Fache bringen. So haben 
in Sheffield einige ingeniöſe Eiſenſchmelzer angefangen, den elek— 
triſchen Strom in ihren Betrieb einzuführen und, wie es heißt, mit 
ſo weſentlichem Vortheil, daß die ganze Eiſeninduſtrie dadurch einen 
wichtigen Aufſchwung erhalten wuͤrde. Der Strom eines Elektro— 
magneten, der durch eine Smee'ſche Batterie erregt wird, wird in 
den Schmelzofen ein- und durch die rothglühende Eiſenmaſſe hin— 
durchgeführt. Der Fluß ſoll demzufolge raſcher erfolgen; die 
Maſſe ſteigt und brodelt, und es werden dabei Unreinigkeiten ausge— 
ſtoßen, die beim gewöhnlichen Betrieb im Eiſen verhalten bleiben. 
Der zweite Vortheil iſt daher der, daß ein Eiſen von viel beſſerer 
Qualität erhalten wird. 

Daß die Metalle in der —— durchſichtig 
werden, wovon Die Hüttenmänner und Metallarbeiter bereits 
Oberflächliches zu erzählen wußten, iſt neuerdings durch den berühmten 
Phyſiker und Meteorolog Secchi in Rom entdeckt und durch eine 
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Reihe bon Berfuden mit Gifen, Stahl, Kupfer, Platina, Silber 
und Golb feftgeftelit worden. 

Miscellen. 
(Eingeſandt.) Der bekannte Mitauſche Correſpondent der 

Rigaſchen Zeitung fährt in dem bisherigen Genre ſeiner Berichter— 
ftattung unermüdlich fort, indem ber Stoff, ſobald er am Orte ſelbſt 
ausgeht, ſogar von hier zur Bearbeitung aus der Mitauſchen Per— 
ſpective herbeigeholt wird. Der Bericht in Nr. 230 iſt dadurch 
beſonders beachtenswerth, daß er wider die Abſicht des Correſpon— 
denten über ihn ſelbſt und manchen Anderen eine neue Aufklärung 
vermittelt. Es wird dort nämlich erzählt, die Mitauſche Feuerwehr 
beſtehe faſt ausſchließlich aus Juden und Literaten und habe ſich 
gedrungen gefühlt, zur Feier des Stiftungstages ber Rigaſchen 
Feuerwehr einige Deputirte abzuſenden. Dieſe hätten ſich nun ſehr 
gewundert, unter den Rigaſchen Feuerwehrmännern andere Elemente 
als im Mitauſchen Verein anzutreffen und ſeien namentlich ganz 
beſonders darüber erſtaunt geweſen, daß beim Feſte keine Ausſchwei— 
fungen, kein Fall ber Trunkenheit und deren üble Folgen, keine 
Klagen und Reibungen vorgekommen! Dieſe Thatſachen begrüße 
er, ber Gorrefponbent, mit doppelter Freude, weil ſich däraus 
nebſt der bewieſenen Ordnung und Pflichterfüllung für die Mitquer 
vielfacher Gewinn erhoffen laſſe. — Sein Referat will übrigens 
ber Correſpondent ſelbſt „jum Beſten hergegeben“ haben, was un— 
ſeres Bebūnfenē als ſelbſtverſtändlich nicht beſonders geſagt zu wer— 
den brauchte, wie wir auch gegen einige weitere Bemerkungen des 
Berichtes einwenden zu müſſen glauben, daß für einen Feſtgenoſſen, 
ber fo geübt if, vor allem Andern die Paltung einer: Geſellſchaft 
in gaſtrimargiſcher Beziehung unter ſeinen hervorragendſten Ein— 
drücken definitionsmäßig zu regiſtriren, jene am Feſte eingehaltene 
Mäßigung unmöglich zu den gelegen kommenden Dingen gerechnet 
werden kann. Indeſſen wollen wir uns doch der Anſicht nicht ver— 
ſchließen, daß ſolche Berichte, wenn ſie ab und zu in unſerer ſo 
überaus rigoroſen Preſſe auftreten, nicht blos durch ihre ergötzliche 
Seite intereſſant, ſondern wegen der tiefen Einblicke, die ſie nolens 
volens in manche Zuſtände vermitteln, geradezu nützlich genannt 
werden dürfen. Moͤge daher für den Mitauſchen Correſpondenten 
das zunehmende Alter, das ſich neben der angeborenen Naivität 
bemerkbar zu machen beginnt, noch lange kein Grund werden, ſeiner 
ſo fruchtbaren literäriſchen Thätigkeit zu entſagen. D. 

— 

Muſikaliſche Motiz. Das Mitglied unſeres Theater-Or— 
cheſters, Herr C. G. Braftf iſch, ber ſich wiederholt als Componiſt 
hübſcher Tanzmuſik vortheilhaft bekannt machte, hat kürzlich unſerer 
allbeliebten Primadonna, Frau Schröder-Chaloupka, eine Polka ge— 
widmet, welche wir dem Muſik liebenden Publilum hierdurch em— 
pfohlen haben wollen. Sie iſt, wie die jungen Damen, die dieſe 



| — sti — 
Gompofition big jetzt fpielten, einftimmig bezeugen, bie Krone ber 
Gompofitionen des talentvollen Zonfeģer$. : -t-- 

Jeitfģriftenrevue. Das 19. Peft von „Unſere Zeit“ bringt 
einen” längeren Artikel: „Die reffveibeit _unb.bie.Brefauftānde. 
Rußlands.“ 

Wohlthätigkeit. Die Anglo-Amerikaniſche Correſpondenz 
berichtet, daß ber durch ſeine großartige Wohlthätigkeit berühmte 
Amerikaner Peobody in London einen Nacheiferer gefunden hat. 
Ein Londoner Bürger hat fo eben die enorme Gumme von 250,000 
Pfd. St. behufs Aulage eines Inſtituts zur Aufnahme von Re— 
convalescenten hergegeben und auf Anonymität beſtanden. 

Tabackraucher. Der Biſchof Hall, berühmter Kanzelredner 
und Schriftſteller, rauchte ſo ſtark, daß ihm ſeine Freunde, die von 
dem Uebermaß für ſeine Geſundheit fürchteten, wiederholt deshalb 
Vorſtellungen machten. Einer dieſer Freunde fand ihn eines Mor— 
gens, gewaltige Rauchwolken in die Luft blaſend. Finde ich Sie 
wieder mit Ihrem Götzen beſch äftigt?“ fragte er — „Ja, ich bin 
eben dabei, ihn gu verbrennen'', enigegnete Ball ruhig. — Milton, 
obgleich er nicht übermäßig rauchte, vermochte nicht einzuſchlafen, 
ehe er nicht ſeine Pfeife Taback geraucht hatie. — Der engliſche 
Dichter Charles Lamp war eine Zeit lang ſo leidenſchaftlicher Rau— 
cher, daß er beinahe zwei Jahre lang die heftigſten, durch den Ta— 
back hervorgerufenen Kopfſchmerzen ertrug, ohne von der Gewohn⸗ 
heit gu laſſen. „Der Taback iſt während Der letzten fünf Sabre 
mein Fluch am Morgen und mein Labſal am Abend geweſen“, ſchrieb 
ev einſt einem Freunde. — Auch Thomas Carlyle foll ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Raucher ſein. 

Termine. 15. Dctober: letzter Termin zur Einzahlung ber 2. Hälfte 
für Benutzung des Waſſerwerks; — 18: Ausbottermin zur Uebernahme ber 
Lieferung von Stroh für das Veiluar pro 1868 bei der Quartierverwaltung 

Ragi, kr Generaf=Berfammlung bed Conſumvereins im fi, Gaale ber grofen 
7 Uhr. ea 

Aus den Sirdengemeinden, | 
Getaufte. Yetri=-Rirde: Julius Georg Krepitſch. Os— 

car Friedrich 9Nobert Gdūonfelbt. Franz Bictor Pelmfing. — 
Dom=fR.: Heinrich Nobert Grnft Brunnoiwēfi. Nifofai Rern. 
Amalie Franz. Poffmann. — Friedrich Joh. old, Birger. — Ber- 
trud-K.: Jtarie Glifene Boffe. Olga Joh. Mellkahjis. Anna Eliſ. 
Thomſohn. Johann Kaiſal. Ferd. Karl Baunis. Aug. Wolfried Tid— 
drik. Anna Charl. Anderſohn. Wilh. Guſtav Weimar. — Jeſus— 
K.: Karl Sat: Tennifohn. Marie Joh. Auſing. Anna Marie Damberg. 
Jakob Kagge. Adeline Amalie Ragge. Florentine Wilh. Alma 
Voßberg. Anna Marie Nelius. Safob Skult. Otto Max Alex. 
Kahnt. — Martins-K.: Malwine Marie Johannsſohn. Martin 
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Dbfolingy. Adele Sophie Nifmann. Alexander YBannag. — 
Johannis-K.: Gmilie Ralning. Amandus Kriſtaph Karl Müller. 
Joh. Adeline Kraſting. Amalie Sophie Eliſab. Gutmann. Hein— 
rich Wilh. Botling. Marie Anna Buſchmann. Karl Paägle. 
Auguſt Odoſchewsky. Eliſab. Marie Klawe. Karl Heinr. Ander— 
ſohn. Eugen Joh. u. Karol. Irene Mellgalw. Andr. Adam Schwarz. 
Reformirte K.: Cäcilie Sophie Helmboldt. Anna Auguſte 
Krauſe. Emilie Ottilie Schwarz. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-K.: Handlungscommis 
Jakob Wilh. Eberhardt mit Louiſe Wilh. Helena Nagel. Bürſten— 
machergeſell Karl Johann Ewald Trautmann mit Marg. Charlotte 
Amalie Sirach. Handlungscommis Wilh. Julius Mahler mit Ju— 
liane Dor. Gertrud Schwenn. Collegien-Aſſeſſor und Ritter Georg 
Wilh. Jacoby mit Kath. Eliſab. Marie Lodders. Tiſchler Johann 
Hermann Boluſchausky mit Karoline Charlotte Dorothea Jann— 
ſohn. Arbeiter Johann Oddermann mit Chriſtine Rentz. — 
Gertrud-K.: Kutſcher Johann Dietzmann mit Margaretha Amo— 
ling. Lehrer Karl Adolph-Friedrich Ramſay mit Wilhelmine Louiſe 
Steſinger. Verabſchied. Soldat Laur Wende mit Kath. Tilling. 
Verabſchied. Unterofſizie Fedor Sinjäwkin mit Anna Bunka. 
Schuhmacher Alexander Auke mit Anna Wigandt, geb. Weinberg. 
— Jeſus-K.: Tapezierer Johann Ludwig Cordes mit Amalie 
Eliſab. Höland, geb. Robert. Tiſchlergeſell Joh. Chriſtian Skrej 
mit Auguſte Helene Kaſtrowsky. Budenjunge Jahnis Treulieb mit 
Kattrihne Kaddik. Arbeitsmann Behrtuls Sternberg mit Marrin 
Gutmann. Gärtner Chriſtian Wilh. Peterſohn mit Greete Weide. 
Johannis-K.: Korkenſchneider Indrik ir mit Mahreet Lah⸗ 
zis. Hauswirth Jahn Klawin mit Auguſte Wilhelmine Kalnin. 
Weinträger Karl Mengelſohn mit Kriſtihne Preimann. Arbeiter 
Daniel Rudſiht mit Sanne Peterſohn. Kutſcher Jahn Jannſohn 
mit Greete Apſiht. Unteroffizier Jahn Muſchikap mit Eva Müller. 
Arbeiter Fritz Kilde mit Marie Bankau. 

Begraben. Gertrud-K.: Erneſtine Karoline Wilhelmine 
Auſing, 7 M. — Jeſus-K.: Liſette Katharine Werner, 8 M. 
— Auf dem Freibegräbniſſe in der Moskauer Vorſtadt wur— 
den vom 3. bis zum 10. October 8 Leichen begraben. — Jo— 
hannis-K.: Ein todtgeborenes Kind. Wittwe Julie Koch, geb. 
Jaunſemme, 44 $. Louiſe Elfriede Schmidt, 3M. — Hagens— 
berg: Joh. Martin Wilniht, 9 J. Frau Kath.Sprohge, 43 J. 
HBittve Magdalene Treumann, geb. Lapſin, 80 J. Tuchmacher 
Guſtav Reinhold Sdnigger, 41 $. — Thorens-berg: Julius 
Heinrich Kruhſe, 12 T. Ernſt Jannſohn, im 2. J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

— — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 12. October 1867. 
* 

Zrud von W. iš. Häcker in Riga. 
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Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr, Poſt jährl. 2 Rbl. 
———— ASĀ AA ——t 

Vor funfzig Jahren. 
Das Livländiſche Ober-Conſiſtorium leitete im Septbr. 1817 

die bevorſtehende 300jährige Jubelfeier der Lutheriſchen Kirchen⸗ 
reformation durch einen Aufruf an die Prediger ſeines Bezirks über 
(zu gründende) Hülfs-Bibel-Geſellſchaften ein. In der 
Reihe ber Conſiſtorial-Erlaſſe und-gedruckten Circulaire des Livl. 
General-Superintendenten bildet dieſer Aufruf einen wichtigen Bei⸗ 
trag zur Kenntniß der religiöſen Auffaſſung und Stimmung dama— 
liger Zeit. Unterzeichnet vom Ober-Conſiſtorial-Präſes und welt— 
lichen Director Grafen Ludwig Auguſt v. Mellin, dem nach ſei— 
nem Tode von Grave geſchilderten ) und zu Lebzeiten von Sonn— 
tag mehrfach gefeierten Patrioten, deſſen vielfache Verdienſte unſer 
Jahrhundert überdauern, ſowie von dem thatkräftigen und um— 
ſichtigen Generalſuperintendenten und geiſtlichen Präſes Dr. C. G. 
Sonntag, deſſen Name ſeit Jahrzehenden den Umkreis des Landes 
uͤberragt, als Comite-Gliedern, und von dem Oberpaſtor Dr. C. L. 
Grave als Secretair, iſt dieſer Aufruf Mahnruf und Weckſtimme 
für das Bewußtſein der Livländiſchen Kirche. 

Auf Unterlegung des Fürſten Golizün, als damaligen Ver— 
treters des mit dem Unterrichts-Miniſterio verbundenen Departe— 

" in den Mittheilungen aus ber Livl. Geſchichte Bd. I. S. 37—43. — 
Geine Selbſt-Biographie mit verīiedenen gedruckten Beifagen und bie 
barnady vom Propſt Gari Emanuel Yegau filr ben Drud bearbeitete „Bio— 
grapļie von Ludwig Xuguft Graf Mellin“ befinden fi auf der Rigaſchen 
Gtabtbibliotķef. — Die defer ber Nig. Zeitung erinnern ſich ohne Stveifel ber 
or einiger Zeit gegebenen Schilderungen aus ber Vorzeit über religibfe Ver— 
irrungen, benen ein Livl. Landrath zu ſteuern ķatte! 
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ments ber Angelegenheiten Evange lifdiēt Kirche im Reiche, hatte 
Kaiſer Alexander I. geſegneten Andenkens. bie Jubelfeiek der. 
Refbkmälion?) ausdrütklich geftattet, ber Monatch ili glaͤubiger 
Zuverſicht daran die Hoff hung gefnipft, nach Preußiſchem Vorbilde 

die Union beider Proteſtantiſchen Confeſſionen in Rußland durch— 

geführt zu ſehen und der Miniſter Alles eiageleitet, um dieſen Plan 

zu verwirklichen. 

Hier in Riga hatte der Obe rpaſtor des Gtabt-Minifieriumē 

Dr. Liborius v. Bergmann durch eine Darſtellung ber Geſchichte 

der Glaubens-Veränderung und deren Einführung in Riga die 

Jubelfeier eingeleitet, der Adjunect ati der Jeſus-Kirche J. G. D. 

Schweder ſchilderte die kirchlichen Zuſtände der Gegenwart *) und 

ſämmtliche Prediger hielten Vorbereitungs-Andachten. Et. Peters- 

burg ging mit dem Beiſpiele voran, daß ber Ref. Prediger Joh. 

v. Muralt am 20, Dttober öffentlich mit ben Lutheriſchen Amts— 
genoſſen in ber dortigen St. Petri-Kirche communicitte +), Ar— 

changel, die Transkaukaſiſchen, biete Wolga- und mehre fūbtide 

Golonial:Gemeinten des Reichs haben die Union auch faktiſch 
beibehalten; hier in Riga, wie in dem benachbarten Mitau ſchei— 
terte ſie an dem Nicht-Entgegenkommen beid er Confeſſionen. Der 

aus dem Reichs-Juſtiz-Collegio ber Liv=, Eſt- und Finnländiſchen 

Sachen ergangene, dazu auffordernde Befehl, welcher ſogar die ſo— 

fortige Bekanntmachung von den Kanzeln der Ref. Kirchen gebot, 

blieb unerfüllt, das Livl. Ober-Conſiſtorium hatte noch 1818 Ge— 

2) Zur dankbaren Erinnerung an die Reformation Luthers, bei Gelegen⸗ 

heit des dritten Secularfeſtes derſelben in der Rigiſchen Stadtgemeinde entwor⸗ 
fen. Riga, 1817. IV und 43 G. 4. Stadibl. 1817, S. 289. 

5) De felici ecclesiarum evangelicarum statu in civitate Kigensi. Col- 

legis suis maxime reverendis in civitātis Rigensis V. D. Ministerio evan- 

gelico festum reformationis seculare tertium die XIX Octobri h. a. cele- 

brandum pia mente gratulaturus, scripsit Joannes Schweder, Sacronum 

ad aed. Salvat. comminister. Rigae, 8 pag. 40. G, rbenbafeībft eine kurze 
Sn$alt$ = Unjeige. 

4) Geſchichte der Neform. Sire in Rußland. Kirchenhiſtoriſche Studie 
bon (dem St. Petersburger Ev.Ref. Prediger) Herm. Dalton, Gotha 1865. 

— Dr. Waradinows Geſchichte des Miniſteriums der inneren Angelegen⸗ 

heiten. — Prof. Dr. F. Buſch: Der Fürſt Carl Lieven und bie Kaiſerl. 

Univerſität Dorpat unter ſeiner Oberleitung. 1846. 
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legenbejt, dahin vorzuſtellen, daß ber Ausdruck „Evangeliſch“ 
in der Lettiſchen und Eſtniſchen Volks-Vorſtellung fehle und eine 
Verſchmelzung nur zu unklaren Begriffen führen tvūrbe, | 

ša die bald barayf (1819) evfofgte Grūnbung tes Evans 
gelifģen General⸗ -Conſiſtoriums, gu deſſen Präſidenten ber dama— 
lige Curator des Dorp. Lehrbezirks, ſpätere Miniſter ber Volks— 
aufklärung, Šūrft Carl Lieven ernannt wurde, bewirkte nur eine 
größere Entfremdung. 

Während hier in Riga durch das von Collins mit heraus— 
gegebene Geſangbuch von 1810 der Grund und Boden faktiſch für 
die Union ſchon gelegt war, fand ſie damals mehr äußere Hemm— 
niſſe. Und obgleich Preußens Königstochter, Rußlands nachherige 
Herrſcherin Alexandra, gleich ber Gemahlin Alexander I, 
Eliſabeth, deren Silberhochzeitsfe ier mit ber Vermählungsfeier 
Nicolai's und der Geburt unſeres jetzigen Monarchen nahe zu— 

ſammenfiel, heimathlichen Eindrücken folgend, im Sinne der Union 
wirkten, dem Marquis Yaulucci in Riga auf dem Ritterhauſe 
von einflußreicher Seite die Frage wegen Nichteinführung derſelben 
in den Baltiſchen Provinzen vorgelegt und die kurze Antwort übel 

permerkt wurde, der Segen der Refoxmations-Jubelfeier von 
1817. wirkte in anderen Früchten und Dentmālern) nach und über— 
dauert, Gott will, die Sobpfuogen der Jahrhunderte. 

Ueber die Riga— Mitauer Eiſenbahn 
und den gegenwärtigen Stand des Baues derſelben ſind uns nachfol⸗ 

gende, nach eigener Anſchauung und mad) Mittheilungen von ben Bau 

5) $udefprebigt, am britten Gercularfefte ber Neformatiom ten 19. Detbr. 
1817 in ber St. Yetri-Rircģe geļaften, von Dr. Lib. v. Bergmann, auf 

Berfangen gebruft. Riga, 1817. 22 S. 4. — Die Keier tes SNeformation$= 

Jubiläums den 19. Deibr. 1817 in ber Krons-Kirche zu Et. Sacob, bon Dr. 6. 

S. Sonntag. Riga, 1817, 40 S. 8. — Bortrag gur Grēffnung ber Nefor»: 

mationd-Subelfeier im Gymnafium zu Riga, von Dr. %. Albanus. — ur 
britten Bubef=Šeier ber Jeformation, von Dr. 6. %. Grave, Dterpaftor an 

ber Krons-Kirche und Dberfeļrer an dem Gymnafium in Riga. 59 S. 8. — 

Bon ben $rūdten und Denfmāfern ber Reformations-Jubelfeier 1817 in ben 

Dftfeeprovinžen. Geinem Frennde Auguſt Albanus ju beffen 25. Jahrestage 

ber Predigtamtsführung gewidmet, von Dr. C. G. bākas Riga, 1824. 

R unpag. BI. und 3? S, 8. | 
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beauffidtigenben Perſonen niebergefdriebene Notijen zugegangen, bie, 

wie wir hoffen, fūr unfere Leſer nicht ohne Sntereffe fein werden. 

Bei einer am 14. October unternommenen Recognition hatte 
man am Dūnaufer Gelegenheit zu ſehen, wie zwei Lokomotiven 

und mehre Arbeitswagen auf zwei eigens dazu eingerichtete große 

Böte eingeſchifft wurden; dieſelben ſind durch die Riga-Mitauer 

Eiſenbahngeſellſchaft als alt von der Witebsker Bahn angekauft 

worden zum Zweck der auszuführ enden Erdarbeiten und des zu 

transportirenden Eiſenmaterials und ſollten nach Mitau gebracht 

werden, um den Bau der Bahnlinie zugleich von dort aus in An— 

griff zu nehmen. Auf der Rigaſchen Seite iſt der ganze Damm 

der Bahnlinie bis Olai bereits aufgeſchüttet, die nöthigen Gräben 

gezogen, ſo daß man einen genauen Ueberblick über die Richtung 

gewinnt, welche die Bahnlinie verfolgt. Xn zwei Yunften ſcheidet 

ſie die Chauſſée, ſonſt läuft ſie faſt beſtändig dieſer parallel in ei— 

nev Entfernung von 100 bis 2000 Schritten. Dlai bleibt links 

liegen. Jetzt wird an mehren kleinen Brücken auf dieſer Tour 

gearbeitet. 

In Mitau wird ebenfalls eifrig gearbeitet und ſollen auch 

zwiſchen Olai und Mitau viele Arbeiter beſchäftigt ſein. Eine 

Ueberbruͤckung ber Xa wird erſt ſpäter ſtattfinden, wenn die An— 

gelegenheit wegen Weiterſührung ber Bahn nach Libau eniſchie— 

ben ſein wird. Es erreicht alſo die Bahn vorlāufīg diesſeits der 

Aa ihr Ende. 

Bei Riga geht das Werk raſch vorwärts und wird die Linie 

hier bereits als Pferdeeiſenbahn zur Anfuhr der Erde benutzt. Der 

größte Theil des Dammes zwiſchen dem Woͤhrmannſchen Höfchen 

und dem Mitauſchen Wege iſt fertig. Nach etwa 14 Tagen wird 

man mit der Herſtellung des Dammes bis zur Navigationsſchule 

vorgedrungen ſein. Die Mündung in den Bahnhof, welcher, bei— 

läufig bemerkt, kein Glasdach erhalten ſoll, findet zwiſchen der Ko— 
berſchanze und der Navigationsſchule ſtatt. Der Bahnhof ſelbſt 
kommt rechts zu Anfang des Rankſchen Dammes auf dem neuer— 

dings mit Brettern umzäunten Platz zu ſtehen. Der Bau ber Fun— 

damente zu demſelben iſt längſt beendet und ſoll das Gebaͤude ſelbſt 

in dieſem Jahre nod) bis etwa 1 Faden hoch ausgeführt werden. 

Da die bisher beſtandene Auffahrt auf dem Rankſchen Damm von 
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ber Roberfdjamze Per durch ben Bahnhof unb bie Bafnlinie ab= 
geſperrt wird, muß ber genannte Damm eine anbere Auffahrt aus 
ber Grabenftrafe erhalten. 
i Mad Thorensberg hin durchſchneidet bie Bahn ben bie Wieſe 
umkränzenden Bergrücken grade im ber Mitte zwiſchen dem Wohr— 
mannſchen Höfchen und der Mitauer Chauſſee. Der durch dieſen 
Durchſchnitt der ziemlich bedeutenden Berganhöhe entſtandene tiefe 
Engpaß iſt zur Herſtellung der Communication zwiſchen der Alto— 
naer und der Mitauer Straße vorläuſig von einer hölzernen Brücke 
überbrückt worden und ſoll dieſelbe fpāter durch eine eiſerne erſetzt 
tverden: 

Der Bergfran; auf ber Ēeite zur Gtabt wird abgeiragen, um 
für einen fleinen hölzernen Bahnhof Yfag zu machen. Der Weg 
_nad Altona ift verlegt, und geht jett von Wöhrmann's Höfchen 
fenfredt auf bie Gķaufīče hinaus. Diefer neue YBeg, mit ftetnernev 
Unterlage, wird ſchon jett benuģt. Da er ben neuen Damm ber 
Eiſenbahn ſcheidet, wird er abgefperrt, fobalb bie lange Reihe von 
Wagen mit Sand vom Bergfran;e bis in bie Gegenb ber Kober— 
ſchanz von ſelbſt hinabrollt. Wie im ber Nähe ter Etabt, fo con: 
centrirt ſich jeģt zumeift bie Ardeit am der Gtelle, two im Sommer 
das Thee-Zelt fūr Se. Maj. ben Raifer errichtet war, als er das as 
* beſuchte. In jener Gegend haben eine Menge kleiner Häuſer, 

bſtgärten, Kartoffelfelder ꝛe. der Linie weichen müſſen. 
Am 1. Det. 1868 ſoll — fo hofft man — die Bahn eröffnet 

werden. Als blinder Paſſagier wird man vielleicht ſchon lange vorher 
innerhalb $ Stunden den Weg nach Mitau zurücklegen können. 

Volkswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Privilegien ſind laut „Senats-Zeitung“ ertheilt: auf 10 

Jahre: dem Ausländer Ch. H. Hertzel auf einen Apparat Gas 
aus Naphtha zu bereiten; den Ausländern A. W. Broadwedl 
und D. S. Yearce auf vervollkommnete Eiſenbahnſchienen und 
Couſſinets; den Ausländern Henkel und Seck auf einen Apparat 
Körner zu enthülſen; und dem Ausländer J. W. Bartlett auf eine 
Nähmaſchine; — auf 6 Jahre dem Ausländer Elliot Savage 
auf ein vervollkommnetes Verfahren der Eiſen- und Stahlbe— 

reitung; — auf 5 Jahre dem Ausländer H. Felter auf Vervoll— 
kommnung in ber Conſtruction der Maſchinen zur Bereitung von 
Zeug zu Papier mit Holz; — auf 3 Jahre der Ausländerin 
Martha J. Coſton auf ein Syſtem von Nachtſignalen mittels 
farbiger Feuer. 

Der deutſchen Induſtrie wird von der „Times“, in Veran— 
laſſung einer Beſprechung der Pariſer Ausſtellung, folgendes 
Compliment gemacht: „Es iſt eine zugegebene Thatſache, daß der 
Continent großartige Fortſchritte gemacht hat, ſo daß derjenige, 
welcher in England ſeit 15 Jahren gemacht wurde, gar nicht damit 
zu vergleichen iſt, und daß es uns in Zukunft Mühe koſten wird, 
nicht allein unſern Rang zu behaupten, ſondern nicht ſchmählich 



— 518 — 

überflügelt zu werden. Die Paupturfade finben aufmetffame Be— 
obachter in ber befferen Erziehung des Arbeiters in Deutſchland. 
Derſelbe hat einen regelmäßigen Curſus in irgend einer Gewerbe— 
ſchule durchgemacht, die Principien ſtudirt und er überträgt das 
Gelernte mit auf ſeine Arbeit. Ein engliſcher Vorarbeiter iſt von 
anderer Beſchaffenheit; ev Pat keine beſondere Erziehung erhalten, 
er hat von der Pike auf gedient, er kennt ſein Handwerk bis ins 
Kleinſte, lange Uebung hat ihm eine gewiſſe Fertigkeit gegeben, 
allein die Wiſſenſchaft geht ihm ab, diejenige Wifieniģafi, das iu 
einer Gtunbe gu thun, wozu bie alleinige Anwendung roher Rraft 
zwei gebraudt, wie es bei ben engliſchen Arbeitern ber al mar” 

Die Hamburger Feuerkaſſe betreffend finb fraft eines Varas 
raphen ihres Statuts neuerbingš alle biejenigen, welche ibre 

innerhalb des Rayons ber pamburger Feuerkaſſe belegenen Gebäude 
bisher bei Privataſſecuranzen verſichert hatten, bei Strafe verpflichtet, 
als Intereſſenten der ſtädtiſchen Feuerkaſſe beizutreten, ſobald die 
früher von ihnen geſchloſſene Verſicherung abgelaufen, oder, falls 
ſolche fūnbbar iſt, durch Ablauf ber Kündigungsfriſt erloſchen ift. 

„Deffentlide Geſundheitspflege. In Bremen bat ſich 
ein Verrein für öffentliche Geſundheitspflege gebildet, deſſen Mit— 
glieder ſich in 4 Commiſſionen vertheilen, welche das ihnen zuge— 
wieſene Material gründlich gu bearbeiten und zur Verhandlung pot» 
zubereiten haben. Dieſe Commiſſionen fino: 1) Commiſſion fūr 
epidemiſche und endemiſche Krankheiten und für die Beſchaffung vou 
Wohnungen. 2) Commiſſion für Genuß- und Nahrungsmittel, 
namentlich Brunnenanlagen, die Grundwaſſer-Verhältniſſe. 3) 
Commiſſion fūr Kanalbau, Straßenreinigung, Abtritte, Piſſoire und 
Waſſerleitung. 4) Commiſſion für gewerbliche Anlagen, welche 
die Geſundheit beeinträchtigen können. Abgeſehen von ben Zuſammen— 
künften ber Commiſſionen verſammelt ſich periodiſch ber ganze Vexein, 
um die von ben Commiſſionen erſtatteten Berichte zu discutiren. 
Jur genauen Information werden die ben Gegenſtand betreeffnden 
Schriften angeſchafft und unter ben Mitgliedern in Ģirculation ge— 
ſetzt. Aus ben Mitgliedern des Bercinē werden fūr die ftābdtifdjen 
Diſtrikte einzelne Vertrauensmänner ernannt, welche über die Ver— 
hältniſſe ihrer Diſtrikte Auskunft zu geben im Stande ſind und den 
Commiſſionen zur Hand gehen. 

Verbrauch von Eiern. Das engliſche Journ. „The Groder* 
veröffentlicht einen intereſſanten Artikel über ben Verbrauch von 
Eiern, dem wir folgende Zahlen entnehmen. In den Jahren 1848 
bis 1847 wurden in England im Mittel jährlich 73 Mill. Eier impor— 
tirt, in ben nächſten 5 Jahren ſchon 103 Mill. dann 147 Mill., dann 
163 Mill. Sm Jahre 1861 kamen 203,313,316 Stück Eier nach 
England, 1864 dagegen 335,398,240 und ,1866 ſogar 438,878,880 
Gtūd, alſo mehr als 1 Million tāglid). Frankreich lieferte für 
biefe Einfuhr etwa 11 mal fopiel afē die übrigen Länder zuſammen— 
genommen, unter denen Belgien die erſte Stelle einimmt,:sjy 
Der Eierverbrauch ber Stadt Paris, 74 Millionen i. J. 180%, 
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ift auf 174 Mill. Stück t. $. 1853 geftiegem. Die Geſammtaus— 
fufr Frankreichs an Eiern hatte von 1815 bi8 1835 ein Mittel 
jährlich von 2,786,000 Fres., 1850 ſchon von 7,512,000 rc8., 1858 
von 10,418,000 Fres., 1865 von 37,650,000 Fres. und 1866 von 
42,334,000 Fres. betragen, 

Miscellen. 
Benefiz-Nachricht. Freitag ben 20. Detober c. giebt un— 

ſere beliebte muntere Liebhaberin, Fräul. Clara Schunke, zu ih— 
tem Benefiz das neueſte Luſtſpiel von Benedix, genannt: „Aſchen— 
broͤdel““, in 4 Aften. Die Heldin des Stückes, von ber Benefizian— 
tin bargeftelft, at ipren Namen von ber Aehnlichkeit ihres Charak— 
terē mit jener Märchenheldin. Da unfer Liebling biefe Jtolle mit 
alfen ir reichlich zu Gebote fteķenben Mitteln ausftatten wird, bie 
Befeģung eine gūnftige und die Handlung lebendig unb feſſelnd ift, 
fo verfeķlen wir niģt, auf biefen Theaterabend, als auf einen 
höchſt genufreiden, bas Publikum zur geneigien Theilnahme hie— 
durch aufmerkſam zu machen. —t-— 

Zeitfdriftenrevue, Das 20. Peft von „Unſere Zeit" bringt 
untēr anberen aud „Die Ytivalitāt Rußlands und Englands in 
Gentralafien", von Permann Būmbēry, 

Termine. 20. October: Zorg gur Uebernahme ber Cieferung von Stroh 
für bas Militär pro 1868 Bei ber ——— 12 Ubr; — 21: 
Ablauftermin ved vom Vogteigericht erlaſſenen Proclams in Concursſachen von 
.J. Nachmann; — 23: Auction von Apothekerinventarſachen, Handwerksge⸗ 

räthen tt. ſ. w. auf Alexandershöhe, 11 Uhr; Pferde-, Vieh- und Flachsmarkt 
auf tem Gute Annenhof; — 24: Ausbottermin zur Uebernahme ber Arbeiten 
behufs Abnahme ber Dünabrücke beim Stadteaſſa-Collegium, 1 Uhr; Möbel— 
auction in ber neuen Kirchenſtraße Haus Ewerts, 2 Uhr; — 24. u. 26: Aus— 
bottermin zur Uebernahme des Baues einer ſteinernen Brücke auf Brunowshof 
an ter lubahnſchen Straße beim Gtabtcalfa= Gollegium, 1 Uhr; — 25., 26., 
27. u. 30: Torge beim Hofgericht zur Verſteigerung des Gutes Seckleerhof; 
— 26: Verleſung der letztwilligen Dispoſitionen der Frau v. Vorkampf-Laue 
geb. von Gyldenſtubbe beim Höfgericht; Verkauf des Breeſe'ſchen Immobils 
auf Hagenshof beim Waiſengericht, 12 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Karl Heinrich Gitt. Karoline 

Emma Schröder. Johann Ludwig Alex. Vollrath. Marie Wilh. 
Stein. Konrad Maximilian Eugen Wilh. v. Reichard. Karl Os— 
wald Pawlowsky. Fanny Emily Catherine Thoms. Emilie Em— 
meline Hausmann. Eva Helene Karoline Sprunck. — Dom-K.: 
Joh. Heinrich Beckmann. Eliſe Pauline Peterſohn. Eliſab. Ma— 
rie Stahl. Johann Wahrting. Eduard Blüth. Abraham Natha— 
nael Paulus Michelſohn. Ida Amalie Franziska Pontel. — Ger— 
trud-K.: Leon Valerian Wilkſ. Amalie Mathilde Spurrow. Si— 
mon David Indſer. Ludwig Martin Roſenberg. Julie Swirbul. 
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Wilh. Raroline Seediht. Gottfried Julius Alfred Heß. — Je— 
ſus-K.: Alex. Amalie Charl. Drewing. Emilie Karoline Hilde— 
brandt. Karl Ernſt Ferd. Zileke. Lisbet Charl. Grabbing. Aug. 
touije Minna Rudolt. Andrejs Bespaſwann. Karl Eduard Wil— 
lert. Gerhard Moritz Schrempff. Angelika Bertha Kath. Heiſter. 
Gotthard Eugen Karl Leeping. — Johannis-K.: Ernſt Martin 
Ulmann. Johann Laßmann. Marie Magd. Santau. Karl Wilh. 
Stuggis. Dorothea Eliſab. Preede. George Friedrich Jaunſemme. 
Antonie Dor. Michelſohn. — Martins-K.: Anna Karol. Nie— 
mand. Peter Rudolph Roſenthal. Sophie Lange. Mathilde Aug. 
Kleinberg. Johann Adolph Burkowsky. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-K.: Arbeitsmann Karl 
Zitzmann mit Marie Magdalena, verw. Ange, geb. Frank. Kunſt— 
ärtner Arthur Willibald Durſt mit Pauline Euphroſyne Köhncke. 
onteur Karl Otto Schröder in Dünaburg mit Karoline Pauline 

Grahmann. — Gertrud-K.: Kaufmann Johann Rimſche mit Ka— 
roline Eliſab. Kreß, geb. Bremberg. Tiſchler Johann Rudolph 
Lensky mit der Wittwe Anna Gottliebe Adamſohn, geb. Lavrenz. 
Arbeiter Johann Weinberg mit Trihne Lutzau. Fabrikarbeiter Karl 
Sallais mit Eliſabeth Lihz. Arbeiter Barthold Eduard Stein mit 
Katharina Kruhmin. Kaufmann Nicolai Traugott mit Bertha 
Wilh. Jetzkewitz. Reepſchläger Johann Jakob Chriſtian Trettin 
mit Johanna Friederike Bernhard — Jeſus-K.: Arbeiter Diedri— 
kis Jummik mit Marie Leimann. Fabrikarbeiter Pehters Kalning 
mit Juhle Sarring. Schuhmacher Jahnis Lihnmeier mit Lihſe 
Skraſtihd. Beurl. Soldat Pehters Kannipe mit Trihne Jannſohn. — 
Johannis-K.: Keſſelſchmiedemeiſter Karl Joh. Heinrich Koch mit 
Anna Louiſe Mey. Fuhrmann Ans Krauſe mit Dahrte Sarring. 
Arbeiter Martin Grünuppe mit Lihbe Sekkus. Beurl. Scharfſchütz 
Kriſch Sprahdſe mit Louiſe, Fſo. Strunke, geb. Buhring. 

Begraben. Petri-K.: Schneidermeiſters-Witiwe Anna 
Dorſter, geb. Nübling, 70 J. Knochenhauermeiſters-Wittwe Su— 
ſanna Louiſe Kohl, geb. Gleitzmann, 67 J. Franz Vietor Helm— 
fing, 3 W. Ernſt Karl Prudentius Neumann, im 3. J. — Ger— 
trüd-K.: Ein todtgeb. Knabe. Schuhmachermeiſter Joh. Chriſtian 
Lohmann, 53 J. Ordnungsgerichts-Commiſſairs-Wittwe Henriette 
Becker, geb. Haak. — Auf dem Freibegräbniſſe in ber Mos— 
kauer Vorſtadt wurden vom 10. bis zum 17. Detober 26 Leichen 
begraben. — Johannis-K.: Liggersfrau Anna Roſe, geb. Rud— 
ſiht, 67 J. — Hagensberg: Hausbeſitzer Martin Seemel, 67 J. 
Ludwig Georg Wilh. Lange, 11 W. — Reformirte R.: Die— 
nersfrau Annette Strogonow, geb. Wiegand, 35 J. 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 19. October 1867. 

Drud von W. |$. Häcker in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N* 43. Denenēog ta 26. derin 1867. 
Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 Nbl. 

Rechenſchaftsbericht der Olga-Induſtrie-Freiſchule für das 

Jahr vom 1. Anguſt 1866 bis zum 1. Auguſt 1867. 

Die Olga-Schule nimmt unter den Schulen unſerer Stadt 

eine einzigartige Stellung ein. Sie gehört nicht zu ben von ber 
hohen Krone unterhaltenen Schulen. Sie zählt auch nicht zu den 
Stadtſchulen, für deren Mittel die Commune ſorgt. Sie iſt auch 

keine Kirchenſchule. Sie hat auch keinen Halt und Stützpunkt in 

irgend einem Vereine oder einer wohlthätigen Verbindung. Vor 
mehr als zwanzig Jahren von einer gottſeligen Frau in feſtem Ver— 
trauen auf die Pilfe Gottes und die thätige Liebe ber Mitchriſten 

gegründet, iſt die Olga-Schule bisher und auch in dem letzten Jahre 
nur durch Liebesgaben erhalten worden, die auf dem Wege der 

Einſammlung alljährlich erbeten worden ſind. Mehr vielleicht als 

fūr irgend eine andere Freiſchule iſt daher für die Olga-Schule 

die chriſtliche Mildthätigkeit die eigentliche Lebensluft, die ihr 
Beſtehen und Gedeihen ermöglicht. Sobald in unſerer Stadt 

die Freude am Wohlthuen und die Bereitwilligkeit zu helfen er— 

lalten und erlöſchen würde, ſobald wurde auch die Aijas Schule 

aufhören. | 

Danfenb fūr bie Erweiſe der Ģilfe, bie ber Schule auch in 
dem verfloſſenen Rechenſchaftsjahre geworden, richtet der Vorſtand 

an Alle, die ſchulbeduͤrfligen, armen Kindern ihre Theilnahme nicht 

verſagen, die Bitte, durch Gewaͤhrung von Liebesgaben die Sorge 

um Erhaltung ter Olga⸗Freiſchule mittragen zu helfen. — Gott, 

ber Hert, aber erſtatte jede Gate mit reichem geiſtlichen Segen 

für Herz und Seele. * 
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wNaffen⸗neberficht. 
Ksi Einnahme;: ON 

Behalt von 51 Sūti iB86 . Rül. 160. 98 to. 
Sēul- und Eintrittšgel . «=. 7... „14 — 7 

Beitrāge durch ben Ginfaffirer 

taut Collectenbuch . . 340 X, 86 8. 

von verſchied. Gewerkämtern 59 „80 „ 
„400. 667 ,, 

Geſchenle AFE bei vetſchiedenen Ge⸗ iu Ka 

Tegenķeiten. . . . . 30 R. — R. 

gut, Errichtung eines Weih⸗ 

nachtsbaumes. . . 76 — 

| „86. 
(Čingegangene Nenten.. |... sg 483. 18 

Erlös für verkaufte ———— sā sg cd di 

Summa Rbl. 1152. 964 Roy. 

Ausgaben: 

Miethe für das Schullbeal....Rbl. 300. — Kop. 

Holz, Saͤge⸗ und Fuhrlohn —V ———— bt, ꝛ7, 

Beleuchtung und Bekeinigum : gs ās g MM 

Schul⸗ und Gdreibebūder, Tinte, ——— pr 66. Zi „> 

Kleine Reparaturen, Fußmatien x, . 6.28 „ 

Mtbeitgmatētia 2 ag 66, 69 4, 

SBeiķnadytēgefģenfe — ai, "di 58, 91 _„ 

kkā bet Lehrerinnen und behrer .... 45850. ⸗ 

Rbl. 1050. 69 Roy. 

Verblieb zum 1. Augoft 186033 

| | Summa Yb. 1152. 961 Roy. 

Das Gaņital ber Olga-⸗Schule: NET 
Eine Dbligation grof .,. . ” . . NO[, 2500. — Kop. 
5 NRig4=Dūnaburger Eiſenbahn-Actien | 

angenommen ——A 

= Gumma Rol. 3000. — Kop. 
— Dr. med. Hencke. W. Graf. 

Riga, Bet, 1867, H. $. Huickel. A. RF RCB 

9. S. Poelchau. 
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Aemterbeſetzung in 6. 93. Rath ber Stadt Riga. 
Bei ber am 6. und am 9. October d. J. ſtattgehabten Aemter-⸗ 

beſetzung E. W. Raths ſind übertragen worden: 
1) dem Herrn Bürgermeiſter und Ritter Johann Chriſtoph 

Schwartz: das Präſidium bei E. W. Rath und im Departement 
deſſelben für Bauerrechtsſachen, die Direction der Führung der 
Grundbücher, die Dberinfpection ber Kanzeleien, ber Tafelgilde und 
der Milden Gift, die Oberadminiſtration des Schreiberſchen Legats 
und die Inſpeciion des Zucerbeckerſchen šamifien=tegat$; 

2) dem H. Burgermeiſter und Ritter Karl Chriſt. Groß: das 
Praͤſidium beim Waiſengericht und im Coll. schol., die Oberin— 
fpection des Stadtwaiſenhauſes, ber Stadtbibliothek und Stadtbuch- 
druckerei, des Convents zum heiligen Geiſt und Gampenpaufens 
Elend und des Nyſtädtſchen Wittweneonvents, die daſeen der 
St. Petrikirche, ber Stipendiatenſtiftung, des Karl 9, Böitcherſchen 
und des Joh. Jakob Hammerſchen Familien-Legats und ber Reinhold 
Karl Reimersſchen Familienſtiftung; 

3) dem H. irggrmeijet und Ritter Guft. Daniel Hern— 
mar: bas Biceprāfībium bei 6. W. Rath, bas Prāļībium beim 
Stabtcaffa=Golfegio und beim Stadtgefängniß-Comiteé, das Bice= 
prāfidium Dei dem Vorſtadt-Anlagen; Comite, bie Dberbauķerri aft, 
bie Dbertnfpeetiou ber Gtabtpoften und des Stadtmarſtalls, ber 
Dämme und Wege, ber Kirchenordnung unb bed Comptoirs zur 
Erhebung ber Panbelē= und Schifffahrtsabgaben, bie 1. Delegation 
zur Verwaltung des Polytedinifumē; 

4) dem H. Bürgermeiſter Heinrich Sul. Böthführ: bas Prä— 
ſidium beim Landvogteilichen Gericht, beim Armendirectorium und 
in ber Verwaltung des Gas- und Waſſerwerks, das Syndikat, die 
Vertretung des Raths im extraordinären Gtabtcaffa=Ģollegium, die 
Inſpection ber Domkirche, ber Stadtbibliothek und ber Stadtbuch— 
brudereā, die Delegation zur Commiſſion in Sachen ber Bauervets 
ordnung und zur Controlle-Commiſſion des ſtädtiſchen Creditvereins; 

5) -dem H. Rathsherr Alex. Dännemark: bas Präſidium 
beim Amts- unb Kämmereigericht, beim Getränkſteuergericht und im 
ſtaͤdtiſchen Theaterverwaltungscomite, das 1. Aſſeſſorat im Departe⸗ 
ment des Rathes für Bauerrechtsſachen, das 2. Aſſeſſorat im Coll. 
schol., die Inſpection des Stadtarchivs, ber Domſchullehrer-Wittwen⸗ 
Stiftung, ber allgemeinen Schullehrer-Wittwen- und Waiſen-Stif⸗ 
tung und des Holſt'ſchen Unterrichtsinſtituts; 

6) dem H. Rathsherr und Ritter Arend Berkholz: das 
Präſidium bei der Quartierverwaltung, das 1. Aſſeſſorat bei der 
Stadtpolizei-Verwaltung, die Aſſiſtenz bei der Polizeiabtheilung des 
Landvogteigerichts, die Oberinſpection der Rettungsanſtalten und des 
Krankenhauſes für Seefahrer, die Inſpection der St. Gertrudkirche, 
des v. Fiſcherſchen Erziehungsinſtituts, des Samuel Strauchſchen 
Familien⸗ Legats, des Samuel Strauchſchen Armen-Legats, des J. D. 
Drachenhauerſchen Familien-Legats, bas Präſidium im ſtädtiſchen 
Sanitätscomite; a | 42 

V 
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7) dem H. Rathsherr unb Ritter Aug. Deubner: das 1. 
Aſſeſſorat beim Landvogteigericht, bad Aſſeſſorat bei ber Quartier— 
verwaltung, die Inſpection der Polizeiabtheilung des Landvogtei— 

8) dem H. Rathsherr Jakob Rob. Beck: das Aſſeſſorat beim 
Stabteaffa=Gollegio, das 2. Aſſeſſorat im Departement des Raths 
in Bauerrechtsſachen, die Inſpection der Gtabtpoften und des Stadt— 
marſtalls, der Dämme und Wege, ber Jeſuskirche und ber Kirchen 
des Patrimonialgebiets; 

9) dem H. Rathsherr Karl David Bambam: das Präſidium 
bei dem Vogteigericht, die Inſpection der Dienſtbotenſtiftung, des 
J. W. v. Schroͤderſchen, des v. Fromholdſchen, des Helmſiugſchen 
und des Todlebenſchen Familien-Legats; 

102 dem H. Rathsherr und Ritter Aug. Hollander: das 
1. Aſſeſſorat beim Amis- und Kämmereigericht, die Inſpection ber 
Steuerverwaltung, das Präſidium bei der Handlungscaſſe, bei der 
Discontocaſſe, bei ber Commiſſion zur Examination in ber Schiff— 
fahrtskunde, die 1. Delegation zum Collegio allgemeiner Fürſorge; 

11) dem H. Rathsherr u. Ritter Aug. Friedr. Kriegsmann: 
das Präſidium beim Wettgericht, die Snfpection ber Waage und 
Wrake, der Flußpolizei, die Fährherrſchaft, das 1. Aſſeſſorat bei ber 
Handlungskaſſe, das Aſſeſſorat bei der Preisregulirungs-Commiſſion, 
die Inſpection der Stiftung genannt „Amaliens Andenken“; 

12) dem H. Rathsherr Alex. Ed. Kröger: das 2. Aſſeſſorat 
beim Landvogteigericht, das Präſidium bei ber Criminaldeputation 
des Raths, bas Aſſeſſorat im Stadtgefängniß-Comité, die eventuelle 
Aſſiſtenz beim Waiſengericht, die Inſpection ber Martinskirche, des 
Convenis zum heiligen Geiſt und Campenhauſens Elend, des Ny— 
ſtaäädtſchen Wittwen-Convents, des Stadtgefängniſſes, des Stöverſchen 
und des v. Groteſchen Samilien=tegat8; 

13) dem H. Rathsherr Conrad Fehrmann: das Aſſeſſorat 
83* Vogteilichen Gericht und die Inſpection der Mecknapſchen 

tiftung; | | 
14) bem —— te Alex. Faltin: das 2, Aſſeſſorat beim 

Vogteigericht, das Aſſeſſorat bei der Criminaldeputation, das 3. 
Aſſeſſorat im Departement des Raths für Bauerrechtsſachen, bas 
Aſſeſſorat bei Vertretung des Raths im extraordinären Gtabtcaffa= 
Collegio, bas Praͤſidium im ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Comité, die 2. 
Delegation zum Collegio allgemeiner Fürſorge, die Delegation zur 
ſtädtiſchen Brandverſicherungs-Anſtalt; 

15) dem H. Rathsherr und Ritter Reinhold Pychlau: das 
Aſſeſſorat beim Waiſengericht und 3. Aſſeſſorat im Coll. schol., die 
1. Delegation zum Verwaltungs-Comite des Gas- und Waſſer— 
werks, die —— des Stadtwaiſenhauſes, der Sparkaſſe, der 
Tafelgilde, ber Milden Gift und die Delegation zum ſtädtiſchen 
Ganitāt$=Gomite; - | ļ 

16). bem Pp. Rathsherr Gbery. Zļeobor Georg Partmann: 
bas 1. Aſſeſſorat beim Wettgericht, das 2. Affefforat bei. ber. Panb= 
lungsfaffe, bie Snfpection ber Ambaren, des Ambaren-Löſchweſens 
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und ber ūbrigen Handelsanſtalten, des Comptoirs zur Erhebung ber 

Handels⸗ und Schifffahrtsabgaben, die Adminiſtration des Fonds 
zur Errichtung eines Arbeitshauſes, die Delegation zum ſtändiſchen 
Theater⸗Verwaltungs-Comité; 

17) dem H. Rathsherr Ed. Hollander: das 3. Aſſeſſorat 

beim Landvogteigericht, das 1. Vice-Syndikat, die Inſpection der 
Kanzleien, ber St. Johannis-Kirche und des Fengerſchen Familien— 
Legats, die 2. Delegation zum Verwaltungsrath des Polytechnikums, 
die Delegation zum mediciniſch-polizeilichen Comité und zum ſtädti— 
ſchen ftattftifdjen Gomite; . 

18) bem H. Rathsherr Leonhard v. Napiersky; bas 2. %f- 
fefforat beim Wettgericht, das Affefforat beim Getrānffteuergeriģt, 
bas 4. Affefforat beim Departement des Raths für — * 
das 2. Vice-Syndikat; 

19) dem H. Raͤthsherr Wilh. Irſchick: das 2. Aſſeſſorat 
beim Amt9= und Kämmereigericht, bie 2. Delegation zur Verwal— 

tung_beē a$= unb Waſſerwerks, bie Snfpection ber Kirchenordnung, 
des Armenfonds und ber Holſt-Jannauſchen —— 

20) dem H. Rathsherr Ed. Tode: das 2. Aſſeſſorat bei ber 
Polizeiverwaltung, das Aſſeſſorat beim Armen-Directorium, die In— 

ſpection ber Nettungšanftalten und des Krankenhauſes für Seefahrer, 
die Mitadminiſtration des Schreiberſchen Legats. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Fleiſchzufuhr. In Amerika hat man, wie der „Arbeitsgeber“ 

mittheilt, eine ſehr zweckmäßige Einrichtung zur Erleichterung der 
Fleifchzufuhr und Verminderung ber Preiſe getroffen. In eigens 
dazu gebauten Waggons mit Eisbehältern wird bis 200 Stunden 
Entfernung und mehr das friſch geſchlachtete Fleiſch herbeigeholt 
und dadurch nicht blos eine —28 des beſten Fleiſches nach den 
großen Staͤdten geſchafft, ſondern auch der Preis ermäßigt. In 
manchen Gegenden ſind in Folge reicher Futterernten oder ſonſtiger 
günſtiger Umſtände bie Preiſe oft bedeutend niedriger als 10—12 

Stunden weiter, geſchweige denn auf 100 Stunden oder mehr. 

Fiſchtransport. Seit Kurzem wird wieder ein neues Mittel 
angewendet, um Fiſche friſch zu erhalten und ſie weit zu verſenden, 
ohne daß ſie dem Verderben ausgeſetzt wären. Man will beobachtet 
haben, daß die Fiſche während der kalten Jahreszeit erſtarren; 
mehre Gattungen ſteckten den Kopf tief in den Schlamm, den Schwanz 

hoch erhoben und blieben unbeweglich, bis die Temperatur ſtieg. 
Auf dieſer Beobachtung fußte der Gedanke, die Fiſche, nachdem (bs 
aus bem Waſſer genommen, in einer biden Lehmſchicht, bie man 
mit Salz und Waſſer gefāttigt, gu verpaden. So vorbereitet fom= 
men. (ie felbft nad) lāngerem Transpoct Iebenb an. Jan fett fie 
in einen Eiskeller unb finbet fie nach einigem Monaten eben fo frifdy 
tvieber, wie man fie hingeftellt, | ; 

Unfertigung von Schuhen unb Gtiefeln von Alexis 



— 96 — 

Goddilot in Paris. Eines der drei Etabfiffementē, aus denen God⸗ 
dilots Fabrik beſteht, befaßt ſich ausſchließlich mit der Anfertigung 
von Schuhen und Stiefeln und iſt daher eine nach dem neueſten 
Fortſchritt eingerichtete Schuſterwerkſtäätte. Das Malerial biezu wird 
in Form von Beberfdjāfien und als Sohlhäute von ben Lederfabri— 
fen geliefert. Der große gedeckte Hof im ber Mitte des Gtabliffe= 
ments wird von einer Reihe recht intereffanter Schuſtermaſchinen 
eingenommen. Zunächſt fallen unter dieſen einige große Schrauben⸗ 
preſſen mit ſteilem Gewinde in die Augen, die millels Riemen ge— 
trieben werden. Sie ſind dazu beſtimmt, die Sohlen in den ver— 
ſchiedenſten Größen und Formen und die Theile für die Abſätze 
mit einem Druck an ben Häuten herauszuſtoßen. Dieſe fo durch— 
geſtoßenen Sohlen werden nun einem mechaniſchen Klopfapparat 
uͤbergeben, ber das Leder mit einigen Schlägen hämmert. Gine 
weitere Maſchine giebt ber ausgeſchnittenen Sohle mit einem Druck 
eine gewölbte Form und marfirt gleichzeitig die ſämmtlichen Stellen, 
an denen nachher die kleineren Meſſingſchrauben eingezogen werden, 
welche die Sohle mit dem Oberleder verbinden. Der zu die 
letztgenannten Operation erforderliche Apparat beſteht der Hauptſache 
nach aus einem Tiſchchen, auf dem ein beweglicher eiſerner Leiſten 
ruht; an dieſem ſind die Ledertheile des zu bildenden Schuhes in 
proviſoriſcher Weiſe befeſtigt. Auf dem Tiſchchen befindet ſich ein 
eigenthümlicher, von dem Arbeiter mit der Hand und bem Fuß ge— 
leiteter Mechanismus, ber aus Meſſingdrath Schraubchen macht und 
dieſe in bas Leder feſtſetzt. Golde Maſchinen find, von Maͤnnern 
bedient, viele Hunderte in Arbeit; ſie liefern Schuhe, denen die ge— 
fällige äußere Form noch vollſtändig mangelt. Zur weiteren Bear— 
beitung findet ſich ein ganzes Heer von Maſchinchen, einer Drehbank 
nicht ünaͤhnlich. Das Werkzeug, eine rotirende Fräſe, dreht ſich 
mit der Spindel der Bank. Die geſchickte Hand des Arbeiters weiß 
den re bem flüchtigen Werkzeuge fo barzubieten, baf es bie über— 
tl ebert$eile in feine Lederſpäne zertheilt, bie tie Pobel= 

āne leicht bavon fliegen. In fūrzefter Zeit bat ber Schuh bie 
wohlgebildete Form erlangt, um mit taufend anbern genageīt, ge» 
ſchwaäͤrzt unb mit Schuhriemen verfeķen gu werden. 

Dochte für Petröleumlampen. Der um bas Beleuchtungs- 
weſen verdiente Sigm. Reisner in Wien ſoll einen neuen Docht 
für Petroleumlampen erfunden haben, durch welchen erſtlich die 
Gefahr des Explodirens aufs Vollſtändigſte beſeitigt und außerdem 
ber üble Geruch ber Petroleumbeleuchtung gänzlich paralyſirt wird. 
Dieſe Erfindung wäre allerdings vou großem prakliſchen Nutzen, 
wenn ſie ſich bewaͤhrt. | 

Zur Tages-Chtonilk. 
Von Einem Wohledlen Rathe dieſer Stadt ſind folgende Wahlen 

vollzogen worden: ber bisherige Ober-Secretairs⸗Gehilfe u. Secretair 
des Rig. Ev. Lutheriſchen Stadt-Conſiſtorii, Mag. jur. YBm. Rob. 
Gerhard Kieſeritzky iſt zum Ober⸗Secretair des Raths, der Aus⸗ 

V 
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cultant Nicolai 9. Stein gum Dber-Becretairē= Geķilfen . unb 
Becretair des Rig. Ev. —— * Stadt-Conſiſtorii, der Auscultant 
Conſtantin Hausmann zum 2. Notair des Vogteigerichts und der 
Auscultant Victor Zwingmann zum prov. Notair des Getrānfs 
ſteuergerichts erwaͤhlt worden. 

dis Mitadminiſtrator des Zuckerbeckerſchen Familien-Legats if 
an Stelle des auf ſeine Bitte aus der Stiftungs-Verwaltung aus— 
geſchiedenen Herrn dim. Rathsherrn Georg Eduard Berg ber Herr 
bim; Bürgermeiſter Ed. Wilh. Tielemann Grimm erwählt und if 
ſolcher Qualitaͤt von Einem Wohledlen Rathe beſtätigt tvorben, 

Bom 1. Sept. Pis 3. Det. retournirten auf dem hieſigen Gouv.⸗ 
Yoftcomptoiv 13 Gelb: unb recommanbirie Briefe, 103 orb, inlānb. 
unb 45 audi. Briefe, und 40 ber in die Brieffafen geworfenen 
Briefe konnten nicht befördert werden, davon 35 weil oļne Marke. 

Termine. 27. Oct.: Ablauftermin des vom Landvogteigericht erlaſſenen 
Proklama's in Concursſachen von 3. T. Pirogow; desgleichen des vom Wal⸗ 
fengericht erlaſſenen in Nachlaßſathen von A. W. Scheucin 3; — 28.: Ablauf⸗ 
termin des vom Hofgericht erlaſſenen Proklama's in Gontuveīajen von A. v. 
Löwis; — 29.: Yblauftermin des Proklama's in Concursſachen von D. Trau—⸗ 
gott beim Landvogteigericht; — 30.; prēmija. | ber teſtamentariſchen Dispoſi⸗ 
tionen ber Lootſeüwiſtwe E. Kaijack, beim 1. 7— Kirchſpielsgericht, 12 Uhr; 
Verſtei raj von zu einer rk serdi gehörigen Geaenftāndoen, Mitauer 
Stadtiheil, Grabenſtraße Haus Mulack, 9 ühr; Möobelauction im Ewerts'ſchen 
Hauſe tn ver neuen Kirchenſtraße im Petersb. Stadtth., 2 Uhr; Entgegennahme 
von Offerten zur Ueber des Baues eines Hauſes für die Kinderbewahr⸗ 
anſtalt des ruſſ. Wohlthätigkeitsvereins, im ruſſ. Clubbhauſe, 5 Uhrz — 31,: 

eretorg zur Uebernahme des Transportes von Kupfermünze nach Wenden, 
eim Kameralhof 1 Uhr; — bis 1. Nov.: Termin zur Einlieferung von Offer⸗ 

ten betreffend die Abnahme der Eiſenbahnbrücke, bei der Direction der Riga-Dü— 
naburg. Eiſenbahn; — 1. Nov. bis 20. Der.: Entgegennahme von Anmeldungen 
derer, welche pro 1868 in Niga ein Handwerk gu betreiben beabſichtigen, beim 
Amtsgerichtz — 2. Nov.: Verkauf des Scherebzowſchen Wohuhauſes am Di. 
naufer im GSost. Gtabtt$., beim TBaifengeriģt, 12 Uhr; — 3.; Grēffnutg bed 
Lehrkurſus 1867/68 in ber Navigationsſchule. 

Literäriſch-praltiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Versammlung Freitag, den 27. October, 

Abends 7 Uhr. Tagesordnung: Vorlage der Commis- 
sion in Sachen der Ar uitoiwoīndā en. Anfrage wegen 
Verkaufs eines Theiles des fūr das Arbeitshaus erworbe- 
nen Grundstūcks. Verschiedene Mittheilungen in Sachen des 
Ārbeitshauses. Maassnahmen in Betreff des allgemeinen Vor- 
schuss-Vereins. Aufnabme neuer Mitglieder. 

Das Directorium. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri⸗Kirche: Hermann Julius Jantzen. De— 

ſiree Auguſte Albertine Olga Stolberg. Alexander Johann Robert 
Lietz. Andr. Eduard Büſchel. Ottilie Charl. Rath. Kolberg. Eugen 
Johann Gotthard Poltzien. Sophie Helena Olga Jaſſinskp. — 
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Dom=R.: Johann Friedrich Ehl. Georg Albert Pafenfuf. Julie 
Joh. Alma Amende. Marie Anna Hedwig Kraſting. Martha 
Auguſte Daphne Lieven. — Gertrud-K.: Jenny Helene Mal— 
wine Hoffers. Selma Antonie Lolly Stanke. Charlotte Wilh. Pe— 
terſohn. David Alexander Philipp Kahrkling. Karoline Eliſa— 
beth Behrſing. Emilie Mathilde Kohpmann. Marie Karoline 

Krah. Karl Krauſe. — Jeſus-K.: Emilie Karoline Melita 
Lucas. Alexander Podneek. Jannis Kapler. Jahnis Grawiht. 
Minna Marie Terring. Joh. Kath. Minna Swihgul. Alfred 
Alex. Robert Brekoff. Andreas Alex. Krej. Emilie Eliſ. Bajar. 
— Johannis-K.: Olga Angelika Preede. Friedrich Aug. Weide. 
Jakob Joh. Kurrel. Andrei Paul Sneedſe. Michael Ludw. Jaun— 
ſemme. Annette Marie Ehwert. Marie Anna Durbe. Mathilde 
Aboling. — Martins⸗K.: Herrmann Peintid Karl Blumenthal. 
Marthä Thereſe Poſſekel. Friedrich Georg Butt. David Alerander 
Berg. Auguſt Alexander Herrmann. — Reformirte K.: Alex. 
$ulius Nelius. Selma Natalie Schwichtenberg. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-K.: Matroſe Johann 
Ludwig Haupt mit Dorothea Patzigkeit. Kaufmann Alexander 
Conſtantin Eiche mit Amalie Emmeline Suſanna Bien. — Ger— 
trud-K.: Arbeiter Jakob Wihksne mit Anna DPfolfaje. Müller 
Peter Böttcher mit Katharina Kruhsmann. Verabſch. Soldat Ni— 
colas Prinz mit Marie, abgeſch. Preis, geb. Meiſter. Fabrikarbei— 

ter Maͤrtin Kuhle mit Kath. Sophie Janſohn. Böttchergeſell Alex. 

Robert Pfahl mit Amalie Karoline Puknus. — Johannis-K.: 
Zimmergeſell Ludwig Alexander ki Jakubow mit Ēva Klebbaiš. 
— Maärtins-K.: Gārtner Jakob Paul Sfabbing mit Ratķarine 
Ķriebenberg. — Yteformirte K.: Tiſchler Ludwig Perm. Hübſcher 

mit Anna Marie Roth aus Bern. : 
"earaben, Yetri-R.: Tiſchlergeſell Johann Schweizer, 

30 J. Hermann Julius Jantzen, 8 Ž. — Gertrud-K.; Anna 

Eliſab. Robert, im 2. J. Handlungscommis Balduin Mellenbrok, 
29 J. — Jefus-K.: Töpfermeiſter Ferdinand Bluhm, 46 J. — 

Auf dem Freibegräbniſſe in bet Moskauer Vorſtadt wurden 
vom 17. bis zum 24. Oetober 16 Leichen begraben. — Joban— 
nis-K.: Joh. Helene Dor. Rornet, 5 M. — ————— Ma⸗ 
rie Helene Beriha Wieke, im 2. J. Wilhelm Bettelfon, 7 M. 

Anne Marie Henning, im 4. J. Friedrich Ehmſen, 1.3. Fiſcher— 
wirthin Kath. Dammarowsky, geb. Lenz, 76 J. — Thorens— 

berg: Louiſe Holland, im 4.J. — Reformirte K.: Bilbhauer$= 

frau Karoline Timm, geb. Ragowski, im 60. J. | 

"9m Auftrage' der literārifd) = praftifdien Būrgerverbintung heraus 
von N. %$muf, als verantworilichem 

—— 
edacteur. 

— ——— —— 

Bon ber Cenſur erlaubt. "Riga, ben 26. October 1863. 

Drud von W. 5. Säder in Riga. «id, «Tt. 

(laps li (HiērztiBdildgē) Nu. 417.) 



Beilage zu JM 43 ber Rig. Stadtbl. vom 26. Detbr. 1867. 

Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten Nr. 17. 

Žerezjeiden 
Das hydrographiſche Departement des Marineminiſteriums 

hat zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht: 
I1. Daß bas im bottniſchen Meerbuſen neuerdings entdeckte 
Steinriff Karlſonsgrund, welches eine Tiefe von 15 Fuß hat durch 
folgende temporäre Wahrzeichen begrenzt worden iſt: an ber Nord— 
feite eine Stange, an ber Südſeite einen Beſen. Das Riff hat 
von D. nach W. eine Ausdehnung von 100 Faden, von N. nac 
S. 80 šaben. Die dage deſſelben zur Snfel Lek-ö ift NW. in 
einer Gntfernung von 5% Meilen, zum Snfeldien Waſipuska N198. 

II. Daß bie zeitweilige Grleudtung des Zolbudin-teudt= 
thurmes bis zum Ende der diesjährigen Navigationsperiode wäh— 
ren und im nächſten Jahre mit —32* der Navigation wieder 
beginnen wird, da der neue Beleuchtungsapparat aus England nicht 
eingetroffen iſt. 

III. Daß im finniſchen Meerbuſen, in der Einfahrt nach Wi— 
borg, bei ber 15fußigen im Hafen von Tranſund befindlichen Bank 
eine Stange mit einem Kreuz aufgeſtellt worden iſt. 

IV. Daß im finniſchen Meerbuſen auf der Inſel Nerva in 
dieſem Jahre ein gußeiſerner Leuchtthurm mit einer metalliſchen 
Laterne, in welcher ein dioptriſcher Apparat 2. Klaſſe aufgeſtellt iſt, 
erbaut worden iſt. Der Leuchtthurm befindet ſich unter 60% 14' 
43'' N. B. und 270 58' 36” D. L. von Greenwich und 10 Faden 
ſüdlich von dem ſteinernen, nicht mehr erleuchteten Thurme, welcher 
auf derſelben Inſel errichtet iſ. Die Farbe des Leuchtthurmes iſt 
weiß, das Feuer beſtändig, gleichfalls weiß und erleuchtet den gan— 
zen Horizont. In einer Hoͤhe von 92 Fuß von der Gruenfläche 
und 118 Fuß vom Meeresſpiegel iſt bas Feuer auf 124 italieniſche 
Meilen ſichtbar. Bei dem Leuchtthurme befindet ſich eine Glocke, 
welche bei nebligem Wetter zur Warnung ber Seefahrer gelāutet 
werden wird. 

V. Daß in dem bottniſchen Meerbuſen zur Erleichterung des 
Dampfſchiffverkehrs das von dem Hafen Brend-ö nach Nikolaiſtad 
und weiler um das Inſelchen Wasklot herum durch die Paſſage 
von Korshamn führende Fahrwaſſer in dieſem Jahre genau unter— 
ſucht iſt, und alle gefährlichen Stellen durch vier Beſen und zwei 
Stangen bezeichnet worden ſind. 

Seeunfälle an den ruſſiſch⸗ baltiſchen Küſten. 
Am 3. Sept. ſtieß ber preußiſche Schoner „Maria“, mit Salz 

nach Narva beſtimmt, bei Dagerort auf Grund und ſank. Die 
Mannſchaft wurde mit dem Schoner „Perſia“ nach Kronſtadt ge— 
bracht. — An demſelben Zage ūberfegelte ber engliſche Damyfer 
„Brownlow'““, ber von Petersburg nad Kronſtadt ging, auf ber öſt— 



ad M ās 

lichen Rhede bie Holzbarke des Bauern Jewdokimow, fo baf fīe 
ſank. Mannſchaft gerettet. 

Am 5. Sepi. überſegelte ber engliſche Dampfer „Mercury“, der 
vom Auslande nach Kronſtadt kam, auf der großen Rhede von Kron— 
ſtadt das Fahrzeug des finnländiſchen Bauern Adamow; das Fahr— 
zeug ſank. Mannſchaft gerettet. 

Am 11. Sept. ſtrandele die engl. Brigg „Crown“, Strom, mit Koh— 
fen beladen, bei Odensholm. Mannſchaft gerettet; Inventar zum Theil. 

Am 13, Sept. ſirandete auf Hochland bas Schiff „Dilēton”, 
Stonehouſe, von Shields nach Kronſtadt. Mannſchaft und Snvens 
tar geborgen. Schiff geſunken. 

Wm 15. Sept. ūterfegette ber engliſche Dampfer „St. Peters⸗ 
burg", ber aus See fam, auf ber grofen Rhede vor Rronftabt den 
finnlānbifden Schoner „Suliana”, mit einer Ladung Mehl nad 
Narva beftimmt. Der Schoner fanf; Mannſchaft gerettet. " 
Am 19. Gept. ftranbete umveit Gd$ofm ber Schoner „Lohl— 

tosfi", Dlin, von Hull nach YByborg. Mannſchaft gerettet; In— 
ventar und etwas Labung geborgen; Schiff verlorem. 

Am 20. Seyt. verunglūdte bie „Albine“, ZBilfe, von Yeter$= 
burg: nad) Ronigēberg mit Pottaſche beftimmt, total auf Lavenskär; 
Mannſchaft gerettet. | 

In ber Nacht auf ben 22. Sept. ftranbete unweit Klein-Irben, 
an ber Windauſchen Küſte, bie Mecklenb. Brigg „Euphroſyne“, Luther, 
von Roſtock nach Riga in Ballaſt beſtimmt; Mannſchaft gerettet. 

Am 28. Sept. ſank das holl. Schiff „Vlinder“, de Jonge, von 
——— mit Hafer nach London beſtimmt, unweit Eckholm. Mann⸗ 

chaft gerettet. 
Am 2. Det. ſtieß die „Julie“, Kleeberg, von Petersburg nach 

Libau mit Gütern beſtimmt, bei Tütterſaar auf Klippen und ſank. 
Mannſchaft nach Narva gerettet. 

Am 4. Det. lief ber ſchwed. Schoner „Otto“, Berg, von New— 
port mit Eiſenbahnſchienen kommend, in havarirtem Zuſtande in 
Bofberaa ein, nachdem er am 2. bei Runö in Folge heftigen Stur— 
mes einen Theil feiner Zafelage verloren hatte. | 

Am 6. Det. ftrantete auf. Stoneskär das von Kronſtadt nach 
tonbon mit Pafer beftimmie Schiff „Forſyth“, Goobfīr. Die Mann— 
ſchaft wurde gerettet unb Babung und Inventar geborģen. 

Am 12. Det. geriet? ber Jtigaer Dampfer „Amiral“, Eßmann, 
auf ber Fahrt nad Yeterēburg, umtveit Yaternofter auf den Grunb 
und wurde lef. — Am 12. Det. ftief ber Rigaer Schoner „Ro— 
Bert und Rudolph“, von Sronftabt mit Getreide "atgegangen, bei 
Nedfmannģgrunb und wurde [ed nad Reval eingebracht. Am 
16. Det. ftranbete bei Geemapyen am Libauſchen Strande ein engl., 
mit Salz beladenes Schiff. Manuſchaft mut zum Theil gerettet. 

Verantwortlicher Redacteur: N. Aſm uß. 
| — | tita 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, am 26. Detobgr 1867. 

Drud von TB. %. Sādeēr in Riga. pi PO. PIAA 
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Stadtblätter. 
N 44. — ben 2. — 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, fo wie pr. Soft jährl. 2 Nbl. 
———f 

Das Gas- und Waſſerwerk. 
Dem Rechenſchafts-Bericht des Gas- und Waſſerwerks über 

ben Betrieb beider Werke im Laufe des fünften Geſchäftsjahres 
vom 1. Juli 1866 bis zum 30. Juni 1867 entnehmen wir: 

Der Betrieb des Gaswerks ergiebt in dem Betriebsjahr 18%5/,, 
nach Deckung aller darauf bezüglichen Koſten und Ausgaben, im— 
gleichen der Zinſen des Anlage- und Betriebskapitals, ſowie nach— 
dem 8000 Rol. für den Reſerve- und Erneuerungsfond, auch 3500 
Robl. für planmäßige Amortiſation ber Anleihe iki s worden, 
einen Reingewinn von 10,529 Rbl. 80 Kop. Der Betrieb des 
Waſſerwerks dagegen ergab in demſelben Zeitraum und zwar nach— 
dem ſämmtliche Betriebskoſten, ſowie die Zinſen deg Anlagekapitais 
bezahlt, auch 4000 Rbl. für Amortiſation der Anleihe abgeſetzt 
worden, einen Verluſt von 1305 Rbl. 65 Kop., — welcher 
gegen das Vorjahr ſich um 4959 Rbl. 101 Roy. geringer ſtellt. 

Das combinirte Unternehmen des Gas- und Waſſerwerks giebt 
hiernach einen Reingewinn von 9224 Rbl. 25 Kop., ſo daß gegen— 
wartig mit Hinzufügung eines Saldo's vom vorigen Jahre dem 
Gewinn- und Verluſt-Conto im Ganzen ein Credit von 9776 Rbl. 
554 Roy. verbleibt. Dem ſtändiſchen Beſchluß vom 10. April 1861 
57 fommt von dieſer Summe ein Dritttheil oder 4 Yroc. als 

ividende-Zahlung zur Vertheilung an die Inhaber ber Obligatio— 
nen — während zwei Dritttheile vorläufig als reſervirte ea 
ſchüſſe in Bilanz geftellt ſind. 

Das Bauconto des Gaswerks ſtand beim letzten Abſchluß mit 
313,762 Rbl. 72 Kop. zu Buch. Für Neubauten und Erweiterung der 
Anlage, vornehmlich für Ausdehnung des Rohrſyſtems wurden im 
letzten Betriebsjahre 5113 Rbl. 98 Kop. vecausgabt. Das Gas— 
werk ſteht demnach ult. Juni 1867 mit einem Bauconto von 318,876 
Rbl. 70 Kop. aufgefūbrt, : 

Das Bauconto des Waſſerwerks ift gegen das frühere Galbo 
von 347,634 Rbl. 9 Roy. um 3769 Rbl. 11 Roy. erhöht worden 
und ſteht mithin gegenwaͤrtig mit einem Saldo von 351,403 Rbl. 
20 Kop. zu Buch. Dieſe Erhöhung findet vornehmlich in der Aus— 
dehnung des Rohrſyſtems ihre Erklärung. | 

Zur planmāfigen Zilgung ber Obligationsſchuld von 680,000 
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Rbl. ſind im Octobermonat v. J. 8 Dbfigationen im Geſammt— 
betrage von 7900 Rblaausgelooſt worden. Es finb demnach im 
Ganzen bercitē 15- Dbligatipnen über ben Geſgmmibetrag von 
13,500 Rbl. eingelbſt und ſollen im laufenden Jahre am 4. Deto— 
ber wiederum“7 Ddligattonen über ben Betrag von 7500 Rbl. zur 
Auslooſung fommen, um im April. 1868 nebft ben bis baķin fālli= 
gen Renten zum Nominalbetrag baar eingeloft zu werden, 
Das Reſerve- und Grneuerungēconto ſteht, nadbem bemfelben 

nunmehr vier Jahre hindurch 8000 Rbl. gutgeſchrieben worden, ge= 
genwärtig mit 32,000 Rbl. in Bilanz. 

Anlaͤngend ben Umfang des Betriebes ber Gasanſtalt im abge— 
faufenen funften Geftģāftēfabre fo hat ſich die Gasproduction auf 
38,915,000 Cubikfuß geſteigert, gegen das Vorjahr demnach um 
3,312,000 Cubikfuß oder um 9,5 Proc. vermehrt. Ein Zuſammen— 
halten mit ber Production im erſten Betriebsjahre ergiebt eine Ver— 
mehrung um nahe 100 Proc. Es iſt dieſe Vermehrung theils die 
Folge der ausgedehnteren und verſtärkten öffentlichen Beleuchtung, 
theils aber auch des durch Beitritt neuer Conſumenten gefteigerten 
Privatconſums. Eben fo gūnftig haben ſich durch die Vermehrung 
des Conſums die Gasverluſte geſtellt, während im erſten Betriebs— 
jahr 17,8 Proc. und im vierten Betriebsjahr 8,7 Proe. Verluſte 
nachgewieſen werden mußten, betragen dieſelben im letztverfloſſenen 
Jahre nur 7,5 Proe. 

Für die öffentliche Straßenbeleuchtung dienten 769 Laternen. 
Es hat ſich demnach die Anzahl derſelben um 30 Stück vermehrt. 

Aufgeſtellt wurden dieſe letzteren: 
9 Laternen in der großen Fuhrmannsſtraße, 

in der kleinen Sandſtraße der St. Petersb. Vorſtadt, 
11 * in der neuen Kirchenſtraße, 
4 in der Ritterſtraße und 
1 Laterne beim Promenadenübergange auf dem Theaterboulevard. 

Un Gas conſumirte die öffentliche Beleuchtung 11,752,180 
Cubikfuß gegen 11,407,973 Cubikfuß des Vorjahres oder pro La— 
terne 15,282 Cubikfuß. Die im abgelaufenen Jahre wiederum ein— 
getretene Erhöhung der Kohlenpreiſe, ſowie der ſtarke Gasverbrauch 
der einzelnen Laternen durch verlängerte Brennzeit hat einen Ausfall 
von 6756 Rbl. 76 Roy. ūber die Selbſtkoſten für das zur öffent— 
lichen Beleuchtung abgegebene Gas veranlaßt, was an 8 Rbl. 77 
Kop. für jede Lalerne ausmacht. Es ſind mithin die zur Straßen— 
beleuchtung abgegebenen 1000 Cubikfuß Gas noch um 47,5 Kop. 
unter dem Gelbfifoftenpreife geliefert worden. 

Die Anzahl ber Privatftammen hat ſich auch in dieſem Jahre 
vermehrt. Am Schluß des Geſchäftsjahres verblieb ein Beſtand 
von 8257 Flammen und zwar 5954 Flammen in der Stadt und 
2303 in ben Vorſtädten. Die Vermehrung gegen das Vorjahr be— 
— 1157 Flammen und hat ſich ber Yrivatrotīfum auf 23,388,790 
Cubikfuß ober um 2,779,190 Cubikfuß gegen das Jahr vorher er= 
höht. Der Durchſchnittsconſum einer Privatflamme laͤßt ſi "Bents 
nad) auf 2832 Gubiffuf berednen. 
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Die Anzahl ber Zariffāternen hat ſich nicht verānbert und ver— 
brauchten dieſe 7 Laternen 157,208 Gubiffuf Gas gegen 96,623 
Cubikfuß des Vorjahres. 

Die Koſten der Gasbereitung haben ſich trotz der vermehrten 
Production nicht weſentlich günſtiger als im vorigen Jahre geſtellt, 
da die Kohlenpreiſe in England ſich höher berechneten und zur Ver— 
beſſerung des Gaſes auch Kohlen von beſſerer Qualität angeſchafft 
wurden; ebenſo verurſachte der Neubau von 4 Retortenöfen, gebo— 
ten durch die vermehrte Production, nicht unerhebliche Koſten, die 
dem Betriebe zur Laſt geſchrieben wurden. 

Die Verwerthung tgr Nebenproducte findet ohne Anſtand ſtatt. 
Der Coaks hat ſtets ſchnellen Abgang und iſt für die Abnahme ber 
Theerproduetion ein feſter Käufer vorausſichtlich für eine Reihe vou 
Jahren gefunden. 

In Beziehung auf die Erweiterung der Anlage iſt ſchon an— 
gedeutet worden, daß der ausgedehntere Betrieb eine Vermehrung 
ber Retortenöfen nothwendig gemacht hat. Es ſind deshalb im 
Retortenhauſe Nr. II vier neue Oefen mit zuſammen 24 Retorten, 
complet armirt, mit Vorlagen und Steigeröhren hergerichtet worden, 
während im Retortenhauſe Nr. I drei alte unbrauchbar gewordene 
Oefen abgeriſſen, neu fundamentirt und zur künftigen Armirung im 
Umfaſſungsmauerwerk vollſtändig vorgerichtet ſind. Es wurden fer— 
ner die Dächer und Abfall-Rinnen der Retortenhäuſer theilweiſe 
renovirt und die Fagade dieſer Gebäude abgefärbt. Neu angeſchafft 
wurde als dringend erforderlich zur Controlle des Druckes, unter 
welchem das Gas nach den Verbrauchspunkten befördert wird, ein 
Druck-Regiſtrir-Apparat von Julius Pintſch in Berlin. 

Am Schluß des Vorjahres waren in den Straßen und auf 
ben öffentlichen Plāgen. der Stadt und ber Vorſtädte überhaupt 
99,527 laufende Fuß verlegt. Dazu wurden im Laufe des Jahres 
neu verlegt: 

1) in ber großen Fuhrmannsſtraße 1551, 
2) in der kleinen Ganbftrage , 750', 
3) in der neuen KRirdenftrage =, 2267”, 
4) in ber Sitterfrage , , . . 9415', 
5) in ber Gdulenftrafe ās ax i 
6) in ber fleinen Schmiedeſtraße. 757”, | 

| | 5719 laufende Xuf, 
fo daß mit bem Schluß des Betriebējabre8. 105,246. laufenbe Fuß 
Hauptröhren von 25“ bi8 10“ Dtr. vorhanben. fīnb. — 

Die Erweiterung des Röhrenſyſtems wird vornehmlich aus dem 
Grunde ausgeführt, um allmählig die öffentliche Straßenbeleuchtung 
durch Gas tn ber St. Petersbüurger und Moskauer Straße auf 
weitere Strecken auszudehnen. Es wird aber dieſe Ausdehnung 
der öffentlichen Beleuchtung künftig nur ſehr allmählig geſchehen 
können, weil dieſelbe dem Gaswerk ſehr bedeutende Opfer koſtet, 
ohne irgend welchen Nutzen zu bringen. Wie bereits angedeutet 
worden, erhält das Gaswerk als Entgeltung für die öffent— 
liche Beleuchtung nicht einmal die Selbſtkoſten für das gelieferte 
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Gas erftattet; bie Berrentung des auf bie Rohrlegung verwandten 
Kapitals fann baķer nur aus dem Abſatz an Yrivatconfumenten auf 
ber gelegten Strede gefudt tverben. Allein bie Erfahrung lehrt, 
baf auf eine nennenswerthe Betheiligung des Publikums in ben 
unbeleuchteten Straßen der Vorſtädte nicht zu rechnen iſt. So ha— 
ben ſich im vergangenen Sabre in den vorſtehend sub 1—5 auf⸗ 
geführten mit Gasbeleuchtung neu verſehenen Straßen nur 3 Pri— 
vatconſumenten mit 8 Flammen gemeldet, welche im Ganzen 12,700 
Cubiffuß Gas verbraucht haben; die dadurch gewonnene Einnahme 
von 38 Rbl. 10 Roy. ift von keinem Belang gegenüber der für dieſe 
Strecken aufgewandten Kapitalanlage fiūg die Rohrlegung. Die 
sub 6 erwähnte Rohrleitung iſt auf Anſuchen eines Yrivatconfu= 
menten ausgeführt worden, der ſich zur Anlage von 50 Flammen 
verpflichtet hat. 

Der Betrieb des Waſſerwerks gewinnt ebenfalls eine ſehr er— 
freuliche Vermehrung des Conſums, daß im abgelaufenen Jahre 
eine Waſſermenge von 40,002,372 Cubikfuß gegen 29,977,468 Cu— 
bikfuß des Vorſahres geforbert iverben mufte. Der tāglide Durch— 
fdnittēverbraud) ftelft ſich ſomit auf 109,595 Gubiffuf gegen 82,130 
Cubikfuß im Sabre vorher. 

Die Aufeinanberfolge der Monate nad) ber fteigenben Größe 
bed Verbrauchs ift folgende: Xebruar, November, April, $anuar, 
März, December, Wat, Suli, $uni, Auguſt, Detober und Geņtember. 

Der Bergeubung von ZBaffer Geitenē ber Gonfumenten durch 
fortwährendes Ķaufenlaffen ber Pofpumpen if durch anbauernbe 
Beauffīdtigung entgegenzuwirken gefudt, — es fehlt indeß in bie= 
fer Beziehung nod immer an einem freunbdliden Gntgegenfommen 
Geitenē ber Pausbefīģer unb wollen dieſelben ber Nothwendigkeit 
— — Deconomie nod) nicht die volle Anerkennung ge: 
währen. 

Mit dem Schluſſe des Vorjahres waren im Ganzen 
691 ſtädtiſche, 471 vorſtädtiſche Häuſer 

mit Waſſer verſorgt. Hinzu 
traten im Laufe des Zab 
res und zwar: 

im Juli + 4 1 1 10 V 

Auguſt ba a — " 6. " 

_"n September + + + + i " 10 " 

[7) Detober + * + * + 1 " 6 LA 

„November... <— 6 ” 
n April 1867 kr ye JĀ M 2 "nr 

" Mat „ a Kā * a 3 " 15 " 

rdl jr aj, dras 1 ji 16 — 
fo daß 698 ſtädtiſche, 542 vorſtädtiſche Häuſer, 

im Ganzen alſo 1240 Häuſer am Schluſſe des Geſchäftsjahres mit Waſſer⸗ 
zuleitungen verſehen waren. Außerdem waren im Laufe des Sabres 7 
proviſoriſche Zuleitungen für Neubauten eingerichtet und in Thätigkeit. 

Die Anzahl der Freibrunnen iſt in der Stadt und in den 
Vorſtädten um je einen reducirt, ſo daß am Schluſſe des Jahres 



dā; us 

nur 4 Brunnen in der Stadt in Thätigkeit waren. Außer biefen 
unterhält die Stadtkaſſe 10 öffentliche Piſſoirs mit Latrinen und 14 
ſtets fließende Brunnen. 

Im Beginn des Beiriebsjahres waren vorhanden: 
144,135 ff. F. Haupttohr, 388 Hydrom., 171 Hähne. 

Hinzu traten im Laufe des 
re8: 

1) in bēr Gātolinenfttafe 1,464 „, F 54 4 ua 
2) „ XAeranberftrafe 129 „ ” — — — 3 
3) „Weidenſtraßen. 253 „ li : ME —- 
4) „ Yeufrafe... |, 97 „ KĀ — 5 =. 
5) „, Sarlēftrafe .. 225 „ Kr 1 5 —23 
6) „ fat$ol. Straße 44 , » ; V i 
7 = SRebrivieberfr.i,b_Gt. 99 , lā — — 

2* finb ant Schluß des J. 146,826 Ifo. F. Pauptroģr, 396 Pybromu, 172 Pāpne 
verlegt. 

Die Baulichkeiten des Waſſerwerks haben keiner Veränderung 
oder Hauptreparatur unterlegen, nur haben die Steinwände des 
Einlaßbrunnens an ber Dūna jum Schutz gegen. Beſchädigungen 
— des Eisganges mit fünf ftarfen Eisböcken verſehen werden 
müſſen. 

Bereits in dem letzten Rechenſchaftsbericht hatte die Verwal— 
tung darauf hingewieſen, daß bei der fortwährend zunehmenden 
Betheiligung an dem Waſſerwerk ſehr bald die Nothwendigkeit ein— 
treten würde, die Anlage durch Errichtung eines Vorraths-Baſſins 
zu erweitern. Dieſe Kits lut vi Rai in der Bermeļrung des 
Conſums im letztverfloſſenen Jahte tre Beſtaͤligung gefuͤnden und 
hat die Berrwalfuttig in Rückſicht auf die Schönung ber Maſchinen, 
indem dieſe ſchon gegenwärtig zu gewiſſen Zeiten faſt die höchſten 
Anforderungen, welche an ſie überhaupt geſtellt werden können, er— 
füllen und über ihre Normalgeſchwindigkeit hinausgehen müſſen — 
Veranlaſſung genommen, fūr die Ausarbeitung eines Projects Sorge 
gu tragen. Auf ihren Antrag haben auch die Stände ber Stadt die 
Errichtung eines Baſſins genehmigt und der Verwaltung geſtattet, 
durch eine Anleihe die Koſten ber Anlage, welche ſich auf c, 65,000 
Rbl. berechnen, aufzubringen. Wenn auch durch dieſe Anleihe die 
jährliche Renten- und Amortifātionēguote um 3900 Rbl. vermehrt 
wird, ſo rechtfertigt ſich dieſelbe doch nicht blos durch den um ihren 
Betrag vermehrten Werth des Werks, ſondern auch durch die da— 
durch möglich gemachte Vermehrung der Einnahme. Die bisher 
geſteigerte Betheiligung an dem Waſſerwerk läßt erwarten, daß dieſe 
tn erweitertem Maße audi ferner ſtattfinden werde und iſt daher 
auch mit Zuverſicht ber Zeitpunkt, wo das Waſſerwerk ohne Zukurz— 
ſchuß ſich felbſtſtändig erhalten und der Unterſtuͤtzung des Gaswerks 
wird entbehren können — nicht in zu weite Ferne zu ſtellen. 

Verein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Jungfrauen. 
Der Verein zur Unterſtützung hülfsbedürftiger Jungfrauen hat 

die Aufgabe, einzelſtehenden Jungfrauen aus den gebildeten Stän— 
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den, wenn ſie im Alter von drückenden Verhältniſſen und Tagen 
der Sorge betroffen ſind, Hülfe und Erleichterung zu bieten. Die— 
ſer Aufgabe entſpricht ber Verein inſofern, als er zwölf hochbetag— 
ten Jungfrauen eine jährliche Gabe von je 40 Rbl. S. zuwendet. 
Eine Erweiterung des Wirkungskreiles iſt nach den Statuten nur 
möglich, wenn das Kapital des Vereins anwachſend aus ſeinen ver— 
* Renten die Stiftung neuer Unterſtützungsquoten zuläßt. 
Mit der Anbahnung dieſes Zieles einen wenn auch verhältnißmäßig 
kleinen Anfang machen zu können iſt durch Jahresbeiträge bewähr— 
ter Wohlthäterinnen, ſowie durch das dankenswerthe Bermāttni6 
ber %rau weiland Aelteftin Ch. Bradmann, geb. Ylengner 
von Ylenģborff, im Betrage von zweihundert Rubel S. mög— 
lich geweſen. Auch noch ein anderes bedeutendes Vermächtniß iſt 
dem Verein geworden, deſſen Nutznießung aber in eine fernere Zu— 
kunft fällt. Dreitauſend Rbi. S. ſind dem Verein von einer 
Dame mit dem Vorbehalt der Zinsnutzung bis an ihr und ihrer 
erwählten Erben Lebensende übergeben worden. Darnach kommen 
dann die Renten den Zwecken des Vereins zu Gute. 

Jeder helfenden Betheiligung und jeder Förderung ſeiner Zwecke 
kann der Verein nur mit größtem Danke gedenken, darf aber da— 
bei auch ſeine Verpflichtung nicht unterlaſſen, bittend zu werben 
merkis ber gewährten und um Zuwendung erneuerter Theil— 
name, 

Caſſa-Abrechnung der Jungfrauen-Stiftung über das Jahr vom 
1. Januar bis 31. December 1866: 

Einnahmen: 
Der Saldo des vorigen Jahre.. SRbl. 5. 55 Roy. 

Renten empfangen: 
März von S..R. 9400 Snferiptionen 1. u. 2. Anleihe 

"4 Jahr 821 %/,... G,-R. 235. — Roy. 

Sept. bon G,-R. 9400 beēgl. „235. — „ 
” n - 100, 18.a5"/, „ 5. — 

Mai 1 " 50, par» 
tafienfģein, 1 Jahr 4 „ 2. — „ 

| — —— pp T 
Capital⸗Conto: 

empfangen von Frau C. v. B. Rbl. 10.— Kop 
L +- ” 10, " " " v. 

" |11 Mad. S. ++e—- TT) 2. 

- - 

" " " ?. 22 " 1,— " 

” „Fraͤul. Kids 1 db g 
" " " $. 9. G. ' 5. — " 

" " "„ A. T. en 5. — ” 

” ” ” 6.8... „ 5. ⸗ 
" " " V. 9. . 1 2. — 1 

„Orn. E. M.v. B., 4.-2 
a JJ S IES ” ⸗ 

empfangen für einen eingelöſten Sparkaſſenſchein . , 50. — „ 

G.-Ūtl. 587. 55 Roy. 
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Husgaben: 
Unierftūģung$=Gonto: 

gezaͤhlt an 12 $unfrauen im April u. Detober . G.-Nb[. 480, — Roy. 
$nnere ztveite Prämien-Anleihe gezahlt fūr vas Billet 

Gerie 07795, Rr. 22, ,...... A 100, — 
Nenten baram haftend 77 Zage unb 54 "/, Aufgelv ., 8 6.575 
Der Salbo ber Baja. V. * — 9 , 

S.⸗Rbl. 587, 55 Roy. 

Das Capital ift angefegt: 
in Snferiptionen 1. u, 2. Anleihe..... S.Rbl. 9500. — Roy. 
in einem Prämien-Schein 2. Anleihe.... 100. — „ 
in bem Gafa-Galbvo , S, — 98 

S.⸗Rbl. 9600, 98 Roy. 

December 1865 betrug bad Capital G.-Rbl. 9555. 55 Rop., pat ſich demnach 
im Jahre 1866 vermehrt um S.-Nbl. 45. 43 Rop.* 

] Die Ubminiftration 
Riga, des Vereins zur Unterſtützung hilfsbedürftiger 

Detober 1867. $ungfrauen, 

Z ķļeater. 
Der Detober bot nod) mannidfaftigere Novitāten, als der Sep— 

tember; e8 famen ihrer ſechs unb zwar aus jebem Gebiete cine zut 
Nuffūbrung; in ber Oper Dopplers „Wanda“ (2mal), gefiel ſehr; 
im Schauſpiel: „Eitel Heinrich von Kirchberg“ von Schlemm; im 
Luſtſpiel: „Aſchenbrödel“ von Benedix (3mal), gefiel ſehr; in der 
Poſſe: „Die Schäferin“ von Gärtner und in ber Geſangburleske: 
„Die Sphinx“ von Bial (4mal). — Mehr oder tveniger neu ein= 
ftubirt faķen tvir an Dpern: „Stradella“, „Kauft und Margarethe“ 
(2maf), audi eine Dperette: „Der Herr Gemahl vor der Thür“ 
von Offenbach; — im (ferieufen Drama: „Ronig Lear“ (2mal), 
ēfiel auferorbentlidy, „Ein deutſches Dichterleben“; — im Luſt— 
piel: „Jtofenmūler unb Finke“, „Richards Wanderleben“, „Das 
Gefängniß“; — in ber Gefangčpoffe: „500,000 Teufel“ (Zmal), 
„Appel contra Schwiegerſohn“ unb einen Schwank: „Hohe Gāfte." 
Außerdem fanb ein grofe$ Bocal= und Snftrumental=Goncert ftatt. 
Benefize wurben fūr Perrn Baer (šauft), Fräul. Schunke (Aſchen— 
brödel) und Herrn Frey (Wanda) mit gūnftigem Caſſen-Erfolge 
gegeben. Unter 31 Vorſtellungen waren 6 außer dem Abonnement. 
—— wurden aus den vorigen Monaten 7 Opern und 4 

tücke. —r— 

Zur Tages-Chrouik. 
Zum Mitgliede des Armen-Directorium iſt von ber großen 

Gilde der Aelteſte Wilh. Mündel erwählt und in ſolcher Qualität 
von Einem Wohledlen Rathe beſtätigt worden. 

Mit dem 4. November haben nach einer Unterbrechung von 3 
Monaten die „Rigaer Blätter“ unter Redaction des Herrn Mag. 
Braunſchweig wieder zu erſcheinen begonnen und zwar täglich in 
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einer Auflage von 5000 Exemplaxen, welche unentgeltlic in ben 
Būderlāben ber Stadt und ber Borftābte ausgegeben werden. — 
Ein Unternehmen in dieſer Form iſt natürlich nur auf den Ertra 
ber $nferatgebūfren angewieſen und ba iſt es gu wünſchen, bab 
baffelbe von biefer Seite her recht zahlreiche Unterſtützung finde. 

Riga. Noch iſt auf das Zuſammentreffen der Kalendertage 
1827 und 1867, welche die Beerdigung Otto Müller's an dem— 
ſelben 17. Juli ſtattfinden ſahen, an welchem uns Karl Gottlob 
Sonntag gerade vor 40 Jahren entriſſen wurde, in dieſen Blättern 
nicht hingewieſen worden! Und wer wollte leugnen, daß die Gedenk— 
worte, mit denen Dr. C. L. Grave, ber Schuͤler und Schwager des 
Letztgenannten, wie der väterliche Freund und Lehrer des zuletzt uns 
Entriſſenen, damals bei Sonntag's feierlicher Beerdigung in der 
St. Jacobi-Kirche unter Anderem auch ſich vernehmen ließ: 

„So ſei denn auf Erden ihm beigelegt die Krone der Gerech— 
tigkeit! Komm, Livland, bringe Deinen Dank ihm dar! Du wirſt 
ſie pflegen, die Denkmale, die er ſelbſt ſich in Deinem erhöheten 
geiſtigen und ſittlichen Wohle, in Deiner bürgerlichen Veredlung ge— 
ſetzt hat. Preiſe und weine, Riga, was er war! der Bildner 

vieler Ehrenwerthen, deren Du Dich freueſt, der insbeſondere in 
des weiblichen Gemüths-Heiligthum mit heiligem Segen waltete 
und waltet! Das Muſter, das ſpäterhin noch Deine edle— 
ren Jünglinge begeiſtern wird!“ — auf den damals im Juli 
1827 eben erſt 14jährigen Otto Müller ihren Eindruck nicht ver— 
fehlt und in ihm einen inneren Kern jener patriotiſchen Gedanken 
und höheren Gefühle wach gerufen haben werden, welche Jugend— 
eindrücke, Beiſpiele ſeiner Umgebung und Vorbilder der Nacheife— 
rung in ihm nährten! | 

Dorpat. In Grunblage des Bibliothek-Reglements 
und auf ben Antrag des Profeſſors ber altklaſſiſchen Philologie und 
Archäologie, Decans dev hiſtoriſch-philoſophiſchen Facultät, Staats— 
raths Dr. Ludwig Schwabe, ihn von dem ſeit 1865 bekleideten 
Amte des Director8 ber Univerſitäts-Bibliothek wieder zu ent— 
laſſen, iſt am 20. October aus ben. Gliedern des Conſeils von letzt— 
terem zum Nachfolger gewählt worden ber ſtellvertretende orb: Yros 
feſſor ber altklaſſiſchen Philologie und Literatur-Geſchichte, Coll.⸗ 
Rath, Mag. Karl Paucker. 

Von dem Herrn Curator des Dorpatſchen Lehrbezirks iſt am 
8. Juni ein neues Reglement „von den Schuldverbindlichkeiten der 
„Studirenden und von ben bei ber Verhandlung und Euntſcheidung 
„Verfelben zu beobachtenden Rechtsnormen“ handelnd, gemäß ber 
Vorſtellung des Univerſitäts-Conſeils beſtätigt. Daſſelbe tritt an 
Stelle ber bisher über dieſen Gegenſtand gellenden geſetzlichen Vor— 
ſchriften und mit dem 1. Januar 1868 in Kraft. Anmeldungen 
ber bisher unter ben früheren Rechtsverhältniſſen contrahirten Schuld- 
verbindlichkeiten ſind bis zum 34. December beim Syndicats-Ge— 
richte zu bewerkſtelligen. (Bekanntmachung des Univerſitäts-Gerichts 
in ber Dörptſchen Zeitung.) 
Perſonal-Beränderungen. Der Yrof. emer:.bet Botd= 
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nif und Direetor des botaniſchen Garten$, wirkl. Staaitgr. Dr. Alex. 
9. Bunge, ift nach mehr als 4jähr. Staatsdienſte in Ruheſtand ver— 
ſetzt. — Der Prof. der Provinzialrechte Liv-, Eſt- und Kurlands, 
Staatsr. Dr. Carl v. Rummel, iſt aufs Neue zum Decan ber Ju— 
riſten-Facultät bis zum Schluſſe des Jahres 1869 ernannt und bis 
zum 13. Mai 1872 im Dienſte als Profeſſor beſtätigt. — Der 
Prof. ber Aſtronomie und Director ber Univ.Sternwarte, Staatsr. 
Dr. Thom. Giaufen, iſt vom Conſeil der Univerſität auf neue fünf 
Jahre zum Dienſte als Profeſſor gewählt. — An Stelle des nach 
mehr als 30jähr. Verbleib bei der Univerſität in Ruheſtand verfet= 
ten emeritirten Prof. der Ruſſiſchen Sprache und Literatur, Akade— 
mikers, wirkl. Staatsr. Dr. Michael Rosberg, iſt vom Conſeil 
zum Prof. extr. dieſes Fachs erwählt ber Mag. ber Mosk. Univer— 
ſität A. Kotljarewski. — Dem Seeretair des Univ.-Directorii, 
Coll.⸗Aſſ. u. Ritter Phil. Wilde, iſt das Dienſt-Ehrenzeichen für 
XL Jahre verliehen. Der Geeretair in Studenten-Angelegenheiten, 
Coll.⸗Aſſ. u. YNitter %. %. Wulffius, ift auf eigene Bitte entlaffen 
unb ftatt feiner angeftellt Cand. jur, 6G. Lieven. — Der Aus— 
länder Garl paupt ift als Lehrer ber gymnaftifdien Künſte ange= 
ftellt. — An Stelle des nach mehr als 35jähr. Dienfte in Ruhe— 
ſtand getretenen Oberpedells J. Schmidt iſt vom Directorio zum 
neuen Oberpedell beſtimmt Pedell Wilh. Beik. 

Midcellen. 
| Bon ber im Berlage ber 6. G. Lüderitz'ſchen Buchhandlung 
in Berlin evfģeinenden Gammlung gemeinverftānbliger 
wiſſenſchaftlicher Bortrāge find neuerbingē twieber 5 Pefte 
augegeben - worden und zwar: „Die Entwickelung ber Handels— 
geſellſchaften“ von Dr, 98. Endemann, „Bebeutung und Werth ber 
Schutzyockenimpfung“ von Dr. H. Bohn, „Algier“ von 98. Bats 
tenbad, „Die Todesſtrafe“ ņon Dr. R. E. John, und „Pompeji“ 
von Dr. H. Niſſen, lauter gediegene Arbeiten, die einer weiteren 
Beachtung in hohem Grade werth ſind. 

Zeitſchriften-Kevue. Die neueſten Nummern ber St. 
Gallener Blätter bringen in fortlaufender Reihe: „Aus dem Bünd— 
nerlande“ von Eduard Oſenbrüggen; die „Grenzboten“ in Nr. 45: 
„Land und Leute“ als 2. Artikel zu „Die baltiſchen Provinzen Juf= 
lands“; ber „Globus“ in ber 5. Lieferung des 12. Bandes einen 
Aufſatz: „Aus der Provinz Turkeſtan im aſiatiſchen Rußland.“ 

Termine. 3. Nov.: Verkauf des Iwanowſchen Grundſtückes auf Bön— 
kensholm bei ber 1. Cect. des Landvogteigerichts, 11 Uhr; — 4.: Beginn des 
außerordentlichen Landtages; Ablauf des vom Hofgericht erlaſſenen Proklama's 
in Nachlaßſachen des weil. Staatsrath B. Poorlen; — 6.: Beginn des Con— 
firmandenunterrichts des Oberpaſtors Hillner; letzter Termin zur GEntgegen» 
nahme von Offerten wegen Lieferung von Brembofy bei ber Direction ber 
Niga=Dinaburger Eiſenbahn; — 7.: XAusbottermin but Bermietķung von Bus 
ben am Dūnaufer und ber Sarttīdienfe, beim Saffa=Gollegium, 1 Uhr; — 8.: 
letzter Zermin Alu Unnaļme von Dfferten tvegen Cieferung von Rüböl, bei ber 
Direction ber Riga-Dünab. Eiſenbahn; — Wahlen zur Eommiffion zur Neparti» 
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tion ber Krons-Immobilienſteuer, 5 U, im gr. Gildenlokal; — 9. u, 14.: Zorgejur 
Uebernahme ber dieferungen fūr Alexandershöhe pr. 1868, beim Sameralķofe, 1 U. 

Aus den Sirdengemeinden, 
Gietaufte. Petri-Kirche: Nobert Georg Hein. Wilhel-⸗ 

mine Marie Glifab. Szaimies. Ernſt Georg Šlorentin Seriblowsky. 
Anna Glifad. Spinck. Julie Glifab. Schwartz. Xriebebert Wilh. 
Groß. Olga auline Emilie Fiſchmann. — Dom-K.: Peinrid 
Ferdinand Driwanowski. Louiſe Marie Eliſabeth Strasding, gen. 
Strauß. Dttilie Vtilly Menck. Auguſt Johand Wittmann. — 
Jeſus-K.: Joh. Eduard Tihtmann. Dohre Marie Juding. Joh. 
Samuel Smilge. Jannis Auguſt Kitze. Jahnis Orull. Roſalie 
Magd. Buſch. Alex. Fedor Reekſting. Joh. Friedrich Woldemar 
Ballohd. Bernhard Dimke. — Johannis-K.: Julie Marie Frey— 
mann. Anna Emilie Runz. Johann Roſenbrück. Georg Heinrich 
Dumpf. Raroline Olga Ytatalie Linkewitz. Marie Pauline Charl. 
Bluhm. Charlotte Rath. Weber. Anna Karoline Behrſing. rit 
Legsding. — Martins-K.: Friedrich Krohn. Anna Linde. He— 
lene Kath. Hendel. Marie Bumber. Jakob Sihpol. Friedrich 
Joh. Paetzel. Eva Marie Emilie Illjon. Kath. Natalie Mickel— 
ſohn. Emma Wilhelmine Lapping. 

Aufgeboten. Petri-⸗ und Dom=f.: Arrendator Stari 
Wilhelm Auguſt Goettling mit Anna Charlotte Agnes Goertz. — 
Jeſus-K.: Fabrikarbeiter Jahnis Wolf mit Katharina Iwanowna 
Jakubow. Schmiedegeſell Johann Strauß mit Emilie Annette Ha— 
mann. Maurergeſell Auguſt Ferdinand Kaiſer mit Sophie Magd. 
Samlewitz. Muſiklehrer Jakob Nikolai Daniel Geyer mit Amalie 
Spineit. — Johannis-K.: Beurl. Wachtmeiſter Andrei Peterſohn 
mit Marie Ohſoling. Fabrikarbeiter David Schmidt mit Dohre 
Bluhm. Verabſchied. Soldat Johann Schmidt mit Sappe Unger. 
Unbeſt. beurl. Scharfſchütze Karl Swening (Swaigſne) mit Agra— 
fena (Margarethe) Trogerow. Aufſeher Georg Wilh. Zachaẽël mit 
Anna Eliſabeth Sprohje. | ' 

Begraben, Petri-K.: Gifribe Ķrieberife Glara Ballen= 
durger, im 2. J. Kabrif- Director. Karl Joſeph Felſer, 60 J. 
Malermeiſters-Wittwe Katharina Bergwitz, geb. Litſch, 88 J. Die: 
ners⸗Wittwe Wilh. Kath. Eliſab. Mitzkiewitſch, geb. Grünberg, 63 J. 
Jeſus-K.: Reinhold Heinrich Moelbitz, im 2. J. — Auf dem 
Freibegräbniſſe in der Moskauer Vorſtadt wurden vom 24. 
bis zum 31. October 12 Leichen begraben. — Johannis-K.: 
Marie Mathilde Feldmann, im 4. J. Sophie Emilie Zelming, im 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindumg herausgegeben 
ton R. Asſsmuß, als verantworilichem Redacteur. 

— — | 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 2: Yovember 1867, 

Druck von W. F. Pūder in Miga. 



Ytigaide 

Stadtblätter. 
Ne 45. Donnerstag den 9. November 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſe lo. wie pr. Poſt jahr jaͤhrl. 2 Abl. 
— — 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Verſammlung am 27. October 1867. 

Der Herr Director, Landgerichts-Secretair Philipp Gerſt— 

feldt, legte das von ber gemiſchten Commiſſion ber Bürger-Ver— 

bindung und des techniſchen Vereins entworfene und von dem en— 

geren Kreiſe der Bürger-Verbindung genehmigte „Programm für 

das Wilhelm Theodor Sproſtſche gemeinnützige Bauunternehmen 
ber Llit.-praft. Bürger-Verbindung gu Riga“ zur Berathung und 

Beſchlußfaſſung vor. 

Nach dieſem Programm übernimmt die Birger =Berbirbung 

ſelbſt und allein die Ausführung des Sproſtſchen Bermāctniffes, 

und zwar der Art, daß ſie mit den vermachten 10,000 Rbl. und 

den aus der Sproſtſchen Legaten-Stiftung und ſonſt unter Ver— 
pfändung der Häuſer anzuleihenden, ſo wie den ſonſt noch ſich zur 

Dispoſition ſtellenden Geldern auf ihren Namen Pāufer baut oder 

auch kauft und dann vermiethet „zur Beſchaffung geſunder, beque— 

mer und billiger Wohnungen für die ärmeren Einwohner Riga's 
vorzugsweiſe der ſogenannten arbeitenden Klaſſen“; die Verwaltung 
bet bez. Capitalien und ber Pāufer, fo wie die Leitung des ganzen 

Unternehmens uͤberträgt die Būrger=Berbinbung einer Adminiſtra— 

tion, die in gleicher Zahl aus Delegirten der Bürger-Verbindung 

und des techniſchen Vereins zuſammengeſetzt iſt; die Oberleitung, 

Controle und Entſcheidung ber wichtigſten Angelegenheiten ſteht ba= 
gegen allein der allgemeinen Verſammlung ber Buͤrger-Verbindung 
zu; endlich ſteht es der Bürger-Verbindung zu, jederzeit — mit 

alleiniger Ausnahme bezüglich ber Beſtimmung über die gleich— 

maͤßige Zuſammenſetzung ber Adminiſtration aus Delegirten ber 

Bürger⸗ Verbindung und des techniſchen Vereins — bon ſich aus 
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Aenderungen biefeš Progtammd vorzunehmen, fo wie auch bie Šorts 

fūķrung des Unternehmens auf den Namen der SIC 
ganš aufzugeben. 

Im Anſchluß hieran ward vorgetragen ein Schreiben des teh- 

niſchen Vereins vom 21. October d. J., im welchem derſelbe nach 

Kenntnißnahme von dem oberwähnten Programm ſeine Ueberein— 

ſtimmung mit demſelben erklärt und nur mit Rückſicht auf die letzt— 

willigen Beſtimmungen des weil. W. T. Sproſt eine Abänderung 

deſſelben dahin vorſchlaäͤgt, daß als Aufgabe des Unternehmens nicht 

mr die Vermiethung, ſondern zugleich die eigenthümliche Uebertra— 

gung der Häuſer und zwar beides nur an Glieder des ſog. Arbei— 

terſtandes hingeſtellt werde. 

Nad lebhafter Discuſſion insbeſon dere über die beiden in dem 

Vorſchlage des techniſchen Vereins berūprten Fragen, auf welcht 

Weiſe, ob durch Beſchaffen geſunder und billiger Wohnungen nur 

zum Mieth- oder and zum Eigenthums-Beſitz bad. Unterneh— 

men ſeinen Zweck, Minderung der Wohnungsnoth zu verfolgen, und 

auf welche Geſellſchaftsklaſſen, ob nur auf ben Arbeiter— 

ſtand oder überhaupt auf die ärmeren Bevölkerungs-Klaſſen, es ſein 

Wirken zu erſtrecken habe, ward das Programm in der Erwägung, 

daß die Beſtimmungen des weil. W. Z. Sproſt keine abſolut bin⸗ 

dende Norm enthalten, daß z. 3. wenigſtens nur ein Vermiethen 

von praltiſchem Belang fei, ba die Häuſer ber Billigkeit halber nicht 

gan; klein erbaut werden fonnen, auch ſich dem Verkaufen ber Häu— 

ſer an die Miether, durch Erhebung eines Zuſchlages zut Miethe, 

Der hierdurch nothwendig hohe Miethzins hinderlich zeige, daß da⸗ 

gegen ein ſolcher Berfauf wohl für die Zukunft in's Auge gefaßt 
werden möge; daß endlich eine ausſchließliche Begränzung auf den 

Arbeiterſtand ungerecht und unthunlich erſcheine, ⸗ dm. dieſer Gis 

wägung ward das Programm nach Vornahme einiger Abänderungen 

von geringerer Bedeutung in der vorgelegten Faſſung mit 

der Erweiterung jedoch angenommen, daß „die allmälige Er— 

werbung der Häuſer zum Eigenthum Seitens der Miether durch 

einen Aufſchlag zur Miethe in Ausſicht genommen werde.“ 

Hierauf ward beſchloſſen, die bisherige gemiſthte Arbeiter⸗Woh⸗ 

nungen⸗Commiſſion ber Būrger=Berbindung und des jechniſchen 

Vereins, ber Bitte dieſer Commiſſion gemäß, aufzulöſen, ſofort die 

* 
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Adminiſtration des Gyro ſt'ſchen Bauunternehmens zu erwaͤhlen unb * 
dem techniſchen Verein hierüber Mittheilung zu machen. Zu Glie— 

dern der Adminiſtration Seitens der Bürger-Verbindung wurden 

ſodann erwählt die Herren: Kanzelleidirector Heinrich Alex. Gal— 

meiſter, Candidat Alfred Hillner und Advokat Karl Heden— 

ſt rͤm, welche die Wahl annahmen. 

Der Hr. Director theilte mit, daß der engere Kreis hinſichlich der 

Conſtituirung des allgemeinen Vorſchußvereins ſein Gutachten dahin 

abgebe, zu allererſt durch private Aufforderung Seitens des Directo— 

riums der Būrger=Berbinbung im Namen derſelben 30 bis 40 Glieder 

zu gewinnen, mit denſelben den Verein zu conſtituiren und dann erſt 

durch öffentlichen Aufruf das Publikum zum Eintritt in dieſen Verein 

aufzufordern. Dieſes Gutachten wurde von ber Verſammlung beftātigt. 

Zum Vortrag kam ferner ein Schreiben der Herren Beſitzer 

ber Irrenanſtalt Rothenberg, Dr. G. Brutzer und Dr. G. Yoels 

dau, vom 3. Detober d. J., in welchem dieſelben um Abſendung 

zweier Glieder ber Bürger-Verbindung bitten, um mit dieſen wegen 

des von der Anſtalt Rothenberg gewünſchten Ankaufs eines Theiles 

des Arbeitshausgrundſtücks in Unterhandlung treten zu können. 

Dem Gutachten des engern Kreiſes entſprechend beſchloß die 

Verſammlung: 

dieſes Schreiben dahin zu beantworten, daß die Bürger-Verbin— 

dung, welche mit dem Augenblick der Beſtätigung der Arbeitshaus— 

Statuten aufhören werde, Eigenthümerin des Arbeitshausgrund— 
ftūdē gu ſein, ſich nicht für eompetent erachten könne, ūbev daſſelbe 

über die Zeit ihres Beſitzes hinaus zu verfügen, am allerwenigſten 

Theile deſſelben zu verfaufen, — und dieſelbe daher ben Antrag 

der Herren Dr. Brutzer und Dr. Poelchau ablehnen müſſe. 

Zum ordentlichen Mitgliede endlich wurde — Kauf⸗ 

mann Robert Simon. 

Vollswirthſchaftliches nud Gemeinnütziges. 
Privilegien ſind ertheilt worden: auf 10 Jahre: dem Eh— 

renbuͤrger und Kaufmann Nie. Baranow auf eine Vervollkommnung 

tm ber Färberei mit Adrianopel- oder Türkiſch-roth; dem Ausländer 

P. Pérémé auf eine Vervollkommnung in ber Conſtruction und im 

Legen unterirdiſcher Telegraphendräthe; — auf 5 Jahre: Herrn 
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A. Nähring auf einen Apparat Alkohol zu reinigen und ihn vom 
Fuſelöl zu befreien. 

Der Libauer Feuerverſicherungs-Verein nahm im Ver— 
waltungsjahr 1866/67 an Zinſen von Werthpapieren 4358 Rbl. 
20 Kop., an Prämien 3549 Rbl. 39 Roy. ein. Dagegen wurden 
an Nūdverfiģierungē=Prāmien gezahlt 4042 Rbl. 59 Roy. unb für 
Gagen, Unterhaltung ber verſtärkten Wachen, fo tvie auf Snftanb= 
feģung ber ofdapņparate u. ſ. w. 2874 Rbl. 94 Kop. verwandt. 
Das Raņitalconto des Bereinē wurde am 12. $uni 1867 mit 
102,614 Rbl. 49 Roy. falbirt, : 

Leihhausweſen. Wie aus Hildesheim beriditet wird, Pat 
ſich der Betrieb des dortigen Leihhauſes nach dem Aufhören des 
einen Privatleihhauſes etwas vergrößert. Ein Gewinn wird durch 
denſelben nicht erzielt, vielmehr hat die Stadt, wenn man die Ver— 
waltungskoſten und eine angemeſſene Verzinſung des Betriebskapi— 
tals, fuͤr welche ſich jetzt nicht einmal 3 Proc. ergeben, in Anſchlag 
bringt, eher Zuſchüſſe zu leiſten. Trotzdem und obgleich man an— 
erkannte, daß der Nutzen des Leihhauſes inſofern problematiſch ſei, 
als ſeine Benutzung vielfach auf Leichtſinn, Vergnügungsſucht ꝛc. 
und nur verhältnißmäßig felten auf wirkliche Noth zurückzuführen 
ſei, hielt man doch bas fernere Beſtehen ſowohl wegen ber letzt— 
genannten Fälle als mit Rückſicht darauf, daß dadurch den Privat— 
leihhäuſern eine ben bedürftigeren Klaſſen zu Gute kommende Con— 
currenz gemacht werde, für zur Zeit nod) wünſchenswerth. 

Sorge für Eiſenbahnpaſſagiere. Auf ber letzten Conferenz 
des Norddeutſchen Eiſenbahnbundes —* einige wichtige Neuerungen 
beſtimmt worden. Es ward nämlich beſchloſſen, die Perſonenwagen 
mit Eintritt des Winters heizbar zu machen, uub zwar nicht nur 
die Wagen erſter und zweiter, ſondern auch dritter und vierter 
Klaſſe. Der Heizapparat iſt ſo eingerichtet, daß die Leitungen leicht 
durch alle Wagen des Zuges fortgefuͤhrt werden können und zugleich 
wird es durch die in den einzelnen Waggons angebrachten Kupfer— 
röhren möglich ſein, die Wärme zu erhöhen und zu vermindern. 
Gleichzeitig wird, dies indeß nur verſuchsweiſe, die Einrichtung 
getroffen werden, daß die Perſonenzüge des Norddeutſchen Verbandes 
eine Reſtauration und Cloſets mitfuͤhren. 

Zur Tages-Chronik. 
Die Stadtbibliothek hat in dem Zeitraum vom 1. Juli 

bis 1. Oct. d. J. geſchenkt erhalten: von H. Stud. L. Girgen— 
ſohn 1 Bd.; von H. Rathsherr Berkholz 2 Bbe.; von H. Dr. Wald⸗ 
hauer 1 Bd.; von H. Prof. Forsmann (auch Koskinen genannt) in 
Helſingfors 3 Bbe.; von H. Redacteur Leitan 3 Bbe.; von F Schön⸗ 
färber Wallqwiſt 2 Bde. (wovon ber eine: Gotland och Wisby 
i taflor, Stockholm 1863, als eine befonberē dankenswerthe Babe 
hervorzuheben ift); von H. R. Schilling 1 Bb.; von $. R. Asmuß 

Bb.; von $. 6. tuģau 32 Bbe.; von H. Cand. %. Ģillner 1 Bb.; 
von H. Dr. Lemble 8 Bde. (worunter eine von dem Herrn Donas 
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tor ſelbſt angefertigte Ueberſetzung eines werthvollen ſchwediſchen 
Manuſeripts: Blamanns Tagebuch von ber Belagerung Riga's 
durch die ſächſiſchen Truppen im J. 1700, welches im Beſitze ber 
Stadtbibliothek ſelbſt iſt, aber wegen der Sprache, in welcher es 
abgefaßt iſt, bisher wenig benutzt worden iſt); aus der kaiſerl. 
öffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg 3 Bbe.; aus ber Typo— 
graphie der 2. Abth. ber Eigenen Kanzellei des Kaiſers 1Bd.; aus 
bem Rigaſchen Borfen=Gomitē 1 Bb.; aus ber kaiſerl. Akademie ber 
Bifenftaften zu St. Petersburg 8 Bbe.; von bem Directorium 
ber Univerfitāt Dorpat 31 Bbe. 

Chronik ber Unglücksfälle unb befonberen Greigs 
niffe (nad) ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.=Jeitung Nr. 124), 
dm 24. Auguft fano man in ber rothen Dūna ben Ķeidnam des 
gu Mühlgraben verzeichneten Dawe Wehwer; — am 28. tödtete 
ſich hier durch einen Schnitt in den Hals ein Böttchergeſell; — am 
30. Morgens entfloh aus dem Stadtgefängniß ber wegen Paßloſig- 
keit inhaftirt geweſene angeblich preußiſche Unterthan Karl Harald; 
es verleģte (id; ber 1] Jahr alte Sohn tes Lithographen Carlſon 
tödtlich, indem er aus bem 4. Gtod bed Rebininſchen Hauſes auf bie 
Straße fiel; — an bemfelben Tage madte bie Zollbeſuchersfrau 
Grete Z. Piefefbft einen Selbſtmordverſuch, indem ſie ſich mīt einem 
Meſſer eine Wunde in ber Bruft beibrachte; bie lebensgefährliche 
Wunde wurde fofort verbunben und bie Z. zur ārgtlidien Behand— 
lung in da Kriegshoſpital abgefertigt; — am 1. Geptember brannte 
bie am Nanfefden Damm gelegene Dampf- unb Windmühle des 
Müllermeiſters Frd. Bordert nebft 2 Speichern, Vieh- unb ferbe= 
ftall, Perberge und Keller mit einem Schaden von 21,000 Rbl. 
nieber; — an demſelben Zage ftarb hier gan; plötzlich bie zum 
Gute Alt-Rahden verzeichnete Dahrte Borif; — im ber Nacht auf 
den 2. traten hier in eine von öffentlichen Dirnen bewohnte Woh— 
nung 4 unbekannte Menſchen, welche, die Dirnen nicht zu Hauſe 
findend, in das angrenzende Zimmer traten, welches von der be— 
jahrten Grete Grebe bewohnt wurde. Nachdem ſie dieſer auf ihre 
Antwort, daß die Dirnen ſich aus dem Hauſe begeben haben, mit 
einem Handtuche den Hals zugeſchnürt, erbrachen ſie einen Kaſten, 
warfen den Inhalt deſſelben aus einander und entfernten ſich darauf 
wieder; — am 3. fand man in ber Dūna ben Leichnam eines un— 
befannten Yenfden; — am 5. Morgens entfloh aus dem Gtabt= 
"gefāngnif ber wegen Raub unb anberer Berbreden in Unterſuchung 
Rebenbe Militärdeſerteur J. Wolkow; — am 8. ftarb ier plötz— 
lich ber Hausbeſitzer Jakob Kitrowski, welcher an einem Herzübel 
litt; — am 10. ertrank der Matroſe Wilhelm Walroß, indem 
er im trunkenen Zuſtande vom Schiffe in die Düna ſtürzte; — 
am 11. ſtürzte ſich die 17jährige Tochter eines hieſigen — 
in die Dūna, wurde aber von vorübergehenden Leuten wieder her— 
ausgezogen; — am Abend deſſelben Tages brach in dem Hauſe des 
Jaros lawſchen Bauers M. J. Tſchewerin Feuer aus, in Folge 
deſſen ein Speicher und eine Herberge, welche der Wittwe de Chey 
gehörten, völlig niederbrannten; von einem anderen Speicher, tvel= 
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det mit Peu gefüllt war, drannte nur bad Dad ab, baš Wohn⸗ 
haus aber, welches ebenfalls zu brennen anfīng, wurde gerettēt; bet 
Betrag deē Schadens allein an aufgebranntem Mobiliarvermögen 
ſoll fid auf ungefābr 2300 Rbl. belaufen pabeny — am 12. pat 
fid; ber bei ber eftungšartillerie bienenbe Unteroffizier Gawr. 
M., nadbem er als gemūthēfranf im Kriegshoſpital behandelt und 
vor einem Monat aus der Anſtalt entlaſſen war, in der Zeit, als 
er bei ſeiner Tante, der Wittwe M., zum Beſuch ſich befand, mit 
einem Brotmeſſer ben Hals aufgeſchnitten. Die Wunde wurde ver: 
bunden und M. in das Kriegshoſpital zur Behandlung abgefertigt. 
— In der 1. Hälfte des Septembermonats kamen hier 11 Diebſtähle 
im Geſammtwerthe von 1141 Rbl. 65 Roy. polizeilich zur Anzeige. 

Dorpat. Zum neuen Prāfībenten bed hieſigen „Hülfs-Vereins“ 
if an Stelle des frühern, Landraths v. Braſch gu Ropkoy, erwählt 
der Prof. der Theologie, Dr. Alex. v. Oettingen und zum Di— 
rector ber Yrof. der Rechte, Dr. Joh. Engelmann. Ge. Exeell. 
Herr Geheimrath v. Tichomandrizki, im Auftrage des Herrn 
Miniſters der Volksaufklärung ſeit der zweiten Hälfte des Septem— 
bers hier verweilend, hat uns bereits um die Mitte des Octobers 
wieder verlaſſen. | l * 

Dem längſt gefūplten Mangel eines paffenbem Arbeitshauſes 
iſt unlängſt von einem unſerer Magnaten, Sr. Exc. dem Prn, dim. 
Landrath und Ober-Kirchenvorſteher Reinhold Grafen Stackel— 
berg gu Elliſtfer, in der Art abgeholfen, daß er zu dem in ber 
Carlowaſchen Straße bereits beſtehenden Armen-Verſorgungs- und 
reſp. Arbeitshauſe durch privaten Ankauf des benachbarten v. Loe— 
wenſternſchen Grundſtücks eine Reiihe von Arbeiter-Wohnun— 
en zur unentgeltlichen Benutzung hinzugefügt hat. Am 26. Oct. 
and die kirchliche Weihe dieſes zweckmäßig eingerichteten Inſtituts 
ſtatt. — Daſſelbe dient eben nur als Surrogat für ein vollſtän— 
diges Arbeitshaus, dient aber doch ben Arbeitſuchenden zum Aſpyl 
und Vereinigungspunkte. Sr. Erlaucht verdanken wir nicht nur 
ſeit einer Reihe von Jahrzehenden den Druck und die Herausgabe 
vieler, das geiſtliche Wohl ber Nationalen befördernden Buͤcher 
und Schriftwerke, ſondern ganz beſonders auch die lithographirte 
Vervielfältigung des Entwurfs zur Inſtruction für die divlānbis 
ſchen Dber=Rirdenvorfteķerāmter von dem weiland Conſiſtorial-Prä— 
ſidenten, Landrath und Ober-Kirchenvorſteher Baron Herm. Cam— 
penhauſen zu Orellen, Lenzenhof, Kudum ꝛc. (geſt. 1836), und 
als Patron benachbarter Kirchen deren Wiederaufbau, Ausſchmuüͤckung 
und würdige Ausſtattung. m =) | 

, ! Miscellen. pē 
Raſcher Geſchäftsgang. Den Zeitungēlefern wird nicht 

unbelannt ſein, wie ber Reichskanzler Freiherr v. Beuſt ein Tanu 
iſt, in deſſen Händen gegenwärtig die oberſte Leitung der nicht wenig 
perwickelten öſterreichiſchen Staatsangelegenheiten ruht. Wie ſehr 
ſeine Zeit dabei iu Anſpruch genommen ſein wird, laͤßt ſich denlen. 
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Um fo anerkennenswerther ſcheint es, wenn ein Mann ir feinet 
Stellung auch noch für eine raſche Erledigung nebenſächlicher Fra— 
gen Zeit und Luſt gewinnen kann. Als ein Beleg, wie ſehr ſolches 
der Fall iſt, möge Folgendes dienen. Unſer, für Erforſchung un— 
ſerer älteren Rigaſchen Lokalverhältniſſe, ſo wie für Förderung alles 
Gemeinnützigen, unermüdlich thätige Mitbürger Dr. Wilh. 9. Gutzeit 
hatte in Veranlaſſung der in Wien tagenden Metermaß- und Ge— 
wichts-Commiſſion im Februar d. J. einige Gonberabbrūde ſeines 
in der Baltiſchen Monatsſchrift erſchienenen Aufſatzes: „Das Meter— 
Syſtem und deſſen Einführung in Deutſchland und Rußland“, auch 
nach Wien, und zwar namentlich an den Reichskanzler v. Beuſt 
und an big dortige Kaiſerliche Aklademie ber Wiſſenſchaften geſandt. 
Von beiden genannten Seiten gingen demſelben bald darauf Dank— 
ſchreiben zu und lautete das des Freih. v. Beuſt namentlich wie folgt: 

Wien, den 19. Februar 1867. 
Wohlgeborner Herr! | 

Mit dem Ausdruck meineē verbindlichſten Dankes beftātige id) 
„ben Gmpfang ber mir mit geehrtem Schreiben vom 12. Febr. I. J. 
eingefendeten, von Eurer Wohlgeboren verfaften Druckſchrift, be= 
titelt: „Das Meter-Syſtem und beffen Einführung in Deutſchland 
und Rußland“, von beven it ber Jetztzeit beſonders ſchätzbarem In— 
alte id) mit beſonderem Sntereffe Kenntniß genommen habe. 

Šmpfangen Diefelben ben Ausdruck meiner vollfommēnen Ach— 
A Beufi. 
Zwiſchen dem Datum des Briefeš von G. (ben 12. Febr.) unb 

ber Antwort (19. Šebr.) liegen nur 6 Zage, was bei Berückſich— 
tigung ber Entfernung Wiens von Riga wohl als ein Beifpiel ra= 
ſcher Gefdzāftēerledigung gelten kann. : 

tung 

Benefiz-Nachricht. Am 10. November c. beabſichtigt Herr 
Regiſſeur Hugo Müller zu ſeinem Benefiz ſein neueſtes Schau— 
fpiel: „Fürſt Emil“ dem hieſigen Theaterpublikum vorzuführen. 
Der Benefiziant iſt als Dichter, wie als Darſteller gleich beliebt; 
es wäre daher unnöthig, mehr zu ſagen, beſonders, da gedachtes 
Schauſpiel ſich dem Genre nach an das beliebte Stück: „Aus d 
Geſellſchaft“ ſchließen dürfte. —r— 

Termine. 9. November und folgende Tage: Auction des Vachlaſſes ber 
Witiwe Kohl, Königsſtraße, Haus Pūtvenbe, 4 ühr; — 10.: Martini; Ver— 
ſammlung ber Sntereffenten des Ruffſchen Familienlegats beim Conſulenten A. 
Berent, 5 Uhr; — 11.: Ablauftermin des vom Hofgericht erlaſſenen Proklams 
in Nachlaßſachen ber weil. Virginie v. Kiel; — 13.: Termin gu Einlöſung 
ber am 25. April gezogenen Gtabtobligationen Nr. 1 u. 115 beim Gaffacolles 
gio; Aurtion von alten Beberfardjen auf bemt Gouv.⸗Poſtcomptoir, 1 Uhr; — 13. 
uc:14,:.Yusbottermin gur Berpadtung ber $orftlānbereien von Schloß Lemſal 
in ber Lemſalſchen orftei; Auction von Gdloffereiprobucten unb -Geräth, kl. 
Schmiedeſtr. 11, 11 Uhr; — 14.: Letzter Zorg gur Uebernahme ber ieferungen 
fūr Alexandershöh pro 1868 beim Sameralģof, 1 Tlģr; — 14:, 16. u. 23.: Aus— 
bottermine zur Berpactung ber Erhebung ber Ghauļīcefteuer don ber Gtabt bis 
zur Sāgelbride beim Gaffacollegio,. 1 Uhr; — 15.: ZBaarenauction im Jollamt, 
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ti Uyr; — 16., 23. : Zermine zur Uebernahme ber Ģieferung, von Mehl 
u. f. to. fūr bad 19 sedet beim Gaffacoliegto, 12 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Ernſt Otto Werner. Martin 

Adolph Kentz. — Dom-Kirche: Guſtav Georg Arthur Schubert. 
Karol. Eliſab. Schenck. Dor. Amalie Pfahl. Karl Conſt. Neuland. 
— Gertrud-K.: Karl Wilh. Krauſe. Anna Marie Masgis. Alex. 
Johannes Scharlow. Chriſtine Karoline Refler. Olga und Auguſte 
Tietze (Zwillinge). Ernſt Alex. Weinberg. Johann Meelehn. 
Joh. George Aispurriht. Malwine Amalie Kath. Janſohn. Karl 
Rudolph Gramatke. — Jeſus-K.: Ludmilla Magdalene Joſephine 
Rochenet. Wilhelm Pugo Roſalewsky. Anna Traumann. Marie 
Magd. Strauch. Marie Eliſab. Bertha Weichert. Olga Marie 
Kalnohſel. — Johannis-K.: Anna Marie Kilowsky. Laura 
Louiſe Freymann. Marie Magd. Grachowsky. Eduard Friedrich 
Janſohn. Martin Jakob Gregutis. — Reformirte K: Būri 
Moritz Jtothe. Anna Gļarl. Legsding. 

ufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: ———— 
Alexander Heinrich Butte mit Marie Julie Taube. — Ger— 
trud-K.: Arbeiter Johann Michelſohn mit Eliſabeth Ahboling. 
Verabſch. Unteroffizier Johann Bohmin mit Gottliebe Jacuſchinsky. 
Arrendator Heinrich Philipp Adalbert Schröder mit Kath. Karoline 
Conſtantia Lindemann. Kaufmann Louis Markuſchewitz mit Jo— 
hanna Löwenthal. — Jęſus-K.: Fabrikarbeiter Martin Schmidt 
mit Trihne Kleinberg. —— Soldat Auguſt Kort mit Kattrihne 
Kaugert. — Johannis-K.: Böttchergeſell Auguſt Ferd. Kröber 
mit Lihſe Behrſing. uͤnbe beurl. Soldat Tennis Tennismann 
mit der Wittwe Marie Meſchzeem, geb. Ohſol. 

Begraben. Petri-Krrche: Maurergeſell Johann Gottfried 
Buͤhrmann, 81 J. Emil Louis Alexander Schenkewitz, im 2. J. 
— Dom-Kirche: Anna Helene Strauß, im 2. J. Frau Anna 
— Lütge, geb. Pad, 84 J. Alexander Heinrich Reinberg, 
im 4. J. Hermann Karl Müller. — Gextrud-K.: Liggerswittwe 
Anna Kath. Mey, — Kraſting, 81 $. Karl Gorikapy gai" im 
2. $. — Jeſus— Jakob Ģonftantin Yūller, im 3. J. — Auf 
bem —— in der Moskauer Borftadt wurden vom 
31. October bis zum 7. November 13 Leichen begraben. — Ha— 
——— Cäcilie Marie Clotilde Tikſen, « M. Wittwe Marg. 
ruht-Kramer, 53 J. Kath. Barbara Peterſohn, 5 M. — Tho— 

rensberg: Ida Reckſtein, 4 J. Arbeitersfrau Kath. ibisu 47 
J. Marie Aune Lowihſe Leithard, 3 M. 

ö— —————— anu pup 

Im Auftrage ber literäriſch— ———— var —— herausgegeben 
von Asmuß, — ———— edacteur. 
————— 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 9. November 1867, 

Druck bon W. F. Pāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 46. Donnerģtag den 16. November 1867. 

Būģenti,.1 ma. — preis in Riga, (0 wie pr. Poſt jahrl. 2 Rol. 
— — 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
—— Zu Pougkeepſie am Hudſon, im Staate 

Newyork, beſteht feit 1865 ein „Female College“, das ben jungen 
Mädchen » dieſelben Vortheile bietet, wie die Univerſität den Jüng— 
lingen. Ins Leben gerufen ward dieſe Anſtalt aus Begeiſterung 
fūr die Frauenemäncipation von einem reichen Geſchäftsmann Vaſſar, 
welcher bei ihrer Gründung eine halbe Million Dollars ſchenkte 
und ihr neuerdings wieder 200,000 Dollars zur Anſchaffung einer 
Bibliothek zugewieſen hat. 

Die Zahl der Schülerinnen ſtieg ſchon im erſten Jahr auf 353. 
Um aufgenommen zu werden, müſſen ſie mindeſtens 15 Jahre alt 
ſein und gute Zeugniſſe vorweiſen können. Der ganze Unterricht 

iſt in acht Fächer eingetheilt, die alle betrieben werden müſſen: 1) 
Rhetorik, Geſchichte der Literatur und Sprache; 2) alte und neue 
Sprachen und Literatur; 3) Mathematik, YPyfīt und Chemie; 4 
Aſtronomie; 5) Geſchichte ber Naturwiſſenſchaften; 6) Phyſiologie 
und Geſundheitslehre; 7) Geſchichte und Nationalökonomie; 8) Phi— 
loſophie. Außer dieſen Fächern, die nach Umſtänden mehr oder weni— 
ger eingehend betrieben werden können, werden auch unverbindliche, 
nämlich Muſik, Zeichnen, Reiten beſonders nach Talent und Nei— 
gung gelehrt. 

Alle Geſelligkeit und Erholung wird im Hauſe ſelbſt und ſeiner 
Umgebung geboten, und die — darf ſich während ihrer 
Studienzeit nicht daraus entfernen. Das klingt hart, doch die An— 
ſtalt iſt groß und geräumig, umgeben von einem „pleasure ground““ 
von 200 Morgen. Das ſchöne Hauptgebäude iſt 500 Fuß lang : 
und 170 Fuß tief, enthält den Raum für etwa 400 Schülerinnen, 
mit Zimmern für Vorleſungen, Laboratorien, einer Kapelle, einem 
Speiſeſaal, Empfangsſäle, Bibliothek, Kunſtgallerie und Wohn— 

gemächern. — Natürlich ſind Ventilation, Dampfheizung, Gasbe— 
leuchtung mit einer eigenen Bereitungsanſtalt, Waſſerleitung, Babe= 
cabinette, Küchen, Waſchhäuſer nach der neueſten und zweckmäßigſten 
Art eingerichtet. Eine Meierei, ein Garten und eine Landwirthſchaft, 
die mit dem Inſtitute verbunden ſind, liefern kräftige Koſt; Turn— 
anſtalten ſorgen für körperliche Geſundheit. Dem Ganzen ſteht 
ein Verwaltungsrath vor, der alljährlich eine Generalſitzung hält, 

V 
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während in ber Zwiſchenzeit ein Yrāfībent und bie Borfteļerin bie 
Dberleitung in, Händen ķaten. 

Selbſtverſtändlich iſt ſolche Univerſitätsbil , fon wegen 
be$ hohen Koſtenpunktes, nur reichen Leutett ģugānglid). Dod ier 
Begabung und Luſt, ķat, wird gefn 4 Lebensjahre, bie fonft nur 
im Gefellfdaftētaumel verbracht werden, an bie — von 
ſoliden Kenntniſſen fürs Leben wenden. In Neuengland iſt größten— 
theils der Unterricht in den Händen des weiblichen Geſchlechts, 
wenigſtens bis in die höheren Mittelſchulen hinauf; es kommt daher 
häufig vor, daß junge Mädchen ſich 5 bis 10 Jahre lang als 
Lehrerin nuͤtzlich machen; gewiſſermaßen als Vorbereitung für den 
Eheſtand, da der Heirathsluſtige in ſolchen Laufbahnen die beſte 
Bürgſchaft für tüchtige Kindererziehung, angenehme Unterhaltung, 
fleißige Hausbeſorgung und würdige Repräſentation nach außen findet. 

Volksbibliotheken. Berlin zählte am Schluſſe des vorigen 
Jahres 7 öffentliche Volksbibliotheken mit 27,294 Büchern. Die 
Zahl ber Leſer hatte die Höhe von 7282 erreicht, unter, dieſen be— 
fanden ſich 664 Beamten, 345 Lehrer und Literaten, 1452 Studenten 
Gymnaſiaſten und Seminariſten, 1509 Kaufleute, Gewerbetreibende 
und Kuͤnſtler, 2110 Handwerker und Geſellen, 421 Arbeitsleute, 41 
Soldaten und 761 Frauen, welche ausſchließlich ben gebildeten 
Ständen angehörten. In ben Bibliotheken waren die ſchöne deuiſche 
Literatur mit 9435 Bänden, die Geſchichte mit 4851, die ausländiſche 
Literatur mit 2512, die Reiſebeſchreibungen mit 2303 und die 
Naturwiſſenſchaften mit 2027 Bänden vertreten. 

Intereſſant ſind die neueſten amtlichen Nachweiſe über das 
Verhältniß der Miſchehen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken 
in Preußen. Es beſtehen deren zuſammen 115,275 mit 247,750 
Kindern. In 52,263 Fällen ſind die Männer proteſtantiſch, im 
63,012 katholiſch, alſo ein Verhältniß wie 45,63 zu 54,57 Proc. — 
Die Zahl ber proteſtantiſchen Kinder aus Miſchehen beträgt 121,145, 
die ber katholiſchen 126,605, alſo ein Verhältniß wie 48,89 gu 
51,11 Proc., d. h. für ben Proteſtantismus günſtiger, als bas ber 
Miſchehen mit proteſtantiſchen Männern und der Miſchehen mit 
katholiſchen Männern. 

Splanchnoſkopie. Die Thatſache, daß die häutigen Gebilde 
des Körpers in nicht geringem Grade die Eigenſchaft beſitzen, Licht 
durchzulaſſen und bei ſtarker Beleuchtung transparent gu werden, 
hat in den letzten Jahren verſchiedene Aerzte auf die Idee geführt, 
eine ſolche Durchleuchtung für heilkünſtleriſche Unterſuchungen 
nutzbar zu machen. Es käme alſo darauf an, die paſſende Beleud)= 
tungsmethode zu finden. Das einfachſte Mittel wäre wohl, daß 
man die Lichtquelle gleich in's Innere des Körpers ſelbſt verlegte, 
und daß dies wenigſtens beim Magen angeht, iſt, wie wir der 
„Europa“ entnehmen, auf dem letzten ärztlichen Congreß zu Paris 
praktiſch dargethan worden. Bei ben dort von Dr. Milliot an Hund 
und Katze vorgeführten Experimenten wurde in den Magen der 
Thiere, nach deren Chloroformirung, eine Glasröhre eingefüͤhrt, in 
welcher ein Platindrath durch einen galvaniſchen Strom zum Glü— 
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ben gebracht wurde. In bem Augenblick als die Kette geſchloſſen 
war, wurden die Thiere hell wie eine Lampenglocke und das kleinſte 
Detail. ihres Innern konnte deutlich —— werden. In der Folge 
iſt das Experiment auch an einem Menſchen mit gleich gutem Ge— 
lingen verſucht worden und es wurde conſtatirt, daß die Erhitzung 
der Glasröhre nicht bedeutend oder wenigſtens nicht fo raſch war, 
als daß nicht die Beobachtungen in aller Ruhe hätten geſchehen 
können. Die neue Methode hat auch bereits ihren Namen Splanch- 
noſkopie (Eingeweidenſchau) erhalten und man bezweifelt nicht, daß 
ſie der Erweiterung fähig iſt und eine wichtige Stelle unter den 
neuen ärztlichen Hülfsmitteln einnehmen wird. 

| Nāķmafdinen. tad offizielen Zuſammenſtellungen ſind 
in ben Bereinigten Gtaaten von Nordamerika während des letzten 
am 10. Juni zum Abſchluß gebrachten Jahres) an Zweifadenma— 
chinen (Steppſtich) nicht weniger als 151,135 Stück, an Činfaben= 
maſchinen (Kettenſtich) 18,970 Stück fabricirt. Unter den Fabri— 
kanten ber erſten Gatiung nehmen Singer Manuf.-Co. mit 43,053, 
Wheeler und Wilſon mit 38,055, Grover unb Baker mit 32,990, 
unter denen ber letzteren Wilcox und Gibbs mit 14,152 Stück tveit- 
aus die erfte Gtelle ein. 

Notograph. In Berlin wird gegemvūrtig ein Apparat 
gezeigt, mittelē deſſen die Zone, welche der Klavierſpieler waährend 
des Spieles anſchlägt, fofort verzeichnet werden können. Deiſelbe 
iſt von dem Lehrer E. Schmeil aus Magdeburg conſtruirt und von 
ihm Notograph genannt worden. Sachverſtändige wie Taubert 
Wieprecht, Sieber, Alsleben, Tauſig ſollen ihn geprüft und namentlich 
die Herren Wieprecht u. Sieber ſich in einem dem Erfinder ausgeſtellten 
Zeugniß ſehr anerfennenb über denſelben ausgeſprochen haben. Der 
Apparat kann an jedem Pianoforte angebracht werden und füͤhrt 
fein Ueberſetzungswerk ber Art aus, daß daſſelbe ſchnell in die ge— 
wöhnliche Noteuſchrift übertragen werden kann. Der Preis varürt 
je nach ber Qualität zwiſchen 50 u. 130 Thlr. | 

Der Ģortenfia eine imtenfivere Färbung gu geben. 
Bekanntlich verlangt bie Blume gu ihrer gefāttigten Färbung ein 
beſonderes GErbreid),- ſogenannte Haideerde; es hat ſich aber eine 
andere Mediecin für ſie gefunde, welche viel beſſer anſchlägt. Bei 
einer Reihe von Verſuchen mit verſchiedenen Chemikalien, die in 
kleinen Portionen dem Gießwaſſer zugeſetzt wurden, zeigte ſich vor 
allen Ammoniakalaun, ein käufliches Salz, in ganz auffallendem 
Grade günſtig für das Wachsthum und die Färbung der Hortenſien. 
Die ſo behandelten Stöcke trieben immer neue Zweige und Blüthen 
und die Farbe der letztern nahm fortgeſetzt an Jutenſität zu, indem 
immer die ſpäter kommenden ſich ſchöner färbien als die vorher— 
gehenden. 

| Die Unſicherheit, 
welche gegenwärtig Strafen und Pāufer heimſucht, ertvedt immer 
grūfere Beforgniffe. Sie droht ben Theater- und Goncertbefudy zu 
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beſchränken, ſelbſt jeden Abendverkehr zu hemmen. Täglich leſen 
und hören wir von neuen Einbrüchen und Ueberfällen, von Klagen 
gegen bie Yofigei, feiber nidtē von Maßnahmen, welche das Pu— 
fifum beruķigen und ſichern könnten. Die in Vorſchlag gebrachte 

Umgeſtaltung der Polizei möchte noch einen langen Weg zu durch— 
laufen haben, und die blanke Waffe, deren Anwendung der Herr 
Polizeimeiſter für ſeine Untergebenen anbefohlen hat, dürfte ſelten 
gezogen werden, ba bei ſtattfindenden Vorfällen faſt niemals Polizei— 
bedienſtete zugegen ſind. 

Man bat die Aufhebung ber Wälle als eine ber Urſachen an— 
geführt, welche die Unſicherheit bei uns veranlaßt oder wenigſtens 
vergrößert hat. Sind denn nicht die wenigſten Städte von Wällen 
umſchloſſen? Man hat den Verkehr mittelft ber Eiſenbahn als 
Urſache eines erleichterten 3u= und Abfluſſes von verbrecheriſchem 
Geſindel angeſehen. Doch beſitzen wir einen einzigen Schienenweg, 
andere Städte ihrer eine Menge. 

Augenſcheinlichere Urſachen find: die geringzählige Polizeimann— 
fdaft; die unbefriedigende Bemannung ber Polizeiwachthäuſer; ber 
Mangel bezahlter Polizei-Agenten; bie Unzulänglichkeit ber Mittel, 
ber Uebelthäter habhaft zu werden und die fo häufige Schwierig— 
feit, ja Unmöglichkeit, das Eingeſtändniß ber vollführten That durch 
das gegenwärtige Unterſuchungsverfahren zu erzielen. 

Neben anderen Maßnahmen erſcheinen daher nöthig: eine Ver— 
mehrung, namentlich aber Verbeſſerung ber Polizeimannſchaft; die 
Verwendung von Schutzmännern im weiten Umfange zwiſchen Stadt 
und Vorſtadt; die Einrichtung von Scharwachen; eine beſſere Be— 
ſetzung ber Polhizeiwachthäuſer. Die Polizeiwächter ſind größten 
Theils Palbinvaliden. Sie ſehen ihre Wachthäufer wie Ruhegaſyle 
an, als eine Wohlthat gegenüber dem ſchweren Dienſte im „Gom: 
mando“; ſie haben vielleicht nur ſelten ber öffentlichen Ordnung und 
Sicherheit Nutzen gebracht. Denkt man an die Leiſtungen ber Yo- 
lizeiwächter in Petersburg, denkt man an die Leiſtungen derſelben 
hier am Orte, ſo gewinnt man eine Vorſtellung, wie dieſelbe Ein— 
richtung dort nuͤtzlich, hier erfolglos ſein kann. Eine beſſere Be— 
ſetzung ber Polizeiwachthäuſer iſt nicht allein wünſchenswerth, ſie iſt 
nothwendig unb gewiß auch, ohne Anwendung größerer Geidmittel, 
erreichbar. | 

Es ift die Yeinung geāufert worden, baf bie jeģigen un— 
ewöhnlichen 3uftānbe zweierlei nothwendig maden: ein Ausſtrei— 
en“ ber Gtrafen zur Abend- und Nachtzeit, d. h. bie Nachhauſe— 
geleitung oder auch Aufgreifung jedes ſich nicht gültig Ausweiſen— 
den; ferner: die Erwirkung der Allerhöchſten ** zur Ein⸗ 
führung des Standrechts und der kriegsgerichtlichen Aburtheilung 
der Uebelthäter, da in außerordentlichen Verhältniſſen einzig und 
allein außerordentliche Maßregeln fruchten. Es ſcheint indeſſen, 
daß eine Polizei, wie ſie ſein ſoll, einſichtsvoll, thätig, raſch, mit 
den nöthigen Kräften und Mitteln verſehen, Sicherheit und Ord— 
nung herbeizuführen im Stande ſein wird, in derſelben Weiſe, wie 
anderswo, D. h. ohne Heranziehung ausnahmsweiſer Maßregeln. 
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ur Tages-Chronik. 
Riga. An den beiden letztvergangenen Sonntagen hatte un— 

ſer muſikliebendes Publikum wiederholt Gelegenheit ſich an der von 
dem Hrn. Muſikdirector Bergner jun. vortrefflich einſtudirten Ton— 
ſchöpfung Mendelſohn-Bartholdy's: „Antigone“ zu erfreuen. Die 
zahlreich verſammelten Zuhörer lieferten den Beweis, wie ſehr man 
auch hier in Riga wahre Kunſtwerke zu ſchätzen weiß. 

Die „Berliner Börſenzeitung Nr. 542“ berichtet: Hr. F. Wall— 
ner iſt nach Meran abgereiſt und wird von dort mit ſeiner Gattin 
nach Nizza gehen, um daſelbſt für längere Zeit ſeinen Aufenthalt 
zu nehmen. Die Verpachtung ſeines Theaters an den Charakter— 
ſpieler Lebrun iſt Thatſache; die Contracte ſind geſchloſſen und be— 
reits das erſte Quartal des Pachtzinſes gezahlt. Herr Lebrun tritt 
ſeine Direction am 4. Juli 1868 an. 

Gaſtſpiele. Der „neue Theaterdiener“ fūnbigt fūr den April= 
Monat das Gaftfpiel des Perrn Sontļeim von Gtuttgart auf 
unferer Rigaer Buͤhne an. 

Chronik ber Unglūdsēfālle unb befonberen Greigs 
niffe (mad) ben Yittķeifungen ber Livl. Gouv.-3eitung Nr. 127), 
Bei ber am 13, Geypt. erfolgten Damyffeffelerplofion in ber Ge 
mentfabrif des Herrn Schmidt (vergl. Stadtbl. Nr. 38) wurden 
nach offizieller Aufgabe 8 Perſonen getödtet, e. 13 ſchwer verwundet, 
von denen 5 ſtarben, und 27 leichter beſchädigt; — am 16. ſtarb 
hierſelbſt in einer Badſtube an Alterſchwäche der über 80 Jahre alt 
geweſene hieſige Meſtſchanin Kusma J. Parfenow; — in der Nacht 
auf den 19. wurde unter dem Gute Lindenruhe beim Gemeinde— 
älteſten J. Kalning ein Raubmord verübt, bei welchem Kalning 
tödtlich verwundet wurde; — am 21. Sept. fand man in ber Düna 
den Leichnam des am 9. Aug. ertrunkenen Elias Srol; — in der 
Nacht auf ben 23. fing es in ber Küche des Obriſtlieutenant Weit— 
brecht an zu brennen, doch wurde das Feuer bald gelöſcht; — am 
24. fand mam in ber Dūna ben Leichnam des hieſigen Reepſchläger— 
eſellen Martin Ballod; — am 26. ſtürzte im Zollgebäude von ber 
reppe der Diener genannter Behörde, Martin Poläkow, und ver— 

letzte ſich ſſark den Kopf; — an demſelben Tage brach ber hieſige 
eſtſchanin Hans Komandir, welcher auf dem engliſchen Dampf— 

ſchiff „Bravo“ arbeitete, das linke Bein. — In ber 2. Hälfte des 
Septembermonats kamen hier 21 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 
1093 Rbl. 6 Roy. polizeilich zur Anzeige. 

Dorpat. Geit Monaten weilt hier ber berühmte Alade— 
mifer, Geheimerath Dr. Karl Ernſt v. Baer in geiſtiger Friſche 
und körperlicher Regſamkeit. Er hat bas über dem Teckelferſchen 
Berge auf Domgrund maleriſch belegene v. $reymannfģe Haus 
bezogen und beherrſcht die Perſpective von ganz Dorpat, indem er 
unwillkührlich an bas bei ber 50jährigen Jubelfeier ber Univerſität 
(1852) von ihm gefprodene inhaltſchwere Wort erinnert: „daß die 
„Sonne über ben tm weiten Ruſſiſchen Reiche zerſtreuten 36glingen 
„unſerer Hochſchule nie untergehe, wie das Licht unter ihnen nie 
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ausgehe!“ — Der Pete Rector Magnificus, wirkl. Staatsrath 
Dr. Samſon v. Himmelſtiern, iſt durch die Dorp. Zeitung 
dem, in aus- und inländiſchen Blättern irrthümlich verbreiteten Ge— 
rüchte entgegengetreten, als hätten die hieſigen Studirenden, gleich 
den Zöglingen der Warſchauer Hochſchule, gegen beabſichtigte Ein— 
führung ber Ruſſiſchen (Unterrichts-) Sprache irgend welche unbe— 
gründete Aeußerung herbeiführen wollen. (Geheimrath Dr. C. 6. 
v. Baer hat zuerſt in der Deutſchen St. Petersb. Zeitung und die 
Repräſentation des vereinigen Chargirten-Convents der Dorp. Uni— 
verſität (beſtehend aus ben Senioren ber vier anerkannten Studenten— 
Verbindungen, Stud. jur. Joh. Chr. Schwartz II., als Vertreter 
ber Fraternitas Rigensis, Stud. jur. Julius Schiemann L. für 
die Curonia, Stud. jur. Friedr. v. Berg für die Livonia, unb” 
Stud. jur. Ytifolai v. Schubert Namens ber Estonia) in ter 
Rig. Zeitung bas Bort ergrijfen, um ben Anſchuldigungen der „Mos— 
kauſchen“ Yuffaffung hieſiger, mit ten Polniſchen ibentificirten Ber= 
ķāltniffen auf bas Entſchiedenſte entgegenzutreten. D. Red.) — Nach— 
dem die Wahl des Conſeils der Univerſität zur Wiederbeſetzung des 
ſeit dem Schluſſe des vorigen Semeſters erledigten Lehrſtuhls der Ruſ— 
ſiſchen Sprache u. Literatur, ſowie Slaviſchen Sprachkunde 
überhaupt zuerſt auf den wirklichen Staatsrath, Dr. Stepan Iw. 
Baranowski, Yrof. emer. ber Finnländiſchen Alexander-Univer— 
ſität zu Helſingfors, einen ſehr fruchtbaren Schriftſteller und durch 
vielfache literäriſche, ſociale, philantropiſche Unternehmungen, ge— 
meinnützige Erfindungen und zahlreiche Beweiſe humaner Geſinnung 
ausgezeichneten Fachmann, welcher nach ſeiner Emeritur in der 
Reichscontrole diente (Se. Grcellen; zählt erſt 50 Lebensjahre), ge— 
fallen war, der Herr Miniſter der Volksaufklärung indeſſen eine 
anderweitige Verwendung des Genannten hatte eintreten laſſen (dem 
Vernehmen nach als höheres Mitglied der Schulverwaltung für 
Tomsk und Omsk), fiel die Wahl des Conſeils einſtimmig auf den 
durch die hiſtoriſch-philologiſche Facultät präſentirten jungen Ruſſiſchen 
Archäologen und Geſchichtsforſcher, ſprachkundigen Magiſter der 
Moskauſchen Univerſität A. Kotljarewski, den verdienten Her— 
ausgeber eines archäologiſchen Journals (geb. im Gouvernement 
Charkow 1837). 

Während die Verhandlungen zwiſchen dem Land- und Štatt= 
kirchſpiele über die Trennung des beiläufig 20,000 Eingepfarrte 
zählenden, nur von 2 Geiſtlichen bedienten — zu 
St. Marien, die Erbauung einer zweiten Lutheriſchen Kirche fuͤr 
dieſen, dem Dörptſchen Sprengel adhärirenden Gemeinbe=Gonner 
und die kirchliche Gliederung der numeriſch prävalirenden auf den 
umliegenden Gütern des Dorpatſchen Landkirchſpiels zerſtreuten 
Landbewohner, ſo wie der vom flachen Lande immer mehr eindrin— 
genden Stadt-Eſten noch zu keinem Abſchluſſe geführt haben, 
entſteht auf der rechten Seite der, ſchon vor Jahrhunderten ſo be— 
nannten, jetzt nach St. Petersburg führenden großen Ruſſiſchen 
Straße ber Neubau einer Rechtgläubig-Griechiſchen Kirche, 
welche an Stelle ber bisherigen interimiſtiſchen St. Georgs— 
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Kirche treten ſoll. — Unmittelbar neben derſelben unb dem gleich— 
falls neu gu erbauenden Pfarrhauſe wird durch die Schulverwal— 
tung ein Ruſſ. Elementar-Schulgebäude errichtet. — Unſere 
Lutheriſche Gemeinde zu St. Marien iſt gleich der Bickernſchen 
bei Riga ohne eigenes Paſtorat. Die Herren Prediger wohnen 
zur Miethe. Wohl ſchenkte einſt Chriſtine von dt šājā das 
benachbarte Marienhof zum immerwährenden Pfarrhofe des da— 
maligen Finniſchen Paſtors bei der fruͤheren St. Marien-Kirche, 
auf deren Grund und Boden jetzt die Univerſitäts-Kirche ſteht; doch 
vom Gute iſt blos ein Guüͤtchen und von ber Pfarr-Gerechtigkeit 
Nichts mehr übrig! 

Herr Hofrath, Mag. phil. Herm. Wilh. Alex. Graff (ge. 
zu Slauenhof bet Rofenķufen ben 5. April 1829, befudte das Ri— 
gaſche Gymnaſium und ftubirte zu Dorpat 1947—1851), Gymnas 
ſiallehrer und Docent ber —— Philologie an unſerer tlni= 
verfitāt, auch als phil. Schriftſteller und durch den Beſuch auswär— 
tiger Philologen-Verſammlungen bekannt geworden, folgt mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres einem ehrenvollen Rufe als Director des 
Deutſchen Gymnaſiums zu St. Petri nach St. Petersburg. 

Unlängſt iſt hier die neue ſehr geräumige und geſchmackvolle 
Turnhalle eingeweiht, welche den Bemühungen ber Herren Pro— 
fefforen Karl Schmidt und Grewingk, Gymnaſialdirector von 
Schröder, Diftrietēdirector von zur Mühlen u. A. ihren Ur— 
ſprung verdankt. Herr C. Haupt, Lehrer ber gymnaſtiſchen Rūnfte, 
iſt aus Dresden hier eingetroffen und unterrichtet der Reihe nach 
die Jünglinge und Knaben ber öffentlichen und Privat-Lehranſtal— 
ten, wie die weiblichen Zöglinge aus ben hieſigen Zodterfdulen, 
— Die Function eines beſonderen Tanzlehrers der Univerſität iſt 
eingegangen. | | 

| Der bebeutende Gilber: und Dofumenten=Diebftahi im. Paufe 
be$ Perrn Arthur v. Knorring-Lugden, welches früher fetnem 
vevftorbenen Schwiegervater, General 9. Jaſykow, geķorte (an 
ber Jtigafdjen Yoftitrafe; man ſchätzt den Werth des entrvandten 
v. Snorringfģen und Jaſyko wſchen pla der i auf naķe an 
45,000 Rbl.), welcher unlāngft entdeckt worden ift, pat ſich muth— 
maßlich ſchon in den Sommerferien, zur Zeit, als Herr v. Knor— 
ring im Auslande und das ganze Haus ohne Bewohner war, 
zugetragen. Eine Bekanntmachung des Ordnungs-Gerichts ſetzt eine 
Prämie von 1000 Rbl. auf die Entdeckung der —æ und 
Miwiſſenſchaft aus. 

Miscellen. | | 
Benefiz-Nachricht. Am 21. Novbr. c. wird zum Benefiz 

unſres beliebten jugendlichen Komikers, Herrn Aug. Markwordt, 
eine neue Poſſe: „Anno 67“, mit Geſang und Tanz, von Hugo 
Müuͤller, gegeben werden. Das Stück enthält glänzenden Humor 
und Witz im Dialog, ſchlagende Couplets und komiſche Situationen. 
Der Drt ber Handlung iſt zuerſt in Berlin, dann in Paris, zur 
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Zeit ber Weltausſtellung. — Somit möchte wohl dem Publikum 
ein feſſelndes %mūfement in Ausſicht zu ſtellen ſein. —t— 

"Unfere Leſer erinnern ſich nod) bed Proceſſes gegen ben preu— 
hiſchen Abgeorbneten Pagen, unb wie preiswuͤrdig und gnabenvoll 
im Bergletdy zu bem in Yreufen eingehaltenen Berfabren bie ruf: 
fiide Ytegierung in eimer ähnlichen Xngelegenķeit auftrat, welche 
ben Ģerauģgeber einer Moskauer Zeitſchrift, Akßakow, betraf. 
Gegenwärtig madt innerhalb wie außerhalb Preuģenē das gericht— 
liche Verfahren gegen den Abgeordneten Tweſten viel von ſich 
ſprechen. Das preußiſche Publikum nimmt - offen und allgemein 
Theil für die freiſprechenden Urtheile, welche ſich auf ſonnenhelle 
Rechtsbeſtimmungen ſtützen; es erblickt in denjenigen Gründen, 
welche von den Obergerichten herausgewickelt und herbeigeſtrengt 
werden, eine Abſicht, — die Abſicht, daß Strafe durchaus erkannt 
werden ſoll. An und für ſich haben in ein und derſelben Sache 
gefällte richterliche Entſcheidungen ganz entgegengeſetzter Beſchaffen— 
heit den Nachtheil, daß ſie zweifeln laſſen an der Vortrefflichkeit 
der beſtehenden Geſetze und an der Unparteilichkeit der Richter. 

Wider den unerlaubten Nachdruck. Der Dr. Ruß in 
Berlin hatte für eine Zeitſchrift, die von einem Verein herausgege— 
ben wird, einen Artikel: „Licht, Luft, Wärme“ geſchrieben, den der 
Literat Hickethier in einem von ihm herausgegebenen Blatte ab— 
druckte. Dr. Ruß denuncirte wegen Nachdrucks, und Hickethier 
machte in ber Audienz ben Einwand, daß Dr. Ruß nicht Eigen— 
thümer ber erſteren Zeitſchrift ſei, daher nicht wegen Nachdrucks kla— 
gen könne. Das Gericht nahm jedoch das Gegentheil an und ver— 
urtheilte Hickethier zu 60 Rthlr. Strafe und 10 Rthlr. Entſchädi— 
gung an Dr. Ruß. So genau nimmt man es alſo gegenwärtig 
mit der Steuer des Nachdrucks in Preußen. Aber nicht nur von 
dort, ſondern auch aus St. Petersburg wird Aehnliches berichtet. 
So war, wie die „St. Petersb. Zeitung“ mittheilt, Herr Sſtartſchewsky, 
Redacteur und Herausgeber des „Sohn des Vaterlandes“, durch 
das Petersburger Bezirksgericht für unerlaubte Reproducirung (Rach⸗ 
druck) ber in ber „Ruſſ. St: Petersb. Zeitung“ unter dem Ritel: 
„Scenen bei ben Friedensrichtern in St. Petersburg“ veröffentlich— 
ten Artikel, welche Eigenthum des Herrn Nilitin waren, verurt eilt 
worden, eine Entſchädigung an Herrn Nilitin zu zahlen, deren Höhe 
dieſer ſelbſt beſtimmen ſollle. Herr Sſtartſchewski hatte gegen die— 
ſes Urtheil die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht. In ſeiner Sitzung 
am 31. October beftātigte jedoch der St. Petersburger Gerichtshof 
das Erkenntniß des Bezirksgerichts und verurtheilte außerdem noch 
Herrn Sſtartſchewski iu die Koſten. — Daß übrigens auch bei uns 
hier in Riga ber beſtändig wiederholte Abdruck aus einer Zeit— 
ſchrift (aut Cenſur-⸗Reglement verboten iſt, darauf aufmerkſam gu 
machen hat ber hieſige „Tages-Anzeiger“ wiederholt Gel eit 
genommen, woran hier in gegebener Veranlaſſung erinnert ſe 
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$m Bauģener Berlag von Schmaler und Yet it fo 
eben erſchienen: „Die Lettenauswanderung nac Nowgorod im Sabre 
1865'' unb „Die baltifdie Deutfje Preļfe." Bon G. Woldemar. 
Der Yrei8 ber giemfid) ftarfen Brofdūre iſt nur 15 Kop., alfo auf 
einen ftarfen Abſatz berednet. Es ift zu bebauerm, baf biefe lāngft 
abgetķane Geſchichte tvieber auf's neue auf's Tapet gefommem. 

Im Berlage von W. %. Pāder ift fo eben erſchienen: 
Migafder Almanach für 1868. 

11. Jahrgang. 

Die biešmal befonberē fauber ausgeführten 3 Stahlſtiche: Be= 
neral=Gouverneur Albedinsky, bie neue Gertrud-Kirche und 
bad Nealgymnafium, fo wie fein mit vielen neuen Zuſätzen ver= 
feķener geſchäftliche Theil werden zugleich mit dem unterpaltenben 
Theil deſſelben, aus dem wir hier nur „Ein Wintermärchen“ von 
Johanna Conradi, namhaft machen wollen, dieſem Jahrgange gu 
den alten Freunden des Almanachs noch viele neue erwerben. Der 
Preis, 60 Roy., iſt ber frühere geblieben. 

Zermine. 18, November: Vertheilung ber Quoten ber Mecknapſchen 
Gtiftung beim Aelteſten W. Graf, 11 Mfr; — 19.: Ablauf bed: vom Yanb» 
vogteigeridt erlaffenen Yroflam$ in Čoncursfaden von weil. $. E. S, Si» 
tinēfy; — 20. m. 24.: Zorge tvegen Verpachtung von Mühlen im Doblenſchen 
und Tuckumſchen Kreiſe bēim Domānenķof, 12 ühr; besgleiden wegen Liefe— 
rung von Fußfeſſeln beim Kameralķof, 1 Uhr; — 21.: Letzter Ausbottermin 
tvegen Uebernahme ber Einrichtung einer Babftube bei ber 2. Nosfauer Si 
beim Gaffacollegio, 1 Hbr; — 22.: Berfauf ber Grunbftiife von M. Gtucla 
uno von Y. %. Swetlikow im Mosk. Gtabtt$eit beim — 11 
Uhr; — 23.: Verlauf des G. €. Bartelsſchen Immobils, fo bet Immo⸗ 
bilien von G. H. Haſſelbaum im 4. Quartier des Petersb. Stadttheils beim 
Waiſengericht, 12 Uhr; letzter Ausbottermin zur Verpachtung der Erhebung der 
Chauſſéeſteuer von ber Stadt bis zur Jägelbrücke beim Caſſacolle gio, 1Uhr; — 
23 u. 28.: Ausbottermine wegen Lieferung von Mehl u. ſ. w. für bas Yoti» 
zeikommando beim Gaffacoliegto, 12 Uhr. 

| Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Wilhelm David Lieck. Paul 

Friedrich Arvid Scheffel. Alexander Bernhard Schultze. — Dom— 
Kirche: Friederike Eliſabeth Grabau. Natalie Louiſe Boro— 
notvēfy. Karl Ferd. Alphons Lerch. Bertha Fried. Clara Werner. — 
Gertrud-K.: Eliſabeih Marie Lotsmann. Georg Julius Stall— 
baum. Mathilde Magd. Sakſa. Clara Wilh. Anna Holm. Au— 
guf Fritz Joh. Straufting. Glifab. Marie Torpus. Fauny Jo— 
ephine Hermann. Hermann Karl Ludwig Sommer. — Jeſus— 
K.: Karl Johann Albert Fiſcher. Andrejs Zeider. Jeannot Karl 
Georg Feldberg. Olga Chriſtine Franziska Roſenberg. Wilhelm 
Friedrich Anderſohn. Kath. Mathilde Heimann. Martin Eduard 
Salling. Jahnis Kahrklin. — Johannis-K.: Martin und Anna 
Klawe (Zwillinge). Joh. Hermann Monkewitz. Ottilie Auguſte 
Dor. Dukkuls. Emil Joh. Andreas. Ernſt Chriſtoph Andr. Wal— 
ter. Karl Benke. Minna Malwine Korſt. Georg Wilh. Birs— 
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necf. Eliſabeth Ahboling. Andreas Martin Gruntberg. Ytatalie 
Liſette Rudſiht. Bernhard Guſtav Wihtol. Marie Johanna Charl. 
Stuhre. Georg Adelbert Luhß. Kath. Amalie Gaile. Anna Louiſe 
Königswald. Karl Auguſt Heinrich (Findling). — Martins— 
R.: Sophie Karoline Zauze. Ludovike Amalie Eliſabeth Dichter. 
Marie Burkowsky. Eduard Jakob Needre. Wilh. Theodor Ro— 
thenberg. — Reformirte K.: Georg Otto Krauſe. 

Ofufgeboten. Petri: und Dom-Kirche: Schuhmacher— 
meiſter Karl Itzmann mit Anna Rein. Verabſch. Tiſchvorſtehers— 
geh. der Kurl. Gouv.Reg. Iwan Adolph Muͤller mit Lihſe Dor. Frey— 
berg. — Gertrud-K.: Ehemal. Kaufm. Friedr. Alex. Görcke mit der 
Wittwe Amalie Marie Heykowsky, geb. Dombrowsky. — Jeſus— 
K.: Müllergeſell Karl David Brachvogel mit Anna Kniſt, genannt 
Aſſenbaum. Mattoſe Jehkabs Behrſing mit riga + hrbeck. 
Kutſcher Ernſt Leinhardt mit Anna Kath. Spengel. etriebs⸗ In⸗ 
ſpector der Riga-Dünaburger Eiſenbahn Hartwig Bartels mit Agnes 
Joh. Eliſab. Dttilie Anbrče. — Johannis-K.: Matroſe Jakob 
Korſt mit Anna Xeifaf. Zimmermann Fritz Mellalkſne mit Marie 
Vogel. Verabſch. Soldat Jurre Stuhre mit Kath. Genſis. Beurl. 
Soldat Peter Johannſohn mit Juhle Kalnin, geb. Dantſch. Ver— 
abſch. Gensdarmen-Unteroffizier Johann Bohmin (Baumann) mit 
Lihbe Jacuſchinsky. 

Begraben. Dom-Kirche: Oscar Woldemar Hidde, 14J. 
Friederike Eliſab. Grabau, 11 Z. — Gertrud-K.: Wilhelm Ro— 
bert Wilde, im 2. J. Dorothea Eliſab. Marg. Adamſohn, 70 9. 
Ottilie Reiskart, im 2. J. Handlungscommis Nicolai Borſtelmann, 
im 28. J. Friedrich Adolph Nitſcher, im 2. J. — Auf tem 
Freibegräbniſſe in der Moskauer Vorſtadt wurden vom 7. bis 
zum 14. November 16 Leichen begraben. — Johannis-K.: Jo— 
hanna Helene Vogel, 3 Yt. Anna Kath. Nabe, im 4. J. Arbeiter 
Kriſchjahn Warring, 30 J. Wittwe Lihſe Innus, 70 J. Ha— 
ensberg: Anna Klawe, 10 Et. Verabſch. Soldat Jahn Behr— 

ing, 38 J. Hausbeſitzer Chriſtian Berg, 62 J. Wittwe Dahrte 
Swihke, 65 $. Gertrud Kruhming, 8 M. Endrivie Julie Eck— 
fteim, 1 M. Georg Jakob Eduard Theodor Albrecht, 30 J. — 
Thorensberg: Alwine Reekſting, 2 3. — Lämmerberg: Jo— 
hann Henſel, 1 $. Lihſe Yabehrē, 9 M. Marri Markewitſch, 3 
J. Anna Krohn, 2 J. Karl Friedrich Thiers, 40 J. 

rata I pt di Stadtbl. Nr. 44, G. 336, 3. 19 9. u. lies philo— 
logiſchen ftatt phüoſophiſchen. — Stadtbl. Nr. 45; S. 344, 3.22 v. 0. 
lies Erlaucht ftatt Ērr. 

Sm duftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur. 

— — — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, ten 16. November 1867, 

Drud bon W. 65. Häcker in Riga. 

(Hierzu eine; Einlage .u. Beilage 18.) 



BVeilage zu M 46 ber Rig. Stadibl. vom 16. Novbr. 1867. 

Sanbel8= und Schifffahrtsnachrichten Nr.18. 
Das 91. Stūd ber Gefeģfammlung entķālt unter Nr. 797 ben 

Genatčbefebl pom 31. Detober, welcher das vom 11. Det. Allerhöchſt 
beftātigte Gutadten des Miniſtercomités veröffentlicht, laut deſſen 
der für die Jahre 1866 und 1867 feſtgeſetzte Modus für die Er— 
öffnung der Branntwein- und Weinhandlungen ohne Verkauf zum 
Berbraud auf der Stelle aut) für bas Jahr 1868 zu Kraft beſtehen 
bleibt. Nr. 798 ben Senatsbefehl vom 2. Nov. ūber die Heraus— 
* des vom 12. Oct. Allerhöchſt beſtätigten Reglements uͤber die 
Getränkeſteuer. 

Seezeichen. 

Das hydrographiſche Departement des Marine-Miniſteriums 
at zur Kenntniß ber Seefahrer gebracht, daß in dem finniſchen 
eerbuſen in der Bezeichnung der Untiefen folgende Veränderun— 

gen eingetreten ſind: 1) An der Weſtſeite des 5fußigen Riffs Re— 
velſtein wird die bisher verſuchsweiſe daſelbſt befindliche Stange 
mit einem mit der Spitze nach oben gewandten Kegel hinfort nicht 
mehr aufgeſtellt werden; 2) auf der Rhede von Reval bei dem Ka— 
tharinenthalſchen Riff werden das bisher hier befindliche weiß und 
roth horizontal geſtreifte Fähnchen und das verſuchsweiſe aufgeſtellte 
Zeichen mit zwei Kegeln, deren Grundflächen an einander liegen, 
fūnftig gleichfalls nicht aufgeſtellt werden. 

Conſulate. Das Exequatur haben erhalten Herr Eugen 
Shuiler, amerikaniſcher ——— als Conſul der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in Moskau und Herr Ali Kahn als 
preußiſcher Generalconſul in Tiflis. 

— — —e — 

Seeunfälle an den ruſſiſch-baltiſchen Küſten. 
Am 21. Sept. ſtrandete die Mecklenb. „Dorothea“, Lenz, in 

Ballaſt bei Dagö. Mannſchaft und Takelage gerettet. 
Am 13. Še. colibirten auf ber Sema bie Damypfer „Snjās”” 

und „Wladimir.“ — 
Am 15. Det. fanf auf ber Höhe von Windau die preußiſche 

Brigg „Anna und Otto“, Boheſack, mit Kohlen bon Sunderland 
nach Riga. Mannſchaft gerettet. 

Am 18. Det. ſtrandete unweit Libau ber „Royal Charlie“, 
M'Donald. Bon ber Beſatzung ertranken 4 Mann. 

Am 19. Oct. desgleichen bei Oeſel das ſchwed. Schiff „Activ“, 
Aſſner, mit Ballaſt von Luͤbeck nach Riga. Mannſchaft gerettet. 

Am 24. Det. zerſchellte das Rig. Schiff „Emanuel“, Voskampf, 
mit Eichenholz von Libau nach Kronſtadt, bei Porkala. 



— 

Am 25. Det. ſtrandeten vor Bolderaa die franz. Brigg „James“, 
Verges, von Rouen mit Gütern lommend und ein mit Ziegelſteinen 
beladener Küſtenfahrer. In beiden Fällen wurde die Mannſchaft 
nur mit Mühe gerettet. An demſelben Tage lief das Schiff „Julie“, 
— mit Weizen von Petersburg nach Stockholm, leck in Re— 
val ein. 

Am 27. Det. fam ber ſchwed. Schoner „Najaden“, Olſen, mit 
Roggen von Kronſtadt nach Stochholm, mit gekappten Maſten in 
Baltiſchport ein. 

Am 28. Det. ſtrandete die finnl. Slup „Mathilde“, Oeberg, 
mit Eiſen von Ekenäs nach Riga, unter Kreuzhof bei Baltiſchport. 
— Das Libauer Schiff „Nordkap““, Inge, von St. Petersburg mit 
Weizen nach Libau, lief leck in Baltiſchvort ein, und das norw. 
Schiff „Activ““, Tönneſen, mit Holz von Borgo nach Lübeck, mit 
Verluſt von Maſten in Reval. 

Am 29. Oct. retournirte die holl. Gallias „Metje Schönfeld“, 
van Dyk, wegen ſchweren Wetters, wobei 1 Mann über Bord ge— 
gangen war, nach Bolderaa. 

Am 30. October geriethen bei Warrenkrug unweit Bolderaa 
ber Dampfer „Communication“ und 2 beladene Mitauer Böte auf 
den Strand und bei Kida (100 Werſt von Reval) die ſchwediſche 
Schaluppe „Marie“, Krokſtedt, mit Roggen von Kronſtadt nach Stock— 
holm; und das Danziger Schiff „Anna Emilie“, Sabodda, von 
St. VE mit Y$aaren nad) Danzig, lief led in Baltiſchport ein. 

Am 31. Detoder ftranbeten: bie Poll. Stuff „Hydra“, Pol, von 
Ģarlingen mit Ballaft nach Riga, an ber livländiſchen Kūfte; bas 
ruſſ. Ediff „Albert, darfen, von St. Peterēburg mit Roggen, Bei 
Dagö und das ſchwed. Schiff „Petrus“, Dlēfon, mit Holz ton Tors 
refors nach Flensburg, unweit Libau. An demſelben Tage- tvurbe 
die engl. Bark „Fergus“, Woolf, von Kronſtadt mit Brettern nac) 
Hull, bei Rohhonem (unweit Reval) von ber Mannſchaft verlaſſen 
gefunden. Böte und Schiffspapiere fehlten. 

Am 1. November kam das livl. Schiff „Emilie“, Jonſon, mit 
Roggen von St. Petersburg nach Stockholm, mit Havarie in Bal— 
tiſchport ein; das finnl. Schiff „Alexander“, Hendrickſon, mit Eiſen 
von Abo mad; Petersburg, wurde mit gekappten Maſten in Munke⸗ 
wick eingebracht und ber ruſſ. Schooner „Nicolai“, Philipoff, von 
Petersburg mit Roggenmehl nach Helſingfors, lag mit gekapptem 
Maſt bei Harra unweit Reval. AL stāja, dS 

Am 8. Yovember ftranbete bei Berfeģeem am kuriſchen Gtraube 
bie holl. Galliot „Gertruida Antina, Beerb, von Riga mit 
Balfen nad) Parlingen. Mannſchaft gerettee. 

Verantwortlicher Redacteur: R. As muß. 

Bon ber Ceuſur erlaubt. Riga, am 16. November 1867. 

«4d - 

Drud vou W. $. Pēder in Tiga. 7”. 



Rigaſche 

Stadtblä tter. 
| N” 47, Donnerētag den 23. November 1867. 

Būdģentī, 1 al — Preis in Riga, (0 tvie pr. Poſt jaͤhrl. 2 bi, | ? | | —— 

Weiteres über den Staud der Riga-Mitauer 
Eiſenbahn. 

Wir ſetzen unſern im „Stadiblatt Nr. 42“ gegebenen Bericht 
über ben Bau ber Riga-Mitauer Eiſenbahn fort, bai ſeit jener Zeit 

die Arbeiten in ein anderes Stadium getreten ſind. Eine zur Er— 

forſchumg des gegenwärtigen Standes der Arbeiten am 15. Novbr. 
nach Mitau unternommene Fahrt hat uns folgende Wahrnehmungen 

machen laſſen, die wir durch uns aus zuverläſſiger DQuelle gemachte 

Mittheilungen vervollſtändigen. Rachdem die Bahn vor Dlai ben 

Weg von Nord nach Süd durchſchnitten hat, läuft ſie auf ber kuri— 

ſchen Seite meiſt parallel der Chauſſee, auf der rechten Seite der— 

ſelben in einer Entfernung bis etwa 3000 Schritte. Der Damm 

if bis auf 10 Werſt hinter Olai, wo die Bahn zum dritten mal 
den Weg kreuzt, mit geringen Unterbrechungen aufgeſchüttet; Bau— 

material iſt an vielen Punkten aufgeļūuft ;. die Wälder ſind allenthal⸗ 

ben durchgeholzt. Bon dem letztgenannten Punkte der Chauſſée läuft 

die Linie bis Mitau nur nördlich des Weges, ſich immer mehr von 

demſelben entfernend, bis ſie ihre größte Abweichung von etwa 21 

Werſt (von Mitau etwa 2 bis 3 Werſt) erreicht, um dann int ziem⸗ 

lich ſſarker Krümmung au die Ya heranzutreten. Mindeſtens eine 

Werſt oberhalb des Fluſſes, von der jetzigen Mitauſchen Brücke ge— 

rechnet, wird die Eiſenbahnbrücke angelegt werden. Der bet weitem 

ſchwierigerye Theil des ganzen Baues befindet ſich auf kuriſchem 

Boden, theils wegen der vielen nöthig werdenden Brūden, theils 

wegen des faſt uͤberall ſumpſigen Bodens, endlich wegen des Man— 
gels an Sand zur Aufſchüttunge des Dammes. Um dieſen Uebel= 
ftānben möglichſt auszuweichen, ſind für die Anlage ber Bau die 

* 
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höher liegenden Gegenden ausgewählt tvorben, woraus erflārlid) 

wird, tvarum:bie Linie dreimal im Ganzen ben Landweg ſchneidet 

und viele Bögen beſchreibt. — Bei Mitau, außerhalb ber Annen— 
pforte, in der Gegend der Begräbniſſe, iſt bereits die Plattform 
des ganzen Bahnhofes und aller Nebengebäude gelegt worden. Die 

geſammte Anlage dieſer Neubauten hat c. 5 Fuß Höhe erreicht. 

Weiter wird der Bau in dieſem Jahre nicht geführt werden. Von 
dem Bahnhofe wird gegenwärtig eine 7—8 Werſt lange Hilfseiſen— 

bahn nach dem Rulleberg, in der Nähe des Gutes Schwerthof, an— 

gelegt, um von dort den zur Füllung bei Mitau erforderlichen Sand 

herbeizuſchaffen. Zu dieſem Zwecke werden die beiden Locomotiven 

verwendet werden, welche, unſerem vorigen Bericht zufolge, bei 

Riga eingeſchifft worden ſind. Der künftige Bau der feſten Brücke 
über die Aa beſchäftigt gegenwärtig ganz beſonders das Mitauſche 

Publikum, da die Paſſage über den Fluß, nachdem die Brücke vom 

Waſſer fortgetragen iſt, in kleinen Böten und zwiſchen Eisblöcken 

eine für den Verkehr äußerſt läſtige und unbequeme iſt. Wie wir 

hören, ſteht man ſeitens der Direction wegen Vergebung des Baues 

gegenwaͤrtig noch in Unterhandlung. Die Brücke wird jedenfalls von 

Eiſen hergeſtellt werden. — Abgeſteckt iſt ferner eine neue Bahnlinie 

von dem genannten Baķuķofe in der Richtung zur kleinen Pforte 

bei Mitau, woraus man daſelbſt auf eine Weiterführung ber Gis, 

ſenbahn durch Kurland ſchließen will. Bei dem Mitauſchen Bahn 

hofe ſtehen mehre daſelbſt gefertigte hölzerne Wachthäuſer, die im 

nächſten Frühling an den Ort ihrer Beſtimmung gebracht werden 

ſollen. Der auf ber Chauſſée Reiſende ſieht gegenwärtig nur an 

einer Stelle eine größere Anzahl Arbeiter beſchäftigt. Etwa 

8 Werſt vor Olai wird durch Zufuhr von Sand mit Pferden aus 

der Nähe von Riga ein ſehr hoher Damm in der ſumpfigen Ge— 

gend aufgeſchüttet. Einige kleinere ſteinerne Brücken auf livländi— 
ſchem Boden ſind fertig. — Bei Riga iſt man mit ber Herſtellung 

des Weges bis zur Navigationsſchule vorgedrungen und wird ge— 

genwärtig Baumaterial fur den Banģof angeführt. H. O. K. 

auga Be rwea h run gs i 
MDie vom Unterzeichneten gemachte Wahmmehmung, daß ſeine 

iournaliſtiſchen Arbeiten, ſobald ſie in irgend einem inlānbifden 
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oder auswärtigen Bfatte veroffentlidit find, Bāufig bon den übrigen 
Blāttern ohne Weiteres abgedruckt werden, veranlaßt in, ſeine 
ſchon früher am anderen Drte gemachte Anzeige Pier zu wiederho— 
len, daß derſelbe den Abdruck ſeiner Correſpondenz- oder literäri— 
ſchen Artikel, ſei es, daß ſie mit ber nachfolgenden oder einer an— 
deren Unterſchrift erſcheinen, keinem anderen Blatte als dem von 
ihm dazu autoriſirten geſtattet, indem er zugleich diejenigen Re— 
dactionen, die ſeine Artifel zu reproduciren wünſchen, hiermit er— 
ſucht, ſich die Erlaubniß dazu von derjenigen Redaction einholen 
zu wollen, welche ſich im Beſitze des vom Unterzeichneten verfaßten 
Manuſeriptes befindet. BD K. 

Bor 55 Jahren. 
Aus ben denkwürdigen Jahren von 1812, und 1813 (fielen und 

beim Durdblāttern ber ālteren Jahrgänge unferer Blätter ein. paar 
Schreiben in bie Augen, beren Wiederabdruck vielleidt fuͤr manche 

unſerer Leſer von Sntereffe ſein wird. 
Unter dem 13. Februar 1812 Patte ber damalige Kriegsgou— 

verneur von Riga, Fürſt Labanow Roſtowsky, an den Rig. Rath 
geſchrieben, daß, da die Feſtung und ſämmtliche dazu gehörige Ge— 
bäude jetzt von der Stadt an die Krone abgegeben worden, auch 
keine Veranlaſſung mehr vorhanden ſei, die Feſtungs-Schluüͤſſel bei 
dem Rathe aufzubewahren; ſie ſollten alſo dem Ober-Commandan— 
ten überliefert werden. Hierauf hatte der Rath unter dem 17, Fe— 
bruar erwiedert, daß von ben älteſten Zeiten an die Schluſſel ber 
Stadtthore immer auf dem Rathhauſe aufbewahrt worden ſeien, 
und auch Peter der Große dieſes Privilegium anerkannt und be— 
ſtätigt habe. Daß Se. Durchlaucht ſich alſo bei Sr. Maj. ver— 
wenden möchte, damit der Stadt auch jetzt jenes Ehrenzeichen ihrer 
von jeher bewieſenen Treue gelaſſen würde. Darauf fertigte der 
Kriegsgouverneur v. Eſſen im Juni 1812 dem Rath nachſtehendes 
Schreiben Sr. Majeſtät zu: | — 

„Von Gottes Gnaden Wir Alexander der Erſte, Kaiſer und 
Selbſtherrſcher aller Reußen ꝛc. 2c, ꝛc,, eröffnen euch lieben Ge— 
treuen, Hochedelgeborenen und Wohlweiſen Bürgermeiſtern und Rath 
Unſere Kaiſerliche Gnade und Wohlwollen. Aus euerer, durch den 
rigaſchen Kriegsgouverneur eingeſandten Antwort haben Wir euren 
Kummer wegen der eurer Aufſicht abzunehmenden und dem rigaſchen 
Commandanten zur Aufbewahrung zu übergebenden Schlüſſel der 
Stadt erſehen. Unſer Befehl dazu muß auf euch keinen widrigen 
Eindruck machen, denn er enthält nichts weiter, als den gewöhn— 
lichen und feſtgeſetzten rāti | nach welchem bie Schlüſſel ber 
Stadt unter der Aufſicht der Commandanten ſtehen müſſen. Die 
Proben Unſerer Kaiſerlichen Gnade und Wohlwollens, die Wir euch 
erwieſen, können euch davon überzeugen, daß ein ſolcher Grundſatz 
nach dem genauen Inhalt des von dem in Gott ruhenden Herrn 
und Kaiſer Peter dem Großen unterm 18. Mai 1711: euch Aller—⸗ 
gnädigſt ertheilten Gnadenbriefes, die von Unſern Vorfahren euch 

— 



— 360 — 

geſchenlten und bon Uns felbft beſtaͤtigten Rechte und Borzūge nicht 
tm geringſten fymālert. Wir haben jederzeit mit beſonderer Zu— 
friedenheit euren unbegrenzten Eifer und wahre Treue gegen Un— 
ſern Thron wahrgenommen und darin niemals einen Zweifel ge— 
ſetzt. Es iſt unſerm Herzen angenehm, in der feſten Hoffnung zu 
bleiben, daß dieſe eure Gefühle nie ſchwanken werden. Wenn der 
Allmächtige, der Unſern Waffen hilft, den von Uns zu beginnenden 
Krieg mit einem glücklichen Ende ſegnet, fo wird es Uns die erſte 
und angenehmſte Vidi fein, eud) ūber euren Summer zu beruhi— 
em. Seid felbft ūberzeugt unb verfidert eure Mitbürger von Un— 
erer unwandelbaren Kaiferliden Gnabe, mit ber Wir euch wohl— 
getvogen verbleiben 

ben 16, $uni 1812. N leranber.. 

Kriegsminiſter Barclay be Tolly.“ 

Čin zweites, Riga nicht weniger ehrendes Document ift fol— 
gendes Schreiben, welches der ——— Marquis Paulucci 
ünter dem 7. Februar 1813 an den Rath der Stadt erließ: 

„Še. Kaiſerliche Majeſtät haben Allergnädigſt zu befeh— 
len geruht, den braven Einwohnern ber Stadt Riga uͤber das Be— 
nehmen während der Zeit der bedrohten Belagerung die Allerhöchſte 
volle Zufriedenheit und das Kaiſerliche Wohlwollen mit der gna— 
denvollen Zuſicherung zu erkennen zu geben: daß Se. Kaiſerliche 
Majeſtät alle mit dem Wohl des Reiches vereinbaren Mittel für 
die Wohlfahrt der treuen Einwohner der Stadt Riga mit väterli— 

er Huld in Kraft ſetzen werden. Dieſer gnadenvollen Zuſicherung 
nſers Allerdurchlauchtigſten Monarchen fann ich nod) die Verſiche— 

rung beifügen, daß Se. Raiferlide Majeſtät mehrern meiner 
Bertretung zum Beſten ber Stadt von dem Wohledlen Rathe un— 
terlegten Bitten die ari" ai Genehmigung getvāfrt faben, und 
daß id) hierüber die baldige Čroffnung des Allergnädigſten Kaiſer— 
lichen Willens erwarten darf. Es iſt für mich eine angenehme 
Pflicht, das Kaiſerliche Wohlwollen den adi einer Stadt 
u erfennen zu geben, bie in ben Zagen ber Gefaļr und vielfader 
ebrāngnif to ausgezeichnete Beweiſe von treuem Gifer unb wil— 

liger Hufopferung zum Wohl des Ganzen gegeben hat — baf biefe 
fo unverfenntlid) beurfunbeten —— es zu einem erhebenden 
Gefühle für mich machen, der Oberbefehlshaber einer ſolchen ach— 
tungswerthen Stadt zu ſein und deren Wohl bei Seiner Kaiſer— 
lichen Majeſtät zu vertreten.“ 

Zur Tages-Chronik. 
Niga, Auf dem diesjährigen Landtage ber Livländiſchen Rit— 

tet= und Landſchaft ſind, äußerem Vernehmen nach, fūr die erſte 
Candidatur der drei erledigten Landrathsämter präſentirt wor— 
ben; aus dem Eſtniſchen Diſtrikte die Herren Kreisdeputirten Con— 
rad v. Braſch zu Aga und Heinr. v. Bock zu Kerſell, aus dem 
Lettiſchen der Herr Dberbirector des Livl. adel. Güter-Creditſyſtems 
Heinr. v. Hagemeiſter zu Alt-Droſtenhof, und für die Stelle des 
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Hofgerichts-Präſidenten ber bisherige Herr Hofgerichts-Vice— 
Prāfibent, Hofrath Ernſt Peter v. Sievers. (Neue Dörpt. Ztg.) 

Am 22. November wurde die diesjährige Synode der Rigaſchen 
Geiſtlichkeit eröffnet. 

Dorpat. Die Anfänge zu einer hier zu gründenden und auf 
reichſsgeſetzlicher Grundlage gu beſtätigenden Communal- oder 
Stadtbank?) find unlängſt eingeleitet und einer gedeihlichen Entwicke— 
lung — — worden. — Unter dem Präſidio des dim. 
Commerz⸗Bürgermeiſters, Univerſitäts-Buchhändlers E. J. Karow, 
hat ſich der Börſen-Verein ber hieſigen Kaufmannſchaft gebil— 
det, welcher das Local der Commerz-Muſſe zu ſeinen Verſammlun— 
gen benutzt und durch telegraphiſche Uebermittelung ber Cours-No— 
tirungen von ber Rig. Börſe im ben Stand geſetzt wird, die feſte 
Baſis für die hieſigen Tages-Operationen zu gewinnen. — Mit 
ber abermals hinausgeſchobenen Einführung ber Gas-Beleuch— 
—— für den bevorſtehenden Winter, welcher durch Vorſtellungen 
ber Nielitz ſchen Theater-Geſellſchaft belebt werden ſoll, manche 
Fortſchritis-Hoffnung zerſtört. — Das Zeugfabrik-Geſchäft von 
Norenberg (früher C. G. Metzke) iſt durch Kauf in den Beſitz 
des Brodt-Fabrikanten Gottlieb Keller übergegangen. — Auf ben 
umliegenden Gūtern hat ber Branntrveinēbrand einen großen Still— 
ſtand erfahren, während die Bierprobuction ſteigt. — Die regel— 
mäßige Omnibus-Verbindung zwiſchen Dorpat und Yffow hat 
ſeit dem Aufhören der —— gegen Ende des Octobers 
begonnen. — Ein ſehr fühlbarer Mangel an gutem und trockenem 
Brennholze iſt die natürliche Folge ber bedeutenden Frühjahrs— 
überſchwemmungen, indem die dāt tieferungen aus ben Pei— 
pus-Gegenden uns nur geflößtes Holz gebracht haben. — Unſere 
Flachshändler ſpeichern die Waare, da unſere Preis-Conjuncturen 
ihnen die Lieferung zum Rigaſchen, Pſkowſchen und Pernau— 
ſchen Markte wenig vortheilhaft erſcheinen laſſen. — An dem Jus 
ſtandekommen ber Fellin-Pernauer (Pferde-) Eiſenb ahn wird 
ſo wenig gezweifelt, daß der Civil-Ingenieur Guleke bereits Pläne 
für die Verwerthung ſeiner Kraft nach deren Bau entworfen haben 
ſoll. Andererſeits iſt die Dorpat-Rigaer Bahn weniger auf der 
Tagesordnung, als nach den großen Vorarbeiten und lebhaften De— 
batten gu erwarten geweſen waͤre. — In ben Kreiſen des Feſtlan— 
des unſerer Provinz geſtaltet ſich durch die Freigebung des Güter- 
beſitzes neues Rechtsleben. — Der Oeſelſche Landtag hat die 

*) Go eben ſind als gedrucktes Manuſeript für die Mitglieder ber St. 
Marien- ober großen und der St. Antonii- oder fi. Gilde in Dor— 
pat die unter dem Titel: Statuten-Entwurf für die Dörptſche 
Gemeindebank“ redigirten Beſtimmungen in 112 $$ erſchienen. — 
Es macht dem Gemeinfint ber Bürgerſchaft und ihrer Repräſentation 
große Ehre, daß dieſes unmittelbar aus dem Schooße der Stände her— 
vorgerufene Werk in ſehr ſachgemäßer Geſtalt an die relative Oeffentlich— 
keit tritt, welche ihm durch die Vorberathungen in ben beiden Bürgerſchaf— 
ten und Aelteſtenbänken, ſowie durch die obrigkeitliche Sanction des 
Riths als Communal-Vorſtandes bereitet wird und ſich bald zur abſolu— 
ten Publicität verwandeln wird. 
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allendliche Entfdyeibung ber Güter-Beſitzfrage für ben Arens— 
burgſchen Kreis noch vertagt und ſie zum Theil von der endgül— 
tigen Entſcheidung einiger Vorfragen abhängig gemacht, welche 
außerhalb Oeſels zu begutachten no. — Dem Berneģmen nac 
ſteht unſer, von Jahr zu Jahr mehr emporblühender Handwer— 
fer=Berein unter dem Präſidio des Herrn Landrichters Nicolai 
v. Oettingen-Luhdenhof im Begriffe, die ausgedehnte von 
Wahl-Kawwaſtſche (früher zu Kawwaſt), ehemals v. Reutz— 
ſche Beſitzlichkeit unweit der Eſtniſchen Kirche käuflich zu acquiriren. 
— Nach den übereinſtimmenden Zeugniſſen unſerer ſtädtiſchen Ge— 
ſchichts.Ouellen [ag zu ben Zeiten des Hanſabundes das Eng— 
liſche Stapel-Magazin (für ben Tranſit-Handel zwiſchen No w— 
gorod, Pſkow, Dorpat, Yernau u. ſ. w.) vor dem Ruſſiſchen 
Thore gegenüber dem jetzigen botaniſchen Garten der Univerſität. 
An derſelben Stelle befindet ſich gegenwärtig der coloſſale Mehl— 
ſpeicher, deſſen Beſtimmung als Krons-Proviant-Magazin viel— 
leicht binnen Kurzem aufhören dürfte und der alsdann den Han— 
delszwecken wieder offen ſtehen würde. — Das zweite ſog. ft ädti— 
ſche Magazin iſt bereits vor mehren Jahren geſchloſſen und ande— 
ren Zwecken zugänglich gemacht worden. Die letzten Reſte der 
alten Stadtmauer vor Peter dem Großen befinden ſich daneben. 
— Unlängſt hat der Senior des hieſigen Juriſten-Standes, 
Advokat Karl Wilhelm Brehme (geb. zu Leipzig den 20. Auguſt 
n. St., ſtud. in Dorpat die Rechte 1819—1821), uns verlaſſen, 
um in ſein Vaterland nach angeſtrengter, nahe an fünfzigjähriger 
Berufsarbeit zurückzukehren. — Ebenſo verlaſſen uns in dieſen Ta— 
gen ſein jüngerer Landsmann Victor Röſchke, Chef der ſeit meh— 
ren Jahren Diet befteķenden GStreibmaterialien=, Nippſachen- und 
alanterieķanblung von Ihle u. Röſchke, welche nunmehr auf 
Herrn Pugo Ihle allein übergeht und deren (Ētablifement bie alte 
Sdiefertafet ber Schuljugend lāngft verbrāngt hat, fo tie ber von 
ber reiferen mānnliden unb weiblichen Schuljugend dankbar gelei— 
tete unb ſchmerzlich vermifte Perr bim. Dberleķrer, Colleg.-Rath 
Theophil Newdatſchin, bas von ihm durch Unterricht unb fdyrift: 
liche Zeugniſſe (in gedruckten Schulprogrammen) vertretene Fach 
der Ruſſ. Sprache und Literatur verwaiſt zurücklaſſend. Auch die 
„Neue Dörptſche Zeitung“ vom 11. November widmet ihm einen 
warmen Nachruf. Beiden wünſchen wir aufrichtig Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer angegriffenen Geſundheit in einem milderen Klima. Sie 
wollen den Winter in Meran zubringen. 

Einige Venräderungen im ärztlichen Perſonal. 
Dr. med. Oscar Prevöt (geb. zu Riga ben 10. Octbr. 1837, 
ftub. gu Dorpat 1857—1864), bisher Drbinator am Augen-Heil— 
$nftitute gu St. Yeterēburg, hat fīd in Jaroslaw niebergelaffen 
und ift bei ber bortigen Landſchaft in Dienft als Arzt getreten. 
An Stelle des Dr. med. Balentin v. Holſt (geb. zu ģellin teu 
14. März 1839, ftub. zu Dorpat 1857—1863), ift Kirchſpielsarzt 
von St. Bartholomaei unb Laid ober St. Jürgens mit dem 
Wohnſitze auf bem Gute Xenfel geworben ber bisherige Hel— 
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meiſche Rirdfpielgarāt Albert Ēdarbt (geb. zu Xellin ben 15. 
Mai 1837, ftub. zu Dorpat 1856—1864), frūķer. Arzt in Tau— 
roggen. Dr. med. Emil Weidenbaum (geb. zu Rama im 
Rirdfpiele tais ben 5. Mai 1839, ftub. zu Dorpat 1858—1865) 
ift als Pūttenargt bei ben Wotkinſchen Eiſenwerken im Gouver— 
nement Yjatfa angeftefit, 

Miscellen. 
Zeitſchriftenrevue. Das 21. Heft von „Unſere Zeit“ bringt 

unter Anderem: „Neue Forſchungen in ruſſiſch Aſien“ und „Die 
Einverleibung des größten Theils von Turkeſtan in das ruſſiſche 
Reich.“ — Die „Internationale Revue“ im Auguſtheft: „Die Be— 
ziehungen zwiſchen Staat und Kirche in Rußland und Polen“ von 
E. Trautwein v. Belle, und „Die orientaliſche Kirche“ von 
Dora d'Iſtria. 

Bon Alex. Petzold's „Der Kaukaſus. Eine naturhiſtoriſche 
ſo wie land- und volkswirthſchaftliche Studie“, iſt ſo eben der 2. 
Band, ausgeſtattet mit 44 Holzſchnitten und einer orographiſchen 
Karte des Kaukaſus, im Leipziger Verlag von Fries erſchienen. Den 
1. Band brachte bereits das Ende des Jahres 1855. 

Im Druck der Gouvernements-Typographie erſcheint ſo eben: 

Plan der Gouvernements-Stadt Riga mit ihren 
Vorſtädten. 

Angefertigt im Jahre 1867 von dem 
Stadt-Reviſor F. Wiekmann. 

Ein vollſtändiger Plan von Riga mit ſeinen weithin geſtreckten 
Vorſtadtgebieten hat uns bisher gänzlich gemangelt. In der Arbeit 
des Herrn Wiekmann liegt er nunmehr in einer überraſchenden 
Ausdehnung vor. Während das Auge auf der Landſeite als äu— 
ßerſte Punkte des Gtabt=Yolizeigebietē: Waldſchlößchen, auf dem 
Wege nach dem Mühlgraben, die Alexanderpforte und das neue 
Waſſerwerk erfaſſen kann, zeigt ſich ihm zugleich die ganze überdünaſche 
Vorſtadt von Bienenhof bis nach Ilgezeem hinunter, mit Einſchluß 
ber ihren äußerſten Weſtpunkt bildenden Thiloſchen landwirthſchaft— 
lichen Muſterwirthſchaft. Von der Sorgfalt, welche Hr. W. auf 
die Aufnahme des Planes verwandt hat, geben die muſterhafte Ter— 
rainzeichnung, die genaue Namenangabe aller ſich hervorhebenden 
Punkte, fo wie aller Strafen und Wege, und die Berückſichtigung 
auch der neueſten eingetretenen Veränderungen, namentlich des be— 
gonnenen Baues der Riga-Mitauer Eiſenbahn, ben augenſcheinlich— 
ſten Beweis. Der ſorgfaͤltigen reviſoriſchen Arbeit ſteht würdig zur 
Seite die in ber litho⸗ und typographiſchen Anſtalt des Herrn H. 
Schnakenburg, von Hrn. H. Burdarbt auf's ſauberſte ausgeführte 
Gravirung. Kurz, unſer neuer Plan kann ſich in jeder Beziehung 
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ben beſten Stābteplānem würdig an bie Geite ſtellen und bleibt 
unģ nur ber Wunſch nach einer rect aligemeinem Berbreitung beffet= 
ben auszuſprechen. | 

Für ben innern Theil ber Stabt hat Pr. W. einen befonbern Ylan 
enttvorfen, ber, ſehr fauber und möglichſt genau gearbeitet, als 

Plan ber Gtabt Riga | 
gleidfall8 fo eben auē ber Lithographie des Ģerrn 6. Sul; in 

* 

Dorpat hervorgegangen iſt. 

Termine. 24. November: Torg zur Uebernahme ter Bereinigungsarbei⸗ 
ten für die Quartierverwaltung, 12 Uhr; — 24. u. 28.: Zorge wegen Ueber— 
nahme des Transports von Kupfermünze nach Dorpat beim Kameralhöf, 1 Uhr; 
— 25.: Generalverſammlung ber Rig. Dampffchifffahrtgeſellſchaft, 3Z Uhr; — 
27. u. 30.: Torge zur vija. et, ber Bereinigungdarteiten im Schloſſe u. f w. 
bei ber Bauabtheilung ver Livl. Gouv.Verwaltung, 12 Uhr. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Johannes Julius Eduard Flau— 

mat. Wilhelm Heinrich Pödder. Eliſe Kunigunde Wilhekmine 
Naujaf. Wilhelm Ernſt Juhrs. Fanny Eliſab. Linde. Anna 
Louiſe Meyenn. Marie Louiſe Alexandra Schaaff. — Dom-K.: 
Eliſabeth Dor. v. Erdberg-Krezeneiewsky. — Gertrud-K.: Alex. 
Ferdinand Panda. Eliſab. Leontine Nanny Rubin. Karl Friedrich 
Teiz. Ludwig Franz Mäntel. Olga Wilh. Jacobſohn. Katharina 
Marie Bicks. Šba Arwide Melanie Jacob. Eugen Midael und 
Fritz Andreas Peterſohn (Zwillinge). — Jefus-K.: Amalie Joh. 
Marg. Seeberg. Lihſe Karlihne Eſargail. Eduard Alex. Bock. 
Jannis kit > Georg Rudolph Mūler, Eduard Martin Oh— 
ſoling. Karl Gottlieb Chriſtoph Mareſch. Marie Emilie Con— 
ftant. Mikkel Freymann. Anne Swirgſde. Anne Kattrihne Yur: 
ring: Olga Eliſabeth Rutſchewitz. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Dr. med. 
Ernſt Auguſt Worms mit Emmeline Eliſabeth Bergmann (auch 
reformirte Kirche). Weber Johann Friedrich Ramming mit Wilh. 
Amalie ———— geb. Witzinsky. Maſchinenbauer Leopold Jo— 
hannes Salinger mit Eliſe Ida Dill. 

Beridtig "ii Stattbl. Nr. 46, G. 355, 3. 6 9. u. lies: Olga Er» 
neftine Srangisfa Roſenberg ftatt: Dīga Chriſtine ——— Roſenberg. — 
Derſelbe Fehler findet ſich auch in den von den „Rig lättern“ tm Nr. 17 
gebrachten Kirchenliſten unb fdjeint baburdy conftatirt gu tverben, daß biefelben 
rad unſeren „Stadtblättern““ abgedruckt worden, wiewohl ſich diesmal bie 
Quelle nicht angegeben fam». vas" 

gm. dufirage ber literārife =praltifdien Bürgerverbindung herausgegeben 
(I von N. Asmuß, als — —— 

Von ber Cenſur erlaubt, Riga, den 28. November 1867. 

Drud von W. F. Hätler in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 48. Donnerstag den 30. November 1867. 
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Vollswirthſchaftliches und Gemeinnühiges. 
Privilegien ſind ertheilt: auf 5 Jahre den Ausländern 

Gilles und Joſ. Depret auf eine Saug- und Druckpumpe, und 
auf 10 Jahre dem Ausländer Jul. Brenner auf einen beſonders 

conſtruirten Gasbrenner unb eine Weiſe bei demſelben Zrāger und 

Kuppeln anzubringen. 

Frauenarbeit. In Baden ſind die Frauenzimmer jetzt förm— 

lich in den Staatsdienſt eingereiht und wird ihre Anſtellung nun 

auch in dem Regierungsblatte wie bei den Männern mitgetheilt. 

Straßenunrath. Paris hatte im J. 4823 ben Gtrafenun= 
rath für 75,000 Francs per Jahr verpachtet. 1831 erhielt die Stadt 

166,000 Fres. bafūr, 1845 500,000 Fres. und nunmehr bringt ber= 

ſelbe 600,000 Fres. ein. Die Pächter deſſelben holen ihn auf ei— 

gene Koſten ab, und nachdem ſie ihn eine Weile in Gruben der 

Gährung überlaſſen haben, verkaufen ſie den Kubikmeter zu 3 bis 5 

Fres. und ſollen ungefähr 3 Mill. Fres. aus dem Ganzen ziehen. 

Holzbearbeitungsmaſchinen auf der Pariſer Welt— 

ausſtellung. In der amerikaniſchen Abtheilung der Ausſtellung 

fand ſich ſeit September eine höchſt ſinnreich conſtruirte Maſchine 

zur Anfertigung kleiner Käſten für Tiſchler u. ſ. w. aufgeſtellt. Die 

Verbindung auf den Ecken wird bei derſelben nicht durch Zinken 

hergeſtellt, ſondern die Bretichen wurden durch eigenthümlich geſtellte 

und bewegte Meſſer genau auf Länge in einem Winkel von 450 

abgeſchnittien, und dabei bleibt auf einer Seite ein Schwalbenſchwanz 

ſtehen, während die andere Seite eine entſprechende ſchwalbenſchwanz⸗ 

förmige Nuth erhält. Die ſo erzeugten Seitenwände eines Kaſtens 

paſſen ganz genau in einander, ſo daß ſie mit Leim verſehen, ohne 
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weitere Nacharbeitung zuſammengefügt werden können. Für größere 

Arbeiten, die Haltbarkeit erfordern, empfahl ſich beſonders die Da— 

venportſche neue Zinkfraääsmaſchine, mit welcher die Amerikaner 

den andern in der Ausſtellung befindlichen drei Zinkfräsmaſchinen, 

deutſchen Urſprungs, einen bedeutenden Vorſprung abgewonnen ha— 

ben ſollen. Wenn die letztgenannten drei Maſchinen mit Maſchinen— 

kraft in voller Thätigkeit ſind, ſollen ſie kaum ſo viel fertig bringen 
als die kleine Davenportſche Maſchine, wenn dieſelbe mit der Hand 

betrieben wird. Bei einem Betriebe durch Maſchinenkraft genūgt 
eine Schnur, und ihre Leiſtung ſoll dann ſo raſch erfolgen, daß ihr 

das Auge nicht mehr folgen kann. Die andern Maſchinen verar— 

beiten das Holz der Zinkenſchlitze zu Spähnen, die amerikaniſche 

Maſchine ſchneidet die kleinen trapezförmigen Kloöötzchen mit einer 

Kreisſäge heraus, d. h. mit andern Worten, die Kreisſäge ſchneidet 

tģatfādyfid), und man möchte ſagen lächerlicher Weiſe, um die Ecke— 
Dabei iſt die Arbeit ausgezeichnet ſauber, ſo daß dieſe Zinkenma— 

ſchine bei den feinſten Tiſchlerarbeiten benutzt werden kann. Die 

Patente für dieſe Maſchine ſollen ſofort verkauft worden ſein. 

Zur Literatur. 
1) Bei E. Plates in Riga iſt fo eben erſchienen: Der Meß— 

tiſch. Zum Gebrauche für Landmeſſer. Bearbeitet von 

Staatsrath G. Blaeſe. 67 Seiten nebſt einer Figurentafel. 

Dieſe Schrift, welche bas erſte Heft einer größeren Arbeit über Geo— 

däſie bildet, betrachtet die Einrichtung und Anwendung des Meß— 

tiſches nebſt allen zu demſelben gehörenden Inſtrumenten und Ge— 

räthſchaften und behandelt hierauf das bei ber Aufnahme eines 

ausgedehnten Theiles ber Erdoberfläche anzuwendende Verfahren. 
Wir haben von dem Inhalte derſelben mit vielem Intereſſe Notiz 
genommen und ſind überzeugt, daß die treffliche Darſtellung deſſel⸗ 

ben Allen, die ſich mit ber Geobāfie theoretiſch oder praktiſch beſchäͤf⸗ 

tigen, eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein werde; mit Ga» 
kenntniß und ſichtbarem Fleiße bearbeitet, dürfte ſich die Schrift als 
ein gutes Lehrmittel für höhere Realſchulen und ebenſo für das 

Selbſtſtudium kuͤnftiger Geodäten vor vielen ähnlichen Werken vor= 

theilhaft empfehlen. Es ſind hier nicht, wie in dieſer Klaſſe von 

Arbeiten ſo bāufig geſchieht, Theorieen abgehandelt worden, die nur 
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denen Fällen terreſtriſcher Aufnahmen in Stich laſſen und nöthigen 

könnten, andere Wege aufzuſuchen. Der Verfaſſer, dem eine lange 

Reihe von Jahren die Hauptleitung einer höheren Forſtſchule ob— 

gelegen und vielſach durch ſeine Vorträge und praktiſchen Arbeiten 

die Gelegenheit zur Prüfung der verſchiedenen Methoden ſich dar— 

geboten, hat, auf Erfahrungen geſtützt, mit richtigem Blicke das Er— 

forderliche auszuwählen verſtanden und iſt überall mit gutem Be— 

dacht und mit Kritik zu Werke gegangen. Für erſte Anfänger iſt das 

Buch eben nicht geſchrieben, indem es wiſſenſchaftliche Bildung, na— 

mentlich einen gewiſſen Grad mathematiſcher und phyſikaliſcher Kennt— 

niſſe vorausſetzt. Der Darſtellung kann allenthalben große Klarheit 

und ein präciſer ſprachlicher Ausdruck nachgerühmt werden, zwei 
Dinge, auf die man bekanntlich in Werken, die für den Unterricht 

Unberey beſtimmt ſind, ſelten Gewicht legt oder zu legen verſteht. 

Für uns hat die Schrift noch eine andere, ganz allgemeine Bedeu— 
tung: ſie liefert den Beweis, daß ſich die Zahl derjenigen Vertreter 

unſerer inländiſchen wiſſenſchaftlichen Literatur mehrt, deren Ar— 

beiten ſich den beſſeren und beſten Erzeugniſſen des Auslandes eben— 

bürtig an die Seite ſtellen. Leider müſſen wir hier auf eine ſpe— 

cielle Darlegung des Inhaltes der in Rede ſtehenden Schrift ver— 
zichten, behalten es uns aber vor, an einem anderen Orte unſer 

Urtheil in eingehenderer Weiſe zu begründen und ſehen mit nicht 

geringer Spannung dem Erſcheinen der folgenden Hefte entgegen, 

indem wir hoffen, daß ber Herr Verfaſſer nicht fāumen werde, für 
Wiſſenſchaft und Schule etwas Nützliches und Gutes zu ſchaffen. (36.) 

2) Von dem bekannten Lehrbuche der Geographie von 
Stein liegt uns die fo eben im Buchhandel erſchienene 26, Auf= 
lage vor. Die letzten Jahre haben fo viet Neues auf dem Gebiete 

ber Geographie und Etatiftif geſchaffen, daß ben Herausgebern ber 

neuen Auflage, Dr. Wagner und Dr. Delitſh, eine eingreifende 
Umarbeitung des Werkes geboten erſchien. Die politiſche Neu— 

geſtaltung Deutſchlands und Italiens, das aſiatiſche Rußland und 

das Innere von Afrika haben eine beſondere Berückſichtigung gefun— 

den. Der alte Ruhm des weilverbreiteten Lehrbuchs, auf engem 
Raum in überſichtlicher Anordnung das reichſte geographiſche und 

ſtatiſtiſche Material mit größter Zuverläſſigkeit darzubieten, die Klar— 

1 
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heit und Einfachheit in der ganzen Darſtellung u. dergl. iſt auf 
das Sorgfältigſte gewahrt worden, indem ſich die Herausgeber aller 
aus ben verſchiedenen ſtatiſtiſchen Büreau's zu erlangenden Hülfs— 
mittel gewiſſenhaft bedient haben. Wenn dagegen — Oſtſeepro⸗ 
vinzen ungeachtet ihrer Volkszählungen und ſtatiſtiſchen Comité's 
noch in dem Zuſtande quo ante vorgeführt werden, ſo dürfte ſich 
daraus wieder ein neuer Beweis ableiten laſſen, daß ſich unſere 
ſtatiſtiſchen Unternehmungen einer weit geringeren Beachtung und 
Verſchmelzung mit dem alfgemeinen europäiſchen Eigenthum zu er— 
freuen haben, als man uns von ſo mancher Seite her plauſibel 
zu machen ſucht; wir ſind auf dem hiſtoriſch-geographiſch-ſtatiſtiſchen 
Gebiete noch lange nicht ſoweit, um vor dem großen Forum der 
Wiſſenſchaft ein Wort mitzuſprechen! — Wie als Schulbuch, ſo eig— 

net ſich der „kleine Stein“ als treffliches Nachſchlagebuch fuͤr 
den Hausgebrauch mehr als irgend ein ähnliches Werk, denn das 
ſchon früher überaus vollſtändige Regiſter iſt um wenigſtens 2200 
Namen erweitert worden. Die Ausſtattung ber neuen Ausgabe 
kann eine ſehr ſaubere genannt werden; der Preis derſelben, un— 
geachtet ber, 474 Seiten in engem Satze, beträgt nur 1Rbl. 8 Roy, 
wie wir uns in der hieſigen Evangeliſchen Buchhandlung von 
Bacmeifter überzeugt haben, wo eine Anzahl von Exemplaren fo 
eben eingetroffen iſt. (37.) 

Die I. Ķieferung meiner 

Peiträge ģur Heſchichte der Jticdjen und Prediger 
Rigas | 

iſt nunmehr erſchienen unb enthālt bie Gefdidte ber einzelnen 
Kirchen nebft c$ronologifdem Berzeidnif ber Prediger unb ſta— 

tiſtiſchen Auszügen aus den Rirdenbūdern. 216 S.8. Preis 1Rbl. 
3u haben beim Kirchenſchreiber Fieleborn in Riga, fleine Schloß— 
ſtraße. Auswärtige können das Buch ſich mit Bequemlichkeit durch 
ihre reſp. Buchhandlungen beſorgen laſſen. — Was die II. Liefe— 
rung betrifft, fūv tvelde ein reiches Material bereits retās 
if, fo hāngt bie Perauggabe gan; vom Abſatze biefer Ī. vorlie= 
— Lieferung ab, die ein vollſtändig für ſich abgeſchloſſenes 

anze ausmacht. Schon der Druck dieſer J. Lieferung iſt nur 
durch eine Subvention von hochachtbarer Seite möglich geworden, 
und zwar, wie bewußt, auf Befürwortung eines inzwiſchen zu 
früh vollendeten Patrioten unſrer Stadt, der ſich für dieſe Sache 
intereſſirte. Darum habe ich keinen Anſtand genommen, durch eine 
Dedication meine aufrichtige Erkenntlichkeit sffemlid) auszuſprechen. 
Den Leſern gegenüber muß ich übrigens bemerken, daß mich bei 
ſolcher Beſchaͤftigung mit der kirchlichen Vergangenheit meiner Baters 
ſtadt eine dankbare Pietät geleitet hat, die in ſich ſelbſt ihre Be— 
friedigung fand, Keinem zu Leid, vielleicht Einigen nicht unwill— 
kommen. C. A. Berkholz. 

— 
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Für ben Cefetifd) maden wir aufmerffam auf fofgenbe 
neterbing8 erfdienene Ytomane und Novellen: „Editha“, von Kat$. 
Diet, 2 Bānbe, Berlin, Deder; — „Der Schatzgräber“, von 
Grnft v. Bibra. 3 Bbe. Sena, Goftenoble; — „Heimatlos“, von 
Guftav vom Gee. 4 Bbe. Berlin, Trewendt; — „Gļāteau 
Lafite“, von Yaul Wendt. 2 Bbe, Leipzig, Grunowz — „Mo— 
berne$ Leiden“, von X. v. Stift. 2 Bbe. Leipzig, Kollmann; — 
„Die Amazone", von Šrons Dingelſtädt. 2 Bbe: Etuttgart, 
Hallberger; — „Der Grbe", von Gerftūder, 3 Bbe. Sena, Co— 
ſtenoble; — „šūrften unb Dichter“, 2. Abth. von „Deutſchland in 
Sturm und Drang", ton Luiſe Mühlbach. Sena, Goftenoble. — 
„Freier Boden“, ķiftorifder Ytoman von Karl Frenzel. 3 Bde. 
Hannover, Rümpler. — „Zweimal vermählt.“ Roman von Golo 
Raimund. 3 Bde. Ebendaſelbſt. 

Zeitſchriftenrevue. Das 48. Heft der „Grenzboten“ bringt 
unter Anderem: „Die baltiſchen Provinzen Rußlands 3. Bürger— 
thum und Stadtleben.“ In den Artikel hat ſich ein eigenthümlicher 
Druckfehler eingeſchlichen. Es heißt dort nämlich S. 328: „Neben den 
beträchtlich vermehrten öffentlichen Lehranſtalten entſtanden von 
ſüchtigen einheimiſchen Fachmännern geleitete Privatſchulen.“ — 
Das 49. Heft derſelben Zeitſchrift bringt als Fortſetzung des Arti— 
tels: „Die baltiſchen Propvinzen Rußlands“, 4. „die brennenden 
Fragen der Gegenwart.“ 

Zur Tages-Chronik. 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 

niſſe (nach ben Mittheilungen ber iv[. Gouv.-3eitung Nr. 131). 
Nm 28. Septbr. fanb man in ber Düna den Leichnam bed ertrun= 
fenen Arbeiters Heinrich Nowitzky; desgleichen am 30, in ber Nähe 
be8 Gutes Pinfenhof im Babbitfee ben Ķeidynam des Yinfenbof= 
fen Bauers Janne Plugge; — am 1. Det, famb man in ber Düna 
ben Leichnam eines unbefannten Menſchen; besgleidjen in ben Sand— 
bergen ben Leichnam eines unbefannten Menſchen c, 50 bi8 60 J. 
alt, befleibet mit einem Solbatenmantel, Die Befīdtigung ergab, 
daß das linfe Bein des Berftorbenen gebrochen war, auf bem Ytūden 
unb an der linfen Lende tvar bie Paut verleģt, ber Kopf mit Blut 
bebecft und ein Blutfluß aus ber Ytafe bemerfbar,. An demſelben 
Tage erhängte ſich hiefeldft ber Zifdler R. Magnus L., 53 Sabre 
alt; desgleichen erhängte ſich Pier ber bei einem Schuhmacher af$ 
Lehrling befindliche Andr. 9. S.; bie an demſelben fofort ange= 
wandten ärztlichen Belebungēverfude riefen ihn jebod ins Leben 
zurück. Ferner fand an bemfelben age in ber Getränkhandlung 
des Raufmannē Julius eine Yrūgelei ftatt zwiſchen Arbeitern, bei 
welcher Gelegenbeit einer von ipnen mit einem Meſſer zwiſchen ben 
Rippen vertvunbet iwurbe. — Xn ber Nacht auf ben 2. LDetober 
bemerfte ber Gteuermann des hier in ber Dūna gelegenen preuf. 
Schiffes „Maria, Daniel Rod, daß auf ber Muckenholmſchen 



Bride drei unbefdnnte Ceute bamit beſchäftigt tvaren, bie Kette, mit 
welcher das Schiff am Ufer befeſtigt war, gu ſtehlen. In ber Ab— 
ſicht, dieſe Leute feſtzunehmen, näherte er ſich ihnen und wurde bei 
dieſer Gelegenheit von einem derſelben mit einem Meſſer an der 
Schulter verwundet; — am 3. wurde in der Getränkhandlung des 
Kaufmanns Hanſchkinewsky ein neugeborenes männliches Kind aus— 
geſetzt gefunden; — desgleichen am 5. am Zaun ber Brandenburg— 
ſchen Bandfabrik ein circa 3 Wochen alter Säugling männlichen 
Geſchlechts; — am 7. brannte unter Pinkenhof die Riege des Ge— 
ſindes Benuſch Martin ab; — desgleichen hier in Riga in ber 
Nacht auf den 8. 3 Scheunen und ein Struſenhäuschen des Gol,= 
Aſſeſſors Adam, ſo wie ein Speicher des Kaufmanns Shdanow; — 
am 8. fand man unter dem Paſtordte Katlekaln im Olekbach den 
Leichnam der Auguſte Schnitzel; — an demſelben Tage ertränkte 
ſich in der rothen Dūna ber Twerſche Bauer Waſſ. R., welcher in 
Anlaß ſeines geſtoͤrten Geiſtes im Stadtkrankenhauſe verpflegt wor— 
den war und ſich heimlich von dort entfernt hatte; — am 10. ſtarb 
hier plötzlich der verabſch. Gemeine des finnl. Leibgarderegiments 
Filip M. Trutzenkow. — In der 1. Hälfte des Oetobermonats 
kamen hier 16 Diebſtähle im Geſammtwerthe von 1078 Rbl. 20 Roy. 
polizeilich zur Anzeige. 

Dorpat. Der am 30. September mit Tode abgegangene 
bim, Rathsherr Alexander Ehorn $at laut Zeftament ben groften 
Theil feineš nicht unbedeutenden Vermögens zu frommen Stiftuns 
gen fūr bie Stabt Dorpat ķinterlaffen und namentlid ba8 Ar— 
menweſen, beffen vieljāpriger Borftanb er geweſen ift, reichlich 
bedacht. — Die obrigfetttid; anerfannten Teſtaments-Executoren, 
Rathsherren Faure und Sūrgenēfon unb Oberpaſtor Schwartz, 
ſind nicht nur mit der Ausführung der letztwillentlichen Beſtimmun— 
gen betraut, ſondern realiſiren auch die durch das ſehr ausgebreitete 
Tuchgeſchäft des Verſtorbenen bedeutenden Ausſtände, zum Theil 
in entfernteren Gegenden des Reichs. — Am 12. Detober ſtarb 
hieſelbſt ber verdiente Secretair ber Eſtniſchen Difrietē=Direction 
des Livl. adligen Creditſyſtems George Wilhelm Strauß, geb. zu 
Riga den 18. December 1799. Sohn des Aelteſten der dortigen 
St. Johannis-Gilde und ſtändiſchen Jubiläums-Deputirten 
an den Erhabenen Kaiſerhof zur Säcularfeier der Unterwerfung 
Livlands und Riga's unter Rußlands Scepter im Jahre 1810, Jo— 
hann Jakob Strauß, ſtudirte er hier 1818—1821 die Rechte und 
blieb, ſeit faſt einem halben Jahrhunderte in verſchiedenen Aemtern 
thätig, Bewohner Dorpats, wo er ſich allgemeine Hochachtung und 
Liebe erwarb. Sein nächſter Dienſtcollege, Herr Secretair Leonhard 
v. Stryk, rühmte an ſeinem Grabe beſonders die muſterhafte Liebe 
zur ſtillen, regelmäßigen und fleißigen Arbeit. An Strauß Stelle 
iſt zum erſten Seeretair ernannt ber bisherige zweite Secretair, Pr. 
Cand. jur. Leonhard v. Stryck (geb. gu Brinkenhof im Kirch— 
ſpiele Wendau ben 3. Februar 1834, ſtud. zu Dorpat 1853—1856), 
ſtatt ſeiner zum Creditſyſtem übergeführt der bisherige Landgerichts— 
Archivar — 28— Schneider (geb. zu Halliſt-Paſtorat den 18. 
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$uni 1834, ftub. 1854—1859 Yebicin unb Pereitē vor einigen 
Monaten fūr bie neu creirte Verwaltungsſtelle in ber Direction er— 
nannt ber emeritirte Snfpector des hieſigen Schullehrer-Seminars, 
frühere Inſpector ber Kreisſchulen zu Papfal, Wolmar und 
Fellin, Goll.-Affeffor Johann Aloys v. Berg (geb. zu Pallift= 
Paſtorat ben 21. Auguft 1809, ftub. zu Dorpat 1827 bis 1831 
Theologie.) 

In dem ſonſt leſenswerthen und beifallswürdigen 1. Aufſatze 
des Häckerſchen Rigaſchen Almanachs für 1868 wird S. 7 dem 
wirkl. Staatsrath v. Bock das Verdienſt der unentgeltlichen 
Einräumung ſeines Wohnhauſes (der jetzigen akademiſchen Muſſe) 
für die RK fūnf Sabre des hieſigen afabem. Verbandes nach— 
gerühmt, wogegen ſich Nichts einwenden läßt, wenn auch gewiſſe 
Bedingungen geſtellt worden waren, welche den Zins erſetzten; da— 
gegen wird S. 9 allen Ernſtes verſichert, Hezel, der Theologe, 
habe die Sommerferien mit willkührlichen Doctor-Promotionen 
auszufüllen gepflegt; ein ſolcher Vorwurf iſt dem Gründer der 
Hetzelsburg noch nie gemacht worden; die willkührlichen Doctor— 
Promotionen fanden vielmehr in einer anderen Facultät ſtatt. 

Arensburg. Auf dem während ber zweiten Hälfte des De: 
tobers abgehaltenen Oeſelſchen Landtage iſt an Stelle des verſtor— 
benen dim. Landraths und Conſiſtorial-Präſidenten von Gülden— 
ſtubbe zur erſten Candidatur fūr die erledigte Stelle des Präſi— 
denten gewählt und in Vorſchlag gebracht der Herr Landrath Arthur 
Baron v. Buxhöwden-Kuiwaſt und zum Hofgerichts-Aſſeſſor in 
Riga, an Stelle des verſtorbenen Coll.-Raths Baron Ludw. v. Saß, 
der Graduirte der Rechte Theodor v. Helmerſen (geb. zu Lehowa 
bei Fellin ben 16. Februar 1843, ſtud. gu Dorpat 1863—1867, 
Sohn des verbienftvollen Schrifſtellers auf bem Gebiete bed Livi, 
Adelsrechts). | | 

Zermine. 1. December: Letzter Zermin fūr bie Ginlēfung ber Depo— 
fitatfģeine ber. Būrfenbanf; Berfammfung ber Snterefīenten des von Rauten— 
feldtſchen Familienlegats; — 6., 7. u. 8. Auction zum Beften Pleskodahls im 
Gaale ber grofen Gilde; — 7.: Auction ber Smmobilien des weil. Schmie— 
bemeifter8 Ch. M. Dubenotvēfy, an ber Theater⸗ und an ber Lārmftrafe, beim 
HBaifengeridt, 12 Uhr. : 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Versammlung Freitag, den 1. De- 

cember, Abends 6 Uhr. "Tagesordnung: Mittheilungen 
in Sachen des Sprostschen gēmeinnūtzīgen Bau-Un- 
ternehmens, des Arbeitshauses und des gegenseitigen 
Credit-Vereins (Vorschuss-Casse). Beschlussfassung ūber 
die Vorlagen der Commission in Sachen der Sprostschen 
Dienstboten-Stiftung. Aufnahme neuer Mitglieder, 

: | : Die Direction. 
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Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Karoline Louiſe Katzmann. Ma— 

rie Helene Krone. Juliane Roſalie Wöllmer. Emma Joh. Eeck. 
Alfred Eugen Lu — Dom-K.: Karl Yģilipp Robert Julius 
Ferchmann. eorg Heinrich Ulrich. Arvid Robert Wächter. — 
Gertrud-K.: James Eduard Joachim Dulckeit. Johanna Emilie 
Kornet. Chriſtine Wezzohſoling. Leontine Marie Eliſab. Tſchanke. 
Marie Louiſe Pitſchner. — Jeſus-K.: Heinrich Otto Rohge. 
Karl Jakob Leopold Krauſe. Janne Kokker. — Refor mirte K.: 
Florentine Margaretha Kohnert. Adelheid Beatrice Blumenberg. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Kaufmann 
Karl Jakob Gallert mit Marg. Mathilde Olga Schmidt. Klemp— 
ner Karl Moritz Rietſcher mit Olga Karoline Eliſabeth Thier. 
Arrendator Auguſt Friedrich Otto Boſe mit Anna Karoline Juliane 
Schumann. — Gertrud-K.: Muſikus Georg Oscar Nothan mit 
Anna Krauſe. Stuhlmachergeſell Joh. David Herzberg mit Sob. 
Clara Wilh. Baumgart. Arbeiter Jürgen Luhre mit Hedwig Jan— 
ſohn. — Jeſus-K.: Diener Peter Birck mit Dorothea Walter. 
Zimmermann Friedrich Wilhelm Benſiowsky mit Dorothea Mikat. — 
Johannis-K.: Ankerneekenwirth Martin Jak. Ohſoling mit Wilh. 
Juliane Florentine Sahlit. 

Begraben. Petri-Kirche: Eliſab. Emilie Karoline Neu— 
mann, 7M. Hausbeſitzer Karl Chriſtoph von Lutzau, 52 3%. Karl 
Guſtav Gerhard Weiß, 19 J. Adeline Agathe Heß, 11 M. — 
Dom-K.: Frau Doctorin Wilh. Dorothea von Magnus, geb. 
v. Brandt, 65 J. Marie Eliſab. Nosky, 80 J. Miniſterial Georg 
Andreas Weber, 68 J. Schneidermeiſter Lucas Karl Julius Bro— 
ſchadt, im 41. J. Baron Nicolai von der Ropp, 19 J. Eliſe Henr. 
Amalie Strauß, im 4. J. — Gertrud-K.: Fuhrmannswirthsfrau 
Anna Wilh. Koch, gen. Jürgens, geb. Tſchunkur, 35 J. Anna Dorothea 
Minna Taube, im 6. J. Roman Heinrich Ernſt Kühn, 8 M. 
Handlungscommis Johann George Thau, 25 J. Hutmacher Chri— 
ſtian Haack, 443 J. Juliane Schwech, 30 J. — Jeſus-Kirche: 
Wilhelm Gugen Jakobſohn, im 6. J. — Auf dem Freibegräb— 
niſſe in der Moskauer Vorſtadt wurden vom 14. bis zum 28. 
November 34 Leichen begraben. — Hagensberg: Martin Klawe, 
10 Z. Richard Ecke, im 2. J. Seemannsfrau Sophie Katharine 
Kröger, geb. Kunſt, 32 J. Wittwe Gertrud Eliſabeth Kröger, 
geb. Kalning, 69 J. — Thorensberg: Wittwe Trihne Indrik, 
78 J. Ein todtgeb. Kind. Arbeiter Ans Waldmann, 55 J. Arb. 
Kriſch Ermanowsky, 24%. — tāmmerberg: Edde Martinſon, 82 - 
J. Kriſch Friedenberg, 65 J. Ferd. Niffar, 34 %. — Reform. 
K.: Frau Adele Ludwiga Schweinfurth, geb. Bächmann, 36 J. 

gm Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung beraudgegeben 
von X. Asmuß, als verantwortlichem Redacteur, 

Bon ber Genfur erlaubt. Riga, ben 30. November 1867, 

Drud von W. F. Pāder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N 49, Donnerstag ben 7. ciesa 1867. 

Būdentl, 1 mal. — Preis in Riga, [0 tvie pr. Poſt jährl. 2 Nbl. 

Für den Weihnachtstiſch 
wollen wir auch in dieſem Jahre unſere Leſer zur beliebigen Aus— 

wahl auf die neueſten Erſcheinungen auf dem Gebiete der Bilder— 

bücher und Jugendſchriften aufmerkſam machen, ſo weit uns ſolche 

durch die Güte der hieſigen Buchhandlung von N. Kymmel zur 

An- und Durchſicht vorgelegt worden ſind. 

L. In die Reihe ber Bilderbücher für das erſte Jugendalter 

gehört unter anderen: 
„Bilderallerlei.“ damburg. Gebr. Spiro. 42 Kop., 

ein kleines unzerreißbares Leinwandbilderbuch mit gewöhnlicher Bil— 

berausftattung und Fibeldichtung. Eine ähnliche Gabe, aber von 
grūfetem Umfagge, die wegen ber ſauber colorirten Illuſtrationen 
von zum Theil anerkannten Meiſtern einen gewiſſen künſtleriſchen 
Werth hat und dabei zugleich einen großen Schatz von Kinderrei⸗ 

men u. ſ. w. enthält, bildet das 
„Unzerreißbare Bilderbuch.“ Stuttgart. K. Thienemann. 1 Rbl. 80 Kop. 

Einen noch höheren künſtleriſchen Werth, alſo daß man es bei ſei— 

nev höchſt ſauberen und eleganten Ausſtattung als ein Kabinets⸗ 

ſtück bezeichnen könnte, iſt das 
DE Pracht-Bilder-Buch.“ in Jugendalbum nac — von 

F 6. Dffterķinger. Gtuttgart. — 4 Rbl. 80 Kop. 

Unter den Bilderbuͤchern mit (resti möchte ſowohl 
hinſichtlich der Ausſtattung, als der Neuheit in der Compoſition der 

Bilder die meiſte Anerkennung verdienen: | 
Den Kindern zur Luſt unb $reuben, Aus allen Jahreszeiten. * Stuttgart. 

Niwbſche. 2 Rol. 40 Roy. 

Eine gleichfalls ſehr anſprechende Gabe mit Illuſtrationen in Holz⸗ 

ſchnittmanier bringt der Glogauer Verlag von Flemming: 
7 
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„Stinberfģer; für's ainderherz. " Ņite und neue Geſchichten, geſammelt 
von Adele Grāfin von Brebowm Goerne. 1 Kbl. 20 Köop. 

Zu Nachmalen und Ausſchneiden empfehlen ſich beſonders Hefte 
„Bilder⸗Allerlei.“ Stuttgart. R. Thienemann. a 42 Kop., 

vom benen jebe8 G coforirte Bilbertafeln unb dieſelben aud uncolo— 

rirt, mit recht mannigfaltigen und ſauberen Darftellungen enthält. 

Soll bie Bilberfdjau zugleich bie Befanntfdjaft mit den erſten 

Glementen ber Lefefunft verbinben, fo bietet bazu ber Leipziger Ver— 

lag von D. Spamer im 3. Bānbģen I „Kinderſtube“ als be⸗ 

lehrenden Führer ein 
„Ecſtes A-B⸗C-, Leſe- und Deukbuch“ von Eenſt Lauſch. 80 Roy. 

Eine nette Nipptiſchgabe fūr die Yuppenftube ift | 
„Roſamunde.“ Mit 12 cof. Rabirungen. Gtuttg. Thienemann. 32 Roy. 

(šortfeķung folgt.) 

Die Schulfrage, 
welche bei uns ſeit einiger Zeit etwas ins Stocken gerathen zu ſein 

ſcheint, wieder für eine öffentliche Beſprechung etwas in Fluß zu 

bringen, möchte nachfolgende Mittheilung aus Stettin vielleicht ei— 

nige Anregung geben. Die Leſer unſerer „Stadiblätter“ werden 

ſich aus Nr. 31 laufenden Jahrganges eines, ber neuen „Giettiner 

Zeitung“ entlehnten Aufſatzes, betreffend die in Slettin neu zu be⸗ 
gründende Realſchule, erinnern. Seitdem iſt die eofung der Schul⸗ 

frage dort in ein anderes Stadium getreten. Der Magiſtrat hat 

nämlich der Gtabtverorbnetett = "Berfammfung im verfloſſenen Detobet= 

monat ben Vorſchlag ber projectirten proviſoriſchen höheren Lehr— 

anftalt vorgelegt, ſowie einen Entwurf über die Drganifatton bet= 

ſelben. Die Schule ſoll gu Oſtern 1868 eröffnet werden, mit 

vorlaͤufig drei Vorſchul-⸗, drei Gymnaſial- und vier Realſchul-Klaſſen, 
doch ſoll dabei ſogleich die Einrichtung einer Gymnaſial-Tertia und 
die Erweiterung der Vorſchule um eine Klaſſe ins Auge gefaßt 

werden. Was die Einnahmen betrifft, fo ſchläägt der Magiſtrat vor, 

bas Schulgeld wie in ber Friedrich-⸗Wilhelms-Schule feſtzuſetzen: 

für die Vorſchule auf 16 Thlr., für Sexta bis einſchließlich Tertia 
auf 24 Thlr., fūr die (etwaige künftige) Secunda und Prima auf je 
28 Thlr. jährlich. Für Auswaͤrtige ſoll kein Aufſchlag ſtattfinden, 

dagegen ſoll ein Eintrittsgeld von 2 Thlru. und eine Gebühr für das 

Abgangszeugniß von ebenfalls 2 Thlrn. erhoben werden. Hiernach 
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würden fīd, ba für bie Rlaffe 40 Gdūler angenommen werden, bit 

Einnahmen dei 10 Rfaffen auf 8368 Thlr. unb bei 12 Klaffen auf 

10,028 Thlr. belaufen. Xn Ausgaben find in Ausſicht genommen: 

fūr 4 Elementarlehrer Gehalte von 350, 400, 450 unb 500 Thlrn. 

(fūr bie 4. Vorſchulklaſſe ein tveiterer Glementarlehrer mit 550 

Thlrn.), für bie 4 Drbinarien Geļalte von 600, 800, 1000 unb 

1200 Zķirn.; bem Ordinarius ber Zertia würde bie vorlūufīge Lei= 

tung ber ganzen Anftalt zu übertragen fein. Die fādliden Untēr= 

ķaftungsfoften find auf 970 Thlr. veranſchlagt. Rechnet man hierzu 

bie Zinfen von dem Kaufpreife des Schulgebäudes (27,000 Thlr.) 
mit 5% Proc. == 1485 Zļir., fo würde die Schule bei 10 Klaſſen 

einen jährlichen Zuſchuß von c. 2000 Thlrn., bei 12 Klaſſen einen 

folden von c. 3000 Thlrn. erforbern. Die Šģulfommifjion ift mit 

biefen Borfdlāgen einverftanden, will jedoch das Schulgeld für bie 

Vorſchule auf 24 Thlr., für die höheren Klaſſen auf 28 Thlr. nor— 

mirt wiſſen, dann aber das Eintrittsgeld und die Gebühr für die 

Abgangszeugniſſe wegfallen laſſen. Die Finanzkommiſſion iſt mit 

ſämmtlichen Vorſchlägen, ſoweit ſie die Ausgaben betreffen, ebenfalls 
einverſtanden; bezüglich der Einnahmen aber acceptirt ſie die für 

das Schulgeld von der Schulcommiſſion vorgeſchlagenen Sätze, will 

aber noch das Eintrittsgeld und die Gebühr für Abgangszeugniſſe 

beibehalten wiſſen und fordert außerdem für Auswärtige eine Er— 
höhung des Schulgeldes um 6 Thlr. (wie in der Friedrich-Wil⸗ 

helms-Schule); endlich ſollen die vom Magiſtrat auf 5 Proe. fixir— 
ten Freiſtellen auf 24 Proc. für ganze und 23 Proc. für halbe 

Freiſtellen beſchränkt werden. Hiernach würde ſich die Einnahme 

auf c, 10,800 Thlr. ſtellen, alſo einen Ueberſchuß von c. 500 Thlrn. 

gewähren. Hierüber erhob ſich eine lange Debatte, in welcher die 

ſchon oft in der Schulgeld-Frage hervorgetretenen Gegenſätze aber— 

mals zur Geltung kamen und nach der ſchließlich das niedrigere 

Schulgeld angenommen wurde. 
Für uns hat dieſe Mittheilung unter Anderem das Lehrreiche, 

daß man bei Begründung und Einrichtung nicht ſowohl die öffent- 

lichen Kaſſen und Mittel in Anſpruch nehmen, als dahin wirken 

ſollte, af ſolche Anſtalten ſich aus ſich ſelbſt erhalten, was in Anbe⸗ 

tracht des bei uns in der Regel höher normirten Schulgeldes gewiß keine 

Schwierigkeiten hätte. Wie Schulen auch in Riga durch ſich ſelbſt 

+ 
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beſtehen können, wenn ſie den Wünſchen und Beduͤrfniſſen des Pu— 
blikums in richtiger Weiſe begegnen, barūber haben unfere hieſigen 
Privatanſtalten zu verſchiedenen Zeiten genügenden Beweis geliefert. 

Z ļeater. 
Im Ytovember b. X. faķen wir 4 Novitäten: Ein Schauſpiel: 

„Fürſt Emil" von Pugo Müller (2mal), gefīel ſehr; von bemfelben 
eine Yoffe mit Gefang, Muſik von Kahl: Anno 67” (4mal), ge= 
fiel außerordentlich; — im Luftfpiel: „Die feģte Nacht vor ber Hoch— 
zeit“, nad) bem Franz., und eine Dyerette: „Die fdone Galatķea" 
von Suppe, gefiel. eu einftubirt wurden vorgeführt; in ber Oper: 
„Die Zauberflöte“ (Z2mal), „Die Todter des Regiments“ (2mal), 
„Undine“; — im feridfen Drama: „Die $ungfrau von Drileanē", - 
„Stabale und Ķiebe", „Der Sturm" und „Nathan ber Weiſe“; — 
im Luſtſpiel: „Drei Frauen unb feine'' (2mal); — in ber Yoffe: 
„Der YWBeltumfegler wider Willen“ und „Der arteſiſche Brunnen." 
— Wiederholt wurden aus frūķeren Monaten 6 Dpern unb 8 Stücke. 
Benefize fanben ftatt fūr bie Ģerren: Butterweck (Weltumſegler), 
Pugo Müller (Xūrft Emil), Markwordt (Anno 67), Geibel G3au: 
berfidte), Lettinger (Unbine) unb Frau Baske (Anno 67), Das 
Abonnement war an ſechs Abenden aufgeķoben unb fanben 26 Bor= 
ftellungen im Abonnement ftatt. ——. 

Neue Dramen. In Dresden ſind mit Beifall über bie 
Būķļne gegangen: „Der Schulze von Altenbüren“, vieraftigeē Schau— 
fpiel von S. 9. Yofentķal; „Führe uns nidt in Berfucung”, 
tufifpiel von Dr. D. Seemann, in welchem bie politifdie Groß— 
fprederei ber Federhelden in einer ſehr geiftvoffen, amūfanten Panb= 
lung 4 werden ſoll; und „Vor den Kanonen“, Luſtſpiel 
von Rud. Genee. | 

Zur Tages-Chronik. 
Vom 17. October 1867 iſt auf Beſchluß der Generalverſamm— 

lung der Intereſſenten der livl. adligen Güter-Credit-Societät die 
vēri ber fūnbbaren livl. Vfanbbrieļe von 4+ auf 5 Proe. erhöht 
tvorben. 

Gļronif ber Unglūdēfālle unb befonberen Ereig— 
niffe (nady ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.-3eitung Nr. 134). 
Am 11. Detober brachte ſich Pier ber Tiſchler Joh. S. mit einem 

Raſirmeſſer eine Sdnitttvunbe am Palfe bei, welche ſich bei ber 
ärztlichen Befīdtigung als lebensgefährlich erwies; — an bemfelben 
Tage fanb man auf der Schlockſchen Strafe 9 Werſt von ber 
Gtabt ben Leichnam eines neugeborenen SRinbeē; — am 13. fanb 
man auf ber Zreppe des Kaſchkinſchen Paufeš ein c. 10 big 14 
Tage altes Kind mūnnliden Geſchlechts ausgeſetzt; — am 15. ūber= 
fiefen Pier 4 unbefannte Menſchen ben beurlaubten Soldaten Franz 
Geibel unb nahmen ihm Uebergieķer und Mütze ab; — am 16. 
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ftarb hieſelbſt plötzlich bie hieſige Meſtſchanka Anna Stroganotv; — 
am 22. fand man in ber Düna ben Leichnam eines e. 69 J. alt 
geweſenen unbekannten Frauenzimmers; — an demſelben Tage er— 
trānfte ſich in der Dūna ein dem Anſcheine nach ber Arbeiterklaſſe 
angehörender unbekannter Menſch; — am 23. wurde der Mecklen— 
burgiſche Unterthan Johann Karl Heinrich Koch, als er durch den 
Städtgarten ging, von 2 Menſchen überfallen, die ihm nach Bei— 
bringung einiger Schläge gewaltſam ein Couvert mit 55 Rbl. ab— 
nahmen; — am 26. ķatte in ber Eiſengießerei des Herrn van Dyk 
der verabſchiedete Gemeine P. Rere, als er bei der Sägemaſchine 
beſchäftigt war, das Unglück, unter die Säge zu gerathen und die 
rechte Hand einzubuͤßen; — am 29. ſtarb plötzlich ber hieſige Bür— 
ge Auguſt Seemund am Schlagfluß; — in der Nacht auf den 6. 
ovember fand man auf dem Markte den Leichnam eines unbe— 

kannten, c. 30 Jahre alten Frauenzimmers; — desgleichen am 8. 
unter Ebelshof den Leichnam eines unbekannten Menſchen mit einer 
Schnittwunde am Halſe. — In ber 2. Hälfte des October- und 1. 
Hälfte des Novembermonats kamen hier 40 Diebſtähle im Gefammt= 
werthe von 3844 Rbl. 85 Kop. polizeilich zur Anzeige. 

Dorpat. Das Wachsthum der hieſigen Römiſch-katholi— 
ſchen Gemeinde Pat eine neue Gemeinde-Repräſentation herbei— 
geführt. An Stelle des nach Kronſtadt verſetzten Prieſters Mag. 
Sorotſchinski iſt Stud. act. Mareinkiewicz, bisher ber Rom.= 
kath. Pfarrgeiſtlichkeit in Riga angehörig, ſeit dem Juni als Ka— 

plan der Kirche Visit. St. Bened. Virg. eingetreten. — Auch die 
Hebräcer hieſigen Ortes, im ben letzten Jahren durch ben Einfluß 
der neuen Gewerbe-Ordnung und Freizügigkeits-Geſetze einer grö— 
feren Seßhaftigkeit ſich erfreuend, haben verſchiedene Locale zu ih— 
ren gottesdienſtlichen Verſammlungen in das Auge gefaßt und beab— 
ſichtigen, unter obrigkeitlicher Controle der Behörden des Gouver— 
nements, fo wie ber Dorpatſchen Local-Behörde, eine bleibende Syn— 
agoge zu errichten. — Unlängſt iſt das, während einer längeren 
Reihe von Jahren geſchloſſen geweſene Bethaus der Altgläu— 
bigen im Stadttheile jenſeits des Embach auf's Neue baulich her— 
geſtellt worden. 

Am 17. November wurde hier ein Stück Mittelalter zu Grabe 
etragen. Vor dem Rathhauſe auf offenem Markte fand die öf— 
—6 Verſteigerung des Schandkarrens, des Strafpfahls 
und des Verbrechergerüſtes ſtatt, deren Erlös zur Kronskaſſe 
fließt, aus welcher dieſe Requiſiten der Strafjuſtiz angeſchafft ſind. 
Das bazu gehörige Pferdegeſchirr (dem Kreſiſe und ter Stadt 
gemeinſchaftlich gehörig) wurde gleichfalls verfteigert. Dem Ver— 
nehmen nach ſollen die öffentlichen Ausſtellungen der Verbrecher hier 
am Orte künftig ganz aufhören. 

Am 17. November Abends verſtarb nach längerem Siechthum 
auf ſeinem vij pē Nopfoy bei Dorpat Ge. Grc. ber fo eben 
aus bem Livl. Yanbrath$=Gollegio bim. Herr Landrath, Senior fei= 
nes Geſchlechts, ehemai. Präſident des hieſigen Hülfsvereins, frü— 
here Ordnungsrichter, Kreisrichter, Kreisdeputirter, Landrichter u. ſ. w., 
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auch Sirdenvorfteķer zu Et. Marien, Leon Karl Guftav. v. Braſch, 
gb. ģu Dorpat ben 10. Auguſt 1811 als ber älteſte Sohn des 
andrichters Conrad v. Braſch und deſſen Gemahlin Alexandra, 

geb. Gräfin Dücker. 
Sein Großvater, ber durch Bernoulli's Reiſen, Tiebe's 

Ehrenrettung Liv- unb Eſtlands, in welchem Werke feine ſtaatsmän— 
niſche Thätigkeit geſchildert iſ, Bröckers Jahrb. (Band III) be— 

- fannt gewordene, Liv- und Kurland angehörige Oeconomie-Director 
des Kurl. Kameralhofs zur Zeit ber Statthalterſchafts-Verfaſſung, 
frühere Generalgouvernements-Secretair und Advokat in Riga, Coll.⸗ 
Rath Gottlob Sigismund v. Braſch (geb. im Meklenburgſchen 
1751 und geſtorben auf ber Rückreiſe vom Auslande nach Dor— 
pat an der Gränze von Kurland im Mai 1803 und begraben am 
31. Mai zu Riga) vollzog einſt als Begleiter des General-Gou— 
verneurs Grafen Pahlen 1795 zu Johannis ben Erbhuldigungs— 
Akt der Herzogthümer Kurland und Semgallen, ſo wie des 
Piltenſchen Kreiſes, erwarb zuerſt das Kurländiſche und dann das 
Livlaäͤndiſche Landes-Indigenat und machte ſich auf Ropkoy bei 
Dorpat beſitzlich. Die Neue Dörptſche Jeijung erinnert daran, 
daß einer ſeiner Vorfahren zu Parchim, Joh. Jakob Engells 
Großvater, im „Lorenz Stark“ gefeiert wird. Auch der Vater 
wirkte Jahrzehende hindurch in verſchiedenen Landesämtern. Der 
jetzt Verewigte war ſeit 27 Jahren verehelicht mit Ida v. Richr 
ter aus bem Hauſe Waimel. Mehre Kinder beweinen ben Vater. 

Am 30. November wurde zum Dr, med. promovirt Her— 
Theodor Bornhaupt (geb. gu Riga ben 24. Juni 1842, be— 
ſuchte das Gymnaſium ſeiner Baterftabt und ſtudirte Medicin feit 
dem 2. Sem. 1860) nach Vertheidigung ſeiner Inaugural-Diſſer— 
tation: Unterſuchungen über die Entwickelung des Uro— 
genitalſyſtems beim Hühnchen, 48 S. 4., mit 8 Theſen und 
3 vom Verfaſſer —— in der Müheſchen Lithographie ge— 
druckten Tafeln. iga, gedruckt in ber Müllerſchen Büchdruckerei, 
gegen bie orbentlidjen. Dpponenten unb Gilieber ber Fakultät, Yroff. 

.Stieda, Böttcher unb Weyrich. — Mit Recht hob ber 
Decan der medic. Fakultät, Herr Prof. Dr. G. v. Oettingen, 
unter deſſen Präſidio die feierliche Promotion abgehalten wurde, am 
Schluſſe derſelben hervor, daß ber Berf. im ber „feinem Vater und 
Lehrer, dem Dr. phil. 6. Bornhaupt, in Dankbarkeit und Liebe 
gewidmeten“, umfangreiden, fleißigen und gelehrten Arbeit einen. 
Gegenſtand behandelt habe, welcher von jeher für Lehrer und Schü— 
ler ber Dorpatſchen Hochſchule ein hervorragender geweſen ſei. 
Wir erinnern beiſpielsweiſe am die vom Verf. als Leitſtern ber ein= 
ſchlagenden Studien bezeichneten Forſchungen des berühmten Baer, 
unſeres Rig. Landsmanns Pander (geft. 1865) und des verbienft= 
vollen Rathcke (geſt. 1860), deſſen Todesjahr dem wiſſenſchaftli— 
ģen Streben des Verfaſſers zum Anfange diente, vieler Anderer 
zu geſchweigen. 

In ber St. Marienkirche zu Dorpat wurde am 22. Sonn— 
tage nach Trinitatis, den 19. November, vom Pastor loci, Herrn 
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Conſiſtorial⸗ Aſſeſſor, dim. Propſt des Werroſchen Sprengels Bil= 
ligerode, in Aſſiſtenz der ordinirten Geiſtlichen und Profeſſoren 
ber Theologie an ber Univerſität, DD, A. v. Dettingen und 
Volck, zum Vicar des Werroſchen Sprengels und bei St. Ma— 
rien in Dorpat feierlich ordinirt der Candidat des Predigtamts 
Conrad Bergwitz (geb. zu Riga den 18. Juni 1839, ſtudirte zu 
Dorpat Geſchichte und Theologie 1860—1866). Sein älterer 
Bruder Wilhehm iſt Prediger in Pernau an ber St. Eliſabeth⸗ 
Kirche. 

Termine. 8. December: Erſter offenbarer Rechtstag; — 9. Ausloſung 
ber Theater⸗Obligationen im Cafſacollegio, 1I Mfr; — 11.: Letzter Torg zur 
Uebernahme ber Bereinigung u. ſ. w. bed Zollpackhauſes beim Zollamte; — 

x12.: Leinſaat⸗ und Schiffsauction p. „Rudolph“ im Rohjen, 9 Uhr; vergebung 
des Platzes an ber Marien- und Schmiedeſtraße auf Erbgrundzins beim Gaffas 
collegio, 12 Uhr; Torg zur Vermiethung div. Buden am namarkt beim 
Caſſacollegio, 12 Uhr; — 13.: Hafer- und Schiffsauction p. „Gefine“ in An—⸗ 
ern=$orftei, 9 Uhr; — 13. u. 14: Generalverfammlung der lettiſch-literäri⸗ 
(ie Gefellidjaft in Mitau; — 14.: Sols und Gi$iffsauction p. „Jeelfe” tn 
Angern⸗Forſtei, 9 Uhr. 

Literäriſch-praltiſche Bürger-Verbindung. 
Allgemeine Versammlung am Dienstag, den 12. De— 

cember, 'Abends 6 Uhr, zur Stiftungsfeier. (Vortrag 
der Jahresberichte). Das Directorium. 

| Bitte! 
Jährlich hat ein Theil unfever Mitbürger uns burd) ihre Mild— 

thätigkeit in den Stand geſetzt, in der kälteren Jahreszeit die 
hülfsbedürftigen Kinder unſerer Waiſenſchule mit wär— 
meren Kleidern zu verſehen, und dieſelben mit Liebesgaben am 
Weihnachtsbaume, ben Elternhand ihnen nicht bereiten kann, 
zu erfreuen. Auch in dieſem Jahre werden mit Dank Gaben in 
Geld und Kleidern für dieſen Zweck ——— die Glieder 
des Curatoriums ber Waiſenſchule ber lit.prakt. Bür— 
——— Collegienrath Walter, Oberpaſtor Hillner, 
rieta Th. Ungelbed, Tiſchlermeiſter Gteintad, Hofrath 

erweg. | | 

Aus den Kirchengemeinden. | 
Getaufte. Yetri-Rirģe: Julius Freyberg. Louiſe Krö— 

er. Auguſte Amalie Marie Hintzenſtern. Emma Melita Czwalina. 
uliane Gertr. Kerpert. Theodor Eduard Konſt. Thieß. Marie Eliſe 

Tbereſe Red: — Dom-K.: Auguſte Karol. Emmel. Schmidt Eduard 
Wilh. Erdmann. Elsbeth Buſch. Helene Karol. Wange. — Jeſus— 
Kirche; Theodor Eduard Peterſohn. Rudolph Reinhold Robert 
Peter Sarring. Emilie Claͤra Brede. Ernſt Peter Steinert. Au— 
guſt Anton Adolph Neumann. Karoline Kath. Wihtoling. Wilh. 

* 
— 
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Reinhold Martin Schiff. Karl Peter Reiſing. Heinrich Adolph 
Uhberg. Olga Peterſohn. David Daniel Karkling. Martin Sar— 
ring. — Johannis-K.: Wilhelm Seberg. Peter Johann und 
Martin Julius Jellai (Iwillinge). Emilie Minna Jakobow. Anna 
Eliſab. Maſing. Amalie Marg. Jakobſohn. Robert Wilh. Sak— 
kis. Johann Wilh. Stannowitſch. Martin Jakob Willemtowitſch. 
Kath. Anna Eliſab. Winter. Julie Martha Jeſſinkewitſch. Bertha 
Georgine Zeelau. — Martins-K.: Katharine Anderſon. Johann 
Blumberg. Wilh. Dorothea Uppiht. Lihſe Tiller. Martin Joh. 
Jakob Lißmann. Johann Ludwig Yet. Jakob Ludwig Schulz. 
Anna Helene Dorothea Beddriht. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Erbl. Ehren— 
bürger Chriſtian Karl Chriſtoph Stritzky mit Anna Clara Wolff— 
ſchmidt. Schloſſermeiſter Karl Auguſt Saſſe mit Johanna Helene 
Eliſabeth Kleingünther. Nadlergeſell Wilhelm Nicolaus Schulz 

mit Amalie Friederike Klittmann, geb. Pekau. — Jeſus-K.: Hand— 
lungscommis Karl Johann Sackenfels mit Anna Wilh. Karoline 
Schulz. Tapezirer Alexander Julius Bärnhoff mit Martha Eliſab. 
Ida Būnif. — Johannis-K.: Arbeiter Andrei Kalning mit 
Greete YBeibi8. XArbeiter Safob Johann Kalning mit Anne Sofanb, 
Beurl. Soldat David Rinne mit Marie Anna Zilting. | 3immets 
mann Yeter Rudapp mit Marie Kruhming. 

Begraben. Xetri=Rirde: Rornmeffer Paul Peter Fritz— 
mann, 67 $. — Dom-K.: Frau Doctorin $lorentine Krüger, geb. 
Rod, 53 $. Eiſenbahn-Beamter Rarl Pugo Chriſtoph Ronig, 38 J. 
Frau Penr. Joh. Zehner, geb. Grel, 52 $. Charl. Bulowsky, 69 
— Auf dem Yreibegrābniffe in ber Moskauer Vorſtadt wurden 
vom 27. November bis zum 5. December 27 Leichen begraben. — 
Johannis-K.: Ein todtgeborenes Kind. Aurora Charlotte Marie 
Schier, im 3. J. — Hagensberg: Wittwe Katharine Ohſoling, 
73 J. Alexander Peterſohn, 2%. Georg Fabian Tſcherewsky, im 
5. J. Meſſerſchmiedemeiſter Alexander Gbritian Heymann, 40 $. 
touife Kröger, 18 Z. Ein tobtgeb. Kind. Rudolph Schmidt, 43. 
Wilh. Friedrich Fritzlaff, 2 J. Schiffscapitain Guſtav inbfteb, 
53 J. Kalefactor Johann Anders, gen. Adamowitſch, 53 J. — 
Thorensberg: Ottilie Wittkowsky, geb. Kaufmann. Bernhard 
Julius Behrſing, im 2. $. Wilhelm Seberg, 6 Z. Rod Anton 
et i J. Johann Yteimant, im 2, J. Suliane YJtofalie At— 
tei, 5 M. 

Beridtigungen. Gtabtbf. Nr.47, S. 360,3. 3 v. u. lies Apa ftatt 
* S. 362, 3. 26 v. u. lies 20. Auguſt 1799 n. St. — und 3. 9 v. u. 
„Veränderungen.“ —— 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von R. Usmuf,. als verantwortlichem Redacteur. 

Bon ber Cenſur erlaubt. Stiga, ben 7. December 1867, | 

Drud von W. if. āder in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblä tter. 
N 50. — den 14. December 1867. 
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Bēdenti, 1 mal. — Yreid in Jtiga, fo vie wve. Poſt jahrl. 2 Rbl. 

Für ben Weihnachtstiſch. 
| ($ortfeģung.) 

II. Für bad Alter von 5 bis 8 Jahren, fei es zum Bor= 

oder zum Gelbftlefen, empfehlen ſich aus dem Leipziger Berlag 

von D. Gpamer. das 1. unb bas 2, Bändchen ber Rinberftube, 

welche, mit zahlreichen Zertabbildungen und Buntbilbern ausgeſtat— 

tet, eine veide Auswahl von Grzūplungen, Gedichtchen u. ſ. tv. 

bringen: 
„Was man feinen Kindern erzählt“, von E. Lauſch. 80 Kop. und 

„100 Erzählungen, Gedichte und Verschen“ von F. A. Glaß. 2. Aufl. 

von E. Lauſch. 80 Kop., 

ſo wie aus dem Verlag von C. Flemming in Glogau: 
„Mutter Anna und ihr Gretchen“ von Thekla Gumpert. 2. Auflage 

90 Kop. und 

„Weihnachtsmärchen für Kinder“ von Louiſe Büchner. 1Rbl. 

Jedes dieſer Bändchen, mit je ſechs Thonbildern geziert, enthält eine 

Auswahl anſprechender Erzählungen. 

III. Für die Altersſtufe bis 10 Jahr und darüber bringt der— 

ſelbe letztgenannte Verlag gleichfalls ein paar recht empfehlens— 

werthe, ſauber illuſtrirte Gaben: 
„Herzblättchens Zeitvertreib von Z$. Gumpert. 12 Bochen. 2 Rbl. 

10 Roy. und 

„Stleine Grzāļlungen” von Wattin Claudius. 2. Yufl. 90 Roy., 

von benen ſich befonber$ bie erſtgenannte durch ihren Reichthum an 

Lithographien unb Holzſchnitten auszeichnet. 
Aus dem Winkelmannſchen Verlag in Berlin wären zu nennen: 

„Libellen“ von Roſalie Rod. 90 Roy. 

„Anne Marie“ von %. Stein, 60 Roy. unb 

„Bute Kameradſchaft“ von Yugufte. 72 Kop., 
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die, mit je 9 color. Bildern ausgeſtattet, ſich ſaͤmmtlich durch die 

Namen ihrer Verfaſſerinnen empfehlen. 

Durch ſehr ſaubere Thonbilder zeichnen ſich aus: 
„Der kleine Hauptmann und ſeine Compagnie“ von Th. Meſſerer. 

Leipzig. Schlicke. 90 Kop. und 
„Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt“ von Mary Dften. Breslau. Tre— 

wendt. 1 Rbol. 20 Kop., 

von denen ſich das erſtgenannte beſonders für Knaben eignet, welche 

am Soldatenſpiel Gefallen finden, das letztgenannte dagegen mehr 

für ſinnige Yābden. | 

Šūr die Unterhaltung in gefelligen Kinderkreiſen bietet 
„Was wollen tvir ſpielen?“ von 6. F. A. Kolb. Gtuttgart. Schmidt 

und Spring. 1Rbl. 20 Rop.; 

eine reiche Auswahl von Jugendſpielen, Spielreimen u. ſ. w. 

IV. Für das Alter von 11 bis 13 Jahren hat der letzt— 

genannte Verlag, wie alljährlich, wieder 5 Bändchen Erzählungen 

von Franz Hoffmann in bekannter Ausſtattung mit je 4 Stahl- 

ſtichen gebracht: 
„Der Eiſenkopf“; — „Krumme Wege und grade Wege“; „Ein — Neger⸗ 

leben“; — „Das Pfarrhaus“; — „Was du thuſt, tbufi u bir ſelbſt.“ 
a 30 Kop. 

Bon ber durch ihre religidfe Tendenz ſich auszeichnenden „Su 

gend- und Volksbibliothek“ von Steinkopf in Stuttgart find gleich— 
falls 5, mit Titelkupfern gezierte Bändchen, das 11. bis 15., ex— 
ſchienen: 

„Scharnhorſt's Leben“ und „General Gneiſenau“ von W. Grube; — 
„Aus der Familienchronik eines geiſtlichen Herrn“ von E. From— 
mel; — „Die blitzende Legion“ von $. Muürdler; — „Lebensbil⸗ 
ber aus verſchiedenen Zeiten ber chriſtlichen Kirche“ von R. Wild. 
a 30 Kop. | 

Im fdon erwähnten Flemmingſchen Berlag erſchienen für biefe 
Altersſtufe: | 

„Mühlberg und Gieverēķaufen.” Eine geſchichtliche Erzählung von L. 
Würdig. Mit 4 Bildern. 40 Kop. 

„Die Müllerstochter“, „Ein Blatt Papter“ und „Wer weiß, wozu das 
gut iſt“ von Roſalie Koch. Mit 4 bunten Bildern. 40 Kop.; 

desgleichen bei Kunze in Leipzig: 
„Der Schiffsjunge“ von M. Roſenhayn. 30 Kop. 
„Die Seeräuberinſel“ von Dr. $eep. 32 Kop. und 
„Weihnachtsbuch für bie Jugend.“ Mit 5 cofor. Bifdern. 60 Roy. 

Endlich bietet fūr Kinder, welche Gefallen an Märchen finben, 

ber Trewendtſche Berlag eine ſehr reiche, mit 6 bunten Illuſtratio— 

nen ausgeftattete Gammlung: 
„Ausgewählte Märchen und Sagen“ bon ?. Tſchache. 2 Rbl. 10 Roy. 

(Schluß folgt.) 



385 — 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 

Privilegium auf 5 Jahre hat erhalten ber Ausländer Rob. 

be Maſſy für einen Apparat Flüſſigkeiten von feſten Subſtanzen 

zu trennen. 

Extineteur, ein neuer Feuerlöſchapparat. Wie aus 

Hamburg berichtet wird, ließen am 24. October die Herren C. Götte 

u. Söhne in Verbindung mit den Herren Eſchrich und Ritter auf 

der Sternſchanze daſelbſt Verſuche mit dem neu erfundenen Löſch— 

apparate, Extincteur genannt, vornehmen, welchen der dortige 

Polizei-Chef, Senator Dr. Peterſen und andere Mitglieder dortiger 

Behörden, wie namentlich auch des Löſchweſens, die Spitzen ber 

Altonaer Civil- und Militär-Behörden, ferner Aſſecuradeure und 

ein ſehr zahlreiches Publifum beiwohnten. Der Apparat beſteht 

aus einem leicht tragbaren, cylinderförmigen Gefäße von verzinntem 

Stahlblech und iſt mit Waſſer gefüllt, welches unter einem hohen, 

durch directe Entwickelung von kohlenſaurem Gaſe aus Chemikalien 

erzeugten Drucke ſteht. Unten an dem Apparate befindet ſich ein 

Hahn, an welchen ein Schlauch geſchroben wird. — Zuerſt wurde 

ein größerer Holzſtoß, der mit Theer und Petroleum getränkt war, 

und ſpäter eine Kiſte mit ſehr brennbarem Inhalte in helle Flam— 
men geſetzt. Der Zimmermeiſter der Herren Schäffer und Buden— 

berg in Bukau, welcher den Apparat vermittelſt zweier Tragriemen 

auf den Rücken genommen hatte, näherte ſich dem Herde des 

Feuers und löſchte die Flamme durch den kräftigen Waſſerſtrahl des 

| Apparates in furzer 3eit unter bem Beifall der Zuſchauer. (B. B.) 

Die Uyrenfabrifation in Xmerifa. Noch vor zehn Jah— 

ren war jebe Uhr in Newyork aus der Schweiz, aus Ēnglanb oter 

au$ ranfreidy. Jetzt frage man ben erften Beſten bort auf ber 

Straße nach ber Zeit, er zieht ſeine Uhr, die nicht aus Genua, Ber= 

ſailles oder Liverpool ſtammt, ſondern aus Amerika ſelbſt, meiſtens 

aus Maſſachuſetts. Nicht-amerikaniſche Uhren find mit ber Hand 

gearbeitet, wenigſtens in ihrer letzten Zuſammenſetzung und Reguli— 

rung; nicht zwei find vollfommen gleich, jedes Werk hängt von dem 

Geiſte, den Nerven, ja, den Capricen des Verfertigers ab. Die 

amerikaniſchen Fabrikanten verfertigen ihre Uhren mit ber Dampf= 

maſchine; genau ſtimmen alle Theile der Uhr, die nicht mehr von 
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der Conſtruction eines Verfertigers abhängt. Mit eiſernem Fleiße 
hat man die Maſchinen Jahr aus Jahr ein verbeſſert; man hat 
jeden Zag neue Mängel entdeckt, jeden Zag dieſelben mehr und 
mehr beſeitigt. Die Genauigkeit der heutigen Uhranfertigungs— 
Maſchinen geht in's Unglaubliche; ſie ſind der Gipfelpunkt der heu— 
tigen mechaniſchen Kunſt. Gute chemiſche Wagen geben ſchon das 
Gewicht von 5000 Loth an, aber dieſe Uhrverfertigungs-Automaten 
leiſten noch mehr. Hier ſieht man Inſtrumente, welche mit bloßem 
Auge nicht erkenubaren Drath zu Schrauben verarbeiten, wovon 
300,000 Stück auf ein Pfund gehen! Dort arbeiten Steinmeſſer, 
die Metallplättchen ſchneiden, wovon 5000 genügen, um die Höhe 
eines Zolles zu erreichen, und eins dieſer Plättchen iſt genau ſo 
ſtark wie das andere. Maſchinen zum Meſſen werden gebraucht, 
welche genaun!οο Theil eines Zolles bei ben mit Rubinen qus— 
efüllten Löchern angeben, und zwar mit einer Leichtigkeit, die dem 
eſſen des Zimmermanns an ſeinem Balken nach kd in Nichts 

nachſteht. Die amerifanifde Uhr pat auferbem eine einfadere Con— 
"ftruction, fie befteht aus tweniger Theilen, und ift einfader ju res 
pariren, als europdifde. Die Genauigfeit im Gangrverf läßt nichts 
zu wünſchen übrig, bas betveift, ba$ in zehn Jahren burd (ie, 
tro$ bed Vorurtheils, faft alle Ufren aus ber Fremde verſchwunden 
find, obgleich der Panbel bamit äußerſt bedeutend gewvefen if, Die 
grofe Fabrik Walthams in Maffadufettē fiefert jeģt jābrlid) 80,000 
UÜhren, mehr als gan; England zuſammen, mit anberen ŽBorten: 
alle 24 Yinute vom XArbeitētag eine Uhr! Und woher beſonders 
biefer Umſchwung in fo furzer Zeit? Amerika zahlt gut und ats 
beitet mit ber Ytafdine — Europa zahlt ſchlecht unb tt be Panb 
arbeiten! (RD) 

Gorporative Speiſewirthſchaft in London. Die zahl— 
reichen Kaufleute, beſonders die Commis, welche den Tag über die 
Bevölkerung ber Gity ausmachen, ſind im Begriffe, einem lang ge— 
fühlten Bedürfniſſe nach einem guten und billigen Mittageſſen durch 
die Macht der Vereinigung abzuhelfen. Die Geſchäftsleute in der 
City können natürlich um die Mittagszeit nicht zum Speiſen nach 
Hauſe gehen und hatten daher beſtändige Klagen über ſchlechte und 
theure Speiſehausmahlzeiten zu führen. Vor ungefähr einem Vier— 
teljahre nahmen dieſe Klagen einen akuten Charakter an, indem ſie 
ſich häufig in Briefen, welche an die Tagesblätter eingeſandt wur— 
den, wiederholten. In dem Daily-Telegraph wurde dann auf ein— 
mal ber Gedanke angeregt, daß eine Speiſegenoſſenſchaft ber City— 
Commis gegründet werden möge. Die Anregung des Gedankens 
war begleitet mit einer kurzen Andeutung über die Nützlichkeit und 
die Ausſicht auf Erfolg des Unternehmens, ba auf dem verhaͤltniß— 
mäßig kleinen Raum der City Zehntauſenden von Kaufleuten und 
deren Gehülfen in neuer Weiſe die Befriedigung eines ſtarkempfun— 
denen Bedürfniſſes angeboten werde. Eine wahre, Fluth pon An— 
erkennung folgte der Anregung des Gedankens, indem tāglid) Dutzende 
von Briefen ūber die Sache ber Redaktion des Daily-Telegraphen 
eingeſendet wurden. Vor Kurzem geſchah denn die Begründungs— 
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verfammlung ber Geſellſchaft unb jeģt prangt bie Anzeige über bie 
Geſellſchaft in den Blāttern, Gie heißt Clerks Dining- Company 
(Jumited), Das Kapital betrāgt 20,000 Yfunb in Uftien von 1 %fb., 
wovon 5 Schill. einbezahlt werden. Die Geſellſchaft ift begrūnbet, 
um jedermann ein Mittageſſen erſter Dualitāt für 1 s. und ein 
Frühſtück für 6 d. gu Tiefern. Aktionäre haben bas Borredt, Nah— 
rungēmittel für ihre Haushaltung zu Grofverfaufspreifen gu er= 
langen. Demnächſt follen 2 Speiſewirthſchaften, etne in der City 
und eine im Weſtend eröffnet werden. Die Geſellſchaft hat die 
ſchönſte Ausſicht auf Erfolg. — Solche Verſuche wären auch wohl 
in pielen andern großen und kleinen Städten anzuempfehlen und in 
Verbindung mit Conſumpereinen auszuführen. Die Sache muß nur 
mit der gehörigen Entſchiedenheit und Deffentlichkeit angefaßt wer— 
den. Die Zeitungsblätter müſſen zur Anregung mehr benutzt wer— 
ben. In Frankfurt a, M. haben ber kaufmänniſche Verein und ber 
— bereits dergl eichen gutgedeihende Speiſengenoſſen— 
cha ten. 

Zur Häuſergeſchichte Riga's. 
An ben offenbaren Rechtstagen zu Johannis und Michaelis 1867 

ſind beim Rathe dieſer Stadt folgende Jinmobilien aufgetragen 

worben: 
1) Sn ber Gtavt: 

Stratze. Adr.⸗Nr. Pol,⸗Nxr. Früherer Beſitzer. Jeķiger Beſitzer. 

F arā 1- M — H. Urban. A. W. B. Bunte. 
errenſtr. Rimßt. 12, 297/98, K. X. Tiebemann. D. N. Bord. 

Sūimmereifr. 7, 9. 354-356. 3. G. Hauffe's Erb. A. $. Michailow. 
2. 250-252, 

Karlsſtr. 4. 362. Th. Yeulanbt. A. M. Neulandt Wwe. 
6. 333. 

Karloſtr. 11. 122. O. Willborg. M. Dudlau, 
Gr. Königsſtr. 39. 260. H. D. Siecke. U. P. Michailowa. 
Kramerſtr. 3. 98. J. Th. Dorſter. N. Kallbrenner. 
Gr. Lärmſtr. 29. 202. J. Palunin. R. M. Naumow. 
Walerſtr. 16. 101. E. K. Lorenz. E. Beyermann. 
Marſtallſtr. 21. 52—55. W. Th. Sproſt. Sproſt's Erben. 
Gr. Sandſtr. 13. 161. 214. C. G. Schuchardt. F. E. Feldmann. 
Gr. Schloßſtr. 16. 59. J. J. Schuchardt. G. P. W. Wetterich. 

marša iii ru 160, 3, M. Albrecht. N. Panfen. 
Gr. Schmiedeſtr. 46, 295/26. a Rr 
Rieſingſir. 23. 237. 83. D. Zietz. Zietz's Erben. 

Sünderſtr. 4. 279 
Schwimmſtr. 9 341. 3. Blanfen$agen. R. Ballis. 

Ginberflr. un. 12, 284. 
Gdwimmftr, 7. 28. |2. Klatzo. Geſchw. Klatzo. 

—— 38: ie 6. 8. Bradmann. 8. W. X. Brachmann. 

Gdwimmftr, 30. 47. 3. F. Nartinoff. G. 9. Soblikow Wwe. 

(Fortſetzung fofgt.) 
— — —— — 



Zur Tages-Chronik. 
Die „Rigaſche Zeitung“ bringt in Nr. 287 einem von ben 

Herren: General-Superimendent Dr. Chriſtiani, Superinten— 
dent Dr. Poelchau und Oberpaſtor Dr. Berkholz unterzeich— 
neten „Aufruf zur Hilfe für die Nothleidenden in Finnland.“ Möge 
er die Herzen und Hände unſerer Mitbürger und Mitbürgerinnen 
zur —— werkthätiger Liebe geöffnet finden! 

Dorpat. Am 2. December wurde zum Dr. med. promovirt 
Herr Karl Stelling (geb. gu Dorpat ben 5. Januar 1843, Sobn 
des botanifden Obergäriners ber Univerſität, ftubirte daſelbſt 1861 
bi 1867) nad Bertheidigung feiner Inaugural-Diſſertation: Expe— 
rimentelfe Unterſuchungen über ben Einfluß teš Nervus depressor 
auf bie Perzthātigfeit und ben Blutdruck; 48 S. 8 unb 6 Theſes 
mit eimer lithographirten Zafel. 

Als Yrivatdocent bei ter mebicinifdem Facultät pat bie Vor— 
leſungen über a. jap et 443 fūr das nächſte Eemefter angefūn: 
bigt ber Dr. med.., Pert Oswald Schmiedeberg (get. zu Laid— 
fen bei Zalfen ben 29. Sept. 1838, ftub. zu Dorpat 1860—1866 
und war Aſſiſtent des Yrof. Dr, Buchheim). 

Einige Veränderungen im ärztlichen Perſonal. Dr. 
med. Emil Maſing (geb. gu Muſtel-Paſtorat auf Oeſel ben 
5. Mai 1843, 3ogling be gegenwärtigen Gymnaſiums zu Arens— 
burg, ftub. zu Dorpat 1861—1867) iſt angeftelft als außeretat⸗ 
māfiger Drbinator am Marien-Magdalenen-Hoſpital zu Et. Pe— 
tersburg, wo fein Bater als Evang.-Luth. Yrebiger im Amte if. 
Arzt Roman Brehm (get. zu Kappel bei Reval ben 3. April 
1841, befucte bas Symnafium zu Reval, ſtud. zu Dorpat 1862—1867 
unb war gleid; Maſing Kronszögling des med. Snftitutē) at bie 
Anſtellung als jūngerer — bei ber Turkeſtanſchen Ariillerie— 
Brigade erhalten. Dr. med. Leon Erdmann (geb. gu Boriſſowa 
im Gouvernement Witebsk den 18. Februar 1843, beſuchte das 
Gymnaſium zu Riga, ſtud. zu Dorpat 1861—1867, eine Zeit— 
lang während bieješ Jahres Arzt am Armenfranfenbaufe hieſelbſt) 
feit bem 25. September ce. als Fabrik-Arzt bei ben Runkelrüben— 
Zuckerfabriken des Gutšbefīberē von Dolinijafi Nafalowitfd 
in ber Nähe ber Etatt Gķotym in ber Yrovin; Beffarabien. 
Dr. med. et chir. Marcus Hohlbeck (geb. zu Dorpat ben 30. 
Letober 1838, wo er das Gymnafīum befudte unb 1858—1863 
Medicin ftubirte, auch Kronszögling des mebicinifģen Snftitutē war, 
1863 Dr. med. und hierauf Aſſiſtent bei der chirurgiſchen Abthei— 
lung des Univerſitäts-Klinikums wurde, 1867 aber die ſeltene 
gelehrte Würde eines Dr. med. et chir. erhielt) als ſtellver— 
tretender zweiter Proſector bei der anatomiſchen Anſtalt der 
Kaiſerlichen Univerſität (beſtätigt unter dem 27. October). Dr. med. 
Woldemar Poffmann (geb. gu Fehteln im Wendenſchen Kreiſe ben 
1. Mai 1838, beſuchte das Gymnaſium zu Mitau, ſtud. zu Dorpat 
1861—1866 und war Kronszögling) als Arzt für Abcommandi— 
rungen mit Zuordnung zum Stawropolſchen Kriegshoſpital in 
ber Kaukaſiſchen Bezirks-Verwaltung des Militär-Medieinalfachs. 
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(Allerhöchſter Zagesbefeķi vom 15. Detober). Der Dr, med. Os— 
car Szesny (geb. ben 22. Detober 1836 zu Zauroggen, beſuchte 
das Gymnafium zu Libau, ſtud. zu Dorpat feit 1858 unb war 
Kronszögling) als Medicus VI. Rlaffe bei ber Kaukaſiſchen Mili— 
tär- Verwaltung in ber Function eines Arztes für Abcommandirun— 
gen. —— — des Kriegs-Miniſteriums vom 22. Det. Gen.- 
Zeitung Yr. 90.) Der jūngere Bruder des Herrn Gymnafiallep= 
rer8 x. Blumberg, Dr. med. Yaul Blumberg (geb. zu War— 
rang_ in Gftland den 24. September 1840, ftub. 1861—1867 unb 
war Kronszögling des mediciniſchen Snftitutē) ift als Arzt ſech s— 
tev Klaſſe für Abcommandirungen in ber Medicinal-Militär-Ver— 
waltung des Kaukaſiſchen Militär-Bezirks (mit dem Sitze in Tiflis) 
angeſtellt worden. 

Miscellen. 
Die in vielen Kreiſen beliebten „Hausblätter“, welche ſeit 13 

Jahren F. W. Hackländer und Edm. Höfer im Stuttgarter Ver— 
lag von Krabbe erſcheinen laſſen, gehen mit dem Schluß dieſes 
Jahres ein. 

Das 29. und 30. oder Schlußheft des „Albums baltiſcher An— 
ſichten“ bringt aus Livland die Anſichten von „Marienburg“ und 
dem „Munnamäggi“, aus Kurland „Durben bei Zufum"' und „Groß— 
Born“, und aus Ehſtland „Pucht“ und „Schloß Borkholm.“ 

Zeitſchriftenre vne. Das „Pädagogiſche Archiv“ von W. 
Langbein bringt in Nr. 9 eine Anzeige und Empfehlung von Dr. Karl 
Hechels „Stereometriſchen Aufgaben mit ihren Auflöſungen.“ 2 
Hefte. Reval. Kluge; — Nr. 50 ber „Grenzboten“ unter An— 
derm einen Aufſatz: „Rettung von Menſchenleben, oder Bergung 
von Sachen“; — die Gemeindezeitung Nr. 43 ben „Organiſations 
plan für die Berliner Volkszählung am 3. December 1867”; — 
bie 8. Lieferung des 12. Bandes vom „Globus“ eine. Dtittķeilung 
ūber „das Zerritorium Alaska in Ytorbamerifa”, nad Kari An— 
dree's „Morbamerifa”; — bie „Guropa” in Nr. 50: „Ein 
ſüdruſſiſches Korndorf“; — das 2. Peft des 3. Banbe$ ber „Er— 
gänzungsblätter“: „Die Ruſſen in ber Yanbjurei." 

Zermine. 15. Decbr: 2. offenbarer Rechstag; Zšaarenauction im Zoll⸗ 
adķaufe, 11 Uhr; — 15. u. 19.: Zorge beim Nigalģen Militärbezirks⸗Conſeil 
n ber Citadelle wegen Uebernahme des Baues einer Kaſerne in Wenden, 12 
Uhr; — 17.: Jährliche Gemeinde-Verſammlung in ber Reformirten Kirche nach 
beendetem Gottesdienſte; — 18,: Holz- und Schiffsauction p. „Gertrud An— 
tina” im Dorfe Berſezeem, 9 Uhr; Verkauf des Fiſcherſchen Grundſtücks auf 
Rordeckshof bei ver 1. Section des Landvogteigerichts, 11 Uhr; Letzter Zers 
min zur Einreichung von Offerten, betreffend die Uebernahme der Reſtauration 
auf ver Eiſenbahnſtation in Witebsk bei ber Direction; — 18. u. 21.: Torge 
zur Berpadtung bed Rechts zur Gr$ebung ber Rorobfafteuer bei ber Livl. Gouv.⸗ 
JNegierung, 1 Uhr; — 19: XAusbottermin gur Uebernahme des Baueš einer 
ſteinernen Brūde auf ber Lubahnſchen Gtrafie beim Raffa = Gollegtum, 1 Uhr; 
desgleichen gur Uebernahme ber ieferung für bas Polizei- u. Brandcommanbo. 
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Das Curatorium der Taubſtummen-Anſtalt bittet ergebenſt um 
Liebesgaben für den Weihnachtsbaum, und namentlich zur Anfdaf= 
fung von Bekleidungsgegenſtänden für die Taubſtummen, und wer— 
den auch die geringſten Gaben mit Dank empfangen werden von 
tem Gen.Superinſendent Dr. Chriſt iani, Coll.-Aſſeſſor Walter, 
Hofrath Herweg und Goll.-Becretair Dobbert. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Theodor Ernſt Johanſohn. 

Ernſt Leopold Schuchardt. Arthur Harald Wold. Jakob v. Brackel. 
Katharina Eliſabeth v. Sengbuſch — Dom-K.: Robert Benjamin 
Bethke. Eugen Jakob $riebrid) Sāgermann. Friedr. Erwin Burchard 
Moritz. Erwin Richard Ferdinand Meder. Marie Eliſab. Frei. — 
Gertrud-K.: Elfriede Karol. Wor mann. Karl Donner. Marie 
Amalie Preiß. Emma Marie Berk. Alex. Marie Schmidt Jo— 
hann Puhpal. Anna Helene Wehwer. Dorothea Frey. Hemriette 
Marie v. Chodoroffsky. Peter Martin Kalleis. — Johannis-K.: 
Friedrich Hugo Bendorff. Auguſt Eduard Laßmann. Kath. Eliſab. 
Balzer. Gertr. Magd. Reekſting. Fedor Friedr. Dreſchmann. Marie 
— Anna Marie Kriſtoph (Grigor). Joh. Ottomar Dambe. 

ufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Buchbinder 
Leop. Ferd. Willberg mit Gertrud Jul. Henr. Stelting. Eiſenbahn— 
Beamler Ernſt Wilhelm Julius Bluhm mit Anna Roſalie Schulmann. 
Bäckermeiſter in Talſen Karl Opolka mit Eva Wilh. Betty Berg. 
Gertrud-⸗K.: Arbeiter Karl Andſch mit Lihſe Kahrkling, geb. Ob— 
ſoling. Verabſchied, Untevoffizier Timofej Malafejew Amoſſow mit 
Anna Leepin. — Johannis-K.: Arbeiter Martin Anzow mit 
Katharina — — 3 Arbeiter Jahn Guſt mit Greete Dilde, geb. 
Ruhſin. Beurl. Soldat David Kinne mit Marie Anna Zilting. 
Maurergeſell Alexander David Gagnus mit Anna Marg. Kalning. 
Verabſchied. Soldat Mikkel Ohſols mit Dorothea Yfarneef. — 
Reformirte K.: Locomotivführer auf der Witepsker Bahn Wilh. 
Hermann Lüdicke mit Anna Leontine Tachel. 

Begraben. Petri-Kirche: Frau Anna Karol. Rolsſenn, 
geb. Bohlſtein, 31 %. Ein todtgeb. Knabe. Malers-Wittwe Bar— 
bara Hel. Ereffelt, 37 3. Verw. Frau Hofräthin Agnes v. Dolmaow, 
76%. — Gertrub-8.: Böttchergeſell Joh. Zaube, 42 J. Hausbeſitzer 
Andreas Strasding, 53 $. Wittwe Maje Krohniht, geb. Sahliht, 
71 J. Webersfrau Eliſabeth Grecker, geb. Friedefeldt, 35 J. 
Lehrerswittwe Conſtantia Marie Wroczynska, geb. Böncken, 57 J. 
Photograph Friedrich Georg Chriſtian Philipp Walther, 21 J. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausgegeben 
von N. Asmuß, als verantworilichem Redacteur. 

—— —— — 

Von der Cenſur erlaubt. Riga, den 14. December 1867. 

Druck ton W. $. Häcker in Riga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
N” 51. Donnerstag den 21. December 1 R07. 

Wothenn. 1 mal. — Yrād: in Riga, [0 wie pir. Poſt jābei, 2 SDL, 
ad 

Abld6sung der Neujahrs-Visiten. 

Zur Erleichterung der ūbliehen Nenjahrs-Visiten-Ablē- 
gung durch eine freiwillige (Gabe zum Besten der Anstalten 

der lit.-pract. Būrger-Verbindung werden auch in diesem 

Jahre mehre, mit einer legitimirenden Aufsehrift des 

unterzeichneten Directors der lit.-pract. Būrger- Verbindung 

_versehene Subscriptions-Bogen in allen Theilen der Stadt 
und der St. Petersburger, sowie in der Moskauer und Mi- 

tauer Vorstadt durch das Dieņstmann- Institut ,,„Bxpress** 

umhergetragen werden und zwar von Dienstag den 26. bis 
Freitag den 29. December. Alle Diejenigen, welcbe die Neu- 
jabrs-Visiten durck eine Gabe zum obenbezeichneten wohl- 

thātīgen Zweck abzulēsen Willens gind, werden daher erge- 
benst ersueht, ihre Namen, unter Angabe des gewūnschten 

Titels, mīt dewmtlieher Schrift in die ihnen vorzuzeigen- 
den Subscriptionslisten eintragen und zugleicb den Betrag 
ihrer Gabe in der dazu bestimmten Rubrik verzeichuen zu 
wollen. Von den ausserhalb Riga's in Stadt und Land 
wohnhaften Freunden und Gönnern unserer Stadt, sowie voņ 

denjenigen hiesigen Einwohnern, welehen die Subscriptions- 
listen nicht zugehen sollten, werden Hinzeichnungen uņd Ga- 
ben big Freitag den 29. December, Mittags 12 Uhr, entgegen 

genemmen werden: von der Mūllerschen und KHācker- 
gchen Buc hd ruek erei, vom Dieņstmann-Institut „Hxpress* 

„und vom unterzeicbneten Director der lit.-praot. Būrger-Ver- 
bindung (kleine-Kēnigsstrasse Nx. 4, 1 Treppe hoch). Das 
alpbabetische Verzeichniss sāmmtlicher Geber wird der 



— 592 — 

am 80. December erscheinenden Nummer der Rigaschen Zei- 
tung (sowohl 'den' stādtischen als den aušwārtīgen Exempla- 
ren) wie auch den Rigaschen Stadtblāttern beigelegt werden. 

Riga, den 21. December 1867. 

Philipp Gerstfeldt, 

Director der lit.-pract. Biūrger-Verbindung. 

Literäriſch-praktiſche Bürger-Verbindung. 
— Allgemeine Verſammlung am 1. December 1867. 

1) Zum Vortrag kam ein Schreiben des techniſchen Vereins 

vom 20. November d. J. Nr. 44, in welchem derſelbe mittheilt, 

daß er zu den ſeinerſeitigen Delegirten für die Adminiſtration des 

Sproſt'ſchen gemeinnützigen Bauunternehmens die Herren: Architekt 

Hagen, Prof. Hilbig und Ingenieur-Obriſt Götſchel, ſo wie 

zum Subſtituten derſelben den Hrn. Ingenieur Weir erwählt habe. 

2) Der Herr Director, Landgerichts-Sekretär Philipp Gerſt— 

feldt, zeigte an, daß die Statuten des gegenſeitigen Creditvereins 

(Vorſchußverein) gedruckt worden, und daß der engere Kreis es 

für räthlich erachte, mehren beſtimmten Perſonen, welche ſich zum 

Eintritt in den Verein bereit erklärt, die Ermächtigung und den 
Auftrag gu ertheilen, von ſich aus nod) andere Perſonen zu Gtif= 

tern des Vereins bis zur Zahl von c. 30—40 aufzufordern, und 

dann fofort ben Verein zu conſtituiren. Die Verſammlung ſtimmte 

dieſem Gutachten bei und erwählte dem Vorſchlage des engeren 
Kreiſes gemäß folgende 9 Perſonen zu Gründern des Vereins: 

1) Kaufmann Alex. Bergengrün, 2) Kaufm. Kerkovius, 

3) Tiſchlermeiſter Steinbach, 4) Landgerichts-Sekretär Ph. Ger ft: 

feldt, 5) Rathsherr Eduard Hollander, 6) Rathsherr Faltin, 

T) Ober-Buchhalter ber Börſenbank Gb. Kaull, 8) Goll.-Gefretār 

Dobbērt, und 9) Buchhändler Bacmeifter. 

3) Derfelbe tļeifte mit, daß das Schreiben an ben Grafen 

Schuwalow, in Saden des Arbeitshauſes, demſelben durch ben 

Hrn. Rathsherrn Aug. Hollander in jüngſter Zeit perſönlich über⸗ 
geben worden, und daß der Herr Graf die Verſicherung ertheilt 

habe, ſeinerſeits ſo viel als möglich für die ſchleunige Beſtätigung 

der Statuten thätig ſein zu wollen. — In Folge dieſer Verſiche— 

rung und auch zufolge anderer von dem Herrn Rathsherrn Aug. 
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Pollanber in St. Petersburg eingezogener Erkundigungen barf 

man annehmen, daß num bald die langerwartete Beftūtigung ber 

Statuten erfolgen werde. 

4) Der Herr Ingenieur-Obriſt Goͤtſchel zeigte an, Vaß die 

Adminiſtration des Sproſt'ſchen gemeinnützigen Bauunternehmens 

ſich bereits conftituirt mub ihn zum Präſidenten, Herrn Alex. Gal— 

meiſter zum Vice⸗Präſidenten und Geſchaftsführer, Hrn. Architekt 

Hagen zum Caſſaführer und Hrn. Candidat Alfred Hillner zum 

Sekretär erwählt habe; die hiermit geſchehene Theilung des Am— 

tes des Caſſa- und des Schriftführers habe ſämmtlichen Gliedern 

der Adminiſtration durchaus zweckmäßig erſchienen und erhoffe 

die Adminiſtralion eine Genehmigung dieſer Theilung Seitens der 

Verſammlung; — die Thätigkeit der Adminiſtration habe ſich zu 

allererſt auf die Ausfindigmachung eines geeigneten Bauplatzes unb . 

die Auswahl eines beſtimmten Bauplanes gerichtet; ben erſten 

Punkt anlangend, ſo erachte die Commiſſion die Gegend am Ende 

ber Säulen- und ber großen Schmiedeſtraße an ber Eiſenbahn ins— 

beſondere wegen der Billigkeit der dortigen Plätze und auch ſonſt 

für ſehr geeignet, und erbitte ſich die Genehmigung der Verſamm— 

lung, dieſerhalb mit dem Caſſa-Collegium in Verhandlung zu tre— 

ten; — den zweiten Punkt anlangend, ſo habe eine Auswahl noch 

nicht getroffen werden können, weil die verſchiedenen Koſtenanſchläge 

noch nicht vollendet ſeien. 

Die Verſammlung genehmigte darauf die gewünſchte Theilung 

der Aemter des Caſſaführers und des Sekretärs, ſah jedoch von 

Faſſung eines Beſchluſſes hinſichtlich des Ankaufs eines beſtimmten 

Bauplatzes fūr fo lange ab, bis ber engere Kreis ſein bezügliches 

Gutachten hierüber abgegeben haben werde. 
5) Vorgetragen wurde ſodann das von der dazu erwählten 

Commiſſion der Bürger-Verbindung entworfene und von dem enge— 

ten Kreiſe genehmigte Programm fūr die Adminiſtration des Sproſt— 

ſchen Dienſtboten-Aſyls ber liter.prakt. Bürger-Verbindung ſammt 

Dienſtboten-Büreau und Dienſtboten-Unterſtützungskaſſe. Nach dem— 

ſelben ſoll das Aſyl in einem gemietheten Lokale und anfangs nur 

in kleinem Maßſtabe, desgleichen das Dienſtboten-Büreau ſofort er— 

öffnet werden, während die Eröffnung der in Ausſicht genommenen 

Dienſtboten-Alterverſorgungsanſtalt bis dahin, wo die jetzt noch un— 



— 394 — 

zulänglichen Miltel dazu ausreichen werden, hinausgeſchoben, je— 

doch durch Fundirung ber vermachten 10,000 Rbl. als Stiftung$= 

kapital hierzu ſichergeſtellt wird. 

Die Verſammlung genehmigte das vorgelegte Programm und 

beſchloß, auf Grund eines nur die Grunbzūge und Hauptbeſtim— 

mungen deſſelben wiedergebenden Statuts, die Beſtaͤtigung dieſer An— 

ſtalten von dem Rigaſchen Rathe zu erbitten, — und übertrug dem 

engeren Kreiſe die Ausarbeitung dieſes Statuts und die —— 

deſſelben zur Beſtätigung. 

6) Zu ordentlichen Mitgliedern endlich wurden aufgenommen: 

1) der Ober-Buchhalter der Börſenbank Ed. Kaull und 2) der 

Beamte der Kanzellei des Gouverneurs Arthur v. Villebois. 

Für den Weihnachtstiſch. 
(Schluß.) 

V. Für bas Alter über 13 Sabre hinaus ſind zuerſt hervor⸗ 
zuheb die jährlich — — Jugendzeitſchriften: 
— "5. Bd. Dresden. Meinhold und Söhne. 1 NB. 

„Franz mia aa neuer deutſcher — Zahrgang 1867. Stutt⸗ 
gart. Schmidt und Spring. 2 Rbl. 40 Ko 

„Deinrich —— Pansiāat fūr bie —— Jugend. “2. Bd. Glo⸗ 
au. Flemming. 

„Töchter⸗Album“ von Thekla tv. Gumpert. 13. Bv, Ebendaſelbſt. 
2 Rbl. 70 Kop., 

welche ſich ſämmtlich durch eine reiche Auswahl von Beiträgen und 
ſaubere Ausſtattung auszeichnen. 

Daran ſchließen ſich und ſind ihres porzugsweiſe belehrenden 
Inhalts wegen gu empfehlen fol ende an Illuſtrationen reiche Ver— 
öffentlichungen des Leipziger Verlags von O. Spamer: 

„Lohn bed Fleißes.“ Schilderungen aus Natur und Leben. Rbl. 80 Kop. 
„Wirkliche und tvaģrģaftige — Fahrten * Reiſeerlebniſſe aus 

allen Zonen“ von Dr. Rich. Andree. 1Rbl. 80 Kop 
„Dot pt HBunberlanb ber Yyramiden” von Dr.K. Oppel. ā Aufl. 3901. 

0 Kop.; 
ferner: 

„Zonen⸗Bilder.“ Nach Aquarellen von H. Leutemann. Mit erklärenden 
— von Herm. Wagner. Stuttgart. Thienemann. 2 

40 

— ——————— “Anleitung gu an nagi und Aufbewahren ber 
Schmetterlinge von Franz Strūf(ie. t 14 Tafeln. Stuttgart. 

Nitzſchke. 1 Rbl. 20 Roy. 
„ēriāi ies aus ber Geſchichie“ von riebr. Rūrner. 2, Bb. 2, Abth. 

Mit 4 Sluftrattonen. Dresden. Meinhold und Gēfne. 1Rbl. 90 R, 
Mehr nur bie PeregrĀk gr teiri ber reiferen Jugend im Auge haben: 

„Da? Geläute.“ Erzählung von G. * ng. Mit 6 Bilbern. Glo⸗ 
gau. Flemming. 1 Rbl. 20 Roy 
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„Volksmärchen.“ ad Muſäus von ram) Hoffmann. Müs color. 
Bildern. Stuttgart. Schmidt und Spring. 1Rbl. 50 Roy. 

„Die Seelöwen, oder die verlorenen Robbenjäger.“ Nach Cooper von Karl 
Hoffmann. Mit 8 Bildern. Ebendaſelbſt. 1 Rbl. 80 Roy. 

„Lederſtrumpf ⸗Erzählungen“ von Cooper. Bearbeitet vnn Franz Hoff— 
mann. Mit 16 Stahlſtichen. 6. Aufl. Ebendaſelbſt. 3Rbl. 30 R. 

„Die jungen Büffeljäger auf ben Prärien bed fernen Weſtens von orb» 
amerifa” von Karl Müller. Mit 8 Farbendruckbildern. 2. Aufl. 
Breģlau. Trewendt. 2 Rbl. 10 Roy. i 

„Der Waldläufer.“ Nach Gabrief erri von Sul. Hoffmann. Mit 6 
Rupfern. 2. Aufl. Gbenbafelbft. 2 Rbl. 70 Roy. lā 

Als vorzugētveife zur Unterhaltung für bie reifeve weibliche 
Jugend beftimmt empfehlen ſich: 

„Immergrün.“ Cijieu von Roſalie Koch. Mit 6 Bildern. Glogau. 
Flemming. 1 Rbi. 

— — Bildendes Unterhaltungsbuch von Marie Willkomm. 
Mit 4 Bildern. Dresden. Meinhold u. Söhne. 72 Kop. 

„Mary.“ Mädchenſpiegel in Briefen von Clara Cron. Siuttgart. 
Schmidt und Spring. 1 Rol. 20 Roy. , 

Es geniūgt ķier bie Zitel genannt gu ķabem, Die wiederholt 
notķig getvorbenen Xusgaben mehrer ber letzterwähnten Gģrifteu, 
fo wie bie bewährten Namen ber Berfaffer unb Berleger empfehlen 
biefe Būder faſt ohne Ausnahme mehr, als es unfere $eber gu thun“ 
vermöchte. N. A. 

Vollswirthſchaftliches und Gemeinnütziges. 
Baumwollfabrikation in England. Aus einer gu Bir- 

mingham kürzlich gehaltenen Vorleſung über die engliſche Baum— 
wollſpinnerei erfahren wir, daß dort zür Zeit 36 Muͤllionen Spin— 
deln im Gange ſind. Dieſe erzeugen bei voller Arbeit in einem 
10ſtündigen Arbeitstage eine Fadenlänge von 64 Millionen engli— 
ſche Meilen, was in jeder Minute einen Faden ergiebt, der genau 
viermal um die ganze Erde herumreicht. (R. M.) 

Zur Tages-Chronik. 
Chronik der Unglücksfälle und beſonderen Ereig— 

niffe (nach ben Mittheilungen ber Livl. Gouv.Zeitung Nr. 145). 
Am 12. November fand man hier auf der Straße den Leichnam 
ber 66 Sabre alt geweſenen, im Nicolai-Armenhauſe verpflegten 
Arbeiterin, Wittwe Dor. Peinridfon; — in ber Nacht auf ben 14. 
brad) burdy bas Ģi8 ber Dūna ein unbefannter Menſch; — am 
19. vertvunbete ber hieſige Dflabift %. J. Grgle im trunfenen Zu— 
ftanbe ben gleichfalls Ķiefīgen Dflabiften K. Yinfelt mit einem Meſſer 
am Fuße; — in ber Nacht auf ben 20. brad hier im Paufe bed 
Jahn Yaigel šeuer aus, das aber balb gelöſcht wurde. Den Um— 
ftānten nad) tvar anzunehmen getvefen, daß bas Feuer angelegt 
worden fei; — am 21. zwiſchen 64 unb 7) Uhr Abends wurde ber 
panblungēcommiē Ytifolai Beder in feiner Y3oļnung von einem 
Janne meudilingē ūberfaflen und verſchiedener werthvoller Gegen— 
ftānbe unb baarer Gelber beraudt; — am 24. brach ſich ber tem: 
porār Peurlaubte Unteroffizier be$ 124, Woroneſhſchen Regiments 
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Jahn Yeumann durch einen Gtur; von einer eiter ben linfen 
Yrm. — Sn ber 2. Hälfte des Yovembermonatē famen ķier 19 
Diebftāple im Geſammtwerthe von 1389 Rbl. 75 Roy. polizeilich 
zur Anzeige. 

Dorpat. Zum 12. Decbr. empfing die Univerſität abermals ein 
Glückwunſch-Telegramm auš iveiter Ferne. Die ehemaligen 
Zöglinge Dorpats in Irkutsk hatten ſich unter dem Dr. Hol— 
termann zur gemeinſchaftlichen Adreſſe vereinigt. — Die Feier 
des Tages war die hergebrachte. Auf den Feſtgottesdienſt in der 
Univerſitäts Kirche folgte die in ber Aula gehaltene Feſtrede des 
Prof. Dr. Helmling „Ueber ben Zag" unb Vertheilung zweier 
Preis-Medaillen, der goldenen in der Juriſten-Fakulät an den 
Stud. jur. Wladimir v. Sokolski aus Pleskau unb ber ſilber— 
nen bei der theol. an den Stud. theol. Julius Peters aus Tſcher— 
nigow. Die ūbriger Themata waren unbeantwortet geblieben. — 

Der am 8. d. M. zu St. Petersburg erfolgte Tod des berühmten 
Kaemtz, einer vieljährigen Zierde unſerer Hochſchule, hat hier auch 
in Rrgjfen ber Bürgerſchaft, denen ber Verewigte durch Gründung 
von Sterbekaſſen und andere gemeinnützige Unternehmungen 

nahe — war, eine ſchmerzliche Theilnahme gefunden. 
ad) vorhergegangener Taxation und unter Zugrundelegung 

miniſterieller Genehmigung iſt das auf Domgrund neuerbaute ſtei— 
nerne zweiſtöckige Wohnhaus des Profeſſors, Slaatsraths Dr. Buch— 
heim, nebſt dem geräumigen Obſtgarten zur Einrichtung der oph— 
ihamologiſchen Univerſitäts-Klinik für 14,200 Rbl. er— 
ſtanden, welche Summe binnen 14 Jahren getilgt werden ſoll. — 
Herr Profeſſor Dr. Buchheim, bis zum Schluſſe des vorigen Jah— 
res Decan der mediciniſchen arka hat ben feit 20 vollen Jah— 
ren beffeibeten Lehrſtuhl ber Diātetif, Befdidte ber Medicin, Ar— 
zeneimittellehre aufgegeben, um einem ehrenvollen Rufe an bie Uni: 
verfītāt Giefen zu folgen, wohin er im September bereitē auf: 
gebrochen iſt. Dreißig Jahre vor ihm ging Dr. Walter $riebr. 
Gloffiu8, Profeſſor des Griminalredjtē und Griminal=Yroceffes, 
von. ier, allgemein geliebt unb vereļrt, an bie Iniverfītāt Gie— 
fen, beren Kangler er tvurbe, im welcher Eigenſchaft er ſchon nad 
einem Jahre vom Zobe ereilt wurde. — ein Bilbnif, damals 
von ben Zuhörern im juridiſchen Hörſaale aufgeftellt und burt) eine 
Weiherede des unlāngft veritorbenen Rigaſchen Bürgermeiſters Dtto 
Müller, als damaligen Studenten der Rechte, den Lehrern und 
Hörern des Fachs für alle Zukunft warm empfohlen, wanderte 
während der letzten Jahrzehende aus einem Raum in den anderen, 
bis es unlängſt ſeinen Ehrenplatz im neu hergeſtellten Examina— 
tions⸗Locale ſämmtlicher Facultäten erhalten hat. — Die 
Aufhebung des hieſigen Gensdarmerie-Commando's und die 
Einziehung der mit demſelben ſeit Jahrzehenden verbunden geweſenen 
Einrichtungen hat manche Neugeſtaltungen ber, bisher dem hier ſta— 
tionirten Stabsoffizier und Chef des Commando's zuſtändig gewe— 
fenen und zum Theil in Gemeinſchaft mit anderen militcäriſchen 
Autoritäten und adminiſtrativen Inſtanzen des Orts ausgeübten 
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Functionen im Gefolge. Vieles zum Etat des Commando's gehörig 
Geweſene wird verkauft. 

Midcellen. . cU 
Grofartig, twenigftenē fūr beutfdje Berbāltniffe, ſchreibt bie 

„Berl; Borfen-Jeitung", ift ber Grfolg, tveldyen die Gammlungen 
fūr bie tugauer Wittwen und Waiſen, beren Bāter und Er— 
halter verſchüttet wurden, bisher gehabt haben. Nach dem Generals 
und Schlußbericht des Lugauer Haupteomite's ſind zuſammen 119,000 
Thlr. eingegangen. 

Um die Zeitdauer der Predigten abzukürzen, hat die Königin 
Victoria, als fromme Dame hoch geſchätzt, auf der Kanzel der Kö— 
niglichen Kapelle eine Sanduhr anbringen laſſen, die in 18 Minu— 
ten abläuft und ſollen ſich die Prediger ſtrenge nach derſelben 

richten. (8. 8. 3.) 

Zermine. 22. Becbr.: 3. offenbarer — Meiſtbotverkauf ver⸗ 
ſchiedener Immobilien im Bereiche ber Stadt, ber Vorffädte und des Yatrimo= 
nialgebiets; letzter Torg zur Vergebung ber Reparatur ber Hoſpitaluhren im 
Comptoir des Militärhoſpitals, 12 Uhr; pi ai Zorg zum Berfauf beē foge- 
nannten Brigabegeneral$aufe$ an ber Gāulenftrafe bei ber Quartierverwaltung, 
12 Uhr; Auction von Brettern ex „Sabine” unter Ytagazeem, 12 Uhr; Auction 
von befhābigten Baumtvolftvaaren im Zollyackhauſe, 11 Uhr; — 23: letzter 
Zermin zur Činreidung von NRednungen bei ber — — — 273 
Ablauftermin des vom Waiſengerichte erlaſſenen Proklams in Nachlaßſachen des 
weil. Schuhmachermeiſters G. R. Krah; — 28: Jahresverſammlung bed ted= 
niſchen Vereins; Möbelauction P. Schulenſtraße 23, 10 Uhr; Verpachtung ber 
Buden am Dünamarkt beim Caffacollegio, 12 Uhr. 

Eingeſandte Anzeige. 
Von der Frau Aellermann M. empfing für die Waiſenſchule 

10 Rbl., für die Olga-Schule 10 Rbl. unb für bie Petri- u. Dom: 
Kirchenſchule à 5 Rbl. und dankt ber bewährten Wohlthäterin für 
dieſe Liebesgaben im Namen ber gedachten Edulen L.Walter. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Ratalie Elifab. Werner. Au— 

guſte Karoline Schmidt. Karl Friedrich Emil Marefch. Arthur 
Alexander Schenck. Johann Friedrich Robert Fendius. — Dom— 
K.: Anna Eleonore Wilhelmine Freimann. Charlotte Olga Ga— 
briele de Grabbe. Guſtav Wilhelm Georg Werbatus. — Ger: 
trud-K.: Andreas Karl Reinhold Schönberg. Jakob Piks. Jeſſy 
Mary v. Holſt. Martin Heinrich Rirfenftein. Johanna Marie 
Kunigunde Weiß. Alex. Emil Leonhard Krah. Friedrich Ernſt 
Auguſt Reinſohn. — Jeſus-K.: Richard Hermann Eduard Mer— 
tens. Oscar Bernhard Podwig. Johann Robert Günther. Her— 
mann Stephan und Anna Louiſe Lutz (Zwillinge). Antonie Marg. 
Prahm. Helene Sophie Emma Neumann. arie Emilie Roſen— 
thal. — Johannis-K.: Marie Hedwig Eliſabeth Dannemann. 
Eduard Theodor Innus. Jakob Mey. Dorothea Wilh. Jakobſohn. 



— 39 — 

Stari Aſchkewitſch — Martins⸗-K.: teontine Emilie Treymann. 
Karoline Alma Claus. 

Aufgeboten. Petri- und Dom-Kirche: Eiſenbahnbeam— 
teter Joh. Karl Friedr. Praetzel mit Caſimira Petrowski in Yologf. — 
Jeſus-K.: Schuhmachermeiſter Joh. Guſtav Schröder aus Schleck 
mit Joh. Karol. Agneſe Eudtler aus Windau. Zopfer Karl Guſt. 
Julius Ligaiki mit ber abgeſchiedenen Wittwe Anne Kampe, geb. 
Peterſohn, aus Kattlekaln. Diener Jakob Sauſajs mit Liſette Ecko. 
Kutſcher Jakob cina. rk ber Wittwe Gertrud Glafenapy, geb. 
Weißmann. Arbeiter Martin Dahl mit ber Wittwe Wilh. Rarpi. 
Tillner, geb. Kalning. — Martins-K.: Muſikus Chriſtian Sibe— 
litz mit Anna Kjurbe. Arbeiter David Flintmann mit Eva Miſſe. 
Schuhmachergeſell Wilhelm Folkmann mit Emilie Ottilie, verw. 
Bielchen, geb. Böticher. Maurergeſell Ludwig Gerhard Birdt mit 
Trine Kjurbe. 
Begraben. Gertrud-K.: Karol. Amalie Eliſab. Aucke, im 

5. J. Aug. Gottfried Gobbin, 10 J. Rob. Otto Biering, im 7. J. 
Karl Donner, 9 St. Frau Johanna Marg., verw. Zwingmann, 
geb. 3inf, 71 J. Marg. Karoline Pike, im 2. J. Wittwe Hed— 
wig Eliſab. Losberg, 73 J. — Jeſus-K.: Goldarbeiter Adolph 
Ernſt Reyher, 80 J. Schneidermeiſtersfrau Charl. Wilh. Marie 
Stohle, geb. Jannſohn, 35 J. Elvire Charl. Helene Evermann, 
3 J. Gottlieb Ferdinand Evermann, Yt. — Auf dem Frei— 
begräbniſſe in der Moskauer Vorſtadt wurden vom 6. bis zum 
18. December 50 Leichen begraben. — Johannis-K.: Peter In— 
nus, 3 M. Wittwe Dorothea Slohka, 88 J. Frau Charl. Eliſab. 
Schmidt, geb. Kröger, 33 J. Schuhmacher Karl Petrowicz, 59 J. 
— Hagensberg:? Hausbeſitzersfrau Anna Sophie Yurring, 40 J. 
Tiſchlermeiſter Joh. Chriſtian Harmſen, 66 J. Mitkkel Krawinsky, 
4 W. Marie — Eliſab. Dannemann, 33 T. Wittwe Frie— 
derife Sophie Bergmann, geb. Rahtz, 86 J. Unverehelichte Charl. 
Helene Pulpe, 63 J. Seilergeſell Friedrich Ollaſch, 53 J. — 
Thoreneberg: Frau Marg. Kalning, geb. Wiedemann. Katharina 
Wasdik, 10 M. Ida Nockart, 25 Karl Heinrich Kroll, im 2. 
J. Meſſers-Wittwe Juliane Dor. Ulmann, geb. Krauſe, 49 J. 
Lihſe Purring, 12 J. Arbeitsmann Michael Georg Stannowitſch, 
35 J. Arbeiter Georg Kalnin, 70 J. — Refor mirte K.: Theod. 
Auguſt Naumann, im 4. J 

Im Auftrage der literäriſch-praktiſchen — jet, — — 
von X. Aſsmuß, als verantworilichem Redacteur 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 21. December 1867. 

Drud bēn 83. if. Gālfēr iu Miga. 

(Hierzu Beilage Nr. 19.) 

Die nāchste Nummer der Stadtblātter erscheint «am Bonm= 
ahend den 30. December. 



Beilage gu M 51 ber Jtig. Stadtbl. vom 21. December 1867, 

Handels- und Schifffahrtsnachrichten Nr. 19. 

Reglement 
für die Schiffs-Beſichtiger und-Taxatoren. 

(Beftātigt von Sr. Exc. dem Hru. Geteral=Gouverneur ber Oſtſee⸗ 
| Goudernementē am 31. Detober 1867 sub Nr. 2635.) 

221 $ 1. | 
Bei dem Rigaſchen Pafen finb im Gemäßheit des Artikel 555, 

kris 2 des I. Bandes des Provinzialrechts eine beftimmte Angapt 
chiffs-Beſichtiger und -Zaratoren von dem Yantvogteigeridite an— 
eſtellt und generell vereidigt. Sie fortiren demnach in Bezug auf 

ihre geſammte Amtsthätigkeit unter die gedachte Behörde. 

— Beſichtigungen von Schiffen und deren Schäden, ſowie die 
Prüfung ber Stauung ihrer Ladung būrfen, falls ſie geſetzliche 
Gültigkeit haben ſollen, nur auf Anordnung des Landvogteigerichtes 
von ben bei demſelben beſtellten Schiffs-Beſichtigern und-Taxatoren 
vorgenommen werden. 

| 83. | | 
Als Schiffs-Beſichtiger und =Zaratoren ſind angeftelt: | 

—für bie Stabt: 2 Goiffēbaumneifter, 2 Ankerſchmiedemeiſter, 
2 Yeepfcylāgermeifter, 2 Segel- und Kompaßmachermeiſter, 
2 Blodmadermeifter und 2 Schiffscapitaine; 

fūr bie Bolberaa: 1 Goģiffēcaņitain, der dort wohnhaft fein 
muf, und ber LootfensGommanbeur, Erforderlichen Falls 
können bie für die Stadt beftimmten: Experten aud) nad ber 
Bolderaa beorbert werden. 

$4. 
Behufs ber Befidtigung und Abſchätzung von Damyfidiffen 

find inēbefonbere nod) 2 be$ Maſchinenbaues funbige Sngenieure 
als Žaratoren angeſtellt. 

J $5 . | 
Wenn ein Sdģiffer eine Beſichtigung und Wardirung ſeines 
Schiffes oder deſſen Schäden vorgenommen zu ſehen wünſcht, ſo 
hat er um eine ſolche perſönlich oder durch ſeinen Kommiſſiongair 
bei dem Landvogteigerichte nachzuſuchen. Daſſelbe ernennt dann 
ſeinerſeits die Aroevidrs Gryperten aus ber Zahl ber beeibigten. 
Sdģiffēbefidtiger und überträgt ihnen bie Ausführung des Beſichti— 
gungs- und Wardirungsgeſchaͤfts. 

Šūr ben Fall, daß es ſich nur um eine einfache Abſchätzung 
des Schiffes handelt, zur — des Werthes, für welchen es 
gu ben Havariekoſten beizuſteuern pat, genügen zur Vornahme dieſes 
Geſchäfts ein Schiffsbaumeiſter und ein Schiffscapitain. Für die 
Abſchätzung eines Dampfſchiffes tritt zu dieſen beiden Experten 
noch einer Der beeidigten Ingenieure. 
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$ 7. 
Auch zur Vornahme ber Befidtigung, reſp. Gonbemnirung ge— 

fttanbeter Schiffe genūgen ein Schiffsbaumeiſter und ein Schiffs— 
capitain. ā 

$ 8, 
Sind aufģer ber Abſchätzung eines Schiffes aud nod bie 

Schäden zu rk jā und abzufdātģen, welche baffelbe am Rumpfe 
ober an ās nventar erlitten at, fo rvird aufer bem Schiffs— 
baumeifter und bem Gdiffēcapitain unb beziebentlid) ben Sngenieuren 
auch nod je ein Zarator fūr bie einzelnen Branden ber Be— 
fdābigungen nach Aufgabe des Schiffers ernannt. Jedenfalls aber 
brauchen von ben Zaratoren bei einer Beſichtigung immer nur die— 
jenigen zugegen zu ſein, in deren Fach die von dem betreffenden 
Capitain namhaft gemachten Schäden rangiren. 

$9. 
Zur Vornahme ber Yrūfung ber Gtauung ber Labung eine 

Schiffes, fei es auf Antrag des Schiffscapitains ober ber betreffenben 
tabungšinterefienten, fungiren jeber Zeit nur bie beiben Peeibigten 
Schiffscapitaine. $ 10 

Sofort nachdem ifnen vom anbvogteigeridite ber Auftrag er— 
tķeilt rvorben, haben bie ernannten Ērperten gur Ausführung beffelben 
zu ſchreiten unb ihre barauf bezūgliden Beridte und Xufgaben in 
ben nächſtfolgenden Zagen bei ber Behörde ſchriftlich einzureichen. 
Das danbvogteigeridjt nimmt foldje zu Yrotocoll unb läßt ben 
Antragſtellern beglaubigte Abſchriften ausfertigen. Nur tvenm 
Schäden am Boben des Schiffes eine Kielhohlung unb wiederholte 
Beſichtigung deſſelben nothwendig machen, darf die Eingabe des 
Berichts des Schiffsbaumeiſters bis nach vorgenommener letzter 
Beſichtigung verzögert werden. 

$ 11. 
Bei ber Wardirung eines Schiffes ķaben bie betreffenben In— 

haber den $ 1093 des ruſſiſchen Panbelēgefeģbudes (Ausgabe 1857) 
zur Richtſchnur zu nehmen unb bemnad) das Schiff, welches Pavarie 
gehabt hat, nach dem Preiſe abzuſchätzen, für den es an dem Orte, 
wo es angekommen, beziehungsweiſe alſo hier in Riga, hätte ver— 
kauft werden können. — 

Bei der Beſichtigung und Taxation der Schäden des Schiffes 
und ſeines Inventars haben die Taxatoren in Uebereinſtimmun 
mit der allgemein geltenden Uſange darauf zu achten, daß die * 
der letzten Reiſe entſtandenen, wirklichen Schäden für ſich allein 
taxirt werden. Schaͤden, welche eine Folge von alter oder ſchlechter 
Bauart ſind und ſchon vor der letzten Reiſe vorhanden waren, ſind 
getrennt zu taxiren und im Taxationsdocument ſeparat aufzuführen. 

$ 13. 
Die Zaratoren haben ferner barauf gu adten, baf fie die— 

jenigen Schäden befonber8 hervorheben unb abſchätzen, welche etwa 
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in Folge eine zum allgemeinen Beften von Schiff und Ladung 
freitvillig gebradten Opfers, fei es durch Kappen, Sģlippenlaffen, 
Loswinden vom Grunbe u. f. tv. entftanben find unb als zur 
Pavarie groffe gehörend betrachtet tverben müſſen. Getrennt von 
biefen find biejenigen Schäden abzuſchätzen, welche nur eine Folge ber 
natūrliden Geeunfālle, tie Sturm, hoher Seegang, Šeftgeratķen 
auf Grunb u. f. w. find. 

$ 14. 
Bei Abfdjūģung biefer Schäden ift ber hier am Drte geltenbe 

Marktpreis zu Grunde zu Iegen. Ytefte von verborbenem Zau= umb 
Gegelmerf, gebrodenen Rundhölzern u. f. tv., welche ſich bei ver 
Beļidtigung nod am Borb des Schiffes vorfinbden, werden beſonders 
abgeſchaͤtzt und in dem betreffenden Bericht mit aufgeführt. 

$ 15. 
Nach Beenbigung ber Reparatur eines Schiffes haben bie be= 

treffenden Experten eine Schlußbeſichtigung vorzunehmen und dem 
Landvogteigerichte darüber Bericht zu erſtatten, ob alle Reparaturen 
gemäß der von ihnen getroffenen Anordnung ausgeführt ſind. Auch 
biefer Schlußbericht wird zu Protocoll genommen und gleich dem 
Beſichtigungs- und Taxations-Protocoll den Antragſtellern in be— 
glaubigter Abſchrift ausgefertigt. 

$ 16. 
Diie mit ber Yrūfung ber Stauung ber Ladung eines Schiffes 
beauftragten Grperten haben vor Allem in ihrem Beridte hervor— 
uheben, ob bie am ber Ladung vorgefunbenen Befdābigungen eine 
olge fehferķafter Stauung und mangelhafter Garnirung find ober 

nidt, F 

$ 17. 
| Die taramāfige Gebühr fūr jebe amtlich bei ber Barbirung, 

fo tvie bei ber Beļīdtigung unb Abſchätzung eines Schiffes unb 
feiner Schaͤden beſchäftigte — beträgt, wofern das Schiff ſich 
im Hafen bei ber Stadt befindet, 5 Rbl., alte bas Schiff (id) aber in 
ber Bolberaa ober auferhalb des Pafenē befindet, 10 Rbl., wobei 
bie Roften fūr bie Hin- und Rückfahrt auferbem vergūtet werden. 

Strandungen an den baltiſchen Küſten Nufģland$ 
| im Laufe beē November-Monats: | 

„bei Flagge. Schiff. Schiffer. Ladung. 
Libau. Britte. North of Scotland. Bretter. 
Windau. Ruſſe. Schleswig-Holſtein. Rumberg. Holz. 
Domesnees. Holländer. Gertruida Antina. de Weert. Holz. 
Rohjen. Preuße. Rudolph. Moesker. Leinſaat. 
Angern. Neelke. Vries. Bretter. 

” Geſina. Linnmann. Hafer. 
Merſeriff. M Anna Margaretha. Lukas. Steinkohl. 
Ragazeem. Pi Jabine. Schmidt. Bretter. 
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bei Blagge. Sin. Gģiffer. . dabung. 
Majorenhof. Holländer. Hydra. Hapot. vanes 
Tackerort. Preuße. Otto Hermann. Streng. Salz. 
Moonſund. Ruſſe. Marie. Erikſon. Eiſen. 

Perrispak. VW Dttama. Grünholm. 
Narowa. Britte. Harlington. Theodorſon. Bretter. 

Vermiſchtes. 
Conſulate. Herr Anton Pedemonte, ruff. Unterthan, hat 

das Exequatur als Amerikaniſcher Conſularagent in Taganrog 
erhalten. 

Herrenloſes Bergegut. Bei ber Inſel Abro iſt am 34. 
Sept. db. J. ein aus Tannenholz erbautes Boot, 7 Arſchin 6 
Werſchok lang und 2 Arſchin 44 Werſchok breit, angeſchwemmt; 
desgleichen am 18. October bei Keskrand eine innen blau, außen 
graublau angeſtrichene Schaluppe 10 Fuß lang und 31 Fuß breit; 
— bei der Inſel Runö fino am 12. Det. 37 Balken von 3 bis 4 
Faden Lānge, welche von einem auf ben Strand gerathenen Schiffe 
ausgeworfen worden, geborgen. Die reſp. Gigentķūmer. paben 
innerhalb 2 Jahren ihr Eigenthumsrecht beim Defelfdien Drbnungd= 
ģerīdt geltend gu machen. L. G.3.) 

Schiffsmeſſung betreffend. In einer der letzten Sitzungen 
des Verwaltungsrathes des Germaniſchen Lloyd in Hamburg 
wurde die ſo ſehr nothwendige Reform in der Meſſung ber See— 
ſchiffe eingehend beſprochen und beſchloſſen, das Mitglied des 
Verwaltungsraths, — Fr. Harkort, zu erſuchen, als Mitglied 
des Reichstags in Berlin, bei dieſem einen Antrag einzubringen, 
dahin gehend, dieſe nothwendige Angelegenheit einer Commiſſion 
von Sachverſtändigen zu überweiſen und zugleich hervorzuheben, 
wie ſehr erwünſcht es ſei, wenn auch in Deutſchland das jetzige 
Engliſche Aichſyſtem, das ſogenannte new-new measurement 
allgemein adoptirt würde. Gleichzeilig wurde auch beſchloſſen, an 
das Marineminiſterium in Berlin einen eingehenden Bericht über dieſe 
Sache abgehen zu laſſen. Darauf hin Pat das genannte Miniſterium 
neuerdings dem Verwaltungsrath erwiedert, daß es die Eingabe 
deſſelben an ben Kanzler des Norddeutſchen Bundes zur reſſort— 
maäßigen Erledigung übergeben pat. (8. 8.-3.) 
— — —— 

Verantwortlicher Redacteur: X. Asmuß. 
| Ni — 

Bom ter Genfur erlaubt. Riga, am 21. December 1867. 

Drud von W. %. Pāder in Ytiga. 



Rigaſche 

Stadtblätter. 
Ne 52. Sonnabend den 30. December 1867. 

Wöchentl. 1 mal. — Preis in Riga, ſo wie pr. Poſt jährl. 2 Rbl. 
JSS SSS ms ms sm m pa mia * 

Die „Rigaschem Stadtblūtter** werden auch 
im Jabre 1868, wie bisher, nebst Beilagen erscheinen und 
betrāgt das Abonnement auf dieselben jāhrlich 2 Rbl., halb- 
jāhrlich 1 Rbl. — Fūr denselben Preis werden die "Blātter 
wochentlich nach allen Theilen des Reichs versandt. — Fūr 
das Zutragen derselben in der Stadt und in den Vorstādten 
sind fūr das ganze Jahr 35 Kop. zu entrichten:. — Die ge- 
ehrten Abonnenten werden um gefāllige Erneuerung īhres 
Abonnenments ersucht. 

Zur älteren Geſchichte unſerer Stadtſchulen. 

Die Wiege unſeres ſtädtiſchen Realgymnaſiums, das mit dem 
Beginn des neuen Jahres ſein neuerbautes Schulgebäude am Thron— 

folger=Boulevarb beziehen wird, war die ihrer Zeit im Rufe wohl— 

bewährte Rigaer Domſchule, deren erſte Begründung den älteſten 

Zeiten unſerer Stadtgeſchichte angehört. 

Wie defannt hat ber Bremer Canonikus, Albrecht oder Al— 
bert von Appeldern, nachdem er ſchon unter Sachſen und Bans 
dalen das Kreuz Chriſti mit Jugendkraft und Muth gepredigt hatte, 

und dann um das Jahr 1198 zum Biſchof von Uexküll ernannt 
worden war, in ſeinem heiligen Eifer, die heidniſchen Liven hier 

im Lande zu bekehren und zu unterwerfen, um das Jahr 1200 die 

Stadt Riga neu gu bauen und mit Mauern gu umgeben angefan— 

gen und bald darauf auch ſeinen biſchöflichen Sitz und die St. 
Marien- oder Domkirche ſammt dem Domkapitel von Uexküll in die 

neue Stadt verlegt. Wenn nun ſchon das dritte Lateranconcil im, 

Jahre 1179 zur Zeit des, Papſtes Alexander III. dekretirt hatte, 

daß an jedem Domſtifte ein Theologus oder Magiſter anzuſtellen 



fei, und tvenn tvir ferner in Erwägung ziehen, wie neben ben Doms 

ſchulen vieler auderer deutſchen Etādte auch ble ber Righſchen Mut 
terlirche zu Bremen ſich ſchon im eilften und grodlften Jahrhundert 
eines beſondern Flors erfreute, alſo daß der Name mehrer der Lehrer, 

welche an derſelben wirkten, wie namentlich der eines Adam von 

Bremen 1070, noch heutiges Tages mit Achtung in bet Gelehr— 
tenwelt genannt werden, — fo darf man wohl mit Recht voraus— 

ſetzen, daß auch der Biſchof Albert, als er die Domkirche nach 
Riga verlegte, dafür Sorge getragen haben wird, auch bei der— 

ſelben eine wohleingerichtete Schult herzuſtellen. Geſchichtlich ift 
uns bdarūber nichts aufbehalten; doch möchte die Annahme eines 

frühzeitigen Beſtehens der Domſchule auch noch in dem Umſtande 

ihre Rechtfertigung finden können, daß bereits in einer Urkunde vom 

5. April 1226 ten Ordensbruͤdern auf Entſcheidung des paͤpſtlichen 
Legaten, Wilhelm Biſchof von Modena, geſtattet wird, Schulen und 

Schüler in ihrer Kirche zu St. Georg und ihren Häuſern zu halten. 

Dies beſondere Zugeſtändniß läßt vorausſetzen, daß hier in Riga zu 

der Zeit auch noch manche andere Schule, und namentlich auch eine 

Domſchule vorhanden geweſen ſein wird. Indeſſen vergehen noch faſt 

zwei Jahrhunderte, ehe wir in den ältern Urkunden einem ſicheren 
Nachweis von dem Beſtehen ber Domſchule hier in Riga begegnen. 

Zur Zeit des Papſtes Urbans VI., welcher während ber Jahre 

1878—1389 bas Yontifīcat verwaltete, war von Seiten des Riga— 

ſchen Domkapitels eine Streitſache wider den Rigaſchen Magiſtrat 
beim päpſtlichen Stuhle anhängig gemacht worden int Betreff des 
Patronats und ber Beaufſichtigung ber Rigaſchen Peterſchule, wel— 
ches beides das Ordenskapitel und der Rath auf gleiche Weiſe be— 
anſpruchten. Erſt im Sabre 1391 unter dem Papſte Bonifacius IX. 

fam dieſer Streit, fteilich zum Nachtheil des Magiſtrats, zum Aus— 
trag. Die darauf bezügliche Entſcheidung des genannken Papſtes 

vom 3. Detober iſt inſofern für die Geſchichte unſerer Domſchule 
von Bedeutung, als ſie das erſte uns erhaltene Document iſt, in 

welcher ihrer Erwähnung geſchieht als einer ſeit lange im Kreuz⸗ 
gange der Domkirche (in ambitu majoris écclesiae Rigensis) be- 
ſtandenen, tm welcher ſowohl Sūnglinge unb Erwachſene ats ale 
andern Schüler (protam juvenibus et adultis, quam guibus- 
cungue aliis seholaribus) in ber Grammatif,' Logik, Muſik und 
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anberen. Glementar= und freien Künſten und Wiſſenſchaften untev= 

richtet werden. 

Indem wir durch dieſe, wenn auch nur beiläufige Erwähnung 

unſerer Domſchule einerſeits, wie bemerkt, die Gewißheit erhalten, 

daß dieſelbe ſchon lange vor dem erwähnten Zeitpunkt hierſelbſt be— 

ſtanden habe, gewährt ſie uns andererſeits auch zugleich einen Ein— 

blick in das Weſen und die Bedeutung derſelben. Die Stifts⸗ oder 

Domſchulen, wie ſie zu der Zeit im nördlichen Deutſchland beſtanden, 

waren meiſtentheils nur Trivial- oder Elementarſchulen; ber höhe— 

ren, welche mit dem Trivium: Grammatik, Rhetorik und Dialektik 

aus das Quadrivium (Arithmetik, Geometrie, Muſik und Aſtrono— 

mie) perbanden, fo wie ben Unterricht in der sacra pagina oder 

heiligen Schrift, und allenfalls auch den in der Geſchichte, waren 

verhälmißmäßig nur ſehr wenige, und gu dieſen wenigen ſcheint, 

nach den in der angezogenen Entſcheidungsſchrift des Papſtes Bo— 

nifacius LX. aufgeführten Lehrgegenſtänden gu urtheilen, auch uns 

ſere Rigaſche Domſchule gehört zu haben. Sie war alſo für die 

damalige Zeit fon das, was wir nach unſerer gegenwärtig übli— 

chen Eintheilungsweiſe der Schulen mit dem Namen eines Gym— 

naſiums belegen. Die Oberaufſicht über eine Stiftsſchule führte 

ber Scholaſticus des Domſtiftes, dem es oblag, für die Anſtellung 

eines Rector scholae und ſeiner Gehülfen, locati, Sorge zu tra— 

ģen. Die Schüler waren in mehre Zimmer vertheilt und wurden 

nach dem ſogenannten Klaſſenſyſtem der Art unterrichtet, daß nur 

mit den Anfängern das volgare Allemannicum (deutſch) geſprochen 

wurde, während den älteren Schülern nur der Gebrauch der latei— 

niſchen Sprache geſtattet war. 

Indeſſen wie die Kloſterſchulen, geriethen auch die Suflsſchulen 

bei der zunehmenden Verfinſterung des Mittelalters immer mehr in 

Verfall. Die Scholaſtici und Domkapitel bekümmerten ſich in der 

Regel nur noch inſoweit um die Schulen, als ſie Geld einbrachten. 

Fiel doch der brilte Theil der Geſammt-Schuleinnahme in die Kaſſe 

des Scholaſticus — und die rectorēs scholae und ihre Gehülfen 

ſtanden bei ihren dürftigen Einnahmen in faſt dienſtlicher Abhän— 

gigkeit gu ben Herren Scholaſtiei. Dabei war ſelbſt in den beſſeren 

Schulen der Ariſtoteles, und zwar in ſchlechter lateiniſcher Ueber— 

ſetzung, das Aund O ter Lehrweisheit, und wie im kirchlichen Got» 
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tesdienſte, herrſchte auch in ber Beķanblung ber būtftigen Unters 

richtsdisciplinen ein todter Mechanismus, unter ben Schülern ater 

waren, ungeachtet der ſtrengſten Schulzucht, Ausbrüche der — 

und Zuͤgelloſigkeit an der Tagesordnung. 

Daß es in dieſer Zeit auch mit unſerer Domſchule nich viel 

beſſer geſtanden haben muß, dafür ſpricht leider nur zu deutlich ei— 

nerſeits der Umſtand, daß der Magiſtrat, wie aus dem oben er— 

tvāfnien Streite mit dem Domkapitel wegen ber Pefriſchule erhellt, 

ſchon zu Ende des 14. Jahrh. alle möglichen Anſtrengungen machte, 

ſich die Oberaufſicht über die letztgenannte gu vindieiren. Wie wir 

aus anderweitigen Mittheilungen erfahren, ſtand er, trotz der un— 

günſtigen Entſcheidung des Papſtes, von ber Behauptung ſeiner Ya- 

tronatsrechte über die genannte Schule nicht ab und ließ es ſich 

auch in ber Folge angelegen ſein, die Lehrerſtellen bei derſelben mit 

tüchtigen Kräften zu beſetzen. Andererſeits ward es, wie an ande— 

ren Orten, auch in Riga allmälig immer mehr Sitte, die jungen 

Leute zur beſſeren Ausbildung auf auswärtige Schulen und auf die 

im 14. und 15. Jahrhundert neu entſtandenen Univerſitäten zu 

ſchicken. So ſandte im J. 1495 der hieſige Bürgermeiſter Johann 

Schöning ſeinen Sohn, den nachmaligen Erzbiſchof Thomas Schö— 

ning, nach Swoll in Holland auf die Schule; andere Eltern, welche 

kein Herz mehr hatten, wie Arndt in ſeiner Chronik bemerkt, ihre 

Kinder den Mönchen zur Unterweiſung anzuvertrauen, ſchickten die— 

ſelben in die ihrer Zeit berühmte Schule zu Treptow in Pommern, 

wo in den erſten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts von unſerem 

Reformator Martin Luther angeregte Männer, wie Johann Bu— 

genhagen und der für die Durchführung ber Kirchenreforma⸗ 

tion in Riga ſo bedeutungsvolle Andreas Knöpken als Lehrer 

wirkten. N. A. 

Zur Tages-Chronil. J 
Der ſeit Alters hier in Riga beſtandene, in den letzien Jahren 

aber außer Gebrauch gekommene Jahrmarkt für Hopfen wird auf 
Antrag mehrer Kaufleute wieder eingerichtet und zwar ſchon im Be= 
ginn des neuen Jahres, vom 7. bis 9. Januar, in den Buben ber 
Domfirde eroffnet terden, 

Dorpat. Dem Vernehmen nad haben bie, bon Einem Di⸗ 
rigirenden Senate anerkannten Inteſtat-Erben des verſtorbenen Ge— 
nerals von ber Infanterie, Curators des Dorpatſchen Lehrbezirks, 
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Guſtav v. Craffſtröm, beſchloſſen, ihm auf ſeinem Grabe ein 
Monument zu errichten und ſoll dazu die Summe von 1000 Rbol. 
beſtimmt worden ſein. — Der emeritirte Livl. General-Superin— 
tendent, unſer hier weilendes und für das nothleidende ģinnlanb 
ſammelndes Ehrenmitglied der Univerſität, Biſchosf Dr. Walter, 
durch ſeine Studien noch mit Abo vor Verlegung der Univerſität 
nach Helſingfors verbunden, und ſein Amtsvorgänger in Wol— 
mar, unſer in der Geſchichte der Philoſophie ehrenvoll genannte 
Landsmann Prof. Dr. Erdmann in Halle waren als Studirende 
der Theologie vor mehr als 40 Jahren die letzten Inhaber eines 
zu Ende des vorigen Jahrhunderts geſtifteten Thomſonſchen Le— 
gäts, welches fpāter im Baron Gülden hofſchen Concurſe verlo— 
ren ging. Den Bemühungen des 1828 verſtorbenen Rig. Gouver— 
nements⸗Schulen⸗Directors Keußler gelang es, die Rechtsfrage 
wegen Erſatzpflichtigkeit für das Kapital nicht nur bei ben Landes— 
und Reichsbehörden zur Sprache zu bringen, ſondern auch durch 
verſchiedene Inſtanzen für mehre Jahrzehende offen zu erhalten. 
Ein Dirig. Senat hat vor Kurzem in dieſer Angelegenheit eine de— 
finitive Entſcheidung getroffen. — Prof. Dr. Stieda, fo wie ber 
Obſervator ber Sternwarte, Mag. %. Schwarz, ſind zur Natur- 
forſcher-Verſammlung nach St. Petersburg abgereiſt. — 
Wie die „Neue Dorptfje Ztg.“ berichtet iſt Še. Ēri. der Herr Cu— 
rator Graf Keyſerling am 26. nach St. Petersburg gereiſt. — 
Die Verwaltung unſeres botaniſchen Gartens iſt einſtweilen in die 
Hände der Profeſſoren DD. Petzholdt, Grewingk und Dra— 
gendorff übergegangen. — Zum Nachfolger auf dem Lehrſtuhle 
ter Botanik ſoll, aͤußerem Vernehmen nach, ber Prof. ber Botanik 
und Zoologie an der land- und forſtwirthſchaftlichen Akademie zu 
Tharand, Dr. Moritz Willkomm, in's Auge gefaßt ſein. — 
Am 16. Dec. iſt Pr. Prof. Dr. v. Bulmerincq d den ſchwer 
erkrankten Prof. Dr. v. Samſon-Himmelſtiern in die Verwal— 
tung des Ytectoratē eingetreten. — Die Direction des Central-Ho— 
ſpitals iſt dem Docenten Dr. Ernſt Bergmann übertragen. 

Der in Dorpat weilende emevitirte Gymnaſial-Director von 
Arensburg und geweſene Präſident beē Bereinē gur Kunde Defel g, 
Staatsrath Dr. Theodor Liborius, ift von bemfelben zum Eh— 
renmitgliede ernannt worden. — Der gegentvārtige Biceprāfībent 
deſſelben Bereinē und Gymnaſial-Oberlehrer 3. B. Holzmayer 
hat ſo eben als Einladung zur öffentlichen Prüfung am 14. De— 
cember und zum Jtebeaft am 20. December im Gymnaſium gu 
Arensburg ein Schulprogramm: „Uebet bas Kriegsweſen 
ber alten Defeler. Nebſt cinem Anhang unb zwei Ta— 
feln“ (Arensburg, gedruckt bei Chr. Aſſafrey, VI und 74 6. 8) 
erſcheinen laffen, Die fleißige unb gelehrte Urbeit wird ihren Zweck 
gewiß nicht verfehlen, nach Johann Wilhelm Ludwig Luce's, P. 
v. Buxhöwdens, Fr. v. Buxhöwdens, Santo's und Anderer 
Vorgange neues Leben in die hiſtoriſchen Forſchungen auf dem In— 
ſel-Gebiete zu hauchen. — Der ſtellvertretende Director unſeres 
anatomiſchen Theaters, Herr Proſecior, Prof. Dr. Ludw. Stieda, 
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bat außer einer Reihe fortlaufender Monographieen in bem gelefem= 
ſten šad Sournalen des Auslandes fo eben eine grofere felbfftāns 
bige Yrbeit: „Studien ūber das centrale Nervenſyſtem ber 
Snodenfifde mit zwei Tafeln“ (Leipzig, Berlag von Wilh. 
Engelmann, 1868, 72 S, 8.) im Separat⸗Abdruck aus tem XVIII. 
Bande der Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie herausgegeben. 

Nach langen und ſchweren Leiden ſtarb hier am 13. December 
in der Frühe der Pastor emer. Robert Collins, geboren zu Riga 
ben 17, Buli 1798*), beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
ſtud. zu Dorpat Theologie 1819—1822, mar banu Hauslehrer 
beim Baron Nolcken auf Lunia bei Dorpat und beim Grafen 
Sievers auf Wodelarje bei Charkow, hielt ſich längere Zeit 
in Moskwa und Saratotv auf, wurde Lehrer und — 
fpector bei ber Evangel.Luther. Et. Petriſchule zu St. Petersburg 
und Titulär-Rath, bierauf aber orb, ben 8. Ban. 1899. in ber St. 
Michaelis-Kirche zu Moskwa als Yrebiger ber Kolonie Wodja— 
noi-Bujarok gu St. Stephan, Ciswolgaiſcher Präpoſitur im 
Kamyſchinskiſchen Kreiſe des Goupernements Sarato w und verwal⸗ 
tete dies Amt bis 1861, erhielt auch bei Niederlegung deſſelben bas 
goldene Bruſtkreuz. Die letzten Lebensjahre brachte er in Dor⸗ 
pat zu. Zwei Male verheirathet und verwittwet, hinterläßt er 2 
Söhne und 2 Töchter aus der 2. Ehe. Der älteſte Sohn Eduard, 
ra) (44 Handels-Akademie in Dresden gebilbet, befindet ſich iu 

amburg. 

Termine. 1, Zanuar;: Termin zur Einreichung von Coneurrenz⸗ 
—5 betreffend den Bau bed Vereinshauſes für ben Gewerbeverein; — 3.: 
blauftermin des vom Vogteigericht erlaſſenen Proklams in Concursſachen 

bon Schomacker, Jenny u. Co.; — 4. u. 8.: Torge wegen Lieferung bon Je» 
krutenpelzen bei ber livl. Gouv.⸗Verwallung, 2 Uhr. 
— — * 

+) Bon zehen Söhnen des Ev.⸗Reform. Predigers zu Riga Dr. George Ludwig 
Collins (geſt. 1814 ben 15, Januar) uub deſſen Ehegattin Gertrud 
Dorothea, geb. Bulmerincg (grft, ben 5. nana 1836), ber einzige, 
durch ben ber Name fortgepffangt if. Alle übrigen ftardem itt jitngeren 
Baģren oder unverheirathet. ie einſt am 21. Januar 1789 ber dama⸗ 
lige Ober ⸗Wochenprediger, 1790 als General«Guņerintenbent von Schwe⸗ 
diſch · Pommern und Vice⸗Kanzler ber Univerſitat nach Greifswalde 

berufene Dr. Gottlieb Schlegel den Ehebund der Aeltern in der Ref. 
itkā Riga's burd eine dem Drude (14 (5. 8.) übergebene Rede ins 
egnete, fo feierfen genau 25 Jahre fpāter, am 21. Šannar 1814, 
dem — ———— des Vaters, in derſelben Kirche und zu derſelben 
Stunde Albanus, Gonntag, Grave, Ziebemann bad Andenken 
des Vaters, bejiem Amtsnachfolger das ber Mutter. Und Sonntag 

ſetzte dem Vater ein bleibendes Denfmal (Dem Andenken des — von 
nigen ſeiner Freunde im Januar 1814, 4+ 46 7 8,), gab das 

Hiftoriſche über ihn aud im ben Stadtbl. (1813 Nr.30, 18f4 NR. 4 und 
5), tvorauš Manches tvieder in die Uſnmann-Berkholzſchen Titifēts 
Iūugen fūr bie Evanģ. Geifilidfeit Nuflanbā unb ir Daltons Gefy. 
ter Evang.⸗Ref. Kirche in Rußland (Gotha 1865), ſo wie in aubgre Bam» 
melwerke zgeegngen iſt. Auch ein Sohn R ies ber Perr Univ.s 
Prediger, Goll.-Nat$, Docent und Mag. theol. Lüttens, 3 ly 
S — im Kreiſe theilnehmender Freunde die Tobesfeier vts jeht 

ere en. FT bs , * — —Vα., 
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Eingeſandte Anzeige. 
Hierdurch wird bekannt gemacht, daß Diejenigen, welche zu 

Anfang des erſten Semeſters 1868 in die Dorpater Univerſität 
als Studirende einzutreten wünſchen, ſich für ſolchen Zweck 
am 12., 13. und 15. ra 1868 bet ber Univerfitāt gu melben 
und die geſetzlich vorgeſchriebenen Zeugniſſe in ber Kanzellei des 
Univerſitaͤls ⸗· Gerichts einzureichen haben, wobei wiederholt darauf 
hingewieſen wird, daß nur ſolche Perſonen zur Aufnahme in die 
ies ber Gtubirenben zugelaſſen werden können, welche die Vilts 
eugniffe voliftāndig etnftefern. — Diefe Jeugniffe ſind: 1) Der 

Taufſchein, welcher beweiſen muß, baf ber Aſpirant das 17, Jahr 
zurückgelegt hat (von Hebräern wird ein Zeugniß über, den Tag 
ihrer Geburt und ein Beweis, daß ſie ruſſiſche Unterthanen ſind, 
verlangt); 2) der — von Bekennern ber evangeli= 
ſchen Kirche ober ber Communionsſchein von Befennērn. ber fatho= 
liſchen Kirche; ein Beweis ber Ablieferuug des Paſſes an bie 
Kaiſerliche Dörptſche Polizei-Verwaltung; 4) die ſchriftliche Ein— 
willigung ber Eltern oder Vormünder; 5) das Eutläſſungszeugniß 
ber Gemeinde von Perſonen ſteuerpflichtigen Staudes, welches auf 
dem gehörigen Stempelpapier ausgefertigt ſein muß, mit Ausnahme 
der von Bauer-Gemeindegerichten ertheilten derartigen Zeugniſſe, 
die auf ordinärem Papier ausgeſtellt werden, welchen letzteren aber 
die Verificirung von Seiten des betreffenden Kirchſpielsgerichts 
(reſp. Kreisgerichts) nicht fehlen darf. Adeliche und ſonſtige Exemte 
haben ſich durch beſondere gerichtliche Zeugniſſe, und Soͤhne von 
Beamten und Predigern durch die Dienſtliſte ihrer Väter ūber ih— 
ren Stand Pi: sb jā 6) das Schulzeugniß; 7) bas Maturitäts⸗ 
Zeugniß; 8) von Solchen, bie nidt unmittelbar mad) dem Austritt 
aus det Sqchule ber Maturitäts-Prüfung ſich unterģogen, ein gericht⸗ 
liches Atteſtat über die ſittliche Führung, von berjenigen ebrbe 
ausgeſtellt, im beren $uriebiction ber Inhaber des Zeugniſſes (eit 
dem AÄbgange aus ber Gule ſich befunben ķat. — GĢingeborend” 
des Zarthums Yolen paben auferbem nod) etm Zeugniß bed Cura— 
tor$ des Warſchauer Lehrbezirks barūber beizubringen, daß ihrem 
Studium auf ber Dorpater Univerſität kein Hinderniß entgegenſiehe. 

Dorpat, den 8. December 1867. 
Ad mandatum: 

| | Seeretair S. Lieven. 

Aus den Kirchengemeinden. 
Getaufte. Petri-Kirche: Johann Daniel Wicks. Karl 

Iwan Oskar Ewald. Alphons Jul. Schröder. Chriſt. Wilh. Karl 
Schwarz. Karl Wilh. Ohſoling. Kath. Louiſe Paul. Platz. Alex. 
Joh. Heinr. Wahrmann. Louiſe Marie Dor. Wunderlich. Dor. 
Wilh. Roſalie Janowsky. Nikolai Leiſe. Auguſte Joh. Halblaub. 
Chriſtine Wilh. Selma Reimann. Charlotte Wilh. Friederike Lutz. 
Alex. Kaxl Martin Bluhm. Karl Martin Johann Grunwaldt. — 
Dom-K.: Adolph Alex. Guido Helwig. Karl Adolph Reinberg. 
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Sriebr. Wold. Grnft. Joh. Marie Friederike Blühmke. Ella Adelh. 
Krüger. Kath. Eliſabeth Strupp. Ernſt Oskar Zeitz. Georg Alex. 
Gottſchalk. Anna Pauline Juſchkewitſch. Anna Maria Iſſajew. 
Eliſabeth Amalie Taube. Paul Alex. Heinrich Wagner. — Je— 
ſus-K.: Helene Jul. Kerkovius. Arthur Gottlieb Aug. Pellmamt. 
Wold. Wilh. Demaſius. Helene Eliſabeth Jürgens. Ida Marie 
Dorothea Zage. Nikolai Karl Bernhard Schlichk. Alfred Jakob 
Larſen. Louiſe Wilh. Berg. Eduard Adolph Jennrich. Jeannot 
Jacobſohn. Johann riebr. Lewald. Anna Dorothea Schwartz. 
Hermann Julius Albert Niemann. Mathilde Eliſabeth Mathieſſen. 
Joh. Friedrich Stankiewitz. Emma Amalie Julie Ohſoling. Wilh. 
Marie Ahrmann. Jakob Peter Nikolai Klawing. Karl Jul. Uhwen. 
Amalie Aug. Sehge. Joh. Theodor Grihslin. Robert Joh. Pur— 
ſack. Friedrich Wilh. Lädwig. Joh. Emilie Dor. Purwiht. Peter 
Paul Leije. Julie Anna Sprohje. — Martins-K.: Geddert Mik— 
kelſtein. Eliſabeth Salzburg. Natalie Louiſe v. Nordhauſen. Kri— 
ſtine Pehrkohns. Kath. Emilie Gaismin. Anna Amalie Wendt. 
Ans Willem Rieben. Louiſe Wilh. Berg. — Reformirte K.: 
Liddy Agnes Bentzen. | — 

Aufgeboten. Petri- u. Dom-Kirche: Artillerie-Stabs— 
capitain und Ritter Tſcheslaw Michael v. Plawski mit Henriette 
Eliſabeth Asbach, geb. Emme. Tiſchlergeſell in Windau Karl Gott- 
fried Gleitzmann mit Anna Emmeline Polenz. Tiſchlergeſell Swan 
Oldenburg mit Friederike Kilewicz. 2 

Begraben. Petri-Kirche: Emilie Wilh. Weiß, im 8. J 
Eliſab. Thusnelde Simnitzky, 7 M. Friederike Eliſab. Gibborn- 
Roſenberg, im 10. J. — Chriſt. Thabel, 76 J. Sob. 
Heinr. Blechſtein, 2 Tage. Joh. Gottfr. Aug. Kuntzendorf, 5 M. 
Ein todtgeborner Knaabe. — Dom-K.: Frau Aug. Sophie Eug. 
Sittefftābt, geb. 9. Pemmefītann, 29 J. Kaufmann Friedr. Heinr. 
Wenditz, 33 $. Karl Emil Blank, 2 $. Karl Phil. Rob. Julius 
Ferchmien. — Auf bem Freibegräbeniſſe in ber Moskauer Bors 
ftabt rourben vom 18. bis zum 27. December 26 Leichen begrabeni 
— Ytefotm. R.: Emma Kath. Sforgel, 3 $. vs 

5 
sā att t 

lies 1795 ben 20. Aug. n. St i 

Allen ipren Leſern wünſchen ein gefegneteš neueš 
Sabre und bitten um fernere Gietvogenbeit 

die Gtabtblūtter. 

Im Auftrage ber literäriſch-praktiſchen Bürgerverbindung herausg :geben 
von N. Asmuß, als verantibortlidiem Redacteur. 

—— — — 

Bon ber Cenſur erlaubt. Riga, ben 30, December 1863. J 

Drud von W. F. Häcker in Riga— 

i (Hierzu eine Beilage.) , 

Berichtigung. Nr. 47 d. Bl., G. 362, 3. 26 v. u..ftatt 1799 n. Et. 
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ber Beilage gu den Stabtblāttern: 

Sandels: und Schifffahrts⸗Nachrichten. 

Abgaben gu ben Bebiirfniffen der Kauf⸗ 
mannēgemeinbe 137. 

Wetien der Warſchau⸗Terespoler Gifen= 
ahn 486. 

Actiengeſellſchaften, auswärtige, in Ruß⸗ 
land 74. 485. 

kulānu 217, 318, 346. 
94, 412, 

Ausländer auf ruff. Schiffen 182. 

Bank, faufmānnifeķe, in Moskau 291. 

Bauerrentenbanf 76. 
piķi ir 75. 466. : 
Bib ei ij fūr Seeleute in Sronftabt 

Borbinge beim Gingang in bie Dūna 

l anģulegen 273. 
BörſenComité, Wahlen, 136. 
Braſſen ber Jaaen 138. 
Briefe, retournirte, 75. 218. 273. 

Gļartepartien, Bebingungen auf, 316. 
Ģigarreniģiff 98. 
Gonnoiffemente, Regeln fūr, 343. 

Gonfulate in Rußland 36, 75. 137. 
182. 217, 236. 273, 345. 372. 
393. 412. 430. 465; — ruſſiſche 
im Auslande 137, 182, 

Conſulatsgebühren, ruffifde, 74. 

(Gourtage ter Mäkler in St. Yeterd» 
burg 291. 

Dampfbagger in Riga 137; — bon 
Gottlob in Küſtrin 429. 

Dampfſchifffahrt: Libau-Riga 43; — 
Riga⸗Pernau 75; — Junaļme 
in Gnglanb 217. 

aaa inā verſetzter Werthpapiere 
73. 

Drahttaue 466. 

Eismangel 54. 
Gifenbatn: Witebsk-⸗Orel 44; — Lū» 

bed»Zravemiinbe 76, 98, 
Electriſches Yidt zur Gee 54. 138. 

priecē einzurichten 3992. 
aģrzeuge in die Schiffsliſten einzu⸗ 

tragen 345. 
Fiſchereigeſellſchaften 466. 

achsmarkt in YBeifenftein 372. 
re betrefeno 291. 

Frachtgeſchäft, internationale Regeln 
für das, 30. 

Gaſthäuſer, Scheine für, 464. 
Gewerbeſteuer der Poſthalter 371. 
Gildenſteuerzahlende in Riga 96. 
Goldausbeule im Ural 217. 
Handel und Schifffahrt: Windau's 19; 

— St. Petersburgs 53. 465; — 
Riga's 73. 145, 179. 253; — 
Amfterbam$ 75; — Rußlands 137; 
— (Srofbritanienē 236; — Dam: 
burgē 318; — Finnlands 411; 
Narva's 483, 

Handelsflotte: däniſche 200; — euro: 
pāifde 394, 

Handelsliteratur 146. 393, 
Handelsrechtliches 253, 
Handelsreglement betreffenbe Berorb= 

nungen 35. 118. 
— — 36. 
andwerksbetrieb, freier, 344. 

Holzhandel in England 254; — in 
Archangel 392. 

Kabeldepeſchen aus Rußland 317, 
Kompaßobſervationen in Kronſtadt 372. 

Kanale, engliſche, gu Eiſenbahnen ver» 
wandelt 218. 

Kreuzbandſendungen 236. 

Laternen, unterſeeiſche, 346. 
Leuchtthurm auf Dagerort 182. 

Melchiorwaaren, Handel mit, 430. 

Narva's Hafen 291. 
Ravigationsſchulen 95. 136. 315. 

anoramainhaber, Scheine für, 486. 
äſſe für einheimiſche Seefahrer 256. 

Heiroleum, Lagerung in Riga, 465. 

Hlombiren gewrackter Waaren aufge⸗ 
hoben 200. 

oftconvention mit Oeſterreich 197. 
rämienanleihe, 2, 215 
robemeſſungen nach der amerikani— 

ſchen Schiffsmeßmethode 372. 



II 

Raaſegel, neue Art 138, 
— maritime in Bordeaux 76. 
Reichsbankcomptoir in Mitau 318. 
Reichsbankbilleie, Regeln für ihre Zie⸗ 

hung 215. 
Rettungsanſtalten für Schiffbrüchige 
x 76. *— 216. 274. 372, cat 

eberei a's 17; — SPamburgš 
20; Cidād'$ 53; — Vreadife 
75; — Noftodf$ 218. 

Runkelrübenzuckerfabrikation in Ruß⸗ 
land 345. 

Saſtawa bei Bullen 216. 
—— di für Actiencompagnien 

89 . 
Schiffe ult. 1865 im Winterlager 29. 
Schifferverein 43. 
tee aj 98. 
Schiffsverkehr an unſeren Küſten 217. 

236, 273. 292. 318. 346. 394. 

Geeafīecuranatvefen, Reform im, 75, 
Seemannskaſfe: in Riga 97; — in 

Pambutg 291. . 
Geemannšterifon 290. 
Seerechtliches 235. 271. 

Seeunfälle an unferen Küſten 98. 217. 

273, 317. 346. 394. 412. 430. 

448. 465. 486; — pro 1864 138; 

— an ben preuf. Küſten 200 ; — 

bis ult. Huguft 1866 37%. 

Seeverkehr, Erleichterung im, 466. 
Seezeichen an unferen baltifden Rū» . 

ften 53. 96. 135. 198. 235. 255. 
271. 289. 317. 343. 371. 391. 
411. 429, 447, 464. 

Selbſtentzündung von Kohlen 463. 
Gtmapļoren, neue; 199 
—25 tibau 98, ta * 

ptobligātionen, Rigaſche, 216. 222. 
Gtabtfieuer —— 
Stauung gemiſchter Ladungen 115. 
Sturmwarnſignale 346. 

Tabacksacciſe 74. 464. 
Telegraphie, internationale, 32. 97. 

Vieheinfuhr in preuß. Häfen 216. 
Viehſalzeinfuhr 345. 

Waaren, ruſſiſche, bei ihrer Rückein⸗ 
486 führung 486. 

Wahlmodus fūr Mäkler in St. Pe— 
— und Moskau 118. 

Wechſelcourſe in Riga 215. 
Wollmarkt 318. 

Zauberphotographien verboten 256. 
Zoll auf Salz 74; — Rohzucker 216; 

— auf ruififģe Baaren in Ēng- 
land 392. 

Zolltarifſchutz 233. 

Bon ber Cenfur erlaubt. Stiga, ten 27. Ypril 1867. 

Druck ton W. 3. Pūder in Jtiga. 
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